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War Erhard der Verlierer? 
Johannes Curlli, Bonn 

l.jngyum flaul der Nahost-Slurm ab. Zwar 
werden die Wogen noch für einige Zeit recht 
bi-wgt an die deutschen Geslade branden, 
doch die Deiche sind besetzt, und die Slurm- 
flulwarnunKcn werden »icherlich in Zukunft 
zeitiger eintreffen. Kine Zwischenbilan/, des 
anßerichtelen Schadens kann schon heule ge- 
wogen werden. Sie sollte die Plus- und Minus- 
seiten nicht nur nach tagespolitischen, son- 
dern auch nach zeitgeschichtlichen Ergebnis- 
sen zu-sammenzahlen und vergleichen. 

Wenn wir den sogenannten „Scherben- 
haufen" der deutschen Außenpolitik aus der 
Entfernung betrachten, wirkt er wesentlich 
kleiner, als die zahlreichen be.sorgten Stim- 
men ahnen ließen. Es lag auf der Hand, dafJ 
— heule «Kler morgen — einmal der Versuch 
gemacht würde, mit aller Kraft wider den 
.Stachel der Hallslein-Doktrin zu löcken, Nun, 
es geschah heute, so daß wir für morgen 
besser gewappnet sind, wie das Beispiel Tan- 
sania zeigt. Der Ucgierung Erhard könnte 
man dabei vorwerfen, daß ihre diplomati- 
schen Vollzugsbeamten nicht zeilig genug die 
Wetterzeichen entdeckten und auch nicht den 
fJrt bestimmen konnten, an dem das Gev/itter 
niMJerzupra.sseln drohte. Als es schließlich so 
weit kam und sich zeigte, daß Na.s.ser unter 
Mo.skaus Druck zum Rammbock auser-sehen 
worden war, reagierte Bonn sicherlich nicht 
allzu geschickt. Erhard schien den Hamlet zu 
spielen, während eine aufgebrachte Volks- 
meinuiig einen Karl Mohr verlangte. Durch- 
denkt man jedoch die miiglichen Alter- 
nativen. so muß man objektiverweise fest- 
stellen, daß keine ohne Risiko und erhebliche 
Nachteile war. Die .spätere Geschicht.'-for- 
Hchiing wird sicher < inm.Tl feststellen, daß 
.sich Erhard durch einen momentanen Itück- 
ziiß jene Handlungsfreiheit verschaffte, die 
eine flexiblere Handhabung de; Hallstein- 
Doktrin ermöglichte 

Von einer Katastrophe der deut.schen Poli- 
tik zu sprechen, ist eine grobe Übertreibiing. 
yVir sollten uns zumindest die Frage stellen, 
ob die lang erfahrenen .Staatsmänner der 
„klassischen Demokratien" in ähnlichen Ge- 
witlersiliiationen nicht auch ein gerüttelt Maß 
mit Fehlern füllen. Ob es die Politik de Gaul- 
l(fs gegenüber England oder die politischen 
Maßnahmen der neuen f>abour-Reßierung 
wa'-en. von Fehlentscheidungen der US- 
/»dministration ganz zu schweigen, die Zensur 
dir öffentlichen Meinung war keineswegs 
bes,ser. Die I^emokratie ist in ihrer Reaktions- 
fähigkeit durch den notwendigen Majorisie- 
riingsproze/l gehemmt. Die auf sein Konto 
kommenden Nachteile werden jedoch sehr 
gern auf die regierenden Politikt-r allein ab- 
gewälzt. — Die Nahost-Krise der Bonner 
Politik mag bedauerlich sein und bedenklich 
stimmen, katastrophal oder existenzbedro- 
hend Ist sie keinesfalls. Man braucht sie nur 
mit der explosiven Gefahr zu vergleichen, der 
«ich die USA in Vietnam oder Großbritannien 
in Malaysia gegenübensehen 

Die bewegtien Wochen haben jedoch noch 
eine weileie, tjöstliche Einsiclil vetiniltelt. In 
der Bundesrepublik herrscht eine sehr wach- 

same demokrati.sche Meinungsbildung und 
-äußi-rung vor. Die Bürger sind v/e.sentlich 
stärker engagiert, als man glaubte Diel're.sse- 
Kommentare und Le.serbriefe au» den kriti- 
schen Tagen bev/eisen das Verlangen nach 
einer starken .Slaatsführung wie auch nach 
einer Politik der nationalen Selbstachtung. 
Sie sind im großen und ganzx-n — von den 
berufsmäßigen Blechtrommlern abgesehen — 
objektiv und sachgebunden gev/esen. 

Herr Nasser wird aus der Krise sicherlich 
nicht als Sieger hei-vorgehen. Aber auch Ul- 
bricht v/ird es in Zukunft schwerer haben, 
sich in dei- farbigen Welt sichtbar aufwerten 
zu lassen. Für E^chkol mag die emotionale Er- 
regung in Israel keinen Nachteil bedeuten, 
doch das gespannte Verhältnis zu Bonn ist für 

Israel auch kein Gewinn. Auf den Gegen- 
•seiten gibt e- also keine klaren Sieger, .son- 
dern eher halbe Verlierer. Wie steht es nun 
mit Erhard? 

Sicherlich wird er sich .selber kaum als Ge- 
v/innei im landläufigen Sinne betrachten. 
Aber ein Verlierer ist er de.swegen noch lange 
nicht. Er stellte eindrucksvoll seinen Willen 
zur I,oyalilät unter Beweis, ohne sich vor 
harten Konn.quenzen zu sch<uen. Er blieb in 
einer vielfach verworrenen Situation stand- 
haft und gewann sicherlich mehr Erfahrungen 
als seine permanenten Kritiker. Mit Erhard 
ist die ge.samte deut.sche Politik vor eine 
Reihe von neuen Talsachen gestellt worden, 
die es zu überdenken und denen es gemein- 
sam zu begegnen gilt. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Weißbuch über Vietnam 
Die Vereinigten Staaten haben den verein- 

ten Nationen ein Weißbuch über den Konflikt 
in Vietnam zugeleitet. In der Schrift stellt 
das amerikanische Außenministerium fest, 
daß hinter den kommunistischen Vietcong- 
Kebellen die Regierung von Nordvietnam 
stecke Die ma,s8ive Unterstützung der Rebel- 
len stelle eine eindeutige Aggre.ssion dar, die 
dem Eindringen einer Armee gleichzusetzen 
sei. Nordvietnam betreibe einen aggressiven 
Eroberungskrieg gegen den Nachbarstaat. 
Eine staatliche chinesische Nachrichtenagen- 
tur meinte, die Amerikaner wollten sich mit 
dem Weißbuch lediglich einen Vorwand für 
neue Angriffe gegen Nordvietnam schaffen. 

Das Kontingent der amerikanischen Aus- 
bilder in Südvietnam soll verst-lrkt werden. 
Es sollen dem Vernehmen nach weitere acht- 
hundert Mann in das I-ind geschickt werden, 
so daß die dort stationierten Verbünde eine 
Gesamtstärke von 24 300 Mann erhielten 

In dem Weißbuch v/ird erklärt, die Ent- 
scheidung über die Wiederherstellung des 
Friedens in Vietnam liege in den Händen der 
Machthaber in Hanoi. 

Südvietnamesische und amerikanische 
Militärflugzeuge unternahnun jetzt großan- 
gelegte Operationen gegen die Vietcong-Re- 
bellen. Schwere Düsenbomber warfen hun- 
derte von Tonnen Bomben ab. Zugleich 
kämmten Luftlandetruppen die von Hub- 
schraubern abgesetzt wurden, das fff'biet, in 
dem Stützpunkte der Guerillas vermutet 
werden. 

Nur neunzehn nehmen teil 
In Moskau begann gestern die Ktmferenz 

kommunistischer Parteien des sowjetischen 
Blocks und befreundeter „Bruderparteien", 
die ursprünglich als Vorbereltung.stagung 
einer geplanten kommunistischen Weltkonfe- 
renz anberaumt worden war. Am Wochen- 
ende waren in der sowjeti.schen Hauptstadt 
Delegierte kommunistischer Parteien aus 19 
Staaten sowie eine Beobachterdelegation der 
KP der Vereinigten Staaten eingetroffen. Die 
sowjetamtliche Agentur TASS bezeichnete die 
Konferenz als „konsultatives Treffen". DieVer- 

Hessisdier Sozialplan für alte Menschen 
Altenerholungshilfe im Jahre I9<).5 

Vom städtischen Sozialamt wird uns mitge- 
teilt: Wie in den Vorjahren, werden auch Im 
.lahre 1905 Erholungsmaßnahmen für unsere 
alten Menschen In der Zeit von Ende April 
bis Ende Oktober durchgeführt. 

Als Erholungsorte sind vorgesehen: 
Höchst im Odenwald 
Schlierbach bei Lindenfels/Odenwald 
Bonsweiher Im Odenwald 
Gedern/Oberhessen und 
Wernaz bei Bad Brückenau/Rhön 

und zwar jeweils für die Dauer von 14 Tagen. 
Im Regelfall wird die Altenerholungshilfe 

nur Personen gewährt, die das 85. Lebensjahr 
vollendet haben. Die Teilnahme Ist aber nicht 
dadurch ausgeschlossen, daß einer der Ehe- 
gatten das 05. Lebensjahr noch nicht erreicht 
hat« 

Aus besonders dringlichen Gründen können 
ausnahmsweise auch Personen berücksichtigt 
werden, die erst BO Jahre alt sind. 

Daß diejenigen alten I^eute grundsätzlich 
den Vorzug haben, denen bisher noch kein 
Erholungsaufenthalt oder mindestens in den 
letzten 2 Jahren ein solcher nicht gewährt 
wurde, dürfte sich von selbst verstehen. Da- 
mit ist nicht gesagt, daß Personen, die schon 
einmal an der Altenerholungshilfe teilgenom- 
men haben, künftig nicht mehr berücksich- 
tigt werden könnten, insbesondere bei Grün- 
den, die eine Teilnahme trotzdem rechtferti- 
gen. 

Die an der Altenerholungshilfe teilnehmen- 
den Personen müs,sen reisefähig, dürfen nicht 
pflegebedürftig und müssen frei von anstek- 
kenden Krankheiten sein. 

Selbstverständlich können an der Altener- 
holungshilfe nur Ix'ule teilnehmen, die sich 
wegen ihres geringen Einkommens einen Er- 
holungsaufenthalt nicht leisten können. 

In der Regel soll das monatliche Nettoein- 
kommen folgende Beträge nicht oder nur un- 
wesentlich überschreiten; 

a) bei Alleinstehenden DM .SOO,— 
b) bei Ehepaaren DM 450,— 

Es Ist erwünscht, daß von diesen Maßnah- 
men, die unseren alten minderbemittelten 
Bürgern Gelegenheit zur Erholung, Entspan- 
nung und der Aufnahme neuer Kontakte bie- 
ten sollen, reger Gebrauch gemacht wird. 

Unseren alten Mitbürgern soll gleichzeitig 
damit neuer Auftrieb und das Bewußtsein ge- 
geben werden, daß sich die Allgemeinheit 
Ihnen gegenüber in besonderer Welse ver- 
pflichtet fühlt. 

Entsprechende Antragsvordrucke sind be- 
reits vorrätig und werden amtsseltig beim 
Sozialamt ausgefüllt. Dabei Bind jedoch alle 
Unterlagen über das derzeitige Einkommen 
vorzulegen. 

Weitere Auskünfte und Beratung dienstags 
und donnerstags von 8 bis 12 Uhr beim stüdt. 
Sozialamt, Haus A, Zimmer 9, 1. Stock. 

treter kommen nach der „Prawda" aus Argen- 
tinien, Au.stralien, Brasilien, Bulgarien, Kuba, 

Auf der Liste der Teiinehmerslaaten fehlen 
außer China und Albanien auch Nordviet- 
nam, Nordkorea, Japan, Indonesien, Rumä- 
nien und Großbritannien, Zu dem Treffen, 
das vom gestürzten Kremlchef Chruscht- 
schow ursprünglich schon für Herbst vergan- 
genen Jahres anberaumt worden war, waren 
26 Staaten geladen. 

Ausbilder verlassen Tansania 
Die Bundesrepublik hat die Militärhilfe für 

den afrikanischen Staat Tansania eingestellt, 
nachdem die Regierung des Staates sich be- 
reit erklärt hatte, ein sowjetzonales General- 
konsulat zuzulas,scn. Sechzig Luftwaffen- und 
Marineausbilder sowie zivile Techniker ver- 
ließen am Wochenende das Land. 

Zone gibt Kairo 
36 Millionen Pfund Sterling Kredit 

Die Sowjetzone hat die Ulbricht in Ägypten 
zugestandenen Ehren mit einem Kredit in 
Höhe von .36 Millionen Pfund Sterling an die 
Vereinigte Arabische Republik honoriert, der 
die Ägypter zweieinhalb bis vier Prozent Zin- 
sen kostet. Außerdenv unterzeichneten die 
Zone und Kairo gestern Vereinbarungen über 
techni.sche und kulturelle Zusammenarbeit. 
Die Regierung Na.ssor soll ferner erwägen, in 
O.st-Berlin ein ägyptisches Konsulat einzu- 
richten. Zu den Krediten gehört eine Anleihe 
in Höhe von elf Millionen Pfund (120 Millio- 
nen DM), die in sieben Jahren zurückzuzahlen 
ist .sowie ein langfristig gegebener Betrag 
mit einer Laufzeit von zwölf Jahren. Die wei- 
teren Verträge sehen den Austausch tech- 
nisch-wissen.schaftlicher Experten und Stu- 
denten vor. 

Nasser will nach Ostberlin kommen 
Der von dem Zonen-Staatsratsvorsitzenden 

Ulbricht gewünschte Besuch Nassers in Ost- 
berlin wird staltfinden. Der Zeitpunkt de.t 
Besuches isl noch nicht bekannt. 

Kossygln komm! nicht nach Bonn 
Der sowjetische Ministerpräsident Alexej 

Kossygln hat nicht die Absicht, die Bundes- 
republik zu besuchen. 

London will bessere Beziehungen 
zu Frankreich 

Der britische Außenminister Michael Stewart 
erklärte am Montag im Unterhaus, die bri- 
tische Regierung wolle alles tun, um bei den 
kommenden Besprechungen mit Staatspräsi- 
dent de Gaulle die Beziehungen Großbritan- 
niens zu Frankreich zu verbessern. Stewart 
versicherte, daß auf einer Reihe von Gebieten 
„gute Aussichten" für eine britlsch-franzö- 
siche Zusammenarbeit bestünden. 

Adolf Schärf f 
Der österreichische Bundespräsident Adolf 

Schärf ist am Sonntag im Alter von 74 Jah- 
ren gestorben. Schürf litt seit etwa drei 
Wochen an einem grippalen Infekt. 

Dr. Adolf Schürf war der dritte österrei- 
chische Bundespräsident der Nachkriegszeit. 
Wie seine beiden Vorgänger, Dr. Karl Renner 
und General Theodor Körner, kam er aus der 
Sozialistischen Partei Österreichs (SPÖ). Seine 
Amtszeit dauerte fast acht Jahre. 

Das Staatsbegräbnis für den gestorbenen 
Bundespräsidenten wird auf Beschluß des 
österreichischen Ministerrats am Ficitag 
stattfinden. 

Todesurteil für läjährlgen 
In Australien hat die Verurteilung eines 

sechzehnjährigen Jungen zum Tode durch den 
Strang großes Aufsehen erregt. Der Junge 
hatte der Frau seines Arbeltgebers aufge- 
lauert und nie durch drei Oewehrschüsse 
niedergestreckt. 

Tani, Mariechen I 
Tanz! Es sind nur noch wenige Stunden 

bis zum Aschermittwoch 

Abertausende von Narren und Närrinnen 
trafen sich gestern in Mainz, Köln, I)ii.sscldor(, 
in Bonn und in vielen anderen Städten der 
Bundesrepublik auf den Straßen, um die 
KosenmontagszUge zu bewundern. Einige 
Städte hatten ihre FastnaehtsumzUge bereits 
am Sonntag durchgeführt. Die Karnevallsten 
waren wieder einmal mit dem Wettergott im 
Bunde, denn während am Sonntag und Mon- 
tag am Tage trockenes Wetter herrschte, fing 
es am Montagabend an zu schneien. Am 
Dienstagmargen durften wir aus verschlafenen 
Augen eine Bchneelandschaft bewundern. 
Wenig erfreut darüber diirften die Kraft- 
fahrer und die Sehnceräumungskommandns 
gewesen sein. 

Keine Entlassung für Heß 
Die britische Regierung hat es abgelehnt, 

den ehemaligen „Stellvertreter des Führers", 
Rudolf Heß, aus der Haft zu entlassen. Nach- 
drücklich betonte der Staatsminister im bri- 
tischen Außenamt, Thomson, der Status von 
Heß könne nur mit Zustimmung der vier 
Gewährsmächte in Berlin geändert werden, 
Hitlers früherer Stellvertreter Heß befindet 
sich seit 24 Jahren in Haft. 

Flucht gelungen 
Über die niedersächsische Zonengren-.e ist 

zwei jungen Menschen die Flucht in die 
Bundesrepublik gelungen. Gleichzeitig flüch- 
teten zwei Achtzehnjöhrige aus der Zone nach 
Bornholm. 

Junge Italienerin schoB in Wiesbaden 
Ihren Verlobten nieder 

Weil er sein Heiratsversprechen nicht hielt, 
hat eine 23jährige Italienerin am Sonntag 
ihren ehemaligen, 36 Jahre allen italienischen 
Verlobten in Wiesbaden-Biebrich zu ermor- 
den versucht. Die 23jährlge schoß den Mann 
mit einem 9-mm-Revolver nieder. Es soll 
für ihn keine Lebensgefahr bestehen. Die Tä- 
terin hatte den Entschluß, ihren ehemaligen 
Verlobten zu ermorden, gefaßt, als er am 
21, Februar wieder in Wiesbaden auftauchte, 
und sich ihr erneut zu nähern versuchte. Die 
23jährige ist inzwischen festgenommen und 
dem Richter vorgeführt worden. 

Schneestürme behindern den Verkehr 
Am Wochenende behinderten starke 

Schneefälle in Teilen Norddeutschlands, 
Bayern, Polens und der Tschechoslowakei 
den Straßenverkehr. Viele Fahrzeuge blieben 
In Schneeverwehungen stecken. Mehrere Ge- 
meinden In den beteffenden Gebieten blieben 
ohne Licht, well die elektrischen Leitungen 
zerrissen waren. Auch mitteldeutsche Be- 
zirke wurden von dem ungewöhnlichen Win- 
terwetter betroffen. 
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Faslnachtsdtenstag 
I I b»-i Ihnen auch sput be.-..-.<-i wohl; 
früh gfsvDrdcn? Naja, dafür war ja M'hliefS- 
li( h auch Koscumonlag! Und als man imMor- 
«fiijjraucn hriinwärt.-, zog. konnte man sich 
ni:l dem Gedanken trösten, daß heute Fasf- 
nai h'sdienstag ist und dam.t noch einmal 
fJi.md zur Narrelfi und Tanz. z,u Trunk und 
I,u d. 

lJ;e letzten Stunden de.- Karnevals 1H65! 
Morgen schon ist der Olanz vorbei, mahnt 
dl I A.<chermitt woch an den Km^t de."; I^bens 
und an Kurnmei- und .Soigen. 

Heule aber wollen wir nicht daran den- 
ken. heute ist Fasching, und nur ein Griit.- 
gr.im kann das übersehen. Noch tragen wir 
die Schelle«ikappe, noch blinken die Orden, 
kn Stern die bunten Seiden. Jeder darf das 
sein, wonach ihn verlangt — Sultan oder Ba- 
jadere, Carmen, Schulmädchen, rätselhafte 
Sphinx. Morgen ist alles vorbei, nur ein Er- 
innern wird bleiben, ein verlorenes I.achen 
oder verklingende Mu»ik. Nutzen wir die 
Zeil, die wenigeji Stunden, die so rasch vor- 
übergehen. Sie zogern noch? Sie meinen, Sie 
hätten kein Kostüm, kein buntes' Festgewand 
für den Abächlußball am Hofe des Prinzen 
Karneval? Im Papiergeschäft an der F^ke 
lachen die Masken mit komischen Nasen, und 
eine lustige Kappe ftnden Sie dort auc-h. Das 
genügt, mein Freund, um fröhlich äu sein, 
denn das närrische Kleid soll das Herz tra- 
gen. das einfältige Men.schenherz, das sich so 
.-ehr nai'h ein wenig Glück und Lachen sehnt, 

■S'-h- n Sie, jetzt überlegen Sie schon, nicht 
wahr? Und vielleicht stehen Sie gleich auf, 
Uli. die Treppen hinunlei- in das Papierge- 
schäft zu gehen. Natürlich müssen Sie die 
Mü.ke mit den schwarzen Haaren nehmen — 
dann erkennt man Sie bestimmt nicht. Also 
dann bis heuie Abend! Wir sehen uns doch? 

Aktion „Alter Lampenschirm" 
Spenige Gegenstände, die normalerweise 

bei der Müllabfuhr nicht mitgenommen wer- 
den können, holt die Städt in der Zeit vom 
8. Iiis 17. März ab. Zu diesem Zweck werden 
besfjndere Wagen zusätzlich eingesetzt. Der 
Grobmüll wird im Stadtbezirk während der 
gewohnten Zeilen vom Montag, dem 8. März 
bis Freitag, dem 12. März abgeholt. In den 
Stadtteilen Oberlinden und Neurott werden 
alte Sofas, Möbel und son.stiges Gerümpel 
vom Montag, dem 15. März bis Mittwoch, dem 
17, März abgeholt. Die Stadtverwaltung wies 
ausdrücklich darauf hin. daß nuj' Haus- und 
kein Gewerbemüll abgeholt wird 

Die Aktion ,.Alter Lampenschirm", wie sie in 
Offenbath beispielsweise seit .lahren genannt 
wird, bietel die Möglichkeit, Dachböden und 
Keller zu entrümpe'ln Dadurch v;ird zur 
Brandverhütung beigetragen 

Die eigentlich am Montag, dem 8. Marz, 
fällige Abfuhr der Großraumbehälter mußte 
auf Sam.'^lag. dem B. März, vorverlegt werden. 

• Im Tierheim gebracht wurde ein Schnau- 
zerbastard, der in der Darmstädtei Straße 
aufgegriffen worden war. Der F.igentümer ist 
nicht be<<annt, 

• Eine Ketlenkarambolage ereignete sich 
am Wochenende bei Winterglätte auf der 
Wolf.sgartenstraße Drei Personenwagen wur- 
den dabei be.s<hädigt 

• Bei Schlägereien in einigen Langener lo- 
kalen »ind in der Nacht Zyum Samstag einig« 
Per.-' nen verletzt worden. 

RaubüberfafI mißlungen 
Ein unbekannter Mann versuchte am Sam- 

stag gegen 21 Uhr, eirver Frau in der Frie- 
densstraße diie Handtasche zu rauben. Die 
Überfallene rief jediKh so laut um Hilfe, daß 
der Täter flüchtete. Der Mann ist etwa I,«0 
Meter groß, s<hlank und hat dunkle Haare. 
Sachdienliche Hinwtjise erbittet die Krimi- 
nalpolizei. 

* Rowdifs haben in der Nacht zum Sonn- 
tag in I<angen mehrere parkende Personen- 
wagen beschädigt. Die Polizei bittet um Hin- 
weise. 

* IJnfallflucht beging «in Autofahrer, der 
am Wochenende auf der Südlichen Hingstraße 
v(m der P'ahrbahn abkam und eine Ha^Jswarid 
beschädigte 

BrilUntring gestohlen 
Bei einem Umzug von Kschborn nach I.an- 

gen wurde einer Familie ein Brillantring ge- 
stohlen, Außerdem kamen der Familie etwa 
fünfz/etmhundert Mark in Banknoten abhan- 
den. Bine Neunzehnjährige, die lx*i dem Um- 
zug geholfen hatte, gestand jetzt der Poliz,<-i 
den Diebstahl Der Ring konnte den Geschä- 
digten wieder zurückgegeben werden. 

* Schwor verletzt mußte ein Motorradfahrer, 
der am Freitagmorgen aitf der Südlichen 
Ringstraße mit einem Kombiwagen kollidiert 
war, in das Kreiskrankenbaus gebracht wer- 
den. Der Autofahrer hatte seinen Wagen nicht 
mehr b^errscht, als er auf Eisglätte geriet. 
In diesem Moment hatte ihn der Motorrad- 
fahrer übertiolt. 

*^äffistkes Ztei6eM auf dem Höhepunkt 

Hoch schlugen noch einmal während der tollen Tage" auch in Langen die Wellen der 
Fröhlichkeit Wer hiiher noch gezögert hatte, den xog e» nun hin xum fröhlichen, närri- 
schen Treiben. So herrschte Uberall in den Gastwirtschaften und in den Sälen, die lange 
schon karnevalistischen Schmuck angelegt hatten, Hochbetrieb. Auch auf dem Fastnachts- 
markt mit seinen Karussells und Schaubuden vergnügte sich die Jugend bis hinunter zum 
kleinen Rotkäppchen. Uberhaupt, man sah viele originell und hübsch kostümierte Buben 
und Mädchen. Wenn der kleine Cowboy an der Schießbude daneben geschossen hatte, 
dann lag das eben am Gewehr, sein 8t«li litt darunter keineswegs. Kaum zu beschreiben 
ist der Verlauf der Veranstaltungen der SSG und des BvD gestern am Hosenmontag Die 
bewußte Stecknadel kam wieder einmal kaum auf den Boden. Die Kostümierten überboten 
sich in Originalität — vom duftigen „fast zu wenig" bis zum total vermummten Narren 
oder Närrin. So wird wohl jeder auf „seine Kosten" gekommen sein, auch derjenige, der 
sich wider Willen von seiner „Holdden" zum Vergnügen drängen ließ und am Knde einer 
der Fröhlichsten war. 

Preisfrage: Wer mag das wohl sein? 

Letzte Meldungen: 

Rutschbahn im Rathaus 
Wie aus gut unterrichteten Kreisen kurz 

vor Redaktionsschluß zu erfahren war. wird 
in den späten Abendstunden des heutigen 
Tages im Rathaus mit umfangreichen Uni- 
bauarbeiten begonnen. Vom Sitzungssaal des 
Stadtparlaments soll eine Rutschbahn gebaut 
werden, die direkt vor den Rathausemganjj 
führt. Auf diese Weise sollen künftig .Stadt- 
verordnete das Haus sciineiler verlassen kön- 
nen. wenn sie in Zorn oder Wut geraten sind 
Auf Wunsch soll an jedem Platz ein Knopf 
angebracht werden, der ähnlich wie der 
Schleudersitz bei Düsenjägerpiloten wirkt. 
Man braucht nur zu drücken — und sciion 
gelangt man auf die Rutschbahn. Die auf 
dem Ti.sch ausgebreiteten Unterlaßen werden 
gleich nachgereicht, damit umständliches 
Einpacken vermieden werden kann. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Eduard Müller. Odenwaldstraße 2, 

zum 80., F;au Josefa Krail. Mörfelder Land- 
sliaße 27. zum 75 Geburtstag am 3. März; 

Heirn Wilhelm Anihes. Neckarslraße 28, 
zum 77., Herrn Paul Schneider. Wilhelm- 
Bii rh-Straße I. ebenfalls zum 77., Frau Emilie 
Sciioiibergei, Fahrgasse lü, zum 81., Herrn 
Heinrich I'erder. Woogstraße 11. zum 75. fJe- 
burt^tag am 4 März; 

f'rau Margarete Dietz. August-Bebel- 
Slr:ße IH. zum 7!)., Frau Hedwig Hopfner, 
W:ilte,-flietig-Straße 40. zum 811.. Herrn Josef 
Iir.z. In den Tannen 24, zum 77., Herin Karl 

vak. Gutenbergstraße 25. zum 7li. Herrn 
i| Si holz. Bürgerstraße IB. zum 76 , Frau 

Thiem Dieburger Straße 47, zum 84, 
i rau Margarete Schütz, Annastraße 13, 

7.5 Geburtstag am 5. März, 
en hochbetagten ..Geburtstagskindern" 
lischt auch die 1,/ weiterhin viel I.ebens- 

, - jde und gesunde Tage. 

• l)er Jahrgang 189t/S.5 trifft sich am Don- 
nerstag im ..Goldenen Ring" zu einem geselli- 
gen Beisammensein. 

Mit den Handballern der SSG nach Ungarn 
Das Programm für die zehntägige Fahrt 

Nun, Herr Bürgermeister, was stimmt denn 
mit der Kapp' nicht? — (iell, es ist doch eine 
dumme Sache, daß der Aschermittwoch im- 
mer so schnell herannaht. Aber einige Stun- 
den sind noch Zelt, eifrig da.s Narrenxepter 

zu schwingen. 

Auf dem Dach gelandet 
i lige Stiüßenglülle und überhöhter Gc- 

bclivvindigkeit geriet eine Frau, die olnun Per- 
sonenwagen steuerte, am Freilugmorgen auf 
der .Möifeldei l/undstiaße ins Schleudern 
Das Auto raste gegen einen Telefonmast, der 
geknickt wurde überschlug sich und blieb 
dann am Zaun des Klärwerks auf dem Dach 
liegen. An dein Fahrzeug entstand Tolalscha- 
den. Die Fahrerin und die Beifahrerin wur- 
den verletzt. 

Für den kommenden Freitag hat der Vor- 
sitzende dei- llandballabteilung der Sport- 
und Sängergerneinschaft zu einer außeror- 
dentlichen Sitzung ins Clubhaus eingeladen. 
Drei sehr wichtige Punkte sollen behandelt 
weren: Die Feldrunde 1D65, die Südwestmei- 
sterschaften in St. Ingbert und die große 
Fahrt nach Ungarn vom 4. bis 13. Juni 1985. 
Du diese Angelegenheiten bestimmt auf 
großes Interesse stoßen werden, sind nicht 
nur die Mitglieder der Handballabteilung, 
sondern alle an der Fahrt nach Ungarn Inter- 
essierten eingeladen. 

Die Feldrundo 1965 stellt an die SSG größte 
Ansprüche. Vor allem ist man sich im Vor- 
stand noch nicht darüber klar, wie die sechs 
Mannschaften der Handballer ,dle nun zu- 
sätzlich auf dem Sportplatz spielen müssen, 
überhaupt untergebracht werden können. Das 
Ziel muß es sein, die Klasse zu halten. Da die 
Mannschuften neu formiert werden, wurden 
alle .Spieler gebeten, Ihre Trikots mitzubrin- 
gen. 

Die Südw*istmelsterschaften der Jugend fin- 

den in diesem .lahre am 7. März ul) 14 Uhr in 
der Handballhalle in St. Ingbert im Saarge- 
biet statt. Die Handballer der SSG werden 
auch zu diesen Meisterschaften einen Bus 
einsetzen. Um einen Überblick über die Be- 
teiligung zu gewinnen, Ist es unbedingt er- 
forderlich, daß sich alle Interessenten In die 
Liste Im Clubhaus eintragen. Die Abfahrt Ist 
um 8.30 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 5 DM. 
Der Bus wird gegen 21.00 Uhr wieder In Lan- 
gen eintreffen. 

Die Ungarnfahrt vom 4. bis 13. Juni I9H5 
beansprucht natürlich das größte Interesse. 
Karl Brehm Ist es gelungen, ein Programm 
aufzustellen, das eine Krönung der seitheri- 
gen Auslandfahrten der S.SG-Hundballer, die 
In das westliche Europa führten, bringen 
dürfte. Erneut bietet sich den Jungen Leuten 
aus der Handballabtellung eine großartige 
Gelegenheit, ein schönes Stück Welt kennen 
zu lernen. Sicherlich wird es auch nicht lange 
dauern, bis alle Plätze Im Bus besetzt sind. 
(Das Fahrtprogramm veröffentlichen wir in 
der nächsten Ausgabe). 

Christiane Meier; docuinenta III 
Wei bereits angekündigt, hält Frl. Meier 

am 4. 3. einen Vortrag über die Ausstellung 
documenta III, die ein Spiegelbild der gegeii- 
wiirllgen Richtungen in der ausübenden 
Kunst gegeben hat. Die Führung durch eine 
sachkundige Künstlerin dürfte zum Verstünd- 
nis der schwer durchschaiibnren Denkweise 
moderner Bildhauer, Grafiker und Malei- bei- 
tragen. 

Donnerstag, den 4. 3., 20 Uh,', Gynuiaslun», 
Biologiesaul, Gäste DM 1,—. 

Kunstgcschlchtl. Fahrtrn nach Wien u. Paris 
Wir weisen zu wiederholten Malen darauf 

hin, daß Anmpidehogen für diesi- Fahrten hi-i 
dei' Buchhandlung PolitZ/er zu hüben sind 
Interessenten wollen die ausgefüllten Frage- 
bogen baldigSit an den Kulturkreis Egelsbuch 
Hans Hofmunn, Egolsbuch, Rheinstruße, ein- 
senden.    

lANalNil HM UNO 
Vaisniwoiillch lui Poinik uno i.ok*inacnilcni«n 
Friaaiich «thiBMch lUi UnlsihsMuno una An»«ig«n 
Ch Kühn - Oiucli una Vstitg •uchoiuc»»i»i 
Kuhn KO Lsngan. OsinitlSelt»! Straß« 16 Rul 

Infrarot-Heizung 
Der Magistrat beschloß am Hosenmontag 

um 24.01 Uhr in einer streng gehoimen 
Sitzung, einen größeren Posten Infraiot- 
Heizgerote aufzukaufen..Sie sollen so schni'll 
wie möglich neben dem Dreieich-G.yiTiiuisiiim 
montiert werden, rlamit künftig dort auch 
im Winter Unterricht im Freien erteilt wer- 
den kann. Ein Magistratsmitglied vertrat die 
Auffsassung, daß in diesem Falle die Stadt 
Langen noch einmal Gelder aufbringen müsse, 
obwohl sie nicht mehr .Schultriiger ist. Zur 
Hegrümiung sagte der Kommunalpolitiker, 
frische Luft sei immer noch besser als die 
Schulmeisterei im Souterrain. 

Trifipiiiikt Fastnachtsmarkt. Hier konnten sich die von Mama fantasievoll kostümierten 
Kinder gebührend bewundern lassen. Wer Lust hatte, fuhr Karussell, ein Blick auf die 
holde Nachbarin ist erlaubt. Stolz stellt sich der kleine Western-Raneher zur Schau (ganz 
rechts im Bild). 

LKG-Kreppel sdimedkten am besten 

Knallvoll war der Saalbau „Zum Lämm- 
chen", in dem sich die Mitglieder und Freunde 
der LKG am Sonntagnachmittag zu ihrem 
traditionellen Kreppelkaffee trafen. Präsident 
Willi Geißels meinte, die Kampagne neige 
zwar ihrem Ende zu, doch stünden noch 
drei anstrengende Tage bevor. Die Gardisten 
von der f.angen-Latten-Garde kamen dann 
mit großen Tabletts, die über und über mit 
Kreppein beladen waren, an die Tische. Den 
Mädchen der Tanzgarde oblag es, den Kaffee 
heranzuschaffen. Gardemarschull Hans Hof- 
fart führte diesmal das Protokoll. Er wies 
dezent darauf hin. daß man jetzt die Krcppel 
rund gemacht habe, weil auch die Experten 
des „Guten Tons" nicht zu sagen vermocht 
hätten, oh man Kreppel längs oder quer ein- 
schieben müsse. Für diese Großtat der Über- 
legung erhielt der bereits hoch dekorierte 
Ilofmarschali den Hausorden. Die Tanzgarde 
Schwung noch einmal die Beine und präsen- 
tierte wieder „Berliner Luft". Anschließend 
betätigten sich die Gurdistinnen mit großem 

Erfolg als Losvtrkäuferinnen. 
Die drei „Musikmixer" brachten mit ihren 

urkomischen und witzigen Vorträgen fast die 
Wände des Saales zum Einsturz. „Auf und 
nieder — immer wieder!" kommandierten sie 
das närnische Publikum, so daß ihm bald der 
Schweiß auf der Stirne stand. Charly Hey 
stieg auch noch einmal in die Bütt, um über 
seine Urlaubsreise zu referieren. Die Kapelle 
Ramona forderte immer wieder zum Schun- 
keln heraus. 

Schließlich meldete sich der Boß der Elfer, 
Willi Geißels, noch einmal zu Wort Er dankte 
allen, die dazu beigetragen haben, die schöne 
Langener Fastnacht zu gestalten. Sein beson- 
derer Dunk galt einigen Damen, (lie im Hin- 
tergrund wichtige Arbeit geleistet hätten; 
Christel Geißels, Margret Schmidt, Waltraud 
Staudt, Anni Geißels, Monika Sallwey .Betty 
Heese und Elisabeth Heuß. Den letzten Haus- 
orden der Kampagne erhielt die Wirtin des 
„Lämmchens", Susanne Pausch, die von den 
Gardisten auf die Bühne getrugen wurde. 

Krster Spatenstich für Hallenbad 
Südlich der Südlichen Ringstraße, die sich 

im Süden der südlich von Frankfurt und erst 
recht südlich von Hamburg gelegenen Stadt 
Langen befindet, wird an diesem Di<?nstag, 
um 17.11 Uhr, mit dem ersten Spatenstich für 
den Bau eines Hallenschwimmbades begon- 
nen. Die Finanzierung konnte auf über- 
raschende Welse sichergestellt werden. Die 
Bevölkerung wird herzlich gebeten, an dem 
festlichen Akt teilzunehmen.. Spaten sind 
mitzubringen, damit die Arbeiten nicht nach 
dem ersten Spatenstich ruhen müssen. 

Raupenschlepper vom Tieflader gestürzt 
Von einem Tieflader, der am Samglrg von 

der Rhein«traße nnch links in di(» Wilhelm- 
Straße abbiegf'n wollte, stürzte ein Raupen- 
schlepper. Da.s schwere Ai'beil.sgeräl fiel auf 
don Bürgersteig, auf dem »Ich zum Glück 
keine PusäanU*n befanden. Eitie Hauswand 
winde beschädigt. 

* Beim Einbif^gen von der Mörfelder l^and- 
straße in die Pittlersliaße geriet am Samstag 
ein Personenwagen insj, Hutschen. Kr stieß 
frontal gegen ein anderes Kahrzeug. Personitn 
wurden nicht veiletzt.. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Höhepunkte der Narretei in Egelsbach 

Großer Preismaskenball, Kindertreiben und Rosenmontagsbali 

Ortsparlament verabschiedet 
Haushaltsplan 

p Am letzt<m Freitag fand im Bürgerhaus- 
f:.:il die 5- öffentliche Gemeindovertretersit- 
/ii 1^ statt. Als wichtig.ster Punkt stand die 
v'. rabschiedung des Haushalt.splans für das 
.I.iiir l!>ea auf der Tagesordnung. Als Zu- 
hörer hatten sich die Klassen Ha und 8b der 
Volsksschule Egelshach mit ihren Lehrern 
ind Kektor Hesse im Bürgerhaussaal einge- 
iir;flen Sie wurdc^n vom Vorsifzend<;n der 
f;emeindevertretung, Alois Becker, recht herz- 
l.r;, begiüßt. Für die Schüler ist es nicht nur 
wichtig, im Sozialkundeunterricht etwa« über 
o ' Kommunalpolitik zu hören, sondern auch 
(.nmal zu sehen, wie sie in dcT Praxis aus- 
t ht. 

Bürgermeister Wannemacher erläuterte den 
liaij-^haltsplan, der mit fast 7 Millionen Mark 
Jn Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen 
abschließt. Als wichtigste Aufgaben bezeich- 
rete er den Ra'hausneubau, den Schulerwei- 
t<M'ungsbau und den Neubau eines Feuerwehr- 
geratehauses. Mit den drei Baumaßnahmen 
soll noch in diesem .lahr begonnen werden. 

Wir werden am Freitag ausführlich über die 
Kit/ung berichten. 

Ortssatzungen geändert 
e Die bestehende .Satzung über die Straßen- 

reinigung wurde überarbeitet. Die neue 
Satzung, die von den Gemeindevertretern 
einstimmig genehmigt wurde, beinhaltet eine 
neuere Regelung hinsichtlich der Heinigung 
von Wendeplätzen sowie des Schneeraumens 
In schmalen Straßen ohne Bürger.steig 

Auch die Satzung und Gebührenordnung 
über die Entwässerung der Grund.stücke und 
den An.schluß an die Abwasseranlage wur- 
den überarbeitet und einstimmig vom Ple- 
num gebilligt. Die Neufassung der Gebühren- 
ordnung sieht Im wesentlichen eine Ände- 
rung der Benutzungsgebühren hinsichtlich 
der katasteramtlichen Grundstücksflüche so- 
wie die Einführung eines .Stufentarifes für 
Wasser-Großabnehmer vor 

e Straßenrelnlgung. Bürgermeister Wanne- 
macher gab in der Gemeindevertretersitzung 
am Freitag bekannt, daß von vielen Anliegern 
der Straßenrelnigungspfllcht nicht oder nur 
In geringem Umfang nachgekommen wird. Er 
bittet daher alle Grundstück-selgentümer, sich 
Im erforderlichen Maße um die Straßen- 
relnlgung zu kümmern. Widrigenfalls müs.se 
die Gemeindeverwaltung empfindliche Geld- 
bußen auferlegen. 

Die Bezirkssparkasse eröffnete ilire neue Fiiiaie 

Den Kunden steht jetzt auch ein Nachttresor zur Verfügung 
e Am Samstag eröffnete die Bezlrkssparkassc Langen In der Krnst-Liidwlg-Strane ihre 

neue Hauptzwelgstelle. Ille Räume waren von II bis Iß Uhr zur ßesIchtlKung freigegeben. 
In einer schlichten Feier fanden «Ich am Sainstagvormittag der Vorsitzende des Verwal- 
tungsrates, nUrKermeister Umbach aus Langen, Direktor Hnrr und einige Herren des Ver- 
waltungsrates und des Vorstandes der rtezirkssparkasse, der Vorsitzende der Gemeindever- 
tretung, Alois Becker, Bürgermeister Wanm-macher, Krster Beigeordneter Thomln, Ge- 
meindeoberinspektor Kpannhoft und der Geschäftsführer der Spar- und Kreditbank, Fried- 
rMli SeliSfer. im Hassenraum des neuen Oebiiudes ein. Landrat Schmitt, der verhindert 
war. hatte seine besten Wünsche Ubermittelt. 
Bürgermeister Umbach wies in seiner Er- 

öffnungsansprache auf den großen wirtschaft- 
lichen Auf.schwung der Be/.irkssparkasse hin, 
zu dem er den Vorstand beRlückwünschte. 7,u- 

e Am Wochenende erreichten die niirrischcn 
Ver;mstaltung(m ihren Höhepunkt. Am Sams- 
tag zogen um 20.11 Uhr das Prinzenpaar samt 
Ministerrat und sonstigem narrischen Gefolge 
unter den Klängen des Narrhallamarschos in 
den Eigenheim-Saalbau, wo bereits viele hun- 
dert Besucher dem Ruf der KGE gefolgt 
waren. 

„Kine Nacht ohne Sorten" 
war das Motto des diesjährigen Preismasken- 
balls. Unter den vielen Masken wurden die 
schönsten von einem neutralen Komitee aus- 
gewählt. Das Preisgericht löste seine gewiß 
nicht einfache Aufgabe zur Zufriedenheit des 
Publikums. Die Liste der glücklichen Preis- 
trägerinnen; 1. Preis; Fr.'iu Wesp als „Prinz 
Karneval" (ein Kaffeeservice); 2. Preis; Fräu- 
lein Steitz als „Can Can" (1 Toaster); 3. Preis: 
Frau Anthes als „Tempeltänzerin" (ein Bade- 
tuch mit Handtüchern); 4. Preis: Frl. Monse 
als „Indianerfrau" (ein Reisewecker); 5. Preis: 
Frau Diefenbach als „Kleopatra" (ein Manl- 
curekasten); 0. Preis: Frl. Schreiber aus Lan- 
gen als „Zirkusdirektor" (ein Tischdecke mit 
Servietten); 7. Prel; Fr.'iuleln Werkmann als 
„Graf von Monte Chlrsto" (ein Kasten Par- 
füm) und der 8. Preis ging an Frl. Zimmer- 
Hakel und Frl. Ruths aus Traisa als „Mus- 
ketiere" (ein Sofakissen). 

Freude und Ausgelassenheit beherrschten 
die Nacht. Hoch schlugen die Wogen des när- 
rischen Treibens in der Weinstube und in der 
Sekt- und Likörbar. Zwei Kapellen spielten 
abwechselnd ununterbrochen bis in die frühen 
Morgenstunden zum Tanz auf. Auch der Wirt 

des Eigenheims hatte wieder alles aufgeboten, 
um den Gästen gerecht zu werden. 

Der Kindermaskenball 
Am Sonnlagnachmittag beim Kindermasken- 

ball war das kleine närri.sche Volk wieder in 
seinem Element. Es .^müssen bald lausend 
Kinder gewesen sein, die sich den ganzen 
Nachmittag über vergnügt in der Narrballa 
tummelten. Das Prinzenpaar und das när- 
ri.sche Gefolge schunkelte mit den kleinen 
Bürgern. Das war ein Hallo im Saal und Ge- 
knalle. daß eine-n bald die Ohren /■ 
Doch den kleinen Cowboys und Indianern 
machte das nichts aus — und hätte ihnen die 
KGE nicht gegen Schluß der Veranstaltung 
um 18 Uhr noch Süßigkeiten mit auf den Weg 
gegeben, so wäre wohl keiner so schnell nach 
Hause gegangen. 

Nachdem sich die Großen am Sonntag er- 
holt hatten, ging es gestern mit .lubel, Trubel. 
Heilerkeit auf dem Ro.senmonlagsball weiter 
Doch leider gehl auch die schöne Fastnachts- 
zeit einmal vorbei. Heute alx'nd v/erden h 
zum letzten Mal in die.sem .lahr die Pforten 
der Narrhalla für das närri.sche Treiben öff- 
nen. Und wenn um Mitternacht der Bürger- 
meister erscheint und den goldenen Schlüssel 
der Gemeinde wieder abholt, dann ist die 
Fastnacht offiziell zu Ende. Dann hat die KGE 
wieder eine erfolgreiche Karnevalsaison hin- 
ter sich gebracht, getreu dem Motto: „In 
Elschbach bei de KGE. da v/ar es ja von jeher 
Schee." Und am Ascberm ttwoch werden 
dann die Kostüme und die Orden In den 
Schränken verschwinden. 

Neue Bebauungspläne 
e Für das Gebiet Erzhäuser Straße wurde 

ein.stimmig die Aufstellung eines Bebauungs- 
planes beschlossen, der eine zweigeschossige, 
halboffene Bauweise vorsieht. 

Zu den Bebauungsplänen für das Baugebiet 
„Bayerseich" und das Industriegebiet west- 

gleich sagte er Direktor Hörr Dank für seine 
große Initiative, die sich auch in dem Neubau 
d'ikumenliere. Das neue GeVjäiide, führte er 
aus. sei für die Gemeinde Egelsbach ein 
Schmuckstück. Er dankte auch dem Archi- 
tekten Daniel .lourdan aus Dreieichenhain, 
der es verstanden habe, ein schönes und 
zweckmäßiges Bauwerk zu .schaffen Bürger- 
meister Umbach rekonsü-uierte noch einmal 
die Entwicklung des Bau'werkes. Am 8. 3. 19(13 
kaufte die Bezirkssparkasse das 000 qrn große 
Anwesen, auf dem der Altbau abgerissen 
mirde. Am 10 4. I!m3 übertrug der Verwal- 
l'mgsral dem Bauauschuß die Angelegenheit, 
Bereits am 11. 10 l!lfi3 wurde mit dem Aus- 
hub und am 21 10 19(13 mit dem Rohbau be- 
gonnen. Der umbaute R.num beträgt 2303 ehm. 
Per Kostenvoranschlag wurde mit 484 000 
Mark eingehalten. Umbach bedauerte, daß ein 
drittes Oberge.schoß, in dem eine Arzlwoh- 
nung vorgesehen war, von den für die Bau- 
genehmigung zuständigen Stellen abgelehnt 
wurde 

Umbach dankte allen, die beim Bau mitge- 
wirkt haben und gab der Hoffnung Ausdruck, 
d.iß in dem neuen Haus ein gutes Klima herr- 
schen möge. Er wünschte der Zweigstelle 
h • !en Frfnti; Architekt Daniel .louidan er- 
klärte. daß es galt, eine moderne Zahlstelle 
zu schaffen. Das wichtigste sei die Gestaltung 
des l<a.ssenraums gewesen. Der Fußboden des 
Kassenniiims besteht aus hübschem Rauch- 
kristall-Marmor. Die Decke Ist schallschluk- 

kj kend ausgebildet. Die Wandflächen wurden 
mit einem perlgrauen Plastikanstrich ver- 
sehen. Die Einrichtung für den Kassenraum, 
die Direktor Hörr selbst init sehr viel Ge- 
cshick niisgewühlt hat, paßt sich ausgezeich- 
net dem Raumgefilge an. Die Räume sind 
hell, übersichtlich und funktionstüchtig. 

Mit der neuen Filiale wurden noch einige 
Wohnungen für Angestellte der Kasse ge- 
baut, Architekt .Tourdnn gab der Hoffnung 
Ausdruck, die ihm gestellte Aufgabe zur Zu- 
friedenheit aller gelöst zu haben und be- 
dauerte, daß die Außennrhelten noch nicht 
ganz vollendet seien Er bedankte sich für das 
ihm entgegencebrarhteVertraiien u. wünschte 
ijein IIiiiis Gottes Segen Anschließend über- 
|rih er Direktor Hörr den Schlüssel. 

Herr irörr ß'ili einen kurzen gn>ch'chllichen 
l'ilikbllek. Im abgelniifeni'n .lahr 19114 konnte 
dii- liezlrkssparkasse Lani'en ihr 120|llhri('es 
y- ' lelien belieben Während dieser langen 
V W isl die Gemeinde Ee.i lshacli In be.sonderer 
V/elue mit ,|n|. .Sparkasse verbunflen. Am 
10 Oktfil,ei lOSf) wurde im Haus des früheren 
llektors [.Ohr In di>r Ilhelnsti'aUe die Neben- 
zwelgstello fler Biv.lrkssparka.isn eingerichtet 
Nun sind seit diesem Zeltpunkt keine zehn 
■lahre vergangen Trotzdem war die Zwelg- 
flelle seit geraumer Zelt zu klein geworden. 

I!iri5 besaß jeder .'i. Eiielsbacher ein Konto 
bei der Hezlrkssparkasso, heule |eder Zweite. 
Vor d( in Geh.'liide wird eine kleine Grünan- 
l ige angelert. 

Eine Aiißenuhr wird später das Bild au- 
ninden Vor rti'in Haus iileiben noch einige 
l'aikpliii/e; der elgetilliehe Parkplatz befin- 
det sich ledoch hinter dem Gehliiide. Aus 
dii sein Grund hat dr^r Kchalteri aiim auch 
iwch elni'ii rückivitrligen Eingang. Der für 
Egelshach neuartige Nachttresor ermöglicht 
'•s, Tag und Nacht sein Geld der Bezirk.sspar- 
kasse anziiverlrauen Im Winilfang sind zu- 
nltch-.t 100 Schließfächer für das Abholen der 
Sparkassenposl uiitergebrncht. Im Kunden- 
riium Isl eine Telefonzelle eingerichtet. Für 
vei trauliche Gespräche steht ein De- 
K|trichiings?.lmmi-r zur Verfilßung, Wert.'-ai'hcn 
kimni.'n im Ti'efor deponiert wei-den. 

Direktor Hörr gab den Schlü.ssel weiter an 
den Zwoigstellenleit«?r Braun, der, bevor er 
vor einigen Monaten in den Dienst der Be- 
zirkssparkasse eintrat, in Nordhe.ssen bereits 
eine Sparkassenzwoigstelle geleitet hatte. 
Hörr gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
Braun gut in hiesige Verhältnisse hinein- 
wachse und daß er zusammen mit seinen Mit- 
arbeitern — allen voran Kassierer Friedrich 
Dröll, der schon jahrelang die Kas.senge- 
schäfle bestens erledigt und der an dem 
großen Aufschwung in der Zweigsteile Egels- 
bach maßgeblichen Anteil hat —den Wünschen 
der Kunden gerecht werde. Braun bedankte 
.s.ich Im Namen aller Kollegen für die neue 
Arbeitsstätte. Horr teilte noch mit, daß die 
Zinsen für Spareinlagen mit dem Inkrafttre- 
ten der neuen Zin-sverordnung ge.sliegen 
seien. FHir täglich fällige Spareinlagen werden 
jetzt 3 1/2 Prozent gegenüber bisher 3 I 4 Pro- 
zent gewährt. Der Zinfwatz für Spareinlagen 
mit einer Künd-igungsfrist von einem Jahr ist 
von 4 auf 4 1,'2 Prozent gestiegen. Für Spar- 
einlagen ab 30 Monate Kündigungsfrist wer- 
den in Zukunft 5 Prozent gcnvährt. Alle prä- 
mienbegünstigten Sparverträge werden ab so- 
fort mit 5 Prozent verzinst. Der Zin.ssatz für 
neue Darlehen wird Jetzt um 1/2 Prozent an- 
gehoben. 

Direktor Hörr schloß seine Rede mit dem 
Motto des singenden Dachdeckermei-sters 
Ernst Neger, der frohlockte; „Bei uns wird's 
Geld net schimmelig" — Hörr fügte hinzu: 
„Bei uns blelbl's net im Haus, wir nehmen's 
ein, verzlnsen's hoch und leihen's wieder aus." 

Auch Bürgermeister Wannemacher beglück- 
wünschte die Bezirkssparkasse zu dem neuen 
Gebäude. Er selbst habe schon von Beginn 
seiner Lehrzeit im Jahre 1923 an mit der Be- 
zirkssparkasse zu tun. Er sei sehr erfreut, daß 
die Sparkasse mit der Errichtung die.ses Bau- 
werks auf dem Platz, auf dem früher die 
Westendhalle stand, der Gemeinde ein wei- 
teres Kleinod geschaffen habe. Er wünschte 
der Bezirk.ssparkasse, daß die lange Kette der 
großen wirtschaftlichen Erfolge auch In Zu- 
kunft weltergehe. Direktor Hörr überreichte 
Bürgermeister Wannemacher eine Spende der 
Bezirkssparkasse von 2500 Mark für den Kin- 
dergarten oder einen ähnlichen Zweck. Der 
Bürgermeister dankte herzlich. Auch der Ge- 
schäftsführer der Spar- und Kreditbank 
Egel.sbach, Friedrich Schiifei', überbrachte 
herzliclie Glückwünsche s"ines Unternehmens 
und wünschte der Be^zirkssparkasse auch 
weiter gule F.rlolKc. 

Prominente Gäste im Sporthotel 
e Das internationale Sporthotel „Egel.-ba- 

cher Hof" hatte am verganijenen Donners'ag 
hohen Besuch. Fast die gesamte erste Mann- 
schaft und ein Teil der Reserve des kom- 
menden Fußballmeisters Eintracht Frank- 
furt besuchten ihre Egelsbacher AnhänRer, 
allen voran den Wirt des Egelsbacher Hofes, nch der B .1 naiien einige irager oue.uncncr ^ j Hickler. In FußbaHfachkreisen nimmt 

Belange Bedenken und Anregungen angemel- " h Vorwand 
Het nie Gemeindevertretune beschloß ein- " war und der eigentliche Grund ein Vertiai;s- 

abschluß mit dem früheren Egel.sbacher 
Wundertorman Ludwig Hickler i*t. In Egels- 

stimmig. diese Bedenken auszuräumen 
Vom Krei.sbauamt ist für das Gebiet zwi- 

schen der Friedenstraße und der künftigen 
Umgehungsstraße aufgrund eines Gemelnde- 
vertreterbe.schlus.ses der Bebauungsplan für 
das Gewerbegebiet zwischen der Frieden- 
straße und der künftigen Umgehungsstraße 
(südlich der Holzwiese und westlich der 
Bahnlinie) aufgestellt worden. Der Bebau- 
ungsplan sieht ein Gewerbegebiet von 
16 000 qm für die Ansiedlung kleiner Ge- 
werbebetriebe vor. Der Entwurf wurde ein- 
stimmig genehmigt 

Ein weiterer Bebauungsplan „Holzwiese", 
westlich des Bahnhofes Egel.sbach, der die 
Errichtung von 48 Werkswohnungen und den 
dazugehörenden Garagen durch die Firma 
Fleißner vorsieht, wurde einstimmig ange- 
nommen. Der Plan muß dem Regierungsprä- 
sidenten zur Genehmigung vorgelegt werden. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Marie Corvinus, Gschwlndstr. 10, 
zum 85., Frau Helene Wambold, Schulstr. 28, 
zum 73., Frau Christiane Künzel. Wolfsgar- 
tenstr. 2, zum 80. Geburtstag am 3. März. 

Herzlichen Glückwun.sch entbietet den Ge- 
burtstagskindern auch die LZ 

bach wollen nämlich in letzter Zeit die Ge- 
rüchte nicht verstummen, daß in der näch- 
!5ten FußbalLsaison Ludwig Hickler das Ein- 
trachttor hüten wird. Der jetzige Tormann 
der Eintracht Eüon Loy will angeblich in der 
alten Scheune dos Egel-sbacher Hofes eiricn 
Nachtclub und im früheren Kinosaa 1 eine 
Spielhölle einrichten. 

e Die Sprechstunden des Einwohnermelde- 
amtes und der Steuerstelle der Gemeindever- 
waltung finden am Freitag nicht von 9 bis 
12 Uhr, sondern von 8-11 Uhr statt. 

GÖTZENHAIN 
Die JaRdgenossenschaft tafft 

g Am Dienstag, dem 9 März, findet um 
20.30 Uhr die Jahreshauptversammlung der 
Jagdgenossenschaft Götzenhain im Gasthaus 
„Zum Winzerkeller" statt. Alle Grundstücks- 
besitzer sind herzlich eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen: Bericht des Vorsitzen- 
den, Kassenbericht, Entlastung des Vorsitzen- 
den. Wahl des Vorsitzenden, Wahl der Mit- 
glieder und Verschiedenes. 

StUMlIeH 

gestalten wir die per- 
sönliche Elnladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentl. Wer- 
bung, das Programm 
für die Veranstaltung 
und das Festbuch oder 
dh Festzeltung. 

Buchdruckerei 
Külm KG - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

TODESANZEIGE 

1) A N K S A <; U N (; 

Für di(* vielen lu-weise herzlicher Teilnahme sowie für tlie 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim llinscheiilon 
un.seres lieben Schwagers und Onkels 

Herrn Florian Lenhart 
fiagt-n wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank, 
ricsundfien Oank dem llcirn Pfarrer, Herrn Dr. Schlapp, 
don Krankcnschwcstfrn, dem BvD und dev NuchburschaCt. 

Plötzlich und unverhofft verstarb am Sonntag mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Großvater. Schwiegervater, Bruder, 
Sühn und Schwager 

Herr Georg Heinrich Fink 
Im 45. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Elisabeth Fink geb. Weber 
und alle Angehörigen 

Egel.sbach, den 28. Februar 1965 
Rheinstraße 47 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 4 .März 1965, um 
15 Uhr auf dem Egclsbacher Frledhol!. 

IHe trauernden Hnterblicboncn 

Egelsbnch, Im Februar 19(IS 
Gocthestrallu 21 

Für die vielen Beweise horzlichcr Teilnahme durch Wort und 
Schritt, sowie für die Kranz- und Blumen.spenden und allen, 
die meiner Tochter 

Frau Margarete Eichhorn 
geb. Gaußmann 

das letzte Geleit gaben, sei auf diesem Wege herzlichst gedankt. 
Be.sonderen Dank Herrn Pfarrer Moll, Wixhausen, für die 
tröstenden Worte am Grabe, den Schulkameradinnen und 
-kameraden für die Kranzniederlegung und ihrer lieben 
Freundin Frau Anne Rolle, Gräfenhausen. 

Adam Gaußmann 
und KnkclklndiT Ilclnnc und Han» 

Egelsbnch, Im Februar 10(53 
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Für einen Pfennig Seligkeif... 

Das englische Kinderparadies nimmt nur die Kleinen auf / Freude für die Ärmsten / Mogeln Ist erlaubt 

■ 'Jl 

p 

ft 

.'Ji 

Im Osten Londons, im Armonvierlel, grün- 
dete etwa vor 50 Jahren die menschenfreund- 
liche und l^inderüebe Frau Grant eine Ar- 
beitsgemeinschaft. Sie machte es sich zur Auf- 
gabe, den Kindern dieses trostlosen Stadtteils 
ein wenig Freude zu bereiten. Wie sie das 
tat, zeigt, daß sie eine lebenskluge Frau war. 

Der Osten Londons ist eine Gegend, in der 
die Aermstfcn der Armen kümmerlich ihr 
Leben fristen. Das war schon vor etwa 50 
Jahren so, als Frau Grant, eine Oberlehre- 
rin, nach London kam. Sie wohnte in der 
Fernstreet, ganz in der Nähe der Bromley- 
by-Bow, einer jener kahlen, langen und un- 
freundlichen Straßen, wie man sie hier oft 
antrifft. Das Elend ihrer niichsten Nachbarn 
entging ihr nicht und erschütterte sie sehr. 
Besonders das trostlose Dasein der Kinder 
ging ihr zu Herzen. So entschloß sie sich, 
wenigstens ein bißchen Freude in das Leben 
dieser vom Schicksal so vernachlüssigten Ge- 
schfinfe zu bringen. 

Frau Grant selbst war auch nicht sehr ver- 
mögend, aber sie fand einen Ausweg. In ihrem 
Bekanntenkreis fing sie an, Geld und alte 
Spielsachen zu sammeln. Und allmählich 
stellte sich ihr eine ganze Reihe freiwilliger 
Helfer zur Verfügung. Sie alle waren von 
ihrer Idee begeistert und unterstützten selbst- 
los ihr gutes Werk. Keine Geringere als Köni- 
gin Mary gehörte zu ihren Wohltätern. Sie 
spendete nidit nur Geld, sondern auch Spiel- 
zeug aus den königlichen Kinderzimmern. 

Um die immer umfangreicher werdende 
Aufgabe bewältigen zu können, gründete Frau 
Grant das Fernstreet Settlement, eine Arbeits- 
gemeinschaft. Von dieser wird nun schon seit 
vielen Jahrzehnten wahre Menschenliebe ge- 
übt. Die kleinen Geschenke, die an jedem 
Samstagvormittag an die Kinder verteilt wer- 
den, sind z. T. selbst gebastelt und sehen an- 
spruchslos aus. Manches verwöhnte Kind 
wohlhabei.der Eltern würde wahrscheinlich 
die Nase rümpfen, wenn man ihm eine aus 

Wir basteln eine kleine Puppenwiege 
Aus einer alten Streichholzschachtel und 

einem Stück Karton entsteht diese kleine 
Wiege. Vielleicht braucht ihr gerade noch eine 
für eure Puppenstube. Oder die Buben unter 
euch, die sidi ruhig an der Bastelei beteiligen 
können, machen ihrer kleinen Schwester da- 
mit eine Freude. 

Auf festem Karton werden das Wiegen- 
kopf- und Wiegenfußteil aufgezeichnet und 
ausgeschnitten. Besonders sorgfältig müßt ihr 
bei den beiden Rundungen sein, denn darauf 
soll ja unsere Wiege hin und her sdiaukeln. 
Anschließend werden die Teile bemalt. Ihr 
könnt sie nun erst mit einer Grundfarbe an- 
streichen, ich denke an blau, rot oder grün. 
Ihr müI3t warten, bis diese Farbe gut getrock- 
net ist, erst dann könnt ihr die Wiege etwa 
mit einer hübschen Blumenranke oder einem 
anderen Muster verzieren. Vergeßt bitte die 
beiden Seitenteile der Streichholzschachtel 
nicht. 

Ein kleines Stück Peddigrohr, das ihr im 
feuchten Zustand in die gewünschte Form 
biegen könnt, dient als Gestell für den Him- 
mel. Bevor ihr es an das Wiegenkopfteil naht, 
wird mit Alleskleber die Wiege zusammen- 
geleimt. Wer etwas farblosen Lack daheim 
hat, kann die bemalten Teile damit überstrei- 
chen, dann greift sich die Farbe nicht so leicht 
ab. Nun br..ucht ihr nur noch die Bettchen zu 
machen. Aus einem kleinen Stoffrest aus Mut- 
ters Flickenkiste werden sie genäht und mit 
ein wenig Holzwolle, Watte oder Schaumstoff 
gefüllt. Aus durchsichtigem Stoff schneidet ihr 
den Himmel zu, den ihr oben am Gestell an- 
näht. Vorn bekommt er noch ein kleines 
.Schleifchen aufgesteckt. 

Wer Lust hat, kann auch ein Püppchen für 
die Wiege basteln. Nach den Zeichnungen 
formt ihr den Draht und umwickelt ihn mit 
Watte. Um die Watte wird wieder ein Faden 
gewickelt, damit sie fest auf dem Draht sitzt. 

Der Kopf wird mit einem alten Strumpf über- 
zogen. Er bekommt außerdem ein Gesicht- 
chen aufgemalt und ein paar Wollfäden als 
Haare eingezogen. Wer ganz geschickt ist, näht 
dem Püppchen ein Nachthemd oder Tragkleid- 
chcn. Wer das noch nicht kann, bittet die 
Mutti darum sie wird euch gern dabei behilf- 
lich sein. 

Flicken zusammengenähte Puppe, einen Blei- 
stift, ein bißclien Buntpapier oder einen Ball 
aus alten Strümpfen anbieten würde. Aber 
die Kinder des Londoner Ostens brennen dar- 
auf, in der Fernstreet ein in gewöhnliches 
Zeitungspapier eingewidteltes Päckchen in 
Empfang nehmen zu dürfen, und sie hängen 
mit größerer Liebe an diesen einfachen Din- 
gen als manches Kind reicher Eltern an sei- 
nem großartigen Spielzeug. 

Der Andrang zu diesen kleinen Ueberra- 
schungen wurde allmählidi so groß, daß ein 
Komitee eingeriditet werden mußte. Seine 
Aufgabe ist es, darüber zu wachen, daß nur 
wirklich bedürftige Kinder beschenkt werden. 

Aber das letzte Wort wird nicht vom Ko- 
mitee gesprochen; das letzte Wort spricht das 
„Ding", wie es die Kinder nennen. Es ist ein 
1.20 Meter hohes Gestell, durch das sie hin- 
durchgehen müssen, wenn sie zu den Geschen- 
ken gelangen wollen. 

„Hier kann jedes Kind hinein, 
nur zu groß darf es nicht sein!" 

steht auf ihm geschrieben. Wer nicht ohne 
weiteres aufrechtgehend durch dieses „Ding" 
hindurchkommt, hat keine Chance. Er muß 
ausscheiden, denn er ist schon zu groß. Kein 
Wunder, daß mancher Bub oder manches 
Mädchen harmlose Tridts anwenden, um das 
Schicksal zu überlisten. Man kann sich z. B. 
das aufgegangene Schuhband just in dem 
Augenblick wieder neu binden, in dem man 
durch das leidige Gestell hindurch.schlüpfen 
muß. Es hat sich auch als sehr zwed?mäßig 
erwiesen, gerade in diesem Augenblick den 
Pfennig zu Boden fallen zu lassen, den man 
an der Pforte zu all den erseimten Herrlich- 
keiten entrichten muß. Während man sidi 
nach ihm bückt, ist es nur noch ein Sdiritt, 
und das Spiel ist gewonnen. 

Den Pfennig muß jedes Kind bezahlen, so 
arm es auch sein mag. Das hat seinen guten 
Grund, denn Frau Grant war eine lebenskluge 
Frau. Sie wußte, daß der Mensch das, was er 
umsonst bekommt, nie richtig zu sdiätzen 
weiß. Und da diese weise Erkenntnis auch 
schon für die Kinder gilt, machte sie den 
Zutritt zu ihrem Paradies von einem Pfen- 
nig abhängig. 

Frau Grant ist schon lange tot — aber ihr 
Werk lebt über ihren Tod hinaus. So dient 
das Fernstreet Settlement im Osten Londons 
nicht nur einem wohltätigen Zweck, sondern 
hat daneben auch noch einen wichtigen er- 
zieherischen Sinn: Wer den Pfennig nicht ehrt, 
ist hier eines Geschenkes nicht wert. 

Ein neun Meter langer Brief? 
Der grüßte Brief, der je befördert wurde, 

war neun Meter lang und sieben Meter breit. 
Er wurde von einem persischen Schah an den 
Sultan Soliman geschickt. Im türkischen 
Staatsmuseum ist er aufbewahrt. 

Wenn man Icn Größenmesser, auch „DinR" se- 
nannt, nicht mehr ohne Mogeln durchschreiten 
kann, gibt es einige Tricks. Dieser Jun.ire bin- 
det .sich im entscheidenden AugenMirk sein 
Schuhband neu. Ob's was hilft? 

Foto: Senckpiehl 

Eine Seefahrt, die ist lustig ... 
F 0 c . 
. . de . a u m 
F I . . t e 
Mas . 
L e . 
. i e . e n 
. . k e r 
W a . t e 

Die Punkte in den Wörtern müßt ihr durch 
die richtigen Buchstaben trseizen. damit sich 
lauter seemännisdie Begriffe ergeben. Wenn 
die Buchstaben richtig eingesetzt sind, nennen 
sie euch, im Zusammenhang gelesen, eine Ge- 
stalt, die in vielen alten Seemannperzählungen 
herumgeistert. 

Scherzfragen 
1. Wer strahlt, auch wenn es regnet? 
2. In welchem Land gibt es viele Kronen und 

doch nur einen König? 
3. Wer kann auf Stelzen gehen? 

AnftÖKiin^en 
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iRiM/ece bep Liese 

ROMAN VON ADELE LEURON 

(1. Fortsetzung) 
„Auf die alte Dame", neckte sie. Er lachte, 

Ihre Blicke trafen sidi in beiderseitigem Ein- 
verständnis, aber hinter diesem Ladien stan- 
den unausgesprodiene Fragen und offene Ant- 
worten. 

„S^ade, daß ich Sie so enttäuschen mußte, 
Ho*-. Lambredit", tat sie ernsthaft. „Nur kann 
kh midi schledit In die Rolle dieser ehrwürdi- 
gen Dame hineindenken, denn mir widerstrebt 
alles Würdevolle und das, was daran erinnern 
könnte. Id) bin zwar nicht mehr die Jüngste, 
aber trotzdem hoffe idi nodi einige Jahre Zeit 
*u haben, bis Ich in dunklen Kleidern, hoch- 
geschlossenen Bördchen und einem Lorgnon 
meine Umgebung in förmliche Ehrfurcht ver- 
sinken lassen soll." 

„Sie werden niemals den Typ einer solchen 
würdevollen Dame verkörpern, gnädige Frau, 
das glaube ich mit Gewißheit sagen zu dürfen", 
ging er auf ihren Ton ein. 

„Und — warum nicht?" ; sah 
sie zu ihm hin, dabei stellte sie fest, daß er sie 
voller Bewunderung ansah. 

„Sie sind viel zu vital, um jemals, und sei es 
auch nur äußerlich, einen Typ zu verkörpern, 
der ihrer eigentlichen Natur völlig fremd sein 
müßte •' 

„Vielen Dank für Iher gute Meinung, Herr 
Lambredit. Aber noch eine Frage brennt mir 
auf dem Herzen. Wie kamen Sie dazu, sich 
«Ine so völlig falsche Vorstellung von mir zu 
machen?" 

Sie sah ihn mit unverhohlener Neugierde an 
„Die Art, wie Sie Ihre Briefe an mich ver- 

faßten. ließ die Vermutung aufkommen, es mit 
einer alten, würdevollen Dame zu tun zu 
haben", gab er offen zu. 

„Adi, du liebe Zeit, dann werden mich wohl 
viele meiner Geschäftspartner für eine solche 
Schreckschraube halten". lachte sie herzlich 
„Verzeihen Sie aber es belustigt mich unge- 
mein zu wissen, daß es so sein könnte Bisher 
habe idi mir niemals Gedanken darüber ge 
macht, daß meine Briefe allzu konventionel 
klingen könnten Zugegeben, sie entbehrei 
Jeder IndividueMeri Note, ah<?r das hnitp ich ir 
Geschäftsbriefr-r) auch für überflüssig, zuma 
Ich meine Gesc^äjtspartnei meis^onfpils nich" 
persönlich kenne" 

„Ich kann rju» b( teu(»rri daß ich entzück 
bin, in Ihnen olne so charmante Krau kennen 
zulernen" verneigte Herr I.nmhrncht slrl 
galant 

Nolly Boifiioi;. wufdi 'lii'j.cri Pie ofTenc 
Bewundorurrn die aus der» Rli(!;i.*n ihres Ge- 
genubers «piju'h konnte ihr nicht vorborgei» 
bleiben 

Wieder klang aieses vernaitene, melodische 
Lachen auf. — „Dann wollen wir jetzt auf die 
Briefe trinken, die idi in Zukunft, das ver- 
spreche ich Ihnen jedenfalls, nldit ganz so weit 
distanziert abfassen werde", scherzte sie. Sie 
hatte die Gläser erneut gefüllt und hielt Ihm 
das ihre entgegen. Lanpam glitt ihr Gespräch 
in andere Bahnen hinüber, und man kam auf 
den geschäftlichen Teil zu sprechen, um des- 
sentwillen Werner Lambrecht seine Reise ge- 
macht hatte. 

Man kam zu beiderseitig befriedigenden 
Ergebnissen und die Frage tat sich auf, ob 
Werner Lambrecht sich nun verabschieden 
oder bleiben sollte. 

„Darf ich Ihnen nunmehr einen Vorschlag 
unterbreiten, gnädige Frau?" fragte er aus 
diesen Gedanken heraus. 

Sie nickte. 
I „Wäre es sehr unbescheiden, wenn ich Sie 
bitten würde, mir noch einige Stunden Ihrer 

' reizenden Gesellschaft zu schenken? Idi 
I dachte, es wäre vielleicht nett, wenn wir in 
j irgendeinem Caf6 eine Tasse Kaffee mitein- 

ander trinken könnten." 
' Sie schien kurz zu überlegen Dann nickte 

sie zustimmend. 
„Ich nehme Ihren Vorschlag an. Hrrr Lam- 

brecht. Warum sollen wir immei ..v*i dem All- 
tag leben Gönnen wir uns ruhig ein wenig 
Abwechslung. Sie müßten mich dann für 
wenige Minuten entschuldigen ich bin gleich 
wieder da." 

„Lassen Sie s^-^h ruhig Ze't. rnndige Frau." 
Er war bereit zu warten, und v\cui» es Stun- 
den .sein würden, wenn sie nur nicht darauJ 
bestand, sich gleich wieder von ihm zu trennen 

Während Frau Nelly sich umkleidete, be- 
trachtete Werner Lambrecht die mit viel Ge- 
schmack eingericiiteten {beiden Wohnzimmer 
die durch eine Schiobetür miteinander verbun- 
den waren Von außen machte das Haus einen 
etwas düsteren Eindruck und er war erstaunt, 
solche helle und luftige Räume zu sehen 
Überhaupt überraschte ihn heute alles. Erstens 
war es die Hausfrau selbst, eben weil er sidi 
in eine völlig andere Vorstellung geradezu 
verrann! hatte, und zweitens ihre heitere, leb- 
hafte und vitale Art der Lebensauffassung Er 
'jestand sich ein daß er bei Ihrem .Anblick wie 
ein schnchternei betretener Junge gewirkt 
haben mußte, der -«ich In dei f'austur geirrt 
hatte. Frau Fiorchers reifender Unbefangen- 
heit allem war es zu verdanken gewesen, daß 
keinerlei peinliche Verlegenheit eingetreten 
war Fr freute sich herzlich auf das Beisam- 
mensein mit ihr und hoffte, daß sie ihm mehr 
als ein oder zwei Stunden des Zusammenseins 
schenken würde, 

Er schrak aus seinen Gedanken hocn, als sie 
plötzlich wieder vor ihm stand. Sie trug ein 
taubengraues Kostüm mit Pelzbesatz, das ihre 
hodigewachsene. schlanke Figur voll zur Gel- 
tung brachte. Das dunkle. leicht gewellte Haar 
umgab den Kopf wie eine Krone und aus dem 
ebenmäßigen Gesidit leuchteten Freude und 
erwartungsfrohe Unbefangenheit. 

„Wollen wir?" fragte sie heiter. 
Sogleich erhob er sich und stellte fest, daß 

sie fast so groß war wie er selbst. 
„Haben Sie einen Vorschlag, wohin wir fah- 

ren?" fragte er. während er neben ihr die 
Stufen hinunterging. 

„Ich bin lafür, wir fahren zum nahen See. 
In einer halben Stunde können wir bequem 
mit dem Wagen dort sein Der Tag Ist viel zu 
schön, um In einem vt en Cafd zwi- 
sdien vielen Menschen zu Am See oben 
finden wir um diese Zeit gut P' "*z und haben 
außerdem einen herrlidien Blick auf das Was- 
ser." 

„Wunderbar ist Ihr Vorsehl»«» nnf zum 
See." 

Er hielt ihr galant den Wagenschlag auf, 
dann nahm er selbst hinter dem Lenkrad 
Platz. 

„Kennen Sie den Weg dorthin, oder darf ich 
die Richtung angeben?" fragte sie. 

„Ich verlasse mich ganz auf Sie. gnädige 
Frau." 

Der Motor brummte aul und langsam selzu 
sich der schwere Wagen in Bewegung. Fra- 
Nelly, die selbst stolze Autobesitzerin war. ließ 
sich keine seiner Bewegungen entgehen. 

Als spüre der Mann ihre Gedanken, fragte 
er: ,,Sie fahren selbst, gnädige Frau?" 

,,Ja. Ich fahre selbst Allerdings fahre ich 
einen Wagen mittlerer Klasse und nicht einen 
solch großen wie Sie. Aber ich bin mächtig 
stolz auf meinen Wagen und liebe ihn wie ein 
Kind" gestand sie. 

„Autofahren Ist auch ein Hcbby von mir 
und ich nehme es sog ernst ujm:!". ci ' 
gegnete er ..Auch ich hänge suhr an meinem 
Wagen, wenn das auch nicht ausschließt, daß 
•eh mir in ledem Jahr einen neuen kaufe Ich 
bin nun eben ein Autonarr. wie andere viel- 
leicht Modenarren sind und sich stets nach der 
illerneueslen Mode kleiden 

Aber mein Wagen gibt mir stets die Mög- 
ichkeit. unabhängig von and;:, .n Vcrkelii.*.- 
nittein duidi die Gegc»nd zu fahren, um Land 
md Leute kennenzulernen Ich ' n sehr 
mpulsiv und entschließe mich oft binnen 
veniger Minuten zu einer Ausl. hrt. ie mich 
iann manchmal taiielang von meine in Betrieb 
'ernhält Zuriiidcuokehrt finde Ich darm eine 
Smze Menge Arbeit vor und muß nachholen, 
was ich veisciumt habe Aber so wird es gewiß 
vielen andoren Men-srhen auch ergehen " 

,,lch reise sehr gern und versäume niem^l« 
die freien Tage zu einer Fahrt Ins GrOnr 
ins Blaue, wie man so sagt In jedem Sommer 
reisen wir während der großen Ferien für 

einige Wochen aurcn aas band. Meistens sind 
es die Berge, die mich mit rnagischer Gewalt 
anTtf^hen Aber in diesem -•r.n o« nach 
dem Norden gehen Norwegen und uanemarK 
stehen für die nächste Reise auf dem Plan, 
und wenn nichts dazwischenkommt, hoffe idi 
In vier Monaten dort zu sein " 

„Eigenartig" sagte er nachHp'>^''*"*i ..Annh 
mid) zieht es in die nordisc. 
mit dem Unter.schied daß Ich nicht seßhaft 
werde. Ich vagabundiere einige Wochen her- 
um ohne festes Ziel oder Programm Da. wo 
es mir gefällt verweile ich einige Tage, um 
dann wieder aufzubredien um neue Schöri- 
nelten zu suchen Dabei lerne ich f'leich die 
Me;isdien kennen und studiere ihre tOigen- 
artei; und Besonderheiten " 

Sie hörte ihm interessiert zu und ließ sich 
kein Wort entgehen als er ih* «jh 
seitigen Reisen berichtete Er hatte eine so 
verständliche Art. die Men.schen und Länder 
zu schildern, daß sie vermeinte, sie vor sich 

Bald darauf saßen sie aui suunenübcr- 
flulelen Terrasse des Seehofes, mit der Aus- 
sicht auf das Wasser Weiße Roote zogen ruhig 
darüber hinweg und ganz in der Nähe 
schwammen einige Wasserenten gelassen vor- 
über Schweigend sah Nelly Borchers auf das 
reizende Bild Sie fühlte den Blick ihres Ge- 
genübers voll auf sich {gerichtet während sie 
so tat als bemerke sie et nidit Eigenartig, 
dachte sie bei sich Bei anderen Männern habe 
ich solche Blicke stets als lästig empfunden. 
Hier ist es nicht so Im Gegenteil' Seine be- 
wundernder Blicke tun mir wohl und Ich bin 
sogar ein wenn beglückt darüber, daß ich ihm 
zu gefaller' .-scheine 

„Gefällt es Ihnen h.'er?" riß seine Stimme 
sie ans ihrer Gedanken 

„Ja. sehr gut Der Blick aul den See hinaus 
tut meinem Auge woh' und Idi könnte immer 
hier sitzen und schauen." 

„Es vui eine ausgezeichnete Idee vor» Ihnen, 
hierher zu fahren. Auch ich bin beeindruckt 
von der 'lerrlichen Landschaft und der Stille, 
die hier herrscht" 

„Um diese Zeit ist es sdiön hier. Aber in der 
Haupisaisun mag ich nichl hierher fahren 
Dann sind die Lokale übervölkert und aus ist 
es mit dei Ruhe und Erholung " 

Na'*'ii(Jenklich sah Wernei Lambrecht auf 
die Frau, die. lebhaft und versonnen zugleich, 
fast den Anscheui einei verträumter» Roman- 
likerin machte Eine nicht alltägliche Frau! 

Nelly Bordiers trank genußvoll ihren Kaffee 
und dazu rauchte sie eine Zigarette Langsam 
kehrte ihr gedankenvolle! Blick zurück und 
traf ihn ^'ol unr' offen 

„An was denken Sie letzt. Heri Lambredit? 
Fast hat es den .Anschein als versuchten Sie 
herauszubekommen in weldie Kategorie von 
Menschen Sie mich einstufen sollen Soll ich 
Ihnen ein wenig helfen?" Sie lächelte. 

Werner Lambrecht wurd. ./niioüPn. 

Fortsetzung folgt 

51 junge Menschen zur Hochschulreife geführt 

Der Landrat (orderte von d\;n Abiturienten soziale Aufgeschlossenheit 
Im Dreieich-Gymnasium in Langen haben 

51 Oberprimaner jetzt das Abitur bestanden. 
Mit Freude konnte ihnen Obcrstudiendirek- 
tor SehliisselburR die Keife/.eugnissc aushän- 
digen. 51 Abiturienten — das ist eine sehr 
stattliche Zahl, wenn man bedenkt, daß am 
Goethegymnasium in Neu-Isenburg, der größ- 
ten Stadt im Landkreis Offenliaeh, nur 
ZS Abiturienten verabschiedet wurden. Zu 
der Feierstunde erschien neben dem Ersten 
Stadtrat Liebe und der stellvertretenden 

' Stadtverordnetenvorsteherin Frau Miinch- 
Liebncr auch I.andrat Walter Schmitt, Schul- 
rat Frank, Studienrat Freudel, der Leiter des 
Sprendlinger G.vmnasiums sowie Ilektoren 
und Bürgermeister ans umliegenden Orten 
und selbstverständlich aurli die Litern der 
ehemaligen Pennäler. 

Der Klassenleiter der Oberprima 13 b, Stu- 
dienasses.sor Mengler, sagte in seiner Ab- 
schiedsansprache, es sei der Schule darauf 
angekommen, die Schüler zur Hochschulreife 
zu führen. Neben den Grundkenntnissen in 
den einzelnen Fächern gehöre dazu vor allem 
die Fähiglreit, selbständig, kritisch und sach- 
lich zu denken. Vor allem die Naturwissen- 
schaften seien geeignet, den Geist in diesen 
Tugenden zu schulen. Der Redner gab einen 
kurzen Abriß über die Entwicklung der Na- 
turwissenschaften. Naturwissenschaft und 
Technik forderten heilte eine neue Fixierung 
des Standortes des Menschen in Natur und 
Gesellschaft. Heute hätten die Menschen die 
Zukunft der Welt selbst nicht in der Hand. 
Sie könne nur mit hohen ethischen Maßstäben 
gemeistert werden. 

Die Einsichten, welche die Naturwissen- 
schaften in den letzten Jahrzehnten und Jah- 
ren vermittelt hätten, hätten zu neuen Maxi- 
men der Charakterbildung und der gesell- 
schaftlichen Verantwortung geführt. Mengler 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Abitu- 
rienten im Leben zur Allgemeinen Menschen- 
bildung finden werden. 

Von der Kraft des Willens bei der Über- 
windung von Schwierigkeiten sprach die 
Schulsprecherin Birg't Braun aus der Klasse 
12 b. Die Abiturienten hätten bewiesen, daß 
ihr Wille stark genug sei, zum Ziel zu gelan- 
gen. Für die Abiturienten trat Hans-Joachim 
Asmus an das Rednerpult. Er zog eine Bilanz 
der letzten .Schuljahre, die nicht immer nur 
schöne Stunden beschert hätten, aber jeder 
Augenblick habe zur inneren Bereicherung 
beigetragen. Mit einem Gefühl der Dankbar- 
keit würden sich die Scheidenden stets der 
Dreieichschule und ihres Lehrerkollegiums er- 
innern. 

Bei Pachtungen über das Verhältnis zwischen 
der Jugend und der demokratischen Geseli- 
schnfl .SLjille Landrat Walter Schmitt an. Zu 
allem Wissen müsse soziale Aufiryschlossenheit 
und der Wille, sich bewußt in die Gemeinschaft 
der Demokratie einzuordnen, hinzukommen. 
Erst aus dieser Position könne fruchtbare 

Kritik an der Demokratie geübt werden. Alles 
andere laufe bestenfalls auf ein unverbindli- 
ches Engagement hinaus, führe zur Warte des 
.,Spiegel"-Lc.sers. Abseits von den klischee- 
haften Vorstellungen der Massenmedien soll- 
ten sich die jungen Menschen einen eigenen 
Zugang zum Ich verschaffen. Diesen Pro- 
zeß. habe die Schule einzuleiten. Deshalb 
werde sich auch der Landkreis als der für 
die Gymnasien Verantwortliche immer darum 
bemühen, allen die gleichen Chancen zu bie- 
ten, wenn es um Wissen und Bildung gehe. 
Der Landrat deutete an. daß auch in Langen 
eine Förderstufe eingerichtet worden sollte, 
sobald die Schulorganisation neu geordnet sei. 

Schmitt überreichte dann auf Vorschlag des 
Lehrerkollegiums der Abiturientin Gisela 
Hahn aus Langen als der besten Schülerin ein 
Bucligcschcnk. 

Der Vorsitzende des Elternbeirates, Lötz, 
sagte, die Eltern erinnerten sich noch genau 
daran, wie sehr der Tag, in dem einem das 
Reifezeugnis in die Hand gedrückt werde, 
herbeigesehnt werde. Er gab den Abiturien- 
ten zu bedenken, daß ohne „widrige Winde" 
manche Persönlichkeiten sich nie entwickelt 
und ausgeprägt hätten. Aus seiner eigenen 
Entlassungsfeier zitierte Lötz den Satz: „Die 
Liebe zur Schule wächst mit dem Quadrat 
der Entfernung zu ihr." 

Diesen Gedanken griff Oberstudiendirektor 
Schlüsselburg auf, als er zu den Abiturienten 
sagte, alle gönnten es ihnen, nun in einer 
freieren Luft zu atmen. Aber auch die Er- 
innerung an die Schulzeiten habe etwas 
durchaus Positives. Nur unvollkommen könne 
die Schule jedem Schüler neben dem Wissen 
auch Können mitvermitteln. Durch eine 
schnelle Reformierung des Schulwesens müsse 
hier eine Synthese gefunden werden. Im Auf- 
trag des Kollegiums übermittelte er den jun- 
gen Damen und Herren herzliche Glück- 
wünsche. 
Die mündliche Reifeprüfung haben bestanden; 
Klasse 13a (mathematisch-naturwissenschaftl.) 
Karl Bäeumerth, Langen (Architekt), Fried- 

richstraße 14 
Hans-Günther Bareiß, Langen (Geologe), 

Gartenstraße 68 
Arndt Bokelberg, Langen (Berufssoldat), 

Ahornstraße 4 
Richard Breidert, Langen (Jura oder Lehrer), 

Frankfurter Straße 10 
Klaus Burandt, Langen (Lehrer), Wilhelm- 

Busch-Straße 10 
Alexander Hoffmann, Langen (Jura, Päda- 

gogik), Gutenbergstraße 19 
Harald Höge, Langen (Physiker), Anemonen- 

weg 51 
Joachim Kowalski, Ffm.-Louisa (Studienrat) 
Horst Neißer, Sprendlingen (Studienrat) 
Wolfgang Roth, Langen (Wirtschaftsingenieur), 

•■ieiiss: "'ieli 
Annomarie Brand, Gensungen (Pädagogik) 

Gertrud Brendel, Langen (Volksschullehrerin), 
Bahnstraße 54 

Friederike Burkard, Langen (Volksschul- 
lehrerin), Friedensstraße 11 

Gisela Hahn. Langen (Diplom-Mathema- 
tikerin), Walter-Rietig-Straße 61 

Klasse 13b (mathematisch-naturwi.ssen.sch.) 
Herfried Bruns, Egelsbach (Biochemiker) 
Walter Buxmeyer, Dreieichenhain (Medizin od. 

Atomphysik) 
Günter Eckstein, Langen (Theologie). Egels- 

bacher Straße 16 
Rolf-Werner Frey, Dreieichenhain (Mathe- 

matik, Physik) 
Ernst-Ulrich Fritzler, Buchschlag (Elektro- 

technik) 
Christoph Hortmann, Langen (Apotheker), 

Schillorstraße 14 
Hans-Joachim Kuch, Sprendlingen (Medizin) 
Ernst Adolf Leucht. Egelsbach (Architekt) 
Manfred Helmut Lohnstein, Erzhau.sen 

(Medizin) 
Hans-Peter Müller. Dreieichenhain (Archäo- 

logie. Völkerkunde) 
Norbert Reiner, Sprendlingen (Volksschul- 

lehrer) 
Hans-Joachim Schulz, Buchschlag (Diplom- 

Brauerei-Ingenieur) 
Bernd Wei.ske, Langen (Medizin), Bahnstr. 49 
Klaus-Dieter Witzleb, Buchschlag (Volkswirt- 

schaft) 
Barbara Sickinger, Buchschlag (Mittelschul- 

lehrerin) 
Klasse 13c (neusprachlich) 

Hans-Joachim Asmus, Dreieichenhain (Zel- 
tungswissenschaftler) 

Klaus Boländer, Egelsbach (techn. Offizier 
der Luftwaffe) 

Gerhard Buck, IJuchschlag (Medizin) 
Wolfgang Fink, Sprendlingen (Betriebswirt- 

schaft) 
Volker Greifenstein, Langen (Medizin), 

Goethestraße 7 
Gerold Grolms, Langen (Betriebswirtschaft), 

Goethestraße 9 
Günter Jayme, Buchschlag (Dipl.-Bauing.) 
Axel Mönch, Langen (Zeitungswissenschaft) 

Mühlstraße 37 
Eberhard Müller, Langen (Bankkaufmann) 
Holger Reis, Dreieichenhain (Jurist) 
Detlef Rößler, Langen (Lehrer), Robert- 

Koch-Straße 14 
Hartmut Zirpel, Langen (Philologe), Pots- 

damer Straße 12 
Birgit Alt, Langen (Betriebsn'i'-'='chaft, Ger- 

manistik), Mierendorffstraße 47 
Uta Endlich, Buchschlag (Innenarchitektin) 
Ingeborg Kühles, Götzenhain (Bibliothekarin) 
Irmhild Kumpf, Götzenhain (Kunstzeichnerin) 
Rosemarie Mandel. Langen (Lehrerin), 

Friedr.-Ebert-Straße 51 
Dorle Müller, Langen (Volksschullehrerin), 

Südliche Ringstraße 249 
Evamaria Ries, Michelbach (Zahnmedizin) 
Sieglinde Rogge, Langen (Volksschullehrerin), 

Friedr.-Ebert-Straße 67 
Susanne Seefisch. Langen (Bibliothekarin), 

Dieburger Straße 49 
Ilse Stegner, Langen (Volksschullehrerin), 

Gartenstraße 88 

E I N SiCck ZURÜCK 
Fastnacht vor sieben Jahrzehnten 

Wie wurde eigentlich vor der Jahrhundert- 
wende in Langen die Fastnacht gefeiert? So 
toll wie heute ging es noch nichl her, obwohl 
man im Bewußtsein, mitten im Frieden zu 
leben, sich nicht zurOckzuhalten brauchte. 

1895 beispielsweise fand die Fastjiacht vom 
24. bis 26. Februar statt, wobei der Fast- 
nachtsdienstag auf den 26. Februar fiel. Nicht 
günstig war die strenge Kälte, die die Kinder 
zurückhielt, sich maskiert auf der Straße zu 
zeigen. Auch fiel damals viel Schnee. 

1. Langener Karnevalszug vor 60 Jahren 
Vor 60 Jahre zog der erste Langener Kar- 

nevalszug, so war es wenigstens angekündigt, 
durch die Straßen Langens. Die Anregung 
war vom Musikverein ausgegangen. Mehrere 
Langener Vereine hatten sich gerne zur Ver- 
fügung gestellt, als es darum ging, eannval 
etwas derartiges in Langen auf die Beine zu 
bringen. Für das närrische Komitee zeichnete 
ein Hurr von Lonk verantwortlich. Der Zug 
stellte sich um 2 Uhr nachmittags am Luther- 
platz auf und endete auch am Lutherplatz, Es 
waren 18 bis 20 Gruppen zusammengekom- 
men. Man zog durch die Rheinstraße, Darm- 
städter Straße, durch den Leulsertsweig, Fahr- 
gasse. Frankfurter Straße und Wallstraße. Be- 
sonders hübsch soll eine Zigeimergruppe ge- 
wesen sein. In dem Zug glossierte man die 
Hochdruckwasserleitung, das Elektrizitäts- 
werk und die Gasanstalt. Es waren sogar 
auswärtige Zuschauer gekommen. Allgemein 
hörte man nach dem Zug, daß man dafür 
Sorge tragen sollte, die Karnevalszüge zu 
einer ständigen Einrichtung zu machen, und 
daß der nächstjährige Zug schon größer und 
schöner soin könne. Übrigens hatte sich die 
Schuljugend zu einer Kleppergarde vereinigt. 

BIENENHONIG 
rein; wie yfä Nafür gibt 

Selbstverständlich fanden zur Fastnachts- 
zeit 1905 die üblichen karnevalistisehen Ver- 
anstaltungen statt. Die Turngesellschaft hatte 
ihren Maskenball im „Lindenfels" und kün- 
digte an : „Anfang, wann's geigt, Ende, 
wann's schweigt". Die „Sängerlust" Erzhau- 
sen hatte ebenfalls einen Maskenball. Der 
Langener „Frohsinn" hatte seinen Maskenball 
in der „Traube". Bei ihm hieß es „Anfang, 
wann alles do is; Ende, wann mer haam 
gehn". Der Arbeitermusikverein hielt im 
„Darmstädter Hof" ein karnevalistisches 
Konzert unter der Leitung von Kapellmeister 
G. Mader aus Darmstadt. Dsr „Liederkranz" 
hatte seinen Maskenball im „Adler". Der 
Fremdenverein Langen hatte im „Hotel Güm- 
perloin" einen Narrenabend, der 7.71 begann. 
Für Humor sorgten Kamevalisten aus Ham- 
burg, Bremen, Lübeck und Venedig, so hatt« 
man wenigstens angekündigt. Die Musik 
wurde ausgeführt von der "Kapelle der Mes- 
senhäuser Train". 

Nr. 17 LANGENER ZEITUNG Dienstag, don 2. März 1965 

r 

Frohen 

Herzens 

genießen - 

HB - ejne Filter-Cigarette, 

i die schmeckt 

HBKi' 



Nr. 17 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 2. März 1!)G5 

aSpuJ! un der Freud'" — das ist das Motto der 
viflen Fußgruppen in den Karnevalsziigen, die 
kpi<irr TU rufen und zu organisieren braucfit. 
Sie l:ommrn, u'cil'« ihnen Snoß macht. 

Abgesetzt wird Kölns populärer Oberbürgermeleter Theo Burauen Jahr für Jahr von den Nar- 
ren, die für ein poar tolle Tage die Macht übernehmen. Theo trägt's mit Würde, denn bei einer 
Niederlage gegen Prtnj Karneval kommt «chlieJJIlch auch der Unterliegendk viährend der drei 
Tage xv «einem Rerht. 

Ein starker Mann auch im Fasching ist Mün- 
chens Oberbüroermeister Voge'. Das ist höher» 
Narretei: Bierfässer werden nidit zum Hoch- 
ttemmen, sondern tvm A)Mtrinfcen geliefert. 

NACHRICHTEN 

Sechs Nachholspiele 
in der zweiten Amateurliga 

In der II. Fußball-Amatcurlign des FuiJ- 
ballbez.irks Dannstadt wurden am Samstag 
sechs Spiele nachgeholt, die wegen des Un- 
wetters am 17. Januar abgebrochen worden 
waren. Die SG Arheilgen blieb Sieger im 
Derby am Gehmer Weg. Das entscheidende 
Tor in diesem Treffen schoß Pfeifer von der 
SG. Der SV Münster konnte seinen zweiten 
Platz in der Tabelle halten, weil er in Gries- 
heim immerhin ein Unentschieden erzielen 
konnte. Auch der TSV Pfungstadt kam mit 
einem Punktgewinn aus Ober-Roden zurück. 
Die SG Nioder-Roden besiegte die 98. Ama- 
teure und ist nun auf dem 7. Tabellenplatz 
zu finden. Eine deutliche Niederlage gab es 
für das Schlußlicht,, der TSG Messel, gegen 
RW Walldorf. Die Spiele im einzelnen: 

FC Arheilgen — SG Arheilgen 0:1 
Germania Ober-Roden — TSV Pfungstadt 1:1 
Gernsheim — KSV Urberach 3:0 
SC Griesheim — SV Münster 1:1 
SG Nieder-Roden — SV 98 Amateure 1:0 
TSG Messel — RW Walldorf 1:7 

1. Aschaffenbuig 27 81:32 41:13 
2. SV Münster 27 72:50 33:21 
3. FC Bensheim 26 58:41 32:20 
4. TSV Trebur 27 74:43 32:22 
5. TSV Pfungstadt 26 56:38 30:22 
6. FC Arheilgen 26 55:44 30:22 
7. SG Nieder-Roden 26 43:51 30:22 
8. SC Griesheim 27 52:46 30:24 
9. FC Langen 26 57:41 29:23 

10. RW Walldorf 27 51:42 28:26 
11. Gernshein. V 43:48 26:26 
12. Ober-Roden 27 43:54 26:28 
13. SV 98 Amateure 26 52:45 25:27 
14. Lampertheim 27 37:41 25:29 
15. SG Arheilgen 27 29:42 25:29 
167 KSV Urberach 27 42:52 24:30 
17. Bischofsheim 26 38:54 19:33 
18. Weitersladt 27 27:64 16:38 
19. Schaafheim 27 31:79 15:39 
20. TSG Messel 25 28:61 14:36 

Am kommenden Sonntag; Aschaffenburg — 
Bischofsheim, Trebur — Schaafheim, Weiter- 
stadt — Bensheim, Griesheim — Pfungstadt, 
Walldorf — SV 98 Amateure, Lampertheim — 
SG Arheilgen, Ober-Rod.en — Nieder-Roden, 
FC Arheilgen, Gernsheim, Messel — Urbe- 
rach, und Langen — Münster. 

Pokalverteidiger Mittelrhein ausgebootet 
Bei dem Amateur-Lünderpokalspiel besiegte 

die Hessenmannschaft nach Verlängerung den 
Pokalverteidiger Mittelrhein mit 1:2 Toren. 
Die Hessen hatten in der gesamten Spielzeit 
eine leichte Feldüberlegenheit. Honnef im Tor 
der Mittelrhein-Auswahl vereitelte durch 
seine hervorragende Leistung eine höhere 
Niederla,5e seiner Mannschaft. Die besten 
Spieler der Hessen waren Himmelmann (Bo- 
russia Fulda) und Becker (Westend Frank- 
furt), die geschickt aus dem Hinterhalt auf- 
bauten. Beide Hintermannschaften waren 
sicher. In der 41. Minute flankte Giabowski 
(Biebrich), auf dem rechten Flügel, genau vor 
das Tor, wo sein Vereinskamerad Klier keine 
Mühe hatte, den Ball zum Führungstor der 
Hessen einzuschießen. Erst kurz vor Spiel- 
ende gelang der Mannschaft vom Mittelrhein 
der Ausgleich, oin von Außenläufer Zimmer- 
mann (Westend Frankfurt) abgefälschter 
Schuß von Knoch (Siegburg) ging unhaltbar 
für Jäger (Opel Rüsselsheim) ins Tor. In der 
Verlängerung erzielte Grabowski das ent- 
scheidende Tor für die Hessenauswahl. 

Die Mannschaften der Länder-Amateure: 
Mittelrhein; Honnef (SC Euskirchen), Mer- 

tens (Bergheim 07), Zimmermann (TuS 
Höhenhaus), Apweiler (Düren 99), Lambertin 
(Frechen 20), Mosler (Siegburg 04), Wimmer 
(Borussia Brand), Knoch (Siegburg 04), 
Richert (Düren 99), Rehbach (Bergisch- 
Gladbach 09), Ackermann (SVS Merkstein). 

Hessen: Jäger (Opel Rüsselsheim), Maaß 
Borussia Fulda), Dahlem (Viktoria Aschaf- 
fenburg), Lasse (Opel Rüsselsheim), Kuhn 
(SV Wiesbaden), Zimmermann (Westend 
Frankfurt), Himmelmann (Borussia Fulda), 

Grabowski. Klier (beide Biebrich), Becker 
(Westend Frankfurt), Maier (Germania Wies- 
baden). 

Schiedsrichter: Hager (Ludwigshafen). 

Gewichtheben / 
Wettkampfpause beendet — KSV hebt gCRCn 

Eiche Hanau 
Am kommenden Samstag gehen die Ver- 

bandskämpfe der Kreisklasse Hessen Süd 
weiter. Der KSV Langen erwartet mit seiner 
Reservemannschaft am Samstag die erste 
Mannschaft des SC Eiche Hanau. Beginn 19 
Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule. Im Vorkampf gab es das seltene Ge- 
wichtheberresultat einer Punkteteilung. Mitt- 
lerweile ist die Langener Reserve jedoch so 
erstarkt, daß sie in guter Besetzung die Ha- 
nauer schlagen müßte. Allerdings haben auch 
die Gäste um den Oldtimer Specht eine ehr- 
geizige und verbesserungsfähige Truppe auf- 
zuweisen, die sich bestimmt ihrer Haut 
wehren wird. 

Vorher, am Freitagabend, führt der KSV 
Langen seine Jahreshauptversammlung im 
Schwimmstadion durch. Um 20 Uhr beginnt 

die Versammlung bei Mitglied Franz Bienerf. 
Wichtigster Tagesordnungspunkt sind die 
satzungsgemäß fälligen Neuwahlen der Vor- 
standsmitglieder auf zwei Jahre. 

Deutsche Skimeisterschaften alpin 
In Garmisch-Partenkirchen 

Auf der durch Gebirgsjäger hervorragend 
hergerichteten Strecke, wurden am Wochen- 
ende die deutschen Meisterschaften alpin 
durchgeführt. Für die Damen wurde eine 
2000-Metor-Strecke, für die Herrn eine 2765- 
Meter-Strecke, mit 860 Meter Höhendiffe- 
renz, abgesteckt. Bei anfangs starken Schnee- 
fällen am Samstag, endete das Rennen am 
Sonntag bei teilweise idealem Wetter. Die 
Schneehöhe wurde stellenweise mit 1,70 Me- 
ter angegeben. Den Goldenen Ski bei den 
Herren gewann Adi Osterried. Bei den Da- 
men Heidi Schmid-Biebl. 

Die neuen alpinen Meister: 
Herren: 
Riesenslalom: Adi Osterried (Pfronten) 
Slalom; L. Leitner (Kleinwalsertal) 
Abfahrt: L. Leitner (Kleinwalsertal) 
Kombination; Adi Osterried (Pfronten) 
Damen: 
Riesenslalom; H. Schmid-Biebl (Oberstaufen) 
Slalom: Heidi Schmid-Biebl (Oberstaufen) 
Abfahrt: Burgl Färbinger (Schellenberg) 
Kombination: H. Schmid-Biebl (Oberstauten) 

SSG-Handballer knapp an einer Niederlasse 
SSO Langen — TV Reinheim 10:10 (7:3) 

In einem weiteren Vorbereitungsspiel auf 
die kommende Verbandsrunde hatte die SSG 
sich einen Gegner aus der Bezirksklasse 
Darmstadt Ost verpflichtet. Die Gäste aus 
Reinheim, die schon einmal kurz vor dem 
Aufstieg in Hessens höchster Handballklasse 
standen, entpuppten sich als ein sehr starker 
Gegner. Leider waren die Platzverhältnisse 
nicht sehr ideal, so daß das Spiel in allen Be- 
langen sehr litt. So wurde von den Akteuren 
vermehrte Konzentration und Kraft verlangt, 
diese Voraussetzungen ließen jedoch mitunter 
sehr zu wünschen übrig. Auf beiden Seiten 
wurden manche reife Torgelegenheiten aus- 
gelassen, die unter normalen Verhältnissen 
bestimmt zum Erfolg geführt hätten. 

In der ersten Halbzeit waren die Langener 
meist tonangebend und warfen bis zum Halb- 
zeitpfiff einen sicheren 7:3 Torvorsprung 
heraus. In der zweiten Halbzeit entpuppten 
sich dann die Gäste aus Reinheim als die 
bessere Elf, holten Tor um Tor wieder aui 
und gingen Minuten vor dem Ende sogar mit 
9:10 Toren in Führung. Erst in der Schluß- 
minute hatten die Langener das Glück, daß 
sich ein Senker von Rang hinter dem gegne- 

rischen Torwart im Netz wiederfand. 
Das Fazit dieses Spieles läßt deutlich er- 

kennen, daß die Langener noch um einiges 
zurück sind, um bei den kommenden Ver- 
bandsspielen erfolgreich bestehen zu können. 
Bereits in ihrem ersten Verbandsspiel, das 
sie auf eigenem Gelände gegen den TV Vor- 
wärts Frankfurt austragen, darf den Akteu- 
ren der SSG geraten sein, den Ball zügiger 
laufen zu lassen und nicht, wie im Spiel ge- 
gen Reinheim, das Heil in Einzelaktionen zu 
suchen. Gerade bei Mannschaften die die 
offene Manndeckung pflegen, wie der TV 
Vorwärts, kann nur ein Spiel über alle Sta- 
tionen des Sturmes zum Erfolg führen. Nur 
durch schnelles und uneigermütziges Spiel ist 
der Erfolg sicher. Gewiß, spielen dabei auch 
die Platzverhältnisse eine Rolle, um diese 
Spielweise in Vollendung zu zeigen. 

Bleibt zu hoffen, daß die Langener Mann- 
schaft diese Worte nicht ungeachtet läßt und 
sich zu einem mannschaftsdierdichen Spiel 
findet, das nur so zum Erfolg führt. 

Die Tore für die SSG warfen: Rang (4), 
Kretschmann I (3), Müller I, Müller II und 
Wambold. 

Dezimierte Erzhäuser Elf unterlag beim 

VfR Groß-Gerau klar 2:6 (1:2) 
Die GroU-Ueiauer, nach den letzten Nie- 

derlagen ihrer Tabellen-Vordermärmer God- 
delau und Mörfelden plötzlich wieder aus- 
sichtsreich im Rennen um die A-Klassen- 
Meisterschaft, waren bei ihrem 6:2-(2;l-)Sieg 
gegen den SV Erzhausen Günstlinge Fortu- 
nas. Für die Erzhäuser Gäste jedoch stand 
diese Nachholbegegnung unter einem denkbar 
ungünstigen Stern. Auf den erkrankten, zu- 
letzt so großartigen Verteidiger H. Karl hatte 
man verzichten müssen, dafür Dilfer zurück- 
beordert und Euler neu in die Mannschaft 
genommen. Hinzu kamen Verletzungen wäh- 
rend des Spiels, sowie die Hinausstellung von 
Rechtsläufer Euler, der den Unparteiischen 
mit beleidigenden Worten bedacht hatte. Be- 
reits in der 15. Minute wurde Dilfer schwer 
angeschlagen und konnte für den Rest der 
Spielzeit nur noch als Statist mitmachen. 
Außerdem schied Mitte der 2, Halbzeit Mit- 
telstürmer Jost mit einer Schienbeinverlet- 
zung aus. Er war mit dem rechten Läufer der 
Rasenspieler zusammengeprallt. So standen 
in der Gästeelf nach ca. 70 Minuten nur noch 
acht gesunde Spieler, die dann von den Platz- 
herren nach Belieben ausgespielt wurden und 
in dieser Phase weitere drei Treffer hinneh- 
men mußten, nachdem vorher die Kreisstädter 
um den Sieg bangen mußten und nur knapp 
3:2 führten. 

Der 1 ;0-Führung der Gäste, die Kappus in 
der 22. Minute erzielte, ging eine Kombination 
Weber/Brünninghaus voraus. Bereits fünf Mi- 
nuten später kamen die Gastgeber nach einem 
indirekten Freistoß zum Gleichstand. Weber 
hatte die Lederkugel noch, für Keeper Eisin- 
ger unerreichbar, abgefälscht. Ein weiterer 
indirekter Freistoß führte in der 39. Minute 
zum 2;1-Halbzeitstand. 

Dem 3:1 zehn Minuten nach Wiederanpfiff 
ließ Jost in der 58. Minute den Anschluß- 
treffer zum 2:3 folgen. Gegen seinen schönen 
Bogenschuß streckte sich der VfR-Hüter ver- 
gebens. Innerhalb einer Viertelstunde brach 
dann das Unheil über die dezimierte Erzhäu- 
ser Elf herein. Eine Nachlässigkeit der Gäste- 
hintermannschaft führte in der 64. Minute 
durch den rechten Läufer der Rasenspieler 
zum 4:2, dem kaum fünf Minuten später das 
5:2 folgte. Der sechste Gerauer Treffer und 
somit das Endergebnis resultierte aus einem 
Foulelfmeter, den der nun mit Abwehrauf- 
gaben betraute Weber verschuldet hatte. 

Bleibt die Hoffnung, daß sich die Verletzun- 
gen von Dilfer und Jost nicht als emsthaft 
herausstellen und daß sie, zusammen mit 
Karl, am kommenden Sonntag wieder mit von 
der Partie sind! -rt 

Erfolge der TV-Leichtathleten 
bei den Kreiswaldlaufmeistersch:F<ften 

in Darmstadt 
Es darf mit Freunde festgestellt worden: 

Bei den Kreiswaldlaufmeisterschaftcn wncn 
die Leichtathleten des TV Langen wi(xlt'i die 
erfolgreichsten. Von zehn möRlichcn Mann- 
schaftssiegen eneichtc allein der TV Langen 
fünf Siege. Trotz eis- und schneebc-dockten 
Waldwegen zeigten die TV Loichlathlelcn ihr 
großes Können. 

In der Kla.<;se der Schülerinnen B siegte 
Bianka Pilder vor ihrer Vereinskameradin 
Gisela Feist. Den fünften Platz errcirhle 
Annedore Müller. Gleichzeitig erkämpfte sich 
diese Mann.^chaft den 1. Mannsrhaft^^sieg. 

Bei den Schülern der Klasse B wurde 
Klaus Müller 1. Sieger, 3. wurde Hermann 
Zapke, 5. Dieter Karch und 6 Roland Gulsch. 
Diese Mannschaft stellte gleichzeitig den 1. 
Mannschaftssieger. 

In der Klasse der Schüler A wurden Gerd 
Rudolph 2., Walter Krämer 5. und Raimon 
Schulz 6. Gleichzeitig wurden diese Jungen 
1. Mannschaftssieger. 

Bei der weiblichen Jugend B erreichte 
Waldtraud Höge den 2., Ingrid Rothe den 3. 
und Irmtraud Sallwey den 6. Platz. Auch 
diese Mannschaft konnte auf Grund ihrer 
guten Durchschnittslei.stung den 1. Mann- 
schaftssieger stellen. 

Bei der männlichen Jugend B bewies er- 
neut das große Nachwuchstalent Gernot 
Gutsch seine überragende Klasse. Er siegte 
üt>erlegen, in starkem Feld. Den 4. Platz er- 
rang Günter Müller, dem ebenfalls eine 
große Zukunft vorausge.sagt wird. Auf den 
5. Platz kam Volker Pfannemüller. Auch 
diese Mannschaft erreichte den 1. Mann- 
.schaftssieg. 

In der männlichen Jugend A konnte Klaus 
Baldner einen hervorragenden 4. Platz er- 
kämpfen. Ohne Hans Rutkowski und Rainer 
war ein Mannschaftssieg nicht möglich. Mit 
ihnen hätte der TV Langen auch hier, den 
Mann.schaftssieg erringen können. 

In der Meisterklasse der Männer erreichte 
Manfred Lohnstein einen ausgezeichneten 4. 
Platz. Seine Zukunft in der Leichtathletik 
wird noch einiges Aufsehen erregen. 

Bei den alten Herren in der Klasse 2 siegte 
der alte Kämpe Heinz Buttni. 

Sicherheit: Kennzeichnuncisptiicht 
AvD-VorschlaB zur Sicherheit auf unseren 

Straßen 
Ein Wagen fährt zügig über die freie, 

nächtliche Autobahn. Plötzlich quietschen 
Reifen — ein häßliches Krachen — klirrendes 
Glas — kreischendes Blech, aus 4 im völlig 
zertrümmerten Auto kriecht der durch un- 
wahrscheinliches Glück nur leicht lädierte 
Autofahrer. Was war geschehen?^ Wie kam es 
zu diesem Unfall? 

Ein Lkw hatte einen Ersatzreifen verlo- 
ren, der durch die tarnende schwarze Asphalt- 
decke vom verunglückten Fahrer zu spät er- 
kannt wurde und so zum Unfall führen 
mußte. Dieser Unfall, vor kui-zem auf dei- 
Autobahn Freiburg — Karlsruhe passiert, ist 
kein Einzelfall, in dem Autofahrer durch von 
anderen Kraftfahrzeugen verlorene Gegen- 
stände verunglückt sind Für die CJeschädig- 
ten ist es erfahrungsgemäß schwierig, den 
Schuldigen zu ermitteln und fast unmöglich, 
von der Versicherung Schadenersalz zu er- 
hallen. 

Was man verlieren kann, sollte darum die 
Aufschrift des Besitzers tragen. Das müßte 
neben Koffer, Hut und Schirm auch für das 
Kraftfahrzeug gelten, insbesondere für Last- 
kraftwagen, die außerhalb ihres Laderaumes 
Reservereifen, Bremsklötze und Wassereimer 
befestigt haben, die sich lösen können und 
zu einer großen Gefahr für die nachfolgenden 
Kraftfahrer werden. 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
hat daher in einer Eingabe an das Bundes- 
verkehrsministerium vorgeschlagen, für alle 
außerhalb von Laderäumen und Karosserie- 
aufbauten befestigten Gegenstände eine Aus- 
zeichnungspflicht einzuführen, die das poli- 
zeiliche Kenifeeichen des Besitzerfahrzeuges 
ausweist. Auch die Auszeichnung von Auto- 
reifen ist durch eine neuartige elastische 
Klebefolie ohne Schwierigkeiten und beson- 
dere Kosten neuerdings möglich. 

i 
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Matsch auf allen Zebrastrelfen 
ParaRraphrn nicht für Schnee gedacht 

tJberwcgc besser sichern 
Zebrastreifen oder nicht — das ist die 

Frage, über die unbescholtene Staatsbürger 
bereits ins Gefängnis gestolpert sind. Auf dem 
Zebrastreifen ist der Fußgänger bevorrech- 
tigt. der motorisierte Verkehrsteilnehmer muß 
auf alle Fälle anhalten Man sollte aber gerade 
in diesen Wintertagen dem hessischen Ver- 
kehrsminister, seinen zuständigen Referenten 
und den Polizeidirektionen empfehlen, eine 
Inspektion durch un.ser Bundesland zu unter- 
nehmen, um festzustellen,ob den Autofahrern 
hier nicht zuviel zugemutet wird. 

Zuviel zugemutet deswegen, weil man bei 
Sc hnee oder Matsch auf der Straße die Zebra- 
streifen kaum oder gar nicht erkennen kann. 
Sie gibt es dann einfach nicht. Der ortsfremde 
Autofahrer muß sich, wenn er Pech hat, mit 

dem In der Regel ortskundigen Fußgänger 
auseinandersetzen, der genau weiß, wo „sein 
Zebrastreifen" unter dem Schneematsch ver- 
borgen liegt. 

Die für die Verkehrssicherheit zuständigen 
Behörden würden bei einer Inspektion auch 
bald erfahren, daß die meisten Zebrastreifen 
sich zur Zeit in einem unvorschriftsmäßigen 
Zustande befinden. Abgesehen von wenigen 
hessischen Großstädten, wo die Zebrastreifen 
aus Platten oder Folien bestehen, sind die 
Zebrastreifen mit Farbe auf die Fahrbahnen 
gemalt. Durch Schnee, Frost und Regen in den 
vergangenen Monaten ist die Farbe meistens 
verblichen und der Zebrastreifen nur noch in 
Spuren zu erkennen. 

Weder Fußgängern noch Kraftfahrern ist 
mit solchen Überwegen gedient. Entweder 
muß man sie so kennzeichnen, daß Irrtümer 
ausgeschlossen sind — Kassel und Frankfurt 

wollen es mit beleuchteten Hinweisschildern 
versuchen —, oder man muß sie ganz beseiti- 

gen. Ein bayerisches Straßenbauamt hat be- 
reits einen umfangreichen technischen Appa- 
rat in Gang gesetzt, um die beschädigten 
Farbstreifen zu beseitigen. Dabei wurden auch 
flammenwerferähnliche Geräte eingesetzt, um 
die weiße Farbe wegzubrennen. 

OFFENTHÄL 

(j Schlü.ssel gefunden. Auf der Bürger- 
meisterei kann während der Dienststunden 
ein Schlüssel abgeholt werden, der als Fund- 
sache abgegeben wurde. 

o Bericht aus der Mission. Am Mittwoch, 
dem 3. März berichtet um 20 Uhr Missionar 
Erny über seinen Aufenthalt in Kamerun 
(Afrika). Der Missionar war auch auf den 
Missionsfeldern in China tätig. 

Amtliche Bekanntmachungen J 

Wir suchen per sofort 

jüngeren strebsamen Buchdrucker 
der nach Einarbcilung in unserer Speziuldruckerci den kauf- 
männischen Leiter bei der Auftragsbearbeitung, Klischee- 
fertigung und im Einkauf unterstützen kann. Spatere Über- 
nahme in das Angestelltenverhältnis möglich. 
Schriftl od. persönl. Bewerbung m. Zcugnisab.schriften erbeten. 
und per sofort eine zuverlässige jüngere 

1 Putzfrau 
für Büro-Reinigung, 3 x wöchentlich: montags, mittwochs u. 
freitags von 16.30 bis 20 Uhr 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Morfelder Landstr. 35 {5 Min. vom Bahnhof) 

Grippe 
und Erkältungen sollten auch Sie sofort mit Togol be- 
kämpfen. Togal enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrofikungen. Es setzt dos Fieber herab, wirkt bakterien- 
feindlich und befreit rasch und gründlich von den unan- 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlouf wird durch Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder wohl und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

:^ehnten bewährt • gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Wir sind die westdeutsche Niederlassung des größten euro- 
pölsdien Chemiekonzerns und suchen für unsere Import- und 
Versandabteilung eine erfahrene 

Fakturistin/Kontoristin 
(Alter bis 40 Jahre). 

Außerdem stellen wir für eine unserer Verkaufsabteilungen eine 

Fremdsprachen-Stenotypistin 
(englisch deutsch) 

ein, die Diktate In beiden Sprachen flott aul- 
nehmen und in die Maschine übertragen kann. 
Beide Positionen können sofort oder später besetzt werden, sind 
leistungsgerecht dotiert und entwicklungsfähig. 
Unsere Arbeitszeit: fvlontags bis freitags von 8.15 bis 17.15 Uhr; 
verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine; angenehme Arbeits- 
bedingungen. _ 
Bewerbungen mit Angabe des Gehaltswunsches sowie frühe- 
sten Antrittstermins erbeten an 

ICI (Deutschland) GmbH. 
(Tochtergesellschaft der Imperial Chemical Industries 
Ltd. l-ondon) 
Personalabteilung 
6 Frankfurt S 10, Postfach 10206, Schaumainkai 17 
Telefon 61 01 41 

Rom. 1,16 
Plötzlich und unerwartet rief Gott der Herr in seinen Frieden, im 73. Le- 
bensjahr meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutti, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin und Tante. 

Frau Anna Trippel 
geb. Dellmann 

geb. 18. 8. 1892 gest. 26. 2. 1965 

In stiller Trauer: 
Ludwig Trippel 
und alle Angehörigen 

607 Langen, Am Steinberg 9 
Uelzen Hann. u. Wengern/Ruhr 

Die Beerdigung ist am Mittwoch. 3. März 1965. 14 Uhr. auf dem Friedhof Langen. 

Zum 1. April 1965 oder auch später stel- 
len wir noch für verschiedene kaufm. 
Abteilungen unseres Hauses ein: 

1 Stenotypistin 

1 Stenokontoristin 

1 Kontoristin 
mit guter Schreibmaschinen- 
fertigkeit. 

Wir arbeiten fünf Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehälter nach Lei- 
stung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften oder auch 
persönliche Meldungen auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr.Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

Die nächsten Beratungsstundcn für die 
Miltlcr- und SäuKlinRsfiirsnrgc finden wie 
folgt statt: 

Mittwoch, den ,3. März IHfin. von 14- -I.t Uhr 
im städt. Kindergarien. Zimmerstraße; 

Dienstag, den 16. März 1963, von 14—15 Uhr 
in der Aibert-Schweitzer-Schule (Obwliiideni; 

Mittwoch, den 17 März inßS. von 14 In Uhr 
in der Geschwister-Scholl-.Schiile. 

Auf Grund des Vichzählungsgosctze.s vom 
18. Juni 1956 (BGBI 1 S S22i in Vcibindung 
mit dem Ge.setz zur .Änderung dos Viohznh- 
lungsgesetzes vom ;i Dezember 1!)58 (F<GH1 1 
S. 897) findet am 
3. März 1965 oino repräsentative ViehzählunR 
statt. 

Die Zählung wird als repräsentative Teil- 
erhebung durchgeführt; d. h es wird nur in 
bestimmten, nach dem Zufall ausgewähllen 
Zählblöcken gezählt. In die.sen Zählblöcken 
sind alle Betriebe und Haushaltungen mit 
Schweinehaltung zu erfassen. 

Die Viehhalter in den ausgewählten Blök- 
ken sind verpflichtet, innerhalb der gesetzten 
Frist die geforderten Angaben und Auskünfte 
zu erteilen. Die Angaben und Auskünfte sind 
in schriftlicher Form in den Zähllisten zu 
machen und durch Unterschrift zu beschei- 
nigen.   

In der Zeit vom 8. bis 17. März 1965 wird 
mit besonderen Wagen nach folgendem Plan 
GrobmUII abgefahren: 

Montag. 8. März bis Freitag, 12. März 1965. 
Stadtbezirk im normalen Plan der Müllabfuhr; 

Montag, 15. März bis Mittwoch, 17. März 65, 
Stadtbezirke Oberlinden und Neurott im nor- 
malen Plan der Müllabfuhr. 

Die am Montag, dem 8. März 1965. fällige 
Müllabfuhr der Großraumbehälter wird be- 
reits am Samstag, dem 6. März 1965, durch- 
geführt. 

Es wird ausdiücklich darauf hingewiesen, 
daß nur Hausmüll und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird. 

Denken Sie bei dieser Gelegenheit daran, 
daß Sie Dachgeschosse und Keller entrüm- 
peln, denn es trägt erheblich zur Brandver- 
hütung bei. 
Langen, den 1. März 1965 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

I 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns zur Beerdigung.unseres 
Schulkollegen Georg Fink, Ege'=bach, 
am Donnerstag, dem 4, 3. 1965, 14 4 Uhr 
am Friedhof Egelsbach. 

Z Kontoristinnen 
mit Steno- u. Schreibmaschinenkennt- 
nissen wegen Ausscheidens langjährig. 
Mitarbeiterinnen infolge Heirat zum 
1. 7. evtl. 1. 4. 65 gesucht. Fünf-Tage- 
Woche. evtl. Halbtagskräfte. 

F. Zirkelbach KG 
Zentralheizungen 
6 Frankfurt/M., Kettenhofweg 3.3 

Zum möglichst sofortigen Eintritt / 
suchen wir 

1 Modell-Schreiner 

1 techn. Zeichner 

WASCHEREtMASCHINENFABRIK 

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb 

Dipl.-Ing. Heinz Lichtschlag 

28. 11. 1901 25. 2. 1965 

Liselotte Lichtschlag 
Wolfgang Lichtschlag und Frau Ingrid 
Liesel Fleig geb. Lichtschlag 
Walther Fielg 
Margarete Ullrich 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 19 

Die Trauerfeier hat am 1. 3.1965 stattgefunden. 
Von Blumen- und Kranzsendungen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Am 24. Februar 1965 verchied unerwartet 

Fräulein Christa Weigt 

an den Folgen eines schweren Verkehrsunfalles. 

Die Verstorbene war seit 1953 in unserer Abteilung Finanzbuch- 
haltung tätig. Wir verlieren mit Fräulein Weigt eine pflichtbewujMe 
und fleißige Mitarbeiterin, die durch ihr freundliches Wesen sehr 
beliebt war und deren Persönlichkeit in unserer Erinnerung weiter- 
leben wird. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 2. März 1965 



KSV Langen 
Am Freitag, dem 
S. März 19B5, 20 Uhr, 
bei Mitglied Fritz Bie- 
nort (Schwimmstnd ) 

.lalires 
haiiplversanimliini; 

TiiRe.'iordnung: 
1 Begrüßung 
2 Boriclite der Vor- 

standsmitglieder 
3 Bericht derKassen- 

priifcr 
•1 Kntlastiing des Vor- 

standes 
5. Neuwahlen 
6 Verschiedenes 

Freitag, 5 :i lilli.'i 
Clubabrnd 

im Cafe Krone. 

OSTSMMPPE LANGEN 
Sprechstd. am Diens- 
tag, dem 2. 3. u 16. 3 
1!)()5 fallen wegen Ur- 
laub aus. Nächste 
Sprechstunde 

Dienstag, dcn23.3.65, 
19.00 Uhr Geschäfts- 
stelle. 

In dringenden Fällen 
VdK-Kreisgeschäfts- 
stelle Offenbach'Main 
Goethestraße 28. 

Der Vorstand 

^ki-(^iLde 

Jeden Freitag 2.U..U) Uhi 
Zusammenkunft 

i. Clublükn) Deutsches 
Haus. 

Verlänpprl bis Dienstag, 20.30 Uhr 

Schick mir keine (^lumen 

Mittwoch u. Donnerstag täsl. 20.30 Uhr 
Wenn das Schweigen der Liebe beginnt, 

.spricht dieser Film zu Ihnen. 

Ein Fremder klopft an 
Ein Film mit heikler Aussage, voll ero- 
tischer Problematik, ohne falsche Pi- 
kanterie. Ein deutlicher Film, der mit 
Schweißen mehr sagt, als all«^ skandi- 

navischen Filme bisher. 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Telefon 2112 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 
Cliff Richards und Lauri Peters in 

6iotiday für 'Dich 

unb mich 

Ein frisch-freches Lustspiel 
16 neue Schlager mit Cliff Richard und 

den „Shadows"! 
Ein Ferien-Musical, das ansteckend 

wirkt! 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
Gregory Peck und Deborah Kerr 

in dem Film der internationalen 
Spitzenklasse 

Die Krone des Lebens 
Eine beglückend erzählte Liebes- 

geschichte. 
„Vollendung auf der ganzen Linie" 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20..30 Uhr 

AUFRUHR 

IN INDIEN 

II.Tei|:KAll-YUG 
Der großartlRste Farbfilm, der Jemals 
auf dem indischen Kontinent gedreht 

worden ist! 
Das Drama eines abgrundtiefen Hasses, 
den nur der Tod auslöschen konnte! 

Mit Lex Barker und Senta Berger 

Wohin 

zum 

Faschings- 

Ausklan^? 

? 

Natürlich zum lustigen 
Faschiingstreiben derSSG 
„Rund um den Vierröhrenbrunnen" 

Kommen Sie? Wir erwarten Sie gerne ab 
20.11 Uhr heute Aben'd im „Lämmchen" 
Eintritt DM 2,50 

Da.-Armbanduhr 
schwarzes Lederband, 
Freitagvorm. zwischen 
unt. Bahnstr. u. Fi- 
nanzamt verloren. Ge- 
gen Belohng. abzug. bei 

Stein, Am Stein- 
berg 51. Tel. 2883 

Für die anliißlich rneines 75. Geburts- 

tages erwiesenen Gratulationen danke 

ich herzlict- 

Karl Dammel 

Mörfelden. Bahnhnf.-^tralJe B—8 

Flora-DOnge-Torf 

ein Torfdünger „Super-Manural" 
kunststoffverpackt 

Georg Keim Söhne OHG 
Annastraße 18 - Telefon 21 09 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 
Ihr Spezialhaus für 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

In Langen oder Umgebung suchen "\vir 
ab sofort für einen Mitarbeiter eine 

bis 3-Zimmer-Wotinung 
Angebote erbeten an 

Dr. Kotiut KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstr. 27/29 
Postfach 69, Telefon Langen 38 24 

RESTE 
in Frühjahrs- und Somnif istoflen 

Verkaufstag; Donnerstag, 4 März 1965 
von 9 bis 16 Uhr in Langen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Lutherpiatz 

Selbstbedienung I Verkauf n. Gewicht I 
Selbstnäher sparen Geld ! 

Versuchen Sie es 1 
' A Spezialgeschäft für Reste 

G ritsch, Marktheidenfeld/Main 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hause) 

Pützfrau 
von 8—11 Uhr 

Küctienhilfe 
von 14—16 Uhr sofort 
gesucht. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr, 134, Tel. 2380 

Aiterer Kraftfatirer 
mit langer Erfahrung für Pkw bei 

guter Bezahlung gesucht. 

Off -Nr. 319 an die Langener Zeitung 

MaB-Schnelderln 
nimmt noch Kunden an. 

Haliting, Langen, Frankfurter Str. 35 
Montags und donnerstags ab 13 Uhr 

Nähmaschinen- 
Umtauschal<tion 

jetzt besonders günsti- 
ger Preis für Ihre alte 
Maschine. Unser Schla- 
ger: SINGER NÄH- 
MASCHINE komplett 
276 DM. 5 Jahre Ga- 
rantie. Anzeige aus- 
schneiden und heute 
einsenden an: 

SINGER AKTIEN- 
GESELLSCHAFT 
605 Offenbach (Main) 
Frankfurter Str. 44 
Telefon 88 86 35 

Die AH trifft sich am 
Donnerstag, 4. März, 
20.30 Uhr, zwecks 

Besprechung 
für die kommenden 
Spiele dieser Runde 
bei Kamerad Seidler. 

Kleinanzeigen 
haben tmmer Erfolgt 

Jahresauslosung 
10. Februar 1965 

Wieder 1 Gewinn ä 1000 — DM beim PS-Sparenl 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

r 2817 160 ^ h 2993 866 p 4737 325 
h 2993 106 h 2994 196 p 4738 052 

428 486 209 

Sparen und gewinnen — doppelt gewinnen beim PS-Sparen ! 
Monatliche Auslosungen — zusätzliche Jahresauslosung I 

Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain. Egelsbach. Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg, Hugenotten - Allee 50. Wilhelmstraße; Neu-Isenburg - Gravenbruch, 
Offenthal, Sprendlingen. 

Suche 2 Zimmer 
Küche und Bad sofort oder zum 1 4. 65. 

Angebote erbeten an 
OKo-d^U^ux OflüMefL 

Goethestraße 18. Telefon 3516 

Einfamliientiaus 
evtl. Reihenhaus zu 
kaufen gesucht, auch 
auf Rentcnbasis. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 258 an die LZ 

Suche 
Baugrundstück 

in Langen o. Umgcb. 
für 1-Fumilien-Huus. 

Gisela Lang 
Im Hasenwinkel 35 
Telefon 71752 

Biete an komf. 
Reihenhäuser 

in Langen und Uni- 
gebg. ab 95 000,— DM 

Elnfamiiienhaus 
(Altbau) 

Langen. Verhandlgs- 
Basis 70 000.— DM. 

Bauplätze 
Langen. Egelsbach u. 
Götzenhain ab 2."),— 
DM je Quadratmeter. 

Profeld 
Immobilien u Ver- 
sicheiung, Liingen- 
Oberlinden 
Breslauer StralJe Ii 
Telefon 71114 
v 8—10 u 16 20 Uhr 

schmerien? 
Es ist wirklich nicht nOlig, daß Sie sich 
während der bewuf5tenTage von allem 
zurückziehen und sich mit Beschwer- 
den plagen, unter denen jede Frau 
mehr oder weniger stark zu leiden hat. 
Besorgen Sie sich in der Apotheke ein 
Röhrchen „Spalt-Tabletten". Sie sind 
gegen die Unpäßlichkeiten der „kriti- 
schen Tage" hervorragend geeignet, 
weil sie die spastisch bedingten Ur- 
sachen solcher Beschwerden erfassen 
und krampflösend und entspannend 
auf die Gefdße wirken. Nach 1-2 
.Spalt-Tabletten" werden Kopfdruck 
und Rückenschmerzen meist rasch 
abklingen, und das deprimierende 
Llnbehagen weicht der guten Laune. 
10 Stück DM 0,85, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Für berufstätige Dame 
(Köchin in Graven- 
bruch) 

möbi. oder leeres 
Zimmer 

gesucht. Zuschr. an 
Rud. Porsche, 
6 Ffm.-Niederrad, 
Fach 263 

Bauplatz 
im Naturschutzgebiet 
eines Luftkurortes, ca. 
1000 qm zu verkaufen 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

Gasherd 
Oflammig) preiswert 
abzugeben. 

Arm. Bahnstr. 107 

Guterhaltener 
Ö'löfen und 
1 Kohleofen 

zu verkaufen. 
Tel. 67636 o. 2310 

Kunst-Blumen 

Rhe nstr. 38 

Häusliche Hilfe 
2mal wöehentl. vorm. 
gesucht. 
Off.-Nr. 248 an die LZ 

Preisgünstige 
Möbel 

in großer Auswahl bei 
EISSENHAl'ER 
& MENGER 
Darmstadt 
Bleichstraße 17 

Wir suchen zunn sotortigen Eintritt in Dauerstellung 

Hilfsarbeiter 
(ür Tätigkeit an Druckmaschinen und In der Packerei 

2 weibl. Hilfsl<räfte 
für die Musterabteilung (Buchbinderelhlifskräften 
geben wir den Vorzug). 

Angenehmes Betriebsklima, Werksessen, Arbeitskleidung, gute 
Fahrtverbindung, besonders gute Bezahlung. 

MASA-DEKOR GmbH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter ÖtraUe 145—147 
Telefon 6 62 23 

S T A B A U 
stahl- und Metallbau 

pro lfd. Meter zwischen 
30,- und SO.- DM 

% Kurze Lieferzeil 9 

Gartenzäune und Gartentore 
Treppengeländer 
Balkon- und Terassengeiände. 
Hauseingangsüberdachungen 
Stahllenster - Haustüranlagen 
Maschendrahte'nzäunungen 

Fordern Sie Prospekt (Postkarte genü«;) an. 

STABAU Dl ET E R K LDC K N E R 
6086 Goddelau, Phlllippsanlag* 10 

H 

fHElZWT^TBLT^TT" FV/R DIE STTSwDT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGXV^ 

DIE WOCHE 

Ni. 18 Fieilag, den 5. März 1965 Jahrgang 17/56 

Kl schein! wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
riezuKspreis monatlich 2.20 DM zuzügl. 0,40 DM Triigerlohn. 
Druck und Verlag Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frcuikfurt nm Main. Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabo vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

11 ö [ 1 i c h k e i t .s b c s u c h 
Die Gespräche, zu denen sich Ludwig Er- 

hard und Harold Wilson in dic.sen Tagen in 
Hunn treffen, versprechen keineswegs erhei- 
ternd zu werden. Noch zu Regierungszeiten 
der Tories an der Themse bestand ein ge- 
wisses Kinvernehmen zwischen den beiden 
Hauptstädten, ja Erhards Amtsantritt war 
damals mit gewisser Wärme begrüßt worden, 
galt doch der liberale Erhard den Engländern 
als Freund und Gleichgesinnter. Inzwischen 
ist viel Wasser den Rhein und die Themse 
hinuntergeflo.ssen. 

Beide Staatsmänner, Erhard und Wilson, 
sind Problem- und sorgenbeladen. Aber ihre 
Probleme sind höchst unterschiedlicher Art. 
Harold Wilson muß sich Sorgen machen um 
das Pfund Sterling und die Territorien östlich 
des Suezkanals. Erhards Gedanken gehen in 
diesen Tagen eher in die Gebiete westlich von 
Suez, nach Kairo, Ostberhn. Moskau. Asien 
liegt der deutschen Politik noch sehr fern. 
Und mit Geldsorgen hat sie schon gar nichts 
zu tun. Eher mit der Frage, wie deutsche 
Devisenüberschü.sse so sinnvoll in der Welt 
plaziert werden, daß sie nicht aus alten 
Freunden neue Gegner machen. Da in London 
all dies bekannt ist, wird sich Wilson kau;a 
schmeicheln, er könnte . seinen deutschen 
Gastgeber zum britischen „Way of politics" 
bekehren. Er selbst mag seinen Besuch in 
Bonn als eine Höflichkeit.sgeste betrachten, 
die er allen Nachbarn bezeugt. 

Trotzdem wäre es falsch, zu glauben. Eng- 
land sei auf absehbare Zeit aus der europäi- 
schen Politik ausgeschlossen. Die „Wiederer- 
weckung des britischen Volkes" wird auch 
durch manche Eigenbröteleien der Labour- 
regiorung nicht unmöglich gemacht, denn an- 
ders als in Deutschland finden sich beide 
großen Parteien Englands zu einer selbstver- 
ständlichen Solidarität in Fragen der Außen- 
politik zusammen. Möglicherweise ist also 
das, was auf dem Kontinent als ein „toter 
Punkt" der britischen Politik bezeichnet wird, 
nur eine schöpferische Pause, der schon in 
Kih'zc i,oboni?willens folr^en. 

V. .. c r a n k .1 c 
Daß die britische Labour-Regierung die 

Stationierung der Rhein-Armee so bald als 
möglich in Frage stellen würde, lag auf der 
Hand und konnte nur jene überraschen, die 
den beschwichtigenden Bulletins von London 
glaubten. Den Briten deswegen heute Ver- 
tragsuntreue vorzuwerfen, vereinfacht die 
Dinge zu sehr. In Wirklichkeit liegen die Ur- 
.sachen für die immer stärker werdenden 
Appeasoment-Tendenzen wesenlich tiefer. Sie 
beruhen auf dem britischen Selbstverständ- 
nis. und hier ist England krank. 

Bei vordergründiger Betrachtung ist die 
britische Empfindlichkeit gegenüber jedem 
verloren gegangenen Geschäft — man denke 
nur an die Flugzeugaufträge der Lufthansa — 
auf den defizitären Staatshaushalt zurückzu- 
führen. In ihm. .so scheint es, liegt das Unbe- 
hagen Londons eingebettet. Wahrscheinlich 
wäre man gern bereit, die Truppen auch 
weiterhin in der Bundesrepublik stationiert 
zu lassen, würden wir größere Zahlungen lei- 
sten. Gerade in dieser Bereitschaft aber liegt 
eine bedenkliche Problematik. 

Die Briten betrachten offensichtlich ihre 
Verteidigungsverpflichtungen vorwiegend un- 
ter wirtschaftlichen Aspekten und nicht mehr 
unter den politischen Gesichtspunkten und 
moralischen Geboten, die die kollektive 
Selbstverteidigung auferlegt Hierin wird der 
rnangelnde Wille sichtbar, sich gegenüber 
einem totalitären Gegner konsequent zu en- 
gagieren. Daß sich uns Deutschen als histo- 
rische Parallele das verhängnisvolle britische 
Appeasementdenken Hitler gegenüber auf- 
drängt, sollte niemand wundernehmen. 
Wenn heute wirtschaftliches Rentabilitäts- 
denken vor Verpflichtung und Geist des 
NATO-Bündnisses rangiert, so mag das letzt- 
lich die direkte Sicherheit der Bundesrepublik 
und Westeuropas nicht nachhaltig gefährden, 
es kann aber den Kreml — wie Hiller in 
München — zu verhängnisvollen Fehlein- 
schätzungen verleiten, deren Folgen wir alle 
zu spüren bekommen. 

Die britische Ratlosigkeit wird daduich ge- 
steigert, daß rr-an jenseits des Kanals immer 
mehr erkennt, wie wenig die Partner England 
helfen können. Die Industrie des Inselvolkes 
jst zum Teil erschreckend veraltet und auf 
dem Niveau der deutschen Demontagema- 
schmen stehengeblieben. Großbritannien ist 
nicht mehr konkurrenzfähig. Darum verliert 
es die meisteri Geschäfte und nicht etwa, weil 
aje Vorliebe für amerikanische Waren wächst. 
Aus dieser Tatsache ergibt sich das Dilemma 
aer regierenden Labour-Party. Sie weiß, daß 
eine Modernisierung ohne tiefgreifende Struk- 

In der cr.stcn diesjährigen IMeiiarsitziiiig des 
Offenbachcr Kreistages am Donnerstag halten 
sich die Abgeordneton vor allem mit dem 
Haushaltsplan 190,5 zu befassen. Außer den 
Freien Demokraten, die den Haushaltsplan ab- 
lehnten, weil einige ihrer Anträge nicht he- 
riicksichtigt wurden, stimmten alle übrigen 
Parteien. SPD, CDU und DGB. dem Etat zu. 
Das war soit vielen Jahren nicht mehr der 
Fal' 

Auch üie Kritik der Opposition am Haus- 
haltsplan war bei weitem nicht so scharf wie 
in früheren Jahren. 

La-ndrat Schmitt erklärte in seiner fast 
zweistündigen Haushaltsrede, daß der neue 
Etat einen Rekord erreiche mit seinen 38,7 
Millionen Mark im ordentlichen und 35,7 Mil- 
lionen Mark im außerordentlichen Teil. Die 
Kreisumlage, die seit Jahren bei 32 Prozent 
liegt, brauche man nicht zu erhöhen. 

Der Landrat forderte jedoch eine Finanz- 
reform auf oberer Ebene mit gerechterer 
Steuerverteilung. 

Den größten Teil der Ausgaben benötigt in 
diesem Jahr das Kreiskrankenhaus Dreieich 

27 neue Beamte für die staatl. Schutz- 
polizei im Regierungsbezirk Darmstadt 

Die staatliche Schutzpolizei im Regierungs- 
bezirk Darmstadt, die bereits zu Beginn dieses 
■lahrcs durch 32 junge Beamte, die von der 
Bereitschaftspolizei übernommen worden 
sind, verstärkt worden ist, hat zu Beginn die- 
ses Monats eine weitere Personalverstärkung 
erhalten. 

Im Darmstädtcr Rcgierungspräsidium be- 
grüßte der Einsatzleiter der Schutzpolizei im 
Regierungsbezirk, Polizeioberrat Philipp 
A r r a s , 27 junge Polizeibeamte, die nach 
2'j-iähriger Ausbildung an der Hessischen 
Polizeischule imd bei der Bereit.'^chaftspolizei 
ab 1. Mär." den Polizeiverkehrsbereitschaften 
Butzbach und Darmstadl sowie den Polizei- 
kommissariaten Dieburg, Friedberg, Groß- 
Gerau und Offenbach zugeteilt worden sind. 

In seiner kurzen Begrüßungsansprache gab 
Polizeioberrat Arras den jungen Beamten 
einen Überblick über die Struktur des Regie- 
rungsbezirks Darmstadt und die Organisation 
der Schutzpolizei im Regierungsbezirk. Trotz 
der im Laufe dieses Jahres erfolgten Über- 
nahme von rund BO jungen Beamten in die 
staatliche Schutzpolizei, sagte Oberrat Arras, 
sei noch immer eine beträchtliche Zahl von 
Beamtenstellen unbesetzt. Dieser Personal- 
mangel müsse durch erhöhten Einsatz eines 
jeden Beamten ausgeglichen werden. Jeder 
Beamte müsse sich deshalb darüber im 
klaren sein, daß der Beruf, den er sich ge- 
wählt habe, daß der Dienst ,den er für Staat 
und Allgemeinheit erfüllen müsse, besondere 
Anforderungen an ihn stelle. Andererseits 
aber sollte auch erwartet werden, daß die 
Öffentlichkeit Verständnis für den schweren 
Dienst bei der Polizei aufbringen würde. 

in Langen, lur clas man weitere 17.5 Millionen 
Mark einplante. Verbaut sind Inzwischen 
schon an diesem bisher größten Bauprojekt 
in der Geschichte des Landkreises 7,4 Millio- 
nen Mark. Der Landrat erklärte man rechne 
nach neuesten Voranschlägen damit, daß die 
Gesamtbausumme für das Kreiskrankenhaus 
mit 400 Betten 28 Millionen Mark betragen 
werde. Er berichtete auch, daß der hessische 
Innenminister angeregt habe, neben dem 
Kreiskrankenhaus einen Ländeplatz für Hub- 
schrauber anzulegen, damit Hub.schrauber bei 
Bedarf mit Unfallverletzten direkt neben dem 
Krankenhaus landen könnten. Dieser Vor- 
schlag wurde von allen Abgeordneten begrüßt. 

Der Landrat kam auch auf die Per^imal- 
fragen der Kreisverwaltung zu sprechen. 

Die Verwaltung beschäftigt zur Zeit 616 Be- 
dienstete, das sind 38 mehr als vor einem 
Jahr. Die Räume des Landratsamtes reichen 
nicht mehr aus. Vor allem dem Ordnungs- 
amt fehlt es an Zimmern. Auch die Bauauf- 
sicht hat nicht genügend Räume. Im Etat 
wurden deshalb vorsorglich eine Million 
Mark eingeplant für die Erweiterung des 
Verwaltungsgebäudes in Offenbach. Vermut- 
lich wird man den Seitenflügel dieses Ge- 
bäudes mit einem weiteren Stockwerk ver- 
•sehen. Außerdem muß das Amt auch bis zur 
Grundstücksgrenze hin vergrößert werden. 

Der Vorschlag der FDP, das für die Land- 
ratsamterweiterung vorgesehene Geld zu 
streichen, wurde von der SPD und der GDP- 
BHE, abgelehnt, während sich die CDU der 
Stiimme enthielt. 

Staatsbesuche Moskau — Kairo 
Die Regierungen in Kairo und Moskau 

haben gegen.seitige Staatsbesuche vereinbart. 
Wie die ägyptische Regierungszeitung „AI 
Aehram" gestern berichtete, wird Staatsprä- 
sident Nasser im Laufe des Jahres einen 
Staatsbesuch in der Sowjetunion machen. Die 
sowjetischen Führer, Parteisekretär Breschn- 
jew und Ministerpräsident Kossygin, werden 
Ende dieses Jahres zu einem offiziellen Be- 
such in der Vereinigten Arabischen Republik 
erwartet. 

Königin Louise schwer erkrankt 
Königin Louise von Schweden ist lebens- 

gefährlich erkrankt. Nach einem schweren 
Herzanfall mußte sie sich am Donnerstag 
einer sechsstündigen Operation unterziehen. 
Wie in Hofkreisen zu höi^ war, leidet die 
75jährige Königin an einer Thrombose. 

Brücke in Italien eingestürzt. Auf der im 
letzten Sommer eröffneten Strecke Rom — 
Florenz der italienischen „Autostrada del Sol" 
ist gestern nördlich der Auffahrt Rom eine 
Brücke zusammengebrochen. 

Fünfter Atomtest. Die Vereinigten Staaten 
haben ihren fünften unterirdischen Atomver- 
such in diesem Jahr in der Wüste von Nevada 
unternommen. 

Unter Vorsitz von Bundeskanzler Erhard 
hatte sich gestern das Bunde.skabinett mit 
der Situation befaßt, die durch den Ägypten- 
Besuch Ulbrichts entstanden ist. Als Zwi- 
schenbilanz gab Staatssekretär Ha.se nach 
sechsstündigen Beratungen bekannt, das Ka- 
binett habe seinen Beschluß bekräftigt, die 
Wirtschaftshilfe in die VAR einzustellen. 
Über weitere zu ergreifende Maßnahmen ge- 
gen Kairo kam das Kabinett gestern zu kei- 
nem Entschluß. Das künftige Verhältnis der 
Bundesrepublik zu der Vereinigten Arabi- 
schen Republik soll bi'' '■ "ilc abend geklärt 
werden. Dazu werden d i Beratungen heute 
in den Ministerien fortgesetzt. 

Wird das Brot teurer? 
Eine Erhöhung des Brotpreises um fünf 

bis zehn Pfennig je Kilo dürfte nach Schät- 
zungen der Brotindu.strie den Hausfrauen im 
April bevorstehen. Der Gesamtvorstand der 
dcutscheti Brotindustrie in Wiesbaden er- 
klärte gestern, daß die Erhöhung der Lohn- 
tarife und der Wegfall der Subventionen für 
die Mehlherstellung nicht ohne Auswirkun- 
gen auf den Endpreis bleiben könnten. 

Bisher hatten die Mühlen erst vereinzelt 
die Mehlpreise heraufgesetzt. Umfassende 
Preissteigerungen seien bis jetzt vermieden 
worden, weil die meisten Bäckereien und 
Brotfabriken mit Mehl noch reichlich ver- 
sorgt seien. 

Polizei in Moskau machtlos 
gegen Demonstranten 

Sowjetische und asiatische Studenten haben 
gestern das amerikanische Botschaftsgebäude 
in Moskau aus Protest gegen die amerika- 
nisch-südvietnamesischen Luftangriffe auf 
Nordvietnam attackiert und schwere Schäden 
angerichtet. Die rund 200U Demonstranten 
überrannten die ungewöhnlich starken Ab- 
sperrungen der sowjetischen Polizei, und be- 
warfen das Botschaftsgebäude mit allen mög- 
lichen Gegenständen. 

Erst 300 unbewaffnete Infanteristen der 
Moskauer Garnison gelang es, die Demon- 
stration aufzulösen. Sieben Studenten, unter 
ihnen zwei Russen, ein Afrikaner und 
mehrere Chinesen und Vietnamesen, wurden 
festgenommen. 

Siamesische Zwillinge. Siamesische Zwil- 
linge sind einem in in Puertorico lobenden 
Ehepaar aus der Dominikanischen Republik 
geboren worden. Die beiden am Nabel zu- 
sammengewachsenen Mädchen sind anschei- 
nend völlig gesund. 

34 Tote beim Karneval. Der Karneval in 
Rio de Janeiro hat 34 Menschen das Leben 
gekostet. Vier Menschen wurden das Opfer 
von Verbrechen, die anderen erlitten Herz- 
anfälle oder kamen bei Unfällen ums Leben. 

Die Vereinigten Staaten haben am Mitt- 
woch ihren fünften unterirdischen Atomver- 
such in ddesem Jahr in der Wüste von N'-vada 
ausgelöet. 

Kreishaushalt erhielt ffroße Mehrheit uber^MaonThmerg?^^^^^ 

turvcränderungen kaum möglich ist. Die Be- 
gleiterscheinung der Arbeitslosigkeit kann 
sich jedoch gerade die Labour-Regierung 
nicht leisten. 

Spürt man der Krage nach, warum England 
.seine Wirt.schaft nicht modernisierte, so stößt 
man auf ein geistiges Phänomen. Die Briten 
träumen noch immer den viktorianischen 
Traum von der krisenfesten Einbettung ihrer 
Insel in ein weltweites Empire bzw. Common- 
wealth. Sie begreifen zum Teil iieute noch 
nicht, daß England immer mehr auf sich allein 
gestellt ist, auch wenn es auf eine Weltgeltung 
„östlich von Suez" hofft. 

Die englische Krankheit besteht im Mißver- 
hältnis zwischen ökonomischer Leistungskraft 
und politi.schem Führungsanspruch, letztlich 
also in einem mangelhaften Selbst- und Ge- 
genwartsverständnis. Nur .so konnte es kom- 
men, daß London meint, seine Interessen wür- 
den in Malaysia und nicht in Mitteleuropa 
verteidigt. Was sollen wir angesichts solcher 
Zeitfremdheit tun? 

Das Wichtigste ist, wir sollten nicht die Ge- 
duld verlieren und das Verständnis für die 
britischen Nöte. Wir müssen warten, bis Eng- 
land begreift, daß es schon heute eine Tertiär- 
macht der Weltpolitik ist. Wann dieser Prozeß 
abgeschlossen sein wird, läßt sich nicht vor- 
aussehen. So ist es ein Gebot politischer Ver- 
nunft. daß wir die europäische Zu.sammenar- 
beit rricht an Englands zeitlich nicht berechen- 
bare geistige Wandlungen binden. Je schneller 
und eindeutiger sich der Kontinent auch ohne 
Britannien zusammenschließt, desto rascher 
'ndet das Inscivolk illusionsfrei zu sich selbst. 

Die liUMiburgcr I.serbrook-Kasrrne, in der die Logistikschule der Bundeswehr untergebracht 
■st, erhielt am 40. Todestag des ersten deutschen Reichspräsidenten den Namen „R.cichspräsi- 

dent-Ebert-Kaserne". Unser iinn-RMd zeigt die Enthüllung de» Namensschildes 
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Zur Fastnacht passiert 

l.ntim'ii. den 5. lyiiirz 191)3 

Tatsächlich: März 
Till tiiirrisclioM Ti'iibrl. in den Irtzlon tollon 

T;ii!''n ili'S F;ischinnf< "lul (los Karnovals 
knnntr m:in rs fust iib(M"sch(Mi. dnß doi 
Ic-ndci (Ins MiinntswDrt Rowcchsolt lial und 
aus 'li'm buntmaskicrlfn Februar dor lonz- 
vcrlii'illi'iidc Miirz uewordcn isl. 

Nun isl er rndlich Rokomnicn dmli 
im uriinen Knosponsrhuli 1 
El kam. or kam ja imnior noch! 
Du' niiumc nicki-n ihm zu, 
Sie kiinntcn ihn all' erwarten kaum, 
nun ti'oiben sie Sehuf.l auf Sehul.l! 
Im (Jarten. der alle Apfelbaum, 
ersträubl sich, aber er muß! 

. . . sii bat es der alle Theodor Fonlane ne- 
rciml, der in jedem Jahr auf diesen Monat 
März warlele, auf ein Roldenes Sonnenlächeln 
hoffte und oft bitter enttäuscht wurde. Denn 
es ist leider eine alle Weisheit. dalJ der Mäiz 
zwar an seinem zwanzißston Tage den Früh- 
linRsanfanß bringt, häutig genug aber dem 
Winter die weilJe Schleppe bintcrhertraRt. 
Das soll uns nicht irre machen, denn in den 
Schaufenstern der Blumengeschäfte stehen 
die ersten Frühlingsblumen, die Kätzchen an 
den Weiden sind wollig geworden, und vom 
unbelaubten Apfelbaum im Garten ruft mun- 
ter ein Piepmatz nach der Sonne. Kr freut 
sich, wenn sie scheint, aber er sitzt auch dort 
oben und ist vergnügt, wenn Wolken am 
Himmel sind Denn das Wörtchen Frühlings- 
anfang auf dem Kalenderzeltel ist noch lange 
kein Freibrief für dauerhaftes Lenzwetter; 
die Meteorologen wissen aus den F.rfahrun- 
gen der .Tahrzehnle. dafJ es ohne Frost im 
März nicht abgeht, und daß neben ausgo- 
spri.ichen v/armen Tagen iriit Sonnenschein 
und Himmelblau Stunden des Regens folgen, 
in denen sich die Welt verdüstert. Im 
Durch.schnitt bringt uns der März auf den 
Quadratmeter Boden eine Niederschlagsmenge 
von etwa fünfzig Litern. 

Mit dem Regen im Lenzmonat i.st der Bauer 
allerdings nicht einvorstanden, er möchte 
das Welter gern heiter und sonnig haben, 
denn ..Märzenregen hat niemals Segen", Da- 
geg(.*n sind trockene Tage ein gutes Omen für 
einen schönen Mai. Doch auch wenn es im 
allgemeinen nicht zu frühlingshait zugeht, so 
können wir uns doch in den kommenden 
Wochen auf die Rückkehr der Zugvögel 
freuen: die .läger erwarten gegen En :" des 
Monats den Schnepfenstrich, und die Kiein- 
gfirtner beginnen mit ihrt^n Arbeit(-'n hitiler 
dem grüniMi Zaun Sie tun das noch sehr be- 
hutsam. fast etwas mißtraui.sch, als gingen 
ihnen Fontanes Schlußzeilen durch den Sinn: 

Wohl zögert auch das alte Herz, 
und atmet noch nicht frei 
Es bangt und sorgt: Es ist erst März, 
unri März ist noch nicht Mai' 
O schüttle ab den schweren Traum 
und die lange Winterruh, 
Es wagt's der alte Apfelbaum — 
ach Herze, wag's auch du' 

Am 2(1 Marz um 21,(1.') Uhr fängt der Früh- 
ling an! 

WIR GRATULIEREN 
. . , Frau Emilie Rartz. im Birkenwäldchen 7, 
zum H7 und Frau Anna Habrich. Sofien- 
straßi .iü. zum 82 Geburtstag am (i, 3, 
. . , Frau Anna Schadwald. Gutenbergstr. 14, 
zum H:i,. Herrn Gottlob Schramm, Taunus- 
straße '.VI. zum 82,, Frau Anna Volz. I,eukerts- 
weg 29. zum 8(1. und Herrn Philipp Debus, 
Wilhelmstr, 17 zum 75, Geburtstag am 7, ;i, 
, , , Herrn Franz Muschka, Südl, Ringstr, 48, 
zum 84, Geburtstag am 8, 8 

Wir wün.schen allen zu ihrem Geburtstag 
weiterhin einen gesegneten, frohen Lebens- 
abend 

Fu"rlgegenstände im Monat Februar 
Im Monat Februar 196,5 sind auf dem 

hiesigen Fundbüro ftjigende Gegenstände als 
Fundsache abgegeben worden: 1 rotes Tret- 
auto, 1 IJrieftasche, 1 Taschenmesser, 1 Kopf- 
tuch, 2 P, Herren-Lederhand.schuho. 1 Pelz- 
mütze. 1 Plastik-Tä.schchen, 1 Armkettchen. 
1 Brosche. 2 Geldscheine. 2 Koffer. 5 Herren- 
Fahrräder. :) Damen-Fahrräder, eine Anzahl 
einztlner Hand.schuhe und verschiedener 
Schlü.s.sel. Empfangsberechtigte können ihren 
Eigentum.sanspruch bis 15. .T auf dem hiesi- 
gen Fundbüro im Rathaus, Zimmer 8, geltend 
machen. 

■ .lahrrshauptversammlunic des Obst- und 
Gartrnliauvereins. Der Obst- und Gartenbau- 
verein Langen hält am kommenden Sonnlag 
n. März) um 14,.HÜ Uhr seine Jahres-Haupt- 
ver.sammlung ab. (Siehe Anzeige,) 

* Die Rache des Mannes. Schläge erhielt 
zum Abschluß der Fastnacht eine Frau, die 
mit Hilfe der Polizei verhindert hatte, daß ihr 
Mann mit seinem PKW wegfuhr. Die Polizei 
hatte ihm vorsorglich Zündschlüssel und Pa- 
piere abgenommen. Der rabiate Mann mußte 
nun auch noch den Rest der Nacht in der 
Ausnüchterungszelle verbringen, 

Jahreshauptversammlung des VW 
am 2. April 1965 

Die die.sjährige .Jahreshauptversammlung 
des Verkehrs- und 'Verschönerungs-'Vereins 
findet am Freitag, dem 2, April, um 20 Uhr 
im Hotel „Weingold" in Langen statt. Die 
Mitglieder werden zu dieser Versammlung 
schri'Mich eingeladen. Der Verein bittet, den 
T»"- ' schon jetzt vorzumerken. 

Als ein Gaslnrbeilcr aus Spanien in 
einer hiesigen CJastwirtschaft aufgefordert 
wurde, das I,okal zu verlassen, geriet er in 
solche Wut, daß er die Scheiben der Ein- 
gangstür entzwei schlug. Durch einen Glas- 
splitter wurde die Wirtin im Gesicht verletzt. 

In einer anderen Wirtschaft schlichteten 
l'olizeibeamte eine Schlägerei. Als ein Slreil- 
hahn einen der Polizisten niil einer Hier- 
flasche auf den Kopf schlagen wollte, kam er 
kurzerhand nach einer Freifahrt in die Aus- 
nüchterungszelle, 

l'ün schon erlu*blich stark angc'säuselter 
älterer Einwohner verwechselte eine hiesige 
Gastwirtschaft mit seinei- Schlafstube, Der 
Mann wollte sich vor allen Güsten (Mitkleiden, 
Das erregle natürlich Mißfallen, so daß die 
Polizei g(M'ufen wurde, die dann den Mann in 
sichere verwandlschaftliche Obhut gab 

Wieder in einem anderen Lokal „bandelte" 
ein Nicht-Langener mit einem Mädel an. das 
ihm offensichtlich gut gefiel. Das wieder ge- 
fiel einoTn ecliten Langener nicitt. Nun, der 
entstandene Streit um die Gunst der Holden 
an Fastnacht trug keine tragischen I'\)lgen, 
Nachdem sich bei(ie ..Hähne" zur Abkühlung 
Hier ins Gesicht geschüttet und die Polizei 
vermittelnd eingegriffen hatte, war man wie- 
der friedlich. 

Auf der Polizeiwache erschien ein selten(n* 
Zeilgenosse, Er war nur notdürftig bekleidet, 
duftete nach allen möglichen alkoholischen 

Getränken und kcmnie nur \-erwnrreno An- 
gaben machen, Immeihin bekani man heraus, 
daß er von Celle stammt. Nun durfte er die 
angebrochene Nacht in einer richligen Zelle 
verbringen, wohin ihn die Beamten zwecks 
Ausnüchterung verfrachteten. 

Kein tll)errall 
Drei Zechkumpane hatten lief in der Nacltl 

zum Ascliermittvvoch einem Langener Ein- 
wohner. der ebenfalls „übergenug" hatte, auf 
dem l.utherplalz seine Aktentasche und sei- 
nen zusammengeknotelen ,Schal um den Hals 
gehängt, wahrscheinlicli nicht gerade sanft. 
Der' derart behängte Marm schrie laut um 
Hilfe und lief zur roliz(>i Diese konnte kei- 
nen tibcrfall feststellen, obwohl sic h der Vor- 
gang tatsächlich so zugetragen halle. Der 
Mann wurde zum ,Schlafeni!ehen bewogen, 

• Immer, wenn sie getrunken haben ... Am 
Mittwoch wurde nachts die Polizei von einer 
Frau um Hilfe gerufen, Sie fürclitete um die 
Wohnungseinrichtung, die von betrunkenen 
Männern in einer Wohnungsgemeinschaft im 
I-andesflüchtlingslager zerschlagen werden 
sollte. Vorher halten die Männer gemeinsam 
gezecht und sieh daim um eine Frau gestrit- 
ten, Immer, wenn sie getrimken haben, gibt 
es Stroit, war das Resultat der UnlorBuch\mg. 
Die hilfreiche Polizei griff schlichtend ein. 

Folgen des Glatteises 
In der Berliner Alloo fuhr ein Personen- 

wagen auf einen haltenden LKW, des-cn 
Fahler sich nach einer .Straße erkundigen 
wollte. Am l'orsononwagen entstand einiger 
Blechschaden, ♦ 

Auf der Straße Vor der Höhe konnte ein 
Amerikaner an der Einmündung Woogstraße 
sein Fahrzeug nicht rechtzeitig anhalten und 
stieß dadurcli mit einem von reclils kommen- 
den PKW zusammen, Leichter Sachschaden, 

KompliziertesKanalbauwerkin der DieburgerStraße 

An. OrlsadsKung in der Diel.iirger Slralie snid seit geraumer Zeit Tiefbaumallna'imen im 
Gange die eine fühlbare Verkehrsbeschriink ung mit sieh brachten. Der Verkehr wird 
durch eine Signalanlage gesteuert, weil zeitweilig nur eine Fahrbahn zur Verfügung 
steht Die Arbeiten ziehen sich nun schon so lange hin, dall in der Bevölkerung mit Reeht 
die Frage gestellt wird, weshalb es dort nicht schneller vorangeht. Wir haben uns deshalb 
einmal eingehend nach den RaumaRnahmen erkundigt und kiinnen das Krgebnis wie folgt 
zusammenfassen: 

in dem Bachbctt weiter. Eine relativ einfache 
Sache, die aber ein Bauwerk erfordert, das 
die.se Funktionen regelt und daher recht kom- 
pliziert ist. Seine Erstellung kostete daher 
mehr Zeit, als den Verantwortlichen lieb war. 
Erschwert wurden die gesamten Bauai bellen 
dadurch, daß in der Nähe des Standortes 
zahlreiche andere Leitungen wie Stromkabel, 
Gas- imd Wasserleitungen vorhanden sind, 
auf die bei der Bauausführung Rücksicht ge- 
nommen werden mußte. Inzwischen sind aber 
die Arbeiten am Kanalbauwerk abge.schlos- 
sen und die Gesamtmaßnahme geht ihrem 
Ende entgegen. .letzt ist nur noch das An- 
schlußstück zwischen dem Kanalbauwerk und 
d('m Regenwas.serkanal zum SIerzhach erfor- 
derlich. das etwa eine Woche Zeit benötigen 
wird. In dieser Pha.se muß der Verkehr auf 
die andere Fahrbalin der Dieburger .Straße 
geleitet werden. Nach dem Abschluß der 
Maßnahme wird vorau.ssichtlicli dann die 
Dieburger .Straße zwischen Östlicher Ring- 
straße und Bebauung.sgrenze durch das Stra- 
ßenbauamt Darmstadt hergestellt D"r 
Straßenk()rper östlich der IJebauungsgrenze 
von Langen wurde bekaiuitlich ini veigange- 
nen ,Iahr neuzeitlich ausgeiiaut. 

Zunächst wurde der Kanal in der Dieburger 
Straße in östlicher Richtung von der Eiimiün- 
dung östliche Ringstraße bis Bebauungs- 
grenze verlängert. Der Kanalstrang wurde auf 
der Südseite der Straße verlegt. Diese Arbei- 
ten sind längst abgeschlossen, aber an der 
Anschlußstelle für die Zuführung der Kanäle 
aus der östlichen Ringstraße bzw. Straße Am 
Steinberg mußte ein sehr kompliziertes 
Kanalbauwerk erstellt werden. Dieses Bau- 
werk führt die vorerwähnten Kanäle zusam- 
men und dient außerdem noch dem Überlauf 
des Regenwasser.s, falls es zu größeren Nie- 
derschlägen kommen .sollte. Durch eine Ober- 
laufschwelle wird nämlich die.ses Regenwas- 
ser in einen bei'eits verlegl(Mi Kanal entl:uig 
des Verbindung.sweges zwischen Dieburger 
Straße und Sterzbach in diesen abgeleitet. 
Der Kanal, der den Zweck hat. die Abwasser 
aus den Wohnungen aufzunehmen, wäre gar 
nicht in der Lage, bei starken Regengüs.sen 
das Wasser zu fassen und durch das ganze 
Stadtgebiet bis zum Klärwerk zu führen. Aus 
diesem Grunde wird das Regenwasser bei 
einei' bestimmten Wassei'hölie aus dem Kanal 
in den Sterzbach abgeleitet und fließt dann 

F.lienfalls zu einiMii Zusammenstoß kam es 
auf der M('>rfelder Landstraße an der Ein- 
inündung Nassoviaslraße, Hier niußle ein 
PKW-Fahrer w(-gen eines Radfahrers plölz- 
licli brem.sen: einem hinter ihm falirenden 
Auto gelang das niclit mehr, so daß das Fahr- 
zeug auffuhr. Auch hi(*i' ging es mit Blech- 
seliaden ah, ♦ 

Ein Lastwagen, der auf der B H in Richtung 
Stadtmitte fuhr, kam infolge der Glätte ins 
Rutschen und riß ein Parkverbolszeich(>n um, * 

In Höhe der Hochspannung an der B 3 
wurde ein beschädigUn' PKW aufgefunden. 
Obwohl seine Beleuchlung eingeschaltet war, 
war kein Fahrer zu finden, DIe.ser meldete 
sich siJäter auf der Polizeiwache in Langen, 
Er gab an, infolge der Schneeglätle mit dem 
PKW gerutscht zu sein und diesen dabei be- 
schädigt zu haben, ♦ 

Am Lutherplalz hielt die Fahrerin eines 
PKW vorschriftsmäßig, um Fußgänger pas- 
sieren zu lassen. Ein nachfolgender Fahrer 
bremste seinen Wagen zu spät. Es gab Tllech- 
schaden beim unvermeidlichen Aufprall, 

Aus dem kirchlichen Leben 
Gesamtgemeindc 

In der Steinwilstc der Mandaraberge heitit: 
der Erlebnisbericht, den Mi.ssionnr Erny von 
der Basler Mission heute, Freitag, den 5, 3., 
um 20 Uhr im Gemeindehaus der Martin- 
I.uther-Gerneinde, Berliner Allee :il, mit 
einem Farblichtbildervortrag gibt. Wir laden 
hierzu herzlich ein. 

Aus der retrusgemeinde 
Einladung. Zu dem ersten Gottesdienst in 

der Passionszeit, am Sonntag, dem 7. März, 
0.30 Uhr, im Evang. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 4(i, möchte ich Sie herzlich einladen. 

Ein Si)iel, aufgeführt von un.serer Jugend, 
das etwa 7 Minuten dauern wird, soll zwi- 
schen Liturgie und dem Predigtlied stehen 
und uns einige Probleme unserer heutigen 
Zeit veranschaulichen. 

Ich würde mich freuen, wenn recht viele 
Gemeindcgiieder den Gottesdienst besuchen 
und später darüber ihre Meinung äußern 
würden, Ihi' Pfarrer Stefan! 

Die Pa.ssionsandachten der Petrus- und der 
Johannesgemeinde finden j(>den Mittwoch um 
20 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstr, 4li, statt 
Die erste dieser Andachten wird von Pfarrer 
Schäfer gehalten. 

Der VW Langen klärt auf: 
Nach wie vor Stadtpläne von Langen 
Der Verkehrs- und Verschonerungs-Vcrein 

Langen gibt seit einigen Jahren einen 
Taschensladtplan von Langen heraus, der 
nach jeder Auflage auf den neuesten Stand 
gebracht wird. Die Herstellungskosten wer- 
den zu einem Teil durch Werbein.serate ge- 
deckt, In letzter Zeil ist es vorgekommen, daß 
bei Langener Geschäftsleuten wegen solcher 
Inserate für einen neuen Stadtplan vorge- 
.sprochen wurde. Es handelte sich dabei um 
auswärtige Firmen, denen man weder die 
Herstellung eines Stadtplanes, noch die In- 
seratenWerbung, verbieten kann. Da aber im 
Zusammenhang mit dieser Tätigkeit wieder- 
holt der Eindruck entstanden ist, daß der 
Verkehrs- und Verschönorungs-Verein Lan- 
gen keinen Stadtplan mehr auflegt und sich 
somit unklare Verhältnisse ergaben, legt der 
V. V, V. Langen Wert auf folgende Feststel- 
lung: Der zur Zeil herausgegebene Stadtplan 
von Langen isl noch .so reichlich vorhanden, 
daß er in den zahlreichen Verkaufsstellen im 
Stadtgebiet von jedermann und für jeden 
Bedarf zu erhalten isl. Wenn die Auflage zu 
Ende geht, wird der V. V. V. Langen recht- 
zeitig einen neuen Stadtplan auflegen und 
zum Verkauf bringen. Die in der Zwischen- 
zeil im Stadlgebiet einsetzenden In.seralwer- 
bungen haben mit dem Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein Langen nichts zu tun (md 
werden auch von die.sem nicht unterstützt. 
Der Verein sieht darin vielmehr eine unlieb- 
same Konkurrenz seiner jahrelangen erfolg- 
reichen Bemühungen bei der Orientierung 
der Menschen in unserer Stadt. 

Schwerer Verkehrsunfall auf der B 44 
Auf einen amerikanischen Personenwagen, 

der plötzlich auf der B 44, Richtung Walldorf, 
auf der Straßenmitle anhielt, prallte ein deut- 
scher Personenwagen, der infolge der glatten 
Fahrbahn nicht zum Halten kam. Es entstand 
beträchtlicher Sachschaden. Fahrer und Bei- 
fahrerin des amerikanischen Autos wurden 
leicht verletzt. 

• Gegen einen Laternenmast fuhr im Farn- 
weg ein LKW beim Rückwärtsstoßen. Nun 
muß der verbogene Mast ausgewechselt 
werden. 

• Fahrzeug benchädict und davongefahren. 
Beschädigungen an seinem in der Neckar- 
straOe abgestellten Personenwagen mufite ein 
hiesiger Einwohner feststellen. Anscheinend 
war ein anderes Fahrzeug dagegengefahren. 
Nun sucht die Polizei den Übeltäter. 

Das war Straßenraub 
Drei Ncu-Iscuburgcr. davon einer erst sieb- 

zehn Jahre alt, siihliigen am Fastnachtssomi- 
tag — wie dir l'olizei .jetzt mitteilt — einen 
l.angeuer Einwohner in der unbeleuchteten 
Moselstralie besinnungslos, um ihn dann zu 
berauben. Vorher hatten sie zusammen ge- 
zecht. 

Die Tat hatten die drei bereits vorher ab- 
gesprocluni. Die unbeleuchtete Mo.scislraßo 
schien ihn(;n der reclil(? Ort. Dort schlugen sie 
auf den Wehrlosen so lange ein, bis er be- 
wußtlos wurde. Dann nahmen sie ihm die 
Geldbör.se und ein Gasfeuerzeug ab. Den Be- 
wußllosen warfen sie über einen Zaun, 

Bereits am Rosenmontag konnte einer der 
Täler durch Angaben d(?s G('schädigten in 
Neu-Isenburg festgenommen werden. Später 
wurde der Zweite aus einer KarncvaLsveran- 
staltung in Neu-Isenburg heraus in Gewahr- 
sam genommen. Durch ihn erfuhr die Polizei 
die Personalien des dritten Räubers, der m 
einer Fürsorgeanstalt in Wiesbaden unlerg(?- 
bracht isl. Am Fastnachtdienstag erfolgte in 
Wiesbaden auch seine Festnahme. 

Nach ihren Vernehmungen wurden die drei 
Übeltäter dem zuständigen Richter vorge- 
führt Dieser erließ wegen schweren Straßen- 
raubes gegen sie Haftbefehl. Die Beute von 
ta. 40,— DM hatten sich die Räuber geteilt. 
Der in Fürsorgeerziehung Befindliche halte 
bereits 19(10 in Kassel einer Frau auf der 
Straße die Handtasche entrissen. 

Die Zusamnienkunft des Gustav-Adoll- 
Frauenvereins findet in diesem Monat nicht 
am Dienstag, dem 0, März, sondern erst am 
l(i. März um 20 Uhr im Gemeindehaus, Bahu- 
straße 4(i. mit einem Film aus Bethel statt. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 10. März, 20.15 Uhr, he- 

ginnen wieder die abendlichen Passionsan- 
dachten in der .Stadtkirche. Sie werden ge- 
halten von Pfr. Dr. Ziegler und musikalisch 
gestallet von Kanlor Hans-Jürgen Rhode, 
unter Mitwirkung dos Posaunenchors. 

Der erste Abend slehl unter dem Gesamt- 
thema „Hinauf gen Jeru.salem". Die Solo- 
stücke an der Orgel sind: Dietrich Bu.\leluide, 
Pa.s.sacaglia in d-moll; Joh, Sebaslian Bi'ch, 
Toccata d-moll. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
rassionsfeierstunde. Die erste Passionsfeier- 

stunde im Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31, bringt am Mitt- 
woch 10, März, eine Bildbelrachtung der be- 
kannten Radierung „Die Krankenheilimg" 
(100-Guldenblatt) von Rembrandt, 

Im MiUelr)ii"'t dieser Radierung slehl 
Christus, umg «'ii von den Gruppen der 
Menschen, die zu ihm drängen oder gegen 
ihn arbeilen. Die Bildbelrachtung zeigt m 
Detailaufnahmen die einzelnen Personen- 
gruppon und macht deutlich, dnß Rembrandl 
letztlich die Gemeinde Jesu Christi zur Seite 
ihres Herrn darstellt, die Gemeinde, die von 
seiner Macht lebt imd auf sein Wort hört 

Wir laden zum Besuch der Feierstunde 
herzlich ein. 

Das Grundwasser steigt 

In der Natur gleicht sich alles aus Auf den 
wasserarmen Sommer folgt nun ein schnee- 
reicher Winter. Ausgerechnet zum Beginn des 
März stellte sich bei uns der Winter ein. Am 
Abend des Rosenmontags begann es, nun sagen 
wir mal, leise zu schneien und es schneite 
den ganzen Fastnachtsdienslag und auch 
noch am Vormittag des Aschermittwochs. In 
der Zwischenzeit hatte sich allerdings eine 
Schneehöhe ergeben, die selbst im Flachland 
auf 12 bis 15 cm kam. Das Schlimmste waren 
dabei die Schneeverwehungen, die auch im 
Ried auftraten. Unliebsam mn'hten sich die 
Schneeverwehungen auf der Autobahn be- 
merkbar. Daher wurde seh frühzeitig ge- 
streut und Immer wieder c -'U eut. Eine Be- 
hinderung des Verkehrs wat trotzdem nicht 
zu vermeiden. Besonders viel Schnee hatte 
die Autobahn, die von Offenbach — Aschaf- 
fenburg aus in den Spessart hineinführt und 
die auch vielfach von Kraftfahrern gemieden 

wurde. Ohne Schneeketten konnte m.nn audi 
kaum im Odenwald auskommen 

Nach dem regenarmen Sommer muß Ku"'- 
allgemein der Schnee begrüßt werden. Nicht 
nur von der Landwirtschaft Besonders wich- 
tig Ist für die Wasserversorgung in unsereni 
Ballungsgebiet, daß der Grundwasserspiegel 
endlich wieder steigt. Glücklicherweise war 
der Winter bisher nicht so streng, daß d.is 
Erdreich tief gefroren war. Infolgedess('n 
konnte und kann das Schneewasser gut m 
die Tiefe der Erde eindringen Auch die 
Böche und Gröben sind bis zum Uferrand mit 
Wasser gefüllt. Das Stelgen des Grundwasser- 
spiegels wird von den Wasserwerken gerne 
gesehen. Die Landwirte freuen sich, wie ge- 
sagt, auch, daß die Trockenheit des Erd- 
reiches durch eine erhöhte Feuchtigkeit er- 
setzt wird. So hat alles seine Vor- und Nach- 
telle. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Höhere Darlehen für kinderreiche Baulustige 
Lücke mit bisheriger Förderung iinzufrirdrn Bundestag brrUt 

Aus dem Mrmel schütteln . . . 
Immor wieder bewundern wir jene Men- 

schen, denen auch schwierige Arbeiten leicht 
von der Hand gehen, die ohne große Anstren- 
gungen nn eine Aufgabe herangehen und 
alles gewissermaßen „aus dem Ärmel schüt- 
leln." Diese Redensart drückt wirklich Iref- 
fend die mühelose Bewältigung einer Sache 
ohne besondere Vorbereitungen aus. Ihre Enl-   
siehung verdankt sie, nach alter Überliefe- Mitglieder sind zu der Versammlung einge 
rung, den weiten Ärmeln der Talaro von 

e Auszahlung der Sozial- und Untei lialts- 
hllfc. Heute nachmittag wird in der Zeit von 
14 bi.*! 15 Uhr in der Gemeindekasse Egels- 
bach die Sozial- imd Unlerhnllshllfo für den 
Monat März ausbezahlt, 

e Am Samstag, dem fl. März, findet um 
20.30 Uhr im Colleg des Eigenheim Saalbauos 
die Jahreshauptversammlung der Abt. Tur- 
nen-Handball der SG Egelsbach statt. Alle 

Geistlichen, und ursprünglich brauchte man 
die Wendung auch stets im Zusammenhang 
mit Predigten, die aus dem Stegreif gehalten 
wurden. Eine andere Erklärung weist darauf 
hin, -daß in der Zoll der taschenlosen Tracht 
die geräumig geschnittenen Ärmel der Klei- 
dung als Aufbewahrungsort für mancherlei 
Gegenstände des täglichen Gebrauchs und 
auch für Handwerkszeug dienten, und man 
auf diese Art gleichfalls einiges „aus dem 
Ärmel" schütteln konnte, was niemand darin 
vermutet hätte. Heute denkt man nicht zu- 
letzt dabei auch an die Tricks der Zauber- 
künstler. 

Wenn wir die Redensart gebrauchen, dann 
.spielen wir damit meist auf die besonderen 
Kenntnisse oder Fähigkeiten eines Menschen 
an. So wird ein Schriftsteller leicht ein Ge- 
burtstagsgedlchtauf.dem Ärmel schütteln kön- 
nen, einer perfekten Köchin gelingt mühelos 
auch das komplizierteste Gericht und ein 
Zeichner bannl binnen weniger Minuten die 
Karikatur seines Skalbruders auf eine Ser- 
viette. Eines aber ist noch niemanden gelun- 
gen, nämlich Geld aus dem Ärmel zu schüt- 
teln! Und das beweist schließlich, daß es sich 
bei dieser Kunst doch nicht um Zauberei 
handelt imd man nichts aus seinem Ärmel 
herausschütleln kann, was nicht vorher darin 
war... 

WIR GRATULIEREN , , , 
. . . Herrn Johann Ritter, Am Tränkbach 5, 
zum 75, Geburtstag am B. 3 
. . . Frau Elise Lerch, Schulstr. 41, zum 88. 
Geburtstag am 7. 3. 
. . . Herrn Heinrich Gaußmann, Ernst- 
Ludwigstr. 37, zum 72. und Herrn Ludwig 
Werkmann, Niddastr. 32, zum 71. Geburtstag 
am 8, 3. 
. , , Frau Lina Schweitzer, Mainstr. 30, zum 
73, Geburtstag, Frau Ro.sa Woelfert, Lange- 
ner Sir, 35, zum 84. Geburtstag und Herrn 
Georg Kühn, Mainzer Str. 34, zum 71. Ge- 
burtstag am 9. 3. 

Allen Egelsbacher Geburtstagskindern 
wünschen wir weiterhin einen gesegneten 
Lebensabend. 

e Die Beratungsniederschrift zur 5, öffentli- 
chen Gemeindevertretersilzung vom 20, Fe- 
biuar 1965 liegt in der Zeil vom 4. März bis 
11. März 19(15 im Rathau.s, Zimme; 2, zai je- 
dermanns Einsicht öffentlich auü. 

e Zum GlUck nur Blechschaden. Am Mitt- 
woch ereignete sich an der Kreuzung Woog- 
straße/Goethestraße ein Verkehrsunfall, nach- 
dem ein Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet 
hatte. An beiden Pkws entstand Blechschaden. 

e Es war ein Fastnachtsscherz. Wir machen 
unsere Leser der Ordnung halber darauf auf- 
merksam, daß der Bericht in unserer Fast- 
nachtdienstagausgabe „Sporthotel hatte pro- 
minente Gäste" ein Faschingsscherz un.seres 
Berichterstatters war. Allerdings: die Frank- 
furter Eintracht war tatsächlich In Egelsbach 
zu Gast. 

Vorerhebung über die Bodennutzung 
e In der Agrarpolitik, der Wirtschaftspoli- 

tik allgemein und für Fragen der Raumord- 
nimg werden stiindiig Informationen über den 
Umfang und die Art der Bodennutzung be- 
nötigt. Die Durchführung der Erhebung ist 
in dem (besetz über Bodennutzungs- und 
F.rnteorhebung vom 23. ß. 1904 festgelegt. In 
der Erhebung werden die Bodonflächen, der 
Rcrhlsgrund ihres Besitzes, ihi-e Nutzung 
nach Haupt- und Nebennutzung.sarton ermit- 
telt, Fi^rner wiitl jährlich festgestellt, ob der 
Betrieb erzeugt und zu welcher Hauptpro- 
(Uiktionseinrichtiing der Betrieb gehört. Die 
Hodenflächen wer(ien im März 1905 ermittelt 
lind j(»des Jahr bis 1970 Ub(>rprüft und die 
Veränderungen festg(?slellt. Auskunftspflich- 
tig sind alle Inhaber oder Eigentümer von 
l.indwirt.srhaftlich genutzten Flächen über 
(1,5 ha. Wer bis zum 10, März 1805 noch kei- 
nen Erhebungsbogen erhallen hat, wird ge- 
b(-len, sich denselben auf der Gemeindover- 
waltung, Zimmer 7, abzuholen. Die Bogen 
müssen mit Bielstift au.sgefüllt werden. Vor 
dem Ausfüllen ist es unerläßlich, die Anlei- 
tung genau durchzulesen. 

Bekämpfung der Tollwut durch 
Begasung der Fuchs- und Dachsbaue 
e Nachdom die in verschiedenen Gohlelen 

Ile-isens im Jahre 1963'19()4 durchgeführten 
Bekämpfungen der Tollwut durch Begasung 
befiihrener Fuchs- und Dachsbaue sich be- 
währt haben fwlr berichteten bereits dar- 
über), werden diese Bekämpfunesaktionen 
Jetzt auch in allen Städten und Gemeinden 
des Rogiorungsbezirkos Darmstadt durchge- 
führt. 

Der Erf(jlg ist allein von der Mitarbeit aller 
Jagdherechtiigten in df^-n Revieren abhängig, 
r)er Lamlrat dos T^andkroNos Offenbach lädt 
"US diesem Grund alle Elgenjagdbositzer, 
Jiigdpäohler, Leiter von Forstämletm sowie 
flle Inhaber von Jagdscheinen für morgen 
Nachmittag 15 Uhr ins Bürgerhaus nach 
Hausen zu einer Besprechung ein. 

Fundgegenstände in Egelsbach 
0 Im letzten halben Jahr wurden der Go- 

molndoverwaltung folgende Funde gemeldet: 
3 Herrenfahrräder, 2 Damenfahrräder, 2 Arm- 
bimduhren, 3 Geldbörsen, 1 Feuerzeug, 1 
Brille, 1 Schirm, 1 Tischdecke, 1 Seidenkleid, 
1 Schlüsselbund (3 Schlüssel), 2 Schlüssel, 1 
Schlü.ssoletui (4 Schlüssel), 5 Auto.schlüsscl, 
1 Paar Hand.schuhe und 2 einzelne Hand- 
sehuhc. 

Apotheker August Tüchert 
verläßt Egelsbach 

Apotheker August Tüchert, Inhaber der 
Egelsbach-Apolhoko, wird unseren Ort am 
1. April verlassen. Er war 12 Jahre hier an- 
sässig. Der Weggang des immer hilfsbereiten, 
nun 78jährlgen Apothekers, wird in der Be- 
völkerung allenthalben bedauert. Herr 
Tüchert wird zu seinen Kindern nach Berlin 
gehen. Viele gute Wünsche der Egelsbacher 
Bevölkerung begleiten ihn auf seinem wei- 
teren Lebensweg. — Ab 1. 4. 1985 wird die 
Egelsbach-Apotheke von der Apothekerin 
Erna Theuerkauf aus Neu-Isonbur" weiterbe- 
trieben worden. 

ERZHÄUSEN 

ez Volksmlssionswochc. Die Evang. Kir- 
chengemeinde veranstaltet in der kommenden 
Woche, vom Sonntag ab, (20 Uhr) in der 
Kirche eine Volksmlsslonswocho. Sie soll eine 
Woche der Besinnung sein und über Fragen 
nachdenken lassen, die aller Loben bewegen. 
Die einzelnen Vorträge stehen unter dem Ge- 
nerallhema „Wer wird selig". Es spricht am 
Sonntag-Abend Pfarrer Ludwig, Darmstadt, 
über das Thema: „Selig sind, die reinen Her- 
zens sind". Am Montag-Abend spricht Pfarrer 
Neff, Beerfelden über das Thema: „Selig sind, 
die da hungern und dürsten nach der Gerech- 
tigkeit". Am Dienstag-Abend spricht Probst 
Rau, Darmstadt, über das Thema: „Selig sind 
die Barmherzigen", am Mittwoch-Abend 
wird Pfarrer Grexa, Sprendlingen, über das 
Thema: „Solig sind die Friedfertigen" 
sprechen. An jedem Abend wirkt ein Chor 
mit. 

Noch immer sind die Wege, die den kinder- 
reichen Familien zu einem Elgcnh(Mm oder 
einer Eigonlumswiihnung offenstehen, nicht 
gonügen(i geebnet. Man redet zwar seit Jah- 
ren schon viel von der Förderung der großen 
Familien, will Ihnen vor alli^tn den Bau eines 
Familionhpim.s ermöglichen, hat es in der 
Praxis aber noch nicht weit gebracht, Kinder- 
roiche Familien haben im allgemeinen nicht 
d^is Kapital, das man zusätzlich zu den ver- 
schiedenen öffentlichen Wohnungsbaudarle- 
hen zur Finanzierung aufliringon muß, Fami- 
lienväter mit einer reichen Klndorschar kön- 
nen — vor allem, wenn .sie den unteren und 
mittlenm Einkommen.sschichten angehören —, 
neben dem Unterhalt nicht noch auf ein 
Häuschen sparen, solange die Kinder nicht 
groß sind. Und danach brauchen sie es nicht 
mehr. 

Aus diesem Grunde worden bishir schon 
vom Bund die Mittel für ein Familienzusatz- 
darlohen bereitgestellt. Die Beträge, die da- 
bei auf den oinzx?lnon Bauhen'n entfallen, 
sind aber noch zu niedrig, um sich effektvoll 
auswirken zu können. Wenn eine Familie mit 
acht Kindern ein Eigenheim bauen will, be- 
kommt sie heute ein FamiliimzusatzxlarU^hen 
von 14 000 Mark, bei einer „benötigten" 
Wohnfläche von 140 QuadratmiHern, Zusam- 

men mit anderen öffentlichen Baudarlehen 
roichen die.sc Gelder nicht zum Hau.sbau aus, 
das Vorhaben muß meist „mangels Masse" 
unterbleiben. 

Der nundoswohnungsministor hat daher in 
dem neuen Entwurf eines Gesetzes zur ver- 
stärkten Eigentumsbildiing Im Wohnungsbau 
(W()hnungsbauänderung.sgesetz 19(15) erheb- 
liche Verbossoiimgen des Familienzusatzdar- 
lohens vorgesehen. Der Entwurf wird zur Zeil 
in den Bundestagsau.s.schü.'wen beraten. Da- 
nach soll bei dem Bau von Familienhcnen 
ein Bauherr mit acht Kindern ein Familien- 
zusalzdvirlehen von 32 (KIO Mark erhalten, wo- 
mit man, zusammen mit den anderen öffent- 
lichen Darlohen, schon etwas anfangen kann. 
Dabei ist es von besonderem Werl, daß das 
Familienzusatzdarlehen zinslos g(>währl wird 
und während der ersten 15 Jahre nur mit 
einem Prozent zu tilgen ist. 

Künftig sollen die Familienzusatzdarlehen 
betragen für Bauherren mit zwei Kindern 
2000 Mark, mit drei Kindern 5000 Mark, mit 
vier Kindern 9000 Mark, mit fünf Kindern 
14 000 Mark, mit sechs Kindern 20 000 Mark 
und vom siebten Kind ab für jedes weitfro 
Kind 8000 Mark. Beim Bau von Eigentums- 
wohmmgen .»tintl tlie Föixleri'""ssäl/e etwas 
niiKlriger. 

ez .lahrcshauplviT.sammUuiB der Sportver- 
cinigunK. Am Samstag, (20 Uhr) findet Im 
Sporthelm die Jahreshauptversammlung der 
Sportvereinigung Erzhausen mit folgender 
Tagesordnung statt: Geschäfts- und Kassen-  
berlcht; Bericht der Revisoren; Entlastung des Bei Bedarf von Druck- 
Rechners und geschäftsführenden Vorstan- sachen 38 93 anrufen, 
dos; Berichte der Abteilungsleiter; Außen- Wir dienen sofort mit 
putz für Sportheim; Veranstaltungen; Sat- Angebot U.Vorschlägen 
zung'^änderungen; Wahl eines Versammlungs- Buchdruckerel 
lelters; Vorstandwahl; Anträge; Verschiede- Langen 

GÖTZENHÄIN 
g Einweihung der renovierten evang. Kirche 

in Giitzenhain. Wie uns das Pfarramt in 
Götzenhain mitteilt, wird die evangelische 
Kirche in Götzonhaln am kommenden Sonn- 
tag, nachdem sie einer gründlichen Renovie- 
rung unterzogen worden Ist, geweiht werden. 
Der Festgoltosdionst beginnt um 9.45 Uh'- 

OFFENTHÄL 
o Wir griitulieren. Am Samstag, den (i .3., 

feiert Fräulein Berta Köhler, Fri(?dhofslr. 4, 
ihren 75. Geburlstag. Am Sonntag, den 7. 3., 
kann Heinrich Jung 1., Langener Straße 17, 
seinen 78. und Frau Ida Sehnwitz, Wiesen- 
straßo 12, ihren 73. Geburtstag begehen. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

o Lumpenball des Musikvercins zum Ab- 
schluß der Faschingszeit. Am Fastnachtsdiens- 
tag veranstaltete der Musikverein 1919 .seinen 
diesjährigen Lumpenball im Voreinslokal 
„Darmstädtor Hof". Der Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. So herrschte n^ger Be- 
trieb und ausgelassene Stimmung. Die Kapelle 
des Vereins spielte unter Leitung des Chor- 
leiters Karl Heinrich Hang zum Tanz auf. 
Natürlich wurde auch der Bar fleißig zuge- 
sprochen. Die drei „größten Lumpen" wur(Ien 
mit schönen Preisen belohnt, (ha) 

o Versteigerung. Am Samstag, den 6. März, 
wird um 10.30 Uhr Im Hofe des Rathausos 
eine Fernsehtruhe versteigert. 

o Am Montag; Gemelndcvertreter-Sitzung. 
Am Montag, dem 8. März, findet Im Silzungs- 
zimmer des Rathauses eine öffentliche Ge- 
meindovertretersltzung statt. Zu Beginn der 
Sitzung wird ein Vertreter des Planungsbüros 

Nemotz & Ruess über die Funktion der ge- 
planten Kläranlage berichten. Wesentlicher 
Punkt der Sitzung Ist die Genehmigung des 
Haushaltsplanes und der Haushalts.satzung für 

s Rechnungsiahr 19(55. 

DREIEICHENHMh' 

Vertrag über Bahniiberaang 
Die Bundesbalin hat wieder ein T.ehens- 

zeichcn von sicli gcfjcben. Sie schickte jetzt 
den Entwurf eines Vertrnßos über den Aus- 
bau und die Unterhnltunp des liahniiheyunnqs 
Hecl<enweK ins Ualhaus. Es ficht dabei auch 
um die Finanzierung der Kosten. Der Magi- 
strat wird sich am Freitapabend mit der An- 
geleßenheit befassen und dann den Vertrag 
unterzeichnen. Die Rnnl<osten für die Siche- 
rung dos Bahniihergangs belaufen Rl<'h auf 
51 000 Mark. Davon hat di»' Stadt Dreiei^'hen- 
haln ein Ditlol anfziibriimen Rinen uleich 
hohen Anteil übernimmt aurh die Hundes- 
bahn Das restliche Drittel teilen sich das 
Land Hessen und der Rund Die Bundesbahn 
übernimmt auf eigene Her^nuon die Hnter- 
haltung. 

Wann die Blinklichtanlage fertig isl. steht 
allerdings noch in den Siemen geschrieben. 

Kirchliche Nachrichten Kgcisbach 
Sonntag, 7. :t.t Gottesdienst lO.Mt Uhr 

Konf.-Oottesdienst 11 20 Uhr 
Kindergottesdienst ll.t^O TThr 

Montug. 8. 3.: Evang. Jugend 20.00 Uhr 
Kirchenchor 20.H0 Uhr 

Dienstag, 9. 3.: Mädchenkreis 20 no TThr 
Mittwoch, 10. 3.: 

I, Passinns-Gottesdicnst 20.30 Uhr 
nonncrstag. 11. 3.: Ev. Frauenliilfe 1500 Uhr 
Sumstfiu, 13. 3.: Mfidfb'^ni'-in'^lerkreis 1.'>.M0 Uhr 

Wir suchen 

tUchtige Stenotypistinnen 
und bieten 
angenehme Dauerstellung bei überdurchschnittlicher Be- 
zahlung — finanziellen Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werkskantine — sonstige betriebsübliche Sozlallelstungen — 
13. Monatsgehalt — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an 
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IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^einfiotd %uhet * %uiiet 
geb. Pöstinger 

Egelsbach, Ostendstraße 32 Dreieichenhain, Fahrgasse 8 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. März 1965, 

um 14 Uhr in der Burgkirche zu Dreieichenhain statt 

Grippe 

FLEISSNER 

Po°. 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik 
ß073 Egelsbach 

und Erkältungen sollten auch Sie sofort mit Togal be- 
kömpfen. Togal enihäll spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt doi Fieber herab, wirkt baklerien- 
feindlich und befreit rasch und gründlich von den unan- 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
menheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
vedouf wird durch Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder wohl und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt - gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In Apotheken. DM l.öO u. 3.90 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort 
und Schrift, .sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, 
die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Ruths 

zuteil wurden, sagen wir allen 'Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten unseren innigsten Dank. Ganz besonderen Dank 
Herrn Dr. Dr. Schlapp für seine Bemühungen, den beiden 
Schwestern Dora und Anne, sowie für die tröstenden Worte 
des Landessprechers Walter Rodhig am Grabe, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden 1893/94 und der Sportge- 
meinschaft Egelsbach für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Ruths geb. Christmann 
und Angehttrige 

Egelsbach, Im Februar 1905 

Am 1. März 1965 verstarb unser langjähriger Kanalarbeiter 

Christian VoW. 

wir betrauern den Helmgang unseres stets fleißigen und 
braven Arbeiters. Wir werden Ihn nicht vergessen i;nd Ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Schneiders Kanalliau- und 
ReinlKungsgesehäft 
Inh. Margarete u. Heinrich Schneider 

Frankfurt a. M., Gutleutstr. 98 
Egelsbach, Langener Str. 21 
4. März 1969 
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Egelsbacher Ortsparlament verabschiedet Haushaltsplan 

Neues Rathaus, Feuerwehrhausbau und Schulerweiterung 

Wie wir brrcils kurz bcricliteti'ii, fand am 
ictzton FrtUaR ilic 5. öffontliohc Gpmeindc- 
vcrtrr«rsil7UiiK statt. In ihr wurilc als wich- 
tlRstiT rnnl<t ilcrUatishalt-splan verabschiedet. 

Dürtieinioisler Wnnnemucher crliiutOTle den 
Plan, der mit fnst 7 Milliarden DM in Einnah- 
men lind Au.sKaben aiisgealiciicn ist. Nachdem 
or den nathimsneubiui, den Schulerweite- 
ruMKslJaii und den Neubau des Keuerwehr- 
hau-ses ais die vordringlichsten Autgaben be- 
zeichnet halle, fuhr er in seinen Erläuterun- 
gen fort: 

Die giöllle Einnahme biidi-t auch in diesem 
Jahr das Gewerbesteueraufkommen, das sieli 
auf rund 1,3 Millionen Mari« belaufen wird. 
Ungefähr 100.000 M«rk werden die Einnah- 
men aus aer Grundsteuer betragen. Die Steu- 
ersätze brauchen auch in diesem Jahr nicht 
erhöht zu werden. Durch die schlechte Markt- 
lage in der HolzwirUschaft sind die Einnah- 
menauä der llolznutzung B>n-inger als die 
Ausgaben. Der Defizit wird zwar durch die 
gut<>n Einnaiimen aus der Kiesgrube gedeckt, 
in Zukunft soll hier jedoch mit Spar- und Raüonalisierungsmaßnahmen Abhilfe ge- 
schafen werden. 

Auf der Ausgabenseite ist eine Zuführung 
von 300.0Ü0 Mark an die Rathausneubaui-ück- 
lage vermerkt. Dieses wichtige Projekt, das 
schon jahrelang geplant ist, soll noch in die- 
sem Jahr begonnen werden. Für die Erweite- 
rung der Schule werden der Rücklage lOa.OOO 
Mark zugeführt. In der Wilhelm-Leuschner- 
Schule wird eine neue HeizungsanUage in- 
stalliert, für die 50.000 Mark angesetzt sind. 
Die Gemeinde EgeLsbach ist als schulfreund- 
liche Gemeinde bekannt und wird auch in 
Zukunft alles tun, um diesem Ruf gerecht zu 
werden und um den Bildungsstand der EgeLs- 
bacher Schüler weitgehend zu fördern. Auch 
die kulturellen Mittel sind wieder erhöht 
worden und die Gemeinde wii-d auf diesem 
Gebiet in den nHchston Jaliren noch einiges 
tun mü-ssen. Um 20.000 Mark wird die Ruck- 
lage für den Bau von Altenwohnungon er- 
höht. ,')0,000 Mark werden der Rücklage für 
den Bau von Wohnungen für junge Ehepaare 
zugeführt Auf rund 30,000 Mark belaufen sich 
die Koston für die Gesundheitsfürsorge Eine 
Rollschuhbahn, die noch in diiesem J'ihr am 
Sportplatz gebaut werden soll, wird 35,000 
Mark kosten. Für den Ausbau der Rhein- 
strafie, Geächwindstraße und anderer Stra- 
ßen wird die Gemeinde, trotz der Erhebung 
doi- Anliegergebühren, tief in die Tasciie 
greifen müssen. Rund 70,000 Mark mufcn 
an clcn Abwasserverband Lnngen-Eßelsbacn 
an Bciricb:ikosten gezahlt werden. Die Kreis- 
umlage hat .sich auf 436.000 Mark erhöht.. Die 
Gomeindü hat also jetzt mehr Geld an den 
Kreis zu bezahlen als in den vergangenen 
Jahren. Daran laßt sich aber auch der poße 
finanzielle Aufschwung unserer Gemeinde er- 
kennen. 42.000 Mark hat die Gemeinde Egels- 
bach im Wege des Geworbeateuerausgleichs 
an andere Gemeinden zu bezahlen. Diesem 
Betrag stehen jedoch Eüinahmen 
Gewerbesteuerausgleich in Hohe von 160.000 
Mark entgegen. 

In diesem Jahr werden auch die Bauttbiete 
Erbig" und Geißbaum" erschlossen. Die Er- 

schiießunftskositen belaufen sich auf rund 

Vorsorgsuntersuchungen 

aut angeborene Stoffwechselanomalien 
bei Neugeborenen in Hessen 

Im Rahmen der vorbeugenden Gesundheits- 
pflege kommt der Früherkennung von ange- 
borenen Stoffwechselanomalien große Bedeu- 
tung zu. Eine derartige Stoffwechselanomalie 
ist die Phenylketonurie. Die Schädigung 
äußert sich In einem schweren und irrepa- 
rablen HlrnSchaden. Diese Schäden sind ver- 
meldbar durch rechtzeitige Vorsorgeuriter- 
.suchungen bei Neugeborenen. Obwohl diese 
Krankheit verhältnismäßig selten Ist und 
durchschnittlich nur eines unter 10 000 Kin- 
dern befällt, kommt der Früherfassung dieser 
Kinder mit Rücksicht auf die schweren Folgen 
eine entscheidende Bedeutung zu. Hessen hat 
als erstes Land der Bundesrepublik Im Früh- 
jahr l!)fi4 die Voraussetzungen zur Durchfüh- 
rung genereller Vorsorgeuntersuchungen auf 
angeborene Stoffwechselanomalien bei Ncuge- 
bor'-nen geschaffen und an der Universitäts- 
kinderklinik in Marburg eine zentrale „Kli- 
nische Untercuchungsstelle" eingerichtet. Die 
Untersuchungen erstrecken sich auf alle in 
hessischen Krankenanstalten geborenen Kin- 
der. In einem Modellversucii in einigen Krei- 
sen im nhcin-Main-r.ebirt werden die Unter- 
suchungen auch liei zu Hause geborenen Kin- 
dern durchgeführt. Es ist beabsichtigt, die 
Untersuchungen später auf alle hessischen 
Kreise auszudehnen. 

Vom 1. 4. 1904 bis heute wurden bei lO.'iOO 
Neugeborenen Vorsorgeuntersuchungen auf 
phenylketonurii; durchgeführt. In drei Füllen 
wurde das Vorliegen einer Stoffwechselano- 
malie entdeckt, (las stinst zu diesen schweren 
Hirnschäden geführt hätte. Diese Ergebnisse 
rechtfertigen den einge.schiagenen Weg und 
sollten für alle Eltern Anlaß sein, diese für 
sie kostenlo.se Vorsorgeuntersuchung zu for- 
dern. Auch andere Bundesländer wollen dem 
hessischen Beispiel folgen, 

3 Milliarden l).M VersicherimBshcstand 
bei der Alten I.elpziger 

Im Geschäftsjahr 1904 hat die Gesellschaft 
gute Erfolge erzielt. Der ausgefertigte Neuzu- 
gang von 554 Mill, DM Versicherung,-^.-^umme 
liegt rund 21 "/u über der Vorjahreszahi. Da 
auch der Reinzuwachs auf 40ti Mill, DM zu- 
nahm, hat der Versicherungsix-stand zum 
Jahresschluß 3 Mrd, DM überschritten. 

2 Millionen Mark, Die Gemeinde muß ein 
Darlehen von »tiö.OOO Mark aufnehmen, von 
dem «03.000 Mark für das Baugebiet „Erbig" 
und 305,000 Mark für das Baugebiet „Geiß- 
baiiin" vorgesehen sind, Bürgermeister Wan- 
neinacher betonte, daß die Egelsbacher Bür- 
ger auf die Entwicklung ihrer Gemeinde stolz 
sein könnten und gab der Hoffnung 
druck, daß die geplanten Baumaßnahnven 
bald in Angriff genommen werden können 
Er dankte dem Land Hessen und der Krels- 
verwaltung für die Finanzliilfe und gute Un- 
terstützung bei größeren Projekten, Ferner 
dankte or den Gemeindevertrelern für die Im 
letzten Jahr geleistete Kommunalarbeit, 

S'ollunBnahmc der S1*I) 
Der Sprecher der SPD-Fraktion, Fritz Lohr, 

erklärte, daß sich seine Fraktion eingehend 
mit dem Haushaltsplan befaßt habe. Er be- 
zeichnete die Veratwchiedung des Haushalts- 
planes als die wesentlichste Aufgabe einer 
kommunalen Vertretungskorperschaft. Lohr 
wies darauf hin, daß die in den verflo.ssenen 
Jahren beschlossenen Maßnahmen den For- 
derungen unserer Zeit weitgehondst Rech- 
nung getragen haben. Egelsbach, so sagte er, 
habe seinen ursprünglichen Status als Ar- 
beiterwohnsitzgemoinde mit stark landwirt- 
schafUichem Ein.schlag verloren. Das Anstel- 
gen der Haushalts-summe zeige deutlich, daß 
sich der industrielle Einschlag verstärkt 
habe. Er erinnerte, daß Egelsbach Im Rech- 
nungsjahr 1950 eine Gesamtsumme von knapp 
400.000 Mark im ordentlichen Haushalt hatte, 
1958 wurde mit 1,05 Millionen erstmals die 
Millionengrenze übersehritten und Im Jahre 
1961 hatte der ordentliche Haushalt dde 2- 
Millionengrenze erreicht. Der diesjährige An- 
satz im ordentlichen Haushalt weis.t eine End- 
summe von 2,7 Millionen auf. 

Lohr erinnerte daran, daß in den letzten 
Monaten, insbesondi.re vor den Kommunal- 
wahlen, sehr viel von einer großen Verschul- 
dung der Gemeinde geredet worden sei. Der 
Öffentlichkeit sei ein verkehrtes Bild gezeich- 
net worden. Die genannten Zahlen seien nach 
Ablaut des Rechnungsjahres 1964 um 25 Pro- 
zent niedriger gewesen. Außerdem stünden 
den Darlehen fast die gleiche Summe an 
Rücklage entgegen, so daß von einer Ver- 
schuldung in dem Sinne keinesfalls gespro- 
chen werden könne. Durch die Aufnahme der 
Darlehen für die Erschließung der Baugebiete 
„Erbig" und „Geißbaum" wüi-den sich die 
Schulden In diesem Jahr zwangsläufig er- 
höhen. Lohr wies darauf hin, daß die Sozial- 
demokraten schon immer die Fordei-ung ver- 
treten hätten, der Bevölkerung Wohnraum zu 
schaffen. Deshalb habe auh die SPD bean- 
tragt, eine größere Anzahl von Wohnungen 
im Sozialen Wohnungsbau zu erstellen. Nach- 
dem die Blocks in der Schillerstraße und 
Längerer Straße bereits bezogen sind, werde 
zur Zelt das Bauvorhaben der Alten Volks- 
fürsorge im Gebiet „Geißbaum" in die Tat 
umgesetzt. Nach FertigsteUung dieser Maß- 
nahme weirde der Wohnungsmarkt spürbar 
entlastete sein. 

Lohr führte weiter aus, daß sich die SPD- 
Fraktion über die finanziellen Auswirkun- 
gen von Vornherein im Klaren gewesen ist 
und nach wie vor ihre Wohnungspolitik fort- 
setzen woiNie, bis auch der letzte Egelsbacher 
Bürger ausreichend mit Wohnraum versorgt 
sei. Lohr gab ferner seiner Hoffnung Aus- 
di-uck, daß es am Ende der Legislaturperiode 
in Egelsbach keine Straße mehr geben wird, 
die nicht ordnungsgemäß ausgebaut sei. Fer- 
ner solle der 2. Bauabschnitt der Ernst-Reu- 

ter-Schule schon bald in Angriff genomrnen 
werden. In einem Freizeitpark, der in den 
näch.slen Jahren hinter dem Bürgerhaus an- 
gelegt werden soll, werde ein Schwimmbad 
eine dominierende Stellung einnehmen, In 
Kürze werde mit dem Bau des Eigenhcim- 
Saalbaues begonnen. In nächster Zeit werde 
auch der schon lange geplante Neubau des 
Rathauses In Angriff genommen Lohr wies 
noch auf die Prüfungsberichte des Rech- nungsprüfungsamtes hin, die der Vei-waltung 
immer wieder bestätigt hätten, daß sie die 
Grundsätze der HaushalUs- und Ka.ssenfuh- 
rung einwandfrei beachte. Er dankte allen, 
die durch ihre Arbeit dafür die Vorausset- 
zungen geschaffen hätten, insbsondere dem 
Leiter der Hauptverwalti ing, Gemeindeober- 
inspektor Spannhütf, Er dankte ferner deni 
Gemeindevorstand für die gute Arbelt i^d 
Unterstützung der Gcmoindeverti*elung. Die 
SPD-Fraktion stininie dem vorgelegten Haus- 
iialUäplan ohne Einschränkung zu. Seine An- 
träge. Zuweisungen an Jugendverbände von 
1 400 auf 2.500 Mark und die Rücklage für 
den Freizeitpark mit Schwimmbad um 10,000 
Mark zu erhöhen, wurden angenommen. 

Die Ansicht der Wahlgcmeinsehaft 
Gemeindevertreter Ludwig Fink gab nur 

einen kurzen Kommentar zum Hauihallaplan. 
Auch seine Fraktion stimme dem ordentli- 
chen Haushaltsplan zu. Wegen der im außer- 
ordentlichen Haiushalt geplanten Bauvorha- 
ben der Gemeinde (Rathausneubau, Schuler- 
weiterungsbau, Neubau des Feuerwehrgerate- 
hauses, Anbau des Eigenhelms und Bau einer 
Rollsohuhbahn) äußerte er jedoch 
Fink sagte, daß man die Im Bau befindlichen 
Projekte erst fertigstellen sollte, bevor man 
neue beginne. 

Der Haushaltsplan wurde mit den Stammen 
der SPD-Fraktion und der Fraktion der GdP/ 
BHE bei Stimmenthaltung der Wahlgemcm- 
schaft verabschiedet. 

Als weiterer wichtiger Purukt stand die 
Architektenauswahl für den Rathausneubau, 

Nach neuester Forschung 
. , . Immer voran! 

ttfuiiicU 
Vollwerl-Fedtiohrung aus dem Reformhous 

den Schulenveiterungsbau und den Neubau 
des Feuerwehrgerätehauses zur Debatte. Vei- 
schiedene Architekten waren zur Abgabe von 
Entwurfskizzen aufgefordert worden. Von 4 
Architekten lagen die Skizzen vor, die gemäß 
dem von der Gemeindevertretung beschlos- 
senen Raumprogramm aufgestellt wjuen. Die 
Namen der Architekten waren verdeckt, so 
daß kein Gemeinde\?ertreter wußte, wer die 
Plöne eingereicht hatte. Die zuständigen Aus- 
schüsse hatten sich mü den einzelnen Ent- 
wuxfskizzen eingehend befaßt und dem Ple- 
num die vei-schiedenen Pläne vorgeschlagen. 
Beim Rathausneubau emtschieden sich 12 der 
16 anwesenden Gemeindevorteter f""" 
Plan des Egelsbacher Architekten Karl Erich 
Thomin, Mit 13 Stimmen wurde der Plan „des 
Sprendlinger Architekten Hermann Schafer 
£ür den Schulerweitorungiäbau angenonamen 
und 12 Gemeindevertreter entschieden sich 
In Sachen Feuerwehrgerätohaus nocnrnals 
für Hermann Schäfer, Über die Bauvorhaben 
werden wir noch ausführlieh berichten. 

Frankfurter ;ioo-Fotowettbewerb 1965 
tür Amateure 

BcIohnunK fUr ein Hobby; 
drclwOrhiRC riuRroisc 

Unter den jährlich über 1,7 Millionen Be- 
suchern des Frankfurter Zoologischen Gartens 
sind viele Fotofreunde, die mit großem Ver- 
gnügen die Oelegenheit wahrnehmen, die 
Tiere aus allen Ländern der Erde zu knipsen. 
Ständig wurde aus die.sen P.esucberkrclsen 
angeregt, doch auch wieder einmal einen 
Foto-Wettbewerb für Amateure durulizufüli- 
ren. Diesem Wunsch .inil jetzt, nachdem imi3 
ein Bastelwettbewerb unii l!l(i4 ein Plakat- 
wettbewerb mit sehr großer neteiligung statt- 
fanden, entsprochen werden. 

Zu dem letzten Zoo-Fotowettbcwerb 19(12 
wurden über (iOOO Fotos eincereicht. In diesem 
Jahr winkt dem Hauptgewinner eine drei- 
wöchige Fotosafari in die Serengeti und an- 
dere berühmte Naturschutzgebiete Ostafrikas 
im Werte von 2000. - DM. Außerdem stehen 
z. T. sehr wertvolle Saehpreise, von denen 
viele von Firmen gestiftet wurtlen (insgesamt 
über 100 Gewinne), bereit. Teilnahmeix-rech- 
tlgt sind nur Amateure (Berufsfotografen, 
Blldberichterstatter u.sw. sind ausgeschlossen). 
Jeder Teilnehmer kann beliebig viele Fotos 
einsenden. Das erforderliche Format der 
Schwarz-Weiß- und Colorpapierbllder Ist 
13 X IB cm. Einsendeschluß ist der 31. Juli 19C5 
(Datum des Poststempels). Jedes Foto muß 
mit der genauen Anschrift des Einsenders und 
dem Stichwort „Zoo-Wettbewerb 1965" vor- 
sehen sein. Die preisgekrönten Bilder werden 
im Ausstellungsraum des Zoo-Gesellschafts- 
hauses gezeigt. Die Teilnahmebedingungen 
mit Gewinnliste sind am Zooelngang und bei 
Fotohandlungen erhältlich. Auf Wunsch wer- 
den sie gegen Voreinsendung des Portos zuge- 
schickt. 
Anzeige —   • 

Volks- und Mittelschüler erhalten In unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt 

Kaufmännische Lehrlinge 

sich hei un> ciuich eine neuzeitige Organisation 
der Unternehmensverwallung und durch unsere Geschiifts- 
verbindungen mit den meisten Ländern solide Foch- und 
Grundkenntnisse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

erhalten durch unsere Letirnielstei mit Jahrelanger Ausbilder- 
erfahrurig in unserer modern eingerichteten und vorbildlich 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Kachkenntnisse 
Unser regelmäßiger Werksunterricht dient zur Vertiefung 
de^ In dei Ilenifsachule erworbenen Kenntnisse. 
Die WerksUantine bietet ein gutes und billiges Mittagessen. 
In allen Kragen der Lehruusblldung stehen wir Ihnen leder- 
/.eit zur Verfügung 
Uewerbunuen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir /.u richten an 

FLEiSSNER GmbH & Co. 

Maichirienfatirtli - EgHntiacb 

Erste Anzeichen von Grippe 
oder Erkältung? 
nann sdinell tur Vorbeugung einige Tropfen des RRACKA.U-rrar\2branntweln mit 

auch Innerlich — ist beigefügt. 

Klein-Anzelgen In der 
„Langener Zeitung" 

haben Immer Ertolg t 

Wieder Hessische Kriegsopfer- und 
Heimkehrer-Lotterie 

Insgesamt werden 85 140 Gewinne im ganzen 
Ilessenland ausgelost 

Der Hessische Minister des Innern hat den 
Landesverbänden He.ssen des Verbandes der 
Kriegsbeschädigten (VdK) und des Verbandes 
der Heimkehrer (VdH) eine gemeinsame Lan- 
deslotterie genehmigt, die vom 1,'5, Februar 
bis 30. April 190,') ausgespielt wird. 

Die Hessische Kriegsopfer- und Heim- 
kehrer-Lotterie wird sowohl in allen hes.<i- 
schen Landkreisen und kreisfreien Städten 
sowie kreisangehörigen Gemeinden als auch 
in den Ortsgruppen und Kreisverbänden der 
bedden Organisationen durchgeführt. 

Es werden insgesamt 20 Reihen ä 24 00(1 
Losbriefe zu je 50 Pf aufgelegt und nach 
einem neuen Gewinnplan ausgespielt. Neben 
dem Hauptgewinn von DM 300,— in bar ste- 
hen noch wahlweise größere Sachgewinne: 
nämlich eine Scharnow-Reise im Werte von 
DM 430,— oder ein AEG-Tonbandgerät oder 
ein AEG-Elektroherd „Record" oder ein Bau- 
kneeht-Kühlschrank oder eine Perserbrücke 
auf der Gewinnliste. Außer dioseri Haupt- 
gewinnen werden weitere Geldgewinne von 
DM 50,— bis zu den Freilosen ausgespielt. 
Insgesamt kommen 85 140 Gewinne zur Aus- 
losung. . , , 

Der Reinerlös der Hessischen Krlegsopfer- 
und Heimkehrer-Lotterie ist wieder für so- 
ziale Zwecke bestimmt und dient vor allem 
zur Mitfinanzierung von Maßnahmen der Er- 
holungsfürsorge für gesundheltsgefährdete 
Kinder und alte Menschen. 

Die Bevölkerung Ist aufgerufen, die Hessi- 
sche Kriegsopfer- und Heimkehrer-Lotterie 
wieder tatkräftig zu unterstützen. 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Maschinenschlosser 

für unsere Montage 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zelchnunglesen 

A R G O N - Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zelciinunglcsen 

Anreißer 
für die Blechteilefertigung 

Spitzendreher 

Bohrweilcsdreher 

Wir bieten; 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen In unserer Werkskantine. 
Wir haben 5-Tage-Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an. 

FLEISSNER GmbH & Co 

Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach 

h. 
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füllgrabe 

unter Umständen dann einen Waffenerwerbs- 
und einen Waffenschein bekommen, wenn 
man nachweislich mit wertvollen Gütern sehr 
häufig naciits unterwegs l.st. Auch Hausbe- 
sitzer, die weitab von einer menschlichen 
Siedlung „gefäiirlich" wohnen, können die Be- 
scheinigung beantragen. 

Bei der Bewilligung kommt es nl,s(i auf das 
nachgewiesene Rchu'-»hi»'l'i'-'"'' 
taslevollc und ängstliche Gemüter haben 
keine Au.sslcht, eine „v.ii  
Schußwaffe erwerben zu können In .ledem 
Falle muß der Antragsteller — will er Erfolg 
haben — beweisen, daß er wirklich gefährlich 
lebt. Bei einer solchen Begründung Ist es auch 

WALTER.Rietiq 

EUISABETHENSTRASSE 

maßgebend, ob nicht auch in seinem Falle der 
übliche Polizeischutz ausreicht. Im übrigen 
muß jeder Antragsteller auch persönlich zu- 
verlässig sein. Ob er diese Voraus,setzung er- 
füllt, wird von der zuständigen Beliörde sehr 
eingehend geprüft. 

Hat nun jemand einen Waffen,schein be- 
kommen, kann er sich eine Schußwaffe kau- 
fen. Er darf sie jedoch nur innerhalb seiner 
Wohn-, Dienst- oder Geschäftsräume oder im 
befriedeten Besitztum halten. Er.st bei der Er- 
teilung eines Waffenscheines darf er die 
Waffe in der Rocktasche mit sich herumtra- 
gen. Der Waffenerwerbschein gilt in der 
Regel für die Dauer eines .lahres. der Waffen- 
schein für die Dauer von drei .laiiren. soweit 
nicht aus be.sonderen Gründen eine i<ürzere 
Geltungsdauer auf ihm vermerkt ist. 

Der he,ssische Innenminister und auch der 
.lustizminister vertreten die Ansiciit, daß 
,';alche Genehmigungen nur in wirklich be- 
gründeten Fällen erteilt werden dürfen. Selbst 
die gefährlich lebenden Taxifahrer eriialten 
nur in besonderen Ausnahmefällen die Er- 
laubnis zum Führen einer Schußwaffe. Es 
gibt, trotz vielfachen Rufes der Taxifahrer 
nach einer generellen Waffenerwerb- und 
Waffen,schein-Genehmigung für ihre Berufs- 
gruppe, Besonnene unter ihnen, die eindeutig 
sagen, daß auch der Kaltblütigste in schein- 
baren oder richtigen brenzlichen Situationen 
den Kopf verlieren kann. In diesem Falle 
(irolit beim Geiirauch einer chußwaffe auch 
dem Unbeteiligten Gefahr, 

Man mag darüber lächeln, aber selbst ein 
Raubtierdompteur darf während ,seiner Vor- 
führung im Circus keine scharfe Schußwaffe 
mit sich führen, denn er könnte im Notfall 
,seiner Selbstverteidigung Zuschauer töten. 
Hei einem Dompteur sind viele Menschen ge- 
neigt zu sagen, die Todesgefahr sei nun ein- 
mal ,sein Berufsrisiko, In Wirklichkeit ist eine 
.scharfgeladene Pistole in der Hand eines 
jeden Menschen ein Risiito, 

LUISENSTRASSE 

MARIENSTRASSE 
SANDWEG 

Dazu gibt es zwei Knäckebrotscheiben mit 
Quark und Honig, Das sättigt und versorgt 
Sie mit vielen wertvollen Nälir- und Wert- 
Stoffen, Vitaminen und Fermenten, So gestärkt 
wird Ihnen der Sprung In den neuen Tag gut 
gelingen. Zum Mittagessen ist Gurkensalat, 
Kräuterquark und Pellkartoffeln mit Toma- 
tenscheiben garniert zu empfehlen. 

Auch auf Ihre gemütliches Kaffeeslündchen 
brauchen Sie trotz „Linien-Programms" nicht 
zu verzichten. Eine Scheibe Vollkornbrot mit 
Bienenhonig, dazu eine Ta.s,se Kaffee ohne 

Er muß weg - der Winterspeck 
Wie oft schauen .Sie täglich in den Spiegel 

— einmal, zweimal? Hält liire Figur einem 
kritischen Blick stand? Wenn nicht, wird es 
höchste Zeit, dem Winterspeck zu Leibe zu 
rücken. 

Fangen Sie gleich am frühen Morgen mit 
einigen Gymnastikübungen vor dem offenen 
Fenster an. Zum Frühstück mixen Sie sich 
einen Zitronensaft mit Bienenhonig gesüßt. 

MÄRZ 1965 

Belgische 

mittelfein Japanischer mit ganzen Möhrchen 

Marke „Star-Kisf 
Französische 

Holländischer 1200 g Stück 
nur bratfertig, sehr zart 

270 g Stück 

und noch 3% Rabatt! 

Die Waffe Ist ein Risiko 
l^nlMTochtiRter (irbranch von SchulUvaffon 

wird striniR bestrait 
Drr ZoilunKsloser wundert sich lüiutin. daß 

iniiiior wieder Morde, Totschlag oder fahr- 
lassißo Totunj^en von Menschen verübt wer- 
den, die ijesetzHch nicht zum Hesitz und zum 
Gebrauch einer Schußwaffe berechtigt sind. 
Man fragt sich, wie es überliaupt möglich ist, 
iüogai an einer erlaul)nispflichtifie Waffe lier- 
ui/nkonunrn Aber leider ist das gar nicht 
iminej' so schwierig. Der Verbreciier besorgt 
<ich scharfe Scliußwaffen durch Einbruch 
oder auf dem Ganoven-Schwarzmarkt Der 
leidcriscliaftliche und schon allere WaffenUeb- 
habcr hat vielleiclU noch eine Pistole vom 

t/U'n Krieg zu llau.se versteckt, während 
•hli»'ßhch der neugieri'te un(i abenteuer- 

lustige .lugendliche dann an Waffen heran- 
minien kann, weiui sein Vater, der zufällig 

icchtmäßiger Waffenbesit/.er ist, sein Jagdge- 
w(^hr oder seine Pistole nicht zugriffsiclier 
vcrschli(M3t. 

Dcj unberechtigte Gebrauch von Schuß- 
waffen wird streng bestratt. Diux-h Gesetz ist 
der Krwcrb und das Kühren von Schul.Uvaffen 
stark eingeengt Wer nun glaubt, aus irgend- 
welchen Gründen eine Waffe besitzen zu müs- 
sen, kann einen Antrag stellen. Der Bürger 
einer kreisfreien Stadt wendet sich in diestnn 
Falle an die Polizeiverwaltung, während In 
einem Landkreis der Landrat zuständig ist. 
Die Antragsteller müssen ihre Gründe zum 
erwünschten Waffenerwerb sehr präzise nach- 
weisen. Es genügt nicht anzugeben, man sei 
Geschäftsmann und habe Angst um seine 
Ladenkasse. Als Geschäftsmann kann man 

Empfindliche Verkehrsbeschränkung 
Durch Umleitungen soll Verkehr flüssiger werden 

Die Stadtverwaltung bereitet in der Gegend 
der unteren BaimstraI5e, Friedrichstraße und 
Südlichen Ringslraße eine neue Verkehrsfüh- 
rung vor, die erhebliche Beschränkungen mit 
slcii bringen wird. Durch ein umfangreiches 
Umleitungssystcm soll der von der Mörfelder 
Landstraße auf der Bahnstraße stadteinwärts 
fließende Verkehr flüssiger gestaltet werden 
An der Kreuzung Bahnstraße/Friedrichstraße 
wurde der Verkehrsstrom aus Richtung We- 
sten immer wieder durch Linksabbieger in die 
Friedrichstraße (Richtung Bahnhof) behindert. 
Diese Autos mußten meist einige Zelt warten, 
bis sich im Gegenverkehr zum Linksabbiegen 
eine Lücke bot, Oer Verkehrsfluß winde au- 
ßerdem durch ra.ssanten an der Einmündung 
Friedrichstraße (Keßlerplatz) und auf dem 
Fußgängerüberweg über die Bahnstraße am 
Keßlerplatz bi-rintriiciitigt. Hadurch enlstaiul 
öfters ein Rückstau, der bis zu den Gleisen 
fler Main-Ni.'ck.ii-Bahn reichte. Einige Male 
ist es selion vorgekommen, daß sich die Balin- 
schranken ,senkten, als noch Fahrzeuge auf 
den Schienen standen. Dabei kam es zu äu- 
ßerst gefäiirlichen Situationen, 

Um die.se Gefahr abzuwenden, beabsichtigt 
die Stadtverwaltung im Einverständnis mit 
dem Verkehrsausschuß der Stadtverordneten- 
versammlung eine Lösung, die einer Radikal- 
kur gleicht. Für die Fahrzeuge, die künftig 
auf der Bahnstraße aus Richtung Westen kom- 
men, soll das Linksabbiegen in die Friedrich- 
straße verboten werden. Doch damit nicht ge- 

nug: der gesamte Verkehr soll an dieser Stelle 
nach rechts In die Friedrichstraße (Keßlcr- 
piatz) geleitet und auf die Südliche Ringstraße 
gefütirt werden. Wer von dort wieder auf die 
Bahnstraße oder in die Innenstadt will, muß 
durch die Waller-Rietig-Straßc und dielleine- 
straße zur Baiinstraße steuern. Der Autover- 
kehr aus Westen In Richtung Bahnhof soll 
durch die Odenwald.straße und die Ileine- 
straße zur Bahnstraße geschleust werden. 
(Odenwald-Straße und ileinestraße sollen zu 
Einbahnstraßen erklärt werden.) Kraftfahrer, 
die von der Odenwaldstraße zum Bahnhof 
wollen können von dort aus ihr Ziel auf zwei 
Wegen erreichen: entweder über die Elisa- 
bethenstraße (oder Luisenstraße) und Garten- 
straße oder über die Bahnstraße und die 
Friedrichstraße, so daß sie zum Au.sgangs- 
punkt der Umleitung zurückgelotst würden, 
aber aus der Baimstraße nicht nach links, 
sondern nach reclits in die Friedrichstraße In 
Riciitung Bahnhof einzubiegen hätten. 

Die Stadtverwallung und der Verkehrsaus- 
schuß erwarten, daß ein großer Teil der auf 
die Südliche Ringstraße geführten Fahrzeuge 
gar nicht mehr auf die Bahnstraße zurück- 
streben wird, so daß die Bahnstraße und die 
Innenstadt entlastet würden. 

Nicht nur dem fließenden, auch dem ruhen- 
den Verkehr müssen notgedrungen Beschrän- 
kungen auferlegt werden. In den von dem 
Umleitungssystcm l>etrnffenen Straßen werrlen 

au.sgedehnte I'aik- und ilallevcrliotszonen 
vorgesehen. Die Bahnstraße soll zwischen der 
Heinestraße und der Friedrichstraße Einti^ilin- 
straße in Riciitung Bahnlinie weiden. 

Bevor die Schilder entsprechend aufgestellt 
worden können, müssen das Straßenbauamt 
und der Regierungspräsident in Darmstadt 
ihre Zustimmung geben, weil die Bahnstraße 
Bundesstraße (B 48G) ist. 

Es wurde ausdrücklich betont, daß es sich 
bei dieser Verkehrslösung um ein Provisorium 
bis zum Bau und zur Fertigstellung der Über- 
führung über die Main-Neckar-Bahnlinie han- 
dein soll. Zunächst einmal ,soll die neue Ver- 
kehrsführung .jedoch als ein Versucli iietrach- 
tet werden Entsprechend der dal)ei gewonne- 
nen Erkenntnisse wird das System eventuell 
noch korrigiert. iVIöglicherweise tritt die an- 
gestrebte Regelung noch in clie..^('tn Monat m 
Kraft. 

Fachleute wie.sen darauf hin. daß bei dieser 
Regelung Straßcnbauaibeiten in der l'.ahn- 
straße vermieden würden. Bewußt wurde 
darauf verziciitet. die untere Rahnslralie l<in'Z 
vor der Kreuzung mit dei Friedriclistraße zu 
verbreitern und eine Linksabbiegersiiur zum 
Bahnhof einzurichten. Dieser Vorsclilag wäre 
niciit zu verwirkliehen gewesen, ohne einige 
Platanen zu fällen Außerdem gilt es al.- ■^ehr 
zweifelhaft, ob der dichte Verkehr aul der 
Bahnstraße diese Arbeiten überliaupt erlaubt 
hätte, ohne daß es zu einem Verkehrschaos 
gekommen wäre. 



Feinwäsche 
•rtorderl ferne Pfteg« 

Pefsii 65 
gibt sje ihr 

rmt sehr viel Sci>aum 

Buntwasche 
«tfi anders gepnegt sein - 

wegen der Farben. 
Persd 65 sorgt dafür 

mit ged^phem Schaum. 

Bei Kochwäsche 
entwtckett Persil 65 

gerade so viel Schaum, 
daß ledes Waschestuck 

gründlich durchflutet wtrd. 

Eine Belrachlung von Stephan Hilpisdi 
Es ist nicht alles perfekt 

Bei uns ist di>ch heute alles perfekt, und 
man hört sagen, wir lebten im Zeitalter des 
Perfel^tionismus. Man drückt auf einen Knopt, 
und die Waschmaschine besorfit die früher 
doch so mühevolle Arbeit der Reinigung dei 
Wäsche. Man dreht einen kleinen Hebel, und 
man hat in Kürze das warme Badewasscr. 
Man macht einen UandKriff, und die Heizunß 
funktioniert und bringt die Wärme, die man 
wünscht. Wir maclien einige Drehungen am 
Fernsprechapparat und sind mit dem Freund, 
dem Geschäftsmann, den Verwandten in Ham- 
burg, Berlin, München oder Düsseldorf ver- 
bunden. Und was soll man erst sagen von den 
Rechenmaschinen, den Klimaanlagen und vie- 
   

Cihez "hiintetkc^ 
Von Erich VVappler 
Jin Ilinter)io) 
bicist ein Kind 
KchiUcrnde Kugeln 
ans Seifenschaum, 
die wie Sonnen 
aus dem Schatten steiaen 
und Instige Falter sind 
oder die Zanherangen 
einer Fee, 
von der das Kind 
ein Märchen iveifl. 
An einem Wäschepjahl 
platzt die Wnnderkiipcl 
ans Schaum und Tranm. 
Über dem Hinterhof 
ist der Himmel 
ein blaues Märchenland. 

len anderen Wundern der Technik, die dem 
Menschen die Arbeit abnehmen oder sie mit 
erleichtern? Ja, wir haben es weit gebracht, 
alles ist perfekt, und es ist unbegreiflich, wie 
man früher ohne das alles leben konnte. 

Und docli werden wir zuweilen aus allen 
Perfekt-Illusionen herausgerissen und müs- 
sen mit Erschütterung erkennen: Es ist do:-h 
nicht alles perfekt. Da drückt das Meer einen 
Staudamm ein, und eine halbe Stadt mit vie- 
len Menschen wird überflutet, sie linden den 
Untergang. Ein Erdbeben von einigen Sekim- 
dei., und eine ganze Stadt mit ihren Hochhäu- 
sern ihren Luxushotels wie ihren Armenhüt- 
ten 'versinkt ins Nichts, und Tausende von 
Menschen sind unter den Trümmern begia- 
ben. Im Bergwerk bricht ein Grubenbrand 
aus, Gesteinsmassen lösten sich, und Hunderte 
von Männern kommen elend um. Ein Taifun 
rast über eine Insel oder eine Stadt und macht 
sie in Sekunden zu einer Wüstenei. Keine 
Technik kann gegen solche Katastrophen die 
Menschen sichern, und bei solchen Unglüdcs- 
fällen werden uns die Augen geöffnet, auf wie 
unsicherem Boden unsere so perfekte Zivilisa- 
tion steht. 

Wir sollten hm und wieder schon nachdenk- 
lich werden. Zur Zeit Jesu ließ Pilatus eine 

Anzahl von Männern aus Galiäa, während sie 
gerade eine Opferhandlung vollzogen, durch 
Soldaten niederhauen, so dalJ ihr Blut sich mit 
dem der Optertiere mischte. Es war eni 
Greuel und ein Religionsfrevel schlimmster 
Art. Etwa zur gleichen Zeit stürzte ein Bau- 
werk in Jerusalem ein und begrub imter sei- 
nen Trümmern achtzehn Mann. Die beiden 
furchtbaren Ereignisse erschütterten das Ge- 
müt des Volkes. Nach pharisäischer l.ehre war 
ein Unglück die Strafe für die Sünde der Be- 
Iroffonen. Jesus wies diese Deutung zurück. 
Aber Er maciite darauf aufmerksam, in den 
unheilvollen Ereignissen den Ruf Gottes zu 
vernehmen, die Mahnung an alle ziu* Buße. 
Buße heißt aber in der Sprache der Bibel Um- 
denken, also für uns heute: Vertrauet nicht 
dem 1 rügei'ischen PerfeUtionismus. 

Nun ist nicht zu leugnen, daß in der letzten 
Zeit vieles vollkommener im äußeren I.,eben 
geworden ist, und niemand denkt daran, 
Dinge, die die Arbeit und das Leben erleich- 
tern, zu verurteilen. Aber eines scheint doch 
gewiß: Mit dem äußeren Perfektionismus, die- 
ser Vervollkommnung, hat der innere Perfek- 
tionismus nicht Schritt gehalten, der des Her- 
zens, des Charakters, der Gesinnung, der 
Moral. Übertreffen uns nicht vielleicht an die- 
sem inneren Perfeittionismus Inder, Afrika- 
ner, Indonesier und andere? Sie kommen zu 
uns als Studenten oder als Arbeiter und sehen 
und bestaunen wohl auch unseren äußeren 
Perfektionismus, aber sie sind auch erschrok- 
ken und befremdet über den Mangel an inne- 
rem Perfektionismus. Sie flnden oft wenig 
Güte, wenig Entgegenkommen, wenig Gemüt, 
auf das wir Deutsche doch gerade .so stolz 
sind. 

Es gibt auch einen christlichen Perfektionis- 
mus, oder es sollte ihn doch geben. Dazu hat 
Jesus gerufen: „Seid vollkommen, wie euer 
Vater im Himmel vollkommen ist." Um diesen 
Perfektionismus sollten wir uns mehr bemü- 
hen. Dann würde der äußere Perfektionismus 
uns nicht verderben und unsere Herzen nicht 
verhärten. Wären Gesinnung und Wollen per- 
fekt, so stände es besser um unsere Kultur, 
selbst dann, wenn die äußere Perfektion 
fehlte. Edler aus dem Geschlechte der Khmerkatzen. Foto: Weskamp 

Mein kleiner Kater Absalom 

Hundertfällig ist sein Wesen / Von Frieder Land 

Er heißt nicht so, doch da er wider den Sta- 
cliel lockte und sich gegen seinen Herrn erhob 
wie weiland der dritte Sohn des Königs David 
gegen diesen, steht ihm der Name besser zu. 
Dabei ist er mein erster Sohn, Pflegekind, ver- 
steht sich, und es war kein Stachel, den ich 
ihm entgegenhielt, sondern nur die Hand, ge- 
bieterisch zwar etwas und die Gartentüre 
schließend, nachdem mit Kamm und Bürste 
eben seinem Fell erneuter Glanz verliehen 
worden war: So gestriegelt taugte er fürs Zim- 
mer, nicht für den regennassen, .schmutzigen 

Humor nach Noten 
Heiteres mit ein wenig Ernst im Hintergrund 

„Wer sich nicht selbst zum besten haben 
kann, der ist gewiß nicht von den Besten!" 
Dieser Ausspruch Goethes läßt sich auf die 
Mehrzahl unserei Komponisten anwenden, 
ganz besonders auf Ma.\ Reger, der das Zitat 
mit Vorliebe auf sich selbst bezog. Er nannte 
sich scherzhaft ..Akkord-Arbeiter" und „Doc- 
tor humoris causa" und war der Meinung, er 
habe zweimal ..hier'" gerufen, als der liebe 
Gott den llumoi verteilte Selbst die ernste- 
sten unter den Meistern haben gern einmal 
über die Stränge geschlagen, der ehrwürdige 
Johann Sebastian Bach nicht ausgenommen. 
Was für Spaße hat ei sich geleistet, wenn er 
in seine „Goldberg-Variationen" einen bana- 
len Gassenhauei einschmuggelte zu dem schö- 
nen Text ,.lch bin so lang nicht bei dir ge- 
west" Oder wenn er sich selbst zum besten 
hatte und in einem Quodlibet für den Erfur- 
ter Familientag 17(17 absichtlieh greuliche 
Fehler anbrachte wie ..Oktavparallelen", die 
schon der Anfänger in dei Harmonielehre zu 
vermeiden lernt. .*\bei das hatte natürlich 
einen Grund. In dem Text Bachs war von der 
Geburt einer lungen Sau die Rede. Nun muß 
man wissen, daß zui Zeit Bachs ein solcher 
Pehier — eine .Sau" genannt wurde' Und 
Bachs großei Zeitgenosse Telemann wollte 
sich ausschütten vor Lachen, als ein allzu auf- 
dringlicher kleiner Kantor einen von ihm 
komprnierten Bibeltext singen ließ Der Text 
lautete: „Wir können nichts wider den Herrn 
reden." Bei der Aufführung legt der Chor mit 
voller Lautstärke los: „Wir können nichts — 
wir können nichts wir können wiedei 
nichts 

Neigung zui Selbstverspottung besaß 
Mozart in seinen Briefen und vielen textlich 
nicht wiederzugebenden Kanons ebenso wie 
sein Verehrer Richard Strauß in der ..Sinfo- 
nia domestica" und im „Intermezzo". Hiei 
macht er sich als „Kapellmeister Storch" übei 
seine Skatleidenschaft lustig mit den Worten 
„Ach. so ein Skätlein ist ein Genuß, die ein- 
zige Erholung nach Musik " Und Wagner war- 
tete mit dem Geburtstagsgedicht auf: ..Im 
wunderschönen Monat Mai kroch Richard 
Wagner aus dem Ei. Es wünschen viele, die 
ihn lieben, er wäre lieber drin geblieben." 

Überhaupt — wenn Komponisten zur dich 
terischen Feder griffen, so taten sie es mit 
Vorliebe, um ihrem Arger in humorvoller 
Weise Luft zu machen und sich in Parodien 
zu ergehen. Als Franz Liszt nach dem Weima- 
rer Theaterskandal bei der Uraufführung de? 
„Barbier von Bagdad" die Opernleitung nie- 
derlegte. beschreibt Peter Cornelius den Ab- 
schied vom ..König Franz" im ..Löwengarten" 
frei nach Schiller in einem längeren Gedicht: 
,.ln Trauer ist heute das ganze Ordiester. 

denn der Meister, seine treue Schar verläßt 
er. Die ersten Geigen die Köpfe neigen und 
schweigen. Die zweiten Violinen sekundieren 
ihnen mit betäubten Mienen. Die Violen seuf- 
zen ganz unverhohlen oder weinen verstoh- 
len." Und so geht es humorvoll durch das 
ganze Orchester bis zum „Tam-Tammer" mit 
seinem großen .lammer und den Becken mit 
panischem Schrecken. Schillers „Kapuziner- 
predigt" benutzt Carl Maria von Weber, um 
sich in seinem Roman „Tonkünstlers Leben" 
mit 'ier zeitgenössischen Musik auseinander- 
zusetzen: „Heisa, juchheisa! Dudeldumdei! Das 
geht ja toll her, bin nicht dabei. Ist das eine 
Art Komponisten? Seid ihr Türken, seid ihr 
noch Melodisten? Treibt man so mit der Ton- 
kunst Spott..." Und dann heißt es: „Der Kon- 
trapunkt ist worden zu einem Kunterbunt, die 
Lernenden sind ausgelassene Lärmende, die 
Melodien sind verwandelt in Maladien, und 
allen gesegneten klass'schen Genuß verkehrt 
man uns in Knallfidibus." Auch Mendelssohn- 
Bartholdy ging unter die Verseschmiede, als ei 
in der Fastnacht 1826 folgenden Stoßseufzer 
niederschrieb: „Schreibt der Komponiste 
ernst, schläfert er uns ein. Schreibt der Kom- 
poniste froh, ist er zu gemein. Schreibt der 
Komponiste lang, ist es zum Erbarmen. 
Schreibt der Komponiste kurz, kann nrian 
nicht erwärmen. Schreibt ein Komponiste 
klar, ist's ein armer Tropf. Schreibt ein Kom- 
poniste tief, rappelt's ihm im Kopf. Schreib er 
also, wie er will, keinem steht es an. Darunn 
.schreib ein Komponist wie er will und kann." 

Musik und Musiker, die zwölf Tonarten und 
..Ton-Unarten", vor allem aber die Musik- 
instrumente sind Objekte ergötzlichen 
Humors. ..Ein gutes Tier ist das Klavier", 
dichtet Wilhelm Busch. Wie köstlich ist die 
Satire von Hector Berlioz über den toll ge- 
wordenen Flügel, auf dem bei einer Konser- 
vatoriumsprüfung dreißigmal das gleiche Kla- 
vierkonzert gespielt wurde und der nun von 
selbst unaufhörlich das Stiiek immer wieder 
von vorn anfängt, bis ihm die Axt den Garaus 
bereitet' Da kann man nur mit Heinrich Sei- 
del sagen: „Die Musik ist heutzutage wohl der 
Menschheit größte Plage! Schauervolles wird 
erreicht, wenn der Mensch die Geige streirfit. 
oder um die Abendröte zwecklos bläst auf 
Flöte " 

Hinler allem Humor, den Jean Paul das 
.umgekehrt Erhabene" genannt hat, steckt ein 
wenig Ernst. „Res severa gaudium" — die 
Fröhlic+ikeit ist eine ernste Angelegenheit, 
stellte bereits der alte Seneca fest. Und wir 
pflichten Ernst Heimeran bei, wenn er vom 
Humor erwartet, daß er uns über den Ernst 
einer Lage zwar nicht hinwegtäusdit, wohl 
aber hiiiwegtröstet. Fritz Stege 

Hof. In der Katzenperspektive mag es den- 
noch wie ein Stachel ausgesehen haben, der 
den Kater widerspenstig machte und in har- 
ten Tönen auf mich schimpfen ließ. Mir ward 
unheimlich beim Funkeln seiner bernsteingel- 
ben Augen und als sein sonst so schmeicheln- 
des Miauen in ärgerliches Knarzen überging. 
Mit der weißverbrämten Pfote hieb er noch 
nach meinen Beinen, die ihm den Weg vertra- 
ten, und was er sagte, mag in der Katzen- 
sprache Schimpf und Schande für mich bedeu- 
tet haben. 

Sein richtiger Name ist Stutz. Da er schon 
mit ihm behaftet in mein Junggesellendasein 
kam, wurde mir die Qual der Wahl eines 
klangvolleren Namens erspart, was gut war, 
denn man hätte mir zuviel dareingeredet. Daß 
aus Stutz bald Stutzi wurde, ist dem Umstand 
zuzuschreiben, daß sich Liebe im Vernied- 
lichen gefällt und die Damen des Büros, in 
dem er faulenzender Mitarbeiter wurde, darin 
besonders tüchtig sind: Stutzi. Stutzilein — 
man könnte neidisch werden, schleppte man 
nicht selbst ein gutes Maß an Liebe zu dem 
Tier umher, das natürlich die schönste aller 
Katzen ist: Sein Fell ist glänzender als das der 
andern, das Köpfchen schmaler, sein Korper 
schlanker, Gang und Schleichen eleganter, 
weißer der Brustlatz und die Pfötchen — nun, 
wir wollen maßvoll sein und nicht übertrei- 
ben. Aber Stutzis Liebreiz stehen auch die 
Unarten seiner Bauernkinderstube gegenüber, 
des Stalls und Hühnerhofes auf dem Lande, 
wo er zur Well gekommen, geboren von der 
rothaarigen Mia, die ihm. kaum daß er ihrer 
Brust entwöhnt war, als dem letzten von acht 
Kindern täglich zum Frühstück eine Schelle 
gab, weil er trotz .seiner Letztgeburt der 
Frechste und Stärkste war im Kampf um den 
Futternapf. Vermutlich hatte sie hinterher 
auch etwas gegen seinen Vater, dessen Erbe 
in ihm überwog, im Fell zumindest, das bei 
Stutz nicht rot, sondern grau getigert ist. 

Wunderfäitig ist sein Wesen. Es zu schildern 
wäre müßig, denn es wurde oft beschrieben, 
und Sie kennen es auch selber, da Sie Tiere 
lieben (sonst läsen Sie nicht diese Zeilen!). 

Alle Geschichten über Katzen leben von ihrer 
selbstherrlichen Majestät, ihrem Schmeicheln, 
Schnurren und Miauen, ihrem Schmiegen um 
die Beine und den Streichen, die sie tausend- 
fach vollbringen, von ihrem Buckeln und dem 
eleganten Sprung. Die meine, so sie eine .sein 
soll lebt vom Kratzen, Beißen und Ge- 
.schimpfe Absaloms - oder trübt nur ch« 
letzte Erinnerung den Blick? So muß es sein, 
denn freilich kenne ich ihn auch anders: sich 
räkelnd, streckend, schnurrig gähnend. Wie 
ein Ventilator schnaubt sein rosa Schnäuzchen, 
wenn er als warmer Pelz um meinen Nacken 
liegt und mit dem kalten Naschen in mein Ohr 
bläst. So bei Lampenlicht am .Schreibtisch sit- 
zend. muß er mich dem An.sehen nach zum 
Hexenmeister oder Zauberer machen: Es ist 
nicht die Erfindung alter Maler und Erzähler, 
wenn sie abseitige Gelehrte oder dunkle Gei- 
ster mit der Katze auf dem Buckel wiedei- 
gaben. Ich bin das eine nicht und nicht — mj 
hoffe ich — das andere, zumal mein Kater 
auch nicht schwarz ist', was wirkungsvoller 
wäre, doch fühle ich mich von Stu'',s 
Schnurrgerassel weisheitstrunken inspirier; 

Er hat Geschmack, was Einrichtung betriilt 
vorzüglich in Vasen, diesen Danaerge.sthenken 
freundlicher Verwandter. Jetzt kann ich sie 
aus Schränken holen und seinem Richti i- 
Spruche üborlassen: Er räumt bald auf mit 
diesen meist so abgeschmackten Dingern, und 
ich kann auf ihn als Schuldigen verweis n. 
Tischtennisbällen aber gilt nach rohem, fi i- 
sehem Fleisch seine I.eidenschaft, Sieben h it 
er in Gebrauch, zwei davon alltäglich, d'o 
anderen bringt die Putzfrau wieder an d^Mi 
Tag. Mit ihnen knallt er an die Möbel. Fen- 
ster, Türen — ich wage schon nichts mehr zu 
sagen, seil ich Absalom in ihm entdeckte. 

Sanft ist er nur im Ruhen. Da habe ich Hin 
wiederum zu mir bekehrt. Hier bin ich sein 
Gefährte. Das heftigste Getobe unterbricht er, 
kann er an mir, lang hingestreckt, seine 
Schlunimerstellen suchen. Alpdrücke be- 
schwörte er mir schon herauf, denn sein lieo- 
ster Platz ist über meinem Herzen. Das 
schlägt dann gleich mit seinem. 

Sinn für das rechte Maß 

Zu unserem Bekanntenkreis gehört ein wei- 
ser alter Herr, der die seltene Gabe besitzt, 
gern allein zu sein, und der nur ganz wenige 
Freunde hin und wieder aufsucht. Ich fragte 
ihn einmal, was er — der so wählerisch mit 
Menschen ist — am meisten an einem Freund 
schätze. Und er sagte mir nach kurzem 
Zögern, daß ihm der „Sinn für das rechte 
Maß" immer als besonders schätzenswerter 
Charakterzug erschienen wäre. Er dachte da 
an einen ganz bestimmten Fall, an einen 
Mann, der auf allen Lebensgebieten — im 
großen wie im kleinen — stets Gefühl für das 
rechte Maß gehabt hätte. 

Er habe z. B., wenn er schenkte, immer das 
rechte Verhältnis gewahrt, und zwar im dop- 
pelten Sinne: sowohl im Hinblick auf seine 
eigene Vermögenslage als auch in bezug auf 
die Innigkeit des Freundschaftsverhältnisses. 
Er habe mit einem Wort im Schenken Maß 
gehalten, seine Geschenke waren weder zu 
kostbar noch zu bescheiden gewesen. 

Er habe auch nur dann seinen Empfindun- 
gen der Freundschaft und der Liebe vollen 
Raum gewährt, wenn diese ein entsprechen- 

des Echo fanden. Obgleich die strömende 
Wärme und die Herzlichkeit seines Wesens 
ihn oft dazu trieben, habe er nie die Menschen 
mit Gefühlen oder Geschenken „überschüt- 
tet". Man solle niemandem mehr darbringen, 
als er „verwerten" oder erwidern kann und 
ihn dadurch in Verlegenheit bringen, sondern 
auch in der Liebe und der Freundschaft müsse 
man den Sinn für Proportionen wahren. 

Das war einer seiner Lieblingsaussprüdie 
gewesen. 

Auch in der Arbeit dürfe man sich nicht 
„ausrasen", hatte dieser lebensweise Mann ge- 
sagt. Wenn eine Karriere nur durch Verzicht 
auf jeglichen Lebensgenuß zu erringen sei. 
solle man sich ein bescheideneres Ziel stek- 
ken. Und nicht als letztes müsse man aucli 
Schmerz und Kummer auf das rechte Maß zu- 
rückführen. Wenn Erinnerungen an erlittenei 
Leid immer wieder quälend in unser Leben 
eingreifen, so müssen wir sie aus unseren Ge- 
danken zu verbannen suchen. Das Weiterleben 
verlangt von uns, auch im Schmerz Maß 
halten. , I.ehmann-.Int""' '• 

Mord, SparkassenUberfall, Diebstahls» 
und Sittlichkeitsdelikte 

Den nienststellen der staatlichen Kriminal- 
polizei im Reglerundsbezlrk Darmstadt wur- 
den im .lanunr 231 Straftaten schwererer Art 
angezeigt. 

Wie von der Pressestelle dos Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt dazu mitgeteilt 
wird, lag zahlenmäßig zwar das Sehwer- 
gewicht der kriminalpolizeilichen Tätigkoit 
im vergangenen Monat auf der Aufklärung 
vcm 7B Diebstahls- und S5 Siltlichkeit.'ido- 
likten (davon 10 Fälle von un.sittlichen Hand- 
lungen an Kindern). In den letzten Tagen des 
Januar wurde in.sbesondere die Arbeit der 
Beamten der Kriminalinspektion des Regie- 
nmgspräsidenten beherrscht von dem am 27. 
Januar verübten Raubüberfall auf die 
Hauplzweigstelle Kelsterbach der Kreisspar- 
kasse Groß-Gerau und von dem am 30. Jan. 
entdeckten Mord an der Gnstwirtin Emme- 
rich in Babenhausen. Während die Ermitt- 
hmgen im Sparkassenüberfall Kelsterbach 
l>isher noch zu keinem nennenswerten Er- 
gebnis führten, konnte der Mord in Baben- 
hau.sen in vorbildlicher Zusammenarbeit zwi- 
schen der deiutschen und der amerikanischen 
Kriminalpolizei innerhalb von knapp 48 
Stunden nach Entdeckung des Verbrechens 
aufgeklärt werden. 

Außer den vorgenannten Verbrechen und 
sonstigen Straftaten verzeichnet der Tätig- 
keitsbei-ichit der staatlichen Kriminalpolizei 
u. a. 35 Fälle von Betrug, 4 Fälle von Raub 
und räuberischer Erpressung, 7 fahrlässige 
Brand.stiftungen, 1 Totschlagsversuch und 
einen Fall von Kindestötung. 

Im Berichtszeitraum konnten 143 Straftaten 
aufgeklärt und 107 Täter ermittelt werden. 
Von den Beamten der staatlichen Kriminal- 
polizei im Regierungsbeziärk Darmstadt wur- 
den im letzten Monat 1.160 Vernehmungen 
und 533 Personalüberprüfungen durchgeführt, 
16 Durchsuchungen und 22 Festnahmen bzw. 
Verhaftungen vorgenommen sowie 10 Lei- 
chensachen und 14 Vermißtenfälle bearbeitet. 

Beschleunigte 3ugendhilfe 

Der Beschluß des Bundeskabinetl.s, ein 
Bundes - Jugendkuratorium zu bilden, das 
die Regierung in allen Fragen der Jugend- 
hilfe beraten soll, entspricht einer Bestim- 
mung des Jugendhilfe-Gcsetzes. Das Kura- 
torium wird eine Fülle von Aufgaben vor- 
finden, die auf eine Lösung durch das Zu- 
sammenwirken aller an der Jugendarbeit 
Beteiligten warten. 

Entsprechend vielseitig ist die Zusammen- 
setzung des Kuratoriums, das 35 Mitglieder 
umfassen wird. Es wird aus Vertretern der 
Länder, der kommunalen Spitzenverbände, 
der Jugendverbände, der pollti.schen Jugend- 
verbände, der Studentenschaft, der Wohl- 
fahrt.sverbände der Arbellgeber und der Ar- 
beitnehmer, der Evangell.schen und der Ka- 
tholischen Kirche sowie der Wissenschaft be- 
stehen. Die Mitglieder des Kuratoriums wer- 
den vom Bundesminister für Familien- und 
Jugendfragen, Dr. Bruno Heck, berufen. 

Das Kuratorium .soll und wird aber kein 
verlängerter Arm der Bundesregierung sein. 
Vielmehr sollen seine Mitglieder aus ihren 
jeweiligen Bereichen heraus Anregungen und 
Wünsche an die Bunde.sreglerung herantra- 
gen. Auf Grund der Zusammensetzung des 
Kuratoriums, das die Funktion eines Beirates 
haben wird, besteht dann die Möglichkeit, 
diese Vorstellungen auf einen gemeinsamen 
Nenner zu bringen. Das gleiche gilt selbstver- 
ständlich auch für Anregungen der Bundes- 
regierung auf diesem Gebiet. Auf diese Weise 
kann man die Schwierigkeiten, die sich jetzt 
bei der Jugendhilfearbeit und Bildungsfürde- 
rung zeigen, wahrscheinlich am ehesten über- 
winden. 

Zu diesen Schwierigkeiten gehört einmal 
die Zersplitterung der Jugendhilfe durch die 
auf Bund, Länder und Gemeinden verteilte 
Zuständigkeit in Jugendfragen. In Bayern 
werden beispielsweise ganz andere Erzie- 
hungsbeihilfen geleistet als etwa in Nord- 
rhein-Westfalen. In Verbindung mit der jetzt 

vom Bundestag beschlossenen Au.ibildungs- 
hilfe für den Besuch weiterführender Schulen 
ergeben sich daher Überschneidungen und 
Ungerechtigkeiten. Die Träger der Jugendar- 
beit klagen immer wieder, daß der Behörden- 
apparat zu schwerfällig sei. Manche gute An- 
regung, die von den Jugendverbänden oder 
anderen Organisationen kommt, bleibt daher 
oft im Getriebe der Bürokratie stecken. Im 
Bundes-Jugendkuratorium dagegen haben 
die Initiatoren neuer Vorschläge die Möglich- 
keit, ihre Vorstellungen nicht nur an die Bun- 
desregierung direkt heranzutragen, sie kön- 
nen sie auch, da ja Länder und Gemeinden 
in dem Beirat ebenfalls vertreten sind, sofort 
mit den jeweils zuständigen Verantwortlichen 
erörtern und koordinieren. 

Die.se Koordinierung, die von den Jugend- 
verbänden schon seit langem angestrebt wird, 
ist dringend notwendig, wenn die vielfältigen 
Bemühungen um eine Hilfe für die Jugend 
auf die Dauer von Erfolg sein sollen. Gerade 
auf dem Gebiet der Jugendhilfe brauchen wir 
Zusammenarbeit, ein Miteinander aller Be- 
teiligten. Für konkrete Vorschläge hat der 
Bundesminister für Familien- und Jugend- 
fragen immer ein offenes Ohr. Mangels Zu- 
ständigkeit sind ihm allerdings oft weit- 
gehend die Hände gebunden. Daran ändert 
sich zwar durch die Schaffung des Bundes- 
Jugendkuratorlums grundlegend nichts. Aber 
der Minister hat in dem Kuratorium nun ein 
Gremium, dem er seine Vorschläge und die 
an ihn herangetragenen Anregungen unter- 
breiten kann. Das bedeutet eine wesentliche 
Erleichterung und Vereinfachung des bisheri- 
gen umständlichen Weges, mit der Vielfalt 
der Länder und Gemeinden einzeln Fühlung 
aufnehmen zu müssen. Der Erfolg des Bun- 
des-Jugendkuratoriums wird davon abhän- 
gen, ob alle seine Mitglieder und die von 
ihnen vertretenen Körperschaften und Or- 
ganisationen zu dem dringend notwendigen 
Miteinander zum Wohl unserer Jugend bereit 
sind. 

40 Mark für eine Million Schüler 
Vom 1. April dieses .Tahres an werden aus 

Bundesmitteln für alle Kinder, die zwischen 
dem 15. und 27. Lebensjahr weiterführende 
Schulen besuchen, monatlich 40 Mark als 
Au.sbildungs-Zulage gezahlt. Wie der Hundes- 
minister für Arbeit und Sozialordnung mit- 
teilt, kommt diese Zulage rund !)!)() 000 Fa- 
milien zugute. Die Zulagen werden den Bund 
jährlich etwa 447 Millionen Mark kosten. 

Die Zulagen sind nicht mit den Ausbil- 
dungs-Beihilfen zu verwechseln, die es schon 
länger gibt, die jedoch nur bei Bedürftiglceit 
gewährt werden und die meist auch nur be- 
grenzte Personenkreise erfas.sen. Nach einer 
Aufstellung des Bundesarbeitsministeriums 
erhielten Im Jahre 1963 Ausbildungsbeihilfen 
nach bundeselnheitllehen Regelungen etwas 
über 226 000 Personen, für die rund 364 Mil- 
lionen Mark ausgegeben wurden, und etwa 
109 000 Studierende an sonstigen Hochschulen 
und an Ingenieurschulen nach Richtlinien der 
Länder, die hierfür 42 Millionen Mark auf- 
wendeten. 

Bund verkauft Grundstücke 
Eine ansehnliche Bilanz der Privatisierung 

bundeseigener Liegenschaften hat das Bun- 
desschatzministerium bekannt gegeben. In den 
letzten Jahren hat der Bund in steigendem 
Maße entbehrlichen Grundbesitz an Private 
verkauft, um auch auf diese Weise die Eigen- 
tumsbildung zu fördern. In den Jahren 19.58 
bis 1964 wurden über 75 Millionen Quadrat- 
meter Boden verkauft, davon fast 27 Millio- 
nen Quadratmeter für Zwecke des Wohnungs- 
baus. Von Gewerbe und Industrie wurden 
über 20 Millionen Quadratmeter erworben. 
33 Millionen Quadratmeter des verkauften 
Bundeslandes waren bebaute Grundstücke, 
bei deren Verkauf in erster Linie die bisheri- 
gen Pächter oder Mieter berücksichtigt wor- 
den sind. 
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Paket DM 0,85 
Großes Paket DM 1,55 
Riesenpaket DM 2,95 
Tragepackung D.J 11.60 

Denn Persil 65 hat eine 

sensationelle Erfindung: 

Persil 65 ist 

die vollkommene 

Wäschepflege 

für alle 

Waschverfahren 

einen völlig neuen Schaum 

Schaum, der nicht gleich bleibt - der sich jedem Waschver- 
fahren anpaßt. JedesWäschestück wird vollkommen gepflegt. 

Hier beweisen wir Ihnen, daß es 
keine bessere Wäschepflege gibt als die neue Persil-Pflege. 

Sie bestimmen nur noch die richtige Waschtemperatur. 
Persil 65 sorgt dann seilet für alles andere. 

Für richtige Waschkraft. Für richtige Pflege. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob Sie Persil 65 in den Wasch- 
automaten schütten oder in die Bottichwaschmaschine oder 
in den Kessel oder ins Waschbecken. Das Ergebnis ist 
immer VVaschc, wie sie weißer, frischer nicht sein kann - 
Wäsche, die Ihnen zeigt, daß es keine bessere Wäschepflege 
gibt als die r\,eiie Persil-Mege. Probieren Sie es aus. Je eher- 
desto besser für Ihre Wäsche. 
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Das einsame Pferd von Arbe 
Eine Er/ählung von Percy Edistein 

Als eine All anmuti(!cn VVuncleis liegt die 
Insel Arbi», von den Slaven Ual) ßeiiannt, in 
den Küstciu',c\vässGrn Dalmatiens. Hie anderen 
Inseln in der Runde tauclien kalil, dürr und 
felsig, ßlcich riesigen SchüdUrötcnriickrn aus 
dem Mcei, und nichts lobt auf ihnen, wenn 
nicht ßiftißcs Otternßezücht. — Arbe aber ist 
mit Wasser gesegnet und blüht darum lieblich 
Im Grün der sirh weithin breitenden Wälder 
und WeinberRc. 

Auf Arbe nun kann man bisweilen von 
einem Vorfall sprechen hören, der sich vor 
langen Jahren dort zugetragen hat und der es 
verdient, nacherzählt und festgehalten zu wer- 
den. 

Das malerisdie Stadtchen aus der Vonezia- 
nerzeit, das sicli als einzige namhafte Siedlung 
der Insel mit engen Treppengaßchen, verfal- 
lenden Häusern, verwilderten Gürten und 
einer Menge von Kirchen und Kirchtürmen 
••••••#•••••••••«••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«•• 

Ein Igel 
In seiner Stachelhaut 
Wollte niomandem wehtun. 
Er zog seine Haut 
Verkehrt hemm an. 
Da 
Ohne Waffe, 
Ward er von jedem 
Achtlos gestoßen. 
Und die Stacheln stachen 
In sein eigenes Fleisch. 
Schließlich 
— An innerer Verblutung — 
Starb er. 
Gott hab ihn selig. 
Den Braven! 

Theodor Weißenburn 
•••••• 

auf seinei weit ins Meer vorspriiiKenden 
Landzunge aufbaut, hat von jeher für Trans- 
port und Verkehr nur der einfachsten Mittel 
bedurft. Esel und Maultier reichten aus, um 
die Weinfässer und Obstkörbe zu befördern. 
Pferde indessen fehlten völlig. 

Doch gab es in diesem wie in jedem Ge- 
meinwesen auch Leute, die höher hinaus woll- 
ten als ihre Mitbürger, und einer von diesen, 
ein wohlhabender Kaufmann und Grundbesit- 
zer, beschloß, sich etwas zuzulegen, das kein 
anderer auf der ganzen Insel sein eigen 
nannte: ein Pferd. 

So kam es, daß die halbwüchsigen Bur- 
sclien, die allabendlich am Hafen umherfla 
nierteii, eines Tages mit viel Staunen und 
Gelächter zusehen durften, wie eine junge 
Stute ausgeschifft wurde. — Es war ein Pferd 
wie tausend andere, weder sonderlich schön, 
noch im mindesten ko.itbar. Aber es war das 
erste und einzige Pferd, das Je seine Hufe auf 
den Boden Arbes gesetzt hatte und wurde des- 
halb eine Weile bewundert und begafft, wann 
immer es sich zeigte. Bis dann allmählich die 
Gewöhnung sein Bild aus den Augen der 
Men.<;chen löschte, und man über das Pferde- 
gespann dos Kaufmanns ebenso gleichgültig 
hinsah wie über die vielen Esel- und Maul- 
tierkarren der übrigen Fuhrwerksbesitzer. 
Still und demütig tat es seinen Dienst, das 
Pferd von Arbe, trabte ungezählte Male von 
den V.'einbergen seines Herrn zur Stadt und 
wieder hinaus auf die steinige, staubbedeckte 
Landstraße, stand viele Stunden in glühender 
Sonnenhitze wie im schneidenden Geheul der 
winterlichen Bora und wäre auf diese Art 
wohl mit der Zeit ein alter Gaul geworden, 
wenn nicht der Friseur Mirko seinen Laden 
umgebaut hatte. 

Der Friseur Mirko aber baute seinen Laden 
um, weil mittlerweile die große Welt sich der 
kleinen, dalmatinischen Insel bemächtigt 
hatte. Fremde kamen aus allen Ländern 
immer zahlreicher nach Arbe. Mirko hatte 
jetzt nicht nur dem Herrn Bürgermeister, dem 
Doktor, dem Gendarmeriekommandanten und 
dem Steuereinnehmer den Bart zu stutzen 
und im übrigen ein Rudel Bauern zu scheren 
— nein. Jetzt colfflerte und ondulierte er von 
früh bis spät. — Junge und minder junge 
Damen mit den wunderlichsten Haarfarben 
gingen bei ihm aus und ein und rügten nicht 
selten das Fehlen gewisser unerläßlicher 
Helme und sonstiger technischer Vorrichtun- 
gen, die Mirko sich daraufhin eigens aus 
Zagreb verschreiben mußte. Diesen Umgestal- 
tunppn entsprechend halte Mirko beschlossen, 
während des Winters auch das Äußere seines 
Ladens umzubauen. An einem milden Vor- 
frühlingsiag wurde dann also der neue Laden 
nicht ohne Feierlichkeit den Blicken des 
Publikums übergeben. 

Der Baumeister, der die Umwandlung be- 
sorgt hatte, war nicht umsonst in den Groß- 
städten des Festlandes In die Lehre gegangen. 
Was er hier geschafTen hatte, erwies sich als 
ein Wunderwerk aus Marmor, Glas und Nik- 
kei. das sich schon sehen lassen durfte. Be- 
sonderes Aufsehen erregte ein in die Hinter- 
wand des Schaufensters eingelassener Spiegel, 
der die drei wächsernen Lodcenköpfe sowie 
die dazwischen aufgestellten Pomade-Brillan- 

tlne- und HaarwasserbehHltnlsse auf das wir- 
kungsvollste verdoppelte. Niemand konnte an 
Mirkos neuem Etablissement vorübergehen, 
ohne sein lebensgroßes Abbild In diesem Spie- 
gel lang und eingehend zu betrachten. 

Und dann geschah eines Morgens das Selt- 
same; 

Da» Pferd, Arbes einziges Pferd, kam, vor 
seinen Wagen gespannt, friedlichen Ganges 
die Straße herab wie immer, erblickte sicii 
plötzlich in Mirkos Spiegel und raste, wie von 
blitzhaft au.ibrechendeni Wahnsinn befallen, 
schnaubend und wiehernd mit wilden Sätzen 
geradewegs in das Schaufenster, dessen Glas 
unter dem Anprall der Deichsel klirrend zer- 
splitterte. Aus zahlreic+ien Wunden blutend, 
brach es im Innern des Friseurladens zusam- 
men und verendete wenige Minuten S[)äter. 

Es mag bedenklicli sein, der Tierseele vor- 
schnell unsere eigenen mensclilichen Regun- 
gen und Gefühle zuzuschreiben. Dennoch for- 
dert die Tragödie des Pferdes von Arbe zu 
solcher Deutung fast unwiderstehlich heraus. 

Meinen wir nicht zu fühlen, wie diesem Tier 
zumute war. als es nach langen .lahren völ- 
liger Einsamkeit in Jenem Spiegel plötzlicli 
sein Ebenbild sah? Mußte es dieses nicht für 
ein anderes Tier halten und glauben, endlich, 
endlich wieder ein zweites Geschöpf der eige- 
nen Art vor sicli zu haben? 

In dieser Sekunde mag eine Welle blinder 
Glückseligkeil es überwältigt und hingerissen 
haben, daß es sich mit jubelndem Aufwiehern 
dem vermeintlichen Gefährten entgegen- 
stürzte — den Spiegel, die Illusion und sich 
selbst dabei vernichtend ... 

Bei vorsichtiger, verhaltener Fahrweise kann 
man auch hei Sirallcnglätte sicher fahren. Nie 

brüsk das Tempo drosseln! 

Jede Fügung ist ein Wunder / Von Hans Sdiomerus 
Jedes Wunder beginnt damit, daß man sich 

wundert. Es findet also eigentlich in uns sel- 
ber statt.- Wenn man das bedenkt, könnte man 
meinen, ein Wunder sei eigentlich nur eine 
Stimmung in uns, und es entspräche ihm gar 
nicht eine Wirklichkeit außer und über uns. 
Aber das wäre ein Irrtum. Denn in Wahrheit 
gescliieht in uns etwas Wunderbares, weil an 
uns ein Wunder geschieht. 

Die Wunder .lesu, von denen uns das Neue 
Testament berichtet, gingen an den meisten 
Menschen, die sie sahen, vorbei. Denn sie 
sahen nur etwas, was sie mit den Mitteln ihres 
Verstandes nicht erklären konnten, und des- 
halb nannten sie es ein Wunder. Man kann 
natüriidi alles Unerklärliche so bezeichnen, 
aber damit hat man das Wort selbst verengt. 
Wir müßten uns gänzlich von der Vorstellung 
frei machen, als sei ein Wunder etwas, was 
mit der Naturwissenschaft und ihren Gren- 
zen zu tun hat. Nehmen wir doch einmal an, 
wir boiänden uns in einer ausweglosen 
menschlichen Verlassenheit und Einsamkeit. 
Das erfährt man zu Zeiten. Man spricht dann 
zwar mit Menschen, man wickelt auch seine 
Geschäfte mit ihnen ab, ja man versucht sogar, 
sich mit ihnen auszuspredien. Aber der Ring 

unserer Verlassenheit wird nicht durdibro- 
chen, nicht einmal, wenn man mit den ande- 
ren Menschen vergnügt ist. Dann plötzlich 
tritt unversehens "ein anderer Mensch in 
unsere Einsamkeit hinein Die anderen sind 
alle an uns vorübergegangen, obwohl sie kiup 
und freundlich waren Und dieser eine Einzige 
nimmt an unserer Einsamkeit mit seinem 
Wesen so teil, daß wir nicht mehr einsam sind 
Man kann das natürlich erklären, und ein 
Psychologe oder Graphologe würde das ver- 
mutlich auch tun Aber die Sache selbst ist 
damit nicht erklärt. Sie besteht nämlich in der 
Begegnung, die vollkommenes Wunder bleibt 
so alltäglich auch alles sein mag. 

Wir ahnen dabei oft nidit. daß etwas in'' 
Spiel ist, was über uns waltet. Wir nennen c:- 
Fügung. Und Jede Fügung ist ein Wunder, 
auch wenn alles ganz natürlich zug!;ht. In dem 
Augenblick, wo wir den Zusammenhang der 
Fügung ahnen, sind wir bereit für das wirk- 
liche Wunder. Denn hier begegnen v/ir nicht 
bloß unsergleichen, sondern Gott dem Herrn. 
Wir erfahren, daß eine Güte über uns waltet. 
Und es kann geschehen, daß sich diese Güte 
in einer alltäglichen Begegnung offenbart. 

2. Fort.setzung 

„V erzeinen sie, gnaaige Frau, wenn icn 
•inen solchen Anschein erweckt haben sollte. 
Aber ich glaube Ihnen bereits gesagt zu haben, 
welcher Ansicht Ich bin " 

,,Hoffentlich müssen Sie diese Ansicht nicht 
zu bald revidieren. Herr Lambrecht", ladite 
sie. „Ich erinnere mich letzt, daß Sie gleich zu 
Anfang Ihres Besuches sagten, wie enttäuscht 
Sie wären, statt der alten Dame eine, wie sag- 
ten Sie doch, solch vitale Romantikerin an- 
zutreffen." Tau.send Spotteufelchen blitzten 
in ihren Augen auf als sie ihm lustig zu- 
zwinkerte. 

Der Mann schüttelte fast energisch den Kopf. 
„Selbst, wenn ich meine Ansicht über Sie 

revidieren müßte, könnte dieses niemals zu 
Ihrem Naditeil sein. Im Gegenteil! Idi ent- 
decke immer neue Eigenschaften an Ihnen, die 
für Sie sprechen." 

„Oho, das klingt ja wie ein Kompliment", 
wehrte sie verlegen ab. 

„Ich bin ein viel zu nüchterner Geschäfts- 
mann, als daß ich mich aufs Komplimente- 
machen verstünde Wenn ich schon so etwas 
sage, so meine ich das wirklich." 

Sie lachte verhalten, während eine kleine, 
verlegene Röte in ihre Stirr. stieg. 

„Sie machen mich noch eitel, Herr Lam- 
brecht", neckte sie. 

„Ich bin davon überzeugt, duli man Ihnen 
schon oft so etwas gesagt hat, gnädige Frau 
Es wäre also vermessen, annehmen zu wollen, 
daß ausgerechnet ich in Ihnen so etwas wie 
Eitelkeit erwecken könnte." 

„Man kann nie wissien" orakelte sie. „Abel 
säiauen Sie, Herr Lambrecht", ging sie spontan 
auf ein anderes Thema über, „dort drüben 
scheint der Wald im Wasser zu stehen. Die 
Sonne ist fast hinter dem Wald verschwunden 
und die Konturen der Bäume zeichnen sich 
deutlich im Wasser ab Ein wunderschönes 
Bild- 

Werner Lambrecht sah in die angegebene 
Richtung und erfreute sich ebenfalls an dem 
lieblichen Spiel der tiefstehenden Sonne. 

Als er Neily Borchers wieder sein Gesicht 
mwandte. stand eine große Frage in seinen 
Augen. 

.^er Tag wird bald der Nacht weidien 
Müssen auch wir uns bald trennen?" fragte er 
leise. 

Ein wissender Ausdruck trat in ihre Augen. 
..Ich hatte diese Krage erwartet Wenn Sie 

also wollen, bleiben wir noch ein wenig bei- 
tammeri Meine Kinder wissen, ^o ich bin und 
brauchen sich also nicht zu sorgen Ich hinttr- 

neu einige ^.eiien. in aencn icn aavon Mitiei- 
Ihnen beisammen bm. Sie nickte ihm herzlich zu. 

„Ich bin Ihnen sehr, sehr dankbar", grifl er 
na^ ihrer Hand. „Was also werden wir jetzt 
unternehmen? Ich schlage vor. daß wirirgend- 
wohm fahren, wo wir zu Abend essen können 
ein wenig Musik hören und — vielleidit eine 
1-lasche Sf'kt zusammen trinken können." Aus 

seiner Stimme klang deutlich die Freude dar- 
über, daß sie bereit war, ihm noch einige Stun- 
den zu widmen. 

„In dieser Landschaft gibt es viele schöne 
Orte und auch nette Lokale. Am besten bre- 
chen wir gleich auf und fahren langsam wei- 
ter. Vielleicht finden wir unterwegs etwas, was 
uns geeignet erscheint, dort zu verweilen." 

„Einverstanden" nidtte er strahlend. 
Wenig später bestiegen sie erneut den 

Wagen. Träumend betrachtete Nelly Borchers 
die Gegend, während Werner Lambrecht die 
Fahrbahn im Auge behielt. Nur ab und zu 
streifte ein verstoiilener Blid< die Frau an sei- 
ner Seite. 

Die nächsten Stunden vergingen fast zu 
sdinell. Als sie Privates und Geschäftliches bei 
einer Flasche Sekt besprachen, dachte Werner 
Lambrecht nur Immerfort daran, daß bald die 
Abschiedsstunde schlagen würde Gab es denn 
keine Möglichkeit diese Frau unter irgend- 
einem Vorwand am nächsten Tage nochmals 
zu sehen? Würde sie ihn nicht für aufdringlich 
und unbei-cheiden halten? 

„Morgen fahren Sie also nach Hamburg?" 
hörte er sie plötzlich fragen. 

„Ja, idi fahre bereits gegen sieben Uhr früh 
ab. Schade, daß Sie nicht mitkommen kön- 
nen." 

„Es kann nicht alle Tage Sonntag sein", gab 
sie mit einem fast traurigen Lächeln zurück. 

„Nein, das geht wohl nicht." 
Auf der Heimfahrt waren beide .schweigsam, 

der Abschied verlief kurz, aber herzlich. 

Als Werner Lambrecht zu seinem Hotel fuhr, 
in dem er übernachten wollte, nannte er sich 
heimlidi einen Narren, der nicht so viel Mut 
besaß, die Frau, die er zutiefst verehrte, um 
ein Wiedersehen zu bitten Er kam einfach 
nicht loa von dem Gedanken, daß er etwas 
versäumt hatte und mit diesen Gedanken 
schlief er endlich ein. 

Zeitig am anderen Morgen erwachte er be- 
reits. Wahrend >m Hotel noch alle« srhiief. 

ging er in den nahen Park und grübelte dar- 
über nach, wie er seinen Fehler wieder gut- 
macher könnte. Er verschob seine Abfahrt 
nach Hamburg um einige Stunden und so kam 
es, daß bei Nelly Borchers gegen neun Uhr 
früh das Telefon klingelte. 

Noch ein wenig mit ihren Gedanken bei dem 
gestrigen Ausflug mit Lambrecht, nahm Nelly 
Borchers den Hörer auf. 

Als sie seine wohlbekannte Stimme am 
anderen Ende des Drahtes vernahm, machte 
ihr Herz einen freudigen Hüpfer. 

..Ich wollte mich nur nach Ihrem Ergehen 
erkundigen", entschuldigte er seinen Anruf 
nach der Begrüßung. 

.Das ist reizend von Ihnen. Ich fühle mich 
mopsvergnügt nach dem herrlichen Ausflug 
gestern und bedauere, daß ich nur sehr wenig 
Gelegenheit habe, dem Alltag zu entfliehen" 
gestand sie zu seiner größten Freude. 

„Danp ergeht es Ihnen ähnlich wie mir. Ich 
habe meine Fahrt nach Hamburg bereits um 
zwei Stunden hinausgeschoben, um noch ein- 
mal Ihre Stimme zu hören Sind Sie mir böse, 
daß ich das so offen heraus .nage?" 

Sekunden wai es still in der Muschel. Dann 
hörte er ihr leises, dunkles Lachen. 

„Warum sollte ich Ihnen böse sein? Ich — 
freup mich über Ihren Anruf." 

Werner Lambredit gab sich einen inner- 
lichen Hude. Jetzt mußte er sie fragen, wenn 
er nicht erneut sagen wollte, zu spät. 

„Ich komme morgen abend noch zuiiick. Ist 
es sehr unbescheiden von mir, wenn ich Sie zu 
einem Ausflug bitte?" Gespannt wartete er auf 
ihre Antwort. 

„Das wäre Sonnabend! Eigentlich gehe ich 
sonnabends Ins Geschäft, aber sicherlich kann 
ich mich einmal freimachen. Wann, dachten 
Sie micii abzuholen*^" 

„Nennen Sie Zeit und Ort. Idi werde mich 
selbstverständlich ganz nach Ihren Wünsdien 
riditen." 

„Also gut, Herr Lambrecht. Sagen wir zwi- 
schen zehn und elf Uhr In meinem Geschäft 
Wir können von dort aus sogleich starten." 

„Ich werde die Zeil kaum erwarten können 
liebe, gnädige Frau Und nochmals, haben Sie 
vielen Dank für Ihre Zusage." 

„Auf Wiedersehen also, Herr Lambredit." 
Nachdenklich legte Nelly Borchers den 

Hörer auf die Gabel zurück. 
Übermorgen also, dachte sie freudig erregt. 

Sie kehrte an ihre Arbeit zurück und dabei 
dachte sie immer wieder an den Mann, den sie 
kaum vierundzwanzig Stunden kannte und 
doch wollte es ihr scheinen, als kenne sie ihn 
besser als viele ihrer Bekannten, mit denen sie 
oft zusammentraf 

Gegen elf Uhr läutete erneut die Türglocke. 
Als ihr wenig später durch einep Gärtnerlehr- 
ling ein Strauß wundervoller Nelken über- 
reicht wurde, glaubte sie sogleich zu wissen, 
wer der Absender war. Errötend barg sie das 
glühende Gesft^ht in den Blüten, bevor sie sie 
in eine Vase stellte. 

,,Mama, ich wollte dich nicht kränken . . 
Mittags erschienen Elke und Peter zu Tisdi. 

Die temperamentvolle Elke wollte nun genau 
alles über den Ausflug ihrer Mutter am Tage 
zuvor wissen und nicht weniger neugierig 
fragte sie nadi dem Blumenspender, denn 
natürlich war ihr der Strauß Nelken nicht ver- 
borgen geblieben. 

Nelly Borchers versuchte die Neugierde der 
Tochter zu stillen, so weil sie es vermodite. 

„Wie alt ist dieser Herr Lambrecht, Mama, 
und wie sieht er aus?" platzte Elke fast vor 
Neugierde. 

„Ach. du meine Güte, ais ob ich ihn gleich 
nach seinem ganzen Stammbaum gefragt 
hätte", wehrte die Mutter lachend ab, dabei 
konnte sie nicht vermeiden, daß sie ein klein 
wenig verlegen wurde 

,,Na ja, abor wie er aussieht, das weißt du 
doch aber bestimmt" drängte Elke weiter 

„Du bist gar nicht neugierig." 
„Wenn ich alles weiß bestimmt nicht mehr, 

Mama." 
„Also gut. ich sehe ein, daß du doch keine 

Ruhe gibst, bevor ich dir nicht alles gesagt 
habe, was ich über Herrn Lambredii weiß 
Er mag Mitte vierzig sein, ist groß und breit- 
schultrig. Sein Haar ist bereits graumeliert 
und er macht einen sehr gepflegten Eindruck 
Genügt dir das?" 

„Hm. das ist immerhin schon etwas", brum- 
melte Elke ..Aber was mich brennend mter- 
essierl ist, was du mit diesem Herrn Lam- 
brecht zu verhandeln hast, Mama Bisher bi.st 
du niemals mit einem Vertreter oder Lieferan- 
ten ausgegangen." 

Das war die Frage, vor der Frau Borchers 
sich gescheut hatte 

Es war schon richtiger, ihren Kindern nun- 
mehr reinen Wein einzuschenken, als drum- 
herum zu reden 

„Also hört zu Bisher habe ich absichtlich 
vor euch verschwiegen, daß idi hin und wieder 
mal kleine Gedichte und Kurzgeschichten ver- 
faßt habe Herr Lambrecht ist ein Verleger, 
der bereits einige meiner kleinen Werke von 
mir erworben hat." 

„Du Mama?" fragte Elke restlos verblülTt 
Schon war sie aufgesprungen und umarmte 
die Mutler. daß sie kaum noch atme" konnte 

„Nun mal tangsam. mein Kind, laß mich noch 
ein wenig leben" versuchte sie sich von der 
stürmischen Umarmung zu befreien 

„Du bist also eine Diditenn" schüttelte Elke 
immer noch benommen von dem Gehörten den 
Kopf. „Da sage doch ein Mensch. Go-^chäfts- 
frauen seien keine Poeten " 

..Laß dodi den Unsinn du machst Mama ja 
ganz verlegen" knurrte Peter ärgerlich. 

„Sei du doch still du weißt la gar nicht, was 
es heißt, eine Dichterin zu sein" sagte Elke, 
dabei verdrehte sie schwärmerisch die Augen 
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Die größte Armee der Welt ist gelb 

14 Millionen Chinp.sen unter Waffen — Wehrpflicht auf vier bis sechs .lahre verJänRc., 
Die Vereinigten Staaten und die Sowjet- 

union sind zur Zeit die am besten gerüsteten 
Slaaticn der Well. Die größte Armee aber 
unlerhiilt Rotchina, und nicht einmal die Ent- 
wicklung der ersten chinesischen Atombombe 
hat die rote Führung in Peking veranlassen 
können, den Mannschaftsbestimd zu verrin- 
gern. Im Gegenteil, vor wenigen Wochen 
wurde ein neues Gesetz über die militärische 
Oienstpflicht verkündet, das in allen Waffen- 
galtungen die Aiisbildung.szeit um ein volles 
.lahr verlängert. Chinesische Infanteristen, 
die „Amei.sen" Asiens, müs.sen in Zukunft 
volle vier .lahre dienen. Technische Truppen, 
Sicherheitsbrigaden und lAiftwaffe haben 
jetzt fünf .lahre zu ab.solvieren, und die Wehr- 
pflichtigen der Marine müssen sogar sechs 
•lahre dienen, ehe sie als Reservisten ent- 
lassen werden. 

r^eking hat damit die längste Dienstzeit der 
Welt dekretiert: nicht einmal Stalin hat die 
Dienstpflichtigen der Roten Armee in Frie- 
den.szeiten eine so lange Dienstzeit zugemutet. 
Mehr als vier Millionen Chinesen stehen zur 
Zeit bei den Streitkräften unter Waffen. Da- 
zu kommen die sogenannten „Milizen" mit 
weiteren zehn Millionen Mann. Sie sind kei- 
neswegs mit der Polizei zu verwechseln, son- 
dern haben militärischen Charakter. Wenn sie 
nicht den regulären Streitkräften eingeglie- 
dert werden, dann deshalb, weil es an Aus- 
rüstungsgegenständen für sie fehlt oder weil 
man nach dem Dien.stschluß in der Miliz nicht 
auf ihre Arbeit.skraft in den Reisfeldern ver- 
zichten will. 

Fünf Rüstung sministerien 
Diese Mammutarmee ist, wie Besucher Rot- 

chinas immer wieder versichern, diszipliniert, 
genügsam, hervorragend ausgebildet und zur 
Härte erzogen. An ihrer Bewaffnupg mag es 
hier und da noch habern. Aber nicht mehr 
lange werden Truppen, die als „motorisiert" 
ausgegeben werden, zu Fuß gehen müssen. 
Denn gloichzeiitig mit der Verlängerung der 
Dienstpflicht verkündete der neugevählte 
Nationale Verteidigungsrat, daß sich fünf 
Ministerien ausschließlich mit Fragen der 
Rü.stung und Armeeausstattung befassen 
.sollen. Es handelt sieh zunächst um das vierte, 
fünfte, sechste und siebte Ministerium für 
Maschinenbau. Die Leiter dieser Ministerien, 
denen jetzt der Panzer-, Fahrzeug-, Flug-, 
zeug-, Raketen- und Schiffsbau obliegt, .sind 
samt und sonders in der Sowjetunion aus- 
gebildet worden. Außerdem gibt es das dritte 
„Maschiinenbauministerium", das .sich aus- 
schließlich mit der Entwicklung der Atom- 
industrie zu befassen hat. Chinas Armee .soll 
in aller Kürze auf den modernsten tiechni- 
■schen .Stand gebracht werden. Das ist zwei- 
fellos der Sinn dieser Anordnungen. Die chi- 
nesi.sche Führung denkt also nicht daran, ihre 
Anstrengungen für die Rüstung zu verrin- 
gern. obwohl es seit rund eineinhalb Jahr- 
zehnten keine anderen als begrenzte militä- 
rische Konflikte in der Welt gegeben hat. Be- 
reitet sich Peking insgeheim dsrauf vor, ganz 
Südostasien, möglicherweise :iuch die von ihm 
beanspruchten Gebiete Idiens und der Sow- 
jetunion in Be.sitz zu nehmen. 

General Lo Jui-ching 
Parteichef Mao Tse-tung hat vor kurzem 

einem amerikanischen Interviewer versichert, 
Peking würde nicht zur At<jmwaffe greifen, 

wenn es nicht selbst angegriffen werde. Ist 
dies mehr als eine Beruhigungspille für ncr- 
vö.se westliche Gemüter? Es scheint so, als 
ob die Zurückhaltung, die Mao selbst übt, 
seiner Umgebung nicht zuzutrauen ist. Nächst 
Mao selbst, dem Regierungschef Tschu ICn- 
lai und dem Staatsprä.sidenten Liu .Shao- 
tschi ist der mächtigste Mann im Reich der 
roten Mandarine der derzeitige stellvertre- 
tende Verteidigungsminister, Armeegeneral 
Im ,Jui-ching. Der 58jährige. der den .schwer 
erkrankten und in einem sowjetischen Sana- 
torium befindlichen Marschall Lin Piao ver- 
tritt, um später selbst dos.>en Amt zu über- 
nehmen, ist gedienter Altkommunist und 
Günstling Mao Tsc-t>ungs. 

Im Krieg gegen .lapan und die Kucminlang 

Während noch die hessischen Mittelgebirge 
Wochenende für Wochenende neue Winter- 
sportler-Rekordzahlen melden, bereiten sich 
schon die Gastwirte des „Obstgartens der 
Bundesrepublik", der Bergstraße, auf den 
Frühling vor. Von Ende März bis Mitte Mai 
zieht die Baumblüte alljährlich Abertausende 
Besucher in die Städte und Dörfer zwischen 
Darmstadt und Heidelberg. Sie ist die eigent- 
liche Bergsträßer Hochsaison. Eine alte Wahr- 
heit der einheimischen Gastwirte be.sagt, daß 
das Geld, das bis Pfingsten nicht eingenom- 
men ist, im übrigen .Jahr nicht mehr herein- 
kommt. 

Doch diesem Blütenfrühling, der hier rund 
drei Wochen früher als in anderen Landschaf- 
ten beginnt, sehen die Bergsträßer nicht mehr 
mit soviel Hoffnung entgegen wie in früheren 
.lahren. Es ist nämlich ein starker Rückgang 
der bäuerlichen Kleinbetriebe zu beobachten, 
der sich in nächster Zukunft verhängnisvoll 
auf das gesamte Landschaftsbild auswirken 
kann. Mit den Kleinbetrieben geht der Früh- 
obstbau zurück, der ein Nebenerwerb dieser 
Kleinbetriebe war, und damit verringert sich 
die Attraktion der Bergstraße, die reiche Blü- 
tenpracht. 

Forsythien tun es auch 
Gartenbaufachleute und Landschaftspfleger 

beobachten diese Entwicklung mit einiger 
Sorge. Sie sehen die Gefahr für den Fremden- 
verkehr und haben sich über wirkungsvolle 
Gegenmaßnahmen Gedanken gemacht. Frucht 
dieser Überlegungen ist der Plan eines Gar- 
tenbauspezialisten, den dieser für das Land- 
ratsamt in Heppenheim au.sgearbeitet hat. 
Dieser Plan sieht vor, die Lücken der Früh- 
obstbäume ohne Rücksichtnahme auf den 
wirtschaftlichen Vorteil durch frühblühende 
Sträucher (zum Beispiel Forsythien und wilde 
•Johannisbeeren) und Mandelbäume auszufül- 
len und überdies an den Berghängen und an 
den Wegrändern der Bundesstraßen diese 
Baum- und Straucharten in großer Zahl zu 
pflanzen. Die Mittel dazu sollen aus den För- 
derungsgeldern für den Frühobstbau. die 
durch den Strukturwandel kaum in Anspruch 
genommen wurden, entnommen werden. Auch 
Gelder aus dem P'onds des Vereins „Natur- 
pai'k Bergstrafie-Odenwald" sowie aus der 
Etatstelle für den Landschaftsschutz und die 
Landschaftspflege können für diese Maß- 
nahme herangezogen werden. 

war Im ,Tui-ching politischer Komi.s.sar. Spä- 
ter wurde er Kommandeur der Sicherheits- 
truppen und Minister für öffentliche Sicher- 
heit. In dieser Funktion veranstaltete er die 
großen Schauprozesse der .lahre zwischen 
UI4!) und 1959. Tausende von Menschen wur- 
den von ihm verhaftet, angeklagt, verurteilt 
und hingerichtet. Er war auch der Initiator 
der „Hundort Blumen" im Sommer 1957 — 
jener beispielslos sadistischen Aktion, durch 
die die Gegner des Regimes in Sicherheit 
gewiegt, zur Demaskierung verleitet und dann 
plötzlich angeklagt und hingerichtet wurden. 
Dieser Mann wurde 19.59 Generalstaljschef. 
Heute bekleidet er praktisch den Posten des 
Generalissimus. Von seinem persönlichen Le- 
ben weiß man, daß er ein Trinker und Wei- 
berheld mit unzähligen Affären ist. Es ist 
nicht anzunehmen, daß dieser Mann sich 
großer Zurückhaltung befleißigt, wenn <>r die 
modernen Waffen nach eigenem Gutdünken 
anwenden kann. 

Die wirtschaftliche .Seite dieser Entwicklung 
beobachten die Fachleute der übstgroß- 
märkte in Zwingenberg und Heidelberg mit 
noch größerer Sorge. Unter dem zunehmen- 
den Druck der Frühobsteinfuhren aus Frank- 
reich und Italien, die zum Teil ansprechender 
verpackt, besser .sortiert und oft billiger auf 
den deutschen Markt kommen, fordern sie 
.seit .Jahr und Tag einen Zusammenschluß der 
Obstgrundstücke zu Gemeinschaftspflanzun- 
gen, die ihrer Meinung nach billiger und ren- 
tabler zu bewirtschaften sind und die einzige 
„Überlebungschance" beim cndgültiTon Zu- 
sammenschluß zum Gemeinsamen Europäi- 
schen Markt darstellen. Doch diese Ka.ssan- 
dra-Rufe hatten bis jetzt keinen Erfolg. Die 
Obstbauern können sich nicht zu Gemein- 
schaftsanlagen entschließen — „weil's hun- 
dert .Jahr .so gegangen ist" Und die .Jugend 
ist .sowieso an der ganzen Sache uninter- 
essiert, weil die Arbeit zu strapaziös und der 
Ertrag nicht hoch genug ist. 

Nur die Winzer sind Optimisten 
Nicht um einen Marktanteil zu bangen 

haben die Winzer, denn die Bergstraße ist 
das zweitkleinste Weinbaugebiet der Bundes- 
republik. Meist wird der Wein an Ort und 
Stelle verbraucht, und die Winzer verlassen 
sich darauf, daß dies auch dann der Fall sein 
wird, wenn billige Konsumweine aus I^'rank- 
reich und Italien den deutschen Markt über- 
schwemmen. Zu den Pessimisten gehpi'en 
hingegen die Gastwirte. Die Gastronomie des 
Kreises Bergstraße liegt in der Inanspruch- 
nahme zinsverbilligter Darlehen, wie sie im 
Rahmen des Fremdenverkehrs-Förderungs- 
programms der Ijande.sregierung angeboten 
werden, in Hessen an zweiter Stelle. Was 
aber aus den Investitionen werden soll, wenn 
die Bergstraße ihre Anziehungskraft allmäh- 
lich verliert, ist heute noch nicht abzusehen. 
Einziger Ausweg scheint tatsächlich die An- 
pflanzung frühblühender Bäume und 
Sträucher ohne wirtschaftlichen Nutzen zu 
sein.   

Aus dem Wchrrecht 
Der Antrag eines zum Wehrdienst heran- 

gezogenen minderjährigen Wehrpflichtigen 
auf sofortige Einberufung zur Ableistung des 
Wehrdienstes ist ohne Zustimmung des ge- 
.setz.lichen Vertreters wirksam. (Urteil des 
Rundesverwaltung.sgerichts vom 20. 3. 1964 — 
VH C 138/63) 

Der Sternhirnmel im Mnrz 
I'unkrndrr Mars in Krdniihe 

.Am 20. März ist Frühliiigs-'f'ag 
und NachlRleiche 

Immer weiter sind die llauptvertrcter dos 
Winterhimmels, die wir im vorigen Monat 
noch im Süden antrafen, inzwischen nach 
Westen gewandert. Deutlich bemerkt iri:in im 
Südwesten den allmählichen Abstieg dos 
Orion und der noch tiefer stchi-mien Stern- 
gruppe des Großen Hundes mit dem stiahlen- 
den Sirius. Ebenfalls westlich des Meridians 
sind der Kleine Hund und die Zwillinge an- 
zutreffen. Nicht weit davon steht noch sehr 
hoch der Fuhrmann. Widder und Andromeda 
leuchten im Nordwesten dicht über dem 
Horizont, und tief im Norden findet man den 
■Schwan und die Leier. Am Nordostliimmel 
aber ist die Krone und auch der Bootes mit 
seinem rötlichen Hauptstern Arktur etwas 
höhergestiegen. Fast genau im Osten geht die 
■Jungfrau auf, und im Südosten beherrscht 
der Löwe mit Regulus ein .sonst an einpräg- 
.samen .Sternen armes Feld. 

Vom zweiten Monatsdrittel ab ist Merkur 
kurz nach Sonnenuntergang im Westen zu 
beobachten. Am 21. 3. erreicht der Planet 
seinen größten östlichen Winkelabstand von 
der Sonne. Um diese Zeit hat er auch sein 
Sichtbarkeitsmaximum von einer knappen 
dreiviertel Stunde. Der Merkur hält sieh z. Zt. 
rechtläufig in den Fischen auf und wird 
einen Tag vor Ende .seiner .Sichtbarkeit am 
29. 3. rückläufig. Es ist nicht ganz leicht, den 
Planeten aufzufinden, da sich in seiner nähe- 
ren Umgebung kein heller Stern befindet, an 
dem man sich orientieren könnte. 

Die Venus, die sich bereits zu Beginn des 
Vormonats verabschiedete, wird im März un- 
sichtbar bleiben. Der Beherrscher des Nacht- 
himmels aber ist in die.sen Wochen der röt- 
liche Mars, der am 9. 3. in Opposition zur 
Sonne gelangt und wenige Tage später auch 
seinen kleinsten Abstand von unserem heimi- 
schen Planeten erreicht. So erreicht Mars 
jetzt eine Größe und Helligkeit, in dei* er nur 
noch vom hellsten Fixstern unseres Firma- 
ments, vom Sirius, übertroffen wird. Mars 
ist in die.sen Wochen der einzige am Morgen- 
himmel sichtbare Planet, und er steht dar- 
überhinaus während der ganzen Nacht am 
Himmel. Einen Tag vor Vollmond, am Ifi. 3., 
gelangt Mars bei seinem Aufgang mit dem 
Mond in Konjunktion. Der Planetenriese .Ju- 
piter. der Ende des Monats südwestlich von 
den Plejaden anzutreffen ist und sich in den 
ersten Tagen noch im Bild des Widders be- 
findet, geht im März bereits vor Mitternacht 
unter, am 31. .3. schon gegen 22.30 Uhr. Am 
8. 3. kann man den kurz vor Erreichung des 
Ersten Viertels stehenden Mond südöstlich 
von .Jupiter antreffen. Vorläufig unsichtbar 
bleibt in diesen Tagen der Ringplanet Saturn, 
wenn er auch seinen westlichen Abstand von 
der Sonne weiter vergrößert. 

Am 20. März um 21.05 Uhr beginnt mit der 
Frühlings-Tag- und Nachtgleiche der Lenz. 
Um diese Zeit kann man — jedoch nur in 
staubfreien Gegenden —am besten das Zodia- 
kal- oder Tierkreislicht beobachten. 

Märzenschein läßt noch nichts gedeih'n. 
Wenn im März die Sonne lacht, der August 

die Scheune überfließen macht. 
Wenn der März taut und frostet, das leicht 

der Saat das Leben kostet. 
Der März soll kommen wie ein Wolf, aber 

gehen wie ein Lamm. 

Bleibt die Bergstraße, was sie war? 
Frühobstbuu geht zurück - Ohne Kaumblüte keine Fremden 

/ ( fleckenloses 
/ V ^ ' I 

\ ' — / 

\ \ randloses / / 

^ / 

\ schattenloses 

^ Weiß 

^ Seien Sie anspruchsvoll! Mit OMO können Sie es. 

Überzeugen Sie sich bei Ilirer nächsten Wäsche! 
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15 Jahre Internationale 
Jugendgemeinschaftsdienste 

Seil 15 Jahren finden sicli junf;e Menschen 
aus dem In- und Ausland freiwillig in den 
Arbeitslagern der InternationalLn Jugendge- 
meinschaflsdiensle zusamnieti. In inilu als 
100 Geineinschaftsdienslen in der ganzen 
Bundesrepublik und vor allem West-ßerlin 
helfen jährlich die Jungen und Mädchen in 
ihren Ferien in Allersheimen, Krankenhäu- 
sern, Anstalten, beim Bau von Kindersi)icl- 
plätzen und Jugendheimen, bei Korstarhciten 
und beim Küstenschutz. Seit IMO haben die 
freiwilligen Helfer aus ,31 Nationen in etwa 
1,'iOO Diensten über 2 000 000 Arbeitsstunden 
geleistet. 

Auch in diesem Jahr rechnet man an vielen 
Orten wieder mit der Hilfe der IJGD. Das 
Büro — Ippendorf bei Bonn, Allee 10,5 — 
teilt gern Einzelheiten über die Arbeit des 
Jahres mit. 

Ein Fenster war hell erleuchtet NACHRICHTEN 
Nachdem bekanntlich der am 21. 2. 191)5 

ausgetragene Aufstiegskampf zur Hessischen 
Schach-Oberliga beim Stand von für 
Kfm., bei 2 Hängepartien, abgebrochen wurde, 
konnten die Langener noch ein 4:4 Remis er- 
zwingen. Von den beiden H.ingepartien wurde 
die Partie am 1. Breit zwischen Dalk (L) und 
Wigginhaus (Kfm) auf Grund einer telefo- 
nischen Aussprache „Remis" gegeben, nach- 
dem beide Seilen mit diesem Ergebnis, nach 
eingehender Analyse der Partie, einverstan- 
den waren. Sf) kam es am U.'lzten S(jnntagfrüh 
um 10 Uhr in Langen lediglich zu der aller- 
dings entscheidenden Partie am 3. Brett zwi- 
schen Schüller (L) und Raes (Ffm), d. h. diese 
Partie wurde nach Abbruch in Ffm in Langen 
zu Ende gespielt. Hierbei hatte Raes von 
Schwarz-Weiß Ffm, noch König, je 1 Läufer 
und 1 Springer, sowie 2 verbünd. Bauern auf 
dem Brett, während Schüller, Langen, mit 
dem König, I Turm und 4 Bauern, den Kampf 
begann. Hierbei befand sich bei Schüller 
allerdings ein Doppelbauer. Nachdem Schüller 
seinen Turm gegen Läufer und 1 Bauer abge- 
tauscht hatte, kam er nach klugem Spiel in 
Vorteil. Da es seinem Gegner nicht gelang, 
ihm den Freibauer auf der f-Llnie abzujagen, 
mußte Schaehfr. Raes nach einigen weiteren 
Zügen aufgeben. Es war eine sehr gute Lei- 
stung von Sehachfr. Schüller (Langen), denn 
derartige Nachholpartien mit sehr reduzier- 
tem Figurenmaterial bringen für jeden Spieler 
eine große Gefahr mit sich. Beide Parteien 
hatten ja hinreichend Gelegenheit gehabt, in 
der Zwischenzeit eine eingehende Analyse der 
Partie vorzunehmen und daß Schaehfr. Raes 
aus Frankfurt den Kampf in Langen über- 
haupt aufnahm, zeigt deutlich, daß man in 
Frankfurt a. M. die Abbruchstellung positiv 
bewerfet hat. Eine große und gute Leistung 
von Schüller sicherte gleichzeitig für Langen 
den Remis-Ausgang. 

Der Club erwartet den Tabellenzweiten 
Dadurch, daß Nic>der-Roden am Fastnacht- 

samstag den SV Darmstadt »8 1:0 schlug und 
der SC Griesheim gegen den SV Münster ein 
Unent.schieden erreichte, fiel der spielfreie 
I. FC I./angen auf den a. Plaly. zurück. Damit 
zählt der Club erstmals in dieser Verbands- 
rundc nicht mehr zu den ersten sieben der 
II. Amateurliga Darmstadt! Diese schlechte 
Position ist in erster Linie die Folge der un- 
erwarteten 0:1-Ileimniederlagen gegen den 
FC Arheilgen und Olympia Lampertheim. 

Am kommenden Sonntag tritt die Langener 
Elf nun erneut vor eigenem Publikum an, 
und es bleibt abzuwarten, ob ihr dabei end- 
lich der erste Rückrunden-Sieg im Waldsta- 
dion gelingen wird. Als Gast erwartet man 
den SV Münster, der sich in den letzten Wo- 
chen enorm gesteigeit hat und aus dem Mit- 
telfeld bis auf den zweiten Tabellenplatz vor- 
rückte. Die Situation, die beim Derby in 
Münster vorlag, hat sich infolgedessen inzwi- 
schen genau umgekehrt. Damals gehörte der 
1. FC Langen zur Spitzengruppe, verlor aber 
recht unglücklich mit 2:3 beide Punkte und 
leitete damit eine Serie von Mißerfolgen ein, 
die die Hoffnungen auf den Aufstieg in die 
Gruppenliga immer niehr sinken ließ. 

Die Lage des ehemaligen Landesli^isten Ist 
zwar audh jetzt noch nicht aussichtslos, denn 
die Aufstiegskanditaten stehen so dicht bei- 
einander, daß den Tabellenzweiten nur zwei 
Minuspunkte vom Club trennen, doch ande- 
rerseits kann nur durch einen wirklich schon 
längst „überfälligen" Heimerfolg der An- 
schluß gehalten werden! 

Die wichtigste Voraussetzung für einen 
doppelten Punktgewinn der Langener ist 
allerdings eine wesentlich höhere Kampfkraft 
und Konzentraüan als vor zwei Wochen, denn 
sonst werden sich Torjäger Schöltner und 
seine Nebenleute in diesem äußerst wichtigen 
Derby kaum „an die Kette legen" und die 
Gästeabwehr um Stopper Schledt nicht „aus 
der Fassung bringen" lassen. 

Offenthaler Fußballer In Heubach 
Am Sonntag treffen die Offenthaler Fuß- 

baller in Heubach auf den dortigen Sport- 
verein. Die „Susgo"-Fußballer, die zur Kerb 
im Vorspiel Heubach mit 7.0 abfertigten, 
überzeugten auch am Sonntag gegen den TSV 
Spachbrücken, gegen die sie 3:2 siegten. Der 
SV Heubach, der als sehr harter und heim- 
starker Gegner in der Fußball B-Klasse gilt, 
belegt zur Zeit den drittletzten Tabellenplatz 
und hat die meisten Gegentore in dieser Sai- 
son und Gruppe hinnehmen müssen. Erst am 
letzten Spieltag mußten die Odenwälder bei 
dem nur 2 Punkte vor ihnen stehenden TSV 
Klein-Umstadt eine 4:0-Schlappe hinnehmen. 
Man soll aber die Heubacher Elf nicht unter- 
schätzen, denn dieses Team wird versuchen, 
den Schnitzer vom vorigen Sonnlag und den 
vom Vorspiel in Offenlhal weltzumachen, sie 
sind auch für jede Überraschung gut. 

1. FCL-Jugend 
Fünf Punkte brachte die Clubjugend am 

Fastnachts-Samslag von ihren drei Auswärts- 
spielen mit nach Hause. 

Überraschend, aber reichlich verdient, war 
das 2:2 der Langener B 2 gegen die B-Jugend 
der SG Egelsbach. Bei Halbzeit lagen sie, 
durch Tore von R. Schmidt und Brüggen, 2:0 
vorn. Nach dem Anschlußtreffer der Egels- 
bacher fiel der Ausgleich durch den einzigen 
Fehler des Langener Torwarts. Für ihr Spiel 
auf dem guten Rasenplatz verdienen die sie- 
ben eingesetzten C-Jugenspieler ein beson- 
deres Lob. 

Die B I- und A-Jugend fanden in Weiter- 
stadt ebenfalls einen Platz mit guten Spielbe- 
dingungen vor. Für die Langener war das ein 
Plus. Beide Gegner waren kämpferisch stark 
und konnten nur durch das technisch bessere 
Spiel bezwungen werden. Vor allem bei der 
B I des Clubs lief das Spiel und der Ball, wie 
schon seit langem nicht mehr. Durch Tore 
von Mehler, H. Hoffeiner und Rindfleisch ge- 
wann sie mit 3:0. Den Chancen nach hätte 
der Sieg aber noch höher ausfallen müssen. 

Die A-Jugend traf auf einen kampfstarken 
und sehr harten Gegner. Da der angesetzte 
Schiedsrichter nicht erschienen war, wurde 
das Spiel von einem älteren Mitglied des SV 
Weilersladt recht gut geleitet. Sicher hätten 
beide Mannschaften vor einem Verbands- 
schiedsrichter aber mehr Respekt gehabt und 
das Spiel wäre fairer verlaufen. Durch Tore 
von Bluhm führten die Langener bei Halb- 
zeil 2:0. Im zweiten Durchgang wurde das 
Spiel von beiden Seiten mit zunehmender 
Harte geführt. Weilersladt kam noch zum An- 
schlußtreffer, aber mit ihrem 2:1 Sieg konnte 
die A-Jugend doch beide Punkte mit nach 
Langen nehmen. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A-JuK('nd so Egrlsbarh — FC Arhrilscn 4:2 
H-JuRcnd S(i Esrisharh — H-2 I"C I.anRcn 2:2 

Als in den er.sten Spielminuten die Egeli- 
bacher A-Jugend durch ihr gekonntes Spiel 
auf 4:0 davonzog, dachte jedermann, daß das 
der Anfang eines sehr hohen Sieges sein 
würde. Immer wieder wurde die Hinler- 
mannschaft der Langener geschickt ausge- 
spielt. Doch nach dem 4. Tor wurde die 
Eigelsbacher Fünlerreihe Iä.ssig. Nach der 
Pause war gar der Faden gerissen. Auch die 
Hintermannschaft gab sich nun Blößen, so 
daß der Gegner noch 2 vermeidbare Tore er- 
zielen konnte. Nur dem guten Spiel des 
Egelsbacher Torwartes war es zu verdanken, 
daß es bei den 2 Toren blieb. Sichtlich ließen 
bei einigen Spielern auch die Kräfte nach, 
so daß kaum noch ein Paß ankam. Froh 
waren die Zuschauer, als der Schiedsrichter 
das Ende anzeigte. 

Einen Karnevalsscherz erlaubte sich die B- 
Jugend gj?gen die B-2 vom 1. FC Langen. 
Spielerisch waren die B^elsbacher ihrem 
Gegner durchaus überlegen. Doch der weit- 
aus größere Einsatz war bei den Gästen, die 
in der ersten Halbzeit Fehler der einheimi- 
schen Hintermannschaft ausnutzten und 2:0 
in Führung gehen konnten. Die besten Chan- 
cen wurden durch allzu lässigeej Spiel im 
Egelsbacher Sturm vergeben. 

Auch die 2. Halbzeit sah einen unüberlegt 
anrennenden Egelsbacher Sturm, der in der 
Hitze des Gefechtes die besten Chancen ver- 
gab. Daß es noch zu einem Unentschieden 
kam, hatte Egelsbach dem Langener Torwart 
zu verdanken. Nach wirklich guten Paraden 
halte er das Pech, wenige Minuten vor Spiel- 
ende einen haltbaren Ball ins Tor rutechen 
zu lassen. 

Kampf dem Schnupfen 
Lassen Sie sich von den ersten warmen 

Sonnenstrahlen nicht blenden. In der Schnup- 
fenzeit ist warme Kleidung und sind kraftige 
wasserdichte Schuhe mit einer dicken Ein- 
legesohle angebracht. Kommen Sie doch ein- 
mal mit nas.sen Füßen nach Hause, so machen 
Sie ein Wechselfußbad. Dabei sollten Sie mit 
kaltem Wasser aufhören und anschließend 
Beine und Füße kräftig massieren. 

Einen guten Schulz gegen Erkältungen 
bietet gesunde, vitaminreiche Kost. Auch 
heiße Milch mit Honig, dieses alle Hausmittel, 
wirkt vorbeugend und heilend zugleich. Honig 
enthält kostbare bakterienhemmende Stoffe, 
die Infektionskrankheiten abwehren und 
weitere Ansteckungen verhüten Frisches 
Obst, Gemüse, Fruchlsalate sowie lecker zu- 
bereiteter Quark, der mit Bienenhonig gesüßt 
und mit Rosinen und Mandeln verziert wurde, 
gehören in der .Schnupfenzoil unbedingt auf 
den Speiseplan. 

Beim ersten Rendezvous. 
Foto: Deike-Antiiony 

Jugendspiele wurden abgesetzt 
Nach Mitteilung des 1. FCL sind im Kreis 

D-^T'mstiidt alle .lugendsjjiele abgesetzt worden. Die indische Brosche / 
Südwestdeutsche Meisterschaften der Handballjugend Die Moral dieser Geschichte vornweg: Nicht 

jeder Inder ist ein Maharadscha. 
Es war auf dem Hauptzollamt unserer 

Stadt. Ich mußte ein Paket abholen, das mir 
eine entfernte Verwandte aus Straßburg ge- 
schickt hatte. 

Vor mir in der Reihe stand eine elegante, 
junge Dame; ihr Parfüm berauschte, ihre Ohr- 
gehänge klitTlen im hochgeschlagenen Pelz- 
kragen, ihre hohen Stöckelschuhe trommelten 
ungeduldig auf die ausgetretenen Bodenbret- 
ter. 

Der Beamte hatte seinen genauen Tag, er 
ließ jedes Paket öffnen und kontrollierte jede 
Tafel Schokolade. Pakete aus Frankreich, 
Schweden, Dänemark und Holland, aus Nord- 
und Südamerika. Immer dasselbe für den 
Zollbeamten, reine Routinearbeit. 

Doch als die junge Dame vor mir an der 
Reihe war, gab es eine Sensation. Die Karte, 
mit der sie zum Zollamt bestellt worden war 
und die sie r.un mit lässig müder Handbewe- 
gung über den Tisch schob. loderte förmlich 
von fremdartigen Briefmarken. 

Der Beamte riß die Augen auf und hauclite 
ehrfurchtsvoll: „Aus Indien!" Er holte das Pa- 
ket und stellte es so behutsam hin, als wäre 
es ein kostbarer, zerbrechlicher Schrein. 

Der große, nüditerne Raum war plötzlich 
wie verwandelt. Hatten wir bisher, jeder für 
sich, als guter, bunter Durchschnitt im Strom 
des Alltags geplätschert, so waren wir jetzt 
mit einem Schlag deklassiert, eine graue, be- 
deutungslose Masse gegenüber der Empfän- 
gerin des indischen Paketes. 

Aus Indien! — hörten wir und dachten an 
diamantenschwere Maharadschas. Aus Indien! 
— vibrierten hochmütig die Nasenflügel der 

Wie bereits mitgeteilt, finden am Sonnlag 
die SUdwestdeutschen Meisterschaften der 
Jugend im Hallenhandball statt. Die Spiele 
werden in Turnierform in der Ilandballhalle 
von St. Ingbert im Saargebiet ausgetragen. 
Teilnahmeberechtigt an diesen Meisterschaf- 
ten sind neben dem Hessenmeister SSO Lan- 
gen, der Rheinhessenmeister TSV 1846 Mainz, 
der Pfalzmeister TSV Speyer sowie der 
Meister des Saarlandes, TuS Neunkirchen. 

In diesem sehr starken Teilnehmerfeld fällt 
den Jungen der SSG die undankbare Aufgabe 
zu, ihren Titel zu verleidigen. Jede Mann- 
schaft wird natürlich versuchen, dem noch 
amtierenden Meisler eine Niederlage beizu- 
bringen. 

Wie sind nun die Aussichten der Langener 
Jungen? Sie gehen nicht, wie im vergangenen 
Jahre ,unbeschwert in die Spiele. Sie müssen 
wohl oder übel die Rolle des Favoriten über- 
nehmen. Die Gegner sind zum Teil bekannt. 
Mainz konnte in der Halle von den Langenern 
bereits zweimal geschlagen werden. Neunkir- 
chen wurde einmal im Feld klar, einmal in 
der Halle — da allerdings erst nach Verlän- 
gerung — geschlagen. Ein unbekannter be- 
achtlicher Gegner ist der TSV Speyer. Diese 
Mannschaft muß etwas können, wenn sie so 
gute Jugendmannschaflen wie Haßloch und 
Mutlersladl ausschalten konnte. So darf man 
die Mannschaft aus Neunkirchen ohne wei- 
teres als Anwärter für den Titel bezeichnen. 
Die Jungen von der Saar spielen einen groß- 
artigen, sicheren Handball. Hinzu kommt, daß 
Neunkirchen nur wenige Kilometer von St. 
Ingbert entfernt liegt, so daß anzunehmen ist, 
daß die Saarländer eine große Zuschauer- 
kulisse hinler sich haben. Was das bedeutet, 
das mußten die Jungen der SSG schmerzlich 
in Kassel erleben. Aber auch die Langener 

Anhänger sind bereit, ihre Jungen zahlreich 
zu begleiten. Bis Mittwoch hallen sich bereits 
90 Schlachtenbummler eingetragen, die mit 
ins Saarland fahren wollen. Sicherlich weiden 
noch mehr dazukommen. Die Langener Buben 
werden ihre Haut so leuer als möglich ver- 
kaufen, Für sie ist es ein überragender Erfolg, 
nunmehr zum vierten Male als Landesmeister 
von Hessen an der Regionalmeisterschaft teil- 
zunehmen. Ganz gleich, wie sie auch immer in 
St. Ingbert abschneiden werden, sie haben in 
den letzten Jahren den Handball in Langen 
würdig vertreten. 

Allerdings sind bei einem derartigen Aus- 
tragungsmodus, es spielt jeder gegen jeden 
bei einer Spielzeit von nur 2x10 Minuten, dem 
Zufall Tor und Tür geöffnet. 

Der Bus, bzw. die beiden Russe, fahren 
pünktlich 8.30 Uhr ab Clubhaus Zimmerstraße, 
die Rückkehr wird gegen 21 Uhr erfolgen. 

Verbandsligist TV Bieber in Langen 
bei den Handballern 

Die Handballer der SSG haben sich zu 
ihrem letzten Vorbereilungsspiel den Ver- 
bandsligisten TV Bieber nach Langen einge- 
laden. Die Spiele finden am Samslagnachmit- 
lag 15.45 und 17.00 Uhr statt. Mit dem TV 
Bieber kommt eine Mannschaft nach Langen, 
die im letzten Jahr als Neuling in der Ver- 
bandsliga Ost eine großartige Rolle zu spielen 
verstand und auch in diesem Jahr wieder be- 
stimmt in der Spitzengruppe anzutreffen ist. 
Die Bieberer konnten sich durch Zugang von 
Spielern der Offenbacher Kickers eminent 
verstärken und die Langener Mannschaft 
wird in ihrer derzeitigen Verfassung um eine 
Niederlage kaum herumkommen. Ob aller- 
dings der Wettergott das Handballspielen zu- 
läßt, bleibt abzuwarten. 

Aus der Welt des Films 

Schneegänse gibt es nur in der Tundra, in 
Nordostsibirien und im nördlichsten Amerika. 
Selten verirrt sich eine Schneegans in unsere 
Gegend." 

Es sind zumeist Graugänse, die jetzt über 
unser Gebiet ziehen. Die silbergrauen Tiere 
mit den fleischfarbenen Schnäbeln und Füßen 
kommen aus ihren Winterquartieren der west- 
lichen Mittelmeerlander. Im März fliegen sie 
zu ihren Biut.gebieten bis nach Ostpreußen. 
Eine ihrer Flugschnei.sen ist das Rhein-Main- 
Gebiet. Sie folgen gerne den Flußlaufen nach. 
Und gerne fliegen die Wildgänse in der Däm- 
merung oder in der Nacht. 

Warum sie aber jetzt über imserer Gegend 
kreuzen, weiß man nicht genau, „Die Kragen 
des Vogelfluges sind immer nocli nicht ganz 
geklärt", .sagt Dr. Keil. ..Es kann sein, daß sie 
durch den verhältnismäßig milden Winter 
.schon zeitiger als sonst von ihren Winter- 
quartieren aulbrachen. Dann kam der Kälte- 
einbrucii der letzten Februarwociien und da 
drehten sie vielleicht wieder nach Süden um. 
Im relativ milden Rhein-Main-Gebiet warten 
sie dann auf den Weiterflug." 

Wagner inszenierte „Othello" 
Wieland Wagner freute sich, statt Wagner- 

werke einmal eine Verdioper inszenieren zu 
können. In Bayreuth war dies traditicmsge- 
mäß nicht möglich. Die Städtischen Bühnen 
Frankfurt gaben ihm jetzt Gelegenheit. Ver- 
dis „Othello" inszenieren zu icönnen. Wieland 
Wagner unterzog sich dieser Aufgabe mit 

von Bayreuth aus bewährten Vorbildern 
nachgegangen. 

Getragen wurde die Aurfuhrung in erster 
Linie aber durch Wolfgang Windgas.sen als 
Othello, Thomas SIewart als Jago und Anja 
.Silja als Dc.sdemona. Die Aulfühning hinter- 
läßt (tr(jtz einiger kritisciier Bemerkungen) 
einen imposanten Eindruck. 

Jungviehweide Groß-Breitenbach 
Ende April oder spätestens Anfang Mai 

wird die Jungviehweide Groli-Bi eiten- 
bach i. O. durch den Landesverband der Rin- 
derzüciiter wieder eröffnet. Die Beschickung 
kann mit Rindern und unter Umständen auch 
mit Stutfoiilen erfolgen. Selbtsverständlich 
müssen die Tiere aus Seuchen freien Gehöflen 
und gesuniien Beständen stammen. 

TISCHTENNIS 
Die Fastnacht ist vorbei, und im Tischten- 

nissport wird zum Endspurt geblasen. Die 
nächsten 4 Woctien werden über Meister- 
schaft und Abstieg entscheiden. Und wie 
sieht es mit den Langener Mannschaften aus? 

Die Jugend hat bereits vor 14 Tagen die 
Verbandsrunde abgeschlossen. Mit 16 : 12 
Punkten konnte sie einen guten 4. Platz be- 
legen. Das hatte man zu Beginn nicht er- 
wartet, Die Unausgeglichenheit zu Beginn 
wurde mit den ersten Siegen abgelegt und es 
fehlte nur etwas Routine, sonst hätte die 
Jugend in der Vergebung der Meisterschaft 
ein Wort mitreden können. Vielleicht kommt 
man im nächsten Jahr weiter nach vorn. Die 
3. Mannschaft hatte den Aufstieg in die B- 
Klasse geschafft und mischte auch von Beginn 
an in der Spitzengruppe mit. Leider wurde 
sie dadurch zurückgeworfen, daß einige Spie- 
lerberuflich und privat unabkömmlich waren. 
Gerade in den entscheidenden Spielen mußte 
sie mit Ersatz antreten. Dazu kam noch, daß 
an die 2. Mannschaft mehrmals Spieler abge- 
stellt werden mußten. Augenblicklich belegt 
nun die 3. Mannschaft den 5. Tabellenplatz 
und dainit kann sie zufrieden sein. 

Große Hoffnungen hatte man zu Beginn der 
Verbandsspiele im September des vergangenen 
Juhres auf die 2. Mannschaft gesetzt. Nach 
dem verlorenen ersten Treffen gewann sie 
Spiel auf Spiel. Lange Zeit war sie mit der 
SSG Darmstadl an der Tabellenspitze zu fin- 
den. Dann wurde das Spilzenspiel bei der SSG 
mit 7:9 recht unglücklicii verloren und seit 
dieser Zeil verlor die Mannschaft offensicht- 
lich an Kraft. Das Resultat: sie fiel weiter zu- 
rück. Schade um diese Mannschaft, man hatte 
von ihr mehr erwartet. 

Dagegen überraschte die 1. Mannschaft ihre 
Anhänger um so mehr. Man traute Ihr zu 
Beginn der Runde kaum einen Platz in der 

Spitzengruppe zu, viel weniger, daß sie 3 
Spieltage vor Schluß der Verbandsrunde noch 
immer ungeschlagen mit 29:1 Punkten an der 
Tabellenspitze stehen würde. Diese sechs 
Spieler, H. Werkmann, M. Kehm, F, Jäger, 
H. Beck, H. Sehring u. W. Tron, wuchsen 
über sich selbst hinaus und zeigten keine 
Scheu vor Mannschaften wie Mörfelden II, 
TTC Elz und Rüsselheim. Der eine Minus- 
punkt wurde zu Hause gegen Mörfelden ab- 
gegeben. So wird das zweite Spiel in Mör- 
felden am 27. 3. auch die Entscheidung der 
Meisterschaft bringen. Beide Mannschaften 
sind ungeschlagen, aber Mörfelden hat zwei- 
mal unentschieden gespielt und somit 2 Ver- 
lustpunkto. Es ist anzunehmen, daß beide 
Mannschaften bis zum 27. 3. kein Spiel mehr 
verlieren werden. Somit benötigt die Lange- 
ner Mannschaft aus die.sem Spiel nur einen 
Punkt. Kann sie das schaffen? 

Wer an diesem Tag die besseren Nerven 
hat, wird Meister. Also, drücken wir der I^an- 
gener Mannschaft auch weiterhin die Daumen. 

Die Vorschau: 
Am Sonnabend, den ß. 3., greift der TTC 

Langen mit 2 Mannschaften in die Kreis- 
pokalspiele ein und sollte das Endspiel er- 
reichen können. Mit etwas Glück sollten sie 
nus diesem Spiel auch als Sieger iierausgehen. 
Stärkster Widersacher ist die eine Klasse 
höher spielende Mannschaft von Blau-Gelb 
Darmstadl. 

Bereits wieder am Sonntag reist die erste 
Mannschaft nach Ffm.-Griesheim zur dortigen 
Turnerschafl. Alles andere als ein klarer Sieg 
der Langener wäre eine Überraschung. 

Die zweite Mannschaft empfängt am Sonn- 
tag um 9.30 Uhr in der Alberl-Schweitzer- 
Schule Nieder-Ramsladt. Die dritte Mann- 
schaft lährt zur gleichen Zeit zum SV Eber- 
stadt II. 

großer Einfiililungsgabe in das Werk Verdis, 
wobei er vor allem von Kapellmeister Andre 
Cluytens unterstützt wurde, während er 
selbst für Kostüme und Bühnenbild verant- 
wortlich zeichnete. Dabei war er vor allem 

LANGENER ZEIIUNG 
Veianiwoilllch lui PoMllk uno lokalnächilchlen; 
Friedlich Schädlich, lUi Untorhaltung und Anzeigen. 
Ch Kühn - Druck und Verlag. Buchdruckeiel 
Kuhn KG langen, Oaimsiadiet Straße 24 Rul J893. Begasungsaktion zur Bekämpfung 

der Tollwut 
In der Zeil vom 1. 4. bis 15. 5. wird auf An- 

ordnung des Hessischen Ministers für Arbeit, 
Volkswohlfahrl und Gesundheitswesen die 
Üegasungsaktion sämtlicher Fuchs- und 
Dachsbaue zur Bekämpfung der Tollwut im 
Lande Hessen forlgesetzl. Auch im Landkreis 
Offenbach findet sie in der vorgenannten Zeil 
statt. Deshalb hat die untere Jagdbehörde des 
Landitreises Offenoach auf Weisung des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt alle E:gen- 
jagdbesitzer, .lagdpächter, die Leiter der 
l orstämter, den Kreisjagdberater, den Vorsit- 
zenden und die Mitglieder des Jagdbeirats 
der unteren Jagdbehörde zu einer vorberei- 
tenden Besprechung am Samstag, dem 6. März, 
15 Uhr, in das Bürgerhaus Hausen eingeladen. 
Auch das Feld- und Forslschutzpersonal soll 
an dieser Besprechung teilnehmen. 
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Sicher auch auf Spiegelglätte 

Nicht nur mit dem Motor bremsen 

Glatteis, wie es in diesen Woclitn anzulrcl- 
fen ist, ist ein gefürciitcter Feind des Auto- 
fahrers, dodi bei zweckmüf3iKer Fahrlechnik 
durdiüus zu meihlern. Besonders schlimm ist 
die Üborgünt;s7.eit. wo Glatteis oft unvermutet 
und überraschend auftreten karm. Vorbeußen 
ist dabei bosser denn heilen, denn ein auf 
Glatteis einmal ins Schleudern geratener 
Wagen ist nur schwer rechtzeitig wieder auf- 
zufangen. 

Abhören dos Wetierbenclites und Kontrol- 
lieren dos Auüenthermometers vor der Ab- 
fahrt sollte in dieser Jahreszeit zur Gewohn- 
heit eines jeden Fahrers werden. Zeigt das 
Thermometer 3—4 Grad C über Null an, so ist 
bereite erhöhte Gefahr angezeigt, denn Glatt- 
eis kann sidi bilden durdi unterkühlten fei- 
nen Nieselregen, ja selbst dann zu einer tük- 
kischen feinen Eisschicht führen, wenn Rsgcn 
auf die über Nacht unterkühlte Fahrbahn 
fällt. Solche Zustände können sich innerhalb 
weniger Minuten einstellen, weshalb man 
auch nie annehmen darf, daß eine soeben be- 
fahrene, glatteisfreie Strecke auch bei der 
Rüdefahrt in diesem Zustande verbleiben 
werde. Sich nicht vom Glatteis überraschen 
lassen, heißt auch die Orte kennen, an denen 
es bevorzugt auftreten kann: auf Steinpflaster 
und Beton sowie auf grobporigem Asphalt, 
durch Waldpartien, insbesondere vom Wind 
bestrichenen Liditungen, In Talsenken, über 
Kuppen und Brücken (durch Feuchtigkeit des 
Flusses) sowie immer entlang von Spen und 
Flüssen 

Vorsichtige, verhaltene Fahrweise ist uber- 
ite Regel bei der geringsten Glatteisgefahr. 
Auch »nf scheinbar glatteisfreien sdiönen Ge- 

raden nie sein Temperament üurchgelien las- 
sen. Hauciifeine Eisbildung auf der Fahrbahn 
ist bei Tag auf Entfernung ohnehin nicht 
siditbar und bei Nacht höchstens auf nähere 
Distanz im Lichte entgegenkommender 
Scheinwerfer. Aber es geht um die Vorsorge 
bestmöglicher Adhäsion zwischen Reiten und 
der glitschigen Fahrbahn. Deshalb: ausgegli- 
dien, aber (lüssig fahren, nie brüsk das Tempo 
drosseln, aber auch nie rasant beschleunigen. 
Weich und ausgeglichen seien die Bewegungen 
am Lenkrad, wobei Richtungswechsel nur 
sanft eingeleitet werden sollten, um die wich- 
tigen Seilenführungskräfte des Fahrzeuges 
nicni zu stören. Dewanner urunasatz 

heißt, nie mehr PS auf die Antriebsröder 
übertragen, als zur Fortbewegung, zur Über- 
windung der auftretenden Fahrwiderstände, 
gerade notwendig ist. Praktisch will dies be- 
sagen, daß man die Gange nidit voll ausfährt, 
dafür aber frühzeitig in den nüchsthöheren 
Gang schaltet und dabei darauf achtet, daß 
das Schaltmanöver ruckfrei durchgeführt 
wird. Feines, exaktes Fahren lernt mancher 
in einer Stunde Glatteisfahrt eindrücklicher 
als durch einen Sommer hindurch. 

Ks Ist an sich richtig, wenn empfohlen wird, 
bei Glatteis den Motor durch rechtzeitiges 
Hinimtersrhnlten In dr»n kleineren Gang als 
Bremse heranzuziehen. Es will aber mehr für 
den Fall verstanden sein, wo ein längeres Ge- 
fälle befahren wird. Temporeduktion vor 
Kurven. Kreuzungen und sonstigen Hinder- 
nissen sollte jedoch nicht durch Ilinunter- 
schalten und Nutzen der Motorbremskraft be- 
werkstelligt werden, wie dies als veralteter 
Zopf noch da und dort behauptet wird, denn 
gerade durch diesen (immer etwas brüsken) 
Lastwechsel in den Motororganen und die da- 
mit verbundene Übertragung auf die An- 
triebsräder beeinträchtigen wir die Adhäsion 
zwischen Reifen und Fahrbahn, beeinträchti- 
gen wir die wichtigen Seitenführungskräfte. 
Viel sanfter und welcher läßt sidi in solchen 
Fällen die Fahrgeschwindigkeit durch die 
modernen Bremsen drosseln. Das sog. Stufen- 
bremsen und etwas Erfahrung im feinfühligen 
Anbremsen helfen mit, das „Blockleren** der 
Räder zu vermeiden. Und der Bremsweg wird 
dabei keineswegs länger, denn er kann In bei- 
den Fällen ohnehin nicht kürzer ausfallen, als 
es die Adhäsion zwischen Eis und Reifen zu- 
läßt! 

Nach Holland 
nur noch mit „Grüner Karte" 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1965 ist nun- 
mehr auch in den Niederlanden eine flaft- 
püichtversicherung für Kraftfahrzeughalter 
gesetzlich vorgeschrieben. Wer per Kraft- 
wagen, Motorrad, Motorroller oder Moped in 
die Niederlande einreisen will, muß >7om 
Beginn des Jahres an beim Grenzüber- 
tritt die Internationale Versicherungskarte für 
Kraftverkehr (Grüne Karte) vorlegen, die be- 
kanntlich von den deutschen Kraftverkehrs- 
versicherungsunternehmen gebührenfrei aus- 
gegeben wird. Falls die Grüne Karte nicht 
vorgelegt werden kann, muß eine befristete 
holländis(iie Grenzpolice gelöst werden. Die 
für den Jahresbeginn auch in Spanien vorge- 
sehene Einführung der gesetzlichen Haft- 
pflichtversicherung Ist erneut verschoben wor- 
den. 

Pas VcrkckrsLirteii des^onats^^ 

Grunrisätzlich keine Strafaussetzung bei Trunkenheil am Steuer 

/■3 

Auf die Revision der Sl. A. Humburg hat 
das OLG Hamburg unter dem Az. 2 Ss Ü4 04 
ein L/rteil des LG Hamburg aufgehoben, durch 
das dieses Gericht, im Gegensatz zu dem 
AG Hbg.-Wandsbek, einem Angel^lagten 
Strafaussetzung zur Be—Shrung zugebilligt 
hatte. 

Die St. A Hamburg hatte die Revision auf 
die Frage der Strafaussetzung zur Bewährung 
beschränkt. Daß diese isolierte Anfechtung 
bedenkenlos zulässig ist, hat das OLG Ham- 
burg ausdrücklich festgestellt. Es wurde die 
Sache zur neuen Verhandlung und Entschei- 
dung an eine andere Kammer des LG Ham- 
burg verwiesen. Das OLG Hamburg hat die 
Aufhebung des „Strafaussetzung zur Bewäh- 
rung" zubilligenden Urteils des LG damit be- 
gründet, daß das I..G Hamburg offenbar die 
Grundsätze der Rechtsprechung, daß eine 
Strafaussetzung nur ausnahmsweise unter Be- 
rüdcsichtigung aller Umstände des Einzelfalls 
in Betraclit komme, nicht rechtsfehlcrfrei be- 
rücksiditigte. Dies komme schon darin zum 
Ausdruck, daß das Berufungsgericht zu der 
Ansicht gekommen sei, ,,daß kein hinreichen- 
der Grund zur Versagung einer .Strafausset- 
zung bestehe". Daß nämlich nur in ganz 
besonderen Ausnahmefällen bei Trunkenheit 

am Steuer eine Bewährungsfrist ausgespro- 
chen werden kann, ergibt sich aus der höchst- 
richterlichen Rechtsprechung (BGH VHS Bd. 
18 S. 340 und Of^G Hamburg Az. 1 Ss 4fii64). 
Wenn weiter das Berufungsgericht in seiner 
Begründung für die Strafaussetzung davon 
spreche, daß der Angeklagte in gewisser 
Weise beim Trinken zurüdchaltender gewesen 
sei, wie ja der Blutalkoholgehalt von 
1,1—l,2''/o(i zeige, so steht dies in Widerspruch 
zu den Erfahrungssätzen; denn dieser Blut- 
alkoholgehalt entspreche dem Konsum von 
mehr als einer ganzen Flasche Weiß- oder 
Rotwein, oder von ca. ifl Schnäpsen. Damit sei 
das Gegenteil der vom Berufungsgeridit ge- 
troffenen Feststellung bewiesen, nämlich ge- 
rade, daß der Angeklagte beim Trinken nidit 
zurüdchaltend gewesen sei. Auch die festge- 
stellte langsame Fahrweise des Angeklagten 
könne nicht als ein „besonderer Umstand" zu- 
gunsten des Angeklagten hinsichtlich einer 
Strafaussetzung bewertet werden, zumal der 
Angeklagte einen Unfall mit Sachschaden von 
DM 450,— verschuldet habe und daher zu 
Recht aus § .11 Sa Abs ) Ziff. 2 verurteilt wor- 
den sei. 

Oberstaatsanwalt Dr. Graf Westarp — 
Hamburg (DEA-PRESS). 

volksbank"^ dreieich 

Sie und Ihre Bank 

kennen die Vielfalt des Bankkredites; Iniifpn'lB Kre- 
dite, Betriebskredite, Baukredite, Darlehen Hypo- 
theken, Zwiachenfinanzlerungen, Kleinkredite. 

Bekannt ist, daß sich Hypothekenbanken und Bauspnr- 
kaaaon auf erst- und zweitstellige Baukredite be- 
schränken, Andere Bank-Gruppen oder einzelne Batiken 
nehmen aioh besonderer Aufgaben an. 

Die Volksbank dient allen; deswegen bietet Ihnen die 
Vielfalt des Bankkredites 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DRETEICH" 

Jeden sechsten Hasen ,,schießt" das Lenkrnd 

Auf 2—3 Millionen DM wird der Schaden 
allein an nutzbaren Wildtieren geschätzt, die 
Jahr für Jahr dem Verkehrslod zum Opfer 
lallen. Rund 120 ÜÜU von der 700 000 Stück 
umfassenden Hasenstrecke „schießt" das 
Lenkrad, dazu weit über 50 üüü Rehe. Reifen 
morden alljährlidi über 100 000 Igel, die ja 
aus uraltem Instinkt nidit weglaufen, sondern 
sidi einigeln. Die Zahl der jährlich von Autos 
getöteten Singvögel wird auf über 1 Milion 
geschätzt. 

Erfahrungsgemäß wird besonders das uner- 
fahrene Jungwild vom Verkehrstod ereilt. 
Warum, könnte man fragen, treibt sich das 
Wild so häufig auf den Straßen herum? Nun, 
es besteht zumeist aus typischen Waldtieren, 
die in Dämmerung und Dunkelheit zu den 
Äckern und Weiden wechseln, um dort die im 
Wald oft knappe Äsung zu finden. Oft genug 
führt dann der Wechsel über Straßen und vor 
die Kühler und Reifen der mit hoher Ge- 
schwindigkeit heranbrausenden Fahrzeuge, 
aus deren grellen Sdieinwerfer das Wild 
nicht mehr entkommen kann. Schwere Zu- 
sammenstoße mit viel Blechschaden und oft 
schwerwiegendem Ausgang auch für die 
Wageninsassen sind die Folge. Für Schäden 
aus dem Zusammenstoß mit freilebendem 
Wild kann niemand verantwortlich und scha- 
denersatzpflichtig gemacht werden. Das sollte 
Veranlassung sein, selber die gebotene Vor- 
sicht walten zu lassen. 

Gibt es Möglichkeiten, das Wild von der 
Straße fernzuhalten? Auf der Strecke Han- 
nover—Hamburg und In zahlreichen anderen 
Gebieten hat man schon wertvolle Erfahrun- 
gen sammeln können. Den besten Erfolg ver- 
spricht — das zeigte sich bei der Einzäunung 
von Autobahnen im Rheinland — die Ab- 
zäunung der Wildwechsel, besser noch der 
ganzen Waldfront. Die Kosten dafür sind, ge- 
messen an denen für die Herstellung der 
Autobahn, nicht von Bedeutung. 

Die sogenannten Lichtzäune — kleine Spie- 
gel, Stäbe mit Reflektoren, Aluminiumfolien 
an Rundbäumen — wollen durch Lichtspie- 
gelung das Wild schon seitlich der Fahrbahn 
abschrecken. Sie haben sidi örtlidi teilweise 
bewährt. Sobald aber diese Einrichtungen 
durdi Regen und Dreck beschmutzt sind, stei- 
gen die Wildverluste wieder erschreckend an. 

Vielfache Erfahrungen, bei uns wie im Aus- 
land, zeigen, d^ß das grelle weiße Licht unse- 
rer Scheinwerfer das Wild stark blendet und 
gefährdet, daß aber die Zusammenstöße mit 
Wild stark zurückgehen, wenn die Scheinwer- 

fer mit Gelblicht ausgestattet sind, uas auei 
ist im Gegensatz etwa zu Frankreich im 
Bundesgebiet zur Zeit noch unstatthaft. 

Die Warnschilder „Wildwechsel" ersdieinen 
in der bisherigen Aufstellung nidit zwedc- 
mäßig. Man sollte die Anzahl der Solider er- 
heblich verringern, bei den 
aber genaue Angaben machen, z. B. „bei fiOO m 
Wildwechsel". Am besten wären die dann 
noch verbliebenen Schilder mit einer Ge- sdiwindigkeitabegrenzung zu verstehen Jeder 
Kraftfahrer aber sollte in Waldgebleten große 
Vorsicht walten lassen. 

1.Hi.196/I 

Entwicklung dSlraRen 
Verkehrsunfälle im 
Bundesaebiel*: 

StraHen- 
verkehrs- 
'unfälle insges. 
510.000 

7.221 
Verkehrstote 

* einschl. West-Berlin 
Nadi vorläulisen ErmittUinBen des Statisti- 
schen Bundesamtes ereigneten sich im 1. 
Halbjahr iaB4 auf den wcstdeutsdien Btraüeii 
rund 510 Ofln Verkehrsunfälle, bei denen 
203 ODO Personen z. T schtver verletzt und 
weitere 7221 Menschen sctötct wurden. Ver- 
glichen mit den ersten 6 Monaten des Vor- 
jahres hat die Zahl der Verkehrsunfälle ins- 
gesamt um 10,4 V. II. zuseniimmen, die der 
Verletzten nni 11,4 v, II. und die Zahl der 

Verkehrstuten yin 2G,8 v. II. 

Jetzt: Erstimilif^ uiul einmalig! 

Das Fett zum Backen: 

Lockerfett Orata! 

DieKuchenwerden lockerund lecker, ungehärtet. Ganz besonders gesund 
Orata ist mühelos in jedem Teig zu und bekömmlich. Vorzüglich auch 
verarbeiten. 10ü°/o rein pflanzlidi und zum Kodien, Braten und Frittieren. 

locker-lecker : 

250g. 95Pf 
im veikieg«ltea üwctter 
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Millionen sind sdion verbuddelt 
Die Autobahn Butzbach — Dortmund 1965 kommen die Brfieken dran 

Als bautechnisch schwierigste Teilstrecke 
der Bundesautobahn bezeichnet Regierungs- 
oberbaurat Knöll, der Leiter des Straßenneu- 
bauamtes Hessen-Mitte in Gießen, die „Sauer- 
landlinie", deren südliche Teilstrecke zur Zeit 
in Mittelhessen entsteht. Auf diesem Teilstück 
sind über 200 Brückenbauwerke zu errichten, 
von denen neunzehn länger als 300 Meter 
sind Die längste Brücke wird das Dilltal bei 
Seclisholden kreuzen. Sie ist 900 Meter lang 
und 20 Meter hoch. Mit B1 Metern wird die 
Amdorftalbrücke westlich von Herborn das 
höchste n:mwerk der.Strecke; sie ist 405Meter 
lang 

■letzt sind auf der Teilstrecke Hutzbach — 
Wetzlar und Kalteiche — I,andesßrenze die 
Erdarbeiten abgeschlos.sen, Etwa fünfeinhalb 
Millionen Kubikmeter Erde wurden dabei be- 
wegt. Bei einem Durchschnittspreis von rund 
acht Mark pro Kubikmeter bewegte Erde er- 
gibt sich einschließlich aller Nebenkosten ein 
Aufwand von 45 Millionen Mark, die in den 
beiden Teilstücken buchstäblich „verbuddelt" 
wurden. Dutzende von Planierraupen und 
Scrapern schoben und schürften die Erde zu- 
sammen. Ganze Kolonnen von Lastkraftwagen 
und Muldenkippern fuhren sie an andere 
Stellen der Autobahn-Trasse, wo große 
Dammaufschüttungen vorgenommen werden 
mußten. Bulldozer und Bagger fraßen sich 
durch die Hänge südlich der Lahn und ver- 
wandelten die Landschaft auf eine Länge von 
neunzehn Kilometern in eine einzige Baustelle. 

Weiden mOssen trinken 
Die Hänge und Böschungen der neuen Auto- 

bahn werden mit einem Verfahren befestigt, 
das sich besonders im Deichbau an der Nord- 
see bewährt hat. Lange Reihen von Holz- 
pflöcken werden schräg zum Hang eingeschla- 
gen und mit einem Weidengeflecht verbun- 
den. In die entstehenden Karos wird Mutter- 
boden gefüllt und mit Rasenstücken belegt 
oder mit Gras und Sträuchern eingesät. Die 
Weidenruten sollen sehr viel Wasser aufsau- 
gen, so daß selbst bei starken Wolkenbrüchen 
keine Gefahr für einen Erdrutsch besteht. 
Schon nach kurzer Zeit wachsen die Weiden 
an und befestigten den Hang zusätzlich mit 
Ihrem Wurzelwerk. 

Katze schleppt Beton 
Um mit allen Schwierigkeiten, besonders 

beim Brückenbau, fertigzuwerden, werden 
neuartige und imposante Geräte elngo.setzt. 
So wurde an der Talbrückenbaustelle Lang- 

göns ein Kabelkran installiert, der mit einer 
Tragkraft von fünf Tonnen der größte seiner 
Art in der Bundesrepublik Ist. Zwischen zwei 
hohen 500 Meter von einander entfernten 
Masten spannt sich ein Drahtseil, an dem eine 
„Laufkatze" fährt und Beton und alle benö- 
tigten Materialien an der Baustelle transpor- 
tiert. Im Prinzip sind Kabelkräne schon lange 
bekannt — sie sind uner.setzlich beim Schiffs- 
bau —, doch stellt ihr Einsatz im Straßenbau 
ein Novum dar. 

Zeigt her eure Schuh' 
Auch ein Blick auf die „Schuhe" der Brük- 

ken lohnt. Die meisten von ihnen stehen nur 
auf Stelzen, das heißt, sie sind auf Pfählen 
gegründet. Dieses Verfahren ist so alt wie der 
Hang des Menschen, auf nicht tragfähigem 
Boden seine Bauwerke zu errichten. Man 
denke nur an die Pfahlbauten im Bodensee 
oder an Venedig. Wenn früher Eichenholz 
eingerammt wurde, so ist heute Beton der 
zeitgemäße Baustoff An der Autobahn Butz- 

Jahres soll ein zwei Kilometer langes Teil- 
stUck bei Wetzlar einseitig in Verkehr genom- 
men werden. Bis zum Sommer 1006 wird das 
Teilstück Wetzlar — Butzbach (19 Kilometer) 
fertiggestellt, ebenso die Strecke Würgendorf 
— Landesgrenze (drei Kilometer). 

Rondo allegro 
Mitten im kleinen Saal, unter dem großen 

Lüster, hoben die vier Herren zum Quartett 
an. In vier Reihen saßen ringsum die Gäste. 
Hinter einer Säule im Hintergrund war für 
Tobias noch Platz an einem Tisch mit 
Aschenbechern. Die I'"rage war; darf während 
des Klavier-Quartetts g-moll, Köchel-Ver- 
zeichnis 478, von Wolfgang Amadeus Mozart 
geraucht werden? 

Die Leute waren gekommen, uin einem 
Empfang beizuwohnen, und der Gastgeber 
hatte ein kaltes Büfett angerichtet, das aus 
den Nebenräumen herüberduftete. Auch war, 
zwischen Andante und Rondo allegro, der 
lustige Knall eines Korkens aus der i^erne 
zu hören. 

Tobias hätte wissen mögen, was der lustige 
Mozart gemeint hätte. Ein Klavier-Quartett 

Ist keine Trauermusik, das Rondo allegro ist 
ehemals womöglich bei Tisch gefiedelt wor- 
den. Mozart hat es sicher nicht bös gemeint, 
als er die Noten setzte. 

Die Gesellschaft im Sälclien schien es an- 
ders zu werten. Damen und Herren sahen 
dem hurtigen Treiben der Musikanten wie 
einem I..elchonbegrHbnis zu, abgesehen von 
der Mehrzahl jener, die ihre Augen entweder 
zu den Teppichen nieder- oder zur Gips- 
decke aufgeschlagen hatten, mutina.'Jend, der 
Genius befinde sich kriechend oder schwe- 
bend im Raum. 

Von Rauchen war keine Rede. Niemand 
sprach auch, nicht eii.mal zu lächein wurde 
gewagt, obschon die lustigsten Wei.sen er- 
klangen. Iis war halt ein kammrimusikali- 
scher Abend. Und Kammermusik, wiewohl 
anders gemeint, gilt als etwas, bei di-m sich 
Zuhörer etwas mögliclist Ernstes zu denken 
haben. 

Es war den Leuten auch .mzusehen, wie sie 
ernst zu denken begannen, nur schien nie- 
mandem etwas einzufallen. V/as auch' Ein 
Rondo allegro ist nicht zum Denken da, son- 
dern zum Freuen. Aber d;is wage einer zu 
sagen, bevor das kalte Büfett freicu« ben 
wird. Tobias 

äufelner Fläche vpn 
' V:;- '' ÖAÜ^^rl^a88eili<^rn^Hy'.Ä^W(|^üoch i^S/RadlkoferQtnäße ^Veltil^^ V-i 

bach — Dortmund wurden mehrere Brücken 
auf sogenannten „Ortbeton-Rammpfählen" 
errichtet. Diese Pfähle wurden am Rammort 
selbst hergestellt. Ein frischer Betonpfropfen 
wird zunächst vorgetrieben und bei Erreichen 
von tragfähigem Boden zu einem „Fuß" 
breitgeschlagen, auf dem der Betonpfalil er- 
richtet wird. 

95 Millionen in diesem .lahr 
Dieses .Jahr soll auf der hessischen Strecke 

zu einem ,Iahr des Brückenbaues werden. 
Über 70 Millionen Mark sollen allein in die 
Großbrücken im Räume Herborn-Dillenburg— 
Landesgrenze investiert werden. 95 Millionen 
Mark werden in die.sem ,Iahr insgesamt auf 
dem hessischen Teilstück der Autobahn Gie- 
ßen — Dortmund verbaut. Im .Sommer dieses 

Schönheitsreparaturen nicht vergessen! 
Verwahrlosung gemieteter Uliume 

Anschaffungs- 

darlehen 

Kleinkredit 

Bezirkssparkasse Langen 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Im Gegensatz zu der ursprünglichen Rege- 
lung des Bürgerlichen Gesetzbuches enthalten 
Mietverträge über Wohnungen heute in aller 
Regel für den Mieter die Pflicht, dem Vor- 
mieter nicht nur die Abnutzung durch ver- 
tragswidrigen Gebrauch zu ersetzen, sondern 
auch die Schonheitsreparaturen zu überneh- 
men. Das heißt, daß der Mieter eine erwei- 
terte Instandsetzungsplicht auch für den 
normalen Verschleiß zu erfüllen hat. 

Zieht der Mieter nach Beendigung des 
Mietverhällnisses aus und stellt sich dann 
heraus, daß die Räume — mehr oder weni- 
ger — verwahrlost iind, daß er also die 
Schönheitsreparaturen zur Beseitigung des 
normalen Verschleißes nicht hat ausführen 
lassen, so muß er dem Vermieter die Kosten" 
der Instandsetzung erstatten. Dieser Ersatz- 
anspruch des Vermieters erstreckt sich über 
die reinen Arbeits- und Malerialkosten hinaus 
auch auf eine Erstattung dos Mietausfalls, 
der dadurch entsteht, daß die verwahrlosten 
Räume eine Zeit lang nicht vermietet werden 
können und leer stehen. 

Das Gesetz schreibt vor, daß Ersatzan- 
sprüche des Vermieters wegen Veränderun- 
gen und Verschlechterungen der Mieträume 
in sechs Monaten verjähren. Durch diese Vor- 
schrift soll eine beschleunigte Klarstellung 
der Ansprüche zwischen Vermieter und Mie- 
ter wegen des Zustandes der Wohnung bei 
ihrer Rückgabe erreicht werden; denn je 
länger dieser Zeitpunkt zurückliegt, desto 
schwerer ist der damalige Zustand festzustel- 
len 

Diese verhältnismäßig kurze Verjährungs- 
frist betrifft nach dem Wortlaut des Bürger- 
lichen Gesetzbuches zunächst nur die gesetz- 
liche Pflicht auf Ersatz des durch vertrags- 
widrigen Gebrauch entstandenen Schadens. 
Der Bundesgerichtshof hat jedoch jetzt fest- 
gestellt, daß auch der Instandsetzungsan- 
spruch bei Verwahrlosung und unterlassenen 
Schönheitsreparaturen in 6 Monaten verjährt. 
Das Gericht begründet seine Entscheidung 
damit, daß es mit dem Sinn der Verjährungs- 

regelung unvereinbar wäre, zu unterscheiden, 
ob es sich um die Vernachlässigung einer ge- 
setzlichen oder einer zusätzlichen vertraglich 
übernommenen Pflicht handelt. 

Die Lehre, die aus die.5i;t Entscheidung für 
uns zu ziehen ist: Mieter, laßt Eure Wohnung 
nicht verwahrlosen, die Instandsetzung müßt 
Ihr am Schluß doch bezahlen — Vermieter, 
Ihr dürft mit der Geltendniachung Eurer In- 
standsetzungsansprüche nicht zu lange war- 
ten, nach H Monaten sind sie verjährt (Urteil 
des Bundesgerichtshofes zu § 55S BGB vom 
11. 11. 1004 — VIII Za 149/(13) 

Rechtsfragen 
Kein Arbeitgeberzuschuß bei Streik 

Der Anspruch eines Arbeitnehmers auf Ar- 
beitgeber-Zuschuß zum Krankengeld geht 
nach eitler Entscheidung des Zweiten Senats 
des Bundesarbeit.sgerichtes in Kassel in dem 
Moment verloren, in dem im Betrieb des Ar- 
beitnehmers ein gewerkschaftlich organisier- 
ter Streik au.sbricht, der — bis auf den übli- 
chen Notdienst — zur Stillegung des Betrie- 
bes führt Geklagt hatten zwei gewerkschaft- 
lich organisierte Arbeiter, die im April und 
Mal 1063 arbeitsunfähig krank waren. In die 
Zeit ihrer Krankheit fiel der Metallarbeiter- 
Streik Nordwürttemberg I Nordbaden, dem 
auch die Firma der beiden Kläger mit der 
Suspensivaussperrung begegnete. 

Die Arbeiter meinten, daß ihnen wenig- 
stens für die Tage bis zur Aussperrung der 
Arbeitgeberzuschuß zustehe und klagten die 
Beträge ein. Das Bundesgericht wies — eben- 
so wie vorher das Landesarbeitsgericht Stutt- 
gart — die Klagen ab mit der Begründung, 
der Krankengeldzuschuß sei ein Lohnan- 
spruch auf arbeitsrechtlicher Grundlage, so 
daß er auch wie ein Lohnanspruch behandelt 
werden müsse. Wenn die beiden Arbeiter ge- 
sund und arbeitsfähig gewesen wären, hätten 
sie während des Streiks nicht gearbeitet und 
damit auch keinen Lohnan^nruch gehabt. 

DIE wm lie WÄNDE 

Das Ist der berechtigta Wunsch 
aller jungen Leute. Aber wie einrichten? 
Das kostet weniger ala Sie denken. 
Lassen Sie die lungen Leute selber wählen ■ 

kommen Sie mit Ihnen zu uns in unsere 
Ausstellungsräume. Dort zeigen wir Ihnen 
Inmitten unserer Großauswahl auch dieses 
EM-Anbau-Programm. 

—— 

Cjessntann 

Neu-Is«nburg 
Franklurter, Ecke SchulstraBa 
Ludwigstr. 39/41 u. 44, Tel. 2580 
Parkplatz Ludwigstr. 68 

Schriftsetzer für Formularsatz 

Buchbinder oder 

Buchbinderei-Fachhilfskräfte 
für eine Speed-Klect-Zusammentrag- 
maschine 

Offsetdrucker 

für eine Rollen-Offsetmaschine (ame- 
rikanische Speziaimoschine für Schnell- 
trennsätze) gesucht. 
Rotaprintdrucker oder Hilfskräfte aus 
dem Buchbinder-Sektor eignen sich gut 
für diese Tätigkeiten. 
Wir bieten eine leistungsgerechte Ent- 
lohnung. 

TREIS & COUTANDIN 
Spezial-Druckerei für Schnelltrennsätze 
WALLDORF/HESSEN • Waldstraße 85 
Telefon Mörfelden 061 05-5251 

r.' - v: I 
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Wir suchen eine 

Kontoristin 

fUr selbständige und interessante 
Tätigkeit (Steno nicht erforderlich). Wir suchen zum 1. April cino(n) lüchtige(n), sclbstundiu 

arbeitcnde(n) Frauan und MIdchan 
welclia Freude am Slrldcen haben 
Oder 69 erlernen wollen, gesuctit. Neuesten Strickapparat erworben 
Sie bol gg.- OM Anz. Wir lernen Sie kosienlos an. damit Sie dann für una Stricklohnarbelt ausführen 
können. Bew. an Sonja-Moden 6607 Ingelhelm/Rh. 

Wir bieten gutes Gehalt, 41-Stunden- 
Woche, Altersversorgung, Urlaubs- 
geld, Fahrgelderstattung und ein 
angenehmes Betriebsklima. 

Karteiführer (in) 

Sachbearbeiter (in) 

zur Unterstützung unserer Verkaufsleitung. 

Wir bieten interessante Dauerstellung bei guter 
Bezahlung. Konditorlehrling 

ehrlich, williger Junge, wird zu 
Ostern 1965 oder früher einge- 
stellt. Kost u. Wohnung im Hause 

Konditorei Caf6 Treusch, 607 Langen 
bei Frankfurt/Main, Telefon 22 87 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck • Buchdruck • Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 02-98 
Telefon 67207 u. 67208 

Wir erwarten Ihre ausführliche Bewerbung unter 
Off.-Nr. 265 an die Expedition dieser Zeitung 

Wir suchen eine 

mit Englischkenntnissen, jedoch 
nicht Bedingung. Wir arbeiten in 
schönen, hellen Räumen, bieten 
sehr gute Bezahlung und haben 
ein angenehmes Betriebsklima. 
Auch Halbtagsbeschäftigung wiire 
möglich. 

Langen, Mörfelder Landstraße 24 

Schreinerei sucht 

MÜtarbeiter 
2-Ztnimer-Wohnung mit Bad od. mobi. 
Zimmer vorhanden. Zu.schriften erbittet 

Schreinerei W. Zielke 
Götzenhain, Rheinstraße 16 

. ' Telefon Langen 8 13 03 

Maß-Schneiderin 
nimmt noch Kunden an 

Der Motor des NSU-Prinz 1000 L 
hat eine obenliegende Nockenwelle — Warum? 

Genau wie das Herz beim Men- gebaut, wie er ist: Solide, sportlich, gelassen. Das Zuladegewicht 
sehen ist der Motor das Wichtigste zuverlässig, wirtschaftlich. Das beträgt 400 kg. 
beim Auto. Man sollte sich also das Muster eines modernen Autos. Dieser Wagen liegt fest und breit- 
Herz eines Autos, den Motor, Darüber hinaus bietet der Prinz beinig auf der Straße, sicher in den 
gründlich anschauen. 1000 L eine unvergleichlich gute Kurven. Und die Menschen, die ihn 

In den Motor des Prinz 1000 L Straßenlage, Sicherheit, hervor- fahren, haben ein Merkmal: Sie 
haben die NSU-Konstrukteure ihr ragende Bremsen und den Innen- wollten sich aus der Masse heraus- 
ganzes Können und ihre ganze räum eines Mittelklasse-Automo- heben, sie entschieden sich für ein 
Erfahrung hineingebaut. Das ist bils. Fünf Personen sind offiziell zu- überlegenes Auto, 
kein Alltagsmotor, zu dem man 
bestenfalls «na ja» sagen kann. 
Selbstverständlich besitzt dieser 
moderne, luftgekühlte Reihen- 
Vierzylinder eine obenliegende 
Nockenwelle, die entscheidende 
Vorteile bringt. Sie verringert die 
hin- und hergehenden Massen, sie 
sichert Drehfreudigkeit und Tem- 
perament. In Verbindung mit 
schräghängenden Ventilen sorgt sie 
für optimale Ausnutzung des Treib- 
stoffs. Ihr einziger Nachteil: Sie ist 
nicht billig in der Fabrikation. 

NSU ist der Meinung, daß es falsch 
ist, am Motor zu sparen. Deshalb 
wurde der Prinz 1000 L-Motor so 

Hahling, Franitfurter Straße 35 
Montags und donnerstags ab 13 Uhr 

ELEKTRO-iNSTALLATiONEN 
Neubau. Erweiterungen. Reparaturen 

Ing. werner haußwald 
elektroBaugeraleverlrieb 

607 langen/hessen, lorstring 3 
ruf 74 18 (Kein Laden) 

Günstige Angebote In Elektrogerfiten 
jeder Art 

Sauna Buchschlag 
Telefon 6763B oder 2310 

Badezeiten 
Herren: DI. u. Fr. von 15.00 — 21.00 Uhr 

Samstag von 9.00 — 19.00 Uhr 
Damen; Montag von 14.00 — 21.00 Uhr 

Donnerstag v. 9.00 — 21.00 Uhr 

43 PS. 135 km/h. 7-8.5 Liter/lOO km. Von 0 auf 
80 kmlh in 11.5 sec.. von 0 auf 100 in 18,7 sec. 
Farben: Derbyrot. Pastellweiß. Seegrün, Capriblau. 
Oxfordgrau. - Interessantes Informationsmaterial 
erhalten Sie auch gerne direkt vom Werk. Schreiben Sie 
an NSU MOTORENWERKS AG.. 7107 Neckarsulm. Abt. VI 

Preis a.W. DM 

Hinweis für unsere März-Intcres.senten 

Krüi'lirn, licttuiiirdi:. I'eriii-r viele hiiiiiliTt lld. 
l.äuli'r iirii'nt unil nimlfrn Ki-miistiTl 

MW (ii'leni'nhfiti'ii im <>rieiit-l.aK*'r H 
Irpiiieh S|ir»ialla(ier, .Sprend 

lintienNiird (Sir fahren durch 
'iprendlinuen £. Ortsausu. Nord nach 
Kim Nil KilectniliiinU Ictzti' Anipfl 
liusstellc Nord^, Karl.str. tU I. H.Tep- 
nirh-Oronhandlims H. W AHI.ERT 

l.nK«'ri>r»*isf ■ |Invi*rltindl. liesichlK 

l'i'l : Siirfiwlllnüen fiTiOl 

GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 

NSU GENERALVERTETUNG 

Offenbach a.M. 

Bl«b«r«r Straß« 58 - Tal. 81009 
rirmenschildet, Maschinenscliilüer, tech. Schilder 

Für untere Filialen In Sprendlingen suchen wir 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Metzgereiverkäuferinnen 

Verkoufstiilfen 
(auch Teilbeschäftigung möglich) 

Wir bieten einen angeneiimen Arbeitsplatz bei sehr guter Be- 
zahlung und hoher Prämie sowie sonstige Vergünstigungen. 
Bewerbungen an unsere Personalabteilung erbeten. 
Vorstellungskoslen werden erstattet. 

liatsEha 
J. Latscha Franl<furt KG 
LEBENSMITTEL FILIALBETRIEB 
Personalabteilung Tel. 430061 
6 Frankfurt/Ml Schwedlerstr.1-5 
Postfach 2847 

Suche für inl<Mo.s.sante Bauvorhaben im Räume Frankfurt ■ M. 
sofort oder .später 

Architekt 
Sichel- in F.ntwurf und Ausfühiungszcichnung. Vergütung 

nach Vereinbarung. 
Dlpl.-Ing. Wilhelm Rothe, Architektur- und ing.-Büro 

Frankfurt Main. rfinß.KtwcidstralJe 7, Telefon 9'47564 

Nervöser Magen? 
0(1 (icnliecn schon 1—2 Apottteker Vettert Ullus-Kapseln, um den durch Aut- Acrscr und Ilct^e ecrcl^tcn Ma^en wieder zu beruliicen. Die besoodcre Wirksamkeil dieser ncschrcackfreico Müi;cnkapseln beruht auf der RÜnstigen Kombi- nation von schinerzbcfrcicnilen, kriimplldscnden, sHurereguiiercnden und schleim- hautschiitzcnden Arzncislolten. Bei AnfülilRkeit Regen Magenbeschwerden sollten Sie stets eine Tuschetipackung mit sich führen. Ab DM 2.50 in allen Apotheken. 

NA55QVIA 
sucht für Mitarbeiter iiurzfri.slig 

möbl. Zimmer 
wenn möj<lich ub sofort bzw. 15. Mürz d. J. oder 
juich spät OY. Angebote miindlieh oder schriftlich 
erbeten nn 

NAS50VIA WERKZEUGMASCHINENFABIIIK G.M.B.a 

familiengijiütZ'j!;' ^ 

'Mpitajbildung ' leben 
siclier • rentabel,' steuerbegüristlgt 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 
tjiilei üntit'ieiii 

Ford 12 M, III.")!) 47.5,— 
Fmd 17 M !■:!. Ultil 32(10,— 
Ford 17 M IM TS. i;i(i2 :)!),'>(),— 
Zndiiic Mark III. IDliH 7.il)U,— 
N.SU Prinz 4, Iii«;! 2H5(I,— 
Fiiit Neckar, lilfit 22.'jü.— 
Uni'fiward Isabella, liKil 195Ü,— 
VW Kx|)orl, 1!)U2 3250.— 
IVuKcot 4(14 Kombi, l!)(i3 ;)7.'jO.— 

(iiTiiim* An'/iilitiiiii; hi-iiiirnii- l'^inan/ierunK. He.siotiliKunß 
ii'clerzeit 1 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

(Jpi'l Caravan, l!)(i2 
Opel Caravan. I!)(i3 
Fiat .Tagst. 195!) 
DKW .lunior de I.uxe, 

li)(i2 
VW K.\porl. IDüI 
I.lo.vd Alexander TS. 

1958 

2B.5Ü,— 
5(i00,— 
1250.— 

2650,— 
2450,— 

75Ü,— 

Zeil 2, Tel. 2BU532 
Friedberaei Anl. 1, Tel 433822 
Berger Str. 134, Tel. 433504 
Am Dornbu.sch 29, Tel. 553420 
Sonnemannstr. 53, Tel. 435143 

Schmittstr 47, Ruf 330831 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

7. 
Bahnstr.95Tel.3527| 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. sowie 
(Jebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Rrsut/.- 

leile (keine Repiirntur) 
Lnger: Ilochspunnung 
Wohnung: Egel.sbneh. 
Krnst-Liidwig-Str. 57 

$tSCC -Sonderangebot 

Eine preiswerte Torte: 

Biskuit-Tortenboden 

Griechische Plirsische 
Delphi, halbe Frucht, ' i Dose 

Formosa-Ananas 
Royal, ganze Scheiben, ' > Dose 

Stück 

Zeil 17, Tel 2912C1 
Berliner Str 50, Tel. 291238 
L.-Landm.-Sti 300, Tel. 783908 
Kurmainzer Str 93. Tel. 321779 
Fürstenbg Str 227. Tel. 593(518 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
Wir dienen .sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
Langen 

Nadler Mayonnaise 250-g-Glas 

Pikantes in Sauer „Hartherz' 1,48 
1 Gla. 

Dieses Son(jerangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sincd. 

Im 

Langen 
am Bahnhof -SB-Abhollager 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlossen 
erhalten Lebensmittelhändler d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

Wir .suchen für safort 
Beifahrer 

(Führerschein Klasse 'A), Fernfahrten 
3 — 4 Tage wöchentlich, sowie 

Lagerarbeiter 
5-Tage-Woche. angenehmes Hetriebs- 
klima, leichte Arbeit, Lohn nach Ver- 
einbarung. 

Guido Riffarth 
Sprendlingen, Die.-^elstralie 11 
Telefon ß8702 

Ing.-Büro in Langen sucht jungen 
HTL-Ingenieur 

für interessanten Posten als Ver- 
kaufsingenieur. Wir bieten !ei- 
stungsgerechte Vei-gütung. eige- 
nen Wagen, weilgeliencle Selb- 
ständigkeit. 

Bewei'bungen bitte an 

Ferro Ing.-Büro 
Langen, Gartenstr. 102. Tel. 21M5 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wir suchen per sofort 

einige versierte 

Drucker 

Wir bieten beste Bezahlung. 
Fahrgeld-Rückerstattung, Alters- 
versorgung. 

Druckerei Dietzold, Langen 
Fi'iedrichslraf.^e 15, Telefon 2165 

* Schwelneschnitiel 
besonders mager 500 g 

* Schweinelitalen A ^i« 
ohne Beilage 500 g 

Dickes Eisliein 
500 9 1.98 

Heischwurst 
schmeckt zu jeder 
Tageszelt 200 g 

★ Nur in Filialen mit Frischfleisch 

Ä 

Sie finden viele 

nicht-alltägliche Modelle, wenn Sie jetzt 
durch die vielen Räume unserer Ausstel- 
lung gehen! Wichtig ist jedoch dabei, daß 
wir alle Möbel zu den gleich günstigen 
Sätzen kalkulieren, d. h., auch die exklu- 
siven Modelle sind nicht höher belastet! 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 
Telelon 25 68 und 8311 89 ®„. 

jm 
'Möbel ho> Samstag bis 18.00 Uhr geöffnet I 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes EClavtet verkau- 
fen wollen odei et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — gan2 gleich: 
Ich helle Ihnen I 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zui Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle diese.- 
Blattes Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
..Kleine An7PiEP" 



Wir suchen noch eine tüchtiKC 

Steno-Sekretärin 
mit enßlischen Sprachkenntnissen für unsere technische 
BctriebsloitunR, eine 

Steno-Kontoristin 
für unsere Verliaufsabteilung. eine 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere US-Verkaufs- 
abtoilunK, einen 

Disponenten 
für unser Ersatzteil- und Ziibchörlaßer und eine (n) aufge- 
schlossene (n) und wendige (n) 

kaufm. AngestellteCn) 
welche(r) daran Interessiert Ist, sich eine weltgehendst selb- 
ständige Position als SachbearbelteUln) für Verkaufspreis- 
kalkulation In unserer Verwalti ne zu schaffen 
Einige Vorkenntnisse auf diesem Gebiet so\.vle auch In 
engl Sprache wSren hierbei nützlich. 
Wii bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeitsbedin- 
gungen und lelstungsgerechter Bezahlung. 
Senden Sie uns thre schriftliche Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
Vorstellung an. 

Addressograph - Hultigraph 

G. m. b. H. 
i079 Sprendlingen. Rnhert-Boscb-Str 5. Tel. 66041 

Wir suchen per sofort 

jüngeren strebsamen Buchdrucker 
der nach Einarbeitung in unserer Spezlaldruckerei den kauf- 
männischen Leiter bei der Auftragsbearbeitung, Klischee- 
fertigung und im Einkauf unterstützen kann. Spatere Über- 
nahme in das Angestelltenverhältnis möglich. 
Schriftl od. persönl. Bewerbung m. Zeugnisabschriften erbeten. 
und per sofort eine zuverlässige jüngere 

1 Putzfrau 
für Büro-Reinigung, 3 x wöciienllich: montags, mittwochs u. 
freitags von 16.30 bis 20 Uhr 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstr. 35 (5 Min. vom Bahnhof) 

Wir sind Hersteller von elektronischen Geräten und suchen 

oder Mädchen 

(evtl. halbtags) für das Zusammenstellen von leich- 
ten elektronischen Bauteilen. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung. Urlaubsvergünsli- 
gimgen und gutes Betriebsklima. 
Bewerber bitten wir, sich an unsere Personalabteilung m 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32-38, Telefon «a!)71 
zu wenden. 

HEATHKIT Geräte GmbH 

PiASSOVIA suclit Stenotypistinnen 
und 
Stenokontoristinnen 
auch Nachwuchskräfte für interessante Tätig- 
keit in der Verkaufs- und techn. .\bteilung. 

Nachwuchskräften garantieren wir gründliche 
Einarboit. 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen oder kommen Sie zu einem 
persönlichen Gespräch \on mon(;\gs bis frei- 
taf^s in fler Zeit von H bis Ifi Uhr. 

NASSOVIA W[linEüGM>SCHHItMF>IIH> C M »_B. 
tkitii. f-iiir. 

Jüngere Stenotypistin 
für sofort gesucht 

/irt! b H-tTn 

San • und 
607 La n g e n / H e s se n FBhrgftssc • Tclfton 3H48 

Verpulzer, Maurer, 

Zimmerer 

und Itauhelfer 
(auch Kolonne) stellt ein: 

Alexander Bobert, Bauunlernehmen 
Dreieichenhain, Maienfeldstr. 30 

Einem 
intelligenten, *uverl. Mann 

an selbständiges Arbeiten gewöhnt, biete ich eine 
Lebensstellung. Außerdem suche ich einen 
Tagesportier 
mit Organisationstalent. Einweisung der Liefe- 
ranten-Autos. Gute Bezahlung. 

Heinrich Dröll 5. Langen, Lirbigstraßc 7 

Gesucht werden 

tUcht. Glas- und Gebäude- 
reiniger, Gebäudeieiniger- 
Hiifen 
Vorzustellen zwi.schen IH und 19 Uhr 

hfg 

■ 0 handwerksbetrieb 
MVM für glas-und gebäudereinigung 
III Ii Inhaber bernhard neumann 
' ' ■ 21 gebäudereinigermeisler 
607 langen taunusstr. 10 ■ tel. (06103) 2884 

Wir suchen für sofort oder später 

perfekte Stenotypistin 

in angenehme Dauerstellung bei .i-Tage-Woche (41 Stunden). 
Kantine und Mittagstisch im Hause. 

Bewerbungen erbeten an 

Masa-Dekor GmbH 
ti079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße H.'i - 147. Telefon ««223 

Sprechstundenhilfe 

.;i;SUchl 

Dr. med. Heinz Hancke, prakl. Arzt 
Langen, Taunusplatz 7 

Für unsere Elektrowerkslatt suchen wir einige 

Montagehelferinnen 

für Lot- und Verdraiiiungsarbeiien. 

Bewerberinnen, die hierfür Interesse haben, werden 
angelernt. 
Wir bitten Sie um Ihre schriftliche Bewerbung oder 
persönliche Vorstellung montags bis treitags von 
8 — 12 Uhr und von 14 — 15 Uhr. 

PiTTLIR Maschinenfabrik 

t)07 Lansen bei Frankfurt a. M. 

Wir stellen ein: 

weibliche Hilfskräfte 

für leichte Arbeiten bei guter Bezahlung. 5-Tage- 
Woche (42 Stunden), Kantinenessen. 

Cambo Textilfobrik 
Sprendlingen, .Siemensstraße 55, Telefon 6 75 87 

Melallhalbfabrikate-Großhandlung 
sucht befähigten und strebsamen 

zur Abwicklung der Aulträge einschließlich Fahrzeugdisposition. 
Verantwortungsvolle und gewissenhaft arbeitende Herren reichen 

bitte Angebote an 
Zollern Metallgesellschalt 

6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13-15 

Slwelin | 
spezial füi' Perlon und j 
Nyltest, macht strah- ; 
lend weiß Pk l.f.') 

Siwelin 
für Gardinen, Diolen, 
Trevira usw wäscht 
schonend und schnell, 
auch in der Wasch- 
maschine verwendbar 

Pk 2,1)0 

Fachdrugerie 
LulherpUtz 

Bahnstraße 113 
Telefon 3551 

Gummi- 

Husten- 

Drops 

gemischt aus sechs 
hochwirksamen Sorten, 
sollten Sie versuchen! 
Beutel nur —,50 DM 

Drogerle Meißner 
Fahrgasse 

VorfUhrwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 

Tel. Ffm. 33 08 31 

Frachtabfertiger 

Suchen Sie eine interessante Tätigkeit auf Deutschlands 
größtem Flughafen und wollen Sie in Ihrer Freizeit Welt 
und Menschen kennenlernen, dann können wir Ihnen einen 
Arbeitsplatz in unserem Unternehmen anbieten, der diese 
Wünsche erfüllt 
Für unsere Frachtverkehrsleitung Rhein-Main suchen wir 
männliche und weibliche Frachtabfertiger, die je nach Art 
der ausgeübten Tätigkeit im Lohn- oder Angestelltenver- 
hältnis beschäftigt werden. 
Helfen auch Sie bei der Abfertigung der uns anvertrauten 
Luftfrachtgüter, die schnell und zuverlässig in alle Erdteile 
zu befördern sind. 
Einschlägige Berufserfahrung ist erwünscht, aber auf keinen 
Fall Bedingung. Wir bieten gute berufliche Entwicklungs- 
möglichkeiten und Gelegenheit zu einer internen beruf- 
lichen Weiterbildung. 

Bewerben Sie sich bitte schriftlich oder persönlich: 
Deutsche Lufthansa AG 
Verkehrsleitung Rhein-Main 
Personalstelle (E02) 
6 Frankfurt (Main) 
Flughafen 

Wenn Sie gerne mit uns 
sprechen möchten; 
Tel. (Vorwahl 0611) 690 3149 
Unsere Personalstelle befin- 
det sich direkt am Flughafen- 
empfangsgebäude im alten 
FAG-Verwaltungshaus 

Lufthansa 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. rüm. Feldherr und 
Staatsmann, 100 bis 44 v. Chr., 5. Gedingelohn, 
Stücklohn(satz), 9. heimliches Gericht, Frei- 
gericht, 10. innerer Raum eines altgiiuch. Tem- 
pels, 12. unermeßlich, 14. Schwung, Begeiste- 
rung, Ifi. männl Vorname, 17. engl. Männer- 
name (Kurzform). 18. linker Nebenfluß der 
Donau, 20. Verein und Versammlungsort der 
Freimaurer, 21. Redner (In der Antike), 22. 
Stadt im Nordosten Frankreichs, 23. Landschaft 
in Südwestfrankreich. 25. Vergnügungsort in 
Kopenhagen. 28. germanischer Gott der früh- 
historischen Zelt, 30. die größte der Kleinen 
Sundainseln, 31 selten, 32. alkoholisches Ge- 
tränk, 33 Tanzfest. 34. schwedischer Bischof, 
Dichter (Romantiker) 1782 bis 1846, 35. nieder- 
deutsdi für: Kleinbauernhaus, 36. vornehm- 
tuender, eingebildeter Mensch, 37. Trank der 
griechischen Götter, 38. milnnl. Vorname. — 

Senkrecht; 1. römischer Staatsmann 
und Redner, 106 bis 43 v, Chr., 2. besitzanzei- 
gendes Fürwort, 3. altägypt. Gott, 4. Spelsc- 
und Versammlungsraum, besonders in den 
Deutschordensburgen, 5. höchster Gipfel der 
Pyrenäen, R. größte Stadt in N-Nigeria, 7. 
griechische Dodekanes-Insel, 8. vorgerchicht- 
liche Grabkammer aus unbehauenen Steln- 
hlöcken, II .Schabeisen der Kammadier, 13. 
altisländische f^rosaerzählung, 15. Hafenstadt 
in Südmarokko, 17. italienischer Maler der Re- 
naissance, 1477 bis 1549, 19 englische Sdiul- 
stadt. 20 Sohn Jakobs und der Lea, 23. dunkel- 
brauner Bergkristall (Quarz), 24. Stadt in den 
Niederlanden, 25 leichter Pferdezaum, 26. spa- 
nischer weiblicher Vorname, 27. europäischer 
Staat, 29. Strom in Westafrika, 30. Richtung. 
Neigung, Tendenz, 32. griechischer Buchstabe, 
33. chemischer Grundstoff, Nichtmetall, 34. 
Vollbrachtes. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ad — bet — bie 

bruch — bu — ehe — de — don — ei — ei 
en — er — es — get — gift — gon — he — 1 
in — kel — la — land — na — na — ne — ne — ne 
ne — nen — ner — ner — ni — nie — o — o 
o — on — pel — ra — ra — re — re — re — re 
re — re — rek — ru — sal — sau — se — sen 
ta — tan — te - ten — tent — ti — to — to 
tran — tse — u — va — vent — vi — wat 
wood sind Wörter nachstehender Bedeutung 
zu bilden. Nach richtiger Lösung ergeben die 
ersten und dritten Buchstaben, jeweils von 
oben nach unten gelesen, einen alten Spruch. 

l. englisch: Waldung, Waldland, 2. Stadt in 
Nordrhein-Westfalen. 3. neutrale unverself- 
bare Bestandteile der Harze, Mz., 4. Körper- 
organ, 5. Sportruderboot, 6. südamerikanischer 
Rabengeier, 7. Fanghaare fleischfressender 
Pflanzen, 8 radioaktiver chemischer Grund- 
stoff, Edelgas, 0. Vorwelhnaditszeit, 10. chine- 
sischer Phllo.soph, um «00 vor Christi, 11. Ver- 
sorgung (eines Körperteils) mit Nerven, 12. 
finnisches Dampfbad, 13 Borstenigel auf Ma- 
dagaskar, 14. lockeres Fasergespinst, 15. weib- 
licher Vorname, 16. widerspenstig, 17. Soll- 
Seite eines Kontos. 18. linker Nebenfluß der 
Loire, 19 Meerenge zwischen Süditalien und 
der Balkanhalblnsel (Straße von —), 20. Stadt 
In Süditallen, 21 einer der Vereinigten Staaten 
von Amerika, 22. Stadt in Baden-Württem- 
berg, 23. Laubbaum, 24. linker Nebenfluß des 
Rheins, 25. eine flüchtige Amelsensäure, 26. 
lat.: Irren, 27. abgesperrter Stadtteil (Juden- 
vlertel). (ä = ae) 

Gleidiung 
(a — b) + (c —d) + (e — f) + (g — h) + 

(1 — k) + (1 — m) ■( (n — o) + (p — r) + 
(s — t) = X. 

Zunächst sind Wörter nachstehender Be- 
deutung zu finden. Anschließend sind jeweils 
die Buchstaben des 2. Wortes von denen des 1. 
Wortes in der Klammer abzuziehen. Nach rich- 
tiger Lösung ergeben die übrigbleibenden 
Buchstaben x. Folgende Bedeutung haben 
obige Buchstaben: 

a) Leistungsnote (im Schulzeugnis), b) Ka- 
pitel des Korans, Mz., c) Kopfbinde, Bischofs- 
mütze, d) umgspr. für: Straßenbahn, e) Luft- 
kurort und Wintersportplatz in der Schweiz, f) 
rechter Nebenfluß der Mosel, g) mlttelalterl. 
nlederd. Kaufmanns- und Städtebund, h) Na- 
getier, l) konzentrierte Zuckerlösung, k) Fährte, 
1) kochsalzhaltiges Wasser aus natürl. Salz- 
quellen, m) Papstname, n) Kopfsdiutz des 
Kriegers, o) nord. Göttin des Todes, p) ein- 
balsamierter, vor Verwesung gesdiützter Leich- 
nam, r) Biene, s) Sportgerat für Wurfübungen, 
t) Mitglied des englischen Oberhauses, x = 
Bewegung zur Gründung und Sicherung eines 
nationalen jüdischen Staates. 

V erwandlungsrätsel 

Verändern Sie in jeder Zeile einen Buch- 
staben und bilden Sie sinnvolle Wörter, bis 
sich zum Schluß die angegebene Lösung findet. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Kreuzworträtsel: Waageredit: t.Lakkadiven, 

7. Tirana, 9. Daun, U. Gas, 13, Tat, 14. Ural, 
15. Bari, 16, Iwan, 17. Prag, 18, Sir. 21. Alk, 
22. Sele, 24. Serail, 25. Kommandant. — Senk- 
recht: 1. Linguistik, 2, Kid, 3. Aral, 4. Daus, 
5. Inn, 6, Nichtigkeit, 8. Darwin, 10. Harald, 
12. Saar, 13. Tara, 19. Hera, 20. F,lan, 22. Sem, 
23. Eid. 

Vcrschmelzrätsel: 1. Konterbande, 2. Am- 
sterdam, 3. Melancholie, 4. Oberammergau, 5. 
ramponieren, 6. Regierungsrat, 7. Alternative 
= Kamorra. 

Wissen Sie alles: 1. Meerrettich, 2. Atmo- 
sphäre. 3. redigieren, 4. Schirokko, 5. Ehren- 
legion, 6. Indonesien, 7. Laboratorium, 8. lom- 
bardieren, 9. Artikulation, 10. Integration, 11. 
Schintoismus, 12. Ehrenwort = Marseillaise. 

Besucherkarte: Fernsehansagerin. 

Einer ist zuviel im Wort: Die einzige Steuer, 
über deren Kleinheit bisweilen geklagt wird, 
ist die Aussteuer. 

Zablenrätsel: 1. Herde, 2. Volturno, 3. Dldo, 
4. Dispens, 5. Zenit, 6, Steven, 7. Galle, 8. Nebel, 
9. Tee, 10. nie = Die Rebellen von gestern sind 
allzeit die Despoten von heute. 

Lösung des Schachproblems von J. Uartong: 
Nach l. Th6! kann der schwarze König vier Fel- 
der („Sternflucht") betreten. Jeder seiner Züge 
wird mit einem zur Lösung führenden Zug des 
weißen Königs beantwortet: 1. ... Kg2; 2. Kd2! 
nebst 3. Df3 matt; ferner l. . .. Kg4:, Ke2, Ke4 
und 2. Kd4, Kb2 oder Kb4 nebst matt im näch- 
sten Zuge. 

Wortfragmente: Nicht der Mensch hat am 
meisten gelebt, welcher die hödisten Jalire 
zählt, sondern derjenige, welcher sein Leben 
am meisten empfunden hat. 

Ausgependelt 
Endspielstudie 

Von T. R. Dawson 
(„Magyar Sakkvilag" 1923) 

Weiß am Zuge gewinnt 
Kontrollstellung: Weiß: Kel, Te4, 

Bc6, f6 (4); Sdiwarz: Kd8, Td5, Bc7, f7 (4). 
Auf der Eselsbrücke 

Die fehlenden Buchstaben In den Wortbruch« 
stüdcen sind an Hand der nachstehenden De- 
finitionen zu finden und einzusetzen. Nach 
richtiger Lösung ergeben die eingesetzten 
Buchstaben, fortlaufend gelesen, ein Schauspiel 
und den Namen des Dichters. 
1. . . . by 

bekanntestes engl. Zuchtrennen für 3jahng0 
2. B . . e 

fruditbare Landschaft in Frankreich 

Hauptstadt einer englisdien Grafschaft 
4. . . la . t 

Lenkrad, Steuer beim Kraftwagen 
9. . . h . 

mathematischer Begriff 
6. . . . I • nd 

westfriesische Inseln der Niederlande 
7 ara 

Italienischer Komponist (1670 bis 1736) 
8. V .... a 

Stadt In Nordltallen, an der Etsch 
Tausdirätsel 

Kammer — Adam — Unter — Pest — Kie- 
men — Uran — Tuba — teuer — Leine — Ka- 
stor — ehren — Liter — Tanger — Messing. 

Die obigen Wörter sind durch Austausch der 
Anfangsbuchstaben in Wörter neuer Bedeu- 
tung zu verwandeln Nach richtiger Lösung er- 
geben die neuen Anfangsbuchstaben, In obiger 
Reihenfolge im Zusammenhang gelesen, den 
Vor- und Zunamen eines deutschen Schrift- 
stellers („Der Maulkorb"). 

Der erste Ball 
Ein Vater holte seine fünfzehnjährige Toch- 

ter von Ihrem ersten Ball ab. Als er sie In 
Ihrem hübschen Ballkleid quer durch den Saal 
auf sldi zukommen sah, iiberkam ihn plötz- 
lich so etwas wie Traurigkeit. Sie war so ganz 
anders al.n die kleine wilde Range, die er bis- 
her gekannt hette. 

„Wir müssen doch nicht sofort gehen, Vati?" 
»agte sie. als er ihr den Mantel reichte. „Ich 
möchte noch auf Herbert warten " 

Sie wird nun also wirklich schon erwadisen, 
dachte der Vater und fragte: „Weshalb willst 
du denn noch auf diesen Herbert warten?" 

„Well er mir beim Tanzen immerzu auf die 
Füße getreten ist", erwiderte die Junge Dame. 
.,I(h muß ihm dafür eine kleben — das konnte 
loh "nrhin nidit gut .vor allen anderen ..." 

Manche haben's schwer 

Der sanfte Tadel 
' Nachdem er drei Jahre im Gefängnis ver- 
bracht halte, wurde der Sträfling entlas- 
sen. Am Ausgang erwartete ihn seine Frau, 
die ein Baby auf dem Arm trug. Der ehe- 
malige Gefangene fragte erstaunt: 

„Ist es dein Baby?" 
„Ja", erwiderte die Gattin, „und wenn 

du dich anständig benommen hättest, könn- 
te es auch dein Baby sein!" 

Redefreiheit 
Ein Redner im einstigen Wilden Westen 

versuchte durch eine Ansprache, die sich 
mehr durch Länge als durch Geist auszeich- 
nete, neue Anhänger für eine Vereinigung 
zu gewinnen. Plötzlich warfen Zuschauer 
mit Eiern, die mit lautem Aufschlag das 
Gesicht des Redners trafen Der Mann auf 
der Tribüne wischte sich das Gesicht ab 
und schrie; 

„Schluß mit dieser Beleidigungl Gibt es 
denn kein Gesetz In diesem Dorf? Wißt Ihr 
nicht, daß In unserem Land Jeder Mensch 

das Recht auf freie Meinungsäußerung hat? 
Wo ist der Sheriff?" 

Worauf eine Stimme aus dem Hinter- 
grund antwortete; 

„Warten Sie ein wenig, er wird gleich 
zurückkommen! Er ist nur in seine Woh- 
nung g'^gangen, um einen neuen Korb mit 
Eiern zu holen!" 

Rührei 
Der Neubau — eine tolle Betonkonstruk- 

tion — ist fertig. Das Richtfest stieg. Vor 
dem Richtsclimaus liefen die üblichen Re- 
den vom Stapel. 

Einer der Herren von der Bauleitung 
hielt eine Rede über den Beton und sagte 
unter anderem: 

gibt es heute denn überhaupt noch 
etwas, das sich nicht aus Beton machen 
läßt?" 

Der Sprecher machte eine kleine Kunst- 
pause und wollte fortfahren. Da ertönte 
aus dem Hintergrunde die kräftige Stimme 
eines Bauarbeiters; 

„Rührei!" 

Herr Stieglitz sucht ein Zimmer 
Kampf dem 

Der sanfte Bill hat eine Frage / 

Glücksspiel 

Humoreske von Heinridi Bott 
Er sagte es nach einer Viertelstunde immer 

noch. 
Auch nach einer halben Stunde wurde er 

nicht müde, es immer wieder zu sagen. 
Dann maclite Mr. Gilbert eine kurze Pause, 

beugte sich vor und holte tief Luft. 
„Freunde!" donnerte er. „Seht ihr denn 

nicht die Unsinnigkeit eures Tuns ein? Da 
lauft ihr Woche für Woche an die Wettsihalter 
und setzt euer gutes Geld auf Pferde. Doch 
die Pferde, auf die ihr setzt, gewinnen meistens 
nicht, denn sie können kaum gewinnen, weil 
bei 20 Pferden die Chance für eudi schon 150 
steht. Aber was tut ihr? Ihr werdet nicht müde 
zu wetten, Ihr wartet auf Zeichen und Winke 
des Schicksals, die dieses auch nicht geben 
kann und will. Aber Ihr wollt es nicht wahr- 
haben. Und ihr hofft und wartet welter. Und 
wenn einmal einer etwas gewinnt, dann seht 
ihr nicht ein. daß es reiner Zufall war, son- 
dern meint, beim nächsten Mal wäret ihr nun 
todsicher an der Reihe. Und wenn ihr dann 
des Nachts von einer 3, einer 5, einer 7 oder 
einer 13 träumt, dann lauft Ihr sofort an den 
Wettschalter, um auf die Pferde zu setzen, die 
am kommenden Sonntag diese Nummern tra- 
gen. O Widersinn* O Unvernunft! Glaubt mir. 
Freunde, nichts ist so albern, dumm, unsinnig 
und entwürdigend, als so zu verfahren und 
in blindem Eifer der Wettleidenschaft anzu- 
hängen! Und jetzt frage ich euch: Hat hierzu 
noch jemand eine Frage?'' 

Meister Zwirn und eine Krone. 

Jemand hatte eine Frage. Es war der sanfte 
Bill, er saß in der ersten Reihe. 

„Verzeihen Sie, Sir", sagte er, „ich bin lei- 
der ein wenig schwerhörig. Würden Sie die 
Zahlen, auf die wir nächsten Sonntag nicht 
setzen sollen, noch einmal wiederholen?" 

Jeder weiß, wie schwer es heutzutage ist, 
ein Zimmer zu finden. Herr Stieglitz konntt; 
ein trauriges Lied davon singen. Er mußte 
lange suchen, bis er endlich ein nettes, winzig 
kleines Zimmerchen fand. Wenn er über 
einige vorhandene Mängel großzügig hinweg- 
sah, konnte er sogar redit zufrieden sein. 

„Wie hoch ist die Miete?" erkundigte er siclj 
— „Hundertzwanzig." 

„Mit Morgenkaffee?" 
„Natürlich ohne", erwiderte die Vermiete- 

rin beleidigt. „Was denken Sie denn? Wenn 
es Ihnen zu teuer ist, brauchen Sie es nur zu 
sagen." 

„Aber ich bitte Sie", lenkte Herr Stiegliti 
ein. „Wann kann ich einziehen?" 

„Nun mal langsam" sagte die resolute Dame 
und stemmte beide Arme in die Hüften. „Also 
damit wir uns gleich recht verstehen: Das Zim- 
mer ist von Ihnen in tadelloser Ordnung zu 
halten. Die kleinste Unordnung macht mich 
verrückt. Betten und Möbel. Fußboden und 
Fenster haben Sie sauber zu halten Das Rei- 
nigungsmittel ist natürlich von Ihnen zu stel- 
len. Freitags haben Sie die Teppiche zu klop- 
fen, den Korridor zu bohnern und die Treppe 
zu wischen. Rauchen dulde ich nicht in meiner 
Wohnung, darunter leiden meine teuren Gar- 
dinen. Damenbesuche kommen selbstver- 
stä.ndlich nicht in Frage. Pfeifen urid Singen 
stört meinen Wellensittich. Ich bin überhaupf* 
sehr auf Ruhe bedacht. Ab abends Punkt acht 
muß absolute Stille herrschen. — Wenn Sl« 
meine Anordnungen befolgen und sich an die 
Vorschriften halten, werden wir gut mitein- 
ander auskommen, denn ich bin ein sehr ver* 
träglicher Charakter ..." 

Herr Stieglitz hatte genug gehört. 
„Ich muß mich geirrt haben", unterbrach er 

den Redeschwall der Dame. „Ich suche keine 
Frau, ich suche ein Zimmer!" 

Heinz Kampmann 

„Aber nein, gerade doa Gegenteil sollen Sie 
tun: leb doch Bnut lieraas. Bsnc^ rein!** 

Mr. Gilbert, der für ein besseres Leben ein- 
trat, kam auch nadi Jacksonsville im lieblichen 
Arizona. Hier gedachte er einen Vortrag zu 
halten über die Unsitte des Glücksspiels. 

So stand es audi auf den Plakaten zu lesen, 
die Mr. Gilbert in JacScsonsville angeschlagen 
hatte. Und da die Leute dieser hübschen Ge- 
meinde schon immer etwas für einen guten 

Bestrafte Neugier. 
Spaß übrig gehabt hatten, wai' der Saal von 
Johnnys Gasthaus am Sonntagabend auch bis 
auf den letzten Platz gefüllt. 

Mr. Gilbert ging nicht lange um den heißen 
Brei herum. Er sagte klipp und klar, was er 
vom Glücksspiel hielt. Insbesondere hatte es 
Ihm die Wettleidenschaft angetan. Was er dar- 
über dachte, sagte er noch viel klarer. 
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Es ist mir niait bekannt, ob es heute no^ 
zur Fastnacntszeit die runden Schachteln 
zu kaufen gibt die damals auf ihrem Eti- 

kett die ganze Schändlichkeit ihres Inhaltes 
freimütig anpriesen: „Inhalt fünf Bomben, 
welche nach Zersplitterung des Glases 
zer Zeit einen entsetzlichen, unwiderstehlichen 
und peinlichen Oestank verbreiten " 

Mein Bombenanschlag wai von langer Hand 
geplant. Meine Eltern reisten jedes .lahr im 
Februar ins Gebirge, um dort Wintersport zu 
treiben. Mich ließen sie in der Obhut einer 
altlichen, aber sehr konsequenten Tante zu- 
rück. die. da selbst kinderlos, die Erziehungs- 
gewalt mit frommer Strenge wahrnahm und 
von der Verantwortung für ihren Neffen 
schiel erdrückt wurde. Ich schätzte diese Wo- 
chen nicht, fühlte mich von mancherlei zu- 
sätzlidien Verboten bedrängt und empfand die 
ängstliche Fürsorge als eine Zwangsherrschaft. 
Hinzu kam. daß während dieser Zeit an Sonn- 
tagen drei ebenfalls ältere Damen an unsere 
Tür klopften mit denen ich gemeinsam die 
Vesper einnehmen mußte: Die Frau Oberleh- 
rer. Frau Schneider und Frau Amtsrat wett- 
eiferten mit meiner Tante um eine gerade 
Haltung, die der .lugend von heute kopfschüt- 
telnd abgesprodien wurde. Und gerade mit- 
ten hinein in ,ene Strenge zielte mein An- 
schlag Die graziös abgespreizten kleinen Fin- 
ger beim Anheben der Tassen und die harten 
Reste vom Christstollen, den Frau Schneider 
iedesmal mitbrachte, steigerten meinen F.nt- 
schluß zu handeln. Mehr als der unwidersteh- 
liche (Jestank reizte mich der Hinweis auf 
die Pe'ihllchkeit seiner Verbreitung, die ich 
schon Tage vorher in meiner Phantasie ge- 
noß. 

Schon wurde der Tisch gedeckt. Die Stühle 
standen mit ihren hohen Lehnen wie stumme 
Diener bereit. Die entsetzliche Schachtel war 
in meiner Hosentasche. Ich erwog, ein Bömb- 
dien mit dem Fuß zu zertreten, entschloß mich 
aber, es auf den Stuhl zu legen, auf dem die 
Frau Oberlehrer Platz zu nehmen pfle«ie, 
eben um der Peinlichkeit die rechte GeoKt*- 
fle zu geben. 

Ein Bömbchen zum Kaffee 
Heitere Erzählung von Dieter Kaergel 

Die Damen kamen Ich empflng sie artig 
und stellte mich hinter die Lehne meines 
Stuhles, so wie es der Vater tat, bevor die 
Mutter sich gesetzt hatte. Man ließ sich nie- 
der. Frau Oberlehrer saß mir gegenüber. Ich 

schloß sanft, aber in Hebernder Erregung die 
Augen und hob die Nase an. 

Meine Tante bot ein neues Täßchen an. Frau 
Oberlehrer erzählte von ihrem Vater, der am 
liebsten altbadtenes Brot mit Zucker geges- 
sen habe. Ich rutschte unruhig auf meinem 
Stuhl hin und her. Jetzt mußte es doch ge- 

'lehen! Ich wartete gierig auf das erste An- 

fliegen des Gestankes. War ich betrogen wor- 
den? Meine Tante erzählte Indessen, daß in 
Pletschens Laden einem Jungen fünfundzwan- 
zig Knallerbsen in der Hosentasche losgegan- 
gen seien. Die Damen schüttelten erstaunt und 
erregt die Köpfe. „So ein modisches Zeug 
bringt die Jugend noch zu Schanden", sagte 
Frau Schneider. Ich beobachtete, daß die rechte 
Hand der Frau Oberlehrer ein Spitzentasdien- 
tüchlein nach hinten auf dem Sitz verbergen 
wollte, aber dann zögerte, nach etwas suchte 
und — mir stockte der Atem. 

„Ja, was ist denn das für ein rundes Knöpf- 
chen?" sagte sie und hielt das zerbrechliche 
Bömbchen mit ihren dünnen, ein wenig zittern- 
den Händen unter die Augen. „Es sieht aus 
wie eine Kugel, und drinnen schimmert es wie 
Wasser", stellte sie fest und legte den ver- 
meintlichen Knopf auf ihre Handfläche, da- 
mit ihn alle sehen konnten. 

Frau Schneider griff mit einer ihr eigenen 
fahrigen Art sofort danach, hielt das Bömb- 
chen zwischen Daumen und Zeigefinger der 
linken Hand, während sie mit der rechten das 
Stielglas aufschnappen ließ, um den eigen- 
tümlichen Fund der Frau Oberlehrer zu un- 
tersuchen. 

„Es ist kein Knopf, liebe Berta", meinte sie 
endlidi, „es ist eine Murmelkugel." 

Idi biß vor Erregung hart auf meine Zun- 
genspitze. Jeden Augenblick mußte es gesche- 
hen, das Glas splittern und den unwidersteh- 
lichen Gestank freigeben. Aber wenn er sich 
hier, mitten auf dem Tisch und voi aller 
Augen so entsetzlidi entfaltete, dann war die 
Peinlidikeit ausgeschlossen, der schnöde An- 
schlag ohne Jede Fehldeutung offenbar und ich 
überführt. Frau Schneider legte das Kügelchen 
auf den Tisch und — ich konnte es kaum er- 
tragen — schnippte es sorglos der Frau Amt- 
mann zu. Ich zitterte, aber Frau Amtmann 
fing die Kugel geschickt auf, nahm sie in die 
Hand und schüttelte sie dicht vor ihrem Ohre, 

Es ist weder ein Knopf noch eine Kusel: 
Es ist eine Droge. Es quabbelt drin." 

Mich traf ein prüfender Blick der Tante. 
„Du siehst blaß aus, ist dir was?" Ich ver- 
neinte mit matter Stimme und starrte auf die 
Frau Amtmann, die nun das Bömbchen auf 
ihren Kaffeelöftel gelegt hatte, um es meiner 
Tante zu reichen. Meine Knie schlugen leicht, 
aber erregt aneinander. Der Attentäter hatte 
jeden Mut verloren. Indessen wanderte der 
zart verpackte Gestank weiter. Ich erkannte, 
daß das Unheil kaum noch aufzuhalten war, 
und bedauerte mich und die Damen. War ich 
eben noch blaß, so überfloß mich nun eine 
heiße Schamröte. Ein ganz leiser Druck ge- 
nügte, um die Kaffeetafel auseinanderstieben 
zu lassen. Was ich vorhin wollte, das hätte 
ich nun allzugern verhindert; denn es war 
unerträglich, den bösen Anschlag in solch quä- 
lende Einzelheiten aufgelöst zu sehen und 
dennoch den unschuldigen Unbeteiligten zu 
spielen. Wenn es doch nur endlich vorüber 
wäre' 

Bei der Uebergabe des Löllels gab es dann 
die Panne. Frau Oberlehrer griff zu heftig 
nach dem Stiel, das silberne Bötchen 
schwankte — die Bombe flell Ich sprang auf. 
Ein kleiner, dünner Schrei: „Je. die Sahne!" 
Frau Sdineider griff in die Luft, meine Tante 
nach einem zweiten Löffel, mit dem sie die 
Bergung der Bombe aus dem Sahnekännchen 
begann. Sie rührte, hob zweimal erfolglos den 
Löffel an — beim drittenmal aber war sie 
„fündig" geworden. Ich litt nun Qualen. Das 
Bömbchen war unversehrt geblieben. Meine 
Tante kippte es auf ihre Untertasse und bat 
midi, diese hinaus in die Küche zu tragen. 
Idi war gerettet! Selten habe idi mich so erlöst 
gefühlt. Ich wischte mir den Schweiß von der 
Stirn, barg die Bombe wieder zwischen das 
Sägemehl zu den anderen und kehrte er- 
leichtert zurück. 

„Es war eine Murmelkugel", sagte idi, „und 
ich habe sie aus dem Fentter geworfen." 

„Daß nur keiner darübei ausgleitet", meinte 
die Tante. „Du weißt: Kleine Ursache — große 
Wirkungen'" Oh. wie verstand ich das! 
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ANZEIGEN in dieser Zeitung 

finden allezeit aufmerksame Leser 

Erholung auch für sozial Schwache 
Beihilfen für Kinder und Jugendliche 
aus Mitteln des Hessen-Jugendplanes 

Der Hessen-Jugendplan erstrebt die wirk- 
same Förderung der Jugendwohlfahrt und die 
verstärkte Jugendhilfe in Hessen durch 
rechtsordnende, organisatorische und finan- 
zielle Maßnahmen des Landes. Er kommt so- 
wohl der organisierten wie nichtorganisierten 
Jugend zugute. Innerhalb der zahlreichen 
Maßnahmen wird auch an Kinder und Ju- 
gendliche aus sozial schwachen Bevölkerungs- 
kreisen gedacht, um ihnen die Teilnahme an 
der Ferien- und Urlaubserholung zu ermög- 
lichen. 

Eltern, die ihre Kinder auch einmal in Er- 
holung schicken möchten, wenden sich mit 
ihrer Bitte an das zuständige Jugendamt oder 
an einen anerkannten Wohlfahrtsverband. 
Diese Institutionen arbeiten Hand in Hand. 
Wie der hessische Sozialminister Heinrich 
Hemsath mitteilt, gibt das Land Hessen in 
erster Linie Beihilfen für Kinder und Ju- 
gendliche von Sozialhilfeempfängern. Rent- 
nern, Arbeitslosen, noch nicht eingegliederten 
Flüchtlingen sowie für Kinder und Jugend- 
liche aus schlechten Wohnverhältnissen, 
Lagern und Baracken. 

Vom Land gefördert wird die Teilnahme 
von Kindern (6 bis 14 Jahre) und Jugend 
liehen (14 bis 18 Jahre) an überörtlichen und 
örtlichen Erholungsmaßnahmen in der Bun- 
desrepublik Deutschland während der Som- 
mer- und Herbstferien, für Jugendliche auch 
während der Urlaubszeit. Als Ferienmaßnah- 
men gelten auch Maßnahmen außerhalb der 
Ferienzeiten, sofern diese in den Ferien be- 
ginnen oder enden. Überörtliche Möglichkei- 
ten zur Erholung sind Maßnahmen in Hei- 
men (Erholungsheime, Jugendheime, Jugend- 
herbergen, Schullandheime u. a.), in Zelt- 
lagern in Verbindung mit festen Einrichtun- 
gen und angemieteten geeigneten Räumen. 
Die Ferien- oder Erholungszeit soll in der 
Regel für den Einzelnen drei Wochen dauern, 
in Zeltlagern (Tpilnehmer grimdsätzlich erst 
ab 12 Jahre) zwei bis drei Wochen. Die 
Höchstdauer für den einzelnen Teilnehmer 
beträgt vier Wochen, 

Bei örtlichen Erholungsmaßnahmen kehren 
die Kinder an jedem Abend ins Elternhaus 
zurück. Es handelt sich dabei um Maßnah- 
men der Stadtranderholung in Taßeser- 
holungsstätten einschließlich Tageswanderun- 
gen und Ferienspiele. Die Dauer je Teil- 
nehmer darf vier Wochen nicht überschreiten. 

,Ich. liab's 

Rlieuma' 

Wohnbeihilfe und Miethilfe 
Wie hoch sind die Mieten in den Wohnun- 

gen, für die am 30. Juni in Hes.sen Mielbei- 
hilfen gezahlt wurden? Bei einem Drittel die- 
ser Wohnungen stellte sich — wie das Stati- 
stische Bundesamt mitteilt — die Nettomiete 
je qm auf weniger als 1,50 DM, bei fast zwei 
Fünfteln lag die Miete zwischen 1,50 und 1,99 
DM, bei einem weiteren knappen Fünftel zwi- 
schen 2," und 2,49 DM. Für jede zehnte Woh- 
nung mußten 2,50 oder noch niehr gezahlt 
werden (für jede 25. Wohnung mehr als 3,- 
DM je qm Wohnfläche). Bei den Neubauwoh- 
nungen, für die Mieti)eihilfen gezahlt wer- 
den, entfällt die Masse (68°/o) auf Wohnungen 
mit Mieten zwischen 1,50 bis 2,49 DM, bei den 
Altbauwohnungen auf solche nvit Mieten bis 
zu 1,50 DM (7C»/o). 

Wie leicht kann es passieren, daß auuh Sie morgen schon 
,'s Reiße in de Knoche spiehrn", nach beschwerlicher 
Arbeit oder weil das V^^etter umgeschlagen ist oder weil 
Sie chronisch darunter zu leiden haben. Wie dankbar 
ist man dann für ein Mittel, das hilft - zuverlässig wie 
ein guter Freund. 
Trinerai-Oval-Schmerztabletten sind erprobt und be- 
währt, selbst in Fällen von hartnäckigem Gelenk- und 
Muskel-Rheumatismus und bei sonstigen rheumatischen. 
Entzündungsvorgängen. Bei Grippe und Erkältung 
senken sie das Fieber und befreien rasch von Abge- 
schlagenheit, Kopf-und Gliederschmerzen. Trineral-Oval 
ist auch für magenempfindliche Personen gut bekömm- 
lich. 
Um gegen diese Schmerzen gewappnet zu sein, sollten 
Sie Trineral-Oval-Schmerztabletten immer im Hausa 
haben, damit sie Ihnen gleich helfen, und Sie 
sich ohne Schmerzen wieder frei bewegen können. 

Schmerztabletten 

ein Mittel das hilft - 
zuverlässig wie ein guter Freund 
In Ihrer Apotheke • PO Tabletten DM 1,50 • 60 Tabletten DM 3,10 

LEDER-JACKEN 

Deüts^lands gröntes Spezialgeschäft 

Unübertroffen • sUnst. Preise • riesige Auswahl 
LEDER-VATER 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinter d. Kalharinonkitche) und 
Kaiserstraße 18 

(gegenüber Frankfurter Hof) 
Filialen In; DUneldort, Essen, 

Bochum, Celsenkirchen 
Dortmund unJ DultburO 

Wir suchen für unseren Betrieb 

Dreher 
gelernt oder angelernt 

Schlosser 
fuf Montage 

Arbeiter 
an eine moderne Farbspritzanlage 

Hilfsarbeiter 

Keine Sch chtarbeit. vertjilligtes MittapessEn 

Phönix-Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreteichenhain. Feldstraße 1. Telefon 83 51 

Wir suchen für sofort 

Frauen und Mädchen 

für leichte Maschinenarbeiten (auch Halblag.sl<i'afte). 

Persönliche Voretellung erboten im Betrieb Vicrhäusergasse 4. 

F. u. W. Bender OHG 
Langen 

M.ifane?(iaick 
„AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHG 

suchen für rias Werk Ncii-Isoiiburg zum baldigen Eintritt 

Orelier 

Ankerwickler 

Anlernkräfte 
füi die Wirkelei (männlich und weiblich), 

.5-Tagc-Wuche, Leistungsprämie, Altersversorgung 
nach fünfjähriger Betriebszugehörigkeit,Urlaubs- 
gelci und weitere soziale Vergünstigungen, eigene 
Werkskantino. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

f^.iHtneXaick 
6071) Neu-Isenburg - Frankfurter Str. 233 
oder vereinbaren Sie telefonisch einen Vorstel- 
lungstennin unter Tel.-Nr. (Vorwahl 06102) 2606, 
Nebenstelle 29 

 iliiiiM' 

Sonderpreise! 

Eierteigwaren 
■ Rondeili", 500-g-Cell.-Beutel .... 

Mischobst 
Rio Grande" 
'50-g-Beutel statt —.98 nur  

Assis Orangensaft 
„naturtrüb", abgefüllt in den welt- 
bekannten Jaffa-Orangenhainen 

0.7 Ltr.-Fl. m. Gl. 

Heringssalat 
pikant  200-g-Becher 

2 Becher 

1,75 

Zum 1. April 1965 oder auch später stel- 
len wir noch für verschiedene kaufm. 
Abteilungen unseres Hauses ein: 

1 Stenotypistin 

1 Stenokontoristin 

1 Kontoristin 
mit guter Schreibmaschincn- 
fcrtigkcit. 

Wir arbeiten fünf Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehältei nach Lei- 
stung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften (ider auch 
persönliche Meldungen auf unserem 
Pcrsonalbüro erbeten. 

Dr.Kohut KG 
Weinbrenncrei und Likörfabrik 
Lnngen/Hessen, Rhoinsti-nfic 27'29 

Sanit. Installationsgeschfift 
sucht 

Obermonteur u. 
Vorarbeiter 

Gutem Monteur wird Gelegenheit zum 
Einarbeiten gegeben. 
Bewerbungen m. Gehaltswunsch erbeten 
unter Offerten-Nr. 308 an die LZ. 

Alterer Kraftfahrer 
mit langer Erfahrung für Pkw bei 

guter Bezahlung gesucht. 
Off.-Nr. 319 an die Langener Zeitung 

2 Masch.-Schlosser 
nicht unter 28 Jahren, zur Überholung 
von Werkzeugmaschinen gesucht. Es 
kommen nur wirklich erfahrene Repa- 
ratur-Schlosser in Frage, welche bereits 
mehrjährige Erfahrung in der Über- 
holung von Werkzeugmaschinen haben. 
Bei zufriedenstellender Leistung hoher 
Lohn. 
Ferner wird eingestellt: 

1 Spitzendreher 

1 Revolverdreher 
für Pirex 32 und 50 

KIRCHGEORG 
Werkzeugmaschinen 
Sprendlingen. Frankfurter Str. 141 

Maschinen- 

Näherinnen 

werden eingestellt. 
42 Stunden / 5-Tage-Woche 

RUDOLF HACKER 
Kleiderfabrikation 
Langen. August-Bebel-Straße 22 

Fahrräder 
ID iilleo Prel^lageo 

Schneider 
Oorotheensti B-IO 

Inserieren bringt Gewinn 

Fußpflege 
ist kein Luxus I 
Rufen Sie sofort 

53 29 an I 
Ich komme auch 
zu Ihnen 
ins Haus I 

Fußpflege Salon 

Wallstraße 28 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Wenn Sie bis zum 31. März Wüstenrot-Bausparer wer- 
den, können Sie den Weg zum eigenen Heim um ein 
schönes Stück abkürzen. 

Das heißt Geld sparen und Zeit sparen! Zusätzlich zu 
den Vorteilen, die ohnehin mit dem Bausparen verbun- 
den sind: zinsbiillges, unkündbares Darlehen von 
Wüstenrot und Prämien- oder Steuervorteile vom Staat 
Darum; Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, Wüstenrot zu 
fragen. Wenden Sie sich am besten sofort an 

Bezirksleiter F. R Keller. Offpnbach, 
Wiesensti 11, Tel 84306; 
Sprechzelt in Langen, Langener Voiksbank, 
Erkp Rahn-/Friedrichstraße und Werncrolatz 
Miini;iE- und Dnnnerstaenarhmillag 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Wir suchen für sofort oder später eine perfekte 

Maschinenschreiberin 
die vom Tonband einwandfrei überträgt. 
Sie finden in unserem Fabril<ationsbetrieb einen 
angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezahlung. 
Wir haben 5-Tage-Woche und Kantinenessen. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. 

CAMBO TEXTILFABRIK 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Wir suchen zuverlässigen VERKAUFSFAHRER 
(VW-Transporter) für unseren Getränke-IIeimdicnst. Bei ent- 
sprechender Initiative und Zielstrebigkeit bieten wir über- 
durchschnittliche Verdienslmüglichkeit. 

Bewerbungen erbitten wir nur von Herren 
«ivObr über 25 Jahren, die an einer ausbaufähigen nauerstellung interessiirl sind. 

Vesandkellerei 
Dreleichi-nhain 
Solm. Weiherstraße 22, Tel. Langen 8347 

Bestimmt 

interessieren Sie sich für die 

Wartung und Pflege 

fernmeldetechnischer 
Anlagen 

Beim Fernmeldeamt 2 in Frankfurt am Mafn 
können Sie ohne fachliche Vorkenntnisse als 
Angestellte eingestellt werden. 
Krisenfester Arbeitsplatz. 
Gründliche Ausbildung. 
Gute soziale Betreuung. 
Auf Wunsch Unterbringung In behaglich 
eingerichteten Wohnheimen." 
Wechssidienstschichtzulage. 

Bewerberinnen ab 18 Jahren erfahren weitere 
Einzelheiten beim 
Fernmeldeamt 2, Personalstelle 
6 Frankfurt 1, Danziger Platz 12 
Fernsprecher 4306318 
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OMNIA-SCHALENOECKEN 

OMNIA-VOLLBETONOECKEN 
SPAREN SCHALUNG UND ZEIT 

BlEfsiENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Freitag, den 5. März 19h. 
FuBllflCIltt istVertrauenssache Barkredite 

an jodermann vermittelt V«rki«s«lung 

in 2 Stunden trocken Mit den Handballern 

der SSG nach Ungarn 
Bekanntlich findet heute abend im Club- 

haus der SSG eine außerordentliche Sitzung 
der Handballabteilung des Vereins statt. Auf 
ihr wird auch die geplante Ungarnfahrt die- 
ser Abteilung besprochen. 

Folgendes Fahrtprogramm ist mit dem Ver- 
tragspartner in Ungarn und den alten Freun- 
den des SV LSnderbank Wien abgeschlossen: 

1. Tag: 20 Uhr Abfahrt in Langen. 
2. Tag: Ankunft in Ungarn. Unser Frem- 

denführer erwartet die Gruppe am Grenz- 
übergang bei Hegye-shalom. Fortsezung der 
Reise nach Esztergom. Dort Mittagessen und 
Besichtigung der ehemaligen königlichen Re- 
sidenz. der Basilik. sowie der Ausgrabungen 
und des Museums. Sodann wird die Fahrt 
Ins internationale Jugendlager in Veröce 
fortgesetzt, wo auch das Abendessen gereicht 
wird. 

3. Tag: Volle Verpflegung in Veröce. Ruhe- 
tag. Baden Im Strandbad des Lagers. Freund- 
schaftstreffen mit den in- und ausländischen 
Jugendlichen. 

4. Tag: Frühstück, Abendessen und Über- 
nachten in Veröce. Ganztägiger Ausflug mit 
eigenem Autobus nach Eger. Stadtbesichti- 
gung (Burg, Museum, Türkenreliquien usw.), 
Mittagessen und Weinkost in Eger. Rückreise 
nach Veröce in den Abendstunden. 

5. Tag: Frühstück in Veröce, sodann Aus- 
flug nach Budapest. Mittagessen in Budapest, 
dann halbtägige Stadtrundfahrt. Nach dem 
Abendessen Theaterbesuch. Übernachten in 
Budapest. 

6. Tag: Volle Verpflegung in Budapest. 
Vormittags freies Programm, nachmittags 
Handball-Wettspiel. 

7. Tag: Volle Verpflegung in Budapest. 
Vormittags Besichtigung der Nationalen Gale- 
rie, nachmittags Besichtigung eines Werks 
der Leichtindustrie und Freundschaftstreffen 
mit Jugendlichen. 

8. Tag: Frühstück in Budapest, Fahrt zum 
Plattensee {Baden — Freizeit, Mittagessen in 
Balatonfürcd). Abends zurück nach Buda- 
pest. 

9. Tag: Frühstück: gegen 12.00 Uhr in Wien. 
Mittagessen bei der LSnderbank. Spiele gegen 
die Länderbank. 0.00 Uhr Rückfahrt. 

10. Tag. Zwischen 18 und 20 Uhr treffen die 
Teilnehmer wieder in Langen ein. 

In der Sitzung am Freitag werden von Karl 
Brehm noch einmal eingehende Erläuterun- 
gen zu der Fahrt gegeben. Außerdem wer- 
den die Anmeldescheine verteilt. Schon aus 
diesem Grunde ist es unbedingt nötig, daß 

'e Mitglieder an dem Abend teilnehmen. 

53. Gewinnauslosun^ und 
Ueneralversammlung des Volksspar- 

vereins Langen und Umgebung 
Am kommenden Samstag, 16 Uhr. findet in 

Dreieichenhain, „Zu den drei Kichen", die 
53, Gewinn-Auslosung des Voikssparvereins 
Langen und Umgebung statt. Die Auslosung 
Ist, wie immer, öffentlich. Insgesamt kommt 
die stattliche Summe von 27 650 DM zur Aus- 
losung. Nach dem gut ausgeklügelten Gewinn- 
plan hat jeder 5. Volkssparer praktisch die 
Chance auf einen Gewinn. Nach der Auslo- 
sung findet die Generalversammlung des 
Spar-Vereins statt. Der Vorstand wünscht 
sich bei der "Auslosung recht viele Teilnehmer, 
ganz gleich, ob Mitglied oder nicht. 

Rollschuh mißt mer hippe könne 
anstatt dessen dun se flenne 
weil es Eis kabutt — naja 
Schlittschuh fort — de März is da 
Weiße Wäsche sieht mer bambeln 
un manch Hosebaa dut strampeln 
da im Windche uff de Lein 
weißer noch als weißer Stein 
un die Vögel wem all munter 
un die Blumme Widder bunter 
un die Gärtner strahle aa 
seht mei Leut, — de März is da 
Schnee im Siede — Sonn' im Norde 
alles dut uff Frichling wortc 
die Koslimchen, Blüsjcn, Röcke 
hänge in der derre Hecke 
Sauerstoff soll in die Falte 
genau wie bei dem Mensch, dem alte 
uffgebiejelt — frisch rasiert 
wird enaus in Wald spaziert 
um sich uff e Bark zu setze 
drumerum babierne Fetze 
von de „annern" — is doch klar — 
hebt se uff — de März is da . . . 
Pläne dut der nun hieniode 
for den Lebensstandard schmiede 
Hallebad un Stadthall, siehste 
liewer Lang'ner Berjer — kriehste 
wann de treu zu Lange hältst 
un Dich garnet bange stellst 
was mer plant — werd erjendwann 
dann emal — mein liewer Mann 
aach wahr — so wars schon immer 
un jetzt ohne Fastnachtsflimmer 
hört: die Tornhall is zu klaa 
wißt ers schon — de März is da 
So. des war mein Monatsgruß 
bißje Ernstes — bißje Schmus 
wie es Euch gefällt mei Leser 
Widder wem mer aa Jahr größer 
wann die Möwe mainwärts flattern 
un die Äbbelkähn als rattern 
wann de Storch kimmt in de Ort 
ham mer März—de Schorsch is fort. 

* Es waren Fastnachtsselicrze. Ruiscnoahn 
im Rathaus — Infrarot-Heizung — Erster 
Spatenstich für Hallenbad — alle diese Mel- 
dungen in unserer letzten Dienstag-Ausgabe 
waren natürlich Fastnachtsscherze. Die Preis- 
frage wird auch unschwer zu löser^ gewesen 
sein. Um alle Komplikationen auszu.schalten: 
das Küßchen wurde zum Neujahrsempfang 
der Karnevalisten im Rathaus sozusagen vor 
den Augen der Öffentlichkeit gegeben. 

Von Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln 
befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
Lutherstraße 23, Telefon 284.') 

Nagler K. Vj. 
Offenbach/M., Frankfurter Str. 56—62 

Telefon 88 29 09 
Montag bis Freitag von 10 bis 17.30 Uhr 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Isoliert feuchte Keller, 
WassCrcInbrOchc dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Widder mal, mei liewe Leut' 
is des Faßnachtstreiwe heut 
aus — vorbei — passe — voriwwer 
wenn aach klaane Narrenschliwwer 
werklich aam noch manchmal piekse 
wenn aach klaane Twens als quikse 
is es trotzdem jedem klar 
die Faßnacht rum — de März is da 

Kapitalanlage 
Hier spricht die 

Volkshochschule 

e T A R A U Gartenzäune und Gartenlore Treppengeländer 
stahl- und Metallbau Terassengeländer 

pro lfd. Meter zwisctien HauseIngangsUberdachungen 
30,- und 50,— DM StahKenster — Hauslüranlagen 

0 Kurze Lleterzeil # Maschendrahleinzäunungen 

Fordern Sie Prospel<l (Postkarte genüpt) an. 

Beginn der Kochkurse am Mittwoch, dem 
10. März 1965. 
Dr. E. Ilabprlanil: Forschungsreise ins unbe- 

kannte Herz von Nord-NcuRiiinea 
Dr. E. Habcrland, Privatdozent am Geo- 

grafischcn Institut der Universität in Frank- 
furt, arbeitet im Frobenius-Institut als Sach- 
bearbeiter für Südostasien. Einer seiner 
letzten Forschungsaufträge erstreckte sich 
auf das Gebiet von Nord-Neuguinea. Wäh- 
rend die Insel selbst vor vielen Jahren schon 
das Ziel von Leo Frobenius, dem berühmten 
Völkerkundler aus Frankfurt war, blieb das 
Herz der Insel noch lange unerforscht, und 
somit viele ethnomologische Fragen des Ur- 
volkes unbekannt. 

Letzte Kreppel, knocheharte 
leht mer uff die Torteplatte 
letzte Melodien verklinge 
ei, mer kann se net mehr bringe 
Cowboys hawwe abgerist 
schmachte in de Mottekist' 
un die Stadt will aach net fehle 
dut die Steuergrosche zähle 
die ihr — ohne iwwertreiwe — 
von den närrisch Faßnacht bleiwe 
ei, for die mim „goldne Finger" 
is de März en Freudenbringer 

Awwer aach for unseraane 
Vjliehe baal die klitzeklaane 
Alärzeveilcher — Märzebecher 
grie die Wassem — rot die Dächer 
Bald ins komme weg vom Hals 
un die Stiwwel jedenfalls 
die mer winters trug wie Klumpe 
ohne sich dadraa zu stumbe 
Zeit der Kuren dut beginne 
un manch Päärche werd sich finne 
Abitur is sonneklar 
herrlich Leut — de März is da 

6086 Goddelau, Phillippsanlage 10 

Rheinbau GmbH 
605 Offenbach 

Nordring 125, Telefon 8 38 55 Es ist immer ein besonderer Reiz, einem 
Forscher In unbekanntes Gebiet zu folgen, 
eine Reise zu machen, die mit ungeahnten 
Abenteuern verbunden sein kann. Hat auch 
die moderne Reisetechnik dem Abenteuer 
viel an Reiz genommen, so bleibt mit dem 
Umgang mit fremden Völkern doch noch viel 
Interessantes verbunden. 

Dienstag, den 9. 3. 65, 20 Uhr, Gymnasium, 
Biologiesaal, Gäste 1 DM. 

Hch. Stiehler: Der Aufbruch 
des schwarzen Afrika 

Fortsetzung dieser Reihe am Freitag, dem 
12. 3., 20 Uhr, Gymnasium a. d. Goethestr., 
Biologiesaal, Eintritt frei. 

Anstatt Schnee is Dreck zu fege 
anstatt Spä' gilts Holz zu säge 
Zweiradkärrn wem nun gebutzt 
un recht baal aach mal benutzt Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

thr Spezialhaus für 
TAPETEN und BODENBELAGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 
r.ins w.ihlic 

diesen neuen Modestoff für 1 ruliiahrs-Mantcl und -Kostüme 
wir auch. 

P.ins findet diesen ..New Look" hinreißend weiblich 
und herrlich bequem - 

wir such. 
p.ins bnni;t diese neue Mode zu einem 

ziemlich teuren Preis - 
-I i.« wir nicht. 

S Für den HerrnI 3 Diz Rek. 5,—; 
■1" Gold 7.50. Lux 10.— Sortiment 

je Dtz 7,50 Interess Prospekte 
(ur Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

Für die 7. Veranstaltung in diesem Konzert- 
winter konnte das Pfalzorchester aus Lud- 
wigshafen gewonnen werden. Das Orchester 
wird unter der Leitung von Theo Ziegler, de» 
sich in Langen außerordentlicher Beliebtheit 
erfreut, die Leonoren-Ouvertüre und die 
achte Symphonie von Beethoven spielen. 
Solist ist der Langener Rudi Matzka mit 
einem Klavierkonzert von Chopin. 

Karten zu dieser Veranstaltung sind im 
Vorverkauf im Reisebüro Becker, Bahnstr. 48, 
Telefon 3778, erhältlich. Mitglieder haben ge- 
gen Vorweisen der Mitgliedskarten freien 
Eintritt. 

K D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Gelegenheit! 
Bauplätze. 460, 700 u. 840 qm. sofort 
2geschossig bebaubar, ideale Grund- 
stückslagc, sehr pre\.sgünstig, in Egels- 

bach zu verkaufen. 

SCHLARB-Immobilien 
6079 Sprendlingen, Liebknechtslr. ÜB 

Telefon 67103 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Unser 

PRINZ" der Firma Heinrich Friedet, Offen- 
bach a. M., Bieberer Straße 58, bei. Den ersten Ti^I bei den 22. Internationalen Deutsdien Tischtennismeistcrsehaften in Frank- 

furt holten sich im Herrendoppelflnale die Deutsdien Eberhard Schöier/Frnst GomoIIa — Dü«- 
seldorf/Otnihrilok (rechts). Zwei Titel sicherte sich die FnirlRnrtnrin ivt,rv Shnnnon (links) 

Mehr als 10000 Sportangler Im Regierungsbezirk Darmstadt 

10 055 Fischereischeme wurden laut einer des jeweiligen Fischereiberechtigten (Eigen- 
Aufstellung des Fischereidezernats des Regie- tümer oder Pächter) erforderlich, 
rungspräsidenten in Darmstadt im vergange- 
nen Jahr von den Ordnungsämtern der drei 
kreisfreien Städte und der 11 Landki-eise im 
Regierungsbezirk Darmstadt ausgegeben. Da- 
von wurden 269 von Angeliörigen der US- 
Streitkräfte und 57 von im Regierungsbezirk 
ansässigen Ausländern erworben. Die meisten 
Sportangler woimen dieser AufsteUimg zu- 
folge im Landkreis Groß-Gerau. Das dortige 
Landratsamt hat im vergangenen Jahr 2 021 
Fischereischeine ausgestellt, davon 17 an 
Ausländer. Aber auch in den Landkreisen 
Offenbaeh (1 314, davon 13 Ausländer*, Berg- 
straße (1 313, davon 3 Ausländer) und Fried- 
berg (1 145, davon 126 Amerikaner und 3 Aus- 
länder) bestand ein bemerkenswertes Inter- 
esse am Ei-werb eines Fischereischeines. 

Wahrscheinlich aber ist die Zahl derer, die 
innerhalb des Regierungsbezirkes Darmstadt 
die Fischerei ausüben, noch um einiges höher 
als die Zahl der hier ausgestellten Fischeroi- 
scheine. Man lauß dazu wissen, daß der Fi- 
schereischein, der von der für den Wohnsitz 
des Antragstellers zuständigen Behörde (Ord- 
nungsamt bei der Stadt oder Landratsamt) 
ausgegeben wird, im ganzen Bundesgebiet 
Gültigkeit hat. Die Gültigkeitsdauer beträgt 
jeweils ein Jahr, und zwar vom Tage der 
Ausstellung an gerechnet. Es ist also durch- 
aus denkbar und auch der Fall, daß Personen, 
die außerhalb des Regierungsbezirks Darm- 
stadt wohnen, innerhalb des Regierungsbe- 
zirks entweder an einem von ihnen gepach- 
teten Gewässer oder am Rhein den Fischfang 
ausüben. Andererseits aber auch gibt es zahl- 
reiche Fälle, in denen Einwohner aus dem 
Regierungsbezirk Flschcreischeine nur des- 
halb erwerben, imi während ihres Urlaubs in 
Norddeutschland oder Bayern zu angeln. 

Es sollte vielleicht auch erwähnt werden, 
daß der Fisehereischein seinen Inhaber zwar 
als Fischer bzw. Angler ausweist, aber nicht 
das Recht beinhaltet, überall und zu jeder 
Zieit den Angelsport auszuüben. Vielmehr ist 
grundsätzlich noch eine besondere Erlaubnis 

!! Berufsbekleidung !! 
füi jeden Beruf iA Zur Y 

RrKonflrmatioin 
' das festliche Modell 

- später - passend 
und modisch für viele 

Gelegenheiten. Wir 
zeigen Ihnen gern 

unser ausgewähltes 
und gunstiges Angebot. 

KommunionVI 

V 1 
I unvergeßlicher | 

I Tag I 
für Ihr Kind. Dazu ge- 
hört aber auch die fest- 
liche Kleidung. Wir 

halten für Knaben und 
Mädchen ein preis- 

günstiges Angebot bereit. 

Auf dem Weg zu uns: Die Apfclflocke 
Aus zahlreichen Ländern werden neue 

Methoden zur Konservierung und Aufberei- 
tung der Nahrungs- und Genußmittel gemel- 
det, führend sind noch immer die USA. So 
werden dort Apfelflocken hergestellt, die 
jetzt auch auf dem europäischen Markt er- 
scheinen. Bei ihrer Produktion werden 
Apfelscheiben normal getrocknet. Bei dieser 
Trocknung werden ihnen 75 v. H. Wasser ent- 
zogen. Anschließend werden sie in einer 
Drehtrommel stark erhitzt und bei einer be- 
stimmten Temperatur plötzlich der Außenluft 
ausgesetzt. Dabei springen die Gewebezellen 
und machen das Produkt flockig. Diese Apfel- 
flocken saugen sich, wenn sie in Wasser ge- 
legt worden, innerhalb von 5 Minuten voll. 
Die Hausfrau kann dann wohlschmeckendes 
Apfelkompott oder Apfelmus daraus her- 
stellen. 

Fahrgasse 14 
Ihrem Fachgeschäft füi BerufS' 

bekleidung und Wäsche 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

AUTO-LEIH-DIENSr E I N jd£cck ZURÜCK 
Gescliäftscrüifnung. Mitte Januar 1905 gab 

Zimmermann Heinrich Helfmann 3., Luther- 
straße 5. die Eröffnun:; seines Zimnierge- 
schäftes bekannt. — Anfang Februar ließ sich 
L. Jonas im Hause Wallstraße 37 als Zahn- 
techniker nieder. 

Dieser M.intel z.B. kostet bei CScA nur 

RUF-4455 
Zum Sciiuldicner wurde Anfang Junuur Jo- 

hannes Schäfer 18. vom Stadtrat gewählt. Rolf Grebne; SUdl. RingslraBe 13 

Neue Telefonanschlüsse. Anfang Februar 
bekamen mehrere Firmen Telefonanschluß, 
wie das Kaiserliche Postamt Langen bekannt- 
gab. An das Telefonnetz angeschlossen wur- 
den Hotel „Zur Krone" Karl Behrens mit 
Nummer 22, die Finna Max Wolf & Co. er- 
hielt die Nummer 23. Unter den Nummern 
24, 25 und 26 wurden H. A. Wagner (Cognac), 
Rechtsanwalt Rothschild u. Heinrich Dröll 5. 

Barkaul ist doch vorteilhafter! 
Hietwagen-Verleih on Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

Langen. Rheinstraße 4, Telefon 38 89 

Morgen, FAMILIENKAUFTAG, durchgehentd bis 18Uhr geöffnet 

C&A — Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 
Textil und Hode - BaimslioBe 120 BohnstroB« 120 



Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, 

daß unsere 

53. Gewinn-Auslosung 

u. Generalversammlung für das Jahr 1964 

morgen Samstag, den 6. März 1965, 16 Uhr, in Dreieichenhain, Gasthaus 
„Drei Eichen" stattfindet. 

Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Autsicht. Der 
Gewinnplan sieht einen Betrag von DM 27 650,— vor und gliedert sich 
wie folgt; 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— 
10 Gewinne zu DM 100,— 
10 Gewinne 
fiO Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
550 Gewinne 

1 850 Gewinne 
2 811 Gewinne 

zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60,— 
50,— 
40,— 
20,— 
10,— 

5,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

500,— 
1 000,— 

600,— 
3 000,— 
2 400.— 
5 400,— 
5 500,— 
9 250,— 

DM 27 650,— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 13 900 Sparkarten, so daß also prak- 
tisch auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir recht viele Mitglieder u. Freunde 
bei dieser öffentlichen Auslosung begrüßen könnten. 

Der Vorstand 
gez. Alfred Oeder 

(Vorsitzender) 

An unsere leser! 

Betr.: Chiffre'Anzsigen 

Wenn es in elnei Anzeige heißt: 
Schrirtllchr Annebote unter Nr. ,, .* 
.,OHerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des AuftraRgebers bekanntzugeljen. 

RfiekfraKen bei dem Verlag ilnd des- 
halb vAIHr zwrcklot. 

In diesen Fällen wollen evtl Angetmte 
unter Aufschrift dei betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anxelgenabteilnni 

'Dxe Qj^wn^AoMOjeLcie. 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Btadt-Bfloherel, ZimmerstraBe 
Bficher-Ausgabe 

MitKu S»msi«B 14—le tlhl 

v^itcblicbe Tidc/ju. 

Wir stellen ein: 
E. Schweißer 
Maschinen-Schlosser 

> Hilfsarbeiter 
Hilfsarbeiterinnen 
(evtl. auch halbtags) 
DESCO 

~ Pittlerstraße 46, Telefon 7757 

INSERATE 

oltten wli tmmei 

trOhzeltlg 

aolzugeiieD 

Ein halbes Jahr wiegt viel, 

denn Sie gewinnen 6 Monate an Zelt, werui Sie bis zum 
31. MArz einen Bausparvertrag abschlieBen. 
AuBerdem sichern Sie sich folgende Vorteile: 
■ Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugeld 
■ Wohnungsbauprimie \ 

oder l eb Jahresbeginn 
■ SteuervergOnstlgung J 
Vergessen Sie deshalb nicht den Termin: 

31. März 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) • JUN6H0FSTIIASSE13-15 • FERNRUF 2IS41 
AiMkunlti 

Bezirksbeauttragter 
Diplom-Kaufmann Theo Müller 
Neu-Isenburg. ZeppelinstraBe 68 
Fernruf (06102) 4113 

Rheinstraße 

EinbahnsiraBe? 

Macht nichts! Wenn man 
wohnbehagliche und 
preiswerte Möbel kaufen 
will, fährt man sowieso 
am besten in die 
Bleichstraße ■ Die 
zukünftige Gegeneinbahn 
Straße zur Rheinstraße 

Der „Lange Lui" 
der guckt ganz stumm 
auf den Verkehr um ihn 
herum! 

L 

B
ie

ic
hs

tr
. Die richtige Richtung zum 

Möbei-Einkout zu Einbohn- 
Preiten 
PREISWERT, well wir «inem 
groSen, leltlungtfShlgen Ein- 

^ kauftring angetchietsen sind. 
■ 

EISSEN HAU ER + Ilfl ENG ERI 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 3. März 1965 
unser guter Vater und Opa . 

Franz Panhans 

im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Hildegard Bartl geb. Fanhans 
Ernst Bartl und Sohn Michael 
Gerhard Panhans und Familie 
Angela Kolar 

Langen, Schafgasse 23 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5.^. 196S, 14 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Allen lieben Menschen, die mir beim Heimgang meines lieben 
unvergeßlichen Mannes 

Ad. Heinrich Müller 

ihre Anteilnahme an meinem großen Schmerz durch Blumen- 
spenden, Briefe, Karten und Worte bekundeten und ihn zur 
letzten Ruhestätte begleiteten, meinen herzlichen Dank. 
Meinen besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine 
trostspendenden Worte zu Hause sowie am Grabe. 

In stiller Trauer 
Margarete Müller 
geb. Sclmeider 

Langen, den 9, März 1965 
Mainstraße 2, Eingang WallstraB« 

Stadtkirche 
S—intaK, den 7. März 1965 (Invocavlt) 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziogler) 
Prcdigttext: Markus 9, 14 — 29 
Lieder: 71 — 109 — 223 — 420 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr: Gotte-sdienst (Pfr. Stefani) 
Prcdigttext; Matth. 4, 1 — 11 
Lieder; 218 — 260 — 208 — 288 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Markus 9, 14 — 29 
Lieder; 191 — 109 — 2ß0 — 267 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

Wochenveranstaltungon 
Montag, den 8. März 

20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 4B 

20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 
Stadtkirche 

Dienstag, den 9. März 
16.30 Uhr: Probe des Kinderchors Im 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
Mittwoch, den 10. März 

16-18 Uhr: Kleiderausgabe für evang. 
Gemeindemitglieder in der Straße der 
deutschen Einheit Nr. 4 

17 Uhr: Jungschar im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46 

20 Uhr: 1. Passionsandacht im Gemeinde- 
haus. Bahnstr. 46 (Pfr Sch.lfer) 

20.15 Uhr: 1. Passionsandacht in der 
Stadtkirche (Pfr. Dr Ziegler) 
(näheres im rodnkt. Teil) 

Donnerstag, den 11. März 
20 Uhr: Prn' ■ des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
20 Uhr; Passionsandacht im Flüchtlings- 

wohnhoim (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 12. Mürz 

17 Uhr; Kindergottesdienstvorbereilunp 
im Gemeindehaus. Bahnstr. 46 

Gemeindehaus der Martin-Liither-Gemeinde, 
Berliner Alle 31 
Freitag, den 5. März 

20 Uhr; ..In der Steinwüste der Mandara- 
berge" Ein Erlebnisbericht mit Farb- 
dias. Niiheres im redakt, Teil. 

Montag, den 8. März 
15 Uhr; .lungschar (5-6 J., Miidchen und 

•lungen) 
15 Uhr: .Tungschar (7-8 .T., Mädchen und 

.Jungen) 
15.30 Uhr. .lungschar (8-10 .1., Mitd''hnn 

und .Jungen) 
15.30 Uhr; Laienspiel.schar 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Dienstue. den 9. März 
15 Uhr: AltenUreis. Ribelstunde 

Mittwoch, den 10. März 
15..30 Uhr; .Jung.schar (6-7 .J., Mädchen u. 

•Jungen) 
15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 
20 Uhr; 1. Pa.ssionsfeierstunde (näheres 

im redakt Teil) (Pfr. f.auher) 
Donnerstag, den 11. März 

15 Uhr: Bastei- und Handarbeitsnachmit- 
tag der Frauenhilfe 

15.30 Uhr; .Jung.schar (10-14 Jahre, Mäd- 
chen) 

16 Uhr; Jungschar (10-14 Jahre, Jungen) 
19 30 Uhr; Kindergotte.sdienstvorberei- 

tung 
20 Uhr: Jugendkreis ab 16 Jahre 

Freitag, den 12. März 
18.30 Uhr; Mädchenkreis 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9 30 Uhr: Gottesdiens.; 

16.00 Uhr: Gotte.sdienst 
Mittwoch: 20 00 Uhr; Gottesdien.st 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr; Sonntagsschuie 

18 Uhr: PredigtBottesdienst 

Stadt-Mission 
7. März: Bibelstunde 17 Uhr 
9. März: Bibelstunde 20 Uhr 

Ärztlicher Notfalldiensl 
Ab Sonnabend 14 Uhr. wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
6./7. März 1965 

Dr. Wilkcns, Ellsabethenstr 7, Tel. 2828 
Sonntag 11-12 Uhr Notsprechstunde 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur dringenden Fiillen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

Zahnarzt Stahl, RheinstraBe 9 
7. März 1965 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 

Roseo-Apoth.. Frledrichsti - Tel 23 23 
6. bis 12. März 1965 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 

Krankenfsbrten auf B<nept 

3366 

OBEf^GASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBEtWAUS 

Treffpunkt 

am Samstag 

und Sonntag 

Nach d«n 4 toll«n Togen noch •Inmcri 

^ulfal - 'Ttubel - 

Eintritt frei ■ Goöffnol ob 14 Uhr 

auf dem 3uxpiatz, mit den bekannten 

Fahr- und Vericaufsgeschätten 

Ec laden «in: DIo Schaustollor 

Dieser provokante Film entlarvt heikle 
Kapitel deutscher Wirklichkeit! Die 
Story packend — hart — brutal ... und 
doch ein iielienswertes Erlebnis! Hier 
werden Tabus angepackt, wie sie der 

deutsche Film niemals kannte! 
Mit Martin Held, Hildegard Knef 

Heidelinde Wois u. a. 
Frei ah 18 Jahren 

Freitag und Samstag, 22.45 l!hr: 
Spätvorstellung 

Kall Yug, 2.Teil: 

Aufruhr in Indien 

Sonntag, 16.00 Uhr JuKendvorstcliiing 

Hypotheken 

ohne 

Tilgung 

I iiiuii/ierunKen aller Art 
VcrsirliiTUiiKCii 

H. L. JOST 
6072 Dreieichenhain 
König.sberger Str. 52, Tel. Ffm. 556160 

liollanii, Schwarz« alU, (Isterreich, Spanien, Überbayern, Holland, 

Becker-Reisen 
l.aiiKen/Ifc'Nsen, Telefon 3778 

8ch 
6» 
a s. 

1 Unsere Frühjahrs- und Soninierprospekte 
^ sind in un.seren Aßenturen sofort eriiältlich. 2 
f. üuchen .Sie möKlithst bald Ihre Urlaubsrei.se, denn jetzt 
£ stehen Ihnen noch die besten Zimmer zur Verfügung. U 
^ Buchunu. Anmeldung und nähere Auskunft erhalten Sie in 
•g unseren Agenturen: Keisebüro K. Becker & Co., Langen/H., 

Hahnstraüe 48 (Verkehrspaviiion), Tel. 3778; Papierhaus Noll, 
•o Ktielsbach. Ernst-I.udwig-Straüe 2», Tel. 2095; K. Liedeibach, 
« Dreieichenhain. Am Lindenplatz (Kiosk). 

Holland, Schwarzwald, Österreich, Spanien, Ohrrbayern, Holland. 

Architekten-BUro 

in Langen sucht für Biiuloitiing 

und Rechnungsprüfung 

tüchtigen Mitarbeiter 

Off-Nr. 1)35 an die Langener Zeitung 

Heimarbeit 

zur Fertigstellung von Kleidern 

(Handarbeit) vergibt 

Fa. H. Schön, Klelderfabrikatlon 

langen, I-eukertsweg 48 

Gediegene Möbel 

sind bleibende Werte! 

Deshalb gleich zum lahresantang 
an einen Kauf bei Sallwey denicen. 
Gerado jetzt ist die 

sehensweite Möbe'schau 

voll von beachtlichen Üoetrflschungen. 
Das gilt für kotnpleite Einrichtungen 
ebenso wie für aparte Einzelmöbel. 

Wir sucliun jüngeren 
Baustoff-Kaufmann _ 

für den Verkauf im Innendienst, Rech- 
nungsprüfung usw. 

Conrad Hildebrand 
Baustoff-Großhandlung 
(i Trankfurl/Main 
Mainzer Landstraße 22!) ! 
Telefon i) 3:i0Klil 

Telefon 2112 
Weuen tllieilünKe geiinderte AnraiiKS- 

xriten; 
l''rol'lag und Montag 20.00 Uhr 

.Siuiistng u. .Sonntag IH IIO u. 20.15 Uhr 
ÜherwiiUlgendl Spaiuiungsgelnden! 

•ilfi Film 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. IllOO u. 20.30 Uhr 

■So. lli.OO, I8.II0 u. 20.30 Uhr 
Jeder Anzug oder Kostüm DM 5,- 

Flllalen: Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

^aitstütte »i^otdener IZifiij« 

Samstag, den 6. März 1965, ab 20 Uhr 
Tanz 

Sonntag, den 7. März 1965, ab 17 Uhr 

Tanztee 
Es spielen „Wir" 

Tischbestellung Telefon 33 34 
Wir (reuen uns auf Ihren Besuch 

Familie Sonthotl 

lEDERWAREN ['""ii * REiSEARTIKEt 
lANGIN AUGUS1-ll«i(-»T*ASi< 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Ab Freitag — Montag, tiiglich 20.30 Uhr 
■Sa IK.OO u. 20.30, So. 18.00 u. 20,30 Uhl 

Freigegeben ab Ifi .Iriliicn 

F,in Ahi.'ii teuer-Farbfi 1 ni 

Freitag und Samstag. 22.30 Uhr 
SpiitvorstellunK 

Frankensteins Ungeheuer 
Kn rbfihi) 

FreiKogeben nb U> Jnhren 

SonnluK, Ki.OO Thr, .luRenilvorstelliing 
Dielnselder blauen Delphine 

F.in Farbfilm 
Ein Mädchen lebt wie Robinson 

Freigegeben ab (1 .lahren 

3,elCunq^<maeCg£ 
SlEHl AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Der größte Romanerfolg aller Zeiten — 
jetzt ats Film! 

Das Leben einer leidenschatliiehen 
Frau sehildert der große Farbfilm 
„Angelique". Nach dem Bestseller von 
Anne Golon, der allein in Deutschland 

über 15 Millionen Leser fand. 

Freitag, Samstag, 22.1.5 
SptttvorstellunK 

Das esetx der Gesetzlosen 
Ein echter Wildwest in Cinemascope. 

In Kansas war der Teufel los! 

Sonntag, 16.00 Uhr 

Das indische Grabmai 
Ein Grojifilm in Farbe aus dem 

Wunderland Indien. 

-fldui dal KunitI 

für Gemälde - Aquarelle - Radierungen - Plastik - Einrahmungen 
aller Art 

Ihr Factigeschäft 
für Kunstlerbedarl, Malulensihen, Pinsel, Künstlertarben alle 
Sorten, Mal- und Zeichenbedart. eine große Auswahl für den 
Kunstler u. Hobby Die neiie Künstlertarbe „Luca-Cryl" elnge- 
trotlen. Mal- und Zeichcnpapler, Aquarellpapier, Ski7zenblocks 
und Aquarellblocks Papier in allen Größen — und zum Werken 
und Basteln das Bastlermalerial. 

g7\ tuhslhftiif^liuirj | 
H. ZIEM LANGEN AUGUST BEBELSTR. S TEL. 4458 

Einrahmungen, Werken und Basteln 1 
Mal* und Zeichenbedarf, KUnstiermaterial 

Voriührung lederzelt 
Wernsr & Outin6 

I.angen Fi anlifurter Str. i) • Tel 48 

SEIT IB72 IN 7S STAATEN DER WEIT 

Husovarna 
"(UitHdickiKm (Uu ädi*i 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ I83B , 

llinile, Fieitiig, 211.:»• 
Singsliindr 

im Veri'inslokal. 
NhcIi unserem Mas- 
kenball wurde in der 
Turnlialle eine Arin- 
buiidulir gefunden. Sie 
kann Leukertsweg 8 
iihgclmlt werden. 

Gulerhulteiies gebr. 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Tel. I.angen 3318 
Kamst. V. II)—14 Uhr 

Grundig 
Musikschrank 

m. lO-I'lallenwechsler 
u. Tonbandgerül 0,5 — 
19 cm, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 7 12 72 

Konnlag, den 7. 3. 19H5 
.Meisterschaftsspiel 

gegen SV Münster. 
1. Mannsehaft 15 Uhr 
Reserven 13.15 Uhr 
Alle Jugendspiele 
fallen aus. 

Obst- u. Gartenbau 
verein Langen 

Am Sonntag, dem 7. 3 
l!)t)5, 14.30 Uhr, findet 
im Vereinslokal unsere 

Jahres- 
haupt Versammlung 

statt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. .lahresberichl 
3 Kassenbericht 
4. Entlastung des Vor 

Standes 
5 Vorstandswahl 
6. Verschiedenes 
7. Kreiverlosung 
Um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Ber Vorstand 

Oelegeiilieit! 
VW-Cabrioiet 

shetlandgrau, in best. 
Zust., Garagenwagen, 
neues Verdeck, div. 
Extras, sof. zu verk. 

Rufen S e bitte 
I.angen Tel. 21 35 

Gunst. Gelegenheit 
Opei Record 

15IU), neues Modell, 
24 500 km, 2-farbig, 
Weißwandreifen und 
inehreres Sonder/.ube- 
hör, zu verkaufen. 

Telefon Langen 7551 

Freitag. 5 3 lilliS 
Clubabend 

im Cafe Krone. 

Gebrauchtwagen 
Opel Kadett 
Opel Kadett Car. 1000 
Opel Record 63 
Opel Record 82 
Opel Record 61 
Opel Record 8(1 
Opel Caravan 64 
Opel Caravan 58 
Fiat (illO 
Fiat 1500 
BMW 700 
Opel Kapitän .,L' 
Besichtig, auch sams- 
tags u. sonntags. Alle 
Wagen sind TÜ über- 
prüft zwischen 14 bis 
24 Monate. Finanzie- 
rung bis 30 Monate. 
Zum Teil im Kunden- 
auftrag verkauft 

Autohaus Schrolh 
Opel-Händler 
Langen. Tel. 38 53 

Versin d.Vogelliebhober 
Morgen, Samstag, den 
6 3. 65, 20 Uhr Monatsversammlung 
im I.ämmchen. 

Der Vorstand 

1. K. K. 
Schützenverein 
Falke Langen 

Die 
Jahres- 
hauptversammlung 

findet am Samstag, 
13. März, 20.30 Uhr im 
Lämmchen statt. Er- 
scheinen aller Mitglie- 
der ist dringend erfor- 
derlich. Einwendungen 
sind bis zum 10. 3. 
beim Vorstand einzu- 
senden. Der Vorstand 

BMW ISUO, Bj. «3 
Opel Rekord 1,5 I.tr., 

Bj. «2 
Opel Rekord 1.5 I.tr., 

Bj. «3 
Opel Kadett, Bj. «4 
Ileinkel-Uoller 

Hermann Hess jr. 
Kraftfahrzeuge 
Opel-Händler 
Shell-Station 
6101 Wixhausen 
bei Darmstadt 
Frankf. Landstraße 
Tel. Gräfenhaus. 381 

Opel Record 
Opel Caravan 
Opel Kadett 
Opel Kadett 

Caravan 100l 
sof. ab Lager lieferbar 

Autohaus Sehroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Opel Caravan 55 
in gutem Zustand, zi 
verkaufen. 

Heinrichstraße 7 

Ortsvopsin L-atiflen 
Junasosiaiislen 

Einladung 

Am Freitag, dem 6. März 1985, 20 Uhr, 
spricht im Städt. Kindergarten, Zim- 
merstraße, Herr Dr. F. Unikower über 
die Verlängerung der Ver.iährungs- 
fristen. Wegen der Bedeutung und der 
Aktualität des Themas bitten wir um 
zahlreichen Besuch. Auch Gäste sind 
willkommen. r)er Vorstand 

Kleineres möbl. 
2-Bett-Zimmer 

u. Küche ab sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 334 an die LZ 

Leerzimmer 
mit Küche und Zube- 
hör an altere, berufs- 
tätige, alleinstehende 
Dame ab 1. April 1965 
ZU vermielen. 
Off.-Nr. 330 an die LZ 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 10. 3., 
um 17 Uhr beim Kät- 
chen im Pfälzer Hof. 

i. A. Hill 

Opel Record 
Bauj. 60, zweifarbig, 
4türig, zu verkaufen 
im Kundenauflrag 

Autohaus Schroth 

Jahrgang 1907/08 
Wir gehen am 10. 3. 65 
nach Dreieichenhain 
(Krone). Treffpunkt 
15 Uhr Heegweg oder 
14 30 u. 15.30 Uhr mit 
Bus ab Rheinstraße. 

Suche gulerhallenen 
Stubenwagen 
Telefon 89274 

Opel Kadett 
(Vorführwagen) günst. 
zu verkaufen. Finan- 
zierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Gute Bücher 
für jedes Kindesalter. 

Kindel paradtes 
Wassergasse 1 
Telefon 2201 

Verloren: 
Da.-Armbanduhr 

am Dienstag v. West- 
endstr.. Marienstraße, 
Sandweg, Südl. Ring- 
straße, Goethestraße. 
Geg. Belohnung abzu- 
geben bei 

Eisinger, Im Birken- 
wäJdchen 65 

ACHTUNG! 

KRAFTFAHRER 

Garantie auf 

GEBRAUCHT- 

WAGEN 
200—300 Fahrzeuge 
jed. Preislage stän- 

dig auf Lager. 
Besichtigung 

jederzeit! 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main 

Schmittstraße 47 
Ruf; 33 08 31 

I Eln«r von 17 Diensten: 
Schneider- 
reparaturdienst I 

V/i-a-Zi.-Wohng. 
mit Bad von allein- 
stehender, berufstäti- 
der Dame gesucht. 
Off.-Nr. 331 an die LZ 

2 Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit 
oder 1 Kroßes Zimmer 
gesucht. Angebote an 

H. Reuss, Langen 
Südl. Ringstraße 176 

Möbi. Zimmer 
mit fl. Wasser u. Hei- 
zimg in Bahnhofsnähe 
an Dame z. vermieten. 
Off.-Nr. 314 an die LZ 

Der Weg zum Erfolg 

führt über eine 
Anzeige in (der 

Langener Zeitung 

Geschäfts-Verlegung 

Wegen Übernahme eines Bekleidungshauses verle- 
gen wir am 15. März 1965 unsere Firma 

Isxlilhaut Allred Göii oHG, Langen, Fahrgasse 25 
nach Württemberg. 
Wir danken unseren verehrten Kunden für Ihren 
Besuch und das uns entgegengebrachte Vertrauen 
und bitten, es auch un.serem Nachfolger schenken 
zu wollen. 

Familie Alfred Goix 
Familie W. Bachmann 

Geschäfts - Eröffnung 

Am 1. April 1965 treten wir die Nachfolge des Tex- 
tilgeschäftes Alfred Götz. Langen, Fahrpsse 23. an 
und eröffnen in renovierten und vergrößerten Ge- 
schäftsräumen ein Textil-Fachge-schäft unter dem 
Firmonnamen 

Textilhaus Albert Heimrich 

Wir werden unseren verehrten 1-Lunden ein reich- 
haltiges und preiswertes Sortiment bieten und wur- 
den uns freuen, wenn auch Sie uns Ihr Vertrauen 
schenken 

Alberl und Rita Heimrich 

Tüchtige 
Verkäuferin möglichst für ganze Tage sowie 
Lehrling 
für Textil-Fachgeschäft, bei guter Bezahlung, zum 
sofortigen F,intritt gesucht. 

Vorzustellen bei 
Textilhaus Alfred GÖU Langen, Fahrgasse 23, Tel. 3856 

salopp und modisch: Herrenschuh-ModetI 
aus Fantasieleder, eigenwillige Blatt- 
biesen. neuartige Leichtgummisohle 

DM 35.50 

Langon, Bahnsif. 27, Tel. 21 02 
dos bekannte Schuhhous im Zentrum der Studt 

Häusliche Hilfe | 
2mal wöehentl. vorm. 1 
gesucht. i 
Off.-Nr. 248 an die 1.7. 

PRIMANER, Führer- 
schein III, äußerst ge- 
wissenhaft, wünscht V. 
3. 4. bis Ostern 

Arbeit 
mit gutem Verdienst. 
Freundl. Angebote unt. 
Uff.-Nr. 323 an die LZ 

Welcher 
Spengler 

installiert mir nach 
Feierabend od. Sams- 
tag Badeboiler? 

Oberlinden 
Königsberger .Str. 11 
Telefon 71255 

Wäsche- 
Spülschleuder 

gut erhalten, 
kaufen. 100,— 

Langen. 
Gutenbergstralle 23 

zu ver- 
DM. 

Wer verteilt 
Werbezettel? 
in Briefkästen 

HM 20,— 
Treffpunkt pünkll. 
am Samstag, 8. 3. 65 
vorm. !).00 Uhr vor 

UT-Filmbühne, 
Langen, 

Rheinstraße 32—34 
Arbeitsbeginn sofort 

Bäcker sucht 
Aushilfsstelie 

für samstags. Angeb. 
u. Off.-Nr. 324 a.d. LZ 

Biete an: Komforl. 
Reihenhäuser 

in Langen und Um- 
gebung ab i)5 000.—, 

Bauplätze 
in I.angen, F.gelsbach 
und Gölzenhain ah 
25,— .ie qm. 

Ladengeschäft 
65 qm, in bevorzugter 
Lage, Suche laufend 

2- und 3-Zimmer- 
Wohnungen 
l>rofrld, Immobilien 
und Versicherungen 

, Langen 
1 Breslauer Straße 6 

Telefon 71114 

Guterhaltener 
Kühlschranl« 

l.inde-Gewerhi 
Gasherd 

.Juno mit Kessel, sehr 
preiswert abzugeben. 

Telefon 66381 

Lederwesten 
Jacken u. Hosen 

(Einzelstücke) zu ein- ^ 
maligen Sonderpreisen 

Werner & Dutine 
Frankfurter Str. i) 
Telefon 3548 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

Tapezierer, Weißbinder 
Off.-Nr. 329 an die LZ 

Kontoristin 
f. halbe Tage od. 3X 
wöehentl. per sof. ges. 

Telefon 3118 u. 8854 

■lunges Fräulein, 20 ,1., 
sucht in I.angen oder 
Umgebung 

Arbeit 
Off.-Nr. 327 an die l.Z 

3-Zim.-Wohnung 
Küche, Bad, Garage, 
zum 1. 4. z. vermieten. 
Off.-Nr. 321 an die 1.7. 

Wohnhaus 
in Langen. 

Grundstüci< 
in Dreieichenhain, zu 
verkaufen. Suche 

möbi. Zimmer u. 
Wohnungen 

2 Abstellräume frei. 
Monika Brüggen. 
Vierhäusergasse 13 
Telefon 76 67 

Dr med. Greifenstein 
vom 7. März bis 21. März 1965 in Urlaub. 
Vertreter: Frau Dr. G. Hanke 
Die Herren: Ur. H. Hancke, Dr. Kober, Dr. Otto, 
Dr. Rausch, Dr. Sallwey. 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Baufinanzierungen 
la, Ib Hypotheicen 
(Landesbürgschaften) 

Beratung in allen Dar- 
lehenstragen. 

WALTER SIEBER 
Frankfurt/M. S. 10 
Mittl. Hasenpfad 4P 

R.uf 63611 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u Wohnung im Hause) 

Putzfrau 
von 8~ 11 Uhr 

Küchenhilfe 
von 14—16 Uhr sofort 
gesucht 

Westendhalle Langen 
Bahnstr. 134. Tel. 2380 

Putzhilfe 
zweimal wöehentl. ges. 

Sprang, Langen 
Mierendorffstr. 33 
Telefon 71092 

Möbi. Zimmer 
u. Küche mit Heizung 
und Badbenutzung in 
Dreieichenhain (schö- 
ne Wohnlage) ab 1. 4. 
1965 zu vermieten. 

Telefon 8 12 16 

Tüchtigen Schreiner 
bei Höchstlohn sofort gesucht 
Gutes Betriebsklima. 
Schreinerei Schroth 
Egelsbach, Bahnstraße 88 

Dr. med. K. Sallwey 

vom Urlaub zurück 

Praxis ab 8. März 1965 

Wegen 

Betriebsferien 

vom 8.-21. März geschlossen 

Westend-Drogerie 0. Langsdorf^ 
Friedrichstraße / Ecke Bahnstrafle 

Fußbodenbretter, Bauholz, Kiefern-Biochware 
und sämtliches Schnittholz sowie Brennholz. 

Auch führen wir Lohnschnitt aller Art aus 

CHRIST. STÜRMER, Sägewerk u. Hoizhandlung 
Langen bei Frankfurt/Main, Außerhalb 56, Telefon 28 29 

1 großer oder 2 kleine 
Räume 

als Modewerkstüt'e zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 325 an die LZ 

Grundstück 
940 qm, am Steinberg 
z,u verkaufen. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Acker 
932 qin (Bauerwar- 
tungsland) am Stein- 
berg zu verkaufen. 
Off.-Nr. 322 an die LZ 

Bauerwartungs- 
Land 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 328 an die l.Z 

Osterferien 
im Hochschwarzwald. 
Ferienhäuschen, Nähe 
Titisee zu vermieten. 
Tagesmiete 8—13 DM. 

Tel. Langen 89265 o. 
Off.-Ni. 326 a d. I-Z 

Sagen Sie ja - zu f 

den goldenenjahren# 
Reich ist die zweite Phase des Lebens! Statt Alltagslietze lierr- 
sdien Lebensklugheit und Güte. Gesund müssen Sie sein, um diese 
Fülle voll erleben zu können. Natur sdienkt Gesundlieitl Leben 
Sie natürlidil Nutzen Sie die natürlidien, kräftigenden Heilkräuter. 
Trinken Sie jx täglidi Galama, es vertieft Ihren Sdilaf, stärkt Ihre 
Nerven und beruhigt Ihr Herz I In Apotheke und Reformhaus 

Junge Frau 
od. Mädchen 

mit Führerschein, 
f. Warenausliefe- 
rung mit VW ge- 
sucht, Umgebung 
Langen, außer 
Frankf uit-Stadt, 
leicht erlernbar, 
guter Verdienst, 
4 Wochen Urlaub, 3?-Stund.-Woche. 
Ott. unter Nr. 332 
an die LZ 

Nr. la Dienstag, den 9. März 1965 Jahjgang i7/b6 

Gegen den Wind 
Wilhelm Lange 

Die Wogen der Selbstbemitleidung und der 
gegcn.seitigen Vorwürfe gehen in diesen Wo- 
chen bei uns hoch. Die Bundesrepublik steht 
in einer der wenigen bedeutsamen außenpoli- 
tischen Krisen, die sie seit ihrer Gründung 
erlebte, und schon sind große Teile der deut- 
■schen öffentlichkeil — vor allem die labile 
Intelligentsia — bereit, alles über Bord zu 
werfen, was ihnen bi.slang ein behagliches 
und selbstgefälliges Leben bescherte: den 
Alleinvertretungsanspruch Bonns, die Bünd- 
nispolitik, die behutsame Entwicklungspolitik 
und natürlich auch die Hallstein-Doktrin, 
von der immer wieder behauptet wird, sie 
binde der Bundesregierung die Hände, obwohl 
sie doch beachtlich viel Flexibilität erlaubt. 

Die Politik Bonns steht vor beträchtlichem, 
aber nicht vor unheilbarem Schaden. Von 
Tansania ist in diesem Zusammenhang nicht 
zu reden. .Schwarzafrika wird in den kom- 
menden .lahren noch so viele Gärungspro- 
zesse durchmachen, seine Stämme, Land- 
schaften, Völker und frisch mit dem Lineal 
gezogenen Staatsgrenzen verändern, daß 
fraglich ist, ob dieser Staat als Erbe der Ko- 
lonialzeit noch in wenigen .fahren besieht. 
Aber Ägypten, dank Nasser das aktivste Land 
des nahöstlichen Raumes, hat sich bedenklich 
dem kommunistischen Block angenähert. 
Nur politisch Blinde haben diese Entwicklung 
nicht schon seit .lahren gesehen. Denn schon 
üeit .lahren nimmt Nasser sowjeti.sche Hilfe 
an, um sich im Assuandamm sein eigenes 
Denkmal zu setzen, seinen ehrgeizigen Inter- 
ventionskrieg im .lemen zu führen und Ent- 
wicklungshilfe an andere afrikanische Staa- 
ten zu geben, obwohl er sich selbst am Rande 
des Bankrolls befindet. Nahezu 400 Millionen 
Mark, die ihm die deutsche Sow.ietzone zu- 
sätzlich versprochen hat, runden die sowlet- 
ru.ssische Morgengabe beachtlich ab. 

Tinter diesen Umständen ist es fast erstaun- 
lich. daß Nasser das Regime in Ostberlin nicht 
in Büusch und Bogen und formal anerkannt, 
die Vertretimg der Bundesrepublik des Lan- 
des verwiesen und mit Bonn ein für allemal 
gebrochen hat. Denn Moskau liefert ihm nicht 
nur Geld und Devi.sen. es nimmt ihm nicht 
nur seine BMumwollernte ab. sondern ver- 
sorgt ihn auch mit Flugzeugen. Panzern und 
einer gehörigen Menge an antiisraelischen 
Parolen Wenn trotzdem auch Nasser Wert 
auf den Fortbestand der deutsch-ägyptischen 
Beziehungen zu legen .scheint, dann kann die 
dc'ulsche Politik trotz der Waffenhilfe für 
Nrael und mancher Ungeschicklichkeit im 
Umeang mit den Arabern nicht gar so schlecht 
gewesen sein Trotzdem — Moskau hat einen 
Tpi'erfolg erzielt. Es hat seinen .luniorpartner 
imd lveuei;|en Trabanten in Ostberlin ins in- 
ternationale Gespräch gebracht. 

In Bonn häufen sich deshalb die Anklagen, 
pe.^en die eigene Politik, gegen alles da.s, was 
ilie Mehrheit der Bundesbürger im Laufe der 
vi'rgangenen seihzehn .Jahre als bequem 
empfand, gegen die Alliierten, denen man 
lachsaßt sie hätten den deutschen Verbün- 
delen im Stich gelassen. Wenn Engländer, 
f^ran/osen und Amerikaner in den letzten 
Tagen in Kairo nichts Wesentliches auszu- 
richten vermochten, dann liegt das allerdings 
weniger an ihrem guten Willen als einfach an 
hrer schlechten Position in Kairo. Bisher 

handelte nämlich die deutsche Regierung 
.'^lellvertretend für die westlichen Verbünde- 
len in Kairo, eine Tatsache, die in der Bun- 
desrepublik mit dem üblichen Hinweis auf 
die koloniale Unschuld der Deutschen erklärt 
wurde. Nun. so weit her ist es mit dieser Un- 
schuld nicht, denn wären den Deutschen nach 
dem Ersten Weltkrieg nicht zufälligerweise 
die Kolonien abgenommen worden, so hätten 
sie sie wohl erst als Preis des Zweiten Welt- 
krieges hergeben müssen. 

Die drei westlichen Alliierten benehmen 
sieh der Bundesrepublik gegenüber nicht 
schlechter, als diese sich etwa in der Zypern- 
krise verhalten hat Damals suchten vor 
allem die Engländer die deut.sche Unterstüt- 
zung Aber es wurde ihnen von der deutschen 
Öffentlichkeit mit großem Stimmaufwand 
verkündet, daß nicht einmal an Lazarettzelte 
zu denken sei. \hnliches haben die Ameri- 
kaner empfunden, als sie um Beistand in 
Vietnam baten und die Bundesrepublik sich 
mit einer Art milder Spende für den südost- 
asiati.schen Staat begnügte. Auch die Franzo- 
sen mögen während der letzten Woche>i ge- 
legentlich an die Ratschläge zur Selbstauf- 
gabe gedacht haben, die ihnen deutsche Jour- 
nale alsReprä.sentanten der deutschen Öffent- 
lichkeit während des Algerienkrieges zuge- 
wandt haben. 
Bonn wäre schlecht beraten, wenn es sich in 
der augenblicklichen außenpolitischen Krise 
auf die Verbündeten verlassen würde. Denn 
diese haben ihre eigenen Sorgen. Aber Bonn 

ist nicht verlassen, wenn es sich auf sich 
selbst besinnt. Nas.ser repräsentiert nicht die 
gesamte arabische Welt, und die deutliche 
Erklärung aus Kairo, die Sowjetzone werde 
offiziell nicht anerkannt, ist trotz aller Fa- 
denscheinigkeit eine dünne Brücke, über die 
sich gehen läßt. Allerdings ist seit Ulbrichts 
Besuch in Kairo eine Überprüfung des Ver- 
hältnisses der Entwicklungsländer zu den 
beiden Teilen Deutschlands im Gange. Bonn 
kann sich auch unter den veränderten Um- 
ständen behaupten, wenn es agiert, statt zu 
reagieren, wenn es Rechtschaffenheit nicht 
mit Politik verwechselt und wenn es anderen 
Völkern nicht mehr abverlangt, als es selbst 
zu geben bereit ist. Mit so delikaten Dingen 
wie Waffen- und Ausrüstungshilfe dürfte sich 
die deutsche Position in der Welt freilich nicht 
halten lassen. 

Landesdarlehen für die Instandsetzung 
älterer Wohngebäude 

Wie Innenminister Heinrich Schneider in 
Wiesbaden mitteilte, hat das Land Hessen für 
die Instandsetzung älterer Wohngebäude 
jetzt 2,8 Milli<men DM an Darlehen bereitge- 
stellt. 

Von diesen 2,8 Millionen DM entfallen auf 
den Regierungsbezirk Wiesbaden 784.000 DM, 
auf den Regierungsbezirk Kassel 724.000 DM 
und auf den Regierungsbezirk Darmstadt 
866.000 DM. Die Stadt Frankfurt erhält 426.000 
Mark. 

Die Darlehen sollen nur für die Instand- 
setzung und Modernisierung solcher Wohn- 
gebäude verwendet werden, die noch, längere 
Zeit für Wohnzwecke zur Verfügung stehen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Beziehungen mit Kairo 
und Tel Aviv 

Als Bundeskanzler Ludwig Erhard die Po- 
litik im Nahen und Mittleren Osten neu for- 
mulierte, waren tagelange Beratungen vor- 
ausgegangen, die keineswegs einer gewissen 
Spannung entbehrte. Gegen F"ri ■ ■' -n 
Woche schien es fast so, als stürzte die Krise 
der deutschen Nahostpolitik die Bunue.N. .oit;- 
rung selbst in eine Krise. Das Kabinett halte 
eine schwere Frage zu entscheiden, nämlich 
wie man sich einem Staat gegenüber verhal- 
ten soll, der zu erpressen sucht. Die Bundes- 
regierung hat sich bei ihren Entscheidungen 
elastisch gezegt. Ob ihr Entschluß nun der 
Weisheit letzter Schluß ist, bleibt abzuwarten. 

Die Einladung und die Aufnahme Ulbrichts 
hat Bonn mit einer Einstellung weiterer 
Wirtschaftshilfen beantwortet. Was mit den 
laufenden Vorhaben geschieht, wird gegen- 
wärtig geprüft. Dabei sollen die Grundsätze 
internationalen Rechts angewandt werden. 

.)ede Aufwertung der Zwangsherrschaft in 
der Sowjetzone durch diplomatische Aner- 
kennung des Regimes wird von der Bundes- 
regierung als unfreundlicher Akt bewertet 
und mit angemessenen Maßnahmen beant- 
wortet. 

Mit Israel sollen jetzt volle diplomatische 
Beziehungen aufgenommen werden. Dieser 
Schritt richtet sich jedoch gegen keinen ara- 
bischen Staat. 

Durch ihre Entscheidung, in Spannungsge- 
biete künftig keine Waffen mehr zu liefern 
und eine Restlieferung im Einvernehmen mit 
Israel umzuwandeln, hat die Bundesregierung 
einen wichtigen Beitrag zu einer klaren Nah- 
ostpolitik geleistet. 

Durch ihre Anwesenheit (die diplomati- 
schen Beziehungen mit Kairo werden aufrecht 
erhallen) wird die Bundesregierung mit ihren 
Verbündeten bemüht sein, zum Abbau von 
Spannungen im Nahen Osten beizutragen. 
Noch sieht es keineswegs nach einer Beruhi- 
gung der Lage im Nahen Osten aus, der Bun- 
desregierung drohen neue Sorgen. 

Wilson in Berlin 
In Berlin hat der britische Premierminisier 

Harold Wilson mit Nachdruck erklärt, daß 
die britische Regierung unverändert an ihrer 

Königin Louise gestorben 
Die schwedische Königin wurde in 

Heiligenberg bei Jugenheim geboren 
In einem Stockholmer Krankenhaus ist am 

Sonntag Königin Louise von Schweden im 
Alter von 75 .lahren gestorben. Wegen einer 
Thrombose im rechten Bein halte sich die 
herzleidende Gemahlin des schwedischen 
Königs Gustav Adolf einer Operation unter- 
ziehen müssen, die sieben t,tunden dauerte. 

Am 13. Juli 1889 war Königin Louise im 
hessischen Schloß Heiligenberg bei Jugen- 
heim an der Bergstraße als Tochter des Prin- 
zen Louis Alexander und der Prinzessin Vic- 
toria von Hessen und bei Rhein geboren wor- 
den. Bis zu ihrer Ehe mit König Gustav 
Adolf von Schweden, die am 3. November 
1923 geschlossen wurde, verlebte die Verstor- 
bene oft die Sommermonate auf dem roman- 
tisch gelegenen Heiligenberg mit seinem da- 
mals rund 60 Zimmer umfassenden Schloß. 

Als Tante des jetzigen britischen Prinzge- 
mahls hat die Verstorbene nie ihre Jugendzeit 
in Jugenheim vergessen. Ihr Vater, Prinz 
Ludwig von Battenberg, trat mit 14 Jahren 
in die englische Marine ein. Ihre Mutter, die 
Prinzessin Viktoria, Tochter des Großherzogs 
Ludwig IV., war wiederum eine Enkelin der 
Königin Victoria von England. Ihr Vater 
brachte es bis zum Ersten Seelord. 1917 nahm 
er den Namen Mountbatton an. 

Deutschlandpolitik festhalten werde. Die bri- 
tische Garantie für die Freiheit Berlins be- 
stehe nach wie vor. An Einschränkungen der 
britischen I^erlin-Verpflichtungen sei nicht 
gedacht. Wilson hielt sich 27 Stunden in Ber- 
lin auf, bevor er nach Bonn weiterreiste. Er 
setzte sich für Verhandlungen über eine Ver- 
ringerung der konventionellen und nuklearen 
Streitkräfte beiderseits des Eisernen Vor- 
hangs ein. 

Staatssekretär von Hase lohnte am Montag 
Einzelheiten über den bisherigen Verlauf der 
deutsch-briti.schen Besprechungen mitzuteilen 
ab. Deswegen konnte auch keine Auskunft 
erhalten werden, ob die Bundesregierung be- 
reit ist, eine Devisenhilfe für die Stationie- 
rung der britischen Rheinarmee in Höhe von 
einer Milliarde DM für einen Zeitraum von 
zwei Jahren zu gewähren. Britische Zeitun- 
gen hatten von einer solchen Bereitschaft der 
Bundesregierung berichtet. 

Gestern abend trat Wilson mit dem SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Fritz Erler zusammen. 
Nach einer Mitteilung des SPD-Vorstandes 
wurden in dem Gespräch aktuelle Fragen der 
Deutschland-Politik erörtert. Der britische 
Außenminister Stewart verließ Bonn bereits 
am Nachmittag wieder und flog zur WEU- 
Konfercnz nach Rom. 

Westberliner können zu Ostern und 
Pfingsten wieder zu ihren Verwandten 
Gestern morgen wurden die Westberliner 

Passierscheinstellen nach mehrwöchiger Pause 
wieder geöffnet. Westberliner, die ihre Ver- 
wandten zu Ostern und Pfingsten im Sowjet- 
sektor besuchen wollen, können bis zum 20. 
März Passierscheinanträge für beide Besuchs- 
zeiträume stellen. An den Passierscheinstellen 
herrschte am ersten Tag kaum Andrang. 
Massenanstürme wie vor allem zu Weihnach- 
ten 1963, als Westberliner zum erstenmal nach 
dem Bau der Mauer nach Ost-Berlin konn- 
ten, gab es nicht. 

Flugzeugabsturz. Ein schwedisches Passa- 
gierflugzeug vom Typ „Cessna" ist gestern 
über der Ostsee zwischen Schweden und 
Finnland abgestürzt. Die vier Insassen sollen 
dabei ums Leben gekommen sein. 

Flucht gelang. Durch dit verschneite Sperr- 
zone ist zwei Facharbeitern aus Thüringen 
die Flucht nach Hessen gelungen. 

Ein Juwel der Bamberger Ilbenstadt 
Das Wallensteinhaus, nach seiner Renovie- 

rung. Stadt und Landesamt für Denkmals- 
pflege bezeichnen die Wiederherstellung als 
beispielhaft. Dieses Im Kern gotische, später 
aber barock umgestaltete Bürgerhaus in 
Bamberg diente einst dem berühmten Feld- 
herrn des Dreißigjährigen Krieges als Nacht- 
quartier. 

Arabische Staaten nun gemeinsam 
gegen Bonn 

König Hassan II. hat seinen Besuch in Bonn 
abgesagt 

Es war zu erwarten, daß die Araber böse 
auf die Entscheidung Bundeskanzler Erhards 
reagieren, diplomatische Beziehungen zu Is- 
rael anzustreben. Für heute ist eine Sonder- 
sitzung der ständigen Vertreter der 13 arabi- 
schen Länder bei der Arabischen Liga in 
Kairo einberufen worden. Auf der Tagesord- 
nung steht eine Diskussion um die Entschei- 
dung Erhards. Der Irak hat seinen Botschaf- 
ter in der Bundesrepublik zu Konsultationen 
nach Bagdad gerufen. König Hassan von 
Marokko hat, wie weiter bekannt wird, seinen 
Besuch in der Bundesrepublik abgesagt. 

Die Bundesregierung ist gestern von Nasser 
als T.üi'np'". ..Betrüger" und „der Welt 
schlimmste Imperialisten" bezeichnet worden. 
1 ."n Mi-n.schi'nmenge erkläite 
Nasser, Vertreter arabischer Staaten würden 
heute in Kairo zusammentreten, um gemein- 
same Repressalien gegen die Bundesrepublik 
Deutschland zu erarbeiten. 

Dagegen begrüßte der stellvertretende is- 
raelische Ministerpräsident Abba Eban den 
Schritt der Bundesregierung. Er verwies dar- 
auf, daß es von jeher der israelische Stand- 
punkt gewesen sei, daß Deutschland in dieser 
Frage die Initiative ergreifen müsse. 

Sozialpolitische Konzeption einmalig 

BundesarbeiUminister: Nichts wird verschenkt oder verteilt 

Die Bundv.sregierung dürfte mit ihrer eigen- 
tumspolitischen Konzeption auf der Welt 
allein dastehen, wie Bundesarbeitsminister 
Theodor Blank sagte. Der Minister wies 
darauf hin, daß alle eigentumspolitischen 
Initiativen wie Sparprämien, Wohnungsbau- 
prämien, das 312-Mark-Gesetz oder die Pri- 
vatisierung von Bundesvermögen weder Ge- 
schenke noch Vermögensumverteilungen dar- 
stellten, sondern daß der Staat lediglich einen 
Rahmen schaffe, der von dem einzelnen Bür- 
ger durch eigene Anstrengungen ausgefüllt 
werden müsse. 

Die Voraussetzungen für diese moderne 
Sozialpolitik sind nach Ansicht des Ministers 
zu einer Zeit des Wirtschaftswachstums und 
der Vollbeschäftigung gegeben. Löhne und 
Geh&lter sind beachtlich gestiegen, der Ur- 
laub Ist länger geworden, die Arbeitszeit 
kürzer. Es gibt bei uns mehr arbeitsfreie 
Tage als bei anderen Industrienationen. In 

der Bundesrepublik wird der Arbeitnehmer 
außerdem von einem der besten sozialen 
Systeme der Welt geschützt. 

Während der Bund im Jahre 1950 noch 5,3 
Milliarden Mark für soziale Leistungen auf- 
brachte, sind es in diesem Jahr mehr als 19 
Milliarden Mark. Somit dient fast ein Drittel 
der Ausgaben des Bundes der sozialen Siche- 
rung. Obwohl eine gewaltige Hypothek, die 
der Krieg hinterlassen hat, noch abzutragen 
ist, sind dennoch unsere sozialen Leistungen 
in der Welt führend. 

100.000 DM Beute. Beute von rund lOO.ouO 
DM machten Einbrecher in einem Büroge- 
bäude in Hannover. Wie die Polizei mitteilte 
angelten sie durch eine von einem Flur aus 
zugängliche Einwurfklappe aus einem Tres- 
sor mehrere Kassetten, die rund 100 OOO DM 
Bargeld enthielten. 

Kl.scheint wöclienllicli zweimal: dienstags und freitags, 
liezugsprcis monatlich 2,20 DM zuzügl 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Vei lag Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Fiankfuit am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 



Nr. 1!) 
LANGENER ZEIILNO 

.Dienstag, den 9. März 1965 

I.angiMi. den !•. März 1!I65 

Der Hunderttageschnee 
•«Vonii wir \om 10. März nus hundert Tage 

zurückredineii (10 im März, 28 im ^ebruai^ 
31 im .laniiar und 31 im Dezember) dann 
sloUen wir genau auf den :«). November der 
als Andreaslag ein nichl unbedeulendei Los- 
ternün ist. Unter den mancherlei Wetter- 
reKe'n die es von ihm gibt, spricht auch eine 
davon, daß der ..Hunderttageschnoe allen 
Saaten weh" täte. Ob damit nun der Schnee 
gemeint ist. der am hundertsten Tage nacli 
St. .■\ndroas fällt, oder die Tatsache, daß hun- 
dert Schneetage nichts Gutes verheißen, dar- 
über ist man sich nicht ganz einig. Hundert 
Schneetage werden wir uns in diesem Wintei 
freilich nich; zusammenrechnen können. Da- 
für aber in den Gebirgen eine Schneemenge, 
die für hundert Tage völlig ausreichend ist, 
ia im wahrsten Sinne des Wortes bedruckend, 
wenn wir an das hungernde Wild denken, das 
unter der weißen Flockenlast jämmerlich um- 
kommen mußte, weil es nicht mehr den Weg 
zu den Raufen fand und diese in den unweg- 
sam gewordenen Waldgebieten auch gar nicht 
meh" gefüllt werden konnten. .ledenfalls hat 
der Schnee für viele Teile unseres Landes 
in diesem Winter sein Soll erfüllt, und wir 
sind froh, wenn der Winter es nun damit 
bewenden läßt. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Rosina Adamek, Bahnstraße 123, 

zum 82. und Frau Ernestine Feil, Konigs- 
berger Straße 9. zum 78. Geburtstag am 11. 3., 

. Frau Maria Heim, Wassergasse 18, zum 
78. und Herrn Heinrich Duft, Leukertsweg 58, 
zum 75. Geburtstag am 12. 3. . ^ , 

Die I.angener Zeitung schließt sich dem 
Reigen der Gratulanten an. 

- Der .lahrRang 1892/93 trifft sich morgen. 
Mittwoch, im Pfälzer Hof zu einem geselligen 
Beisammensein. 

* Theaterfahrt. Am Samstag, dem 13. März, 
kommt im Schauspiel in Frankfurt die Ko- 
mödie von Nicolai Gogot „Der Revisor zui 
Aufführung. Beginn dieser 
Uhr. Abfahrt mit dem Bus 18 30 Uhr. An die 
letzte Ratenzahlung wird noch einmal er- 
innert. 

* Im Tierheim wurde ein Schäferhund mit 
scli". :irzer Decke abgegeben. 

Dank dem guten Menschen 
Viele Menschen hasteten achtlos vorbei, 

doch jemand bückte sich auf der Bahnstraße 
nach einer unscheinbar aussehenden liag- 
tüte. Sie wurde aufgehoben und behutsam in 
die Anlage gelegt, damit sie dem Straßenver- 
kehr nicht zum Opfer fiel. So konnte die Vei- 
lierorin, eine T.angcner Finwohnerin, wieder 
zu ihrem F.igentum gelangen. Sie dankt dem 
ßuton unbekannten Menschen, umsomchr, 
weil sich in der Tüte ein ihr lieb gewordener 
Gegenstand befand, den sie sclimerzhch vei- 
iniHt hätte. 

Mutterseelenallein 
In der Bürgerstraße entdeckte eine Trau 

einen zweieinhalb .lahre alten ,Tungen, der 
seine Mutti nicht mehr finden konnte Die 
Frau nahm de.swegen den Bub mit '-"r Poli- 
zeiwache. Dort wurde er von seinen F.ltein 
— sie Jeben am Rhein und waren hier zu Be- 
such — abgeholt. 

Wauwau auf englisch 
Bei der Polizei wurde mit der Meldung, daß 

ein Hund entlaufen sei, angegeben, daß der 
Wauwau ..der deutschen Sprache nicht mach- 
tig" sei und deswegen in Englisch angespro- 
chen werden sollte. Der Hund wurde^ gefun- 
den. Kr konnte ohne Sprachschwierigkeilen 
eingefangen weiden. 

Drei Verletzte 
An der Kreuzung der Südlichen Ringstraße 

mit der hundesstraße 3 mißachtete am Sonn- 
tag ein Autofahrer das Rotlicht der Ampel. 
Das Fahrzeug kollidierte mit einem Wagen, 
der auf der Bundes.straße fuhr. Bei dem Un- 
fall wurden drei Personen so schwer verletzt, 
daß sie in das Kreiskrankenhaus gebracht 
werden mußten. An beiden Wagen entstand 
erheblicher Schaden. 

Unfall beim Holzfällen 
Von einem umstürzenden Baum wurde bei 

Milioldick ein Holzfäller schwer verletzt. Der 
Mann war mit vier anderen damit beschäf- 
tigt gewesen, einen Waldstreifen, der zur 
Verbrc-iterung der B 44 benötigt wird, zu 
roden Plötzlich kippte ein mäditiger Baum, 
der kaum zur Hälfte angesägt war. um. Die 
Rufe der anderen Männer kamen zu spät. Der 
Holzfäller konnte nic+it mehr rechtzeitig zur 
Seite springen. Mit sehr schweren Verlet- 
zungen mußte der Mann in das Offenbachei 
Staf'!':rankenhaus gebracht werden. 

* /.usammeiiKestoßen sind am Freitag auf 
der Kreuzung Bahnstraße HeinestraOe zwei 
Per.-'tnenwagen. weil ein Fahrer die Kurve 
ges-'initten hatte. Es wurde niemand verletzt, 
doc! . ütstand mittlerer Sachschaden. 

" '.'ur Sachschaden entstand am Freitag bei 
ein- Karambolage zwischen zwei Personen- 
wagi n — einer stammte aus Heidelberg 
an der Fahrgasse Augusl-Bebel-Slraße. 

* 1-ficht vcrl<-tzt wurde ein Junge, der am 
San tag heim Ubeniueren dei Bahnstraße in 
der NShe der Marienstraße in ein Auto lief. 

Noch nicht befriedigend 

Die MitgUederwerbeaklion des Verkehis- 
und Verschönerungs-Vereins hat bereits die 
ersten Erfolge gebracht: eine ganze Anzahl 
Bürger und auch Firmen haben sich als neue 
Mitglieder angemeldet. Dennoch sieht sich der 
VW bis jetzt in seinen Erwartungen noch ent- 
täuscht, denn gerade jene Kreise, die rnan als 
neue Mitglieder erwartet halte, sind noch 
ferngeblieben. Der VW erstrebt gemäß sei- 
nen Satzungen die Verbesserung von Wirt- 
schaft Verkehr, des Stadt- und Gemarkungs- 
"bildos sowie die Schaffung von Einrichtun- 
een. die den Aufenthalt in der Stadt .so an- 
genehm wie möglich gestalten. Es ^nd also 
Betätigungen und Aufgaben, die die Entwick- 
lung der Stadl und das Wohl der Burger for- 
dern Gerade deshalb halle man erwartet, daß 
dieienigen. die aus dieser Entwicklung, sei es 
privat oder geschäftlich, den meisten Nutzen 
ziehen, den Weg zum VW gefunden und zu- 
mindest durch ihre MitRlicdschaft die Be- 
strebungen unterstützt h'iyen. 50 
oder eine Mark Mitgliedsbeitrag im Monat 
sind doch wohl kaum als eine Belastung zu 
betrachten. 

E I N ZURÜCK 
Vor 70 Jahron 

Ein Pfund Butler 80 Pfg. Können Sie sich 
das vorstellen? Mehr brauchten die Haus- 
frauen in Langen im .lahre 1895 nicht auszu- 
eeben Auf den Märkten in Mainz und in 
Frankfurt wurde die Butter teilweise sogar 
von den Landbäuerinnen für 65 bis (0 Ptg. 
verkauft. Auc<h die Fleischpreise san^ken da- 
mals. Rindfleisch: 65 Pfg Kalbfleisch 50 Pfg. 
je Pfund. Das Pfund Kaffee wurde für 80 und 
90 Pfg. angeboten. 

Die Haushallungsschule Langen wurde im 
Frühjahr 1895 von 22 Schülerinnen baucht. 
Es war der 7. Kurs seit Bestehen dei Schule. 

In Egelsbach eröffnete Anfang Februar 1895 
Schlossermeister Philipp Adam Breiderl im 
Hause Becker in der Vordergasse seine eigene 
Schlosserei. 

Fortuna diesmal in Dreieichenhain 

Auslosung u. Generalversammlung des Volkssparvereins Langen u. Umg. e. V. 

Im Saal der Gaststätte ..Zu den Drei Ei- 
chen" hatten sich in den Nachmittagsstunden 
dos vergangenen Samstags die Akteure des 
Volkssparvoreins Langen und Umgebung e.V. 
und Sparer eingefunden, die dabei sein woll - 
ten wenn die GUicksgöUiii Fortuna Ge- 
schenke in Form eines Gewinnes verleiUe. 
Das Füllhorn war mit 29 085 Mark wieder 
prall gefüllt Mancher durfte hoffen, ais Ge- 
winner dabei zu sein. - , , 

Augenoplikermeistcr Alfrod Nieder aus 
Langen eröffnete in seiner Eigenschaft als 
Vorstandsvorsilzender des Volkssparvereins 
die Veranstaltung pünktlich. Zunächst fand 
die Generalversammlung für das abgelaufene 
Geschäftsjahr stall. Unter anderem führte 
Oeder aus, daß der Vorstand des Volkppar- 
vereins in seiner letzten Sitzung einstimmig 
beschlossen habe, künftig die Auslosungen 
nicht mehr in öffentlicher Form abzuhalten 
Lediglich die Weihnachtsauslosung soll nach 
wie vor in der althergebrachten Weise stalt- 
finden Oeder wies in seinen Ausführungen 
nochmals darauf hin. daß die dem Verein 
zufließenden Gelder auf genossenschaftlicher 
Grundlage verwaltet werden. Der vor 13 Jah- 
ren gegründete Volkssparvcrein Langen und 
Umgcbimg e. V. sei der älteste Sparycrein im 
Landkreis Offenbach. Da der Vorstandsvor- 
sitzende gemäß Satzung jedes Jahr neu be- 
stellt werden muß. wurde aus der Versamm- 
lung der Wunsch geäußert. Oeder für ein 
weiteres Jahr zu wählen, da er sich zweifel- 
los um die Entwicklung des Volkssparveiems 
aroße Verdienste erworben habe. Dem An- 
trag wurde stattgegeben. Oeder nahm die 
^Der V.eschäftsführer der Langener Volks- 
bank, Karl, wandte sich in einem l^tirzen 
Referat, das er unter den Werbesloga^n dei 
Raiffeisen-Sparwoche 196'* vp^- 
bleibt das Fundament" stellte, an die Vei- 
sammlung. Unter anderem sagte er, es handle 
sich hier um eine Lebensweisheit von zeit- 
loser Gültigkeit, die jedem klar vor Augen 

Strom- und Gaspreise in Gefalir 

Neue Unkosten für die Stadtwerke - Tarife sollen 1965 gehalten wwden 

Die Geschäftsführung der j®ß"im''erite'n Vi'e7teljahr°'l965 "die kommuLle 
1965 vorgelegt. Sie wies gleich getroffen wird. Von 1958 
Wirtschaft in rascher Folge von 44 Prozent gestiegen. Die Kohlenpreise hat- 
bis 1964 sei der reine Stundenecklohn um erhöht. Diese erheblichen Verteuerungen 
ten sich im gleichen Zeitraum Infolge des Vollversorgungstarifs seien 
habe der Verbraucher nicht zu spuren bekommen, inioigc aes 
sogar die durchschnittlichen Erlöse gesunken. 
Geschäftsführer Wienke wies darauf hm 

daß zu Beginn dieses Jahres die Lohne und 
Gehälter um sieben Prozent 
den seien. Außerdem habe sich der Kohlen 
preis um fünf Prozent verteuert. Nun ent- 
stünden den Stadtwerken auch noch durch 
die Umsatzsteuer-Neuregelung, die 
in Kraft tritt, weitere Belastungen. Fui die 
Strom- und Gaslieferungen 
een werden nicht besteuert) haben die Stadt 
werke vom Beginn des nächsten 
an einen Umsatzsteuersatz von »"^erthalb 
Prozent zu entrichten. Dadurch entstehen 
Mehrkosten von etwa sechzigtau.serid Mark. 
Es gilt noch als fraglich, ob diese Mehrauf- 
wendungen durch htiheren Verbrauch ausß®' 
glichen werden können. Vom 1. 
an wird sich für die Stadtwerke durch eine 
Änderung der Vermögenssteuerregelung eine 
weiter«; neue Belastung von etwa 20.000 MaiK 
Sl--''wienkt''s'agle wörtlich: „Auch bei den 
öffentlichen Unlernehmen sind trotz der von 
ihnen seit Jahren nachdrückli^ch Rationalisierungsmaßnahmen die Möglichkei- 
ten begrenzt, um eine Auswirkung der stan 
die steigenden zusätzlichen Kosten auf die 
Entwicklung der Energiepreise weiterhin zu 
vermeiden. Der anhaltende und r^che Be 
d«rfsanstieg verbietet Jf"" 
cungspflicht der Unlernehmen jede Kürzung 
der Invest'-iionsprogramme. Nur bei ausrei- 

chenden Erträgen können 
investieren und nur bei ausreichenden In- 
vestitionen kann die Sicherheit der 
Versorgung auf die Dauer verbuigt Reiben 

Die Stadtwerke Langen versicheiten, daß 
sie in diesem Jahr keineswegs die Energic- 
preise anzuheben gedachten. Es werde seht 
scharf gerechnet. Ob allerdings auch im näch- 
sten Jahr noch eine Erhöhung vermieden 
werden könne, sei heute noch nicht z" =»8®": 
Die Stadtwerke rechnen in diesem Jahi bei 
Einnahmen und Ausgaben in Hohe von fast 
6 6 Millionen Mark mit einem Jahvesgewmn 
von nur neunzigtausend Mark. Es wird mit 
einer Abgabe von 28,3 Millionen Kilowatt- 
stunden Strom, 5,5 Millionen Kubikmeter Gas 
und 14 Snen Kubikmeter Wasser ge- 
rechnet, Beim Omnibusbetrieb wird mit einem 
Defizit von 65.000 Mark bei Einnahmen m 
Höhe von 100.000 Mark gerechnet. Diesei 
hohe Verlust wird vor allem Geplant 
4 zur Steubenstraße zurückgeführt. Oeplanl 
ist der Bau eines neuen Sozialgebaudes und 
der Umbau des Betriebsgebäudes der frühe- 
ren Gaseigenerzeugung in einen Verwaltungs- 
bau Das frühere Wohnhaus, in dem zur Zeit 
die Verwaltung untergebracht ist, erwies sich 
In den letzten Jahren als viel zu 
sollen wieder Wohnungen eingerichtet wei- 
den (Über Einzelheiten des Erfolgs- und 
Finanzplanes werden wir noch ausfuhrlicn 
berichten.) 

Neuer FDP-Vorsitzender 

Die Langener Freien Demokralen trafen 
sich in der vergangenen Woche zu ihioi 
diesiährigen Jahreshauptversammlung. 

Stadtverordneter Kurt Birken ging als Vor- 
sit.'ender in seinem Jahresbericht ausfuhi 
lieh auf die neuen Verhältnisse ein, die sich 
nach den Kommunalwahlen in ^r Stadtver- ordnetenversammlung und Magistiat ei- 
geben haben. Daß sich die FDP-Stadtverord- 
neten nicht gebunden haben, wurde von den Versammlungsteilnehmern 
Den Stadtverordneten wurde nahegelegt, 
den in der Wahlaussage festgelegten Pro- 
grammpunkten, vor allen Dingen bei der Lo- 
sung des Problems Bahnüberfulirung, initia- 
tiv zu werden. Kurt Birken richtete einen 
eindringlichen Appell an die - 
Wähler der FDP, ihm und seinem Stadtver 
ordnetenkollegen Wolfgang Lmdner nut sach- 
licher Kritik und gutem Rat zur Seite zu ste 
hen. Den Kontakt mit den ^ahl^n b«eich- 
nete er als „absolut notwendig , K Jrt Birken 
gab bekannt, daß er für das Amt des 1. Voi 
fitzenden nicht mehr kaudidicren werue um 
sich nocn besser seiner Arbeit alä Sl^duei 
ordneter widmen zu können. 

Die Vorstandswahlen zeigten 
gebnis: Neuer Voi-oitzender da.- 
schaft Langen der FDP wurde der Lehrer 
Werner Heilmann. Zum stellvertretenden 
Vorsitzenden und zum Schatzmeister wäh^ 
die Versammlung Eberhard Bode und zum 
Schriftführer Lothar Köllner. Beisitzer wur- 

führe solle, wie vor der Erfüllung oft lang 
gehegter Wün;:che das konsequente Sparen 
steht. F-v meinte, dnß grundsätzlich der Spa- 
rer Sinn und Zwccic do.^ Sparens am besten 
erfaßt, der alles Grld, was ev erübrigen kann, 
sofort 3';f .?einem Sparkonto zin.sbringend an- 
legt. De.« weiteren führte Karl aus, daß be- 
sonctcro B.-mühungcn der Genossenschafts- 
banken der Jugend gellen würden. Der erziehe- 
rische Wert des Sparens und sein Einfluß auf 
die rer.söiilichkcitshildung seien unbestritten. 
In seinen Ausführungen slelite Karl aulrer- 
dem noch kurz den volkswirtschaftlichen 
Wert des Spaiens heraus. Zum Schluß er- 
klärte er. daß alle Sparoinrichtungen die 
Förderung jedes Einzelnen im Auge hätten, 
mit dem Wunsch und dem Ziel, den Nicht- 
sparcr zum Sparer und den Gelegenheits- 
sparer zum regelmäßigen Sparer zu erziehen. 

Anschließend trug Karl den Geschäfts- 
bericht des Volkssparvereins für das Ge- 
schäftsjahr 1964 vor. Die Entwicklung bezeich- 
nete er als zufriedenstellend. Dies kommt be- 
sonders darin zum Ausdruck, daß alleme im 
Geschäftsjahr 1964 als Beitrage 143 210.60 
Mark gegenüber 140 849.80 Mark im Vorjahr 
eingingen Daß sich das Volkssparen nach wie 
vor großer Beliebtheit erfreue, sei daraus zu 
ersehen, daß im Dezember 1964 13 809 Spar- 
karten gegenüber 13 638 Im Vorjahr bestan- 

Anschließend an die Generalversammlung 
fand die Auslosung statt, die unter Aufsicht 
von Notar Barth stand. Die als bhnd und 
launisch bekannte Glücksgöttin dirigierte 
diesmal den Hauptgewinn in die Spar- 
gemeinde Langen. Die Gewinnli.ste finden 
unsere Leser an anderer Stelle dieso- An- 
gabe. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Friv. Doz. Dr. E. Ilaberland: 
Forschungsreise nach Neu-Guiiifa 

Über die Ergebnisse einer Forschungsrei.-^o 
in das Herz von Nord-Neuguinea, die im Aur 
trag des Frobenius-Instituts der Uniyersit.il 
Frankfurt durchgeführt wurde, spricht heule 
abend der Leiter dieser Expedition. Der Vor- 
trag ist mit Farbdias ausgestattet. , 

20 Uhr, Gymnasium, Biologicsaiii, ua.^ic 
1,— Mark. 

Kunstgcschichtlichc Fahrten nach Wien 
und Paris 

Für die von dem Kulturkreis Egelsbacli für 
die Envachsenenbildung zur Durchführung 
kommenden Fahrten nach Wien und Paris lie- 
gen Anmeldebogen bei der Buchhandlung 
Politzer aus. Interessenten können sie kosten- 
los abholen und werden gebeten sie direkt 
an den Kulturkreis Egelsbach. Herrn lUn:, 
Hotmann, Rheinstraße, zu senden. 

Hier spricfil die 

Kunst- und Kulturgemoinde 

den Rudolf Helfmann, Gustav Kmrt und 
Dr Walter Wallenfels. MdB Dr. Oswald 
A. Kohut und Kurt Birken gehören dem '/or- 
Btand als Mandatsträger an. Außerdem wird 
von den Deutschen Jungdemokraten noch 
ein Mitglied in den Vorstand delegiert. 

Jungsozialisten wählten neuen 
Unterbezirkvorstand 

Bei der Unterbezirkskonferenz wählten am 
Wochenende In Groß-Zimmern die Jung- 
sozialisten der Stadt und des Landkreises 
Offenbach sowie des Landkreises Dieburg 
ihren neuen Unterbezirksvorstand. Vor der 
Wahl hielt der Landrat des Landkreises Die- 
burg. Ludwig Pfeiffer, ein Referat über die 
politische Lage in Deutschland und über die 
Beziehungen zu anderen Staaten. In der Ver 
Sammlung wurden von verschiedenen Jung- 
sozlalistengruppen Anträge zu aktuelleri poli- 
tischen Situationen (z. B. über die Notstands- 
gesetzgebung. die Verjährung der Naziver- 
brechen, die politische Strafjustiz, die Ab- 
rüstung) eingebracht. £.■; wurde beschlossen, 
sie an den Parteivorstand und an d'e B""" 
destagsfraUtion der SPD weiterzuleiten. 

Dor neue Vorstand; l. Vorsitzender Dieter 
I.tonhardt, Sprendlingen; 2. Yo"itzender Frie- 
det Eisenhauer, Dieburg; i>cnrittfuhrei Wolf- 
gang Steinmetz, Langen; Kassierer Werner 
Lenz, Sprendlingen, und Sven Fröhlich, 
Offenbach, als Beisitzer. 

Konzert des Pfalzurchcsters 
Für die 7 Veranstaltung in diesem Kon- 

zertwinler konnte das Pfalzorchester gewon- 
nen werden. Dieses Konzert wird sicher zu 
einem weiteren Höhepunkt im Langenet 
Kulturleben werden. Das Orchester spieK 
unter der Leitung des in Langen ay'"®'" 
ordentlich beliebten Dirigenten Theo Ziegler 
die Leonoren-Ouvertüre und di« achte S>m- 
Dhonie Als Solist wirkt Rudi Matzka aus 
Langen mit. Er spielt das zweite Klavier- 
konzert von Chopin. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Au.s der Martin-Luthcr-Cicmcinde 

Passionsfcierstunde 
Die erste Passionsfeierstunde im Gemeindo- 

hau.s der Martin-Luther-Kirche, Bedmer 
Allee 31, bringt am Mittwoch, dem 10. Maiz 
19B5 eine Bildbetrachtung df-r bekannten Ra- 
dierüng „Die Krankenheilung" (100-Gulden- 
blattl von Rrmbrandt. , . 

Im Mittelpunkt dieser Radierung s 
Christus, umgeben von den Gruppen dei Men- 
sehen, die zu ihm drängen 
arbeiten. Die Bildbetrachtung zeigt m Detail 
aufnahmen die einzelnen pc-rsonengiuppen 
und macht deutlich, daß 
die Gemeinde Jesu Christi lui Se - 
Herren darstellt, die ^ ® 
setnc-r Macht lebt und auf sein Woit Hort. 

wl laden zum Besuch der Feiarstunde 
herzlich ein. 

Aus der Stadlkircheugcmeinde 
Am Mittwoch, dem 10. März, 20.15 L.ir. 

Binnen wieder die abendlichen Pa.s^ün).an- 
dachten in der Stadtkirche. Sie werden ge- 
hauen von Pfr. Dr. Ziegler 
gestaltet von Kantor Hans-Jurgen 
unter Mitwirkung 

Der erste Abend steht un er dem Gesamt^ 
thema Hinauf gen Jerusalem'. Die Solo 

Bach, Toccata d-moll. 
Aus der Petrusecmclndc 

Die Passionsandachten der f*;'''"'' . ' , Johannesgemeinde finden ?! '^Iraße 46, 
20 Uhr im Goir.eindehaus, Bahnsira J 
statt Die erste dieser ,\ndachten wrd Pfai 
rer Schüfer halten. «j ir v.TnHnver- 

Der Abend des Ciustav-Ad.af-F.auenve^ 
eins findet nicht heute Abend ^ond^ 
am Dienstag, dem 16. Mara 196d, ^ 
Gemeindehaus, BahnslraCe 40, mit 
Film aus Bethel, statt. 

Nr. 18 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 9. März 1965 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Aus der Arbeit des Kulturkreises Egelsbadi 

Vierzig Tage soll's so bleiben ! 
Morgen Mittwoch sollten wir besonders 

froh darüber sein, wenn das Wetlerbarometer 
auf Schön sieht und uns Sonnenschein be- 
schert. Denn der 10. März ist seit altersher 
ein wichtiger Lostag auf dem Lande, und 
man sagt von ihm: „Wie's Weller am Vierzig- 
Märtyrer- Tag, so bleibt es vierzig Tage da- 
nacli!" Das würde also bei freundlicher Wit- 
terung einen baldigen Frühlung bedeuten — 
bei Regen und Schnee dagegen ,,. nein, das 
wäre gar nicht auszudenken. Die Meteorologen 
allerdings billigen dem 10. März eine so lange 
Prophetie nicht zu, wenn sie auch nach alter 
Wettererfahrung betonen, daß gerade um die- 
sen Tag herum oftmals ein Kälterückfall zu 
verzeichnen ist, der jedoch meist mit der 
Frühlings-Tag- und Nachtgleiche sein Ende 
findet. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Elisabeth Breidert, Scliulstraße 21, 
zum 71. Geburtstag am 10. 3. 
. . . Herrn Friedrich Appel, Mainzer Str. 32, 
zum 77.; Frau Margarete Ehresmann, Schil- 
lorstr. 22, zum 76. und Frau Helene Daubert, 
Schillerst'r. 18, zum 78. Geburtstag am 11. 3. 
. . . Frau Katharina Knöß, Bahnstr. 34, zum 
72. und Frau Elsa Lußmann, Schillerstr. 33, 
ebenfalls zum 72. Geburtstag am 12. 3. 

Auch die Langener Zeitung entbietet die 
herzlichsten Glückwünsche. 

e Sportgemeinschaft. Am Freitag, dem 
12. März 1965, findet um 20.30 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau die diesjährige Jahreshaupt- 
versamlung der Sportgemeinschaft Egelsbach 
statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesord- 
nung bittet der Vorstand um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen. Nach der Versamm- 
lung wird noch einmal der Film über das 
Jubiläumsfest „90 Jahre Turnen und Sport in 
Egelsbach" gezeigt. 

e Jahrgang 1894 trifft sich am kommenden 
Donn^erstag im Gasthaus Baumhardt. 

Anlieger müssen die Straße fegen 
e Die Gemeindevertretung hat — wie be- 

reits kurz berichtet — eine neue Satzung 
über die Straßenreinigung beschlossen. Um 
unsere Leser vor einer eventuellen Geldbuße, 
die die Nichtbeachtung der Satzung mit sich 
bringen kann, zu schützen, fassen wir die 
wichtigsten Punkte hier zusammen: Die Ver- 
pflichtung zur Reinigung der öffentlichen 
Straßen obliegt den Eigentümern der an- 
grenzenden Grundstücke sowie den Mietern 
oder sonstigen zur Nutzung der Grundstücke 
berechtigten Personen. Die Reinigungspflicht 
erstreckt sich auf die gesamte Fahrbahn, 
Gosse und Bürgersteige. Die Straßen sind 
regelmäßig so zu reinigen, daß eine Störung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
vermieden oder beseitigt wird. Die zu reini- 
gende Fläche erstreckt sich bis zur Straßen- 
mitte. Soweit nicht besondere Umstände ein 
sofortiges Reinigen notwendig machen, sind 
die Straßen am Tage vor einem Sonntag 
und einem gesetzlichen Feiertag zu reinigen. 

Neben der allgemeinen Straßenreinigungs- 
pflicht haben die Verpflichteten bei Schnee- 
fall die Gehwege und Überwege vor ihren 
Grundstücken in einer solchen Breite zu räu- 
men, daß der Verkehr nicht mehr als unver- 
meidbar beeinträchtigt wird. In Wohnstraßen 
ohne Bürgersteige ist der Gehweg in der 
Straßenmitte bzw. entlang der Abflußrinne in 
einer Breite von mindestens 1,25 Meter vom 
Schnee zu räumen. Festgetretener oder auf- 
tauender Schnee ist soweit möglich und zu- 
mutbar aufzuhacken und abzulagern. Die 
Abflußrinnen müssen bei Tauwetter vom 

Schnee freigehalten werden. Bei Schnee- und 
Ei.sglätle haben die Verpflichtelen die Geh- 
wege, die Überwege und die Zugänge zur 
Fahrbahn und zum Grundstückseingang derart 
und so rechtzeitig zu streuen. Bei Eisglätte 
sind Bürgersteige in voller Breite und Tiefe, 
Überwege in einer Breite von 2 m abzu- 
stumpfen, ohne daß die Straße beschädigt 
wird. Als Streumaterial sind vor allem Sand, 
Splitt und ähnliches Material zu verwenden. 
Die Rückstände niü.s.sen nach dem Auflauen 
sofort beseitigt weiden. Verstöße gegen die 
Satzung über die Straßenreinigung können 
mit Geldbußen bis zu 50 Mark geahndet 
werden. 

Europa-Seminar 
e Am Freitag hatten sich die Mitarbeiter 

des Kulturkreises zu einer Besprechung zu- 
sammengefunden, bei der unter anderem be- 
schlossen wurde, das im Jahresprogramm für 
1964/65 angekündigte Europa-Seminar bald 
durchzuführen. Die Interessenten werden des- 
halb gebeten, sich am Freitag, dem 12. März, 
um 20.30 Uhr, im Naturkunde-Saal der Ernst- 
Reuter-Schule in der Heidelberger Straße zu 
einem Ausspracheabend einzufinden. Neben 
der Bekanntgabe der Arbeitsthemen soll 
auch geklärt werden, wie der Stoff verteilt 
werden soll. Es ist daran gedacht, zum Ab- 
scliluß des Seminars eine Wochenendfahrt 
nach Straßburg zu unternehmen. Die Teil- 
nahme an dem Seminar ist kostenlos. 
Theater 

Der Kulturkreis möchte zum Abschluß der 

Große Aktivität 

bei den Turnern und Handballern in Egelsbach 
e Am Samstag hielt die Abteilung Turnen/ 

Handball der SG Egelsbach im Eigenheim- 
Colleg ihre diesjährige Generalversammlung 
ab. Abteilungsleiter Walter Werner gab einen 
Bericht über das abgelaufene Jahr. Er wies 
besonders darauf hin, daß der Rektor a. D. 
Wilhelm Lohr infolge seiner Krankheit sich 
leider von der aktiven Vereinsarbeit zurück- 
ziehen mußte, und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß er der Abteilung noch recht lange 
als Berater zur Verfügung stehen wird. Er 
erwähnte, daß die Übungsleiter für einen rei- 
bungslosen Ablauf des Trainings gesorgt hät- 
ten. Die Leichtathletikabteilung hat sich nacli 
Fertigstellung der Sportanlage und nach An- 
schaffung der neuen Geräte gut entwickelt. 
Der Spielmannszug konnte nach unermüd- 
licher Arbeit der einzelnen Ausbilder wieder 
auf seinen alten Stand gebracht werden. Er 
hat sich durch die Verwendung von Har- 
monieinstrumenten zum Musikzug entwickelt. 

In unermüdlicher Arbeit haben ein großer 
Teil der Mitglieder zum guten Gelingen des 
Festes „90 Jahre Turnen und Sport in Egels- 
bach" beigetragen. Zur gleichen Zeit wurde 
auch das Gauturnfest des Turngaues Rhein- 
Main besucht und die Vereinsmeisterschaft 
mit gutem Erfolg veranstaltet. Das ganze 
Jahr über war der Erwerb des Sportabzei- 
chens möglich. Es wäre allerdings zu wün- 
schen, wenn sich dieser Prüfung mehr Teil- 
nehmer unterziehen würden. Im Jahre 1984 
wurden wieder mehrere Turnfeste, Wett- 
kämpfe und Vereinsmeisterschaften von vie- 
len aktiven Turnerinnen und Turnern sowie 
Schülern und der Jugend gut besucht. 

Unter den Veranstaltungen des Jahres 1965 
(Gauturnfest, Gauwandertag, Kinderturnfest 
und sonstigen Turnfesten, Wettkämpfen und 
Meisterschaften), bei denen Egelsbaclier Tur- 
nerinnen und Turner auftreten werden, steht 
das Landesturnfest in Offenbach vom 8. bis 
12. Juli im Vordergrund. Die Turnjugend, die 
sich an diesem Wettkämpfen wieder zahl- 
reich beteiligen wird, geht wahrscheinlich in 
Offenbach ins Zeltlager. 

Auch die Handballer hatten im letzten 
Jahr große Erfolge zu verzeichnen. Die erste 
Mannschaft konnte in den Feldspielen und 
in der Hallensaison jeweils die Meistersch-aft 
erringen und ist zweimal aufgestiegen. Im 
Feldhandball spielt die Mannschaft jetzt in 
der Bezirksklasse und in der Hallensaison in 
der Kreisklasse 1. Erwähnenswert ist auch 
die Tatsache, daß die Reserve der Handballer 
in der letzen Saison nicht ein Feldspiel ver- 
loren hat und damit die Runde ungeschlagen 
beendete. 

Die Jugend hat in der Gruppenmeister- 
schaft in der Halle einen beachtlichen 2. Platz 
hinter der Jugend der SSG Langen, die ja 

bekanntlich Südwestdeutscher Meister wurde, 
erreicht. 

Der neue Vorstand: 1. Abteilungslisiter 
Walter Werner, 2. Abteilungsleiter Hans Lö- 
big, Oberturnwart Dieter Wilhelm, Jugend- 
turnwart Gerhard Recktenwald, Obmann für 
die Kinder der Turnabteilung Lehrer Hein- 
rich Knebel, Schriftführerin Helga Reckten- 
wald. 

OFFENTHAL 

diesjährigen Theater-Saison noch eine Auf- 
führung mit dem Ensemble des Marburger 
Schauspiels veranstalten, um den Egelsbacher 
Theaterbesuchern einmal ein anderes En- 
semble vorzustellen. Beabsichtigt ist, für den 
Abend des 1. Mai 1965 die Marburger Bühne 
mit dem Lustspiel „Pension Schöller" nacli 
Egelsbach zu verpflichten. 
Studienfahrten 

Von den angekündigten Studienfahrten 
werden stattfinden: Vom 15. bis 23. Mai 1905 
eine neuntägige Reise nach Österreich und 
Wien- vom 23. bis 29. Mai 1965 und vom 

8. bis 14. Juni je 5 Tage nach Paris, l'ur die 
Reise nach Wien und die 2. Reise nach Paris 
können sich noch Teilnehmer melden, da noch 
einige Plätze in den Bussen frei sind. An- 
meldungen nimmt der Geschäftsführer des 
Kulturkreises, Hans Hofmann, Egelsbach, 
Rheinstraße 53, entgegen. 

Gewinnliste für Ofienthal 
der 53. Auslosung des Volks-Spar-Verehi 

Langen und Umgebung 

Wir gratulieren 
o Am Dienstag, dem 9. März, kann Herr 

Andreas Knaup, Dieburger Straße 56, seinen 
73. Geburtstag begehen. 

o Die Satzung über die Straßenreinigung, 
die von der Gemeindevertretung am 29. Ja- 
nuar 1965 beschlossen wurde, ist bis einschl. 
12. März 1965 im Bekanntmachungskasten am 
Rathaus ausgehängt. 

o Ein Schulungsabend der Feuerwehr fin- 
det am Dienstag, dem 11. März, um 20.15 Uhr 
im oberen Saal der Alten Schule statt. 

o Die Gemeindekasse weist nochmals auf 
die Fälligkeit der Steuern hin. Sie können 
noch bis zum 12. März auf der Gemeinde- 
kasse ohne Zuschlag entrichtet werden. 

o Fraucnnachmittag. Heute treffen sich die 
Frauen der Obst- und Gartenbauvereine von 
Götzenhain, Dreieichenhain und Offenthal in 
Offenthal um 15 Uhr im Saal der Gaststätte 
„Isenburger Hof". Die Damen der Obst- und 
Gartenbaufreunde können auch Freunde und 
Bekannte zu dieser Veranstaltung mitbringen. 
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10.— 
50.— 
50.— 
10.— 
10.— 
50.— 
40 — 
20.— 
10.— 

Jahrgang 1894 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, 11. März, ab 
18 Uhr im Gasthaus 
Baumhardt. 

Junges Lehrerehepaar 
sucht 

2-3-Zl.-Wohnung 
in Egelsbach oder 
Langen. 

J. Werse, Egelsbach, 
Aug.-Bebel-Str. 15, 
Telefon 3821 

BMW Isetta 
35 000 km, umständeh. 
für ca. 400,— DM zu 
verkaufen. 

J. Werse, Egelsbach, 
Aug.-Bebel-Str. 15, 
Telefon 3821 

Inserieren bringt Gewinn 

Auf folgende Endnummern fielen Gewinne 
von je 5 DM: 04 — 25 — 30 — 37 — 38 40 
45 _ 51 _ 62 — 83 — 88 93 — 98 — 99 
Irtum vorbehalten! 
Gesamtgewinne 230 Stück mit 2 405 DM 

Tanzschule W. Jost 

Beginn neuer 

TANZKURSE 

in Erzhausen, Samstag, den 20. März 1965, um 
20 Uhr im Sportheim. - Anmeldungen bitte 
schon jetzt an Tanzschule W. Jost, Gräfen- 
hausen, Weiterstädter Weg, Telefon 392. 

Tanzschüler von außerhalb werden von uns abgeholt und 
zurückgebracht. - Anmeldungen für Tanzschüler aus Egels- 
bach werden am Freitag, dem 12. 4. 65, von 20 bis 21 Uhr im 
„Karlsbader Hof" in Egelsbach entgegengenommen. 

Vom „Gletscherwasser" bis zur „Spitzentänzerin" *' . ^ . . . mti«  t ar» hic mim T^orlicl 
Neuanlage einer Staudenrabatte / Farbenfrohes Blühen auf 63 Tellflädien vom Frühjahr bis zum Herbst 

dringend zu wässern. Einige Tage danach In unserer Zei^nung befinden sich auf dem 
S dann gepflanzt werden. Versandstauden Staudenbeet 63 Teilfladien. Ihre vorteilhafte 
müssen vorsichtig ausgepackt werden. Beim Bepflanzung ist folgende: 

Man kann einen Staudengarten im Früh- 
jähr oder im September anlegen. Unsere 
Skizze enthält eine ganze Reihe von Teü- 
pflanzflächen, die immer je 4 bis 8 Stauden 
gleicher Art zu sogenannten Tuffs vereinigen 
So ist einer Zersplitterung durch unregel- 
mäßig gepflanzte Einzelexemplare vorgebeugt. 
Ferner erfolgt die Bepflanzung der einzelnen 
Rabatten bezüglich Art, Form. Größe, Blüh- 
zeit, Farbenharmonie, biologischer Standort- 
verträglichkeit nach rhythmisdier Anordnung 
Die Teilflächen vereinigen wohl Stauden ähn- 
licher Art. doch Immer solciie mit harmoni- 
schen Gegenfarben, was zum besonderen Reli 
eines blühenden Staudengartens wird. 

Man kauft die ausgewählten Stauden mit 
Bollen von anerkannten Staadengärtnerelen 
Hier erhält man kräftige, blühfähige Pfl^- 
zen, die im Mistbeet oder In Glashäusern bU 
zum Versand fertig vorkuUlvlert sind. Billigt 
Angebote von sogenannten „Auch-Stauden- 
züditern" sind meist Sämlinge, die nodi elr 
weiteres Jahr zur Entwidclung benötigen, un: 
befriedigend zu blühen. Oft sind es audi nuj 
RißUnge oder Teilstücke. Die Gewähr für Sor 
tenechtheit können nur anerkannte Stauden 
betriebe geben 

Zur Neuanlage einer großen Staudenrabatl 
ist zunächst eine tiefere Bodenlodcerung bi 
auf 50 cm Tiefe nötig. Dabei sind Kompost 
erde, Düngetorf und Lehm oder Sand gleidi 
zeitig mit einzuarbeiten. Damit verlügt da 
Land aber nocii nldit über ausreichende Nähr 
Stoffe, wenn man bedenkt, daß ein Stauden 
beet Jahr für Jahr wuchs- und blühkräftii 
bleiben soll. Am einfadisten und sidierster 
gestaltet sldi die Düngung mit einem lelA' 
streubaren Humusvolldünger, der glelchzeitii 
die wlditigsten Nährstoffe, einsdiließlldi KalV 
enthält. Wir streuen davon 300 g/qm auf daf 
gegrabene Land und grubbern den Düngei 
etwa 5 cm tief ein. Ansdiließend Ist durdi- 

Pflanzen müssen die Wurzeln oder Wurzel- 
ballen feucht in die Erde kommen. Die Wur- 
zeln dürfen weder geknickt noch nadi oben 
gebogen werden. Jede neugepflanzte Staude 
Wd gut angedrückt, mit einem Gießrand ver- 
sehen und sofort kräftig angegossen. Etwa 14 
Tage nach der Pflanzung lodcern wir nodi ein- 
mal mit einem Grubber vorsichtig den Boden 
um die Pflanzstellen und bringen hinterher 
Mne 5 cm hohe Decke von Düngetorf darauf. 
Diese Decke ist ein idealer Sdiutz vor aus- 
trodcnenden Winden, 
vor keimenden Unkräu- 
tern. Nun sind später 
Jäten und Bodenlodcern 
innötig. Eine solche 
Düngetorfdecke kann 
jahrelang auf dem Bo- 
ten bleiben. 

Frühlingsblüher dür- 
fen im April durdi 
Jmpflanzen nidit gestört 
jverden. Nur Ballen- 
Pflanzen kann man ver- 
setzen. Darüber hinaus 
cönnen aber aUe Stau- 
len, deren Blüten wir 
lodi erwarten, gepflanzt 
Verden. 

Durch den außer- 
.rdentlichen Farben- 
elchtum, der dem Gar- 
engestalter durdi die 
Stauden in die Hand ge- 
geben ist, wird die male- 
clscbe Wiriiung wesent- 
lldi gefördert. Die Aus- 
wähl Ist mit Überlegung zutreöen; denn In der 
'einen Abtönung und auf aparten Gegenlaiben 

1. Aster amellus „Oktoberkind", 2. Delphi- 
nium „A. Bödclin", 3. Solidago „Spätgold", 4 
Helenium autumnale „Gartensonne", 5. Cam- 
panula latilolia, 6. Helenium autumnale „Rw. 
Gem", 7. Solidago „Goldschwinge", 8. Delphi- 
nium „Persamon", 9. Aster amellus „Hermann 
Löns", 10. Phlox „Sdilageter", 11. Papaver 
„Dr. Goliath", 12. Aster amellus „Kobald", 13. 
Erigeron speciosus „Wuppertal", 14. Lupinus 
polyphyllus, 15. Delphinium cultorum „Fin- 
steraarhorn". 16. Ruddbeckia lacinlata, 17. Eri- 

„Goldene Jugend", 22. Coreopsis verticillata, 
23. Heliopsis „Spitzentänzerin", 24, Iris pumila 
„Braut", 25. Campanula carpatica, 26. Achillea 
ptarmica „Schneeball", 27. Chrysanthemum 
maximum, 28. Dicentra spectabilis, 29. Iris 
sibirica „Perrys Blue", 30. Coreopsis rosea, 31. 
Helenium autumnale „Goldfudis", 32. Chrysan- 
themum leucanthemum „Margerite", 33. Heu- 
chera „Feuerregen", 34. Alyssum saxatile, 35. 
Coreopsis maritima, 36. Chrysanthemum 
„Anastasia", 37. Anemone japonica „Henorine 
Jobert", 38. Euphorbia polychroma, 39. Pyre- 
thrum „Roseberry", 40. Heudiera sanguinea, 
41. Chrysanthemum indicum „Altgold", 42. 
Iris germanica „Riese von Könnern", 43. Pol- 
sterphlox „G. F. Wilson", 44. Lychnis dialce- 
donica, 45. Iris pumila „Cyanea", 46. Arabis 
alpina, 47. Erica carnea „Winter Beauty", 48. 
Lilium tigrinum, 49. Gypsophila „Rosen- 
sdileier", 50. Veronica „Chirley Blue", 51. Pri- 
mula vulgaris, 52. Aubrieta deltoides, 53. Del- 
phinium cultorum „Gletsdierwasser", 54. Hele- 
nium autumnale „Goldlack". 55. Lilium candi- 
dum, 56. Iris pumila „Orange Queen", 57. Heu- 
diera hybr. „Feuerregen", 58. Erica tetrallx, 
59. Lilium regale, 60. Adiillea „Golden Plate", 
61. Helianthemum-Hybriden, 62. Helianthe- 
mum-Hybriden, 63. Astilbe arendsli „Fanal". 

beruht die Sdiönhelt einer Staudenanlage. 

Neuanlage eines Staadenbeelea. 
geron speciosus „Antwerpia", 18. Astw: novl- 
belgU, 19. Papaver Orientale „StunniaAel", *). 
Phlox „Saladln", tl. Helenium »utumnale 

Die Palme im Dattelkern 
Wollen Sie die Palme Im Dattelkern her- 

vorlocken? Das ist gar nicht sdiwer. liegen 
Sie die harten Samen der Dattelfrüdite Inredit 
feuditOD Torf oder Eünheitserde und stellen 
Si« da* Saatgefäfl auf einen Ofen mit min- 
destens 30 Grad UnterwSrme. Da die Samen 
zlemlidi gut keimen, darf bald nüt dem Aus- 
trieb gerechnet werden. Seien Sie aber nldit 
enttSusdit, wenn sldi die Palme nldit gleich 
in ihrer vollen Schönheit zeigt Anfangs bil- 
den sidi nämlich ungefiederte BUtter und erst 
spkter gefiedert«. Bei 5 cm Höhe werden di« 
jungen Pflänzdien in klein« Töpfe eingepflanzt 
und halbsdiattlg galten. Am rasdwn Wudis 
dar Echten Dattelpabn«, dl« botanlsdi Phoe- 
nix heiflt, haben Sie bestimmt Freude. 
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Schmutzige Hemden als Vereinssymbol 
. . _ ■   ta / CtAlo tmncAniiotll GAln V« I V 

Englands Klubwesen trieb schon immer seltsame Blüten / Stets konsequent sein ^^fX-UrZgeSChlChte 
T„      - oo           

deslebens 

Alles nört auf ihr Kommando 
Bei einem Kioslteinbrudi stellte die argenti 

nische Polizei den Anführer der lange gesudi- 
ten „Zamorra-Bande". Auf der Wache entpuppti 
sich der junge Bursche in Männerkleidung und 
mit kurzem Haarschnitt als die 19jährige .lua- 
naCollante. Sie hielt den „Gang" in bester Ord- 
nung und regierte mit Faustschlägen, Judo- 
Griffen und Pistole. Einbrüche und Ueberfälle 
wurden von ihr geplant und geleitet. Vor zwei 
Jahren hatte sie einen Metallarbeiter geheira- 
tet, diesen aber verlassen, weil er ihr auf dem 
Weg zum Reichtum über das Verbrechen nichl 
folgte. Der Zamorra-Bande gehörten 11 junge 
Männer zwischen 18 und 22 Jahren an. 

Nils kann's allein 
Nach nur zweimonatiger Ehe beantragte 

der 02jährige Tapezierer Nils Laholm in Jön- 
köping die Scheidung von seiner jungen Frau. 
Als Grund führte er an: „Sie ist mir beim Ko- 
chen und Waschen stets im Wege!" 

In Großbritannien gibt es 82 Mensdien, die 
•ntweder sehr reldi oder unverzeihlich vcr- 
4eßlicäi sein müssen. Sie sind Mitglied des 
.Klubs der 1000-Ptund-Note". Diese Note Ist 
ieit über zehn Jahren nicht mehr offiziell im 
Zahlungsverkehr. Vielleicht war es ein Spleen 
lieser Leute, den großen Geldscliein nichl 
rechtzeitig umzutauschen. Jetzt gilt er 
lediglich als Aufnahmebedingung, 

England gilt von jeher als die Urheimat 
der Klubs. Bereits um die Mitte des XVII. 
Jahrhunderts zählte man allein in London 
über 100. Sogar die Bettler waren fest 
organisiert. Sie tagten zweimal wöclientlich 
im Stadtteil St. Giles. In diesem Bettlerklub 
wurde gut gegessen und getrunken, Krücken 
und falsche Bärte ausgetauscht sowie lohnende 
Tips vergeben 

Um in den „Klub der fetten Männer" auf- 
genommen zu werden, mußte man den Nach- 
weis bringen, sich niclit durch eine gewöhn- 
liche Tür zwängen zu können. Erst derjenige, 
für den eine Flügeltür gerade ausreichte, er- 
hielt die Mitgliedskarte. Ein Gegenstück da- 
zu war der ..Klub der Skelette". 

In seiner Blütezeit zählte der „Immerwäh- 
rende Klub" 100 Mitglieder. Die Satzungen 
bestimmten, daß mindestens ein Mann, ob bei 
Tag oder der Nacht, im Klubraum anwesend 
sein mußte. Als im Jahre 1666 das Haus ein- 
mal brannte, wäre das im Klub befindliche 
Mitglied beinahe in den Flammen umgekom- 

Menschenhaie verlieren den Appetit 

wilde Flucht vor Gummipuppen / Erfolgreidie Versudie mit Bredimitteln 
Die angriJfslustigen Haie vor der australi- 

schen Küste sollen vom Menschen ein filr alle- 
mal genug bekommen. In ihr Haigedächtnis 
loll sidi einprägen, daß badende Menschen so 
scheußlich schmecken, daß es schon bei ihrem 
Anblidc besser ist, sdileunigst die Flucht ins 
offene Meer zu ergreifen. Um den Hai-Instinkt 
auf diese Welse zu „trimmen", sollen vor 
australischen Badestränden in 50-Meter-Ab- 
ständen menschengleiche Gummipuppen mit 
diemisdier „Blutfüllung" verankert werden, 
die beim Zerbtißen der Puppe nicht rot, son- 
dern zähflüssig gelb, grün oder gelb austritt. 
Diese Füllung der auf einer Rückenluftblase 
llach im Wasser schwimmenden, menschengro- 
ßen und -ähnlidien Puppen ist in Riesenaqua- 
rien und im offenen Meer zwei Jahre lang in 
ihrer Wirkung auf die Haigeruchs- und -ge- 
schmacksnerven getestet worden. Das Ergeb- 
nis der tierpsychologischen Versuche: Der nun 
entwickelte andersfarbige „Blutbrei" verursacht 
eine solche Grundübelkeit bei den Haien, daß 
sie melirereTage benötigen, um sich nicht mehr 
zu erbrechen und die Magenverstimmung los 
zu werden. Außerdem wird ihr Geruchssinn 
außerordentlich belastet; die Augen- 

schleimhaut wird gereizt; die Augen des Hais 
brennen tagelang. 

Die ersten Erfolge beobachteten Badende an 
verschiedenen Stellen. Unter den Halen sprach 
sidi das gräßlidie Speierlebnis offenbar schnell 
herum. Die Jäger der Meere nehmen sich kaum 
noch Zeit, die bojenähnlidi treibenden. In der 
Hautfarbe dem Mensdien frappierend ähnli- 
dien Puppen zu umkreisen oder sich ihnen zu 
nähern. Sowie sie die Puppen entdedien, glsdi- 
tet das Wasser auf, und die Haie fliehen in pa- 
nischer Angst hinaus in den Ozean. Beißen 
Einzelgänger oder unwissende doch nodi in die 
Absdireckungspuppen, bringen sie sogar ihr 
eigenes Leben in Gefahr. Es ist beobachtet wor- 
den, daß Haie mit den vorübergehend kranken 
Artgefährten, die übel riedien, kurzen Prozeß 
machen, und sie verfolgen. 

Für die Tierpsychologen sind Nebenergebnisse 
der erste vor ihrem Höhepunkt stehenden Ak- 
tion wichtig: Sie gewinnen interessanten Auf- 
schluß über Merk-, Denk- und Erinnerungsfä- 
higkeit des Hais. Die teils mit Badehose oder 
-anzug bekleideten Puppen schaden den Ba- 
denden nicht, nicht einmal die Nähe einer aus- 
laufenden Gummipuppe. Nur ein gelinder 
Juckreiz ist zu spüren. 

men, da es sich weigerte, die geheiligten 
Räume zu verlassen. 

Kaum hatte sld) der „Klub der Schönen 
etabliert, entstand der ,,Klub der Häßlichen". 
Diese negativen Adonisse müssen schauerliche 
Burschen gewesen sein, denn die Aufnahme- 
bedingungen waren hart. Die Häßlichsten bil- 
deten den Vorstand. Unter dem Bild von 
Aesop, der alles andere als eine Schönheit 
i^ewesen sein soll, aß man das übliche Klub- 
ossen: Stockfisch und tröstete sidi im stillen 
über die Ausgeburt Her Hiiniidikeit dos Gegen- 
übers. 

Erwähnt sei noch der „Klub der sdimutzi- 
ijen Hemden". Dieser seltsame Verein näch- 
tigte zu Ausgang des XVIII. Jahrliundei ts in 
der Low Ilolborn Street. Wer sein Hemd am 
längsten tniB, wurde entsprechend geehrt. An 

Entsdieidend: Der riditige Standpunkt. 

der Spitze der Schmutzhemden stand der 
Prinz von Wales. 

Gemütsmenschen besonderer Art saßen im 
„Humdrum-Klub" beisammen. Sie mußten 
sidi verpflichten, nur zu rauchen und bis 
Mitternacht kein Wort zu sprechen. Daher 
auch der Name „Humdrum", der tonmalerisch 
das gelangweilte Verlegenheitshusten oder 
Räuspern wiedergibt. 

Auch heute noch treibt das britische Klub- 
wesen besondere Blüten. Da gibt es den 
„Klub der Luxushunde". Hier ist nicht etwa 
der Besitzer Mitglied, sondern der Hund. Und 
dieser Luxushund hat das Redit, von Fall zu 
Fall einen ganz gewöhnlichen Straßenhund 
einzuladen und ihn zu bewirten. Das Menü 
sieht so aus: Hühnersuppe, Fleisch und Reis- 
pudding. Als Erinnerungsgeschenk können die 
Gasthunde dann wählen zwischen einem Hals- 
band oder einer Leine. Mit Initialen selbst- 
verständlich! 

Vogeleien 
Auch im Vlilenvor 

ort der Stadt war dei 
totale Frühling aus- 
gebrochen. Die Amsel 
Piepslinde Schwanz- 
mann und ihre große 

Trillerkonkurrenz, 
die Blaumei.se Ftede- 
ralla Knuddelkitt, sa- 
ßen in einem bltihrn- 
den Magnolienbaum 
in Konsul Honsels 
gehätscheltem tPrunkpark und klatsclucn m 
aller Gemiitsruhn ein hlHrhon iihrr die Villon- 
besitzei 

„Also idi scliwuiiiie ju tur ül-ii Konsul Ilen- 
sel", zwitsdierte I'iepslinde Sdiwiinzmann vi- 
tal. „Der Mann hat doch wirklidi nodi ein 
Herz für uns Vögel. Stellen Sie sich vor, meine 
Liebe, dem Konsul Mensel gehört doch bei- 
spielsweise ein Papagei. Nun hat aber der 
Hensel das Gekrächze von diesem blasierlen 
Vieh auf Tonband aufgenommen und immer, 
wenn der Papagel mal seinen sauren Tag hat 
und absolut nicht seinen Schnabel aufmachen 
will, braucht er nur ein Knöpfchen zu drük- 
ken und das Tonband krächzt für ihn." 

Fiederalla Knuddelkitt war wenig beein- 
druckt. 

,,Also ich Schwarme ja für den General- 
direktor Großhorst, meine Liebe", verkündete 
sie. „Der Mann hat ein noch viel größeres 
Herz für die Vögel. Er läßt seinem Wellen- 
sittich einen Vogelswimmingpool im Käfig in-" 
stallieren. Mit reizenden lindgrünen Kacheln, 
einem 30-Zentimeter-Sprungbrett und einem 
kleinen Vogelföhn, damit der Wellensittich 
keinen Bandscheibenkatarrh kriegt nach dem 
Baden. Ist das nicht noch viel, viel mehr?" 

Piepslinde Schwanzmann gab das zu. 
„Also Idi schwärme ja für den Fabrikbe- 

sitzer Hinze", pipstp es iäh drei Zweige über 
ihnen. 

Natürlich konnte nur ein Spatz diese Frech- 
heit besitzen. Piepslinde Schwanzmann und 
Fiederalla Knuddelkitt warfen sich einen tie- 
fen Blick zu. 

„Der FabrikbesiUer Hinze, der hat noch ein 
viel größeres Herz für uns Vögel als Ihr Kon- 
sul Hensel und Ihr Generaldirektor Groß- 
horst", erzählte der Spatz mit verblüffender 
Impertinenz. „Nicht nur, daß der seinem Papa- 
gei und seinem Wellensittich dasselbe bietet 
wie Ihre Herren! Was meinen Sie wohl, was 
dieser edle Charakter für uns gemeine 
Straßenspatzen tut?" 

Schweigen breitete sich aus. 
Und mitten in dieses Schweigen sagte der 

Spatz: 
„Der hält uns einen eigenen Gaul wegen der 

Pferdeäpfel!" 

IRRU^ bep LieBe 

ROMAN VON ADELE LEURON 

3. Fortsetzung 

„Vielleicht weiß Ich aas menr zu wuroigen 
ils du. Mädchen sind doch dumm, das ist doch 
jrwiesen". verteidigte sich Peter und fast 
schien es, als solle gleich der schönste Krach 
Im Gange sein 

„Nun aber Ruhe, sonst brenne ich euch 
durch" drohte die Mutter halb lachend, halb 
ernst Sich an ihre Tochter wendend, sagte sie 
eindringlich: „Das, was ich eben gesagt habe, 
bleibt natürlidi unter uns, Elke? Wir wollen 
uns doch nichl auslachen lassen, nicht wahr? 
Du kennst doch die Leute." 

„Aber Mama, da« verstehe ich nicht. Du 
kannst doch stolz narauf sein und jetzt willst 
du nicht einmal, daß ich zu meinen Freundin- 
nen — — " . , 

„Da hast du es, Mama" mischte Peter sich 
erneut Ins Gesprädi ,,Du hättest dir denken 
können, wie Elke reagiert. Sie ist viel zu 
Impulsiv, um schweigen zu können." 

„Still. Peter' E.ke ist sc vernünftig einzu- 
sehen daß es Dinge gibt die man besser un- 
ausgesprochen läßt- Aus diesem Grunde her- 
aut sprach idi zu euch oishei niemals über 
meine kleinen Passionen die mir so viel 
Freude bereiten oaD idi sehr traurig wäre, 
wenn Idi sie missen müßte " 

„Darf ich denn wenigstens einige deiner Ge- 
schiditen und Gedichte lesen Mama'" fragte 
Elke ein wenir kleinlaut 

„Wenn es dir Freude macht, gewiß, mein 
Kind Id) suche dir nachher einige Manu- 
skripte heraus, die du lesen kannst Übri- 
gens" — sie zögerte ein wenig, „hat es sidi 
ergeben daß id morgen nochmals mit Herrn 
Lambrecht zusammentreffen muß Es gibt da 
noch Versdiledenes zu bespredien wozu dir 2pi) -Tpctprr nirti« San? ausreichte zumal wi' 
uns abends rein privat zusammengeseUt 
haben Schließlich erleichtert eine persönliAe 
Bekanntsdiafl oftmals die gesdiSftlldien 
Ziehungen und aus diesem Grunde hate i<* 
Herrn Lambrecht auch zugesagt, nochmals mn 
Ihm auszufahren" 

„Wann wirst du Herrn Lambrecht treffen? 
fraete Elke neugierig. 

„Zwischen zehn und elf Uhr wird er midi 
v«m Geschäft abholen " ihren 

Elke überlegte Dann leuditete es in ihren 
bitte. Mama, üimm midi mit. Ich möchte 

doch diesen Herrn Lambretiit liebend sern 
kennenlernen" bettelte sit 

NpIIv Borchers wai veiblüilt 

„Du bist völlig verrück' geworden", kam 
Peter ihr mit einer Antwort zuvor. „Als ob 
Mama dich bei ihren geschäftlichen Bespre- 
chungen brauchen könnte Du würdest nur 
slörsn." 

„Papperlapapp, sei du still. Du bist ja nur 
neidisch, weil du nicht mit darfst. 

Nun aber Ruhe, Elke. Du kannst ebenso- 
wenig mit wie Peter. Welchen Eindruck wurde 
es machen, wollte idi meine ganze Familie 
Herrn Lambrecht offerieren." 

„Davon kann keine Rede sein, Mam^a. Du 
sollst doch nur mich mitnehmen", blieb Elke 
beharrlich. . 

Bedauere, mein Kind, aber diesen Wuns^ 
muß ich dir rundheraus abschlagen", wurde 
die Mutter nun energisch. 

Schade", maulte Elke. „Ich habe ausgerech- 
net um zehn Uhr schulfrei, da paßte es sooo 
ßut 

„Geh jetzt und mache deine Aufgaben , er- 
mahnte die Mutter 

Ein wenig zögernd ging Elke aus denn Zim- 
mer sie schien mit der Absage der Mutter 
absolut nicht einverstanden zu sein. 

,Wäre es nicht besser gewesen. Mama, dt 
hättest Elke gar nichts von - von deiner Ver- 
abredung mit diesem Herrn Lambrecht ge- 
sagt?" hörte sie Ihren Sohn plötzlich fragen 
Sie fuhr herum Der forsdnende Blick Ihres 
Jungen brachte sie ein wenig aus der Fas- 
sung. 

„Ja, aber um Gottes willen. Peter, warum 
hätte Idi damit hinter dem Berg halten sol- 
len? Was Ist denn sdion dabei, wenn idi mit 
einem GeschäfUfreund. denn das ist Herl 
Lambrecht schiießlidi dodi. einmal zusam- 
mentreffe? Ihr seid doch keine kleinen Kindel 
mehr, die ich nicht für einige Stunden allein 
lassen kann." 

„Darum handelt es sich nicht. Mama . smvn- 
telte Peter den Kopf. ..Du kennst Elke doch. 
Wer weiß, was sie letzt denkt " 

„Wie bitte' Ich verstehe didi nicht recnt, 
Peter." 

Verzeih Mama, ich wollte dich nicht krän- 
ken Aber glaube mir. idi freue mich herzllA 
darüber, daß du dir auch mal privat ein wenig 
Zeit gönnst, das also Ist es nicht Du meinst 

natürlich, ich sei ein Kindskopf, nlüit wahr? 
Aber so ist es nicht Wenn Elke auch zwei Jahre 
älter Ist als Ich. so Ist sie doch eben nur ein 
Mädchen" sagte er herablassend 

„Du kommst dir wohl sehr erhaben gegen- 
über den Mädchen vor, Peter?" fragte sie 
ernsthaft 

Jedenfalls weiß fdi, daß alle jungen Mad- 
chen, wenigstens die. die unter zwanzig Jahren 
sind, albern und dumm sind. Sie bilden sich 
ein daß die Jungen ihnen nachlaufen müssen 
und merken gar nicht, daß wir viel besser ohne 
sie auskommen", gab er seiner Meinung Aus- 
drude. 

Frau Nelly sah ihren Sohn plötzlich mit 
anderen Augen an. War er nidit mehr der 
liebe kleine Junge? Was steckte in Wahrheit 
hinter seinen Worten? Befand er sich bereits 

•"in dem Alter, in dem er die Dinge anders sah 
und Ihnen eine tiefere Bedeutung beimaß? 
Waren ihre Kinder herangereift, ohne daß sie 
dessen recht bewußt geworden? . ^ , , 

Du sagtest eben, Elke könnte jetzt falsch 
von mir denken. Willst du mir nicht sagen, 
was du damit meinst?" fragte sie liebevoll. 
Scheinbar ungezwungen hatte sie einen Arm 
um seine Schultern gelegt. 

„Ach, laß das, Mama. Elke ist eine dumme 
Gans, warum wollen wir überhaupt über das 
nachdenken, was sie sagt", wich er aus. 

Und du. Peter? Was denkst du?" 
"sagte ich das nicht bereits, Mama? Ich freue 

mich für dich, wenn du einmal ausspantist, 
und wenn es auch nur für einige Stunden ^ist. 
Oft geben einem diese mehr als viele Tage. 

Sie dachte über seine Worte nach. Hatte er 
nicht recht? Wie kam er überhaupt zu einer 
solchen Feststellung? „ , , r. 

Verzeih, Mama, aber ich muß fort. Es wira 
die höchste Zeit, wenn ich nicht zu spät Im Ge- 
schäft sein will" besann Peter sldi plotzlidv 
Schon stand er neben Ihr, gab Ihr einen KuU 
auf die Wange und eilte aus dem Zimmer. 

Sehr nachdenklidi blieb sie allein zurück 
Hatte sie übersehen, daß ihre Kinder heran- 
reiften und sich bereits ihre eigene Meinung 
bildeten? Peter hatte sie bisher immer für 
einen verträumten Schwärmer gehalten, der 
sldi zu viel von den anderen, gleichaltrigen 
Jungen absonderte. Nun wollte es ihr scheinen, 
als liege gerade darin seine Reife und Ver- 
nunft. Sie wandte sich erneut ihren Pflichten 
zu doch waren Ihre Gedanken nldit ganz bei 
de'r Sache War es richtig gewesen, Werner 
Lambrecht ihre Zustimmung zu der Fahrt zu 
^eben? Sie kam nidit dazu, darüber nadizu- 
jenken, denn erneut wirbelte Eike zu ihr ins 
Wohnzimmer. 

Peter ist fort, nicht wahr? Ich hörte die 
Haustür ins Sdiloß fallen. Jetzt können wir 
uns wenigstens ruhig unterhalten, ohne daß 
er ständig dazwischen spricht," ^ 

Du solltest doch deine Aufgaben mamen. 
"Dazu bleibt mir nodi genügend Zeit. Mama. 

Jetzt brenne Ich darauf, von dir 
diesen mysteriösen Herrn Lambrecht zu hören, 
MnirtA " 

Frau Nelly sah erstaunt In das erwartungs- 
volle Gesicht ihres Kindes. 

Was erwartest du eigentlich. Elke? Herr 
Lambrecht Ist ein Geschäftsmann und du 
scheinst dir völlig falsche Illusionen über Ihn 
zu machen Du bist ein Klndikopt wenn du 
annimm.'rt daß Irh etwa* andere« in ihm seb« 

als einen Geschäftspartner. Und nun marsi^ 
an deine Schulaufgaben! Son.ct muß ich ernst- 
lieh böse werden *' 

„Schade*', maulte Elke, „ich hätte zu gern 
mehr über ihn erfahren." 

Nelly Borchers wandte sich wieder ihrer 
Arbeit zu Elke zog achselzuckend davoiv Die 
Erwachsenen waren oft geradezu komlsoi und 
schienen Jeden Sinn für Romantik verloren 
zu haben. Dann saß sie wieder über üiren 
Aufgaben, drehte unschlüssig ihren Füllfeder- 
halter und ihre Gedanken waren ganz wo 
anders, als sie sein sollten . u 

Zwei Zimmer weiter saß die Mutter. Auch 
sie konnte sich nicht recht auf das konzentrie- 
ren, was sie wollte Endlich klappte sie die 
Mappe zu Sie zog sich einen leiditen Woll- 
mantel über, holte die Einkaufsta.sche hervor 
und verließ das Haus. Auf dei Straße wurde 
sie von vorübergehenden Bekannten g^rulit, 
ein wenig zerstreut erwiderte sie die Gruue. 
ohne sich dessen bewußt zu werden In ihrem 
Geschäft ließ sie sich von ihrer AngestelUen 
die Aufstellung über die fehlende Ware geben, 
dabei ließ sie durchblicken, daß sie am näch- 
sten Morgen nur in den ersten Stunden an- 
wesend sein würde 

.Sie können die Kasse abrechnen, Fräulem 
Henkelmann Das Geld legen Sie in die K^- 
sette und verschließen sie. Vielleicht komme 
ich abends noch vorbei, um das Geld 
nehmen, spätestens jedoch am Sonntag. Gioi 
es sonst noch etwas Besonderes? 

„Nein, Frau Horchers." 
„Gut, dann gehe ich Jetzt und kaufe ein. 

Morgen früh sehen wir uns ia." Sie nldtte 
ihrer Angestellten freundlich zu. 

Am nächsten Morgen war sie pünktlich ira 
Geschäft Noch bevor ihre Verkäuferin er- 
schien, saß sie bereits über der Bestelliste für 
die fehlende Ware Später stand sie hinter der 
Theke und bediente liebenswürdig Ihre Kund- 
schaft. Gegen zehn Uhr sah sie unauffällig auf 
die Uhr. Sdion so spät? Werner Lambrecht 
konnte jeden Augenblldt erscheinen Sie trat 
In den kleinen Nebenraum vor den Spiegel. 
Sie kämmte sich sorgfältig, wusch sich die 
Hände und gab dem Lehrmädchen den Auf- 
trag, Fräulein Henkelmann fleißig zu helfen. 
Minuten später hörte sie einen Wagen vorfah- 
ren. Das war zwar nichts Ungewöhnll^es, 
denn hier auf der Hauptstraße fuhren taufend 
Wagen vorbei oder parkten vor der Tür In 
diesem Augenblick wußte sie ledoch genau, dau 
es Herr Lambrecht war Sie hatte rlditlg ver- 
mutet Sekunden später betrat er den Laden. 

„Ich komme eleidi. Herr Lambrecht", nldite 
sie Ihm zu 

Sie verabschiedete sich von Fräulein rien- 
kelmann, und dem Lehrmädchen, dann ging 
sie auf den wartenden Wagen zu- 

..Ich bin sehr glücklich daß Sie meiner Ein- 
ladung gefolgt sind gnädige Frau" LäAelnO 
nahm sie an seiner Seite Platz Sie h^te be- 
reits die wunderschönen Rosen entdedtt. aie 
auf dem Sitz Im Fond lagen AU ahnte er ihre 
Gedanken, wlea er auf die Blumen. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 19 LANGENEIt ZEIIUNG Dienstag, den 9. Mäiz 1905 

NACHRICHTEN 

SV Münster verlor beide I'unkle In I.ungen 
In der zweiten Fußball-Amalcurliga des 

Bezirkes Daimstadl gab es um Wochenende 
einige Wechsel bei den Verfolgern in der 
Spitzengruppe. Die Ascluiffciiburger kennen 
nur noch siogreicho Spiele. Am letzten Sonn- 
lag schickten sie Risehiifsheim mit 5:0 nach 
Hause, ßensheim und Trebur, beide eben- 
falls erfolgreich, nehmen nun den 2. bzw. 3. 
Platz der Tabelle ein. Der FC Langen konnte 
nach seinem Sieg über Mün.<:1er seinen alten 
Tabellenplatz Nummern fi wieder einnehmen, 
SG Arheilgen überraschte mit einem Sieg in 
I.,iimpertlieim, Oris Hodgau-nerby Ober-Ilo- 
den — Niedi r-Ttnilen endete Unenicchleden. 
Im Derbv TSG Messel ,— KSV Urberach 
mußten die Me.sseler beide I'unkle den Ur- 
berachorn überlassen 

Die Spiele im einzelnen: 
Asehaffenburg — SV Bischofsiieini .SiO 
TSV Trebur — .Schaafheim 4:0 
SV Weiterstadl — FC Bensheim 0:1 
SC Griesheim — T.SV Pfung.sl;'dt 1:2 
Ober-Rnden — SG Nieder-Rnden 1:1 
RW Walldorf — SV 98 Amateure ,>1:3 
I.ampi i-iheim — ,SO Arheilgen 0:1 
TSG Messel — KSV ITibenich 1:3 
1. FC Langen — SV Münster 3:1 

1. Aschaffenburg 28 86:32 43:13 
2. FC Bensheim 27 59:41 34:20 
3. TSV Trebur 28 78:43 34:22 
4. SV Münster 28 73:53 33:23 
5. TSV Pfungstadt 27 58:39 ,32:22 
6. FC Langen 27 60:42 31:23 
7. SG Nieder-Rodi-n 27 44:52 31:23 
8. FC Arheilgen 26 ,i5:44 30:22 
9. RW Walldorf 28 50:45 30:26 

10. SC Griesheim 28 53:48 30:26 
11. Ober-Rnden 28 44:,'i5 27:2» 
12. SO Arheilgen 28 30:42 27:29 
13. Gernsheim 26 42:48 20:26 
M. KSV llrbcr.ieh 28 45:,'i3 26:30 
15. SV 98 Amateure 27 55:48 2.'^:29 
16 I.amperthein 28 37:42 25:31 
17 Biseiiorsheim 27 38:59 l'i:35 
18. Weilerstadt 28 27 ()5 16 10 
19 Seh:iafheim 28 31:83 15:41 
20 TSG Messel 26 29:64 14-38 

Am nächsten Sonntag: Nieder-Riiden gegen 
Asehaffenburg, Urber,'leh — Trebur, Gerns- 
heim — Messel, Bisehnf,sheim — FC Arheil- 
gen, Mün.'iler — Ober-Rnden, SG Arheilgen— 
Langen. SV 98 Amateure — Lampertheim, 
Pfiingsledt — Walldorf. Renslieim — Gries- 
heim und Schaafheim — Weitersladt. 

SSG Handballjugend wieder 

Südwestdeutscher Meister 

Als sieh am frühen Sonntagmurgen der übervolle Hus der Fa. Becker in Kichtung Saar- 
land in llewegung setzte, da war man doeli etwas skeptisch, ob es wieder gelingen würile, 
den höchsten .lugeiidtitel, den es im deutsehen Jugendhandball gibt, zu erringen, VVaresdodi 
bei den Spielen auf niederer Kbene schon allen Beteiligten klar geworden, daß das Niveau 
der spieleri.sehen Fähigkeit sieh seit dem Vorjahr gewaltig angehoben hatte. Hinzu kam, 
daß die Jugend der SSG ständig mit Verletzungen usw. zu kämpfen hatte. So war es doch 
versiihnlieh, daß praktisch erstmals in dieser llallensaison die Jugend der SSG komplett 
auf das Parkett gehen konnte, also auch /immer und Sehring mit von der Partie waren. 

Derbysieg des Clubs hätte wesentlich höher ausfallen müssen! 

Im tiefveischneilen Waldsladion hatte der 
seitherige Tabellenzweite, SV Münster, wäh- 
rend der gesamten 90 Minuten nie die Spur 
einer Siegeschance. Sein Angriff, der meist 
nur aus drei Mann bestand, wirkte so harm- 
los, daß der Torhüter des Clubs, Zacharias, 
kalte Hände bekam und die sich nur selten 
bietenden Gelegenheiten zu „Schau-Paraden" 
ä la Radenkovic ausnutzte. 

Dem Verteidigerpaar Reichert und Hülzke 
unterlief kamn ein Fehler, und bei Stopper 
Kreti war „Torjäger" Schöttner völlig abge- 
meldel, 

Aiicii Valloz hielt seinen direkten Gegen- 
spieler Beck stets in Schach und hatte dar- 
über hinaus bis zu ,'jeiner Verletzung in der 
2, Halbzeit genügend Kraft, Schöltner schon 
weit vor dem eigenen Strafraum anzugreifen 
und ihm die Bälle abzujRßen. 

Die beste Kritik verdiente sich diesmal je- 
doch der rechte Läufer Kesper. Er war der. 
große Stratege im Mittelfeld und sorgte mit 
seinen Steilvorlagen für enormen Schwung 
des eigenen Angriffs, der das gegnerische Tor 
fast pausenlos belagerte und ca. 20 Eckbälle, 
zwei Lattenschüsse und drei Treffer erzielte. 

Dabei hätte es bei der drückenden Über- 
legenheit der I.angener Mannschaft nieman- 
den gewundert, wenn doppelt so viele Tore 
für die Gastgeber gefallen wären! Doch Glei- 
ser, Dieter, Gaußmann und Mikulas verfehl- 
ten wiederholt den leeren Kasten oder zöger- 
ten einige Male völlig freistehend zu lange 
mit dem .Schuß. Lobenswert war auf jeden 
Fall die Tatsache, daß die Fünferreihe der 
Hintermannschaft in puncto Einsatz nicht 
nachstand. 

Außerdem spielte Dieter als Linksaußen 
hervorragend. Seine genauen Flanken und 
Vorlagen schufen immer wieder Verwirrung 
im gegneri.schen Strafraum. Mikulas stand 
ihm auf Rechtsaußen kaum nach, und das 
Tnnentrio Mann, Gaußmann, Gleiser harmo- 
nierte spielerisch recht gut, so daß nur ein 
Negativum übrigblieb, nämlich die mangelnde 
Konzentration heim Abschluß der Aktionen. 
Doch keiner der vielen Langener Zuschauer 
war ihnen diesmal böse, denn manches ging 
auf Konto der Platzverhällnisse, und oft 
fehlte auch nur ein ganz klein wenig Glück. 
Der I^angener Anhang war froh darüber, daß 
ihrer Elf mit 3:1 endlich der erste Helmsieg 
in der Rückrunde gelang. 

Schon in der 4, Min. hätte es 1 :ü für den 
Club stehen können: Gaußmann hatte sich 
nach einer Steilvorlage von Kreti gegen 
Schlott durchgesetzt, ,schlenzte das Leder aber 
nicht nur am herauslaufenden Torhüter Ku- 
kaski, sondern auch ganz knapp am leeren 
Tor vorbei. Kurz danach verfehlte der Lange- 
ner Mittelslürmer ungedeckt eine Flanke von 
Mikulas mit dem Kopf, Dieter traf lediglich 
das AuHennetz und Mikulas zögerte im An- 
schluß an einen Eckball freistehend zu lange 
mit dem Schuß. 

In der IB, Min. prallte dann das Leder drei- 
mal unmittelbar vor der Torlinie von der viel- 
beinigen gegnerischen Abwehr ab, ehe es Mi- 
kulas mit einem plazierten Flachschuß zum 
längst fälligen 1:0 einlenkte. 

Es folgten ein Kopfball von Gaußmann auf 
Flanke von Dieter und gefährliche Fern- 
schüsse von Gleiser und dem weit aufgerück- 
ten Verteidiger Reiciiert, die nur um Zenti- 
meter am Ziel vorbeistriciien. 

Zwei indirekte Freistöße im Strafraum des 
SV Münster brachten leider ebenso wenig 
etwas ein, wie eine glänzende Kopfballvorlage 
von Dieter, die der ungedeckte Gleiser im 
Sclinee verstolperte. 

Somit fiel das 2:0 erst in der 34. Min., als 
ein Schuß von Gaußmann vom Gästestopper 
Schielt für Kukaski unerreichbar abgefälscht 
wurde. 

Kurz vor und nach dem Seitenwechsel ver- 
gab Dieter drei gute Möglichkeiten, wobei er 
einmal völlig freie Bahn hatte und schließlich 
das leere Tor verfehlte. Doch Gaußmann 
machte es nichl besser, und erst nachdem 
Gleiser und Dieter bei einer ganzen Serie von 
Eckbällen je einmal nur die Latte getroffen 
hatten, gelang es dem angeschlagenen und in 
den Angriff gewechselten Valloz, in der 72, 
Min, mit einem überlegten Flachschuß auf 3:0 
zu erhöiien. 

In der letzten Viertelstunde ließ man dann 
bei den Gastgebern „die Zügel schle'fen" und 
die Gäste kamen dadurch etwas auf. Doch 
was sie aus eigener Kraft sicherlich nicht ge- 
schafft hätten, nämlich wenigstens den 
Ehrentieffer zu erzielen, das besorgte Stop- 
per Krell zehn Minuten vor Schluß, als er 
einen Fern.schuß für Zacharias unhaltbar Ins 
eigene Tor lenkte und damil ein für den bis- 
herigen Tabellenzweiten recht schmeichelhaf- 
tes Endergebnis herstellte. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften siegte 
der l. FC Langen mit 2:1 (2:0) Toren. 

B-Jugend der SSG 
Turnierdrittcr in Seeheim 

Obwohl die B-Jugend nicht in stärkster 
Aufstellung in Seeheim antreten konnte — 
einige der Spieler (Röder, Eberlein, Fackel- 
mann) mußten ja in St. Ingbert mit dabei 
sein — erzi'.'lten sie ein sehr achtbares Er- 
gebnis. Nach einer Niederlage von 6:4 gegen 
ITungstadt I und Siegen gegen Seeheim II 
mit 14:6 und Eintracht V/iesbaden mit 6:5 
lionnteii sie einen selir schönen dritten Rang 
beUv'cn. P-r Manschaft mit Sonnemann (ein 
iib':'!r:\f;ender Tnr;;teher), I^ernaß (12), Schrei- 
ber II (^). Kljer (2), Stöckle (2), Urban (0), 
Kloß, llilbig und Hartmann ebenfalls unsere 
Anerkennung. 

Der Weg d?r SSG-Jugend zur Südwfstdeut- 
sehen Meisterschaft 

31. I. 1905 in Pfungstadt Kreismeisterschaft: 
SSG Langen — TSG 46 Darmstadt 14:1 
SSG Langen — SG Egelsbach 11:2 

7. 2. 1965 in Pfungstadt Bezirkäineisterschaft: 
S.SG Langen — Michelstadt (Kr. Erbacn) 7:1 
SSG Langen — Mainaschaff 

(Kreis Aschaffenburg) 10:2 
SSG Langen ^— Rüsselsheiin 

(Kreis Groß-Gerau) 9:4 
21. 2. 1965 Hessenmeisterschaft In Kassel: 

SSG Langen — Bor. Fulda (Bez. Fulda; 6:1 
SSG I.,angen — TSV Bettenhausen 

(Bezirk Kassel) 3:3 
SSG langen — TV Wicker (Bez. Wiesb.) 12:5 

1- 3. 1965 Südwestdeutsche Meisterschaft in 
St. Ingbert: 

SSG Langen—TSV Erbach (Saarmeister) 6:2 
SSG Langen—TV Mainz 

(Rheinhessenmeister) 7:4 
SSG Langen—TV Sjieyer (Pfalzinelster) 9:4 

Grüner Pfeil vertrauenswürdig 
Unter den zahlreichen Varianten der Ver- 

kehrsampeln gibt es auch jene, die dem nach 
links abbiegenden Kraftfahrer mit Hilfe eines 
griinen Pfeils freie Fahrt signalisieren. Viele 
Kraftfahrer zögern jedoch bei diesem Zei- 
chen, weil sie sich fragen, ob denn nun der 
Gegenverliehr. der ja bei elller „normalen" 
Ampel mit pfeillosem Grünllcht den Vorrang 
vor dem Linksabbieger hat. wirklich warten 
wird. 

Dazu hat das Bayrische Oberste Landesge- 
richt in einem Urteil au.sgutuhrt, daß der 
Kraftfahrer dem nach links weisenden Grün- 
pfeil tatsäehlicii Vertrauen sciienken und daß 
er davon überzeugt sein darf, daß der Ge- 
radeausverkehr' in der Gc^jenriclitung durch 
Rot gesperrt Ist. 

Freilich erhebt sich hier die Frage, ob denn 
das Bayrische Oberste Landesgericht über- 
haupt mit einer solchen Angelegenheit be- 
faßt worden wäre, wenn es nicht Irgendwo 
einen „vertrauens-unwürdigen" Grünpfeil ge- 
geben hätte. Offensichtlich gab es ihn; und 
so ist nur zu hoffen, daß die für die Ver- 
kehrsampeln zuständigen Behörden — nicht 
nur in Bayern — selbstkritisch prüfen, ob 
noch anderswo Grünpfeile nichtfunktionie- 
render Art existieren. Wenn ja, so müssen sie 
nun schleunigst repariert oder ausgetauscht 
werden. 

Denn sonst wird wohl in absehbarer Zeit 
von einem Fall zu berichten sein, in dem ein 
Kraftfahrer dem linksweisenden Grün Ver- 
trauen schenkte, aber die Genugtuung leider 
nicht mehr miterlebte, daß die zuständige Be- 
hörde für den daraus entstandenen Unfall- 
schaden einstehen muß. (Bayrisches Oberstes 
Landesgerieht — DAR 1964. 278) 

In St. Ingbert fanden die Langener Aktiven 
und die Langener Zuschauer, darunter auch 
Amtmann Kömpcl, als der für den Sport ver- 
antwortliche Mann in Langen, eine groß- 
artige Sporthalle vor, so wie man .sich in Lan- 
gen eine wünschen möchte, wie sie die wirk- 
lich großartige Mannschaft der SSG auch ver- 
dient hätte. 

Pünktlich um 14 Uhr schritt man zur Aus- 
losung, die als erstes .Spiel für Langen das 
Treffen gegen den Saarnieister, den TSV F.r- 
bach( nicht wie angekündigt Neunkirchen) 
ergab. Nachdem die Erbacher Neunkirchen 
mit 7:1 Toren ausge.schaltet hatten, nahmen 
die T.anßenor das Spiel entsprechend ernsl. 

SSG I.angen — TSV Krbach (i:2 
Gründlich vorbereitet, „warm gemacht", wie 

man in der Fachsprache sagt, gingen sie ins 
Spiel. Nach wenigen Minuten konnte der sehr 
gefährliche Kreisläufer Röder nach einem 
großartigen Anspiel von Schreiber den ersten 
Langener Treffer erzielen. Doch die Fieude 
währte nicht lange. Schon wenig später gli- 
chen die sehr schnellen Saarländer aus, und 
es gelang ihnen sogar die 2:1-Führung, Aber 
schon zu dieser Zeit zeigte es sich, wie routi- 
niert die Langener Mannschaft war. Ohne mit 
der Wimper zu zucken, wurde der Führungs- 
treffer der Saarländer weggcsteckt. Erneut 
fiel der Treffer für Erbach nach einem schnel- 
len Diirchbruch Dann über halten sich die 
Jungen der S.SG auf den Gegner eingestellt 
und ließen ihm keinen .Stich mehr. Schreiber 
glich mit einem knallharten Schuß aus der 
zweiten Reilie aus, ehe erneut Röder den 
llalbzeitstand von 3:2 für Langen erzielte. 
Immer wieder von den mächtig mitgehenden 
Zu.schauevn angefeuert, gingen die Langener 
pnch vorn und bekamen die Saarländer nun 
völlig „in den Griff" Steitz schoß nach einem 
blinden Zusammenspiel mit Schreilier das 
'"'iphtige 4:2 und nach einem Blitzan.griff 
über Steitz, Schreiber und Zimmer erzielte 
dieser das 5'3. Damit war der Sieg sicher- 
gestellt Das 6. Tor durch den eminent ge- 
fährlichen Schreiher machte den Frfolg noch 
deutlicher. 

Im zweiten Spiel des Tages besiegte der 
Pfalzmeister TSV Speyer den Rheinhessen- 
meisior 1917 Mainz knapp mit 2:1 Toren. 

Dann waren die Langener wieder an der 
Reihe, Nun hatten sie gegen den Rheinhessen- 
meister Mainz anzutreten, 

SSG Langen — TSV 1917 Mainz 7:4 
In diesem Spiel hatten die Langener ihren 

Gegner unterschätzt. Zwar erzielte Röder 
wieder das 1:0, aber erneut konnte der Geg- 
ne-- ausgleichen. Es fiel in diesem Spiel auf, 
daß immer in den Anfangsminuten es bei der 
I^angener Mannschaft einige kleine Schwie- 
rigkeiten gab, wenn aber der Gegner einmal 
in der Spielanlage erkannt war, dann hatte 
er auch meist keine Erfolgsaussichten mehr. 
So erging es auch den Mainzern. Nach einem 
plötzlichen Durchbruch brachte Schreiber die 
Langener Farben mit 2:1 in Front. Der sich 
immer wieder gut freistellende Röder mar- 
kierte das 3:1 und Schreiher stellte den Halb- 
zeitstand von 4:1 her. Als schnell nach der 
Pause Lehr und Fackelmann das Ergebnis 
auf 6:1 stellten, konnte es sich die Langener 
Betreuer erlauben, Sparr, der trotz einer star- 
ken Grippeerkrankung das Langener Tor 
vortrefflich hütete, gegen Eberlein auszu- 
tauschen und auch sonst einige Spieler etwas 
zu schonen. Dem 6:2 durch die Mainzer stellte 
der wurfgewaltige Lehr sofort das 7:2 ent- 
gegen. Dann wurde ein Gang zurückgeschal- 
tet, noch stand ja das Spiel gegen Speyer 
aus, Mainz konnte dann auch prompt noch 

Das nun folgende Spiel TSV Erbach gegen 
den TSV Spe.ver war ein toller Kampf In 
steter Trefferfolge rangen beide Mannschaften 
um den Sieg. Der Spielausgang von 6:6 war 
ein gerechter Ausdruck der Leistungen beider 
Mannschaften. Schon hei diesem Spiel war 
zu sehen, daß Langen noch eine sehr .schwere 
Aufgabe im Spiel gegen Speyer zu meistern 
hatte, denn die Domstädtcr hatten eine sehr 
gute Leistung geboten. 

SSG Langen — TSV Spey»!r 9:4 
Die.ses Spiel bot das gleiche Bild wie die 

beiden anderen vorher. Es zeigte eine Lan- 
gener Mannschaft, die in den Anfangsminuten 
Schwierigkeiten mit dem Gegner hatte. Nach- 
dem die Langener Buben aber ihr Konzept 
gefunden hatten, waren sie auch in diesem 
Spiel nicht mehr zu halten. Allerdings darf 
man nicht vergessen, daß es immerhin bot 
diesem Turnier um den höchsten Titel ging, 
den es im deutschen Jugendhandball gibt. 
Doch zum Spiel: Wieder konnte Röder — der 
erfolgreichste Spieler an diesem Tage — das 
1:0 für Langen erzielen. Wieder glich der 
Gegner aus. Unter dem ohrenbetäubenden 
Beifall der Langener Zuschauer brachte 
Schreiber die Langener Farben wieder in 
Front. Doch der Jubel sollte nicht lange an- 
halten, denn der sonst sehr gute Schieds- 
richter verhängte einen 7-Meter-BaIl gegen 
Langen, der prompt zum Ausgleich führte. 
Nach einem großartigen Zusammenspiel zwi- 
schen Schreiber und Steitz erzielte Steitz, der 
sich nun mit einer schmerzhaften Verletzung 
abplagte, das 3:2. Doch der Gegner gab nicht 
auf. Wieder gelang dem Pfalzmeister der 
Ausgleich. Kurz vor der Pause erhielt I.angen 
einen 7-Meter-Hall ztigesin'odien, den Schrei- 
ber zum 4:3 einwerfen konnte. Damit war 
das Spiel praktisch gelaufen. Durch ein ver- 
wirrendes Sturmspiel, bei dem die gesamte 
Mannschaft in Bewegung war, rissen die I.an- 
gener immer wieder die Deckung des Geg- 
ners auf. Röder markierte das 5:3. Steitz er- 
höhte auf 6:3 und der Jubel der zahlreichen 
T.angener .Schlachtenbummler kannte keine 
Grenzen mehr, als .Schreiber das 7:3 erzielte. 
Das war praktisch die vierte Südwestdeutsche 
Meisterschaft für die SSG Langen. Ein Tref- 
fer für Speyer war nur noch ein Schönheits- 
fehler, der durch zwei weitere Zähler von 
Röder wettgemacht wurde. Nach dem Schluß- 
pfiff verließen elf glückliche Spieler unter 
dem Beifall des ohiektiven Publikums das 
Ilallenparkelt. 

Die .iugendmannschaft der SSG Langen war 
Südwesideutscher Meister! 

Bei der Siegerehrung betonte der Splel- 
wart des Siidwestrteutschen Handhallvcrhan- 
des. Fiiehs. daß die wirklich taktisch nnd 
technisch reifste Mannschaft die Meister- 
schaft nach Hause bringe, das sei nun einmal 
die SSG I.angen. 

Der Schlußstand war folgender: 
1. und Südwesideutscher Meister SSG Langen 

mit 6:0 Punkten und 22:10 Toren; 
2. TSV Erbach (Saarmeister) mit 3:3 Punkten 

und 13:15 Toren; 
3. TSV Speyer (Pfalzmelster) mit 3:3 Punkten 

und 12:16 Toren; 
4. TSV Mainz (Rheinhessenmeister) mit 0:6 

Punkten und 8:14 Toren. 
Die Langener Mannschaft, auf die Langen, 

die SSG und die Hessische Handballfamilie 
stolz sein dürfen, spielte in folgender Auf- 
stellung (in Klammern die Tore): Sparr, 
Eberlein, Schreiber (7), Lehr (2), Steitz (3), 
Gleim, Hausmann, Röder 8), Fadcelmann (1), 
Zimmer (1), Sehring. 

Der Mannschaft, dem nunmehr vierfadien 
Südwestdeutschen Meister — eine Leistung, 
die Im hessischen Handball einmalig, dar- 
über hinaus wohl audi im deutschen ohne 
Beispiel ist — den herzlidisten Glückwunsch. 

Die Mannschaft auf unserem Bild stehend 
von links nach rechts: Obmann der SSG Lan- 
gen Priedel Vollhardt, Hermann Schreiber. 

Peter Weiß, Wolfgang Lehr, der 1. Vorsit- 
zende der SSG Langen, Karl Brehm, der dia 
Handballjugend seit Jahren trainiert, Alfred 
Röder, Wolf gang Steitz. Jüi'gen Hausmann 
und Jugendlelter Friedbert Jähnert. Vor 
ihnen Günter Gleim, Wolfgang Sparr, Ullrich 
Pernaß, Rainer Eberlein, Anton Fackelmann. 
Der Mannschaft gehören femer Robert Seh- 
ring und Hans Zimmer an. 



}>lc ^^ziscz schu'^ 

Charles Frederick Worth kam aus London - Das Viktorianlsdie England mißbilligte seine Kreationen 

Ks war ein junger Mann aus Lincolnshirc, 
de; Paris zum tülircndon Modezentrum 
maditc, weil London über seine Modeschop- 
funi;: n die Nase rümpfte: Charles Frederick 
Wo-th, der den Uegrift „Pariser Modell" 
priipte und Frankreich auf dem Gebiet der 
Texlil- und Spitzenhorstellung Bedeutung ver- 
lieh. wurdi- 11125 in dem kleinen Dort IJourne 
in I.incolnsiiire geboren. 

Keine Fernseh-Fami5;e 
ohne Fernseh-Stickra'imen 

So lautet das Urteil einer begeisterten Hand- 
arbeitsfreundin, Mutter, Hausfrau und Ge- 
werbelehrcrin, über den jetzt entwiekMten 
Fer.seh-Stickrahmen. Er verschafft uns auch im 
FenT;n\i-7''ilaltpr nach einem arbeitsreielien 

T^e ''en SU wichtigen hiiusliclien Frieden. 
Während der Familienvater die notwendige 
Ruhe bei einem Glas Bier und einem unter- 
hnltsamen Fernseh-Programm findet, kann 
„Sie " dank des Fernseh-Stickrahmens den an- 
strengenden Tag mit Hilfe einer entspannen- 
den Stickarbeit ausklingen lassen. Ein abge- 
schirmtes Lämpchen spendet auch für feinste 
Nadelarbeiten reichliches Licht, ohne daß die 
übrigen Familien-Fernseher im halbdunklen 
Raum gestört werden Foto; co/ID 

Der junge Worth verließ die Dorfschule im 
Alter von 11 .fahren, und als er vierzehn 
war, verdiente er seinen Lebensunterhalt in 
London, wobei er nebenher sich weiterzubil- 
den suchte. Nach harter Tagesarbeit als Ver- 
käufer besichtigte er meist Geinäldegalorien, 
um sicli mit der Kjnst vertraut zu machen. 
In einer der Galerien sah er ein Porträt, das 
Königin Elisabeth L in all ihrem Glanz dar- 
stellte. Er war fasziniert von der Pracht der 
königlichen Robe, den Edelsteinbesätzen und 
kunstvollen Stickereien. ,Jeden Quadratzentime- 
ter dos Gewandes studierte er genau und 
schwor sich, selber eines Tages ein Kleid für 
eine moderne Königin zu entwerfen. 

Dieser junge Mann, der sicli für sciione 
Frauenkleider begeisterte, mußte jedocli ein- 
sehen, daß ihm das London der frühen vik- 
torianischen Aera keine Möglichkeit zur Ent- 
faltung bot. Die Frauen waren einfach und 
korrekt gekleidet und schienen sich zu fürcli- 
len. irgendetwas zu tragen, das den Eindruclt 
einer lockeren Moral erwecken könnte. Eine 
neue puritanische Welle hatte England erfaßt. 

Enttäuscht borgte er sich von seiner Mutter 
5 Pfund und ging im Alter von 17 Jahren 
nach Paris, um dort sein Glück zu machen. Er 
wurde sehr sclinell vcn einem Pariser Tuch- 
warenhändler eingestellt, bei dem er täglich 
12 Stunden arbeitete: er putzte den Laden, 
dekorierte die Schaufenster und bediente na- 
türlich die Kunden, als seien sie Könige. Sein 
Eifer blieb niclit unbelohnt. Nachdem er ein 
Jahr lang in dem Tuchwarenladen gearbeitet 
hatte, erhielt er eine Stellung in dem Mode- 
salon „Maison Gagelin", der fertige Mäntel 
und Schals aus Kaschmirwolle an Damen der 
Gesellschaft verkaufte. 

Es gab damals nocli keine Modehäuser, wie 
wir sie heute kennen. Die Kleider wurderi 
von Näherinnen in Heimarbeit angefertigt 
und die Stoffe jeweils von den Kunden ge- 
liefert. Die Mode hatte einen Tiefstand er- 
reicht — sehr zum Kummer des jungen Worth. 
Er sah, daß die Französinnen ebenso prüde 
waren wie die Engländerinnen. Sie hielten es 
für verschwenderisch, viel Geld für Kleider 
auszugeben. Da es als unschicklich galt, außer 
Hause den Hals unbekleidet zu lassen, trugen 
sie Umhänge, die ihnen ein sittliches Ausse- 
hen geben sollten. Die Stoffe waren unlc'^'d- 
sam, dunkel und ungemustert und beschränk- 
ten sich fast ausschließlich aus Samt, Moire 
und Taft. Selbst Satinstoffe waren verpönt. Die 
Sparsamkeit ging so weit, daß Kleider, wenn 
sie nach einer gewissen Zeit abgetragen wa- 
ren, einfach gewendet und wieder zusammen- 
genäht wurden. 

Der junge Worth war entschlossen, all dies 
zu ändern. Er entwarf Modelle, kreierte mo- 
derne Linien für neue Kleider und arbeitete 
mit einer solchen Begeisterung, daß die Kun- 

den des „Maison Gagelin" auf Ihn auf- 
merksam wurden. 

Zusammen mit seiner Frau gründete Worth 
einen eigenen Modesalon in einem winzigen 
Appartement in der Rue de la Paix. Der be- 
rühmte Modesalon Worth befindet sich noch 
heute an der gleichen Stelle. Natürlich lag 
die Rue de la Paix im Aristokratenviertel 
von Paris, und gerade das war für den jungen 
Worth so wichtig. Fast über Nacht wurde 
sein Modesalon .zum Treffpunkt der wohlha- 
benden Frauen von Paris, und es gab eine 
Zeit, als Touristen vor seinem Atelier warte- 
ten, um wenigstens einen flüchtigen Blick der 
schönen und reichen Damen zu erhaschen, die 
in ihren Wagen vorgefahren kamen, um ein 
Kleid von Worth zu kauten. 

So wurde die moderne Haute Couture ge- 
gründet, und um die Jahrhundertwende gab 
es über 2000 von diesen Modesalons in Pari.!, 
die die Stadt zum führenden Modezentrum 
der Welt machten. Worth kleidete nun die 
Damen der Gesellschaft und Königshöfe: die 
Zarin von Rußland und die regierenden Kö- 
niginnen Europas zählten zu seinen Kundin- 
nen, nur Königin Viktoria weigerte sich be- 
harrlicli, den englisclien Modeschöpfer zu fa- 
vorisieren. Er hat es England sein Leben lang 
nicht vergessen, daß es ihm die kalte Schulter 
gezeigt hatte. 

Aus crcvette-rotcni Granite ist dicse.s ziiuber- 
hafte Dcux picces gearbeitet. Sehr fesch dazu 
Schleife, Hut und Ilandscliuhe aus reinseide- 

nem Tupfen in weiß-rot. 
Modell: Heinz Oestorgaard Foto; Hiila Korn 

Verkehrs-Reifezeugnis schon für Volksschüler 

Jetzt macnt man Wintermarmelade ein 
Gute Tips für Abwechslung auf dem Frühstückstisdi 

In vielen Haushalten haben sich die Regale 
mit Vorräten an Selbsteingemaclitem bereits 
geiiditet. Bis zum Beginn der nädisten Ein- 
madiieit im Juli vergeht nodi einige Zeit. Die 
Hausfrau kann sich jedoch helfen, wenn sie 
das billige Angebot an Zitrusfrüchten auf dem 
Markt nützt. Sie kommen jetzt ebenso frisch 
aus der neuen Ernte in südlichen Ländern auf 
unseren Markt wie etwa unsere Johannis- 
beeren im Juli oder unsere Pflaumen im Sep- 
tember. Es isi nur etwas ungewohnt, in den 
Wintermonaten einzumachen, weil sich die alte 
Sitte bei Anfall von heimischen Obstsorten 
nur für die Sommermonate eingebürgert hat 
Das Obstangebot an Zitrusfrüditen im Winter 
erlaubt der Hausfrau, beweglidier zu dispo- 
nieren und in einer Zeit, in der sie nodi nicht 
durch Gartenarbeiten oder oft durch Urlaubs- 
reisen vom Einmachen abgehalten wird, ihre 
Vorräte zu ergänzen und auf dem Frühstücks- 
tisch für Abwedislung zu sorgen. Hier einige 
Rezeptvorschläge: 

Zitronen-Marmelade 
Um uiiU gebraucht: 2 Plund Zitronen, 1 Liter 

(2 Pfund) Wasser, 4 Pfund Zuclter, 1 Normal- 
flasdie oder eine halbe Doppelflasche flüssiges 
Gelicrmitlel. 

So wird's gemacht: Zunächst die Zitronen in 
heiliem Wasser gut abwaschen und mit einem 
Tuch vollkommen trockenreiben. Dann die äußere 
gelbe Schale von 4 Zitronen mit einem scharfen 
Messer in ganz feine, papierdünne Slreifchen 
schneiden. Die so zerkleinerten Schalen mit 1 Li- 
ter (2 Pfund) Wasser und '/« Pfund Zucker im 
zugedeckten Kochtopf 15 Minuten kochen (hin und 
wieder rühren, um ein Anbrennen zu vermeiden). 

Den inneren weißen Pelz der vier geschälten 
Zitronen sowie die ganze Schale der restlichen 
Früchte entfernen und nicht mitverwenden. Alle 
Früchte in Stücke zerschneiden, dabei die Kerne 
entfernen und die Fruchtstücke durch den Wolf 
drehen. Das zerkleinerte Fruchtfleisch zu den 
vorgekochten Schalen geben (Wasser mitverwen- 
den) und unter Zugabe von weiteren 3','i Pfund 
Zucicer im ausreichend großen Kochtopf (nur 
halb gefüllt) unter dauerndem Rühren zum 
Kochen bringen. Vom Beginn des brausenden 
Kochens an 10 Sekunden bei größter Hitze gründ- 
licäi durchkochen lassen. Danach eine Normal- 
flascfae flüssiges Geliermittel einrühren, noch 
4 — 5 Sekunden aufwallen lausen, in Gläser fül- 
len, sofort mit Einmachhaut verschließen. (Keine 
Zitronensäure zusetzen!) 

Apfel-Aptelsinen-Marmelade 
Das wird (ebrsacfat: 1 Plund Apfelsinen (mit 

Schalen gewogen), 3'/i Pfund musig gekochte 
Aeplel. 4 Plund Zucker, 1 Normalflasche oder eine 
halbe Flasche flüssiges Geliermittel. 

So wird*s gemacht; Zunächst die Apfelsinen in 
heißem Wasser gut abwaschen und mit einem 
Tuch vollkommen trockenreiben. Dann gelbe 
Schalen der Apfelsinen auf einer Reibe abreiben, 
den Inneren weißen Pelz entfernen, der nicht 
verwendet wird. Die abgeriebenen gelben Scha- 
len mit dem entkernten und völlig zerkleinerten 
Fruchtfleisch vermisciien. — 3'/i Pfund Apfelmus 
erzielt man, indem man 2*/t Pfund gesciiälte und 
entlcerptp Aopfcl mit '/« Liter (l'.'tPfund) Wasser 
mvi " -»-iitpn die Aepfel nicht vollstän- 

dig, so rührt man sie durch ein Sieb. — Apfelmus 
und Apfelsinenbrei im ausreichend großen Koch- 
topf (nur halb gefüllt) mit 4 Pfund- Zucker unter 
ständigem Rühren zum Kodien bringen und vom 
Beginn des brausenden Kochens an nach der 
Uhr volle 10 Minuten bei möglichst großer Hitze 
weiterkochen lassen. Erst dann eine Normal- 
flasdie flüssiges Geliermittel einrühr(!n, noch 
4 — 5 Sekunden aufwallen lassen, in Gläser fül- 
len, sofort mit Einmachhaut verschließen. 

Ein Reifezeugnis besonderer Art wartet zu 
Ostern auf viele Volkssdiüler in Köln; ihr Ab- 
gangszeugnis wird den Vermerk tragen „Hat 
die Prüfung zum Erwerb des Führerscheins 
Klasse S bestanden". Diesen Zusatz gab es bis- 
her noch nicht. Er besagt, daß auch der vierzehn- 
jährige Sdiüler die gleidie Reife an Verkehrs- 
wissen nadigewicsen hat, die von Erwachse- 
nen verlangt wird, bevor sie ein Moped fah- 
ren dürfen. Verständlich, daß sidi die Ju- 
gend darum reißt, diese Prüfung — man nimmt 
völlig freiwillig an ihr teil — zu bestehen. 

Von Amts wegen, damit alles korrekt und 
rechtens ist, leitet ein Vertreter des Techni- 
schen Ueberwachungsvereins (TÜV) die Prü- 
fung. Er verteilt acht verschiedene Bogen mit 
je 20 Fragen zum Verhalten im Straßenver- 
kehr. Neben jeder Frage sind drei mögliche 
Antworten verzeichnet. Welche ist die richti- 
ge? Wer auf mehr als zwei Fragen eine falsche 
Antwort gibt, ist durchgefallen. 

2150 Schüler, die in Kürze an 53 Kölner 
Volksschulen entlassen werden, wollen den 
begehrten Vermerk „Prüfung bestanden" in 
ihr ferneres Leben mitnehmen. Nicht alle wer- 
den es schaffen — ähnlich wie bei den Erwach- 
senen wird jeder dritte oder vierte durchfal- 
len, jedenfalls beim ersten Versuch. Wer aber 
auf mindestens 18 von 20 Verkehrsfragen rich- 
tig geantwortet hat, kann mit 16 Jahren ein 
Moped fahren — ohne weitere Prüfung; er 
braucht sein Zeugnis nur beim zuständigen 
Straßenverkehrsamt vorzulegen und kann 
dann den Führerschein der Klasse 5 abholen. 

Wird nun nadi der Schulentlassung gleich 
ein großes Rennen der Sedizehnjährigen auf 
Mopeds beginnen? Sicher nicht; Eltern und 
Erziehungsberechtigte spredien hier noch ein 
Wörtdien mit, und ein Moped kostet etwas 
mehr als das gewohnte Fahrrad. 

Die neue Form der schulischen Verkehrser- 
ziehung, mit der die Kölner Volkssdiulen einen 
Anfang großen Stils machen, hat nun auch 

keineswegs im Sinn, alle Sechzehnjährigen 
auf Mopeds zu setzen. „Eine großartige Idee, 
für die bei uns nicht erst geworben zu wer- 
den braudite", urteilt der Stadtsehulrat, der 
gleichzeitig führendes Mitglied der Kölner 
Vefkehrswacht ist. Vom Erfolg di(!ser Aktion 
ist er überzeugt. Erfolg — in welcher Rich- 
tung? , , . 

Sagen wir es offen: angesidits der hohen 
Zahl von Verkehrsopfern sind die bisherigen 
Bemühungen um eine Hebung der Verkehrs- 
sicherheit nur lückenhaft oder wenig durdi- 
sehlagend Solange nicht auch in den Schulen 
der Verkehrsunterricht wirklich ernst genom- 
men wird, solange er nicht fester Bestandteil 
desLehrplanes ist, liegen schwerwiegende Ver- 
säumnisse gegenüber der heranwachsenden 
Generation vor; etwa 1200 Schulkinder kom- 
men jährlidi auf der Straße zu Tode, aus Un- 
achtsamkeit, aus Mangel an Verkehrswissen. 
Auch aus Mangel an systematischem Ver- 
kehrsunterricht! Diese Generation bestimmt in 
den kommenden Jahren das Bild des motori- 
sierten Verkehrs zum erheblichen Teil mit. 
Soll sie nocih mal die Schulbank drücken, um 
Verkehrsregeln zu pauken? Für viele ist es 
dann schon zu spät. 

In Köln haben Schulbehörden, Verkehrs- 
wacht und Polizei vorbildlich zusammengear- 
beitet, als sie in Anlehnung an das bereits vor 
einem Jahr in Niedersadisen gegebene Bei- 
spiel den schulischen Verkehrsunterridit mit 
der Prüfung zum Moped-Führerschein krön- 
ten. Gibt es für die Jugend - und sicher auch 
für die Lehrer! —einen besseren Ansporn, sich 
um gutes Verkehrswissen zu bemühen? Kluge 
und lebensnahe Erzieher in den USA haben 
es bereits bewiesen: in amerikanischen Ober- 
schuien nehmen Schüler an Lehrgängen und 
Prüfungen für den Auto-Führersdiein teil — 
mit dem Erfolg, daß für sie späterhin die 
Hälfte weniger Unfälle als bei anderen Auto- 
fahrern registriert werden! 

ocn fietiic wßiß, was sie will 

Sie hat ganz bestimmte Vorstellunuen von 
einem Kleidungsstück, das sie kaufen will, 
und sie läuft lieber durch die ganze Stadt 
ihrem „Idol" nach, ehe sie „irßend etioas" 
kauft. So ist der Teenager von heute zu einer 
sehr beachteten Kundin im modischen Bereich 

Tweedkleid bekommt dann Rüschen aus Tüll 
oder Ditdies.se oder man wählt gar ein Kleid 
aus Samt und steckt eine Blüte an den kleinen 
Ausschnitt Auch die so modischen Hemdblu- 
sen aus rosengemustertem Flanell werden 
gern getragen zic einem schmalen Wollrock. 

geworden; denn er allein hat noch den Mut, 
„Mode zu machen" und etwas „aus dem Rah- 
men Fallendes" zu tragen. 

Natürlich spielt die reichlich oft diskutierte 
Hose nach wie vor eine Rolle bei vielen jun- 
gen Mädchen läßt sich jedoch ein unverkenn- 
barer Zug zur Romantik beobachten: für das 
erste Rendezvous z. B. entsinnt man sitit 
plötzlich seiner zarten /eminien Reize. Dat 

Im Theater bevorzugt man Schwarz, Ko- 
stümchen mit kurzer .Jacke und einem zart- 
rosa Seidenblüschen darunter oder ein „klei- 
nes Sdiwarzes", wie Mutti es hat, ober natür- 
lich mit einer „oetoissen Note". 

Für die Tanzstunde wird es dann noch ein 
bischen weiblicher/ Weite schwingende oder 
angekrauste Röcke am Kleid aus duftigem 
Organza, kleine Rüdcendekolletis, von einer 

schmalen Blende umgeben, mit einer Rose am 
Abschlufl, zarte Pastellfarben, weiße Blüten 
dem Kleid aufap 'iziert, schmale Schleifchen 
am Mieder — alles ist hier „en vogue" wenn 
es nur recht recht ,süß" aussieht! Der saloppe 
Teenager vom Vormittag mit Hose und Roll- 
kragenpulli ist gar nicht mehr wiederzuerken- 
nen: Ein duftiger Schmetterling ist setner Hül- 
le entstiegen, in sich verzaubert und alle ba 
zoubernd. 

Modell-Beschreibung: 
1.Kleines Tanz- oder Festkleid aus Seide 

oder sommerlichem Pikee mü großem Volant- 
kragen aus Organza. Eine Schleife mit Blume 
betont die leicht erhöhte Taille des prinzeß- 
artig gearbeiteten Kleidchens, das vorne 
durchgeknöpft wird. 

2. Aus Wollmusseline oder Seide, in sachli- 
chem Hemdblusenstil diese Bluse mit dem 
Blümchen-Dessin. Sie wird tinter einem brei- 
ten Ledergürtel in den Rockbund geschoben. 

3. Leinen oder leichte Wolle eignet sich für 
das schlichte marineblaue Kleid mit dem 
Pikeekragen und ebensolchem Aufschlaghut 
Eine zeitlos jugendliche Form. 

4. Das beliebte „kleine" Kostümchen aus 
Wolle oder Leinen mit kurzer, kragenloscr 
Jacke, der die Aermel mit einer Passe ange- 
schnitten sind. Der Schlitz läßt vorne die ge- 
streifte Bluse sehen, die von Handschuhen aus 
dem gleichen Material begleitet wird. Der Rock 
ist leicht ausgestellt und hat eine tiefe Falte 
in der vorderen Mitte. 

Spröde Lippen nidit sdiminken 
Sind die Lippen sehr spröde und rissig, 

nicht schminken, sondern nur Pomade be- 
nutzen. Abends nach dei Reinigung wer- 
den die Lippen mit einer lauwarmen Ka- 
millenkompresse eine Viertelstunde bedeckt 
und ansÄlleßend mit einem Fettstift, 
Kakaobutter oder Zinksalbe eingerieben. 

Wer ihn von vorn sehen will, muß sich schon etwas beeilen 

Er beschleunigt aus dem Stand auf 100 Stundentdiometer 
Jn 19.5 Sekunden. Läuft mühelos seine 136. Fährt »ich bei- 
nah wie ein Sportwagen mit seiner direl<ten Lenl<ung, der 
•xakten Schaltung, den gut geformten Einzelsitzen. 
iJnd doch macht sich dieser Wagen nicht wichtig. Nicht 
"»'t aufgeblasenen Formen, nicht mit unnötisjem Chrom- 

Zierat, nicht mit röhrendem Motor. Er saust einfach nur 
vorbei — wwwwt. 
OPEL KADETT Coupö: Sportlich« Fahreigenschaften, 
sicheres Kurvenverhalten, gute Beschleunigung; Super- 
Motor 48 PS, Luxusausstattung, groBer Kofferraum. 
DM 5775.- a.WC Boohum.WeiBwandrvKen gegen Mehrpreis. 

Name An Adam Opal AQ 
609 RUH»UhtliTi,Tgz3 
Bitte schicken Sie tnii aua- 
(ührliches Informationsmatsrlai 
über das KADETT-Programm. StraBe 

Postiz./ 
Ort/Kreis 
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Querfeldein auf schwierigem Kurs 

Wer einen Führerschein besitzt, kann audi Motorradsport treiben 
kommt), da gibt es Zuverlüssigkeitswettbe- 
werbe im Gelände, Gescliidcliclikeit.,- und 
Motoball-Spiele, und da gibt es sclilicßlich die 
Vielfalt der Goscliwindigkeitswottbowerbc auf 
Gras- und Sandbahnen, im Gelände (Molo 
Cross) und auf abgesperrten Stralien-Rund- 
kursen. In jedem Fall achten übrigens die Be- 
hörden streng darauf, daß weitgehende 
Siclierheitsforderungen erfüllt und daß diese 
Wettbewerbe abseits der vom Verkehr fre- 
quentierten Straßen durcligoführt werden. 
Was einem Teil der Revölkerung sportliche 
Freude und interessantes Erlebnis beim Be- 
obachten der Kämpfe von Fahrern und Ma- 
schinen ist, soll keinesfalls zur Belästigung 
für die werden, die an dieser Sportart keinen 
Gefallen finden. 

So groß wie die Zahl der Wettbewerbe ist 
natürlich auch die Zahl der Aktiven, die im 
sportlichen Kampf sich messen. Im Gegensatz 
zu vielen anderen Sportarten gibt es ja im 
Motorradsport den Begriff des „Profis" kaum 
— auch die mit Werksunterstützung fahrenden 
Geländesportler sind ebenso Amateure wie 
nahezu alle Rennfahrer im Moto Cross und 
auf Straßenkursen. Nur ganz wenige sind es 
im internationalen Maßstab, die man — weil 
sie einige Jahre ihres Lebens nichts anderes 
tun als Motorradrennen zu fahren — als „Be- 
rufssportler" bezeichnen könnte. Die Mehrzahl 
der Motorradsportler aber kämpft als Ama- 
teure gegen Amateure. 

Oft tritt vor dem Beginn einer neuen Sport- 
saison Im Kreis junger Motorradsport-Begei- 
sterter die Frage auf, wer denn — die ge- 
eignete Maschine vorausgesetzt — sich aktiv 
an den einzelnen Disziplinen dieses Spurts 
beteiligen könne. Die Antwort ist einfach: 
praktisch Jeder, der einen Führerschein 1 
(bzw. 4, mit dem er aber dann nur In der 
Klasse bis SO ccm starten kann) besitzt und 
der das 18. Lebensjahr vollendet hat. Er muß, 
am besten über einen ortsansässigen Club, 
Mitglied eines der großen Verbände (ADAC 
oder DMV) werden und kann dann über diese 
bei der OMK (Oberste Motorradsport-Kom- 
mission) einen sogenannten „Fahrerausweis" 
beantragen. Dabei muß er angeben, bei Ver- 
anstaltungen welchen Charakters er aktiv 
teilnehmen will — es gibt getrennte Ausweise 
für Geländewettbewerbe und für Rennen. Mit 
diesem Auswels darf er dann bei den für 
„Ausweisfahrer" bestimmten Wettbewerben 
starten. Und wenn er eine bestimmte Zahl 
von Erfolgen buchen konnte und damit die 
gewonnenen Erfahrungen unter Beweis 
stellte, rückt er in die Kategorie der „Li- 
zenzfahrer" vor: Er erhält dann Im nächsten 
oder übernächsten Jahr keinen Ausweis mehr, 
sondern die „Lizenz" und muß sich nun mit 
den Experten des Sports, mit den Lizenz- 
fahrern, messen, um vielleicht — das ist nur 
wenigen vergönnt — eines Tages zur inter- 
national bekannten Spitzenklasse aufzurücken. 

Die wichtigen Hinweise, die der Blutäi uck des 
Patienten dem Arzt zu geben vermag, machen 
die bekannte Messung mit der Stoff manschette 
bei jeder Allgemeinuntersuchung unentbehr- 
lich. Sie wird mit einem kleinen Ballon aufge- 
pumpt und zeigt dann dem Arzt einen Wert an. 
Die aufgepumpte Manschette preßt die Ober- 
armschlagader gegen den Knochen und unter- 
bindet den Blutstrom. Der Arzt „behorcht" den 
ganzen Vorgang. Für einen Moment hört der 
Pulsschlag unter dem zunehmenden Druck auf. 
.letzt läßt der Arzt die Luft wieder aus dem 
Cummisäckchen. Sobald der Pulsschlag luieder 
einsetzt, liest er den ersten Wert ab, den so- 
genannten „si/stolischen" oder Maximaldruck, 
der 120, 130 oder noch mehr Millimeter (Queck- 
silbersäule) betragen kann. Erschlaff t die Gum- 
mimanschette nunmehr noch weiter, setzt der 
Puls ein zweites Mal aus. Jetzt liest der Arzt 
den zweiten Wert ab; es ist der „diastolische" 
oder Minimalblutdruck; der Normalwert liegt 
um 80 oder 90 Millimeter. 

Aber die blanken Zahlen bedürfen der rich- 
tigen Auswertung, die nur der medizinische 
Fachmann vornehmen kann. Denn auch der 
„normale" Blutdruck, der den Blutbedarf des 
gesamten Organismus' ausreichend befriedigt, 
unterliegt Schwankungen. Die verschiedenen 
Möglichkeiten solcher normalen Differenzen 
sind dem Arzt bekannt, es genügt sie anzudeu- 
ten. Sie richten sich nach dem Lebensalter, dem 

phusischen und psychischen ZuUamKcMsjHi nnt, 
müde, aufgeregt, zornig usw.) und auch iluni 
Geschlecht des Patieulcn. So steigt etwa hei 
jungen Männern der Blutdruck zunächst elica 
rascher an als hei gleichaUrigcn Mädchen. 

Im allgememen bezeichnet man den „e.i.scn- 
tiellen" Bluthochdruck als eigenständiges 
Krankheitsbild Aber wenn nicht gleich extrem 
hohe Werte vorliegen, kann der llliilhochd.-uck 
bis zu zehn Jahre lang ohne schwerwiegende 
Simptome bleiben Erst dann stellen sich Be- 
schwerdenein Und dann kommt es oft zu einem 
ständigen weiteren Ansteigen des Druckes Er- 
höhen sich die systolischen Werte im 5 und ß. 
Lebensjahrzehnt über 200 Millimeter, so uteigt 
die Letalität, das heißt die Todeserwartung, 
uju ein Vielfaches. Vebrigens i.st die essentielle 
Hypertonie nach ilnsic/it der Wissenschaft kei- 
neswegs Folge, sondern Ursache der gefürchte- 
ten Alterserscheinung, der ArterioFklemse oder 
Adernverkalkung. 

Aber medizinische Kapazitäten warnen ihre 
Arzt-Kollegen vor einer frühzeitigen Diagnose 
auf „essentielle Hupertonie" hei jungen Men- 
schen. Hier kann nämlich litiu/io der Bluthoch- 
druck eine sekundäre Erscheinung spiji, die 
operativ — etwa duri.h Beseitigung der Ge- 
schwulst der Nebenniere oder einer Verengung 
der Hauptschlagader — zu heilen ist 

Dr. med. K. 

Die Spuren der Tertiär-Giganten 
FuOabdrücke eines Dinosauriers, deren Alter 

auf rund 200 Millionen Jahre geschätzt wird, 
wurden vor einiger Zelt in der Nähe von Bris- 
bane, der Hauptstadt von Queensland in 
Australien, entdeckt. Zwei Bergarbeiter fan- 
den die Spuren in einer Kohlensdiicht rund 
200 Meter unter der Erdoberfläche. Es wird 
berichtet, daß die Fußabdrücke hervorragend 
erhalten sind und die charakteristische Tau- 
benfuß-Form der Dinosaurier haben. Geolo- 
gen und Mitarbeiter des Queensland-Museums 
sind der Ansicht, daß die Spuren aus der Zelt 
des mittleren Tertiär stammen, aus einer Zeit 

also, in der sich aller WahrscheinlicliUeit nach 
die Kohle in dem genannten Gebiet gebildet 
hat. 

Dinosaurier-Fußabdrücke s.nd früher schon 
in Connecticut (US.\) sowie in Teilen von 
Europa und Afrika gefunden worden. Sie 
sollen aber sämtlich einige Millionen Jahre 
jünger sein. Es wird angenommen, daß der 
australische Dinosaurier, der Schritte von 
mehr als zwei Meter Länge machte, vom 
Kopf bis zum Schwanz fast sieben Meter ge- 
messen hat. 

Nahezu 20U Sportveraiislaltungcn für Mo- 
toiTäder hat die oberste deutsclie Sportbe- 
hörde für die kommende Saison, also für die 
Monate April bis Oktober, genehmigt — es 
wären an die .300 geworden, wenn man alle 
Wünsclie der Veranstalter hätte berücksiditi- 
gen wollen — und wenn man mehr Sonn- 
tage in diesen Monaten zur Verfügung gehabt 
hätte! Der Charakter der im Terminplan für 
die Motorrad-Sportsaison festgelegten Wett- 
bewerbe ist sehr unterschiedlich, den Neigun- 
gen und Möglichkeiten der Aktiven ebenso 
entsprechend wie den Interessen der Hundert- 
tausende. die diesen Veranstaltungen als Zu- 
schauer beiwohnen möchten. Da gibt es Trial- 
Wettbewerbe (bei denen es lediglicli auf die 
Herausbildung eines vorzüglichen Fahrstils 
unter erschwerten Goländebedingungen an- 

Warnsignal auf dem Druckmesser 
Zu Diel Streß und gutes Essen bewirken eine der häufigsten 

Zivilisationskrankheiten, den Bluthochdruck oder, wie es die 
Aerzte nennen, die „essentielle Hypertonie" Alterding:: ist sie 
keine Krankheit an sich, vielmehr ein Symptom, das heißt 
Anzeichen einer anderen krankhaften Erscheinung wie zum 
Beispiel Störungen der Nieren, der Hormondrüsen, des Neriwu- 
oder GefUftsystems. 

Auch im schwierigen Gelände entscheidet der 
vute Fahrstil bei den Trlal-Wettbewerben Aber 
die Reihenfoise der Fahrer. Der Motorrad- 
■port hat viele Freunde, .Profis" gibt es kaum, 
die Mehrzahl der Sportler kämpft als Amateure 
gegen Amateure. Mitmadien kann Jeder 
Fflhrerscheininhaber, aber um zur Spitzen- 
klasse vorzustoBen, braudit man viel Energie, 
KSnnen und Talent. Foto: Sdiwab 



ILB-MA ^ÖÖI 

Ein kleines Vermögen im Ohrläppchen 

In Burma hal's der Fortschritt sdiwer / General Ne Win kämpft gegen Geisterglauben und Rotchina 
„Sie sind an einem MitlwDcli geboren", saßt 

Ihnen ein wilrifremdci Mensdi Wenn es zu- 
fiilUiierweise stimmt, dann wundern Sie Bicli 
wahrsdieinhch In Huiina würde niemand et- 
was lies()nd'-*res daran finden und damit ist 
man seJion l^oi den ^LÜsamen Sitten dei Be- 
wniiner lene^ fernn.-^tiielu'n Ijandes. Dort iiat 
ledei wodienlau ein Tiersyml)ol, dei Montaf! 
beispiolHweise ist fiei Ta^i des Tigers, dann 
folgen dei Löwe, Elefant, die Ilatie. das Meer- 
schwein (It'i Hiache und schließlich füi den 
Sonnlag - dei übrigens nach unseroi Kintei- 
iung auf jeden beliebigen Wochenlag fallen 
Kann eine phanlaslisclie Kreatur m.vthischen 
llrspninge.'- 

Ein Kind, das am Miltwoch das I.iclil der 
Welt erblickt muß einen Vornamen erhallen, 
dessen Anfangsbuchstabe mit dem des biirma- 
i,=;dien Worte.s flii Elefant beginnt Das kom- 
plizierte System hat einen bestimmten Giiind 
und nicht selten schwerwiegende Eolgen Der 
Grund ist dei daß lunge I.eute. die am glei- 
chen Wncheiitag geboren sind, nidit heiraten 
dürfen, weil dns tlnuliick bringen soll Die 
krili.<;che Minute bei I.iebespaaren ist denn 
aiidi die. in dei sie sich nach den Vornamen 
fragen Sie kann fiir das zukünftige Leiien 
entscheidend .sein 

Daran hat auch General Ne Win, der starke 
Mann, dei seit I!)ii2 - übrigens zum zweiten 
Male - regiert, wenig andern können Den 
Einfluß dei buridlüstisdien Miinclie hat er 
zwai wesentlich beschnitten, aber tief verwur- 
zeile Sitten ISßi sidi nicht so ohne weiteres 
mit Verordnungen beikommen 

Zu diesen alten Fiiäuehen gehört es auch, 
daß jeder .füngling ehe ei als Mann anerkannt 
wird einige Zeil im Kloster verbringt. Eühlt 
ei sieh füj den Mönchsstand berufen, (lann 
bleibt ei im Klostei. lodct ihn cias-freie Leben 
mehr, dann wird er nach der Meditationszeit 
wieder in die Welt entlassen Dennoch gehört 

es sozusagen zum guten Ton, daß ein glüubi- 
ger Burmane in gewissen Zeitabstünden zur 
inneren Sammlung für ein paar Wodien In die 
Abgeschiedenheit der Klöster zurüdtkehrl. 

In vielen Teilen Burmas bekommt ein Mäd- 
dien beim Erreichen des 11. Lebensjahres 
Edelsteine als Ohrensehmuck. Anliißlicli dieses 
Ehrentage- versammeil sieh die ganze Ver- 
wandtsdiaft mit Gesdieiiken. Kür das betroffe- 
ne Miidchen ist die Prozedur redit sdimerz- 
haft. Zuerst weiden die Ohrläppchen durdi- 
stochen, dann werden die Lödier |eden Tag 
vergrößert, Iiis sie Platz genug für — oft redit 
ausgewachsene — Edelsteine bieten, vornehm- 
lich für Saphire, So mandie Krau Burmas 
trägt in den Ohrläi)|)chen ein Vermögen. 

Burma ist, was viele Besucher nidil wissen, 
eine Union, zu der mehrere Völker gehören, 
die vornehmlidi dei gemeinsame rassische Ur- 
stirung und ilie Religion einigt, wie es offiziell 
heißt. Dennodi sind die Unterschiede helradit- 
llch Das gilt audi fiii die Sitten, 

Dei Geisterglauben Ist in Burma noch heu- 
te überaus weit verbreitet Neben den üt)erir- 
dischen Wesen die Glück bringen sollen, gibt 
es mindestens ebenso viele, die Unheil herauf- 
beschwören Die einen sieh gnädig zu stimmen, 
flie anderen zu besänftigen wird oft für sehr 
wichliR f,ehalten. 

Die rteligion — ob es sich nun um unver- 
fälschten Buddhismus, dessen viele Sekten 
odei gat reinen Geisterglauben handelt — ist 
eines der größten Probleme, denen sieh der 
Staatschef gegenübersieht Auf derart vielen 
alten Sitten und Tabus läßt sich kein moder- 
ner Staat errichten. Ne Win aber weiß, daß 
nur ein fortschrittliches Burma Ueberlebens- 
chancen hat. 

Ne Win stand schließlich vor der Frage, ob 
er sein Land von Rolehina schlucken lassen 
wollte oder nicht Er wußte, daß der Buddhis- 
mus, der In seiner reinen Form das Töten 

eines jeden Lebewesens verbietet, eine allzu- 
leidite Beute Pekings werden könnte. Ohne 
die Todesstrafe für Landesverrater glaubte 
Ne Win nicht auskommen zu können. Seitdem 
gibt es in Burma biswellen Hinrichtungen: die 
seltsamsten der Welt Der zum Tode verur- 
teilte Delinquent bleibt verborgen. Zwischen 
den Sdiützen, die das Urteil vollziehen sollen, 
und dem Verurteilten wird ein Stoffvorhaiig 
niedei gelassen. Auf ihn sind die Hinge einer 
Schießscheibe aufgemalt. Hinler der Zwölf Ist 
das Herz. 

Ne Win muß sein Land der Gegenwart an- 
passen, wenn es bestehen soll, und das Ist sehr 
schwer. Ohne Gewalt geht es da nicht immer. 
Vor allem Im Osten des Landes, wo noch heu- 
te der illegale Mohnanbau und die fjpiuinge- 
winnung für die dort lebenden Stämme eine 
lukrative Einnahmequelle sind Das Kohopi- 
um findet auf manchmal ersl.miilichi'ii Rciilen 
den Weg zum Wellmarkt: Über Thailand. La- 
os, aber neuerdings auch über Holchina "e- 
kings Aufkäufe! bieten oft hfihere Prei.se. 
Nicht ohne !Iinterged.nnki-n. denn Pekini! ver- 
kauft dann das nau.whgift mit Verlust 
Illegal über Mittel;.männei weiter l. i rein 
redinerisclie Verlust lohnt sicli, denn er schalTt 
wertvolle Verbindungen für den cliinf^sischeii 
Geheimdienst 

Deutschlands hellste Eislauffläche 

Unkrautbekämpfung in Rüben - leicht gemacht 

Um die mühseliBO Vereinzelungsurbelt im 
Hübenbau zu erleichtern, weiden heute vielfach 
Münogermsantgut und Einzelkorn-Sagerüte ein- 
gesetzt Die Vorteile der Monogermsaat kimnen 
Uber nur dann voll ausgenutzt werden, wenri das 
Feld, zumindest die Uübenruihen, weitgehend 
unkrautfrei sind Daher führt sicli die chemische 
Unkrautbekämpfung im Hübenbau mit Spezial- 
mitteln immer mehr ein Zur Bekämpfung von 
breitblättrigen Unkräutern In Hüben sind bis jetzt 
allein die Mittel Allpur und Pyramin anerkanni. 
Alipur hat dort seine Stärke, wo der Boden aus- 
reidiend feudit ist und wo Taubnessel sowie 
Ehrenpreis nicht auftreten Damit die Huben kei- 
nen Schaden (erleiden, soll die Saat mindestens 
2 „-m lief erfolgen Die Spritzung erfolgt sofort 
nrah der Saat, spätestens jedoch einige Tage da- 
nach. bevor die Hüben auflaufen Alijuir vernich- 
tet die gerade keimeiulen .Samenunkräuter in den 
obi r.sten 1—2 cm Hoden Voraussetzung für eine 
gute Wirkung ist neben der ausreichenden Hoden- 
feiichlliikeit ein möglichst fi'inkrümelig hergerich- 
ti'ler Hoden Unter gröberen Erdklumpen wachst 
sonst das Unkraut ungestört heraus. 

Dies gilt auch für Pyramin, das von den Hüben 
so gut vertragen wird, daß es von vor der Saat 
bis zum Schließen der Bestände fast zu jeder Zeit 
angewendet werden kann. Ledigllcli vom Auf- 
laufen bis zum Ersdieinen des ersten Laubblatt- 
paares sind die zarten Pflänzchen empfindlich. 
Pyramin erfaßt mehr Unkrautarten als Alipur, 
vor allem auch die Ehrenpreisarten und die 
Taubnessel Audi ist seine Wirkung weniger ab- 
hängig von der Bodenfeuditigkeit, Seine selektive 
Wirkung erlaubt, daß es im Frühjahr zu folgen- 
den Terminen angewendet werden kann: 

1. Vor der Saat der Hüben flach einarbeiten. Das 
empfiehlt sich vor allem in Gebieten mit großer 
Frühjahrstrockenheit oder bei der gemeinsamen 
Spritzung von Pyramin + Avadex zur gleichzeiti- 
gen Bekämpfung von Flughafer oder Ackerfuchs- 
ächwanz. 

2. Zwischen Saat und Auflaufen der Rüben. Wo 
es zeitlich paUt, sollte zu dieser Methode gegriffen 
werden, sei es als Bandsprltzung mit der Saut 
oder all Flüdienspritzung. 

3. Nach dem Auflaufen der Rüben, sobald die 
ersten l.aubbltttter iwlsdien den KelmblUttern 

erbsengroß sind Die Unkräuter sind im Keim- 
blattstadium am empfindlichsten Sie dürfen je- 
dodi nidit mehr als 2 Laubblätter gebildet haben, 
wenn sie gründlich bekämpft werden sollen 

In vielen hundert Versuchen und in der Praxis 
wurde erwiesen, daß weder Alipur noch Pyramin 
Ertrags- oder Zuckergehaltsminderungen verur- 
sachten Dagegen zeigte sich, daß das Verbacken 
und Vereinzeln in gespritzten Beständen um 
30_70Vt schneller ging als in verunkrauteten Ob 
man zur Band- oder Flächenspritzung greift, 
hängt u. a. auch von der Unkrautwüchsigkeit ab. 
In niederschlagsreit^en Gebieten ist die Flächen- 
spritzung unbedingt vorzuziehen, um den Un- 
krautwuchs ganz allgemein zu hemmen und eine 
reibungslose Ilackarbeit zu ermöglichen 

Brauii si.x'tant der heule mcisteekmijl'' 
Elekfrora.sierer DM SS.— 

uiaun-Husierer sind klein, leicht und darum 
handlich. Sie arbeiten leise, sind einfadi zu 
reinigen und stören weder Rundfunk- noch 
Fernsehempfang. Der zusätzliche Langhniu- 
sdineider ist für eine saubere Ra.sur an den 
Schläfen und Im Nacken ideal 

Kciuieii Sie diesen fretind- 
lli'lien Herrn? Ks Ist der 
bcUuiiiite Spurtfuhrer und 
Kuro|ia-IlcrKmelstvr lt)G4 
auf Porsche, Edgar Hürth. 
I'rivat fährt Edgar Harth 
einen NSU-I'rhiz IQUO L. 
Als exzellenter Autukenner 
hat sich der Europa-Uerg- 
meister für den Prln» 
1000 L entschieden, nach- 
dem er den Wagen einmal 
probegefahren hatte. Edgar 
Barth sagt selbst; „FUr die 
Sicherheit Isl heute eine 
gute Beschleunigung ent- 
scheidend wiilitig. Und der 
Prini lODO hat sie. Schon 
allein aus diesem Grund 
macht es mir Freude, die- 
ses Auto zu fahren. Wih- 
rend der Trainingsfahrten 
zur Europa-Bergmeister- 
schaft in der Scfaweii habe 
Uh mit meinem Prinz lOOll 
den anderen Trainingsteil-    

li^r"k*iuvenr^ Streck« um Kandersteg (Schweiz) 
Taut slarkea Spuriwagen) nicht mfigiich, mich mit dem Prinz 1000 abzusiiütt^n. dl üiirliicu» 
dei N8U-Prlnzl#00 L Ut ganz hervorragend. Zu den Xralninisfahrten in die ^bisher »« 
meine ganze Fwaliie mitgenommen. Heine Frau sagt: Nur in den teuersten "*«7, '"j*' 
wenig angestrengt auf langer Fahrt wie Im Prinz IMO. Uie 

wIrkUcfa (ul. Ich Uhre natürlich nül »unKeiireckten Armen und weU *urückf stHUem w 

Ein Gepard in Englands Wäldern? 

Bisher hat noch kein Farmer und ,läger das 
bekannte Raubtier vor die Büchse bekommen, 
das seit zwei Jahren in der englischen Graf- 
schaften Surrey. Hampshire und Sussex Käl- 
ber und Rinder anfällt gelegeiillieh ein Huhn, 
Hasen odei Krähe verspeist und nachts durch 
seine glühenden Augen Leute erschreckt. Die 
einen sagen, es wäre ein Puma, die anderen 
sprechen von einem lagdgeparden Manchmal 
wird das Tier als „kloinei Löwe mit großem 
Kopf", mandimal als „große Katze mit klei- 
nem Kopf" beschrieben Die Polizei von Go- 
daimlng hält jedenfalls einen Käfig bereit. 
Zur Zeit werden alle Tier-Import- und Qun- 

rantänelisten der Seehäfen und Flugplätze 
auf die Namen von Leuten überprüft, die in 
der, letzten III .lahren Pumas, Geparden, Wölfe 
usw. nach England eingeführl haben. Es wird 
vermutet, daß das an und für sich zalime Tier, 
das noch nie einen Menschen angefallen hat, 
dem Besitzer entkommen ist und daß dieser 
sidi scheut, den Verlust zu melden aus Angst 
vor .Schadenersatzansprüchen. In Hampshire 
sitzt ein Farmer nadits mil dem Gewehr auf 
der Lauer, weil sich das Raubtier einige Male 
auf einem Sandhaufen sehen ließ, der Tum- 
melplatz von Katzen ist Fährten, von denen 
man Gipsabdrüdte genommen hat, waren kei- 
ne Puma- oder Gepardenfährten. 

Ein Nachschlagewerk für hohen Lebensstandard 

Das Olympia-Eisstadion in Garmisch wurde uiiKje.iuai 
Das Üiympia-Kisstadlun in Garmisch, das nun umgebaut und überdacht ist, erhielt ein" neue lle- 
icuciitungsaniagc mit insgesamt 200 Siemens-Spiegcilcuchten. Die tiefstrahlenden Lcuciilen, die 
mit je einer Osram-Gltihlampe von 1000 Watt Leistung bestückt sind, wurden in ilUBelformlge, 
unter dem Dach abgehängte Deckenfelder aus Schallschluckpiatten eingebaut. IBO Leuchten er- 
fassen unmittelbar das Spielfeld und lassen Jede Phase der schnell wechselnden Szenen bei 
Kislauf und Kishockeyspiel deutlich erkennen. Garmlsch hat damit die hellste Eislaufflache 
Deutschlands. Das Beleuchtungsniveau ist so hodi, daß Fernschaufnahmen mil hervorragender 
Ilildwiedergabe gewährleistet sind. Die Belenelrtungsanlage kann in vier Stufen geschaltet wer- 
den, und zwar als Arbeitsbeieuchtung mit 1.5 *W. für Training und allgemeinen Eislauf mit 
40 kW, für Klshockeyspiele mit 80 kW und fiir Veranstaltungen, die vom Fernsehen iiliertragen 
werden, mit 200 kW. Zwei weitere, im Freien liegende Eisflächen für Eishockeytraming sowie 
fiir Eisstock- und Curling-Bahnen wurden el)enfalls mit Spiegeileuehten au.sgestattet. Siemens-Pressebild 

• nublif relnfions 

Das Anaenehnic un diesen) Bcslsfllcr. der in 
einer ErsluufUigu von sage und .schreibe 3.8 Millio- 
nen erschien, Ist riodi: Ei macht keine Ausflüchte. 
Wenn Sie bei ihm nach.sclilagen, um Näheres über 
len neuen Guckloch-Look der Bademoden zu er- 
fahren, so erklärt er Ihnen genau die einzelnen 
Modelle, bezeidinet das verarbeitete Material und 
nennt die wiederum für ein volles halbes Jahr 
gültigen Neckermann-Preise, 

Das Angenehme beginnt schon bei der Auswahl. 
Dies werden vor allem die wähleri.schen Damen 
iu schätzen wissen Der Homantic-Look mit den 
Tüschen- und volantbesetzten Kleidern, mit Spit- 
-en, Stickereien und zarten Farben bringt eine 

mil einer '.!3-cm-Bildr()hre für DM Auf 
Grund der Umsatzerfolge konnten bei Preissen- 
kungen bis zu 2.W« erzielt werden, so vor allem 
für Waschautomaten. Translstorgeräte, Fahr- 
räder, Nähmaschinen, Gartenmöbel — und hier 
insbesondere für Hollywoodscliaukelri 

Das Angenehme Ist: Bei Neckermann finden 
Sie enorm Vieles in einem Angebot Sie können 
sich von Ncckermunn-Waren ernähren, Sie können 
sich bei Neckermann einkleiden, Sie können durch 
Neckermann Ihre Wohnung komplett einrichten. 
Bei Nedcermann können Sie Ilir Haus kaufen 
und sich in einem Neckermann-Bett schlafen 
legen. Sie können nachts von einer Ferienreise 
mit einem Düsenflugzeug träumen und sie am 
nädisten Morgen bei Neckermann budien. Ein 
Auto können Sie bei Neckerinann nidrt kaufen, 
aber Sie können Ihren Wagen bei der NECKUHA 
versichern. 

Ja, Neckermann madit's möglich. 

Deutscher Erfolg in Japan 

neue Nute in die JUNGE MODE des Frühlings, 
Verarbeitet wurden immer mehr cynthetisdre 
Gewirke, die pflegeleicht und materialbeständig 
sind und für die Preissenkungen bis zu 30Vt 
durchgesetzt wurden. 

Das Angenehme Ist gerade redit für Freizelt 
und Camping. Eine breite Kollektion von Frel- 
/.eitkleldung für Damen, Herren und Kinder ent- 
spricht der diesjährigen modischen Hiditung. 
Erstklassige Schlauchboote mit Außenbordmoto- 
ren des Fabrikats „Aspera" (Kundendienstnetz in 
janz Europa), ein umfangreidies Angebot au 
I?ampmgartikeln, u a die Vielzahl praktischer 
/Celte und anderer Ausrüstungen, verschönen 
Urlaub und Freizelt Luftmutratzen aus Plastik- 
material sind bei Neckermann für den sensatlo- 
■lellen Preis von 4,»5 DM zu haben In die Rubrik 
Freizeit gehört der Preisschlager Im Fernseh- 
..ngebot. der tragbare, volltranslstorlslerte und 
.ürNetz- und Batteriebetrieb geeignete „Portable" 

Die unabhängige japanische VcMbraucher- 
zeitsdirift ,Kiirashi nu Techo' (etwa .Haushalts- 
Menio' oder ,Notizbudi des Lebens') nahm 
kürzlich 21 Elektrorasierer, und zwar Ifi ja- 
panische und S ausländische unter die Lupe. 

In der Zusammenfassung des Ergebnisses 
beschäftigt sich die Zeitschrift zunächst mit 
dem Vergleich zwischen Klingen- und Elektro- 
rasur. Es wird beriditet, daß sich auch Skep- 
tiker mit sehr starkem Bart nach dem ausge- 
dehnten Test für den Elektrorasierer entschie- 
den. Erstaunlich ist die Offenheit, mit der die 
Japaner — trotz eigener Fortschritte — die 
Qualität der ausländischen (also nicht japani- 
schen) Fabrikate anerkennen. Nach Rasierlei- 
stung, Design, Handlichkeit und Gewicht 
wurde ein Modell der Braun AG, Krankfurt, 
auf den ersten Platz gesetzt. 

Wie die Presseabteilung der Braun AG dazu 
mitteilt, haben Braun-Rasierer auch bei säml- 

lidien anderen internaluiiiul^n Verbruudier- 
tests, hervorragend abgeschnitten. 

Die Braun Electric Japan Ltd. (eine der 
Braun-Vertriebsgesellschaften) hat damit im 
Fernen Osten den Erfolg bestätigt, den Braun- 
Rasierer in Europa haben. Z. B. ist heute jeder 
dritte in Deutschland gekaufte Elektrorasierer 
ein Braun sixtant; 50 Prozent aller jetzt er- 
worbenen Elektrorasierer sind eines der Mo- 
delle des Hauses Braun. In den Rest teilen sich 
über 20 Prozent andere Fabrikate 

Nr. 19 LANGBNBR ZBITCNO Dienstag, den 9. März 1965 

Die beste Pflanzzeit für die Königin der Blumen 
Ein Wasserbad vor dem Einpflanzen / Gelagerte Rosenslämme müssen sorgsam vor Sonne und Wind geschützt werden 

wenn sie völlig aufgetaut sind. Unmittelbar die abgeblühten Zweige eingekürzt, damit sie 
vor dem Pflanzen sind die starken Wurzeln bis zur Herbstblüte wieder kräftig austreiben, 
etwas einzukUrzen. Die Rosen werden nun In Das Rosenreidi ist so groß, daß man sich 

Die Ball- oder liimuiajaprimel (Pr. dcnticuiata) 
blüht aia eine der ersten Primeln. 

Es gibt Rosenliebhaber, die der Hose fast 
ihren ganzen Garten einräumen und weder 
Geld noch Arbeit sdieuen, um die schönsten 
Rosenneuheiten zu besitzen. Im allgemeinen 
wird man sich aber mit einem schönen Rosen- 
beet am Rand einer Rasenfläche und mit 
Hochstamm- oder Buschrosen zufrieden geben, 
die einen Weg redits und links begleiten. 

Die beste Pßanzzeit für alle Gartenrosen 
ist zweifellos das Frühjahr. Sie gedeihen auf 
jedem genügend feuchten, humosen und lehm- 
artigen Boden. Die Pflanzstellcn lockert man 
/.wei Spatenstiche ti^f und verbessert den 
Boden mit Kompost, Lehm und Torfdüngern. 
Verrotteter Rinderdung wäre wohl das aller- 
beste, aber er ist schwer zu bekommen. Der 
Standort soll sonnig sein, jedoch muß man 
dann an heißen, sonnigen Tagen abends 
tüchtig brausen, damit die Blumen sich in der 
feuditen Luft erholen. 

Jede Rosenpllanze ist vor dem Pllanzcn 
mehrere Stunden in Wasser zu .stellen. Rosen- 
sendungen, die nicht sogleich gepllanzt werden 
können, sdilägt man vorübergehend in 
feudite Erde ein; denn Sonne und Wind be- 
deuten für die Rosen tödlidie Gefahr. Haben 
Rosensendungen Frost bekommen, so stellt 
man die verpackten Pßanzen in den Keller 
und entfernt dns Packmnterial erst dann. 

Moorboden für karminrote Rosenprimeln 
Vor den HlmmelssdilUsseldien entfalten die Kissenprimeln ihre BlUleniteldte 

Der Diditer preist das „Himmelsschlüssel- 
chen" als eine Blume des Glaubens, weil es 
bereits Anfang April seine gelben Blüten der 
Sonne vertrauensvoll entgegenstredct. Die 
Schlüsselblume, Prlmula veris, trägt ihre Blü- 
tenkronen hängend auf 10 bis 16 cm hohen 
Stengeln. Sie ist jedodi nicht die erste unter 
den vielen Primelarten. Bevor sie sich zum 
Blühen anschickt, leuchten uns bei milderem 
Wetter sc^on im März die Kissenprimeln, Pr. 
vulgarls (früher: acaulis) entgegen, von de- 
nen es einige Farbensorten gibt. Zu den 
ersten gehört auch die ganz reizende Ballpri- 
mel (Prlmula dentlculata), auch Himalajapri- 
mel genannt, mit ihren lavendelblauen, violet- 
ten, rubinroten oder weißen Blütenköpfen. 

Im Steingarten überzieht die Prlmula juliae 
mit ihren Ausläufern schnell große Flächen 
und läßt Tausende violetter Blütchen mit gel- 
bem Auge aufleuchten. Pr. juliae kreuzte gärt- 
nerische Kunst mit der stengellosen, himmel- 
blauen „Gartenprimel" (Pr. elatior coerulea), 
und man erhielt Jullal-Hybriden von rasenar- 
tigem Wuchs mit tiefvioletten Blüten, ebenfalls 
sehr geeignet für Steingärten, aber aucli für Ein- 
fassungen. Die Rosenprimel (Pr. rosea var. 
grandiflora) mit rosa oder karminleuditenden 
Blüten entfpltet sich ebenfalls schon Mitte 
März, verlangt aber feuchten etwas moorigen 
Boden. 

Auch die uuderuii allen, gewolinlidren „Gar- 
ten primeln" (Pr. elatior grandiflora) sollten wir 
nidit verachten; ihr Farbenspiel ist bezaubernd. 
Alle bisher genannten Primelarten, auch die 
beliebten Gartenaurikeln (Pr. pubescens), ver- 
langen nur normale Aussaaten im Frühjahr 
auf guten, halbschattigen Gartenboden, flach 
obenauf ins Freie. Im Sandboden entwickeln 
sie sich schlecht, sie brauchen genügend Hu- 
mus. Sind die jungen Pfanzchen kräftig genug, 
pflanzt man sie auf die vorgesehenen Beete. 

Eine weitere Reihe von Primelarten, die soge- 
nannten Sommerprimeln, verlangen eine andere 
Kultur; sie sind nämlich „Frostkeimer". Ihre 
Samen müssen im Winter dem Frost ausge- 
setzt werden, wenn man mit ihnen Erfolg ha- 
ben möchte. Mit wenig Sand vermischt, steckt 
man sie in flache Tonschalen, auch Tonun- 
tersätze eignen sidi dazu. Die Samengefäße 
gräbt man dann draußen flach ein. Wer über 
einen kalten Kasten verfügt, stellt sie hier ein 
und läßt sie durch Offenhalten der Fenster 
einschneien. Bei Sonnenschein muß man dann 
Schatten geben. Im Frühjahr nimmt man die 
Samenschalen heraus und sät die Samen auf 
das vorgesehene Saatbeet in lockere, humose 
Erde. Der Same ist nicht mit Erde zu bedek- 
ken, sondern nur leicht anzudrücken. Das Beet 
ist bis zur beendeten Keimung durch eiiie 
feuchte Sackauflage dunkel zu halten. Sind sie 
autgelaufen, nimmt man die Auflage fort und 
bestreut die Samen dünn mit Erde. Die jungen 
Pfänzchen wadisen dann kräftig heran, so daß 
man sie bald verpflanzen kann. Zu den Frost- 
kelmern gehören folgende Primelarten: Pr. 
japonica, bullesiana, beesiana, pulverulenta. 
Von Ihnen gibt es sehr präditige Sorten. 

Der Berufsgärtner widmet sich bei Primeln 
der Topfpflanzenkultur unter Glas. Er zieht 
vor allen Dingen Becherprimeln (Pr. obsco- 
nica) und Chinesenprimeln (Primula sinensis). 
Die Bedierprimeln sind übrigens nicht in je- 
dem Fall ganz ungefährlidi, es gibt Menschen, 
bei denen sie durch Berührung einen Aus- 
schlag hervorrufen. Zum Glück tritt diese Al- 
lergie aber verhältnismäßig selten auf. 

Plingslrosen oder Päonien sind möglichst 
viele Jahre unberührt zu lassen. Erst mit zu- 
nehmendem Alter erreichen sie ihre sdiönste 
Entwicklung und bringen dann eine große 
Zahl an Blumen hervor. 

das Pflanzloch gestellt, die Wurzeln allseitig 
ausgebreitet, wobei die Veredlungsslelle bei 
Busdirosen 4 bis 5 cm unter die Erdoberflädic 
kommt. Dann wird die Erde aufgefüllt, etwas 
festgetreten, und die Wurzeln werden genü- 
gend eingeschlämmt. 

Nach dem Pflanzen ist die Krone zu be- 
schneiden. Alle zu dicht stehenden Zweige 
schneidet man heraus. Die übrigen einjähri- 
gen Triebe werden bei Busch- und Stamm- 
rosen auf 2 bis 3 Augen, bei Kletterrosen auf 
8 bis Hl gekürzt. Durch diesen Schnitt erreicht 
man, daß die Krone licht und doch gedrungen 
bleibt und eine gute Form behält. 

Nach dem Pflanzen werden die niedrigen 
Rosen mit Erde behäufelt, und zwar so lange, 
bis die Knospen zu sdiwellen beginnen. 

Die frisch gepllanzten Hodi- und Halb- 
stämme sind umzulegen und die Krone etwa 
14 Tage mit Sand zu bodedien, bis die Knos- 
pen anfangen zu sdiwellen. Würde man z. B. 
die Krone gleidi nadi dem Pflanzen an einen 
Rosenpflahl aufbinden, könnte sie bei trockner 
Witterung leidit vertrocknen, da die Wurzeln 
noch nicht genügend Nahrung zuführen, um 
die Krone zu ernähren. 

In manchen Gartenbüchern wird empfoh- 
len, die Wurzeln einer Pflanzrose in einen 
aus Lehm und Kuhfladen bereiteten Brei zu 
tauchen. Dies bringt aber nur dann Vorteile, 
wenn der Lehm an der Wurzel auch später 
immer feudit bleibt. In einem gut vorberei- 
teten Boden gedeihen die Rosen auch ohne 
Lehmbehandlung. Im Sommer brauchen die 
Rosen viel Wasser, auch verdünnte Jauche ist 
ihnen sehr dienlich. Nach der Blütezeit werden 

anhand von Katalogen mit der fast unüber- 
sehbaren Sortenfülle eingehend besdiäftigcn 
sollte. Da gibt es Teehybriden. Remonlanl- 
rosen, Polyantha Hybrid- und Floribunda- 
rosen, dann daeucrblühende .Strauchrosen und 
Kletterrosen. Man beachte, daß in den K ita- 
logen die Preise für die Hosen iintcrschiedl'di 
sind; Hochstammrosen (90 bis 110 cm) kc:■'^'n 
meist fi bis 7 DM, llalbstiimme (lio iml clv.-a 
4 bis .'S DM, Trauerrosen d:is Stiir;: !l DM, 
die Preise für niedrige Hojen l)rw(.;cn ; cli 
zwisdien 1,50 und 2 .'iO DM. K^■l!errosrn lin- 
sten 2..'iO bis 3.r)0 DM 

Die Sage vom Vei(jiiiiiiieipir\':t 
Eine Waldfee schenkte cin.st einu'ni air.i n 

Hirten ein blaues Blümlein. Kr l'.anil 1 > an 
seinen Stab und iiülete getreu .seine .Scliaf- 
herde weiter'. Da l;am er zu einem groß. n 
Felsen, der voriier auf dem l'cld von ihm 
nicht entdeckt und gesellen worden war. Als 
er den Felsen mil seinem Hirlenslab berülirte, 
ölYnete sidi eine Tür, unci alle Hi-hät/e der Well 
lagen plötzlich vor ihm. Er iialiin davon mit, 
was er nur tragen konnte, ließ aber seinen 
Hirtenstab mit dein blauen Blümchen lic;;en. 
Bei seinem Heimweg zerrannen die Schätze 
in seinen Händen. Fj' eilte zurück, um seinen 
Hirtenstab zu holen. Er fand wohl den Fel- 
sen und seinen Hirtenstab, aber das blaue 
Blümlein war vertrocknet. Wohl berührte er 
damit nochmals den Felsen, aber es ging 
keine Tür auf, um zu den übrigen Sdiätzen 
zu gelangen. Er hatte das Wichtigste, das blaue 
Blümchen, achtlos liegen und verlrodtnen las- 
sen. Deshalb trägt es den Namen „Vergiß- 
meinnicht". Es mahnt uns, bei allem irdischen 
Glück nicht das Un.schelnbare zu vergessen. 

„Peng" macht die Ballonglockenblume 
In meinem Garten wächst seit Jahren eine 

stattliche Staude, Platycodon grandiflorum, die 
im Juli und August große, blaue Ballonblüten 
trägt. Deshalb heißt sie im Volksmund auch 
Ballonglockenblume. Im Sommer erreicht der 
Busch ölne Höhe von etwa 60 
Zentimetern. Er liefert schöne 
Sdinittblumen für die Vase. 
Die noch ungeöffneten Ballon- 
blüten muß ich sorgsam vor 
meinem jetzt fünfjährigen En- 
kel schützen, denn sobald er 
sidi im Juli im Garten unbe- 
aufsichtigt weiß, eilt er zu der 
strauchartigen Staude, drückt 
hier und da auf einen Ballon, 
weil die so wunderschön zer- 
platzen und dabei „peng" ma- 
chen. Er hat es selbst heraus- 
gefunden und ist sehr stolz 
darauf. Auch Kinder sollen im 
sommerlichen Garten ihre 
Freude haben, aber bei der 
Ballonglockenblume sdieint sie 
mir weniger angebradit. 

Die Platycodon grandiflo- 
rum, früher botanisdi als 
Wahlenliergia grandiflora ge- 
führt, läßt sich leicht aus Sa- 
men ziehen. Die Aussaat er- 
folgt im Mai auf ein lockeres 

Saatbeet. Wenn die Pflänzdien genügend er- 
starkt sind, können sie ausgepflanzt werden. 
Sie sind anspruchslos und blühwillig, eine 
Freude nicht nur für lärmbegeisterte kleine 
Kinder, sondern auch für jeden Gärtner, 

Eine Maricngiockenbiiiine (Platycodon giaudiflonim, 
altmm) in natilriiciicr Grüße. 

erfaßt und gegen die Sdieibe geschleudert. 
Mit schweren Verletzungen mußte der Mann 
in die Frankfurter Universitätskliniken ge- 
bracht werden. 

Fortbildungstelirgang für Schwimmeister 
Der vom Lande Hessen für Anfang 

März vorge.sehene Forlbildungslehrgang für 
Schwimmeister an der Sportschule dos I.an- 
dessportbundes in Frankfurt Main, hat ein 
erfreuliches Echo gefunden. Mehr als 1(10 
Teilnehmer habun sich dazu gemeldet. 

In der Zeit vom 26. bis 28. April soll ein 
zweiter Forlbildungslehrgang für Schwimm- 
meister durchgeführt werden, um alle einge- 
gangenen Meldungen zu berücksichtigen. 

Wie der Innenminister dazu erklärte, ge- 
nüge es nicht allein, Schwimmbäder zu bauen, 
es müsse auch dafür gesorgt werden, daß das 
nötige Bedienungspersonal verbanden sei. 
Die steigende Zahl der Schwimmbäder in 
Hessen lasse auch den Bedarf an gut ausge- 
bildeten Schwimmeistern ständig größer 
werden. 

Kauf eines Unfallwagens 
Ein Gebrauchtwagenhändler, der einen 

durch einen Unfall schwer geschädigten, je- 
doch wiederhergestellten Kraftwagen ver- 
kauft, hat dem Kaufinteressenten auch un- 
gefragt zu offenbaren, daß es sich hei dem 
Fahrzeug um ein Unfallfahrzeug handelt. 
(Beschluß des Oberlandesgerichts Nürnberg 
vom 21. 4. 1964 — Ws 126/(54) 

In der Baugrube erlrunkcn 
Am Montagfrüh fanden zwei spanische 

Gastarbeiter in Bensheim in der Damrnslraßt 
eine tote Frau, die in der Nacht in einer 2,30 
Meter tiefen, zum Teil mil Wasser gefüllten, 
mangelhaft abgesicherten Baugrube ertrun- 
ken war. Es handelt sich um eine Frau, die 
offenbar auf dem Heimweg zu ihrer Woh- 
nung ausrutschte und in das Wasserloch 
stürzte. 
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1403, 1412, 1469, 1472, 1503, 1512, 1572, 1003 2037, 2038, 2040, 2045, 2051, 2062, 2083, 2088, 
1612, 1669, 1672, 1703, 1712, 1769, 1772, 1803, 2093,2098,2099,2104,2125,2130,2137,2138,2140, 
1812, 1869, 1872, 1903.1912, 1969, 1972, 2003, 2012, 2145, 2151, 2162, 2183, 2193, 2198, 2199, 2204, 
20,69, 2072, 2103, 2112, 2169, 2172, 2203, 2212, 2225, 2230, 2237, 2238, 2240, 2245, 2251, 2262, 
2269, 2272, 2303, 1312, 2369, 2372, 2403, 2412, 2283, 2288, 2293, 2298, 2299, 2304, 2325, 2330, 
2469, 2472, 2503, 2512, 2569, 2603, 2612, 2669, 2337, 2338, 2340, 2345, 2351, 2383, 2388, 2393, 
^^672, 2703, 2712, 2769, 2772, 2803, 2812, 2869, 2398, 2399, 2404, 2425, 2430, 2437, 2438, 2440, 
2872, 2903, 2912, 2PG9, 2972, 3003, 3012, 3069, 2445, 2451, 2462, 2483, 2488, 2493, 2498, 2504, 
;;072, 3103, 3112, 3169, 3172, 3203, 3212, 3269, 2525, 2530, 2537, 2538, 2540, 2545, 2551, 2562, 

3369, 3372, 3403, 3412, 3469, 3472, 3503, 2583, 2588, 2593, 2598, 2599, 2604, 2625, 2630, 
«12, 3569, 3572, 3603, 3612, 3669, 3672, 3703. 2637, 2638, 2640, 2645, 2651, 2683, 2688, 2693, 
J712, 3769, 3772, 3803, 3812, 3869, 3872, 3903, 2698, 2704, 2725, 2730, 2737, 2738, 2745, 2751, 
3912, 3969. .3il72. 4003, 4012, 4(^72, 4103, 4112, 2762, 2783, 2788, 2793, 3798, 2799, 2804, 2825, 

4212, 4269. 4272, 4303, 4312. 2830, 2837, 2838, 2840, 2845, 2851, 2862, 2883, 
«nn """•'• ■'^'2, 4469. 4472, 4503, 4512, 2888,2893,2898,2899,2904,2925,2930,2937,2938, 
d? -n 1®12, 4669, 4672, 4703. 4712, 2940, 2945, 2951, 2962, 2985, 2988, 2993, 2998, 
1117?,' "'812' ■"'"f. 4903, 491? 4969, 2999, 3004, 3025, 3030, 3037, 3038, 3040, 3045, 5003. .■>012, 5069, 5072, 5103, 5169, 5172, 3051, 3062, 3083, 3086, 3093, 3098, 3099, 3104, 

S'Jfi!), 5272. 5303. 3125, 3130, 3137, 3138, 3140, 3145, 3151. 8162, 

3183, 3188, 3193, 3198, 
3237, 3238, 3240, 3245, 
3299, 3325, 3330, 3337, 
3362, 3383, 3388, 3393, 
3430, 3437, 3438, 3440, 
3488, 3493, 3498, 3504, 
3540, 3545, 3551, 3562, 
3604, 3625, 3630, 3637, 
3662, 3683, 3688, 3693, 
3730, 3737, 3738, 3740, 
3793, 3798, 3799, 3804, 
3845, 3851, 3862, 3883, 
3904, 3925, 3930, 3937, 
3962, 3983, 3988, 3993, 
4030, 4037, 4038, 4040, 
4U8U, 41193, 4098, 4099, 
4138, 4145, 4151, 4162, 

4238, 4240, 
4298, 4304, 
4351, 4382, 
4430, 4437, 
4499, 4504, 
4551, 4.162, 
4625, 4630, 
4688, 4693, 
4738, 4740, 
4799, 4804, 
4883, 4888, 
4937, 4938, 
4999, 5004, 
5062, 5083, 
5137, 5158, 
5204, 5225, 
5283, 5288, 

Gegen Windschutzscheibe geschleudert 
Die Insassen eines Personenwagens, der am 

Montag gegen 0.15 Uhr die B 44 in Richtung 
Walldorf befuhr, hörten plötzlich einen 
Schlag. Im gleichen Moment ging auch schon 
die Windsdiutzstlieibe in Scherben. Der Fah- 
rer hielt sofort an. Im Straßengraben fanden 
die Insassen einen verletzten Mann. Die Poli- 
zei vermutet, daß der Mann entweder die 
Straße überqueren oder das Auto anhalten 
wollte. Er wurde mit dem rechten Kotflügel 
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Butter mit „Snop-Appeal " 
Dänische Butter auf dem deutsclien Markt 

Friscli und salzig 
Ein neuer Exportartil<el rollt seit wenigen 

Wochen über die deutsch-dänische Frenze 
südwärts: Butter mit „Snob-Appea . Da die 
EWG-Milchmarittordnung als Schutz für die 
Landwirtschaft der sechs Mitgliederstaaten 
tr.-fien Aßrarimporle aus den übrigen Ländern 
für Butter einen hohen Schwellenpreis fest- 
ßesetzt hat, i^önnen die Dänen nicht mit 
einem niedrigeren Preis konkurrieren. Man 
vermeidet daher geflissentiicii das Wort Kon- 
kurrenz und spricht statt dessen von fried- 
licher Ko-Existenz, wobei man auf eine ganz 
bestimmte Käiiferschicht reflektiert. Man 
hofft in den Absatzzentralen nördlich der 
Grenze fest auf Kunden der sogenannten 
höheren Konsumentenebene. Ganz offen 
spricht mnn davon, daß dor „Snob-Appeal 
in der bundesdeutsciien Wohlstands-Konsurn- 
gesellschaft als wesentlicher Eaktor in die 
Kalkulation eingebaut worden ist. 

Schon durch die äußere Aufmachung dei 
Butterpakete soll die Aufii>'?rksamkeit auf 
das dänische Produkt gelenkt werden — so- 
weit dies die deutsche Butterordnung mit 
ihren engen Grenzen zuläßt. Speziell für den 

deutschen Markt wurde als Verpackungs- 
material eine Aluminiumfolie entwickelt die 
den zweifarbigen Aufdruck „Dänische Mar- 
kenbutter Lurpack" und das Lurenzeichen 
trägt. Diese unverkennbare Hülle soll lur 
Qualität garantieren. j ,, 

Dänemarks Exporteure werben damit, aau 
ihre Ware noch am Tage der Herstellung ab- 
gepackt und bereits 24 Stunden später in den 
Händen der Importeure in Norddeutschlaria 
oder Frankfurt ist, Den Importeuren wurde 
nahegelegt, nur noch soviel abzunehmen, wie 
in einer Woche verkauft werden kann, damit 
die Frische als eines der Qualitätsmeiitmale 
erhalten bleibt, Den verschiedenen Ge- 
schmacksrichtungen kommt man damit ent- 
gegen, daß man sowohl ungesalzene als auch 
leicht gesalzene Bulter liefert. Dadurch füllt 
man eine Lücke aus, denn gesalzene Butter 
mußte man bisher noch stets jenseits der 
Grenze kaufen. 

Märzensciinee tut den Saaten weh 
Märzensonne, kurze Wonne. 

Soviel der Marz an Nebel gebracht, soviel 
im Juni der Donner kracht. 

Schreit der Kuckuck viel im März, klappert 
der Storch und zieht die wilde Gans ins Land, 
so gibt's keinen guten Frühling. 

Großer Andrang 

zu höheren Sdiulen 
Probeunterricht nur für bedingt gcclRnote 

Schüler / 12 000 Sextaner 
Mehr als 12 000 Mädchen und Jungen wer- 

den nach Ostern zum erstenmal die Bänke 
eine weiterführenden Schule drücken. Im 
letzton Jahr waren es genau 11 035 SexUmer, 
in diesem Jahr scheint aber der Andrang 
nach ersten Berichten der Schulleiter wesent- 
lich größer zu sein. Das ergibt sich vor allem 
daraus, daß die jetzigen 10- und lljährigen 
geburtenstarken Jahrgängen angehören. 

„Der Zugang zu weiterführenden Schulen 
ist" nur von der Eignung dos Schülers ab- 
hüngig zu machen." heißt es in der Hessischen 
Verfassung. Ein Ubergang zum Gymnasium 
ist möglich nach vierjähriger Grundschule 
oder vom 5. und fl. Schuljahr der Realschule 
aus Die im Verfassungsartikel geforderte 
Eignung als einziger Grund zur Aufnahme 
oder Ablehnung, muß von der Abgangsschule 
bestätigt werden. 

Erscheint der Schüler für die vom Erziein- 
ungsberechtlgten gewählte Schulform nur für 
bedingt geeignet, dann hat er sich einem 
Ausleseverfahren zu unterziehen. In der Re- 

gel besteht dieses Ausleseverfahren in einem 
achttägigen Probeunterricht an der weiter- 
führenden Schule. Werden hier die Bedenken 
nicht ausgeräumt, muß der gescheiterte Sex- 
taner zur Grundschule zurückkehren. 

■Übcrgangsklassen nur an Rfalschlulen 
Eine Übergangsklasse am Gymnasium selbst, 

die den Kindern den Übergang zur Höheren 
Schule erleichtern soll — wie einige Bundes- 
länder sie nach Vorschlägen des deutsclien 
Philologen Verbandes in diesem 
ren wollen —. gibt es m Hessen nicht Eine 
ähnliche Einrichtung existiert jedoch seit (U m 
vorigen Schuljahr f""' 
Durch den Erlaß vom 29. Januar l»fi| ..Uber 
gänge von Realschulabsoivenlen in die Ober- 
stufe der Gymnasien" ist auch der tlberR.ing 
7U einem Gymnasium möglich Be.sonders be- 
gabte Schüler weiden in .."bei Rangsklassen 
zusammengefaßt, um ihnen d:is Ein e r 
die neue Schulform zu ermöglichen. 

lANGENER ZEIIUNO 
Vemnlwortnch lUi Pollllk una tokainocn.icrlBn 
Ftledtich Schhdllch (Ut Unlefhulluns uno AnloiBOn 
Ch. Kühn - Druck uno vonog Bu. »ihucbibi 
Kühn KG Langen, Oaimatödtei Stiafle 26 8ul ^89 

Wir suchen eine 
Stenotypistin 

mit Englischkenntnissen, jedoch 
nicht Bedingung. Wir arbeiten in 
schönen, hellen Räumen, bieten 
sehr gute Bezahlung und haben 
ein angenehmes Betriebsklima. 
Auch Halbtagsbeschäftigung wäre 
möglich. 

Matrix GmbH 
Langen, Mörfelder Landstraße 24 

Waschmaschinen 

Kühlschränke 

piekt.-Gas-Herde 

Bügelmaschinen 

Fertig-Bäder 
des Preises wegen von 

Waschmaschinen-Fladung 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 79 

Paisonen-Wi«ge-Waagen 

Bestrahlungslampen 
Höhensonnen, Orig. Hanau 
elektr. Inhalierapparate 
Fußpflegekoffer mit Motor 
elektr. Massageapparate 
Klosettstuhle und -hocker 
Galv.-farad. Apparate 
Krankenfahrstuhle 
Hico-Klimamasken 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
MUnchener Str. 17. Ecke Weserstr. 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

Kraftfahrer 
mit Bnustellenerfahrung, Führerschein 
Kl. 2, wird sofort bei guter Bezahlung 
lingestellt. 

BaugeschSft Adam Seliger 
Neu-Isenburg 
Luisenstraße 21, Tel. 0Ö1O2/2212 

Man kämmt zu was durch WUslenrot 

Wenn Sie bla zum 31. März 
WUitenrct-Bausparer werden, 
können Sie den Weg zum eige- 
nen Helm um ein echönei Stück 
abkürzen. 

Besondere 

Vorteile "Tl 

bis zum 

MARZ 

DaiheiBt Geld sparen und Zelt 
■parenl Zuiätzllch lu den Vor- 
teilen, die ohnehin mit dem Bau- 
sparen verbunden sind; zIns- 
billiges, unkündbares Darlehen 
von WUstenrot und Prämlen- 
oder Steuervorteile vom Staat. 
Darum: Jetzt Ist der richtige 
Zeltpunkt, Wüstenrot zu fragen. 
Wenden Sie sich »m besten 
sofort an 

Bezlrkileitei F. R l ® J ' ®/i' Ollonbach/M., WietenslraBo 11, 
Telelon: 8«06: Sp.echiall In langen: Langenet Volksbank, 
Bahnilt. - Ecke Frledilchslr. 
und Wernerplati, Monlag- u. Donnerstagnachmiltag. 

OrftBU dtuUch* 

Wüstenrot ül 

Schriftsetzer für Formularsatz 

Buchbinder oder 

Buchbinderei-Fachhilfskräfte 

für eine Speed-Klect-Zusammentrag- 
moschine 

Offsetdrucker 

für eine Rollen-Offsetmaschine (ame- 
rikanische Spezialmaschine fürSchneli- 
trennsätze) gesucht. 
Rolaprinidrucker oder HillikröHe aus 
dem Buchbinder-Sektor eignen sich gut 
für diese Tätigkeiten. 
Wir bieten eine leistungsgerechte Ent- 
lohnung. 

TREIS & COUTANDIN 
Spezial-Druckerei für Schnelitrennsätze 
WALLDORF/HESSEN • WalditraB« 85 
Telefon Mörfelden 06105-5251 

Frucht's 
Schwanenweiss 

seit 50 Jahren der große 
Erfolg I 

Schwanenweiss beseitigt 
Sommersptossen sicher und 
schnell und verhilft zu einem 

reinen, zarten Teint. 
Normaldose verstärkt DM 3,45 

Bezugsquellennachweis 
und Proben durch 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover • Postfach 2040 

Wir suchen per 1. 6. 65 oder früher 
Kaufm. Angestellte 
und per sofort 
1 Lagerarbeiter 

HEGRO 
Hess. Gronhandelsges. Kichler olIG 
Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 8331 

Zum 1. April 1985 oder auch später stel- 
len wir noch für verschiedene kaufm. 
AlJteilungen unseres Hauses ein: 

1 Stenotypistin 

1 Stenokontoristin 

1 Kontoristin 
mit guter Schreibmaschinen- 
fertigkeit. 

Wir arbeiten fünf Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehälter nach Lei- 
stung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften oder auch 
persönliche Meldungen auf unserem 
Personnlbüro erbeten. 

Dr.Kohut K6 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen/Hessen, Rheinstraße 27/29 

„Die Vögel 
hungern. 

Füttert sie"! 

Amtliche Bekanntmachungen J 

Ab sofort sind die Sprochstunilrn der Stadt- 
verwaltunB sowie die Zahltage der Stadlkassc 
Dienstag, Mittwoch und Donncrtas von «.00 
bis 12.00 Uhr. 

Vom Hessischen Statisti.schen Landesamt 
ist eine Vorerhebung Über die BodenniitziiiiR 
angeordnet worden. Sie erfolgt auf Grund 
des Gesetzes über Bndennutzungs- u. i'.rnte- 
erhebung vom 23, 0, in(!4. In der Erhebung 
weiden die Bodenflächen, der Rec^htsgrund 
ihres Besitzes und ihre Nutzung nach 
nutzungsarten und Kulturarten erfaßt e 
Bodenflüchen werden im Marz Iflfl.) erniittelt 
und jedes Jahr bis IflVO übei-pruft und die 
Veränderungen festgestellt. Auskunttspflieh- 
tiß sind die Inhaber und Eigentümer von 
land- und forstwirtschaftlichen Betrioben und 
von Gesamtflächen ab 0,5 Hektar, d e ganz 
oder teilweise land- oder forstwirtschattl th 
genutzt werden. Die Erhebungsbogon werden 
bis zum 11. Mörz 1985 ausgeteilt. Wer bis zu 
diesem Zeltpunkt keinen Bogen erhalten hat, 
wird gebeten, sich denselben bei der Stadt- 
verwaltung Langen, Haus B, Zimmer 
holen. Die Erhebungsbogen sind mit Bleistift 
auszufüllen. Vor dem Ausfüllen Ist unbedingt 
erforderlich, die Anleitung genau 
lesen Nähere Einzelhelten sind aus dem an 
der Rathau-stafel befindlichen Aushang zu 
ersehen. 

Langen, den 9. Mcirz 1965 • . „t. Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

SlEHl AN DER SPITZE 
ALLEB WEFBEMITTEl 

Schujerhönge 

Am Donnerstag, 11. 3. I 
von 10—13 Uhr 

A. Oeder, Optik-Hörgeräte 
Langen, Bahnstraße 8 
und von 16.30—18 Uhr: 

L. Hofmann, Optik-Hör- 
geräte 

Sprendlingen, Hauptstr. 38 

MAGGI 

BIETET ARBEITSPLÄTZE MIT ZUKUNFT 
Das Aufgabengebiet einer 

Stenol(ontoristin 

in unseren Abteilungen Verkauf und Einkau» ist vielseitig 
und Interessant. 
Wir suchen zum baldigen Eintritt noch zv/ei Mitarbeiterin- 
npn mit ßuten Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnis- 
sen 5ach grSnÄr Kinarbeltung bieten diese PosWonen 
ßiite Chancen beruflich und finanziell vorwärts zu kommen. 
Die sozialen 'Leistungen unseres modernen Unternehmens 
ei'gänzen wirksam die gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an. damit wir 1" einer persön^hen Un- 

alle Einzelheiten besprechen können, oder schlk 
ken slruns "ln? Äewerbunl Sie hören sofort von uns. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
6 Frankfurt (Main), Mainzer Landstraße 158,'1 
Telefon 33 9211 

I 

Monteur 
für d. Montiige von I.oichtmetall- 
.laiousion und Verdunl<>ungsan- 
lagpn per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gesucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
.Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein und eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHG 
Kiillnlabrik 
ni06 Kiv.hmi.son bei Darmstadl 
Indiistriostraßo, Telefon 06150/446 

I Ktrwr von 17 Dl«n«t*n: 
Schnelder- 
rsparaturdlenst I 

Wendiger, zuverlä.ssiger 

Verkaufsfahrer 

(Füiirorschein 3) für gut cinßcführlos Untornohmen. Firmen- 
sitz I.anKc*n, yesuclit. 
Geboten wird ßute Enllohnunß und Priimie, Tagesspcsen, 
ft-Tage-WoL'he. Bei Bewährung Übernahme ins Angestellten- 
Verhältnis mit Fixum und Umsal/.provision. 
Bewerbungen unter Offerten-Nr. 344 an die LZ erbeten. 

Achtuncir as acht Hiti Ihr Geld! 
Daher kommen Sie v.u der Vcrkauf.sauhstelluni 

Schön! Gut! Billla! 
lim Mittwoch, 10. 3. 1965 im Gasthaus „Zum Lämmehen" 

in Langen,, von 10 Uhr bis Laden.schluß. 
Zwanglose Besichtigung, Selbstbedienung ! 

Etwa 1000 Stück Damenpullover und Westen mit langem und 
kurzem Arm. In reiner Wolle, Merinowolle, Dralon und Frix 
ab DM 4,— bis ganz hochwertige Ware DM 23,—. In Grob- 
strick von DM 20,— bis DM 39,—. 
Herren-Westen in Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten, 
von DM l.'i,— bis DM 49,—, auch Raglan. 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen in Merino bzw. Kamm- 
garn ab DM 3,—. Damenblusen DM 5,—. 
Vernnslalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 

Wo kaufen Sie am günstigsten? 

I i 
Stellen iia tich dl«t* Frag« vor dorn Kaul elnos nauon Oarätos und prOfan tia.ob fia sum hesfanidtart Händlarkundandlani» mit VoKgarantia noch 35 Mo.iota Blldröhrangarantio auf ■lla Morkan und ainan Abaraut niadrigon Pralt erhallen) ^ 

Bei iMisfinden Sioallo 3 Punkte.Bitte basuchonSie sofort 
eines unserer 9 Geschäfte. Sie staunen über die Preise 

^TELEFUHKEN 
Mod, 104 

GRUNDIG ^ H I 

Tonbandgeräte BEOCORD 
Stereo 
Lumu* 

Ttschfernteh, 

Automatic. 3 Stationstoiten. beiond.gute atymm. Ausführ. 
ModarnftteiS'Druchtastsngar. 
In LuKuaautf.. Tran».. P«Röhre 
Betond. gutes Weitempfangs» 
gerät mit Sonderousrüstungen 
Schmales Ceröt m. Klopptüren 
In guter Ausfuhr., S9<cm«Cronb. 
Asymm.Cerätm.Schlebetüre u. 
de luKe«Fsh. Mit Druchtaslen 

Mit leistungsfähig.Radio u.eln* gab. tO<PI.-Sp.. m dunkel o. hell 
SUrttuiHOilell mit starkem CAO _ s Radio und 10-Plottan«Spl«ler VwW« * ibwe 

228.- 
378.- 

1668.- 

498.-1 25.- 
748.-1 37.- 
828.-■ 41.- 

688.-1 34.- 

798.-s 39.- 
LuKUtfsh.ln Superautom.'Ausf. 0||0 * MM 

1 Schiebetüre. Weitempf.*Cerät 090*" 0 44*" 

288.-1 15.- 
29- 

898.-: 44!- 

988.-1 48.- 
  1298.-1 64.- 
n.Sbesonders N 

  Ifen Geräten I*ffw0e* q /He 
9 Keine Leck- und Inventurangebote oder 0 
• Einzelgeräte, sondern ehrliche Preis- # 
e beispiele aus unserem riesigen Lager # 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

I.Zahlung Im juni 
% Blitx-Raparat.-Dienstml*Zanlralw*rl<it.,16Sp«- * 
Z zial-Werkslattwa9enu.lnsg«>.32Kund»ndi«nst- # 
0 Fahrzeugen,auchw«nnllirG«rätnlchtvonunslitl e 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

' ^ LuHus>Sterootr.m.Spltsenradlc Musiktruhen u, 10'PI.«Sp. Dasond. gute Ausf. 
Mit 59<cm*Fernseher. Radio u> IO*PI.«Spielef. olle Programm« 
Waltampfaiigskomblnotlon m. 10A0 0 _ 
3 eingebauten Spitsengeräten lAwOe"* * U4e 
LuMUskombinat.m.3 
guten eingebaute 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr., Ecke Hoixgraben 
IfegenÜber Ott * Helnemci'nn und Tegohaus) Fernschreiber: 04«I3)94 
TELEFON: 29Z5 78 + 191614 + 18 1868 
ilnsere 9'Fachgeschäfte befinden sich in: 
rrankfurt/M., Liebfrauenstr. 5 Dormsladt, Rhelnslr. 12 
Mainz, S.-ClückertrPoMage 2 Atcha« enbur9,Friedrichitr.9 
Oienen. Selterawe« 28 -tt 'Friedberg. Kalserstr. 109 
Hanau, Rosenitr. 17 . ^ 1 Gelnhausen. Rölhergasse 18 

adle TV-Europo, HUvereym/Holland, Stallonistraat 32 

Rüstigen Rentner 
aushilfsweise oder auch halbtags 
für diverse anfallende Büroarbei- 
ten gesucht. 
Allgemeine Buchhaltungskennt- 
nisse wHren von Vorteil. 
Bewerbungen tiiglich zwischen 
13 und l(i Uhr. 

• DRrrKWAT.ZFNFAT^RTK 
I.anRen/llessen. Mörfolder I.nnd.str, 43 

..Spalt 

habeiätimmerMmir! 
nSpalt'Tabletten'* sind seit über 30 
Jahren ein zuverlässiges Mittel gegen 
Kopfschmerzen, Frauenschmerzen, 
Nervenschmerzen. Migräne, Zahn- 
echmerzen, Rheuma, MuBkelschmer- 
zen, Katerbeschwerden, beginnende 
Erkältung, Grippe, Föhn und Wetter« 
Wechsel. Sie enthalten neben den be» 
kannten Wirkstoffen einen eigenartig 
wirkenden Ester, der auch spastisch 
bedingte Schmerzen wirksam be* 
kämpft. Darin liegt der Grund der vor- 
züglichen Wirkung. Die Herstellung 
dieses Esters Ist dernSpalt^Tabletten"- 
Fabrlkation durch mehrere In- und Aus- 
lands-Patente geschützt. Sie sollten 
nSpalt-Tabletten"immer bei sich haben. 
10 Stück DM 0,85, 20 Stück DM 1.50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

T^as Cfii{(ref 

f/PÄeiWMM 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
•Schreiben an den In- 
serenten weiter. - Sie 
bmuchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und diese.« Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

FISCH-RATH 
Langen 

WasForgas.^e 7 u. Walter-Rietig-Str. 18 
Preiswerte Fisdiwoche 

Seelachs-Filet, SOO g 1.55 
Goldbarsch-Filet, I. Sorto, 500 g nur 1.88 
Kabeljau, küchcnfciiig (Nordsee) 

500 g l.«8 
Frische grüne Herinue. 500 g . . 0,78 
TiefgekühUe dän. Forellen, 2 St. 2.88 
Prima goldgelbe Bücklinge 
la zarte holländische Salzheringe 

Anstreicher-Gehilfen 
T)nucrbc'M.'fuirii*»ung gesucht. 

Sehiing 
Haudokoralion - Schubcrlslr. 7 

Tapezieren jetzt ganz einfacli 

Wir schneiden die TopetenrönHer ab 

7 
Ihi Spezialhaus füi 

TAPETEN und BODENBElAGE 

Gartenstraße 6 - am Lutlierplatz 

Maschinen- 

Näherinnen 

werden eingestellt. 
•12 SUinden / S-Tngo-Woche 

RUDOLF HACKER 
Kleideifabrikütioii 
Langen. AuRusl-Hebcl-Slnißo 22 

Für das Büro unserer 
Frischfleisch-Abteilung in Dreieichenhain 

suchen wir zum baldigen Eintritt 

tüchtige 

Kontoristin 

Kurzbewerbung erbeten an imsere PoiKonal- - 
Abteilung in Frankfurt am-Main. ''' 
Frankfurt a. M. 1, Hanauer Landstr. 161-^7.3 
Postfach 22Ü5 i?- 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten was man hat, 
muß scheiden. 

Für uns alle unfaßbar, ist unsere Innigstgeliebte 

Christa 

unser Sonnenschein, kurz nach ihrem 29. Geburtstag durch einen tragischen Ver- 
kehrsunfall für immer aus unserer Mitte gerissen worden. 
Wir haben sie inzwischen zur letzten Ruhe gebettet. 
Für die überaus herzliche Anteilnahme und die vielen Beweise herzlicher Ver- 
bundenheit, für die zahlreichen Karten, Briefe, Kränze und Blumen sagen wir 
unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für seine tröstenden Worte. Außerdem 
danken wir Vorstand, Belegschaft und Betriebsiat der Pittler Maschinen- 
fabrik Aktiengesellschaft für die ehrenden Worte und Kranzniederlegungen sowie 
den Alterskameradinnen und -Kameraden. Ferner aufrichtigen Dank all unseren 
Freunden, Bekannten und Nachbarn für den uns in unserem schweren Leid ge- 
leisteten Beistand. 

In tiefer Trauer; 
Ernst Weigt u. Frau LIesel geb. Biegler 
Ttieo Frotins, cand. med. 
und alle Angehörigen 

Langen, den 4. März 1965 
Gartenstraße 46 
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Heute Abend 
Slammtischaboiicl 

im Cafe Krone. 

■port- und 
iSBgtrgtmi-"' 
icnafi 1889t.V. 
Langtn 

Abt. OcsaiiK 
Am IJonncr.stag wich 
tit!C 

SinRstiindc 
Frauenchor 20.00 Uhr, 
Miinnerchor 21.00 Uhr. 

Ski- CfiLde 

■Wegen der Bezirks- 
Meisterschaft fällt die 
Zusammenkunft aus. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 16 Uhr, in 

Ilrcieichcnhain . 
Trankfurter Hof, 1 

..Krone" geschloss. | 

Dienstag 20.30 Uhr 

Prankanstelns 

Unachttiicr 

Talsfon znz. 
Der grüßte Roniaii-Erf**Ig 

Mittwoch u. Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 
II   wii <■■ Mmkmm 

da 

(me(y 
e(et 

btaÜGfi, 

Vel^'ne, 

AUes' für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

IZ3SSSIIS3 ' 

bis einschl. Dienstag (Beginn 20.00 Uhr) vcrlänRcrt. 
Versäumen Sie diesen einzigartigen 

Film nicht!   

Für die uns zu unserem 40jährigen Geschäftsjubiläum über- 
mittelten Glückwünsche und Blumengeschenke danken wir 
recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Herrn Bürgermeister der Stadt Lan- 
gen, den Stadtwerken, der Gasgemeinschafl und allen Ge- 
schäftsfreunden. 

Johann Schnsider II 
Fahrräder - Öfen - Baugeräte 
Langen, Dorotheenstraße 8-10 

Mittwoch u. Donnerstag je 20.30 Uhr 

Der Sheriff ohne Colt 
Spanniingsgeladen! 

Ein Western mit amüsantem Pfiff 
mit Will Rogers 

Industrlegoworkschafl 

Bau - Steine - Erden 
Zahlstelle Langen 

Am kommenden Freitag 12. März 1965, 
20 Uhr findet im Lokal Zum Lamm 
chen (Pausch), Schafgasse, eme 

Bauarbeiterveisammlung 
statt. 
Im Mittelpunkt dieser Versammlung 
steht unter anderem eine ' 
tung über das Ergebnis der bishengen 
Lohn- u. Tarifverhandlungen im Bau- 
gewerbe. Ein Kollege von der Verwal- 
tunßsstelle Frankfurt wird anwesend 
sein. Wir bitten um zahlreichen Besuch. 

Der Vorstand 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

Der Mörder 

mit der Gartenschere 

Nach dii" -Taschinkrimi 
, Der Mann mit der {iarteiischere . 

Ein Schocker für die Freunde raffinier- 
ten Nervenkitzels! Wahnsinn oder Ve,- 
brechen'' Eilum ungehcueiluhi'n Luit, 
nis au"der Spur. Ein Hochspannungs- 

Thriller aus der Sonderklasse 
von Hollywood! 

I Suche in Langen von 
■ privat einen 

Bauplatz 
Grüße 400 qm. zu kau- 
fen. Südi. Ringslr. be- 
vorzugt. 
t)ff.-Nr. 33!) an die l.Z 

2-3-Zi.-Wohnung 
All- oder Neubau, in 
l.aiigi-n od. Uingeliung 
gesuctit. Mietvoraus- 
zaiilung niiiglicii. 
Off -Nr. 345 an die 1./. 

Gebe niiiliiiiTti'S 
Mansarden- 
Zimmer 

mit lU izimg und fließ. 
I Wasser an Krau oder 

M;id< hi'ii kostenlos al). 
Verlange samstags 
Mitliilfe in Gcschafls- 
hausliall. 
Off.-Nr. 342 an dif I.'/. 

Tüchtig« Reinemachelrou 
für nachmittags stundenweise gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei; 

Ing. Günther Z.eg er 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
I,angen. Pittlerstraße 48 

Gesucht ab 15. 4. oder früher 
Mädchen oder Fiau, 

pvll mit Kind, zur Mithilfe für erfah- 
rene Köchin in moderner Schloßi^uc^ie. 
Eigenes Zimmer, geregelte T izeit, Ue 
hall nach Vereinbarung. 

Prinzessin von Hessen 
Schloß Wolfsgarten, 
Beziri< Krahkfurt/M. 
Tel.: 06103 (Langen) 7725 

Allere Dann- suclil 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küi'lie oder Wohn- 
zimmer mit Koeh- 
gelegenh<-it. 
Off.-Nr. 337 an die 

Möbl. Zimmer od. 
Appartement 

für Herrn in Egels- 
bach oder Langen ges. 

H. Hammes 
Egelsbach 
am Flugplatz 

Kleinanzeigen 

haben immer Erfolg 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offentbai 
Götzenhain 

Gewinn-Ergebnis 

der 53. Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V vom 
Samstag, dem 6. März 1965, in Dreieichenhain. 
Folgende Spargemeinden haben gewonnen. 

1 051 Gewinne mit DM 10 620,— 
482 Gewinne mit DM 4 735, 
557 Gewinne mit DM 4 845, 
341 Gewinne mit DM 3 335, 
230 Gewinne mit DM 2 405, 
221 Gewinne mit DM 2 145, 

2 882 Gewinne mit DM 28 085, 

Der Hauptgewinn von DM 500,- fiel auf die Nr. 2273, die in der Spai- 
gemeinde Langen gespielt wird. 

Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt. 

InZZlZn spargemeinden können Anmeldungen bei den 
örtlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Fußpflege-SaloBi 

FtriedlC»er»s3er 

Allen meinen Kunden zur Kenntnis, da» mein Geschäft 
V. 12. 3.-12. 4. wegen Kuraufenthalt geschlossen ist. 

Leeres 
jVlansard.-Zimmer 

zu vermieten. 
Off -Nr. 33K an die l.Z 

2'/j Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon. Neubau, 
185,- u. MVZ f. sof. 
;ui seriöses Ehepaar 
zu vermieten. 
Gff.-Nr. 336 an die LZ 

aui äc 

Verkaufsausstellung von Strickwaren für Damen, 
Herren und besonders für Kinder. 

kaufschance. rberzeugen Sie sieh selbst. 

Sitickuratttn^alftik U/ollm'dllet 

Kleinheubach (Main) 

Tüchtige Verkaufskräfte werden zu günstigen Bedingungen 
laufend eingestellt! 

I Tii'-htige 
Serviererin 

m Dauerstellung (Kost 
11 Wohnung im Maii^e) 

Putzfrau 
VOM H 11 Uhr 

Küclienlnilfe 
14—|(i Uhr sofort 

gesucht 
Westendhulle Langen 
Bahnstr 134. Tel 2380 

.lunges Kräulein, 20 
suciit in Langen oder 
Umgebung 

Arbeit 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

Zum möglichst 

baldigen Eintritt 

suchen wir 

w 

Pfiegesteiie 
für älteren Herrn ges. 
Off -Nr. 340 an die LZ 

Nebenverdienst 
für jedes Alter durch 

Gartenarbeit 
wöchentlich .j-10 Std. 

Rotkehlchenweg 6 
Telefon 71416 

Suche 
Haussclineiderin 

spez. für Knabenkici- 
dung. 

Schäfer 
Frankfurter Str. 28 
Telefon 2908 

Reihen-Eckhaus 
4 Zimmer, Küche, 
kellert, ein Raum im Souterrain 
ausgelegt, Gasheizung, gr.Grund- 
stück, herrliche Wohnlage, z. ver- 
kaufen. 

SCHLARB-Immobillen 
6079 Sprendlingen, Llebknechtstr. 96 

Telefon 67103 

Wir suchen 

zuverl. Mitarbeiter 
für die hiesige Fertigungsabteilung un- 
serer Gummiwalzenproduktion. Unge- 
lernte Kräfte werden 
handelt sich um eine Dauerstellung. 

^-^TÄche ÄÄÄunT 

pttxA 
^ DRUCKWALZENFABRIK 

Langen/Hesi., Mörfelder Wstr. 43 

Hörbehindert? 

...HILFE 

d u rch 
SIEMENS 

PHILIPS 
/ AUld €uu{fkejf 

am Mittwocli, 10.3.65 
von 9-11 Uhr im Hotel 
Deutsches Haus Langen 

Darmstädter Str. 20 

„ HÖRGERÄTE 

LUDWIG WALTER 
ffM. ■ L«lpxl|*' StfoB« 31 

T.lefo» 772327 

einige Schriftsetzer 

für Akzidenz- und Anzeigensatz. 

buchdruckerei Kühn kg. 

607 Langen Oarmstädter Straße 26 

Telefon 3893 

DKW Junior Bauj 60, 
günstig zu verkaufen. 

Avemaria, Egelsbach 
Heidelberger Straße 
Telefon Langen 3380 

Moderner 
Kinderwagen 

blau-welB, neuwertig, 
zu verkaufen. 

Becker, Mühlstr. 32 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

jetzt besonders günsti- 
ger Preis für Ihre alte 
Maschine. Unser Schla- 
ger; SINGER NÄH- 
MASCHINE komplett 
276 DM. 5 Jahre Ga- 
rantie. Anzeige aus- 
schneiden und heute 
einsenden an: 

SINGER AKTIEN- 
GESELLSCHAFT 
605 OHenbach (Maini 
Telefon 88 86 38 
Frankfurter Str. 44 

VW Export 
Schiebedach, Finanzie- 
rung möglich, viele 
Extras 

Koffer- 
schreibmachine 

fast neu, 
E-Motor 

220/380, 0,74 Kw, 1 Ps, 
neu gewidielt, general- 
überholt, verkauft zu 
niedrigsten Preisen 

Bäcker 
für samstags bei gu- 
tem Stundenlohn ges. 
Off -Nr. 343 an die l.Z 

Näherin 
für halbtags, 

Putzfrau 
für täglich 2 Stunden 
gesucht. 
Off.-Nr. 341 an die 1-Z 

Miele 
Waschmaschine 

halbautomatisch, gas- 
beheizt, für 7 kg In- 
halt, billig abzugeben. 

Robert-Koch-Str. 3 

Suche E-Motor» 
220 Volt, 2 Ps. 

Gerhard Woltke 
Langen, Bahnstr. 52 

Schlüsselbund 
Lederetui mit zwei 
Schlüsseln v. Bahnhof, 
Nördl. Ringstr., Lui- 
senstr., Westendstr., 
Elisabethenstr., Kin 
derheim verloren, 
abzugeben; gegen r 
lohnung, Fundbüro 
Rathaus 

Zu verkaufen: 
Bücherschrank 
(1,60 breit) 
Schreibtisch 
(1,50 breit) 
3 Stühle, 2 Sessel 
(alles dkl. Eiche) 
Clubsofa 
gr. Schlafcouch 
(mit Bettkasten) 
Stehlampe u. 
Nähtisch 

chtigung von H 
13 Uhr. 
ried.-Ebert-Sti ■ 

^ ^  -^rrw- 

'mm* ... 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die Bchtge.spaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisli.ste Nr. 5. - Anzeigen- 
«ufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher Platzanordnung unverbindlich. 

l'.i.M licinl wöclientlich w e I m a 1 dienstags und freitags, 
«e/iigspreis monatlich 2.20 DNl zuzügi. 0,41) DM Trageilolin 
Diuck und Veilag Buctidruckerei Kühn KG, Langen l)ei 
Franklurt am Main. Darm.'stiidter Straße 26. — Ruf .18 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveiicündigungsblatf der Behörden 

lahigang 17/b6 
Freitag, den 12. März 1965 

1) e 1) a I t e n 
ü 1) (' r die V e r i ii h r u n g s f r i s I 

In einer iidilstündigen. oft leidenschaftlich 
aber stets saehlidi gefülirten Debatte suchte 
der Hundestag eine Antwort auf die Frage, 
ob Naziverbrechen nach dem 8. Mai dieses 
.lalires verjähren sollen oder nicht. Bei Be- 
obachtern entstand dabei der Endruck, als ob 
sich eine Meiirheit für die Verlängerung der 
zwanzigjährigen Verjährungsfrist abzeichne. 
Die rechtliche Form, weiche dafür gefunden 
werden solle, blieb jedoch unklar. Der Rechts- 
ausschuß des Hundestages wird diese Frage 
zu erörtern haben, wenn er sich mit den Ver- 
Uingerungsanträgen befaßt. Ein Antrag des 
CDU-Abgeordneien Benda, der von über 
fünfzig Parteifreunden unterstützt wurde, 
sieht die Abschaffung einer Verjährungsfrist 
vor für Straftaten, die mit lebenslang Zucht- 
h;uis bedroht sind. I';in Antrag des SI'D- 
.Abgeordneten .lahn dagegen - er wird von 
seiner gesamten Fraktion unterstützt — will 
durch eine Ergänzung des Grundgesetzes ver- 
hindern. daß die Strafv<?rfolgung von Mord 
und Völkermord verjährt. 

Während, der Dc'batle sprach sich Bundes- 
justizminister Bucher wieder aus verfassungs- 
rechtlichen Gründen für keine Verlängerung 
der Verjährungsfrist aus. Von Sprechern der 
FI)r*-Kraktion wurde er dabei voll unter- 
stützt. Die meisten Redner der CDU und der 
SPD sprachen sich dagegen für eine Verfol- 
gung von Nazi-Straftaten aus, auch wenn sie 
erst nach dem 8. Mai bekanntwerden. 

G e f a h r i m S ü d e n 
(dsd) Im Pariser NATO-IIauptquartier wird 

die Entwicklung im Nahen Osten nicht nur 
unter dem Aspekt einer politischen Aufwer- 
tung der deutschen Sowjetzone gescjhcn. 
Walter Ulbrichts Besuch in Ägypten war 
nach Ansicht maßgeblicher Generalstabier 
der Allianz — lediglich der erste öffentliche 
Hinweis auf die Tatsache, daß es Moskau ge- 
lungen ist, Kairo in seine Abhängikeit zu 
bringen. Das hat sowohl politische al.s auch 
militärische Bedeutung, spielt also für (lie 
Verteidigung Europas eine sehr wesentliche 
Hollo. , , 

War bisher vor allem der mitteleuropäische 
Abschnitt des Bündnisses einer direkten mili- 
tärischen Bedrohung ausgesetzt, so hat sieh 
nun im Süden gleich.sam eine „zweite Front" 
aufg<'baiit, die in den operativen Planungen 
der' NATO Beachtung heischt. Die Allianz 
wird daraus in der Gliederung ihrer Streit- 
kräfte und im weiteren Ausbau ihres Waffen- 
potentials in absehbarer Zeit Konsequenzen 
ziehen mü.ssen, die zu ei heblichen neuen An- 
strengungen zwingen dürften. Noch frcMlich 
wird das nicht übtrrall erkannt. 

Diese Ansicht fühlender Militärs gründet 
sich auf die Annahme, daß Ägypten der 
Sowjetunion als „Honorar" für ihre Waffen- 
lieferungen nicht etwa nur versprechen 
mußte, der „DDR" gefällig zu sein. Darüber 
hinaus dürfte die V(Müinigte Arabi.sclie Repu- 
blik der UdS.SR zugesagt habi'n. daß sie ihr 
im Kriegs- und womöglich sogar schon im 
Spannnngsfalle militärische Stützpunkte ein- 
räumen würde. Es gibt Informationen, die 
eine solche Vermutung rechtfertigen. 

Mit sowjeti.scher Unterstützung wurde in 
Alexandrit.'n zum Beispiel eine Basis für Un- 
ter.sce-Boote errichtet, deren Ausmaße den 
Bedarf der Flotten aller arabischen Länder 
weit übersteigt. Hier .sowie :.uf einigen großen 
riugfeldern am Rande der Sahara sind die 
meisten der insgesamt 700 „Instrukteure" aus 
der Sowjetunion tätig, die sich in Ägypten be- 
finden. Daraus kann sich für Europa durch- 
aus eine Situation entwickeln, die der Lage 
ähnelt, mit der Amerika konfrontiert wurde, 
als die UdSSR Mittelstrecken-Raketen auf 
Kub;i zu stationieren begann. 

Im Hauptquartier der Allianz mehren sich 
die Stimmen, die den Versuch, Na.s.ser wieder 
aus den sowjetischen Fesseln zu befreien, für 
vergebliche Mühe halten. Da sich Kairo von 
Moskau im Laufe der letzten zehn Jahre 
Waffen und militärisches Material im Weite 
von 1,3 Milliarden Dollar teils schenken, teils 
verkaufen ließ, bleibt seine Streitmacht auf 
den Nachschub aus der UdSSR angewie.sen. 
Würde sich Ägypten al.so weigern, sowieti- 
•schen Forderungen Folge zu leisten, so müßte 
es damit rechnen, daß die UdSSR sein Heer, 
.seine Luftwaffe und .seine Marine faktisch 
lahmlegt. 

Kaum weniger schlimm sieht es mit ande- 
ren arabischen Ländern aus, die während des 
letzten .lahrzehnts sowjeti.sche Militärhilfen 
im Gesamtwert von 900 Millionen Dollar er- 
halten haben und dadurch ebenfalls in die 
•nilitärische Abhängigkeit von der UdSSR ge- 
raten sind. Vor allem Algerien erfreut sich in 
etzter Zeil einer kräftigen Waffenunterstüt- 
Umg Moskaus. 

Die Gefahr, die aus dem Süden droht, 
/lönnte wahrscheinlich nur noch durch einen 
Stopp der westiichen Wirtschaftshilfen für 
alle Länder, die militärisch im Schlepptau der 
.Sowjetunion sind, gebannt werden. Das würde 
die Regierungen vor die Wahl stellen, ent- 
weder ihre Rü.stung und damit zugleich ihre 
Beziehungen zur UdS.SR beträchtlich zu ver- 
mindern oder den Lebensstandard ihrer Völ- 
ker unter das Existenzminimum sinken zu 
lassen. Aber der Westen ist — wie sich oft 
genug gezeigt hat — zu derartigen Maßnah- 
men nicht fähig. Da der Entwicklung .somit 
politiscli nicht begegnet werden kann, wird 
11 an sich militärisch auf sie einstellen 
müssne. 

London nach dem Wilson-bcräuch 
Deutschland soll sich an der Finanzierung der 

Kheinarmce stärker beteiligen 
Als ein außenpolitischer Erfolg wird von 

den meisten britischen Beobachtern der Be- 
such des briti.schen Premierministers Wilson 
in Bonn bewertet. Das Klima zwischen der 
Labour-Regierung und Bonn habe sich gebes- 
sert. In London ist man sich allerdings dar- 
über im klaren, daß es weiterer Anstrengun- 
gen bedarf, um die konkreten Ziele wie bei- 
spielsweise in der Frage der deutschen Devi- 
senhilfe zu erreichen. 

So erwartet Großbritannien in der näch- 
sten Zeit Bonner Garantien für eine stärkere 
Beteiligung der Bundesregierung an den Ko- 
sten der britischen Rheinarmee. Premiermini- 
ster Wilson gab gestern vor dem Unterhaus 
bekannt, er habe bei seinem Be.such in der 
Bundesrepublik gegenüber Bundeskanzler 
Erhard keinen Zweifel daran gelassen, daß 
sich Großbritannien veranlaßt sähe, das am 
24. Juli vergangenen Jahres abgeschlossene 
Zweijahresabkommen über die Mitfinanzie- 
rung der Rheinarmeekosten durch die Bun- 
desrepublik zu kündigen, wenn die Bundes- 
regierung nicht in Kürze ihr Versprechen 
wahrmache, sich stärker zu beteiligen. 

Israek unter bestimmten Bedingungen zur Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen bereit 

Bunde.skanzler Erhard h;itte gestern den sen Fall Mehraufwendungen von mehreren 
von ihm als Sonderbeauftragten nach Israel Milliarden Mark befürchtet. Es existiert tut 
entsandten CDU-Bunde.stag.sabgeordneten Bi- die.sen l'er.sonenkreis jedoch ein honcls m 
renbaeh zur Berichterstattung empfangen. Höhe von WH) Millionen Mark, aus dem in 
Nach dem Beriehl soll Israel unter bestimm- besonderen Härtefällen Mittel für Personen 
ten Voraussetzungen bereit sein, die von Bonn bereitgestellt werden, die als geschadigle Ver- 
angeljotenen diplomatischen Beziehungen zwi- folgte des Naziregimes er.st nach dem Stich- 
schen beiden Ländern aufzunehmen. Zu einer tag vom 1. Oktober l.).5.1 m die Bundesiepu- 
ilie.ser Voraussetzungen gehört der Beitritt der blik gekommen sind Das > manzmmi.slerium 
Bundesrepublik zur Sicherheitsgarantie der weist darauf hin, daß für das Bundesenlscha- 
Westmächte für den jüdischen Staat. In Bonn digung.sgesetz ein Betrag von ,iO Milhalben 
gilt es jedoch als sicher, daß die Bundesregie- Mark vorgesehen ist, von dem bisihei 18 Mil- 
rung jedes derartige militäri.sche Engagement liarden Mark ausgezahlt wurden Die gesamte 
ablehnen wird. Ferner soll Israel als Voraus- Wiedergutmachung werde 42 MilliaidenM.uk 
■Setzung für die Aufnahme diplomatischer Be- erfordern. 
Ziehungen eine befriedigende Abwicklung de.s 
Waffenhilfeabkommens verlangt haben, wobei 
es den Israelis offensichtlich nicht so sehr um 
Lieferung der restlichen Waffen, sondern 
mehr um einen erhöhten finanziellen Aus- 
gleich geht. 

Für Pflichtgrenze von 1800 Mark 
Im Sozialpolitischen Aus.schuß des Bundes- 

tages ist am Donnerstag die Vorentscheidung 
für die Beratungen über den Gesetzentwurf 
zur Be.seitigung der Härten in den Renten- 
ge.setzen gefallen. Auf Antrag der CDU/CSU- 
Fraktion hat der Ausschuß mit Mehrheit die 
Pflichtgrenze in der Angestelltenversicherung 
auf 1800 Mark festgesetzt. Die Regierung 
hatte in ihrem Entwurf eine Erhöhung der 
Pflichtgrenze von 12.50 Mark Monatseinkom- 
men auf l.'iOO Mark für ausreichend gehalten. 
Der Aus.schuß hat auch beschlossen, die Ar- 
beitgeber von den Beiträgen an die Renten- 
versicherungen, die sie für die von ihnen be- 
schäftigten Rentner zu zahlen haben, zu be- 
freien. Die Arbeitgeber sparen dadurch rund 
200 Millionen Mark. 

Die Forderungen G oId m a n n s 
Der Präsident des jüdischen Weltkongres- 

ses, Nahum Goldmann, der am Donnerstag 
von Bundeskanzler Erhard empfangen wurde, 
hat bei seinen Gesprächen mit Finanzininister 
Dahlgrün noch einmal die Forderung erho- 
ben, auch alle jene Per.sonen in die Leistun- 
gen des Bundesentschädigungsgesetzes einzu- 
beziehen, die nach dem 1. Oktober lO.'iS in die 
Bundesi'epublik gekommen sind. Goldmann ist 
mit diesem Wunsch wiederum auf Bedenken 
des Finanzministeriums gestoßen, das für die- 

Vorerst keine höheren Bahntarife 
Der Erste Präsident der Deutschen Bundes- 

bahn, Professor Oeftering, hat erklärt, daß 
die Bahntarife im laufenden Jahr voraus- 
sichtlich nicht erhöht würden. Eine Erhöhung 
der Wagenladungstarife nach der Tarifneu- 
ordnung vom August vorigen Jahres verbiete 
sich aus der Wettbewerbslage der Bahn. 
Oeftering bedauerte, daß sich Bundesregie- 
rung und Bundestag bisher noch nicht zu dem 
Lagebericht des Bundesbahn-Vorstands ge- 
äußert hätten, den dieser auf Ersuchen Bonns 
zum 1. September 1964 erstellt habe. 

Werden Bahnsteigsperren aufgehoben? 
Die Bundesbahn wird auf allen Bahnhöfen 

mit Ausnahme jener, auf denen dies aus 
Gründen der Ordnung und Sicherheit nicht 
möglich erscheint, die Bahnsteigsperren auf- 
heben. Wie ein Sprecher der Hauptverwal- 
tung der Deutschen Bundesbahn in Frank- 
furt mitteilte, ist eine entsprechende Anwei- 
sung an die Direktion bereits vom Vorstand 
der Bundesbahn ergangen. Voraussetzung 
ihrer vollen Verwirklichung ist jedoch unter 
anderem, daß das Bundesverkehrsministeri- 
um noch einen Antrag der Bahn genehmigt, 
wonach die Schaffner das Recht erhalten, 
Schwarzfahrer mit Fahrpreiszuschlägen bis 
zu 20 Mark zu bedenken. 

Araber wollen mit Bonn brechen 
Jordanien hat jetzt nach dem Irak und 

Saudiaraijien seinen Botschafter in Bonn zu 
Konsultationen in sein Heimatland zurück- 
beordert. Die Vertreter der dreizehn Staaten, 
die zu der Arabischen Liga zusammen- 
geschlossen sind, beschäftigten sich in Kairo 
mit der Nahost-Politik der Bundesregierung. 
Nach vielstündigen Beratungen empfahlen sie 
ihren Regierungen einmütig, für Sonntag eine 
Außenministerkonferenz nach Kairo einzu- 
berufen. Weil die Bundesregierung beschloß, 
mit Israel diplomatische Beziehungen aufzu- 
nehmen, sollen bei dieser Zusammenkunft 
Vergeltungsmaßnahmen gegen die Bundes- 
fepuhlik be.schlossen werden. 

Frau Lübke erkrankt 
Die Gattin des Bundespräsidenten, Frau 

Wilhelmine Lübke, ist an Grippe und Bronchi- 
tis erkrankt. 

Umjubelt, Der Verlobte Prinzessin Mar- 
griets der Niederlande, Dieter van Vollen- 
hoven, wurde gestern den niederländischen 
Parlamentariern vorgestellt. Während der 
Fahrt durch Dep Haag wurde das junge Paar 
mit Konfetti überschüttet. 



I-üiigon, den 12. Miirz l»Rn 

Weisheit vom Glück 
Man sagt, daß es mit dem Glück m unserer 

Welt schlecht bestellt sei, und daß sich trau 
Fortuna nur selten einem Menschen zuwende. 
Ob das an den Menschen liegt oder an boi- 
tuna. bleibe dahingestellt. .ledentalls bmiuhen 
sich die Psychologen seit langem, 
mäßigkoit des Glücks zu tmden. heiauszu 
rechnen, unter weichten Umstanden em 
Mensch glücklich ist, und wie er leben muß. 
um Frau Fortuna möglichst oft zu begegneri. 
Sehr weit sind die Psychologen aber noch 
nicht gekommen, denn das Gluck ist eine Fee. 
die sich unsichtbar macht, die erscheinen und 
verschwinden kann, ohne sich um unseie 
Denkgesetze zu kümmern. Sie ist überhaupt 
eine etwas merkwürdige Person, und dei 
weise Wilhelm Busch hat sie bestimmt er- 
kannt, wenn er reimt: 

Fortuna lächelt, doch sie mag 
nur ungern voll beglücken: 
schenkt sie uns einen Sommerlag, 
so schenkt sie uns auch Mucken. 

Es ist leider Menschenart, daß wir immer 
Jrlosfen tn die Mücken zu denken ohne 
die ein Sommertag nun einmal ""vollständig 
ist. So nur ist es zu erklaren, daß wir auch 
dann immer wieder enttäuscht sind wenn 
das Glück uns wirklich einmal j-ichelt. Den 
nur die Sonne sehen wir und nicht den 
Schatten immer nur die Vorderseite fang 
unse'-en 'slick, und an die Kehrseite mögen 
wir meist gar nicht denken, 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Dorothea Henrich, Leukertsweg 10, 

zum 78. Geburtstag am 13. 3.; 
Herrn Johann Klement, Er^rter Sü- 1, 

zum 79. Geburtstag und Frau Regina HodU 
Im Ginsterbusch 37, zum 81. Geburtstag am 
l-l- 3.; „ „ 

Frau Sofie Schuch. Lessingstraße 8. zum 
77. Geburtstag, Herrn Heinrich Stroh, Scluller- 
straße 16, zum 87. Geburtstag und Hejin 
Fi-anz Marschner, Im Singes 36, zum 76. Ge- 
burtstag am 16. 3. 1965. 

Den Glücks- und Segenswiinschen der Gra- 
tulanten schließt sich auch die LZ an. 

* Seine mündliche Keitcprutuiis am Diei- 
eich-Gvmnasium Langen in der Klasse l. a 
bestand am 5. März nachträglich der Obei- 
primaner Hans Michael Kolb aus Leihgestern 
bei Gießen, früher Langen, Taunusstiaße 10. 
Wegen Krankheit hatte er nicht gemeinsimi 
mit seinen Mitschülern diesen Teil des 
Examens machen können. 

* IG Bau - Steine - Erden halt heute, 
tag, ihre Monatsversammlung im „Lämmchen 
ab. 

Auf Auto geschossen 
Ein Kraftfahrer aus der Pfalz befuhr mit 

seinem Personenwagen die Autolsahn von 
Frankfurt in Richtung Uarmstadt, als in 
Höhe des Rhein-Main-Flughafens plötzlich 
die Windschutzscheibe in Trümmer 8'"^ 
Später wurden ein Ein- und ein Ausschuß 
festgestellt. Von dem unbekannten Schützen 
fpHM iede Spur. 

Die Polizei warn» 
In einigen Nachbargemeinden sirid Vertre- 

ter aufgetreten, die angeblich von den Stadt- 
werken kommen, um die Dach.stander dei 
Stromleitungen zu kontrollieren. Sie s^hwa - 
zen dann den Leuten Blitzschutzgerate auf, 
die 250 Mark kosten. Ihre Opfer sind meist 
'''spätw"?scWenen Monteure die "^eistens 
eleich weggejagt wurden, weil die Hausbe- 
litzer den Schwindel in der Regel mzwischen 
durchschauten. Daraufhin schickte eine 
Aschaffenburger Firma eine Rechnung ubei 
4,50 Mark Der Betrag .sei innerhalb kürzester 
Frist zu begleichen. Wer Zwangsmaßnahmen 
vermeiden wolle, müsse als Entschädigung 
die Hälfte der Summe begleichen. 

Die Polizei weist darauf hm, daß kein 
Hausbesitzer verpflichtet werden kann, sol- 
che Geräte anzunehmen. Die Stadtwerke 
Langen haben sich von solchen Leuten aus- 
drücklich distanziert. Beim Erscheinen 
derartigen Vertretern sollte die P»lizei 
ständigt werden. 

Sallwey weiterhin Vorsitzender 
beim Obst- und Gartenbauverein 

Der Obst- und Gartenbauverein 
hi^t am Sonntag, dem 7. Marz seme djes^äh- 
rißer Jahreshauptversammlung Im Verems 
lokal Zum Lämmchen" ab. Die Versammluni, 
war gut besucht. Nach der 
den 1 Vorsitzenden, Mart. Sallwey, gab der 
Schriftführer den ,Iahrcsberichl des 
und des Kreisverbandes. Nach dem Kassen 
bericht des 1. Rechners Brendel wurde dem 
Vorstand Entlastung erteilt. 

Als 1. Vorsitzender wurde einstimmig wie 
der Saliwev \<n-geschlagcn. Als 2. Vorsitzen- 
der trat Franz Helfmann (Lutiier.str.) ''j® 
Stelle von I.. Winkel. Weiter gehören dem 
Vorstand an: 1. Schriftführer W. Helfmann, 
2. Schriftführer A. M, Sallwey, 
Fritz Brendel, 2. Rechner Hch. Heith. Bei 
sitzer Hch Hreidert. Hans Erich Becker. 
Feld. Hof feiner und L. Winkel. 

Bethel — die Stadt an der Grenze 
Zwei Veranstaltungen in Langen 

Von Bethel bei Bielefeld, dem Lebensw-erk 
des „Vaters Bodelschwingh", in ' 
tung heute nach dem unvergeßlichtn 
Frit/" dem Sohn, der Enkel noch tätig ist, ha 
wollt jedc^ schon einmal g.-hört. Dodi ist es 
immer wieder nötig, über den festen ''i 
Bethel-Freunde hinaus Kenntnis von dem /. 
geben, was Bethel bedeutet und was sich doi t 
ereignet. Es sind ja immerhin Tausende, unti 
ihnen viele Hunderte .schwer oder gar " 
b-ir Kranker, denen dort Zuflucht gewählt 
und deuUich gemacht wir<l, was evangeli- 
schem Glauben verpflichtete 

Seit Herbst vorigen .lahres ist 
BiUl-Ton-Bericht mit „Boten " aus ( in B( Ih 
iPi- Diakonenschaft unterwegs durch d» - 
meinden. F.r bringt auch für die. die fiuheu 

Der VW Langen bemüht sich 

Erhöhung der städtischen Mittel zur 
Herstellung des Paddelteiches 

Schließlich wandte sich der VW auch noch 
in einem Schreiben an die Stadtveroi dneten- 
versammlung der Stadt Langen und bat um 
die Erhöhung der für die Umgestaltung des Paddel^eichgebietes im Rj. 1965 voi^esehenen 
städtischen Mittel. Es war namlich zui 
Kenninis gekommen, daß die Stadt entgegen 
eines Vorschlages des VVV nur 50M, D 
für 1965 bereitstellen wollte. Der VVV 
zeichnete diesen Betrag als viel zu niediig 
und bat darum, den Betrag zu erhohen. F.t 
wies u. a. darauf hin, daß sich die 
tunßsarbeiten, die in der Ge.samtsumme auf 
ca 80 000.— DM kämen, sich sehr lange bis 
zur Endstufe des Ausbaues hinziehen wui- 
den Man dürfe auch nicht vergessen, daß es 
sfch bei der Umgestaltung nicht nur um eine 
landschaftliche Verbesserung, sondern auch 
um ein Erholungsgebiet für die Bevo'ker^ 
handele. Wie inzwischen zu erfahl en wai, 
sollen Bestrebungen im Gange sein, daß die 
Saumittel au? 10 000.- "M erhöht wer- 
den Da aus dem vergangenen .lahr aucn 
noch unverbrauchtes Geld zur 
steht, wird man damit ein ganzes Stuck wei- 
terkommen. 

Bahnbus-BedarfshaltUtelle 
an der KreisstraRe nach Dreieichenhain 

Der VVV Langen hatte sich 
mit der Bundcsbiihndirektion l'rankfurt i 
Verbindung gesetzt und vorReschlasen an der 
KreisstraRe nach Dreieichenhain in der Nahe 
der Gaststätte Hotz eine 
für den Bahnbiis der Linie Landen — Hank- 
furt einzurichten. 

letzt haben sich verschiedene Anwohner an 
den VVV mit der Bitte gewandt, dieser Anre- 
gung noch einmal Nachdruck 
der Eingabe wird darauf hmgewiesen, daß dei Interessentenkreis des östlichen Raumes etwa 
50 Personen betrage. Ein großer J?'' d'^^^'' 
Menschen würde gerne von der Möglichkeit 
einer Bedarfshaltestelle Gebrauch machen. 
Ferner wird in dem Schreiben darauf hinge- 

wiesen. daß es durch das Feilen 
und Fahrradweges auf der Diebuißei ^ t • 
lebensgefährlich sei, nach Langen zu 

Der VVV hat daraufhin in eiiwm eineutin 
Schreiben an die Bundesbahn an d'e Bedai fs- 
haltestelle erinnert, deren versuchsweise Lin 
richtung von Vertretern der U""d<-'sbahn c^cm 
VW-Vorsitzenden bei einer peisonlici 
Rücksprache bereits in Aussicht gc '.teilt woi- 
den war. 

Der VVV fragt an 
Die Arbeitsgemeinschaft der Verkehisvei- 

eine des Landkreises Offenbach-West, vor 
allem der VVV Langen, hatte sich m der Vei- 
gangenheit sehr intensiv um den Ausbau der 
Aschaffenburger Sehneise als 
Straße zwischen Langen und der 
Zuletzt war vom Hessischen Landesamt fi 
Straßenbau in Wiesbaden Ende 1963 der Be- 
scheid ergangen, daß die Lei- 
tung bemüht sei, eine Verbesserung dei Ve - 
kehr,sverh81tnisse zu schaffen. Inwieweit Vei- 
kehrsverbesserungen sinnvoll ""d zweck- 
mäßig gestaltet werden konnten, mußte eist 
eine Verkehrsuntersuchung für den gesamten 
Raum südlich Frankfurt herau.sfinden. In 
diese Untersuchungen soll auch der Ausbau 
der Aschaffenburger Sehneise eingeschlossen 

^^Das Hessische Landesamt für Straßenbau 
teilte damals mit. daß mit dem Ergebnis die- 
ser Untersuchung vor Herbst 1964 zu rechnen 
sei Nun hat sich der Vorsitzende der Arbeits- 
gemeinschaft der Verkehrsvereme des Land- 
kreises Offenbach-West, W. Kömpel in einem 
erneuten Schreiben nach dem Stand dei An- 
gelegenheit erkundigt. Wörtlich heißt es in 

Wi*r dürfen annehmen, daR dieVerkehrs- 
iintersuchnng in der Zwischenzeit stattge- 
funden hat. Ks wäre tür uns von groRem 
Interesse zu erfahren, wie das Erßebnis 
aussieht und welche Gesichls|.unktc sich im 
Hinblick auf den Ausbau einer Verbm- 
dungsstraße l.angen — B4J im Zuge der 
Aschaffenburger Sehneise ergeben hal>en. 
Auf die Antwort des Hessischen Landes- 

amtes fürStraßenbau darf man gespannt sein. 

Der Busbetrieb verschlingt viel Geld 

In diesem Jahr wird mit einem Defizit von 65 000 Mark gerechnet 

Die Stadtwerke Langen GmbH rechnen in 
diesem .Jahr mit 100 000 Mark Einnahmen aus 
dem Omnibusbetrieb. Dieser Summe stehen 
jedoch nach der Schätzung der Geschaft.sta- 
tung Aufwendungen in Hohe von 165 000 DM 
gegenüber. Geschäftsführer Wienke bemeikte 
dalu, daß der große Verlust, der >mVei-keh s- 
betrieb erwartet werden müsse, auch dem 
Aufsichtsrat der Stadtwerke ein Dorn un 
Auge sei. Wienke bezeichnete die Fahi^pieise 
als nahezu beispiellos niedrig. Die Linze- 
karte kostet schon seit .lahren 
Pfennig, obwohl das Netz beträchtlich aus- 
geweitet wurde. Für eine ZwöUerkmte sind 
sogar nur zwei Mark zu entrichten. Der Ver- 
kehrsbetrieb dei Stadtwerke ist zu einem 
echten Sorgenkind geworden. Die Busse 
brachten .schon immer ein Defizit — abei 
noch nie war der Verlust so groß wie in die- 

Die Linie 2, deren Busse nur während des 
Berufsverkehrs zwischen dem 
dem Bahnhof verkehren, gilt als das R"ck 
grat des Verkehrsbetriebs. Der Anschluß der 
Wohnstadt Oberlinden an das inner.stadtische 
Verkehrsnetz hat sich in der letzten Zeit lecht 

Aus Feld und Wald 

Am Freitag, dem 19. März, kommt wieder 
Hugo Wolter aus Giengen nach Langen. Er 
zeigt seinen neuesten Farbfilm; „Aus Feld und 
Wald". Dieser Vortrag findet gemeinsam rnii 
der Volkshochschule Langen "m -0 Uhr im 
Musikpavillon des Gymnasiums statt. 

Die Teilnehmer erleben die Ruckkehr der 
Vögel aus ihren Winterquartieren Da tum- 
meln sich auf den-Wiesen Kiebitze, Knait- 
enten. Uferschnepfen, Bekassinen und Kampf- 
läufer Im klaren Moorwasser nehmen Ufer- 
schnepfen ein erfri.schendes Bad. Wie herrlich 
leuchten die verschiedenfarbigen Halskrausen 
der Knmpfhähne bei ihrer Balz in der Mor- 
gensonne Auf einer Viehweide verrichtet ein- 
sam das Kampftäuferv/eibchen sein Brutge- 
schäft. Spät am Abend zeigen sich Fasan und 

Dei Film zeigt v/underbare Landschaftsauf- 
nahmen mit interessanten Pflanzen'Blutaug^ 
Wasserschlauch und Fieberklee). Auf dem 
M'iiirsee herrsch reges Vogelleben. Es ist eine 

besondere Augenweide, zu sehen, \vie junge 
Schwarzhalstaucher auf dem Rucken dei 
Mutter gefüttert werden. 

Am Waldesrand sitzt auf seiner Warte der 
Rotkopfwürger und späht nacii Beute Di 
Jungen werden laufend mit Futter versorgt. 
Im Sommerwald erfreuen äsende Rehe und 
spielende Füchse. Prachtvolle Aufrahmen von 
Kaisermantel, Perlmutterfalter, Damenbrett 
und Gitterfalter zeigen diese selten geworde- 
nen Schmetterlinge. 

Die Zuschauer erleben die Aufzucht einer 
Turmfalkenbrut bis zum Fliiggewerden. Be- 
sonders eindrucksvoll ist eine Ebereschen- 
Allee im Herbst mit leuchtend roten Beeren. 
Hier finden Seidenschwänze, Wacholderdros- 
seln und andere Vogelarten im Winter einen 
gedeckten Tisch. 

Auch dieser Film wird durch die Fülle an 
Naturschönheiten wieder viel Fieude 
reiten. 

gut entwickelt. Nachdem vor wonigen Mona- 
ten auch die Siedlung an der Steubenstraße 
mit dem Bus erreicht werden kann (Linie 4), 
kommt während der Hauptverkehrszeit alle 
dreißig Minuten ein Omnibus in die Wohn- 
stadt Früher mußten sich dort die Menschen 
mit einem einstündigen Rhythmus zufrieden 
geben Die Linie 4 wird während des Berufs- 
verkehrs gut benutzt. Doch zwischen den 
Morgen- und den Abendstunden sind kaum 
Fahrgäste zu befördern. Es W'ar ur.sprunglich 
angenommen worden, daß vor allem Haus- 
frauen aus dem Gebiet Steubenstraße von der 
neuen Busverbindung Gebrauch machen wur- 
den. Dem ist aber keineswegs so. 

Sobald der Fußgängertunnel unter der Main- 
Neckar-Bahnlinie seiner Bestimmung "oer- 
geben ist, soll der innerstädtische Busverkehr 
reorganisiert werden. Wie das geschehen soll, 
ist jetzt noch nicht bekannt. Eventuell wii 
künftig nur noch ein Bus westlich und cinei 
östlich der Bahnlinie verkehren. 

Das würde bedeuten, daß kein Bus mehr 
die Bahnlinie überquert, sondern daß alle 
Fahrgäste am Fußgängertunnel umsteigen 
müssen, wenn sie auf der anderen Seite dei 
Bahn die Fahrt fortsetzen wollen. 

Die angekündigte neue Verkehrsführung 
am Keßlerplatz will den Stadtwerken aucii 
nicht so recht schmecken. Man fragt sich 
dort, wie dann künftig der Fahrplan einge- 
halten werden soll, zumal die Bahnschranken 
schon reichlich Arger verursachen. 

Berichte gehört und gesehen haben. Neii-s 
und hinterläßt, wie viele Stimmen eikcimeii 
lassen, tiefen Eindruck. 

Na ürhch" liegt Bethel an keiner geogia- 
ph'isJhen Greil«" Aber der Ti;el .les neuen 
Berichts weist hin auf die Ligenait ,dci 

an cl.M" Grenze. Die.se ist nicht durch 
Vtmc oder Grab..., gekennzeichnet 
keiner Landkarte einzutragen Sie M''-" t 
mitten .durch un,.", d. h. .luich die Gesell- 
schaft. in .l.'r wir leben, mit all 
und Sozialschiehten Es ist die ^ U 
sehen „gesund" und „krank", zwischen ..leb. ns- 
Stark" und „sohwarh". /wisthcii 
„befremdlich", ja zwischen 
Tod". Wobei nicht zuletzt an ihieii C.cgc 

Sätzen und Gegenseiten .• " ,.1 
glaube". ..Gleichgültigkeit und „Licbi ei 
kennbar werden. In die.sem 
Bethel angesiedelt. Was sich dort eiei^ i . 
ist unser aller Interesse wert ^ 

Zum letzten Mal waren die . 
sechs .fahren im Dekanat ' 
suchen sie wieder die Gemein.len die i un 
Besuch annehmen, besonders j 
die sich ihnen öffnen in der ; d'<« 
unsere .lugend gerade mit einem 
rieht wertvolle Eindrucke fui di '■■Mn^ 
Lebensentscheidung empfangen J; ' 
Vermittlung solcher Kenntnisse und 
nisse ist wichtiger als der "f;' ; 
der selbstverständlich der Arbeit Letheis /.ii 

"^Längen werden zwei Veranstaltungen 
stattfinden: Dienstag, den Ifi.Marz, 20 Lh'"' 
alten evangelischen Gemeindehaus in dei 
Bahnstraße, wobei die Gustav-Adolf-lM'auen- 
gruppe Veranstalterin ist, und am Donneist.ii,. 
dem 18. März, um 20 Uhr im Gemenidehaus 
der Martin-Luther-Gememde in der Bei nei 
Allee Zu beiden Abenden sind die Gemeimti- 
glieder nachdrücklich eingeladen. Bethel er- 
bittet einen Unkostenbeitrag von 1 DM für 
Erwachsene, 0.50 DM für Kinder und .lugend- 
liche. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Hch. Stichler: 
Der Aufbruch des schwarzen Afrika 

Die Vortragsreihe wird heute abend ^rt- 
ge.setzt. 20 Uhr Gymnasium, Biologiesaal. F,in- 
tritt frei, 

Städt. Bühnen: „Hamlet" 
Für eine geschlossene Aufführung am Sonn- 

tag, dem 21. März, stehen tür Besucher der 
Volkshochschule einige Karten zum Pre^ von 
DM 5— und DM 4,.50 zur Verfugung. Gegen 
Ausweis bei der Volkshochschule oder Kunst- 
gemeinde sind die Karten bei der Buchhand- 
hmg Politzer 7Ai haben. Die Vorstellung be- 
ginnt um 13.30 Uhr. Ein Bus fährt nicht. 

Maria S c h in 1 e s c h e c k : 
Textilien — was man von ihnen wissen sollte 

Unsere bewährte Verbraucherberaterin 
steht den Hörern am kommenden Dienstag 
mit einem Vortrag über die Behandlung 
moderner Textilien, ihrer Struktur und Zu- 
sammensetzung zur Verfügung. Frau Schmie- 
scheck ist unseren Hörern nicht unbekannt. 
Sie versteht es, in interessanter Weise Ver- 
braucherberatung zu gestalten. Dienstag, den 
16. März. 20 Uhr, Gymnasium, Biologiesaal. 
Eintritt frei. 

Vortrag: Aus Feld und Wald 
Wie bereits angekündigt, hält Hugo Wolter, 

Giengen, am Mittwoch, dem 19. März, um 
20 Uhr im Musikpavillon des Gymnpsiums 
einen Farbfilm-Vortrag mit dem Thema ,,Aus 
Wald und Feld". Dies ist der letzte der Vor- 
träge gemeinsam mit dem Bund tür Vogel- 
schutz im Winterhalbjahr 1964 65 

Auch mit diesem Film wird es Hen Wolter 
w ieder gelingen, seine Zuhörer von der Schön- 
heit der Natur und insbesondere der viel- 
gestaltigen, bunten Vogelwelt zu begeistern. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Die verflixten Bahnschranken 
Gestern um die Mittagsstunde mußte der 

Großalarm wegen des Verbrechens an dem 
Tankwart in Erzhausen abgeblasen werden, 
weil er nach Auskunft der Langener Stadt- 
polizei vergeblich war. In Langen verlor die 
Polizei die Fährte des Flüchtigen. Auf der 
Mörfelder Landstraße war der Mercedes von 
einem Funkwagen der Landespohzeistation 
Heusenstamm verfolgt worden. Doch zwischen 
dem Verbrecher und den Beamten schlössen 
sich die Bahnschranken. Die ^lizei sah den 
Mercedes gerade noch in die Fricdrichstraß 
nach rechts abbiegen. Seitdem .J" 
Wagen nicht mehr entdeckt werden, (siehe 
auch Bericht auf der ersten Seite) 

Pfalzorchester Sonntag, 14. März 
Das Pfalzorchester aus Ludwigshafen spielt 

am kommenden Sonntag, dem 14. Marz um 
20 Uhr in der TV-Halle am Jahnplatz. Unter 
der Leitung seines Dirigenten, Theo Zieglei, 
gelangen die Fidelio-Ouverture und die achte 
Symphonie von Beethoven zur Auftuhruni,. 
Der junge Langener Pianist Rudi Matzka 
wird, begleitet vom Orchester, das zweit 
Klavierkonzert von Chopin spielen. Rudi 
Matzka ist in zahlreichen Wettbewerben aus- 
gezeichnet worden und erhielt 1962 den ersten 
Preis im Klavierwettbewerb in der Bundes- 
auswahl. . • j • 

Karten zu diesem Konzert sind im voivcr 
kauf erhältlich: «■-''sebü'-o Becker, Bahn- 
straße 46. Tel. 3778. Gastekarten DM 4,— , Hir 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte gegen Ausweis DM 2,-. Mitglieder der 
Kunstgemeinde haben gegen Vorweisen der 
Mitgliedskarte freien Eintritt. 

Aus dem kirchlichen Lehen 
Aus der Martin-Luther-Oemeinde 

Bethel, Stadl an der Grenze 
Am Donnerstag, dem 18. März 1965, um 20 

Uhr bringen wir im Rahmen dei zw Passionsfeierstunde, im g'oßen Saal des Ge 
meindehauses der Martm-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31, einen Vortrag mit Fai 
lichtbildern über Bethel. . , 

Wir laden zum Besuch alle Gemeindemi 
gliedcr herzlich ein. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN . . . 

Herrn Andreas Schwalm, Schilierstr. 56, 
zurn 76. Geburtstag und Frau Gortrude Knöß, 
Arheilger Straße 3, zum 71. Geburtstag am 
13. 3., 

Herrn Heinrich Hoyer, Erzhäiiser Str. 6, 
zum 70 .Geburtstag und Herrn Nikolaus 
Schlapp, Westendstraßc 9, zum 70. Geburts- 
tag am 14. 3., 

Herrn Wilhelm Lohr, Rektor i. H., Rliein- 
straße 73, zum 70 .Geburtslag am 15. 3., 

Frau Anna Schneider, Ostendstraße 4H, 
kum 7B. Gcburtstiig am 16. 3. 

Die I.angcner Zeitung wünsdit ihnen .Utes 
Gute und weiterhin Gesundheit. 

Fahndungsaufruf 

e In der Nacht auf Montag haben wieder 
.lugendiicho die Kinoreklamekästen am na'i"" 
hof und in der Woogstraße, Ecke fachafhof- 
straße aufgebrochen und Plakate sowie Bil- 
der entwendet. In der gleichen Nacht wurden 
gegen 1 30 Uhr die Fensterscheiben eines 
Hauses in der Schulstraße eingeworfen. Es 
wird angenommen, daß die Täter aus einer 
Gastwirtschaft kamen und betrunken waren. 

Wer hat die Täter gesehen und kann An- 
gaben machen, die zur Ergreifung fühlen 
können? Wer hat in der Nacht vom Sonntag 
auf Montag gegen 1.30 Uhr Betrunkene in 
der Schul- und Bahnstraße oder in der Nahe 
der Tatorte gesehen und erkannt. Sachdien- 
liche Hinweise, die .vertraulich behandelt 
werden, nimmt die Gemeindeverwaltung und 
die Polizei entgegen. 

e Sportgemeinschafl. Heule abend findet 
um 20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau die lahreshauptvcrsammlung der Sportgemein- 
schaft Egelsbach statt. Der Vorstand bittet 
um zahlreichen und pünktlichen Besuch. 
Nach der Versammlung wird noch einmal der 
Film über das .lubiläumsfest „90 .lahre Tur- 
nen und Sport in Egclsbacli" vorgeführt. 

o BvD-.IahreshauptvcrsammInng. Morgen, 
Samstag, den 13. März, um 19.30 Uhr, hält im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbau der Ortsver- 
bantl Hund vertriebener Deutscher seine 
,Iahreshauptversammlung ab. Wegen der 
Wichtigkeit der Tagesordnung bittet der Vor- 
stand um zahlreiches Erscheinen. An.sehlie- 
ßend an die Versammlung zeigt Lehrer Schon- 
weitz einen kulturell wertvollen Tonfilm. 

e Aussprache über F.iiroiia-Semiiiar. Heule 
abend findet in dem Naturkunde-Saal der 
Krnsl-Heuter-.Schule ein Ausspracheabend 
üijer das vom Kulturkreis Egelsbach geplante 
Europaseminar statt. Die Teilnahme an den 
Seminar ist kostenlos. Alle interessierten Bür- 
ger insbesondere die .lugend, sind zur Teil- 
nahme an dem Europa-Seminar herzlich ein- 
geladen. 

e Die Erhebungsbogcn für die Bodennut- 
zungseriiebung, die mit Bleistift auszufüllen 
sind, müssen l)is zum 17. März bei der Ge- 
meindeverwaltung (Zimmer 7) abgegeben 
werden. Vor dem Ausfüllen ist die Anleitung 
genau durchzulesen. Wer Eigentümer einer 
landwirtschaftlich genutzten Fläche von zwei 
Morgen ist und noch keinen Erhebungsbogen 
erhalten hat, wird gebeten, sich auf Zimmer 7 
des Rathauses zu melden. 

27 Pfg. je Kubikmeter / Neue Gebührenordnung für Kanalisation 

eDie Gemeindevertretung hat in ihrer letz- 
ten Sitzunß eine neue Satzung und Gebühri.n- 
ordnunß über die Kanalisation beschlossen. 
Nach dieser Satzung hat jeder Grundstüeks- 
eißentümer (von einigen Ausnahmen abgese- 
hen) das Recht, aber auch die Pflicht, sein 
Grundstück an die Abwässeranlage anzuschlie- 
ßen, wenn es bcl;<»»it ist oder wird. Die Her- 
stellung neuer, die Erweiterung oder die Än- 
derung bestehender Netzleitungen kann nicht 
verlangt werden. Im Rahmen des Benutzungs- 
rechtes sind alle auf dem Grundstück anfal- 
lenden Abwässer in das öffentliche Abwasser- 
netz einzuleiten, mit Ausnahme von Stoffen, 
die die Leitung verstopfen können (Schutt, 
Lumpen usw.), feuergefährliche Stoffe (Ben- 
zin), schädliche und giftige Abwässer (insbe- 
sondere solche, die schädliche Ausdünstigun- 
gen oder üble Gerüche verbreiten oder die 
Baustoffe der Leitun,tjn angreifen), Abwässer 
aus Ställen und Dunggruben und pfUmzen- 
oder bodenschädliche Abwässer. 

Für einen neuen Anschluß ist eine einma- 
lige Anschlußgebühr zu entrichten; ihre Höhe 
errechnet sich nacii der Frontlänge des ange- 

■schlossenen Grundstücks an der kanalisierten 
Straße. Die Gebühr beträgt je Meter Front- 
länge 45 Mark. Die laufende Benutzungsge- 
büiir "wird nach der Menge der Abwässer und 
nach der Grüße des angeschlossenen Grund- 
stücks berechnet. Sie beträgt 27 Pfennig je 
Kubikmeter Abwassermenge und sechs Pfen- 
nig je Quadratmeter Grundstüeissfläche. Für 
die Berechnung der Benutzungsgebühr wer- 
den der Wasserverbrauch dos vergangenen 
•lahres und die katasteramtliche Grundstücks- 
fläche (höchstens jedoch 1000 Quadratmeter) 
zugrunde gelegt. 

Für Wassergi-oßabnehmer wird die Benut- 
zungsgebühr hinsichtlich der Wassermenge 
wie folgt berechnet: Die ersten 1.500 Kubik- 
meter mit je 27 Pfennig, die weiteren 1500 
Kubikmeter mit 22 Pfennig, die weiteren 1500 
Kubikmeter (3001 - 4500 Kubikmeter) mit 17 
Pfennig, die weiteren 1500 Kubikmeter (4501— 
6000 Kubikmeter) mit 12 Pfennig und der 
Wasserverbrauch über 6000 Kubikmeter mit 
7 Pfennig je Kubikmeter. Die Gebührenpflicht 
beginnt mit dem Tage, an dem der Anschluß 
des Grundstücks betriebsfertig ist. 

Wettkämpfe der Egelabacher 
Schuljugend 

Am letzten .Samstag des Februars wurden 
an der Volksschule in Egelsbach die Winter- 
Hunde.sjugendspiele durchgeführt. Eifrig turn- 
ten die Schüler der Klassen 5 bis 9 im Bürger- 
haussaal am Barren, Rock, Kasten und Bock. 
Auch beim Bodenturnen und in der Gym- 
nastik wurden gutel^istungen gezeigt. Ehren- 
urkunden im Vierkampf erhielten jetzt: 

Manfred Meinelt Kl. 9a 77 Punkte 
Walter Anthes Kl. Bb 75 Punkte 
Annelore Meinelt Kl. 7a 75 Punkte 
Gerhard Schlerf Kl. 9b 75 Punkte 
Edcitraut Blöcher Kl. fib 73 Punkte 
Klaus-,Iürgen Fink Kl. Ba 73 Punkte 
Rolf Fischer Kl. 7b 73 Punkte 
Harald Knöß Kl. ßa 73 Punkte 
Ursula Wannemacher Kl. 6a 73 Punkte 
Wolfgang Eisenbach Kl. 7b 72 Punkte 
Ulrich Gaußmann Kl. 9a 72 Punkte 
Irene Renner Kl. Bi) 72 Punkte 
Reinhold Schelian Kl. 6a 72 Punkte 
Elisabeth Thieme Kl. 7b 72 Punkte 
Außerdem konnten 147 Siegerurkunden aus- 

gegebtm werden 

Ausstellung von Kleinflugzeugen 
in Egelsbach 

Zum drittenmal findet auf dem Flugplatz 
Egelsbach in der Zeit vom 27. bis 30. Mai 1965 
eine Ausstellung von Kleinflugzeugen unter 
der Bezeiclinung „Air Market Egelsbach 1965", 
eine Leistungsschau der Privatfliegerei, statt. 
Veran.stalterin ist die Hessisdie Flugplatz- 
GmbH Egelsbach. 

Ausgestellt werden fabrikneue Flugzeuge 
bis zu einem Höchstgewicht von 5 Tonnen. 
Daneben ist auch Gelegenheit für einen Ge- 
brauchtflugzeugmarkt gegeben. Audi dem 
wachsenden Intere.sse der Luftfahrtzubehor- 
Industrie am Air Market soll Rechnung ge- 
tragen werden. Die bisher eingelaufenen An- 
meldungen las.sen einen starken Zuspruch von 
Ausstellern aus der Bundesrepublik und an- 
deren westeuropäischen t.ändern erwarten. 

Aus Anlaß des Air Market di.skutieren 
am 28. Mai 1965 in einem „Forum der Luft- 
fahrt" eine Reihe namhafter Persönlichkeiten 
aus der Fliegerei über „Die Chancen der All- 
gemeinen Ijuftfaiirt". Die Gesprächsleitung 
hat Direktor Wilhelm Sachsenberg, Wies- 
baden, Vorsitzender der Interes-sengemein- 
sehaft Allgemeine Luftfahrt und der Motor- 
flugkommission des Deutschen Aero-Clubs, 
übernommen. 

Der Hessische Luftsporlverband ladt zur 
gleichen Zeit zu einem 5. Hesscn-Sternflug 
ein, dessen Teilnehmer am 29 Mai 19(55 in 
Egelsbach landen. Den gesellscluiftlichen 
Höhepunkt dieser Tage bildet das Egels- 
bacher Fliegertest am Abend'des 29. Mai 1965. 

Zur Air Market werden auch die Schüler 
von Berufsschulen und Abschlußklassen aus 
dem ganzen Rhein-Main-Gcbiet erwaitet, 
die bei dieser Gelegenheit auch einen mo- 
dernen Betrieb der Luftfahrtindustrie in 
Egelsbach besichtigen. 

Vom Egelsbacher Boxsport 
Die Jugend' der Boxabteilung der SG Egels- 

bach holte vier Bezirksmeistertitel. In der 
.Schülerklasse Papiergewicht A Manfred 
Bambach, in der .lugendklasse Papier- 
gewicht C Klaus Kaden und im Bantam- 
gewicht Karlheinz Schreibweiß und in der 
.luniorenklasse im Halbweltergewicht Helmut 
Britz. Die vier Genannten greifen am 2. und 
3. April 1965 in Stockstadt a. M. in die I^rit- 
scheidungen um die Hessenmeisterschaft ein. 
Von den ,Senioren kam kein Egelsbacher 
Boxer in den Endkampf um die Bezirks- 
meister.schaft. 

Milbenseuche-Bekämpfung bei Bienen 
e Nadidem im Vorjahre in drei Gemeinden 

des Landkreises Offenbach die Milbenseuche 
bei Bienen amistierärztlich festgestellt wurde, 
hat sidi in diesem Jahr wegen der besonde- 
ren Seuchengeftihr die Notwendigkeit der 
Untersuchung des Wintertotenfalles bei den 
Bienenvölkern des gesamten Landkreises 
OffenlDach ergeben. Diese Maßnahme ist ins- 
be.sondere erforderlich, weil wegen des Er- 
werbs von Bienenköniginnen durch eine un- 
bekannte Anzahl von Imkern bei einer mit 
der Seuche befallenen Belegstelle der Ver- 
dacht auf das Bestehen weiterer Seuchen- 
herde besteht. Diese Vermutung wurde 
durch die Feststellung von Milben bei Bie- 
nenvölkern in zwei weiteren Orten im Kreis- 
gebiel Offenbach bestätigt. Ein weiterer 
Anlaß für die Notwendigkeit einer Anord- 
nung zur Tlnlnrmi'-hiinf o'imtlirher Bienen- 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Philipp Adam Vinson 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden pteil wur- 
den sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte am Grabe, 
Schwester Anne und Schwester Dora für die Pflege, den 
Schulkameradinnen und Schulkameraden, Jahrgang 1891/9-, 
der Bundesbahndirektion Frankfurt ani V". 
bahn-Gewerkschaft und der Sozialdemokratischen Partei für 
die Kranzniederlegung, sowie allen denen, die ihm das letzte 
'^-eleit gaben. 

In Trauer: 
Katharina Vinson geb. Schlapp 
Kinder und Enkelkinder 
und Angehörige 

Egelsbach, März 1965 
Rheinstraße 42 

Neues Kinderrad 
18X1,75, mit Seiten- 
stützrädern, Neupreis 
100,— DM umstände- 
halber für 65,— DM 
zu verkaufen. 

Schmidtchen 
Taunusstraße 22 

Scheune 
mit Gelände zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 376 an die LZ 

Danksagung 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Weiß 
geb. Schäfer 

sagen wir hiermit herzlidien Dank. Besonders danken wir 
Herrn Dr. Krämer und Schwester Anne für die erste Hille, 
Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte und der 
ev. Frauenhilfe Egelsbach für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, 9. März 1965 

Danksagung 

Für die aufrichtigen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden, sowie allen, die 
unserem lieben Entschlafenen 

Georg Hemrich Fink 

das letzte Geleit gaben, sagen wir unseren Dank; ganz be- 
sonders Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Dr. Schlapp, den Schulkameradinnen und -kameraden, 
der Firma J. Kienzle und Belegschaft und der Gewerksdiaft 
Egelsbach für die Kranzniederlegungen. 

In tiefer Trauer: 
Frau Elisabeth Fink geb. Weber 
Kinder und Angehörige 

Danksagung 

Für die erwiesene Anteilnahme durch Wort, Sdirift, Kranz- 
und Blumenspenden, sowie allen, die unserem lieben Ent- 
sdilafenen 

Christian Volz 

das letzte Geleit gaben, danken wir herzlich. 
Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, 12. März 1965 
Messeler Straße 9 

I.übkc appelliert. Bundespräsident Lübke 
hat an die Bevölkerung der Bundesrepublik 
appelliert, durch die Teilnahmen der morgen 
beginnenden Fernsehlotlerie „Miteinander 
füreinander" das vom Kuratorium Deutsche 
Altershilfe gestartete Unternehmen zugun.sten 
alter Menschen tatkräftig zu unter.stützen. 

Klein-Anzeigen In der 
„Langener Zeltung" 

hjibi'fi immer Krfole ^ 

vuii.ci' aut V* tiitci i.*t.).icae, 
daß in mindestens zwei Fällen Bienenkönigin- 
nen aus Österreich in das Kreisgebiet Offen- 
bach eingeführt wurden, bei denen ebenfalls 
die Vermutung des Vorhandenseins der 
Milbenseuche besteht. Es ist bekannt, daß in 
Österreich — mit Ausnahme einiger Hoch- 
täler in den Alpen — die Milbenseuche bei 
Bienen weit verbreitet ist. Aufgrund dieser 
Umstände hat der Landrat des Landkreises 
Offenbach eine Vieh.seuchenanordnung erlas- 
sen, nach der sämtliche Bienenstöcke im 
Landkreis Offenbach auf das Vorliegen von 
Milbenseuche zu untersuchen sind. Die Unter- 
suchung erfolgt durch Ein.sendunR von 
Bienenproben des Wintertotenfalles. Die 
Probeentnahme wird von den amtlichen 
Bienen.seuchensach verständigen vorgenom- 
men. Imker und Bienenzüchter müssen den 
Sachverständigen Zutritt zu den Bienenstän- 
den gestatten und jede gebotene Hilfe leisten. 
Die Probenentnahme und die Unter.suchung 
der Proben sind kostenfrei. 

Evanqelische Kirche Etjelsbocli 
vom 14. bis 2«. Miirz 19(>5 

Scmntag. den 14. März. 10.10 Uhr; Gottesd ■ nst 
11.20 Uhr: Konf. Gottesdienst 
1120 Uhr: Kindergottesdienst 

Mtmtag, den 15. März, 20 Uhr: Ev. Jugend 
20 30 Uhr: Kirchenchor . 

Dienstag den Ui. März, 20 Uhr: Madchenkreis 
Mittwoch, den 17. März, 20 30 Uhr: 2.Passions- 

Samstag^'den 20. März. 15 30 Uhr: Mädchen- 
kinderkreis   

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Samen-Bohnstedt. Langen, Marienstr. 2, bei. 

„ H I c 0 10 n " i»l allbswihrl gegen 

Beffnässen 

Preif DM 3.75 ■ In »llun Apolhelieii 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Helmut Schreier und Frau 
Elke geb. Hotz 

Langen, Außerhalb 25 

Sportgemeinschaft Egelsbach e. V. 1874 

Am Freitag, dem 12. 3. 65, findet im 
Eigenheim-Saalbau unsere diesjährige 

Hauptversammlung 
statt. 

Tagesordnung: 
1. Genehmigung der Beratungsnieder- 

schrift 
2. Geschäftsbericht 
3. Kassenbericht 
4. Revisionsberidit 
5. Neuwahl des Vorstandes und der 

Revisoren 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 
Beginn: 20.30 Uhr Der Vorstand 
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Reges leben bei der Sportvereinigung 

Die Kcsclbahn brinst viel Geld Sportheim wird verputzt 

im 

ez Die Sportvereinigung Erzliausen hatte 
zu ihrer Jahreshauptversammlung in das 
Sportheim eingeladen. Nach der Begrüßung 
durch den 2. Vorsitzenden Karl Weber ge- 
dachte die Versammlung der im letzten Jahr 
verstorbenen Mitglieder Walter Deusinger, 
Jakob Lötz, Thilipp Vollralh und Fritz Ja- 
kobi. 

In seinem Geschäftsbericht betonte Vorsit- 
zender August Eisinger, daß im abgelaufenen 
Jahr grolJe Aufgaben erfüllt worden seien, 
so beispielsweise die Vergriifjerung der Kü- 
che und die Schaffung eines abgeschlossenen 
Raumes für die Schachabteilung im Sport- 
heim Die automatische Kegelbahn habe sich 
zu einer guten Einnahmequelle für den Ver- 
ein entwickelt. Auf die Sportplatzfrage ein- 
gehend. betonte er, daß das Hauptfeld 2 bis 
3 Jahre dem Spielverkehr nicht zur Ver- 
fügung stehe. Im Namen des Vorstandes 
dankte er auch der Familie Röder als der- 
zeitigen Pachterin des Sportheimes für die ge- 
leistete Arbeit. Zum Abschluß seiner Aus- 
führungen gab er den Mitgliederbestand mit 
550 an. davon 333 Aktive sowie 2P4 Frauen 
und Jugendliche. 

Der Kassenbericht von Rechner Hans Heinz 
ließ eine gesunde Finanzlage erkennen. Revi- 
sor Georg Lötz betonte in seinem anschlie- 
ßenden Bericht, daß trotz eingehender Prü- 
fung der Rechnungsunterlagen keinerlei Be- 
anstandungen vorzubringen waren und be- 
scheinigte dem Rechner eine einwandfreie 
Buchführung. Dann richtete Georg Lötz als 
Inventarwart an die Gerätewarte der einzel- 
nen Abteilungen die Bitte, ihm alljährlich 
eine Zusammenstellung des verfügbaren In- 
ventars Z.II übergeben. 

Nach der Entlastung des geschäftsführen- 
den Vorstandes und des Rechners gab Heinz 
Weber den Bericht der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht". Die Zahl der aktiven 
Sänger habe sich durch Neuzugänge auf 70 

erhöht; der Frauenchor bestehe nunmehr aus 
46 Sängerinnen. Besonders die Teilname am 
Bundeschorkonzert in Bad Nauheim, der 
große Erfolg beim Kreiskritiksingen in Erz- 
hausen und die Übertragung durch den Hes- 
sichen Rundfunk wurden von Weher m den 
Vordergrund gestellt. Diese Resultate seien 
nicht zuletzt ein Verdienst von Chorleiter 
Michael Frank. 

Hans Lötz sagte im Bericht der Fußball- 
abteilung, daß die 1. Mannschaft in der Ver- 
bandsrunde 1903 64 durch die gute Trainer- 
tätigkeit von Erich Jost und durch einen groß- 
gcn Endspurt dem Abstieg noch entgehen 
konnte. Die Jugend konnte in diesem Spiel- 
iahr 2 Kreismeisterschaften erringen. Die 
C 2-Jugend wurde sogar Bezirksmeistor. 
Während die 1. Mannschaft in dieser Runde 
wiederum Im unteren Tabellendrittel zu fin- 
den ist, haben die 2. Mannschaft und die 
„Alten Herren" eine bessere Bilanz aufzu- 
weisen. 

Heinrich Schlapp leitete seinen Bericht da- 
mit ein, daß im letzten Jahr eine Faustball- 
abteilung gegründet wurde. Die Turn- und 
Übungsstunden seien gut besucht worden. 

Abteilungsleiter Heinz Schlappner betonte 
in seinem Bericht über die Abteilung Rad- 
fahren, daß in der aktiven Klasse 2 Bezirks- 
meistertitel nach Erzhausen geholt werden 
konnten. Neben schönen Erfolgen in der Rad- 
balloberliga und -landesliga errang der 
Sechser-Einradreigen auf den Hessischen 
Meisterschaften einen beachtlichen 4. 
Auch die Schüler und Jugendlichen erzielten 
schöne Erfolge. 

Für die Tischtennisabteilung sagte Horst 
Berck daß 2 Mannschaften an den Runden- 
spielen in der C-Klasse teilnehmen, wobei 
die 1. Mannschaft den 5. Rang einnimmt. Ein 
.guter Trainingsbesuch sei zu verzeichnen und 
auch die neugegründete Damenabteilung habe 
regen Zuspruch.   

Bei der Schachabteilung sei ebenfalls eine 
Aufwärtsentwicklung fesUustellen, bemerkte 
Heinz Demmel. Die Abteilung umfasse z, Zt. 
22 Mitglieder. In der kommenden Runde soll 
versucht werden, zwei Mannschaften aufzu- 
stellen. 

Anschließend wurde ein Antrag des Haupt- 
vorstandes einstimmig von der Ver.sammlung 
angenommen, wonach das Sportheim mit 
einem Außenputz versehen werden soll. 

Unter der Versammlungsleitung von Bür- 
germeister Albert Leyer wurde dann folgen- 
der Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender August 
Eisinger, 2. Vorsitzender Karl Weber, Rech- 
ner Hans Heinz, 1. Schriftführer Albert Brei- 
dert. 2. Schriftführer Gerd Lücker, Jugend- 

leiter Heinz Demmel, Inventarwart Georg 
Lot« Beisitzer Hans Becker, Heinrich Brei- 
dert Albert Leyer und Franz Peschko. Revi- 
soren sind Willi Deußer, Georg Heller, Kurt 
Köhler, Georg Lötz und Georg Werkmann. 
Kassierer Anton Czernetzki und Hans Heinz. 

Zum Abschluß der harmonisch verlaufenen 
Versammhing wurden noch zwei Aniräge 
einstimmig gebilligt: In den einzelnen Abtei- 
lungen dürfen nur noch Kinder ab B Jahren 
aufgenomen weiden, für die ein Unkostenbei- 
trag von 0,.'in DM zu entrichlen ist. Kinder 
unter 6 Jahren werden in Zukunft nicht mehr 
in das Sportheim eingelassen. AußerdLin 
dürfen künftig Kinder nur noch in Beglei- 
(ung von Erwachsenen das Siiortplatzgelände 
betreten. 

Offenthal tritt Schulverband bei 
nie Würfel sind gefallen / Grundsehule bleibt im Ort 

Einstimmig hat die Offenthaler Gemeinde- 
vertretung bei ihrer letzten Sitzung beschlos- 
sen, dem Schulverband Dreieich beizutreten. 
Ihni gehörten seither nur die Stadt Dreiei- 
chenhain und die Gemeinde Götzenham an. 
Schon oft war im Ortsparlament von Offen- 
thal über die Frage diskutiert worden. Jahre- 
lang gab es darüber Meinungsverschieden- 
heiten bei den Kommunalpolitikern. Nun end- 
lich sind eindeutig die Würfel gefallen. 

Der Offenthaler Bürgermeister Albert Zim- 
mer berichtete, daß die Ludwig-Erk-Schu e 
in Dreieichenhain zu einer Mittelpunktschule 
ausgebaut werde. Darüber seien der Vor- 
sitzende des Schulverbandes, Dreieichen- 
hains Bürgermeister Hans Pfrommer, sein 
Stellvertreter, Götzenhains Bürgerrneister 
Wilhelm Lenhardt, der Offenthaler Bürger- 
meister, Sehulrat Frank und Oberregierungs- 
schulrat Magsam von der Schulabteilung 
beim Regierungspräsidenten bei einer Kon- 
ferenz bereits Anfang Februar übereingekom- 
men Diese Schule in Dieieiehenham soll 
künftig die Förderstufe (fünftes und sechstes 
Sc-huljahr), die Hauptschule (siebentes bis 
neuntes Schuljahr) und einen Realsthulzug 

für alle drei Gemeinden aufnehmen. In Offen- 
thal und Götzenhain sollen weiterhin die er- 
sten vier Schuljahre im Ort unterrichtet wer- 
den. 

Dazu sagte der Vorsitzende der SPD-Frak- 
tion, Gemei" 'evertreter Willi Büsch, eigent- 
lich brauehtL-n die Sozialdemokraten der Vor- 
lage gar nicht mehr zuzustimmen, denn be- 
reits vor einem Jahr habe sich die SPD bei 
einer Sitzung für den Beitritt zum Schulver- 
band Dreieich ausgesprochen. Am Wider- 
spruch der Freien W ihlervereinigung sei man 
jedoch gescheitert. Er fuhr fort, die SPD 
hätte sich mit jedem verbündet, um eine bes- 
sere Bildung für die Kinder zu erreichen. 

Der Sprecher der FWV, Willi Sommerlad, 
erklärte seine Fraktion habe schon immer 
eine echte Mittelpunktsehulo haben wollen. 
Deshalb hätten seine Freunde alle früheren 
Konzeptionen ablehnen müssen. Denn in Ge- 
sprächen mit Pädagogen und Kommuna'poh- 
tikorn habe sich gezeigt, OfftMithal und 
Götzenhain auch bei gunstisen Vcn au.setzun- 
gen keinen funktif^nstüchtigcn Reaischulzuß 
hätten büdon k(mncn. 

Tanzschule W. Jost 

Beginn neuer 

TANZKURSE 

in Erzhausen, Samstag, den 20. März 1965, um 
20 Uhr im Sportheim. - Anmeldungen bitte 
schon jetzt an Tanzschule W. Jost, Gräfen- 
hausen, Weiterstädter Weg, Telefon 392. 

Tanzschüler von außerhalb werden von uns abgeholt und 
zurückgebracht. - Anmeldungen für Tanzschüler aus Egels- 
bach werden am Freitag, dem 12. 4. 65, von 20 bis 21 Uhr im 
„Karlsbader Hof" in Egelsbach entgegengenommen. 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Maschinenschlosser 
für unsere Montage 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zeichriunglesen 

ARGON- Schweißer 
mit perfekten Konntn'ssnn im Zcichnunglesen 

Anreißer 
für die Blechteiiefertigung 

Spitzendreher 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. 

Wir haben 5-Tage-Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an: 

ri€ISSN£fi 

-Q-Q. 
FLEISSNER GmbH & Co 

VW Voriant ab DM 6.390 a. W. 

Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und bieten 
angenehme Dauerstellung bei überdurchschnittlicher Be- 
zahlung — finanziellen Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werkskantine — sonstige betriebsübliche Sozialleistungen — 
13. Monatsgehalt — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und Lichtbild erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 

Ob dieser Wagen schöner ist als eine normale Limousine, 
ist Geschmacksache. 

Dass dieser Wagen praktischer ist als eine normale Limousine, 
lässt sich nicht bezweifeln. 

Denn keine normale Limousine (auch wenn sie 
länger, breiter, höher ist) bietet einen Gepäck- 
raum, der so gross ist wie der Gepäckraum des 
VW Variant. 

Mit einem völlig flachen Boden. Mit abwasch- 
barem Gummi ausgelegt. Mit einer separaten Tür 
im Heck. Einen Gepäckraum, den man auf über 
165 cm verlängern kann, wenn man die hintere 
Sitzbank umklappt. 

Das Ist praktisch. So kann man viel Gepäck 
transportieren. Aber auch Liegestühle. Kinder- 
wagen. Wäschekörbe. Praktisch alles, was in 

einem Haushalt transportiert sein will. Aber ist 
dieser praktische Wagen auch komfortabel? 

Der VW Variant bietet den gleichen Komfort 
wie die VW 1500 Limousine. (Etwa: einzeln ver- 
stellbare Vordersitze, gepolsterte Armstützen, 
Türtaschen, Ascher im Fond.) 

Die gleichen Fahreigenschaften. 
Die gleiche Geschwindigkeit. 
Die gleiche Wirtschaftlichkeit. 
Dieser Wagen bietet also alles, was eine Li- 

mousine bieten soll. Wie schön ist es. dass er so 
viel praktischer ist. 

Ihre VW-Händier, in Ottenbach S.adt und Land 
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Magistrafsmitglieder fürchten um ihre Tantiemen 

Konsciiurn/.rn für andere Städte? Nicht an die Stadtkas.se ahgeführt 

Mü.ssen einige Frankfurter Magistratsange- 
höriße kräftig nachzahlen? Sie haben namlich 
in den vergangenen Jahren als Mittilieder von 
Aufsichtsrälcn Tantiemen in beträchtlicher 
Höhe kassiert. n:,von hätten sie — nach den 
bisherigen Gesetzen — zumindest einen Ici 
an die Stadlkasse abführen müssen. Das ist 
aber nicht geschehen. Im Haushaltsplan exi- 
slierl keine Einiragung über abgeliefeite 
Nebcnvei'dienste von Magistratsangehörigen. 
Es sind lediglich 225 IHK) Mark von den Chefs 
der Universitiitskliiiiken und des Höchster 
Krankenhauses verbucht. Die Ärzte haben 
also bezahlt. Das ist alles. 

Die hauptamtlichen und ehrenamtlichen 
Frankfurter Magisliatsangehörigen waren und 
sind in einer ganzen Reihe von Aufsichtsraten 
vertreten. In den Ge.sellschaflen. an denen 
die Stadt beteiligt ist, nehmen sie rund 80 
Sitze ein. Keinesweg.s haben nun aber alle 
diese Gc.sollschaften Tantiemen gezahlt. Die 
meisten haben gemeinnützigen Charakter. 
Sie geben lediglich Sitzungsgeldcr in ver- 
schiedener Höhe. 

Von einigen Gesellschaften jedoch haben 
einige Magistratsmitglieder nicht unerheb- 
liche Summen erhalten. Und die sind offen- 
sichtlich nicht abgeführt worden, wie es das 
Beamtengesetz von 1948 bestimmt. Nach die- 
sem Gesetz muß die Vergütung abgeliefert 
werden, auch wenn der Beamte nicht mehr 
im Dienst oder bereits in den Ruhestand ver- 
setzt ist Zwar gibt einen Magistratsbeschluß 
aus dem Jahre 1959, der Bestimmungen über 
die Ablieferung von Gewinnen aus Neben- 
tätigkeiten enthält, aber das betrifft nicht die 
Magisti'atsmitglieder. Das betrifft die Be- 
diensteten der Stadtverwaltung. 

Außerdem hatte die Stadt Frankfurt schon 
vor einigen lahren ein sogenanntes Normen- 
kontrollverfahren über die Ablieferungs- 
pflicht aus Nebenverdiensten vor dem hessi- 
schen Staatsgerichtshof angestrengt. Erstens 
läuft das Verfahren noch und zweitens ist 
wiederum von Magistratsmitgliedern keine 
Rede Das Verfahren stellte die Frage vor 
alleni nach der Nebentätigkeit der Arzte. 
Trotzdem scheinen sich die betreffenden 
Magistratsmitglieder schlicht gesagt zu haben: 
da hängen wir uns dran. Solange das Nor- menkontrollverfahren nicht abgeschlossen ist, 
dürfte die Ablieferungspflicht unserer Tan- 
tiemen auch keine verbindliche Rechtskraft 
haben. 

Nach der jetzt in Kraft getretenen neuen 
„Verordnung über die Neoi'nl..ug.vi .i r 
Beamten im Land Hessen" gibt es für Beamte 
aus dem Gewinn von Nebentätigkeiten einen 
Freibetrag von 4000 Mark jährlich. Diese 
4000 Mark betreffen aber nicht Magistrats- 

mitglieder. Damit sind Beamte, wie beisplels- 
wei.se Öauräte gemeint, die für Gutachten 
Honorar beziehen. 

Bei den Magistratsmitgliedern gelten so- 
genannte „Organtätigkeiten". Das trifft zu, 
wenn ein Magistratsmitglied in Organe, also 
Aufsichtsräte, der Ge.sellschaflen delegiert 
wird. Die jährlichen Freibeträge sind 
l.'iOO Mark bei einem und 1980 Mark bei meh- 
reren Unternehmen. Vorsitzende dürfen 
2500 Mark bei einem und 3000 Mark bei meh- 
reren Ge.sell.schaften behalten. Was mehr ist, 
muß an die Stadtkasse abgeführt werden. 

Nun soll die Preußische Elektrizitäts AG 
den Mitgliedern ihres Aufsichtsrates lOHIi 
rund 22 000 Mark bezahlt haben. Demnach 
hätte die Ge.sellschaft pro Aufsichtsratsmit- 
glied über 8000 Mark überwiesen. Die Sumrne 
läge dann rund 5000 Mark über der Frei- 
grenze. 

In Nürnberg hat es bereits einen Skandal 
gegeben. Nach vielem Hin und Her hatte das 
Verwaltungsgericht in Ansbach entschieden, 
daß der Oberbürgermeister, der Stadtkämme- 
rer, der Personalreferent und der l.eiter der 
Stadtwerke ihre Nebeneinnahmen seil 1956 an 
die Stadt zurückzahlen müs.sen. Höhe der 
Summe: 900 000 Mark. Durch die Verjährung 
wurde zwar die Hälfte gestrichen, aber allein 
für Nürnbergs Oberbürgermeister betrug die 
zurückzuzahlende Schuld 145 000 Mark. 
Frankfurt ist also kein Einzelfall. Es erhebt 
sich die Frage, wie sieht es in den anderen 
hessischen Städten aus, wie bei der Landes- 
regiei'ung? Ist dort auch eine Fraktion so 
mutig, wie jetzt die CDU in Frankfurt, das 
heiße Eisen der Tantiemen anzupacken? 

VOIKSBAHK^ DREIEKH 

Sie und Ihre Bank 

sahen sich aeit dem 1.3.1965 einer neuen Zinsver- 
ordnung gegenüber; die frühere wurde vor mehr als 
30 Jahren erlassen. 

Heute wie damals regelt diese Verordnung Fristen 
und Zinssätze der Einlagen und legt die Kosten 
der kurzfristigen Kredite fest. 

Was Ihnen die neue Zinsverordnung im einzelnen 
bringt, erfahren Sie in den folgenden Wochen an 
dieser Stelle von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Jeder siebte fälh beim Sehtest auf 
Erste Krgcbnisse der Sehprii.unK für l''iiln*ersehein-Bewerher 

In die Rohre haben rund 20 000 hessische 
Führerschein-Bewerber in den ersten Mona- 
ten des neuen Jahres geguckt. Prüfern der 
Technischen Überwachungsäinter mußten sie 
mit Hilfe eines optischen Tesigerätes bewei- 
sen, ob ihre Sehschärfe für das Führen eines 
Kraftfahrzeuges ausreichend ist. Seit Anfang 
dieses Jahres ist in Hessen eine exakte Seh- 
prüfung zwingend vorgeschrieben, ohne die 
niemand mehr einen Führerschein erhält. 

Hessen hält sich damit als letztes Bundes- 
land an die Richtlinien des Bundesverkehrs- 
ministeriums für den Erwerb eines Führer- 
scheins. Diese Richtlinien vom .Juni 19fi3 sehen 
eine ..einfache Sehprüfung" vor. die sich iec'nr 
Führerschein-Bewerber unterziehen muß. Die 

Vortrag der Langener Jungsozialisten 
über Verlängerung der Verjährungsfrist für Mordtaten 

Über die Verlängerung der Verjährungs- 
frist für Mordtaten sprach Dr. Franz Uini- 
kower vor den Langener Jungsozialisten. Der 
Referent erläuterte zunächst Begriff und 
Wesen der Verjährung. Sodann wies er auf 
die unterschiediiche Regelung dieser Rechts- 
einrichtung in anderen Ländern hin. So gibt 
es z. B. in England keine Verjährungsfristen, 
Belgien habe sie abgeschafft, in Österreich 
sei die Verjährungsfrist für Mordtaten von 
20 auf 30 Jahre verlängert worden. Kern- 
punkt des Referates bildete die Frage, worum 
es bei der Verlängerung der Verjährungsfrist 
eigentlich gehe. Dabei handele es sich nicht 
nur um eine juristische, sondern auch, und 
vor allem, um eine politische und moralische 
Frage. Was die rechtliche Sei'e anbetreffe, so 
bestehe überhaupt kein Zweifel, daß eine 
Verlängerung der Verjährungsfrist für Mord- 
taten allgemein mit dem geltenden Recht 
vereinbar sei. Die Verjährung betreffe nicht 
die Strafbarkeit einer Tat. also das sachliche 
Recht — Strafrecht —, sondern vielmehr die 
Verfolgbarkeit einer Tat, also das Verfahrens- 
recht — Prozeßrecht —. Die.se Auffassung 
werde von der höchstrichterlichen Recht- 
sprechung vertreten und sei unbestritten. 
Folglich werde durch eine Verlängerung der 

Verjährungsfrist das Strafrecht und seine 
Grundsätze überhaupt nicht berührt imd ver- 
letzt. Im übrigen sei es höchst zweifelhaft, 
den Beginn der Verjährungsfrist auf den 
8. 5. 1945 7.U setzen, zumal nach dem totalen 
Zusammenbruch des Reichs ein Stillstand der 
deutschen Rechtspflege eingetreten .sei, mit- 
hin eine Verfolgung der Naziverbreclien nicht 
möglich gewesen sei. Die änderte sich erst 
am 30. 5. 1955, an dem die Bundesrepublik 
die Souveränität wiedererlangte. Die Verlän- 
gerung der Verjährungsfrist sei auch aus 
Gründen der Gerechtigkeit notwendig. 
Schließlich sei auch zu bedenken, daß das 
StGB von 1871 die 20jährige Verjährungsfrist 
für „normale" Mordtaten vorsah, weil der 
Ge.setzgeber der damaligen Zeit nicht damit 
rechnete, daß später einmal Massenmorde 
unvorstellbaren Ausmaßes passieren würden. 
Wichtige Persönlichkeiten des politischen 
und religiösen Lebens des In- und Auslandes 
haben sich denn auch für eine Verlängerung 
der Verjährungsfrist auf 30 Jahre ausge- 
sprochen. 

Im Anschluß an das Referat entwickelte 
sich eine lebhafte Diskussion über die ange- 
sprochenen Probleme. Der ,'Vbend war für die 
Teilnehmer ein voller Erfolg. 

näheren Bestimmungen sind den Verkelirs- 
ministerien der Länder überlassen worden. 

Die erste Hürde 
Wer jetzt seinen Führerschein machen will, 

läßt die Augen am besten noch vor der ersten 
Fahrstunde testen. Die Prüfund der hessischen 
Technischen Überwachungsämter in Franklin*!, 
Kassel und Darmstadt, die den Sehtest durch- 
führen, sind ständig auf Achse und kommen 
mit dem Te.stgerät mindestens alle vierzehn 
Tage in alle größeren Orte des fjandes. In den 
Räumen der Amter selbst, also in Franklurt, 
Kassel und Darmstadt, besteht natürlich lau- 
fend die Möglichkeit, die Prüfung abzulegen. 

Daß die Überwachungsämter raten, die Seh- 
prüfung nicht bis auf den Tag vor der Führer- 
scheinprüfimg hinauszuschieben, hat seinen 
guten Grund. Im Bereich der TÜV Frankfurt 
ist es passiert, daß sich ein Mann erst kurz 
vor der Prüfung dem Sehtest unterzogen 
hatte, zum Augenarzt geschickt wurde und 
eine Brille ver.schrieben bekam. Bei der 
Führerscheiniirüfung fragte er dann den Prü- 
fer treuherzig: ..Darf ich wohl meine Brille 
ab.setzen? Sie stört mich, ich habe mich noch 
nicht an sie gewöhnt." Das kann nicht passie- 
ren wenn man den Sehtest als eine der ersten 
Hürden auf dem Weg zum Führerschein 
nimmt. 

Am Knde der Uöhre Zahlenreihen 
..Wenn jede Prüfung so einfach wäre, wie 

die Sehprüfung ..." .sagt so mancher Bewerber 
in Gedanken an die bevorstehende Führer- 
.scheln-Prüfung. In der Tat braucht num nichts 
weiter zu machen, als in zwei Röhren zu 
gucken, an deren F.nde man Zahlenreihen 
sieht — oder auch nicht, .le nach dem, was 
man sieht und le.sen kann, wird die Seh- 
schärfe für ausreichend befunden, oder der 
Führerschein-Bewerber wird zum Au.genarzt 
geschickt. Der muß dann in allen nicht ganz 
klaren Fällen mit noch präziseren Hilfsmitteln 
feststellen, ob man die Frau oder den Mann 
mit oder ohne Brille ans Steuer lassen kann. 

Zweifelsfällc gehen zurück 
Wie wichtig es ist. daß jetzt auch in Hessen 

niemand mehr seinen Führerschein ^ ohne 
exakte Sehprüfung bekommt, zeigen die er- 

sten Zahlen der Hessl.schen Technischen 
Überwachungsämter. Im Bereich der TÜV 
Frankfurt waren es bis jetzt rund 9500 Fiih- 
rerschein-Bewerber, von denen 1400 Anwär- 
tern, also 15 Prozent, bescheinigt werden 
mußte, daß „Zweifel an einer ausreichenden 
Sehfähigkeit zum Fahren von Kraftfahr- 
zeugen der beantragten Fahrerlaubnisklasse 
bestehen". Im Bereich der TÜV Kassel waren 

es von rund H500 sogar 15 bis 20 Prozent. In 
Darmstadl konnte die statistische Auswertung 
noch nicht gemacht werden, jedoch ist anzu- 
nehmen, daß dort der Anteil ähnlich hoch 
sein wird. 

Die Erfahrungen in den anderen Bundes- 
ländern zeigen, daß die Zahl der „Angehalte- 
nen" nach einiger Zeit geringer wird, nämlich 
dann, wenn sich der Zwang der Prüfung her- 
umgesprochen hat und viele lieber gleich ein- 
mal einen Augenarzt aufsuchen. Der zuerst 
festgestellte Prozentsatz von 15 Prozent ging 
nach kurzer Zeit auf sieben bis zehn Prozent 
zurück. 

Keine Schonzeit für Schwarzkittel 
Der Landrat von Schlüchtern setzte sich 

in einem Schreiben an den hessischen Land- 
wirtschaftsminister Gustav Hacker dafür ein. 
die Sch(mzeit für Schwarzwild im Kreis 
Schlüchtern auszusetzen. Nach einer neuen 
Verordnung des Bunde.sjagdgesetzes darf 
vom 1. Februar bis 16. Juni in den Staatsre- 
vieren kein Schwarzwild gescho.ssen werden. 
Da im Kreis Schlüchtern und besonders in 
Siiessartgemeinden der Wildschaden in letz- 
ter Zeit überhand genommen habe, solle die 
Jägerschaft von der Verordnung wenigstens 
für eine bestimmte Zeitspanne entbunden 
werden. Der Schlüchterner Kreisbauernver- 
band hatte sich zuvor mit einem entspre- 
chenden Schreiben an den Landrat gewandt. 

(■ 

Dn GesunUeil zuliebe: 

sinnvoll und noiüflich essen! 

Alle Speisequarksorten eignen sich vorzüglich für die 
Zubereitung leicht verdaulicher Gerichte. 
Wertvolle Tips für neue Speisen mit Speisequark, 
Schichtkäse, Rahm und Sahne gibt Ihnen die Rezept- 
brotchüre „Quark, pikant, süß, kalt, warm". 
Sie erhalten sie kostenlos in allen SCHADE-Geschäften 

Sonderpreis 
25CI-g-Bochor 

Sonderpreis ^ 0Q 

.30 .Vagabund' 

Rohmqumk 
„Vagabund" 
Kissinger 

SciHChtkfise 

loghurt u. Früchte-loglnirt 
in verschiedenen Sorten und Preislagen hallen fast 
alle Filialen vorrätig. 

250-g-Becher 

Sonderpreis 
500-g-Becher 
Sonderpreis _ 

Wetilarer 

ScMagsohne 

Wetilarer 

Souerrohm 

Sonderpreis 
Vs-Liter-Glas 

Sonderpreis 
Vs-Liter-Glas 

-.98 

-.48 

SUBer Friichtequarfc zum Nachlltch, 
einfach köitllch I Dazu : 

TIafgefrorane pofnlich* 

HeMelbeeteii 

Tiefgafrorene poNilich« 

Erdlieeten 

225-g-Pakel 

225-g-Pal<et 

Kiofls Kndcke-Iliol 
3 Sorten _ OB II ■ 
mit Quark besonders gesund »wW W» 

.,. und noch 3% Rabatt! 

' t' 
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Der Wildhof gehört zum Landkreis 

Kroistac widorsetzto sich enerKisch einer l'mRemarkiinff nach Offenbach 
In die seitens der Städte Offcnbarti iindHeusenstamm vor einiger Zeit in der Öffent- 

lichkeit geführten Auseinandersetzungen umdie Remeindefrele Gemarkung Wildhof schal- 
tete sich nun aueli der Offenbacher Kreistagein. In einer ausführlidien und umfassenden 
Stellungnahme legte Landrat Walter Schmittdem Plenum die Ansicht des Kreisausschusses 
in dieser Frage dar. 
Landrat Sclimitl sagte u. a., eine Regelung, 

durch die die Gemarkung Wildhof, oder auch 
nur Teile davon, der Gemarkung der Sladt 
Offenbadi zugeschlagen werde, würde eine 
Änderung der Kreisgrenzen mit sich bringen. 
Die Unanlaslbarkeit der Kreis- und Ge- 
meindegrenzen stehe aber unter dem beson- 
deren Schutz der Verfas.^ung. Durch eine Än- 
derung der Kreisgrenzen würden wesentliche 
unmittelbare Interessen berüiirt. So würde 
ein«' Verkleinerung des Gebielsstandes für 
den Landkreis eine Verkürzung des Zustan- 
digkeitsbereichse als Selbstverwaltungs- 
körperschaft bedeuten und die Rechtssetzungs- 
befugnis würde geschmälert. Auch eine Ver- 
minderung der. Steuereinnahmen, soweit 
diese dem Kreis zustehen, wäre damit ver- 
bunden. sowie eine Verkürzung der Kreis- 
umlage. der wichtigsten Einnahmequelle des 
Landkreises. Eine Grenzänderung würde zu- 
gleich auch eine Beeinträchtigung der Regio- 
nalplanung mit sich bringen. Landrat Schmitt 
stellte fest, daß weder ..Gründe des öffent- 
lichen Wohls" noch ..historische Gesichts- 
punkte" eine Herausnahme der Gemarkung 
Wildhof aus dem Kreisgebiet und eine Ein- 
gemeindung nach Offenbach rechtfertigten. 
Die Sladt Offenbach sei durch den Kauf des 
Wilcihofgeländes lediglich „fiskalischer Eigen- 
tümer" dieser Gemarkung geworden. Das 
fiskalische Eigentum sei aber mit dem Ho- 
heitsgebiet einer Körperschaft nicht identisch. 

Solange der Landkreis Offenbach besteht, 
seit dem 20. .Juli 1821. gehört der Wildhof 
zu .seinem Kerngebiet. Seitdem werde er auch 
ver\/altungsmäÜig durch den Landkreis Of- 
fenbaoh betreut. „Die Bewohner des Wildhof- 
gelände^ fühlen sich schon immer als Bürger 
Heusenstamms und als zum Landkreis Offen- 
bach gehörig. Ganz abgesehen davon befindet 
sich derjenige Gemarkungsteil, auf dem sich 
Wohngebäude befinden, auch heute noch nicht 
im Besitz der Stadt Offenbach. Er ist bei den 
bi.sherigen Eigentümern verblieben." Die 
Stadt Heusenstamm werde durch eine Her- 
ausnahme des Gemarkungsleiles Wildhof bei 
ihrer jetzt geschlos.senen flächenmäßigen 
Struktur an ihrem Lebensnerv getroffen. Die 
Stadt Offenbach verweise auf den Gebiets- 
zuwachs, den Heusenstamm seil 1953 erfahren 
habe. Sie sagi, die Gemarkung Heusenstamm 
habe sich seit dieser Zeit durch Eingemein- 
dungen einiger gemarkungsfreier Grund- 
stücke, darunter auch des Wildhofes, von 
853 ha auf 1756 ha vergrößert. Einen solchen 
Vergleich anzustellen, stehe der Sladt Offen- 
bn''^ -"hlecht an. 

„Offenbach halte im Jahre 1908 einen Ge- 
bii .^bestand von nur 2081 ha. Durch eine ge- 
zielte Eingemeindungspolitik hat sie ihn auf 
heute 4257 ha. d. h. um 105 Prozent erweitert. 
Dies geschah ausschließlich zu Lasten des 
Gebietsbestandes des Landkreises Offenbach, 
und zwar durch folgende Eingemeindungen: 
1908 Bürgel mit 751 ha. 1938 Bieber mit 
874 ha. 1942 Rumpenheim mit 551 ha. 

„Nicht der Landkreis Offenbach und nicht 
die Sladt Heusenstamm also haben ihre Ge- 
markung durch Eingemeindungen zu Lasten 
der Stadl Offenbach auf den heuligen Stand 
gebracht. Im Gegenteil, Offenbach l:al seinen 
Gebietsbestand auf Kosten des Kreisgebietes 
und benachbarter Kommunen in den letzten 
50 .Jahren mehr als verdoppelt!" 

Landrat Schmitt führte weiter aus. die 
hessi.sche I^andesregierung sei bestrebt, zwi- 
schen der Sladt Offenbach einerseits, und 
der Sladt Heusenstamm und dem Landkreis 
Offenbach andererseits ein gütliches Einver- 
nehmen über das Streitobjekt Wildhof zu er- 
zielen. Er ist bereit, einer Konzeption der 
Landesregierung und des Landesplanungs- 
amtes zuzustimmen. Sein Vorschlag lautet; 

Der nördlich der Autobahn gelegene Teil 
der Gemarkung Wildhof sowie die über die 
Autobahn hinausragenden Gebietsteile der 
Gemarkung Heu.senstamm gehen nach Offen- 
bach. Als Ausgleich dafür erhält die Stadt 
Heusenstamm die südlich über die Autobahn 
in die Heusenstammer Gemarkung hinein- 
ragenden Waldzipfel der Stadt Offenbach ge- 
markungsmäßig zugeteilt. 

Der zwi.schen der Autobahn und der L 3117 
gelegene Teil des Wildhofes wird ebenfalls 
nach Offenbach eingemeindet. Zum Ausgleich 
hierfür wird die bisher zu Offenbach ge- 
hörende Exklave ..Hintermark" nach Heusen- 
stamm eingemeindet 

Für die Stadt Heusenslan'im wäre mit die- 
ser Regelung die Gefahr der Umklammerung 
und für den Landkreis Offenbach die der 

Zerschneidung seines Kreisgebietes in zwei 
Hälften gebannt. Aber auch für die Stadl 
Offenbach biete diese neue Grenzziehung 
viele Vorteile. 

..Der Landkreis Offenhach zählt nun ein- 
mal", sagte der Landrat, „wirtsehaftlich und 
bevölkerungsmäßig zu den bedeutendsten 
Landkreisen der ßundesrepublik. Während 
die Entwicklung der Stadt Offenbach sta- 
gniert, deuten alle Anzeichen darauf hin. daß 
die de.s l^andkreises in Zukunft noch weit 
dynamischer vor sich gehen wird als bisher. 
Wenn man das allgemeine Wohl im Auge 
hat, kann die Knischeidung deshalb nur zu- 
gunsten des Landkreises Offenbach ausfal- 
len!" 

Nach kiu'/.er Diskussion billigle der Kreis- 
tag den Vermittlungsvor.schlag des Kreisaus- 
schus.ses. jedoch nur unter der Bedingung 
einer beiderseitigen Grenzbegradigung 

Ziele und Grundsätze der Landesplanung 

Innenminister Schneider zum ersten Teil des Landesruumordnungsprogrammes 
Einen Entwurf der Ziele und Grundsätze 

der Landesplanung hat Innenminister Schnei- 
der dem Landosplanungsbeirat übersandt, 
der sich in .seiner nächsten Sitzung am 1. April 
damit befas.sen wird. Anschließend wird die 
Landesregierung die.sen ersten Teil des Lan- 
desraumordnungsprogrammes beraten und 
ihn dem Landtag zuleiten. Damit soll die 
Diskussion über den fachlichen Inhalt der 
Raumordnungsgesetzgebung in Hessen eröff- 
net werden. Während das Landesplanungs- 
geselz von 1962 mehr die rechtlichen und 
organisatorischen Voraussetzungen der Raum- 
ordnung geklärt habe, bringe das Raumord- 
nungsprogramm die Grundlagen und Leit- 
linien für die Planungen und Ent.sdieidun- 
gen, die für die Entwicklung des Landes 
bedeutsam seien. Der Entwurf spricht die 
Ziele an. die sich die Landesplanung gesteckt 
hat. Schneider betonte die Notwendigkeil der 
Schaffung wert gleicher Lebensbedingungen 
für die Bürger in allen Teilen des Landes. 
Um das wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Gefälle zwischen den leistungsschwachen und 
leistungsstarken he.ssischen Gebieten abzu- 
bauen. wird es als erforderlich bezeichnet, alle 
Landesteile auszustatten mit vielfältigen, 
gleichwertigen und kri.sen festen Beschäfti- 
gungsmöglichkeiten. mit gesunden, familien- 
gerechten und günstig gelegenen Wohnungen, 
mit modernen Bildungs-. Ausbildungs- und 
Weiterbildungseinrichlungen, mit neuzeit- 
lichen Ver.sorgungs- und Sozialeinrichtungen, 
mit guten Verkehrsverbindungen auf .Straße. 
Schiene, auf dem Wasser und in der Luft, 
mit Erholungsgebielcn in den lindschaf!'ich 
.schönen Teil des ^ ' 

Es werden a'.ich . - Ziele in den 
einzelnen Landesteilen angesprochen, etwa in 
den Verdichtungsgebieten, in denen nicht 
Dezentralisation um jeden Preis das Ziel sein 
.soll, sondern eine funK-tionsgei-chle Ordnung 
mit der Absicht, die Vorteile der Verdich- 
lungsräume möglichst dem ganzen Land nutz- 
bar zu machen. Frirdergebiete. zu denen be- 
.sonders das Zonenrandgebiet gehört, .sollen 
in ihrer Leistungskrafi bevorzugt gestärkt 
werden. 

In den raumpoiitischesi Grundsätzen heißt 
es. daß Raumeinheiten (Nahbereiche, Pla- 
nungsregionen. Großregionen) zu entwickeln 
sind, in denen die Gebietskörperschaften zur 
Verbesserimg ihrer wirtschaftlichen, .sozialen 
und kulturellen Vei-hältnisse zusammenwir- 
ken sollen, hn ganzen Land sind zentrale Orte 
zu bestimmen, in denen ein vielfältiges An- 
gebot an wirtschaftlichen, .sozialen und kul- 
turellen Leistungen zu entwickeln ist. 

Die fachlichen Grundsätze des Landesraum- 
ordnungsprogramms enthalten Anweisungen 
zum Schutz und der Gestaltung der Land- 
schaft zur Sicherung der Wasserversorgung, 
zum Schulz des Grimdwassers und der Ge- 
wä.sser, zur Beseitigung der Abwässer und 
anderer Abfallstoffe. Andere Grundsätze be- 
schäftigen sich mit dem Abbau der Boden- 
schätze und den Aufgaben der gewerblichen 
Wirtschaft, der Dienslleistungsunlernehmen 
und des Fremdenverkehrs bei der Ordnung 
des Landesraumes. Die Bedeutung der Land- 
wirtschaft für die Wirtschaftsentfallung wird 
unterstrichen, die Notwendigkeil zur Stär- 
kung ihrer Wettbewerbsfähigkeit herausge- 
stellt. Der Verkehr in seiner Bedeutung für 
die Struklurverbesserung in den Förderge- 

bieten und .seiner besonderen Aufgabe in den 
Verdichtung.sräimien sind vielerlei fachliche 
T.eltsälze gewidmet; ebenso der Energiever- 
sorgung. Die Erfordernisse des Kultur- und 
Schulwesens, das jedem die Möglichkeit zur 
Entfaltimg seiner Begabungen geben muß. 
werden unterstrichen. Daß in Hessen weiter- 
hin größter Wert auf die Förderung des Woh- 
nungsbaues gelegt wird, und sein^ struktur- 
verbessernde Wirkung in den verschiedenen 
I.andesteilen betont der Abschnitt Wohnungs- 
wesen. Der Volk.sgesundheil und dem Sozial- 
we.sen .sowie den Gemeinschaftsanlagen, den 
Sport- imd Freizeiteinrichtungen kommt bei 
der Entwicklung des he.ssi.schen Landesrau- 
mes ebenfalls größte Bedeutung zu. In einem 
weiteren Grundsatz des Landesraumord- 
nungsprogramms werden die Erfordernisse 
der zivilen und militärischen Sicherheit er- 
wähnt. Auch die Notwendigkeit der landes- 
planerischen Zu.sammenarbeit über die Lan- 
de.sgrehzen hinaus wird in den Grundsätzen 
betont. Die Grundsätze des jetzt gerade von 
Bundestag und Bundesrat gebilligten Bundes- 

Freude am Chorgesang 
Viele hessische (iesansvereiiie haben ihre 

Naehwiichssorgen libenviinüpii 
Fortsehritilich denkende und hnndcinde 

Vor.stiindsniilßlioder und Chorleiter haben es 
verslanden, bei der Jugend wieder eine er- 
freuliche Re.sonanz /.ugunstcn dos Chorgc- 
sangs hervorzurufen. In Zahlen aiisgedrückl 
sieht das so aus; Allein die Zahl der im Hessi- 
schen Sängerbund vereinigten Chöre hat sich 
im letzten .Tahr gegenüber 19G3 um (!1 er- 
höht. Damit stieg die Mitgliederzahl um 
5000 auf 141 339. Natürlich gibt es unter den 
Mitgliedern der 1625 dem Hessi.schen Sängc-r- 
bund angehörigen Vereine auch eine große 
Anzahl von fördernden (also nicht singcndi-n) 
Beitragszahlern. Aber auch diese Mitglieder 
sind den Vereinen herzlich willkommen, weil 
nicht nur der eigene aktive Betrieb Geld 
kostet, sondern vor allem die Chorleiteraus- 
bildung aus dem Nachwuchs. 

Im Hessischen Sangerbund sind llBfi Miin- 
ner-, 102 Frauenchöre. 267 gemischte Chöre. 
13 .lugend- und 47 Kinderchöre zusammenge- 
schlossen. Am meisten gesungen wird in und 
um Offenbach. Dort singen fast 4000 Perso- 
nen in 75 Vereinen. Den größten Prozentsatz 
der jugendlichen Sänger unter 18 .lahren hat 
mit 26 Prozent der Sängerkreis Limburg auf- 
zuweisen. 

Dies sind nur einige Zahlen aus der ..Buch- 
führung" des Hessischen Sängerbundes. Aber 
es gibt in Hessen noch eine Reihe weiterer 
Vereine, die dem Deutschen Allgemeinen 
Sängerbund e. V.. dem Mitteldeutschen Sän- 
gerbund, dem Solmser Sängerbund Wetzlar 
oder überhaupt keinem Dachverband ange- 
hören. 

Erfreulich bleibt die Feststellung, daß die 
Musikkonserve nicht imstande ist, den Chor- 
gesang und damit die kulturschaffenden Ver- 
eine zum Aussterben zu bringen. 

LANGENER ZEItUNG 
Varantworlllch tüt Politik uno lokalnacnncMen; 
Friedrich Schädlich lüi Unterhaltung und Anietgen: 
Ch Kühn - Oructt und Vertag- Buchdiuctierel 
Kühn KG langen Oarmstädter Straße 76 Ruf 5895 

15 Jahre Friedenspreis des deutschen Buchhandels 

i\Tit Ncll.v Sachs wird zum ersten Mal eine Frau geehrt 

Der diesjälirige Friedenspreis des Deut- 
schen Buchhandels wird am 17. Oktober in 
der Krankfurler Paulskirche der 1891 in Ber- 
lin geborenen, .seit 1940 in Schweden leben- 
den Dichterin Nelly Sachs überreicht. Damit 
ehrt der deutsche Buchhandel eine Persön- 
lichkeil. in deren Leben und Werk die For- 
derung nach Frieden mehr ist als das Streben 
nach friedlicher Geineinschaft, für Nelly 
Sachs ist Friede ein ethisches Postulat. 

Krstmals einer Frau zuerkannt, wird der 
Friedenspreis des Deut.schen Buchhandels in 
diesen! ,Iahr zum 15. Male vergeben. Der 
Friedenspreis wird heute von vielen zu den 
höchsten literarischen Auszeichnungen, die 
in Deutschland vergeben werden, gezählt. 
Doch ist der Friedenspreis noch weit mehr 
aN eine literarische Fhrung. In den Ver- 
leihungsbestimmungen heißt es hierzu: „Der 
Zwei-:- . ist die Förderung des Gedankens 
r' '■■VHens, der Menschlichkeit und der 
Verständigung der Völker untereinander." 
i ..eitor: „Der Friedenspreis soll in der 
Regel jährlich an einen Repräsentanten des 
geistigen I.ebens verliehen werden, der in 
hervorragendem Maße durch persönliche Lei- 
stung und schriftslelleri.sche Arbeit zur Ver- 
wirklichung die.ses Gedankens beigetragen 
hat Der Preis wird ohne Unterschied der 
Nation, der Ras.se und des Bekenntnisses 
verliehen." 

Ein Preis also, der die im Ideellen liegende 
UhereinstimiTiung tätiger Hutnanilät und 
politischer Wirkung sichtbar macht. Das 
zeigte sich bereits bei der ersten Preisver- 
leihung im .lahre 19.50 an Max Tau, als es 
noch keinen Friedenspreis des gesamten 
Buchhandels, sondern ein Friedenspreis deut- 
scher Verleger gab. Damals wurde der huma- 
nitäre Charakter bereits offenbar. 1949 wurde 
von einer Gruppe von 15 Verlegern ein Frie- 

an Max Tau verliehen wurde. tJie.ser erste 
Friedenspreisträger setzte Maßstäbe für seine 
Nachfolger: Max Tau wurde im Dritten 
Reich, wie so viele andere, aus seiner deut- 
schen Heimat verjagt. In Oslo fand er Arbeit 
und .sorgte, statt sein Schicksal mit Haß und 
Bitterkeit zu empfinden, im literarischen Be- 
reich für gegenseitiges Verständnis, Die Ver- 
leihung des Preises an Max Tau zu einer 
Zeit, da mit Norwegen noch keine diploma- 
tischen Beziehungen bestanden, brachte die 
damals in diesem Land vorherrschende eisige 
Stiminung gegen die Deutschen zum Schmel- 
zen. 

„Mit dem Friedenspreis war eine Möglich- 
keit gefunden und erprobt worden, ... einen 
ruhigen Willen zur friedlichen Zu.satnnien- 
arbeit zu bekunden, der bei den Nachbar- 
völkern Vertrauen erwecken konnte. Zum 
anderen war für die beteiligten Verleger die- 
ser Preis ein Bekenntnis zur Humanität, zu 
einer weltoffenen Liebe und zur Mittlerschafl 
für all jene geistigen Kräfle, die ein inen- 
schenwürdiges Da.seüi erstreben." So drückt 
es Friedrich Wittig, einer der Begründer des 
Friedenspreises und heute Vorsteher des 
Bör.senvereins des Deutschen Buchhandels aus. 

Was lag näher, diesen verpfliehtenoen 
Preis zu einer Sache nicht nur der Verleger, 
.sondern des ganzen deutschen Buchhandels 
zu machen? Im .lahre 1951 wurde der Schritt 
getan; Albert Schweitzer nahm im selben 
Jahre als erster den Friedenspreis des Deut- 
schen Buchhandels in der Paulskirche zu 
Frankfurt entgegen. Die Reihe der Preis- 
träger, die ihm nachfolgten und deren letzte 
vorläufig Nelly Sachs ist, hat mit dazu bei- 
getragen, daß der Friedenspreis dos Deut- 
schen Buchhandels, de.ssen Verleihung der 
alljährliche Höhepunkt der Frankfurter 
Buchmes.se ist, zu einer — man kann es ohne 
fJbertreibung sagen — Auszeichnung 

denspreis gestiftet, der dann 1950 in Hamburg hohem internationalen Ansehen geworden ist. 

   

Jetzt: Erstmalig' und dimwlig! {locker-uckäi) 

Das Fett zum Backen; 

Lückerfett Orata! 

Die Kuchen werden locker und lecker. 
Orata ist mühelos in jedem Teig zu 
verarbeiten. 100"/«rein pflanzlidi und 

ungehärtet. Ganz besonders gesund 
und bekömmlidi. Vorzüglidi audi 
zum Kodien, Braten und Frittieren. 

250g. 95 Pf 
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NACHRICHTEN 

Am Arheilger „Mühlchen" braucht der 
Clubsturm etwas mehr Schußglück! 

Ein hochverdienter 3:1-Sicg über den SV 
Münster genügte dem 1. FC Langen, vom 9. 
auf den 6. Tabellenplatz vorzustoßen. Damit 
ist allerdings noch gar nichts entschieden, 
sondern der Kampf um die Sicherung einer 
der ersten sieben Plätze geht weiter! Am 
kommenden Sonntag steht dem Club bei der 
SG Arheilgen eine Partie bevor, bei der vor 
allem der Sturm „Farbe bekennen" muß. Die 
Abwehr der Gastgeber, die sich in der Vor- 
runde erst nach schwerem Kampf zweimal 
schlagen ließ, hat nämlich bisher nur gonau- 
soviele Gegentreffer wie die Langener Hin- 
termannschaft zugelassen und an den letzten 
beiden Spieltagen sowohl im Lokalderby 
beim FC Arheilgen als auch in Lampertheim 
jeweils einen 1:0-Sieg bis zum Schluß ver- 
teidigt. 

Der Angriff der SG Arheilgen ist dagegen 
nicht so stark einzu.schätzen. denn er erzielte 
bisher nur 30 Tore, während die Fünferreihe 
des Clubs auf genau das Doppelte kam. Doch 
andererseits haben drei Erfolge hintereinan- 
der die Aussichten, doch noch den Aufstieg 
in die Gruppenliga zu schaffen, wesentlich 
verbe.ssert. und es ist deshalb durchaus mög- 
lich. daß auch die Stürmer, durch diese Tat- 
sache angespornt, zu einer Leistungssteige- 
rung fähig sind, 

Sorglosigkeit und ungenaue Manndeckung 
der Gäste.(bwehr ist auf jeden Fall unange- 
bracht und könnte leicht zu einem Rückstand 
führen, der dann kaum wieder aufzuholen 
ist 

Den Stürmern des Clubs wünschen wir vor 
allem etwas mehr Schußglück als vor einer 
Woche und hoffen, daß sie sich bei ihren 
Kombinationen am Arheilger „Mühlchen" 
ebensogut verstehen wie gegen den SV Mün- 
ster. 

Niedernhausen In Offenthal 
Am kommenden Sonntag haben die Offon- 

thalcr Fußballer den FC Niedernhausen zu 
Gast. Diese« Sniel dürfte, auch bei weniger 
günstigem Wetter, aller Wahrscheinlichkeit 
nach ausgeführt werden, soll die Dieburger 
B-Klasse nicht in Terminnöte geraten. Be- 
kanntlich sind auch die Tabellenzweiten an 
den AufsUegs.spielen beteiligt. Die Offon- 
thaler treffen auf eine sehr schwache Mann- 
schaft. die in ihrem letzten Spiel in Niedern- 
hausen mit 6:0 abgefertigt wurde. Selbstver- 
ständlich darf man die Gäste aus dem Oden- 
wald nicht unterschätzen, aber ein Sieg 
dürfte bei diesem Treffen auf jeden Fall für 
die Offenthaler sicher sein. (ha) 

Die Schwarz-Weißen 
fahren nach Biebesheim 

Nachdem am vergangenen, für Egelsbachs 
Fußballer spielfreien. Sonntag in der A- 
Klasse Darmstadt West alle angesetzten 
Spiele noch am Samstag wegen der überall 
schlechten Platzvorhältnisse abgesetzt wur- 
den. wird die Runde am kommenden Sonntag 
mit vollem Programm fortgesetzt. Hierbei 
müssen die Schwarzweißen diesmal in Bie- 
besheim antreten. 

Die Egelsbachor Mannschaft hat gerade 
gegen Biebesheim einiges gutzumachen, denn 
bisher gelang ihr gegen diese Elf in 3 Spielen 
noch nicht einmal ein doppelter Punktge- 
winn. Im letzten Spieljahr 1963/64 unterlag 
man in Biebesheim 5:2 und spielte in Egels- 
bach 2:2 und im Vorspiel mußten die 
Schwarzweißen wieder auf eigeneiTi Gelände 
eine klare 3:0-Niederlage einstecken. Wenn 
auch Biebesheim in der Tabelle noch mit 
18:22 Punkten hinter Egelsbach steht, so 
überraschte doch erst im letzten Punktspiel 
der Sieg gegen Tabollonführor Mörfelden. 
Die schwarzweiße Elf hat aber in Bischofs- 
heim bewie.sen. daß man ihr auch auf aus- 
wärtigen Plätzen mit der nötigen Einstellung 
wieder einiges zutrauen darf. Wenn Egels- 
bach mit kompletter Elf gntreten kann, vor- 
ausgesetzt, daß im Biebesheimer Rheinstadion 
gespielt wird und die Witterung so beständig 
bleibt, dann hat die Mannschaft die beste Ge- 
legenheit, sich für die Vorspielniederlage zu 
revanchieren. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW ab 
Vereinslokal Theis; Reserve fährt um 
12.15 Uhr. 1. Mannschaft um 14 Uhr. 

Egelsbachs Sorna vor Saisonstart 
Am 27. 3. 65 trägt die schwarzweiße Soma 

ihr erstes diesjähriges Freundschaftstreffen 
gegen die starke Elf der Spvg. 03 Neu-Isen- 
burg aus. Aus diesem Grunde trainiert die 
Soma mit den Aktiven jeden Donner.stag ab 
18.30 Uhr auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz. Gleichzeitig finden ab heute jeden 
Freitag um 21 Uhr die Spieler-Besprechungen 
wieder statt. Heute abend im Vereinslokal 
Theis. 

Egelsbacher Jugendfußball 
Durch die starken Schneefälle der letzten 

Woche, sah sich der Kreisjugendausschuß 
veranlaßt, alle angesetzten Spiele ausfallen zu 
lassen. 

Wenn nun der Wettergott keinen Strich 
durch die Rechnung macht, werden am kom- 
menden Wochenende folgende Mannschaften 
spielen: A- und B-Jugend zum Rückspiel in 
Roßdorf. Abfahrt per Bus 8 Uhr ab Vereins- 
lokal Theiss. 

Die C-1 hat die gleiche Mannschaft der 
SKG Gräfenhausen zu Gast. Spielbeginn: 
15.30 Uhr Berliner Platz. 

Die C 1 hat die gleiche Mannschaft der 
SKG Gräfenhausen zu Gast. Spielbeginn: 
15.30 Uhr Berliner Platz. 

Die C 2 fährt ans Böllenfalltor und sollte 
als Sieger gegen die C 3 des SV 98 wieder- 
kehren. 

Selbstverständlich wird auch die C 1 als 
Sieger erwartet. Die A-.Iugend muß schon 
ein anderes Spiel zeigen als gegen FC Arheil- 
gen, um erfolgreich bestehen zu können. Bei 
einer Niederlage oder Unentschieden geht 
der 2. Tabellenplatz verloren. 

Die B-Jugend wird v/ohl kaum um eine 
Niederlage herum kommen.. 

Im Bus sind noch einige Plätze frei. 

Es geht In die Feldhandballrunde 
SSG-lIandballcr erwarten Turnverein 

Vorwärts Frankfurt/M. 
Nach langen Monaten der Winterpause wird 

am kommenden Wochenende die neue Feld- 
handballsaison eingeläutet. Für die meisten 
der teilnehmenden Vereine dürfte aber dieser 
frühe Anfang seine Schwierigkeiten mitbrin- 
gen. Durch die sehr schlechten Witterungs- 
verhältnisse hatte man kaum Gelegenheit, 
sich intensiv vorzubereiten und so wird man 
in den ersten Verbandsspielen wohl oder 
übel experimentieren müssen. Erst nach 
einigen absolvierten Verbandsspielen wird 
man wissen, wie die ideale Mannschaftsauf- 
stellung auszusehen hat. Auch für die SSG 
kommt die neue Verbandsrunde zu früh. Noch 
hat man keine Ahnung, wie in Zukunft die 
erste Mannschaft aussehen wird. In den bis- 
her ausgetragenen zwei Freundschaftsspielen 
konnte man auf Grund der sehr schlechten 
Bodenverhältnisse kaum Rückschlüsse ziehen. 
Dies wäre aber nicht allzu tragisch zu neh- 
men, hätte man es im ersten Verbandsspiel 
nicht ausgerechnet mit einer Mannschaft zu 
tun, die mit dem System der offenen Mann- 
deckung operiert und mit dem sich die 
Mannschaft der SSG in der Vergangenheit 
sehr schlecht abfinden konnte. In diesem 
ersten Spiel haben es die Langener mit dem 
TV Vorwärts Frankfurt a. M. zu tun. Einer 
Mannschaft, die schon im ersten Jahr ihrer 
Zugehörigkeit zur Verbandsliga der SSG in 
beiden Spielen die Punkte streitig machen 
konnte. Wie wird es also diesesmal werden? 

Die Antwort auf diese Frage kann und wird 
uns nur die Mannschaft geben können. Gilt 
doch in diesem Jahr die.selbe These, die man 
sich auch im letzten Jahr stellte. Nämlich: 
den Kla.ssenerhalt durch Heimspielsiege 
sicherzustellen. Dies kann aber nur durch "ge- 
meinsame Arbeit und gemeinsames Streben 
erfolgen. Entscheidend ist nicht, wer die 
Tore zum Erfolg erzielt, entscheidend ist, 
daß sie geschossen werden. Gerade gegen die 
Mannschaft dos TV Vorwärts Frankfurt wird 
man versuchen müssen, selbst mit den ein- 
fachsten Sperrwechseln dem einzelnen Spie- 
ler Gelegenheit zu geben, zum Torschuß zu 
kommen. Dies ist die einzige Möglichkeit, 
dem System der offenen Manndeckung er- 
folgreich entgegenzutreten. Daß man damit 
schon Erfolge hatte, beweisen ja die beiden 
Aufstiegsspiele gegen den gleichen Gegner. 
So liegt es nun an den Spielern selbst, sich 
im ersten Verbandsspiel nicht gleich über- 
raschen zu lassen und durch eigenen Ehrgeiz 
und Selbstsicherhoit zum Gesamterfolg bei- 
zutragen. Ehrgeiz, Einstellung zum Gegner 
und Selbstbewußtsein, das sind die drei Fak- 
toren, die einen Sieg garantieren. 

Die Spiele finden am Sonntagvormittag 
statt. Die Reserve beginnt um 0.45 Uhr, wäh- 
rend das Spiel der ersten Mannschaft für 
11 Uhr angesetzt ist. 

Wollen wir hoffen, daß sich die SSG in 
ihrem ersten Verbandsspiel gut aus der 
Affäre zieht und wünschen wir den Spielen 
einen fairen Verlauf. 

Auch die TV Handballer 
starten in die Feldhandballrunde 

Es geht gegen Pfungstadt 
Bereits am koinmenden Sonntag beginnt 

für die Kreisklasse A die neue Feldhnndball- 
runde, bei der die Jagd nach den Punkten 
gleich am ersten Spieltag im vollen Umfange 
entbrennen wird, denn jeder verlorene Punkt 
wiegt bei dor Endabrechnung doppelt schwer. 

Um das Spielniveau in den Klassen zu he- 
ben, hat man die 3 Erstplazierten der 7 A- 
Klassen des letzten Jahres in 2 neue Grup- 
pen zusammengefaßt. 

Der Westgruppe gehören die Vereine TuS 
Rüsselsheim, TV Trebur, SG Weiterstadt, 
SKV Büttelborn, TV Lampertheim, TSV 
Pfungstadt, TV Erfelden, TV Groß-Gerau, 
TSV Raunheim und der TV Langen an. 

Der Meistor steigt ohne Aufstiegspiele in 
die nächsthöhere Klasse auf, und die beiden 
letzten Vereine steigen in die B-Klasse ab. 

Es ist zwar verfrüht, schon jetzt irgend- 
welche Prognosen über Meisterschaft und 
Abstieg zu stellen; aber nur der Verein, der 
die kurze Pause bis zum Beginn der Feld- 
handballspiele am besten genutzt hat, wem 
also die Umstellung vom Hallen- auf das 
Feldhandballspiel gelungen ist, wird in den 
harten Punktkämpfen bestehen können. 

Der TV wird es also auch in diesem Jahr 
mit einer verjüngten Mannschaft besonders 
schwor haben, in diesem Feld sich zu be- 
haupten. 

Zum ersten Verbandsspiel treten die TV- 
Handballer am kommenden Sonntagvormit- 
tag in Pfungstadt an. Beide Mannschaften 
lieferten sich schon immer harte und span- 
nende Duelle, und auch am kommenden 
Sonntag wird dies nicht anders sein. Zu- 
nächst bleibt abzuwarten wie die Spieler 
Berg, Butz und Gniß von den Jugendspie- 
lern bzw. Reservespielern zu ersetzen sind 

II. Aufstiegsrunde zur 
Hessischen Schachoberliga-Klasse 
Schachvcrcin Rüsscishcim a. M. gegen 

Schachklub Langen 14:4 
In ihrem am letzten Sonntag in Rüssels- 

heim ausgetragenen Aufstiegskampf kamen 
die Langener zu einem zweiten Remis. Dabei 
stand der Kampf nach Ablauf von 3 Stunden 
bereits 3:0 für Rüsselsheim. Erst nach einer 
weiteren Stunde holte Elmar Teichmann am 
2. Brett durch sein gewonnenes Spiel zum 
3:1 auf. Gewinnpartien von R. Gärtner am 
5. Brett und J. Dalk am 1. Brett ergaben den 
Gleichstand von 3:3. Dann aber verlor Schül- 
ler am 3. Brett durch Zeitnot, obwohl seine 
Partiostellung mit der seines Gegners voll- 
kommen gleichwertig war und er ohne Zwei- 
fel zumindest ein Remis verdient gehabt 
hätte. Aber auch den Rüsselshcimern erging 
es ähnlich in der letzten und längsten Partie 
des Kampfes am 4. Brett. Hier kam Dr. Mül- 
ler (Langen) bei ausgeglichener Partiestellung 
durch die Zeitnot seines Rüsselsheimer Geg- 
ners, dem dadurch ein Fehlzug unterlief, zum 
überraschenden Partiegewinn. Diese Verlust- 
partie von Rüsselsheim ergab dann den 
Remisau-sgang des Mannschaftskampfes. Ein 
Vorteil für Langen: die Gewinnpartien wur- 
den durchweg an den Spitzenbrettern erzielt. 
Sind z. B. am Ende der Runde — Langen hat 
noch einen Kampf gegen den SK „Hermania" 
Kassel, in Langen auszutragen — zwei oder 
drei Gegner Punkt- und Brettsiog-gloich, 
dann ist diejenige Mannschaft Sieger, die die 
meisten Siegpunkto an den Spitzenbrettern 
erringen konnte. 

Der Ausgang der seitherigen Kämpfe zeigte 
jedenfalls, daß alle vier Gruppensieger der 
Landesklasse nahezu gleichwertig sind. Da bei 
den anderen Kämpfen noch die eine oder 
andere Hängepartie zur Entscheidung aus- 
steht, kann jetzt noch nichts über den ge- 
nauen Stand der Aufstiegskämpfe gesagt wor- 
den. 

E. Teichmann vom Schachclub Langen 
siegte gegen den russischen 

Schachweltmeister Tigran Petrosjan! 
Bei der am vergangenen Wochenende im 

Volksbildungsheim in Ffm. stattgefundenen 
Simultan-Vorstellung des sowjetischen 
Schachweltmeisters an 35 Brettern, gelang es 
Elmar Teichmann bereits nach 22 Zügen, 
seinen großen Gegner zur Aufgabe zu zwin- 
gen. 

In einer königs-indischen Partie konnte 
Teichmann, als Führer der schwarzen Steine, 

oden starken Angriff seines Gegners auf der 
Damenseite mit einem ebenso starken An- 
griff auf der König.sseito glänzend wider- 
legen. So kam es, das der Weltmeister bereits 
nach 22 Zügen in Erkenntnis der großen Ge- 
fahr, die seinem König durch den gegneri- 
schon Angriff drohte, die Partie als verloren 
aufgab. 

Eine große Leistung des Langoners, die zu- 
gleich .seinem Können ein glänzendes Zeug- 
nis ausstellt. Für die Veranstaltung zeichnete 
der Frankfurter Großverein „König.sspringer" 
verantwortlich. Es soll nicht unerwähnt blei- 
ben, daß es Elmar Teichmann nur durch 
Vermittlung seines Schachfreundos .Stern vom 
veranstaltenden Verein möglich war. an der 
Veranstaltung überhaupt teilzunehmen. 

Judo: Die Langener gewinnen de" 
W.-von-Rauchhaupt-Pokal 

Am Sonntag (7. März) wurden in der neuen 
Sporthalle des AC Hanau die Kämpfe um 
den W.-von-Rauchhaupt-Pokal ausgetragen. 
Dies ist ein Wanderpokal, der von der Familie 
Rauchhaupt zu Ehren dos Sohnes, der ein 
verdienter Judoka war, gestiftet worden ist. 
Der Rauchhaupt-Pokal kann nur von Ju- 
gendmannschaften uinkämpft werden. Um in 
den Besitz eines Vereins zu gelangen, muß 
dieser Pokal dreimal hintereinander oder 
fünfmal überhaupt gewonnen werden. 

An den Wottkämpfen nahmen zehn dor 
besten hessischen Judo-Mannschaften teil. In 
ihrem ersten Kampf, dor ganz klar G:0 ge- 
wonnen wurde, trafen die Langener auf den 
Judo-Club Limburg. Im nächsten Kampf 
stieß Langen auf den Judo-Club Bad Hom- 
burg, den es auch 4:2 schlagen konnte. Als 
dritten Gegner besiegton die Langener den 
Verteidiger des Pokals, den 1. D.IC Frankfurt, 
mit 5:1. Auch gegen den hohen Favoriten 
Bushido Wiesbaden behaupteten sich die 
Langener mit 4:2. Einen dramatischen Höhe- 
punkt gab es dann im Kampf gegen den star- 
ken Rüsselsheimer Judo-Verein, der bis zu 
diesem Zeitpunkt mit den gleichen Chancen 
im Rennen lag wie der 1. Jiido-Veroin Lan- 
gen. Es gelang nach sehr schönen und span- 
nenden Kämpfen, die Rüs.selsheimer 4:2 zu 
schlagen. 

Unter bewährter Leitung ihres Trainer.s, 
Wolf-Dieter Paotsch. kämpften für Langen: 
in der Klasse bis 57.5 kg - Peter Kzosnitzek 
und Erwin Rehwald; in dor Klasse bis 67.5 kg 
- Manfred Birod und Peter Rohwald; in der 
Klasse über 67.5 kg - Rainer Keim und Jür- 
gen Wionhold. 

Dieser Erfolg be.stätigt die gute Arbeit, die 
im 1. Judo-Verein I.angon geV''^«"' 

TTC Langen Pokalsieger des Kreis Darmsta<^t 

nie SKG Gräfenhausen richtete in diesem 
Jahr die Kreispokalrneisterschaften im Tisch- 
tennis aus. nazu trat am letzten Wochenende 
die höchste Spielklasse an. Nach Beendigung 
der Spiele heißen die neuen Meister: Bei den 
Herren: TTC Langen und bei den Damen 
SV 98 »armstadt. 

Bei den Herren hatten sich fünf Mannschaf- 
ton qualifiziert: Blau-Gelb Darmstadt, Darm- 
stadt-Griesheim, SSG Darmstadt und TTC 
Langen I. und II. Die Auslosung ergab die 
Paarungen Blau-Gelb Darmstadt gegen SSG 
Darmstadt und TTC Langen I. gegen Gries- 
heim. TTC Langen II. zog Freilos. Für Lan- 
gen I starteten H. Werkmann, M. Kehm und 
F. Jägers. Der Endsieg stand mit 5:1 für Lan- 
gen nie in Frage. Nur M. Kehm verlor ganz 
knapp, gegen den groß aufspielenden Müller. 
Im anderen Spiel siegle der große Favorit 
Blau-Gelb Darmstadt ganz klar mit 5:0. Die 
nächste Auslosung vorlief für Langen wieder 
sehr günstig. Diesmal mußte die II. Langener 
Mannschaft mit H. Beck. H. Sehring und W. 
Tron gegen Blau-Gelb Darmstadt antreten. 
Langen I war spielfrei und konnte beruhigt 
den Dingen entgegensehen. Man gab den 
Spielern aus Langen gegen die Mannschaft 
aus Darmstadt, die in der höch.sten hessischen 
Klasse spielt, keine Chance, aber es kam ein 
wenig anders. H. Beck und H. Sohring, der 
sich noch am Tage an der rechten Hand ver- 
letzt hatte, wuchsen über sich selbst hinaus 
und konnten je zwei Spiele für sich buchen. 
W. Tron dagegen hatte nicht seinen besten 
Tag erwischt, und verlor alle drei Spiele Der 
Kampf, der schließlich mit einem 5:4-Erfolg 
für Darmstadt endete, wogte fast zwei Stun- 
den. Bis zum 4:4 hielten die Langener mit. 
W. Tron war aber, trotz einer 10:(i-Führung 
im dritten und entscheidenden Satz, nicht in 
der Lage, den Schlußangriff des Darmstädter 
Gessinger zu stoppen. Mit 21:17 ging dor Satz, 
das Spiel und der Sieg an Darmstadt. Somit 
lautote das Endspiel Blau-Gelb Darmstadt — 
TTC Langen I. Obwohl Darmstadt Favorit 
war, merkte man der Mannschaft doch die 
Strapazen des vorausgegangenen Spieles an. 
Die Spieler H. Workmann. M. Kehm und 
F. Jägers zogen sogleich alle Register ihres 
Könnens und siegten ganz klar mit 5:2. Nur 
M. Kehm. er schonte sich für die anderen 
Spiele, und F. Jäger (sehr knapp) verloren 
gegen den hessischen Au.swahlspieler Klöp- 
raumordnungsgesetzes sind berücksichtigt, 
pinger. Dagegen hatte Klöppinger gegen 
H. Werkmann nie den Hauch einer Chance. 
Einen so konzentriert aufspielenden Werk- 
mann hat man schon lange nicht erlebt. Wie 
er an der Platte stand und das gefürchtete 
Angriffsspiel der Darmstädter mit seinem 
Angriff konterte, war schon Spitzenklas.se. 
das die wenigen Zuschauer zu dieser Zeit, es 
war inzwischen bereits 22.00 Uhr, zu großen 
Applaus hinriß. Ihm am nächsten kam an 
diesem Abend M. Kehm. Er kämpfte auf- 
opfernd. F. Jäger fand nicht immer die rich- 
tige Einstellung zum Gegner. 

Der Kreiswart Walter Plock überreichte der 
Von spielentscheidender Bedeutung wird überglücklichen Langener Mannschaft den 
allerdings sein, ob die Langener Hintermann- Kreispokal, der nach zweijähriger Abwe.senheit 
Schaft den schnellen und wurfstarken Sturm wieder nach Langen zurückkehrte. Die drei 
des Gegners bremsen kann. — Das Vorspiel Spieler der zweiten Mannschaft wurden von 
bestreiten die Reservemannschaften. den siegreichen Spielern in die Mitte genom- 

men. denn schließlich hatten sie ja die Vor- 
arbeit geleistet. Aus einer großen Siegesfeier 
wurde nichts, denn die Spieler aus Langen 
mußton am nächsten Morgen ein schweres 
Punktspiel austragen. Trotzdem unseren 
herzlichsten Glückwunsch. 

Tschft. Griesheim — TTC I.anRon I 6:9 
Die Pokalspiele am Vorabend hatten doch 

viel Kraft gekostet, denn der Sieg fiel, ob- 
wohl man schon 7:3 geführt hatte, recht 
knapp aus. Griesheim, stark abstiegsbedroht, 
hatte gegen den Spitzenreiter aus Langen 
nichts zu verlieren und spielte groß auf. Man 
konnte sich bei den Spielern II. Sehring und 
W. Tron bedanken, die ihre gesamten Einzel 
gewannen. H. Bock und F. Jägers verloren 
beide gegen den Griesheimer May sehr 
knapp. M. Kehm zeigte sich weiter verbes- 
sert, mußte aber gegen seine beiden Angst- 
gegner Böcher und Reinhard nach großem 
Kampf die Segel streichen. Für die Gewinn- 
spiele sorgten: H. Sohring und W. Tron je 2, 
H. Werkmann, F. Jäger und H. Beck jo 1, so- 
wie die Doppel Werkmann/Kehm und Jägers/ 
Sohring jo 1. 
TTC Langen H — TSV Nieder-Ramsladt I 5:9 

Die 2. Mannschaft mußte leider nur mit 
vier Spielern den Kampf bestreiten, da N. 
Schmidt und H. Sievert beruflich vorhindert 
waren. Hätte H. Hoppe aber nicht so einen 
rabenschwarzen Tag gehabt, wäre doch noch 
ein Sieg horausgesprungen. Ihre Spiele ge- 
wannen: W. Herdt (2), H. Scheit und H. Wer- 
ner je 1 sowie das Doppel Scheit 'Werner. 

SV Ebcrsladt II — TTC Langen III 3:9 
Die 3. Mannschaft trat ohne W. Jägers, 

W. Grein und H. Schlichtmann die Fahrt zum 
Abstiegskandidaten Eberstadt an. H. Sallwey, 
K. Roemer und K. Mallelat zeigten sich in 
guter Form und gewannen sämtliche Spiele. 
Die neun Spiele gewannen: H. Sallwey und 
K. Roemer je 2. K. Mattelat. E. Beeker und 
P. Kleinert je 1 sowie die Doppel Roemer/ 
Mattelat und Sallwey Kleinert. 
TTC Langen .Igd. — IlW Walldorf Jgd. 8:8 

Die Jugendmannschaft trug am Samstag 
ein Freundschaftskampf gegen den Meister 
des Kreises Groß-Gerau aus und konnte, ob- 
wohl sie ohne E. Schmidt antreten mußte, 
den Kampf ausgeglichen gestalten. Hervorzu- 
heben sind eigentlich nur G. Armer und H. 
Junker. Ihnen am nächsten kamen R. Gurrey 
und G, Siegel. W. Siegel und J. Potthoft 
kämpften sehr unglücklieh. 

Vorschau 
Am 14. 3. finden zwei Spiele in der Turn- 

halle der Albert-Schweitzer-Schule statt. Be- 
ginn 9.30 Uhr. Die 1. Mannschaft möchte ihr 
letztes Spiel vor der Entscheidung klar ge- 
winnen. Diesmal ist TV Lampertheim der 
Gegner. Die 3. Mannschaft wird, wieder mit 
einigem Ersatz, gegen SV 98 Darmstadt zu 
kämpfen haben, wenn die Punkte in Langen 
bleiben sollen. 

Dagegen wird die 2. Mannschaft In Bicken- 
bach, auch mit Ersatz, schwer um den Sieg 
ringen müssen. Denn das .Abstiegsgespenst ist 
noch nicht verjagt. 

uil ü£i 

r 
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Kleine Pfennig-Serenade 
Fabel von James Thurber 

Auf dem Bürgersteig einer Hauplverkehis- 
itraße liegen einige Kupferlinge: zwei Ein- 
und ein Zweipfennigstück. Irgendwer hat sie 
verloren. Die Menschen gehen daran vorbei 
oder treten darauf. 

Jetzt kommt ein junger Mann mit Nieten- 
hosen und Rollkragenpullover. Er erblickt die 
Kennige, stutzt einen Augenblidt und bleibt 
stehen. Doch dann wirft er den tCupf in die 
Höhe und geht weiter. Dann geht eine ältere 
Frau vorüber Links und rechts in den Hän- 
den trägt sie Einkaufstaschen Auch sie starrt 
plötzlidi auf die am Boden liegenden kupfer- 
nen Geldstücke. Sie schaut sidi argwöhnisch 
um. Vermutet sie vielleicht einen Dummen- 
jungenstreidi? Mit eiligen Sdiritten stolziert 
sie davon 

Zwei junge Mädchen trollen vorbei. Aul 
einmal ruft die eine: 

„Schau mal, da liegen ja Pfennige!" 
„Ach", sagt die andere, „nur Pfennige: 

Komm', laß uns weitergehen!" Die beiden 
gehen lachend weiter 

An den Rand des Bürgersteiges fährt eii. 
„Straßenkreuzer" vor Dienstbeflissen öffnet 
der Chauffeur die Wagentür. Ein wohlbeleib- 
ter Herr mit einer brennenden Zigarre in der 
Hand steigt aus. Er überquert den Bürger- 
sttig Jetzt hält er im Gehen inne 

„Nanu", murmelt er. ,,da liegt ja Geld auf 
der Straße!" Er bütkt sich und hebt die Pfen- 
nige dut und stedit sie t)eim Weitergehen in 
dl" Tasche. Ein wohlhabender Mensch ... 

H Richard Stein 

Eine Erzählung von Theodor WeiBenborn 

bleiben, wenn itfi eine gute That hier oder 
dort höre, und will gleidi eine erzählen, die 
nodi gar nicht alt ist. 

An einem schönen Sommertage war im Pra- 
tcr zu Wien em großes Volksfest. Der Prater 
ist eine sehr große, öffentliche Gartenanlage, 
voll herrlicher Bäume, und der Hauptspazier- 
gang der Wiener. Viel Volks strömte hinaus, 
und jung und alt, vornehm und gering freu- 
ten sich dort ihres Lebens, und es kamen auch 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*•••••••••• 

Der Morgen 

In seinp.m Nobelmavlel 
Sinircn ron nnrJif/jfhcm Grn». 

ans semcn Baumhöndcn 
wirft er Vo(7rl!i(?ricr 
in nnsichfbnrr ninnc. 
Sein Atem lnß\ das Wort 
kristti}Uf(icren, echnhaft, kühl. 

Karl Seemann 
•••••••••••#••••••••••••••••••••••••• 

manclie Fremde, die sicli an der Volkslusl be- 
iheiligten. Wo frnliüche Mensdien sind, da hat 
audi der etwas zu hoffen, welcher an die 
Barmherzigkeit seiner glücklicheren Mitmen- 
schen gewiesen ist. So waren denn hier eine 
Menge Bettler, Orgeldreher und dergleichen, 
die sich ihren Kreuzer zu verdienen such- 
ten . 

Ich war schon ganz vertieft und las immer 
weiter. Icli las, wie unter den Musikanten auch 
ein alter Invalide war. der die Viohne .spielte 
Aber die Leute gingen an ihm vorüber, ohne 
sein Spiel zu beaditen. und dei Hut den sein 
Pudel in der Schnauze hielt, blieb leer. Dn 
setzte sich der aite Mann endlich erscliöpft 
auf einen Stein 

Ein stattlicher Herr aber hatte den Musi- 
kanten schon seit einiger Zeit unbemerkt be- 
obachtet und tiefes Mitleid mit ihm empfun- 
den. Jetzt trat er an ihn heran, reidite ihm ein 
Goldstück und bat ihn. er möge ihm für eine 
Stunde seine Geige leihen. D.'^s tat der alte 
Mann gerne. Der Kremde stellte sich nun dicht 
neben ihn und fing an zu geigen. Und er 
geigte so meisterlich, daß die T,.eute voll An- 
dacht stehenblieben und daß sich bald eine 
große Menge Volks ansammelte. „Selbst die 

Kutscnen aer vornehmen tiieiten an..." uie 
Leute begriffen, daß der Fremde für den 
armen Invaliden neben sich spielte, und sie 
spendeten so viel Gold und Silber, daß der 
Hut sicn rasch lullte. „Der Pudel knurrte. 
War's Vergnügen oder Aerger? Er konnte den 
Hut nicht mehr halten, so schwer war er ge- 
worden ... Der Fremde stand da mit leuch- 
tenden Augen und spielte, daß ein ,Bravo!* 
über das andere schallte .. " 

Endlich aber, da der Hut sich schon zum 
zweitenmal gefüllt hatte, und da alles in der 
größten Begeisterung war. legte er dem Inva- 
liden die Geige rasch m den Schoß. „Und ehe 
der alte Mann ein Wort des Dankes sagen 
konnte, war der Virtuose fort. ..Wer war das?" 
rief das Volk. Da trat ein Herr vor und sagte: 
„Ich kenne ihn sehr wohl, es war der ausge- 
zeichnete Geiger Alexander Boucher. welcher 
hier seine Kunst im Dienste der Barmherzig- 
keit übte. Er lebe hoch'" „Hoch! Hocli! Hoch!" 
rief das Volk. Und der Invalide faltete seine 
Hände und betete: „Herr, belohne du's ihm 
reichlich'" Und ich glaube, es gab an diesem 
Abend zwei Glückliche mehr in Wien. Der 
eine war der Invalide, der nun weithin seiner 
Noth enthoben, und der andere Boudier, dem 
sein Herz ein Zeugniß gab um das man ihn 
beneiden möchte 

Ja, das waren die Sätze, die mich als Kind 
so ergriffen hatten. Sie hatten mich auch jetzt 
wieder so bewegt, daß mir fast die Tränen in 
die Augen gekommen waren. Das was alles so 
gemütvoll geschrieben und so ehrlich empfun- 
den, daß ich nun vollends erkannte. Ich müsse 
alles tun, um dem nahezukommen. 

Ich blätterte nodi ein wenig In dem Buch 
und fand all die Erzählungen wieder, die in 
meiner Kindheit immer so großen Eindruck 
auf midi gemacht hatten. „Der westphällsche 
Hofschulze*' „Vater Gerhard; oder: Was Gott 
thut, das ist wohlgcthan" „Die gute Mutter" 
und die schöne Geschichte „Kanitverstan" von 
Johann Peler Hebel. Das Herz ging mir 
ordentlidi auf. als ich so blätterte. 

Endlich las ich noch einmal den Spruch, der 
auf der ersten Seite des Buches stand: 

MIT GOTT FANG' AN 
In Gottes Namen tcing' ich nn, 
^■Ut ist es. der mir helfen kann. 

cnn Gott mir htl/t. lüird aües leicht; 
Wo Goft n»dit hilft, wird nichts erreicht. 
Drum ist das Beste, was ich kann — 
In Gottes Namen fang' ich an 

Nichts reinigt grändlicherl 

Jetzt strahlt Ihr ganzer Haushalt 

vor Frische, Glanz und Sauberkeit — 

und alles bleibt wie neu! 

Niclits reinigt sctionenderl 

i 

Das Lesebudi meines Großvaters 

Am Nachmittag ging ich ins Haus, um mich 
ein wenig in die Kckslub« zu setzen. Auf der 
Treppe kam mir meine Base Sophie entgegen. 
Sie hielt ein Buch in der Hand. Ich blidtte ge- 
nau hi!i und sagte: ..Das ist ia Großv.iters 
Schiilic !>uch'" 

„.1.1, .•.;,Mimt", gab sie mir zur Antwort, „das 
ist no.cli von Großvater. An der Schenke ist 
ein Mann aus der Stadt, mit einem .\uto. Der 
fährt überall umher und kauft alle Bücher 
und Kalender. Ich habe schon alles zusam- 
mengesucht und m einen Korb getan. Die 
alten Sachen haben lange genug auf dem obe- 
ren Boden gelegen . " 

Es wai mir nicht redit, daß die Büdicr aus 
dem Hause kommen sollten, und ich sagte zu 
Sophie „Gib mir das Buch einmal her, und 
warte noch mit dem Verkaufen' Ich will erst 
alles noch einmal durchsehen." Da gab sie mir 
das Buch, und ich stieg hinauf auf den Boden. 

Ich wollte jetzt allein .sein und ging deshalb 
nidit in die F.dtstube. in der gerade die Kin- 
der spielten, sondern in die kleine Stube, die 
nadi dem Hof zu liegt. Dort stand idi eine 
Zeitlang zwischen den goldenen Tüchern, die 
die Nachmittagssonne auf den Boden gebrei- 
tet hatte, una hielt das Buch in der Hand. 
Dann setzte ich mich ans Fenster, legte das 
Buch vor mich hin und sah hinunter in den 
Hof. 

Das ist seltsam, sagte idi zu mir. Nun hast 
du dieses Budi wiedergefunden, und es ist dir 
so fremd geworden. Als du klein warst, hast 
du immer so gern dann gelesen, und leder 
Satz war dii eine Oflenbarung, ein Ding, das 
eine wunderbare Welt erschloß. Und heute, 
als du es wiedersahst nach so vielen .lahren, 
da hast du im ersten Augenblick gedacht: Nun 
ja, es ist ein altes Buch, mit sentimentalen 
Geschichten und armseligen Bildern. Was soll 
es mir? — Aber was hast du nun davon, daß 
du dies dachtest! Du bist arm geworden, weil 
du dieses Buch verloren hast, obwohl e.<! doch 
vor dir liegt 

Du bist nicht besser als deine Base, dadite 
ich dann. Sie hat das Buch nur deshalb ver- 
achtet, weil sein Einband nichts mehr laugt. 
Aber du hast seinen Inhalt verachtet, das ist 
die größere Schuld. Es ist doch in ehrlicher 
und guter Absicht geschrieben worden, dieses 
Buch. Wie dürfen wir ein Ding geringschät- 
zen. das aus aulrichtigem Wollen entstanden 
ist und das uns selbst früher liebenswert war? 

Ich war schon viel früher bei diesem Ge- 
danken. denn Ich wußte nun. was meine Auf- 
gabe war Ich sagte zu mir. Vorhin als du die 
Sophie um das Buch batest, da hast du nur an 
die Eltern gedacht, die das Budi immer ge- 
liebt haben und denen es weh getan hätte, daß 
man es nun verkauft. Aber Jetzt mußt du 
sehen, daß du es für dich selbst wiederge- 
winnst, denn wir besitzen nur das, was wir 
lieben' Siehst du. sagte ich zu mir, das hat der 
Verstand gemacht, daß du so traurig warst. 
Der Verstand liebt nicht Er stellt sich außer- 
halb der Dinge, urteilt sachlich und verurteilt 
und weckt das Gefühl in uns. wir stünden 
„über" den Dingen Es ist ein arges Gefühl, 
„über" den Dingen zu stehen, denn es macht 
unser Herz müde Wir erkennen, daß es nichts 
mehr für uns zu erleben gibt, nachdem der 
Verstand geurteilt hat, und wir sehnen uns 
zurück in die Zeit, da wir noch klein waren, 
da wir noch „unter" den Dingen standen und 
ihren Bann verspürten. Du mußt dein Ht? 
wieder stark machen, sagte ich zu mir. Sieh 
doch, so ein altes Lesebuch Ist etwas Wunder- 
bares! Und du kennst es dodi noch von frü- 
her ... 

Ich sdilug das Buch auf, die Sonne fiel durch 
das Fenster auf das vergilbte Papier. Da stan- 
den die Sätze, die ich als Kind geliebt hatte 
und deren Klang mir seitdem immer verbor- 
gen in den Ohren gelegen hatte, bis er nun 
nach so vielen Jahren wieder in mir geweckt 
wurde. Ich las und hörte dabei wieder die 
Stimme des Großvaters: 
DER ARME MUSKANT UND SEIN COLLEGE 

Eine schlechte That wird überall erzählt; 
aber wenn einmal eine gute gesdiieht, 
sdiweict man davon. Drum mag idi nicht still 

Wie wahr und gut waren diese Worte! Wie 
war das etwas so Starkes, etwas so fest Ge- 
fügtes, etwas so Bleibendes! Es war da», wo- 
nach ich mich seit memer Kindheit immer ge- 
sehnt hatte und was mir in meinen ersten 
Lebensjahren so selbstverständlich zu eigen 
gewesen war. Nun hatte idi es wiedergefun- 
den. Ich sah seine Spuren vor mir, seine 
Macht ergriff mich, ich ließ es geschehen ... 

Da war ich dem Glück meiner Kindheit 
ganz nahe. 

Ich saß noch eine Weile in der Stube, hörte, 
wie die Vögel in den Görten sangen, und sah 
durch das Fenster in das Land hinaus, wo die 
weißen Wege fern in den Himmel liefen. Und 
ich dadite, wie mein Großvater in seinem 
ganzen Leben außer der Bibel nur dieses eine 
Buch gelesen hatte und ein so guter Mann ge- 
wesen war. 

Dann bin ich hinuntergegangen zu den 
andern und habe ihnen gesagt, daß sie keines 
der alten Bücher weggeben sollten. Da» Lese- 
buch ist von da an immer in meiner Nähe ge- 
wesen, und ich wußte, idi könnte nie wieder 
ganz arm sein. 

Mit Gold aufwiegen soll man «inen (Tuten 
Freund, der freu toie Gold, also ooldriOitig 
ist. Das Wort, daß Handioerfc goldenen Bodsn 
hat, büßte inzwischen etwai tjon seinem Glanz 
ein, wenn man Hand-Werk loörtUch nimmt. 
Es gibt Leute, die goldene Berge versprechen 
— und andere, die toirIcUch ein goldenes Herz 
haben 

Mancher läßt es sich zuerst eine Stange 
Geld kosten, bis das Gold in «einer KehZe 
„abgebaut" werden kann ... Ein ..Kerl loie aus 
Gold" l»t überall gern gesehen. 

„Reden i»t Silber, Sdiweigen i»t Gold" — >io 
schön.' ZtiuoT aber noch ein andere» Gold- 
fcörnlein Wahrheit; Morgenstund hat Gold im 
Mündt Nur Langschläfer denken darüber nach, 
wie man dieses Gold abbauen kann. . 

Pezet 
* 

Sascha G u 11 r y versuchte man über Liebes- 
briefe auszuforsten. „Schätzen Sie die lan- 
gen Briefe oder jene mit klaren Ausdrücken?" 
— „Die knappen, die mit den klaren Aus- 
drücken. Der schönste, den Idi je erhielt, war 
auch der kürzeste." — „7" — „ .Uebermorgen' 
— stand darin." 

DM 1,85 
Fußb(xlcn und Kacheln, 
Küche und Bad,Turen 
und fciistcrrahmcn; 
alles wird 
sciionend gereini);t! 

„Idi hab'das idc.ile Rcinigung.smittcl entdeckt: 
Strahlender Glanz, Frisclie und Milde ... 
Andy mit Salmiak — jetzt besser als je! 
Ich reinige nur noch mit Andy flüssig!" 

NEU 
von Sunlicht 
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In der „Schlafstadtgemeinde" 

Ein Besuch der Martin-Luther-Gemeinde in der Wohnstadt Oberlinden 

Nachstehendi-n Artikel entnahmen wir mit 
freundlicher (ieni-hmiRung des Verfassers 
Horst Khlers aus der Schrift „sankt kathari- 
nrn" der ev.-Iuth. (iemrinde Frankfurt. 

Wir wiilllen es geiiiiu wi.sscn. Darum 1)0- 
suchle icli in den lolzlon Wochen die Marlin- 
I.iilher-Gemeinde in l.angen-Oborlindeii und 
ihren rülirigen Pfiurer Otto Lauber. 

Langen-Oboriinden ist eine der schiinsien 
Neuen Wohnstädte im Bereich des GroßsUidl- 
ilreieeUs Frankfurt- Offenbach - Oarmstndl. 
Die „Wohnstadt im Walde" — inriü begonnen 
und lunile so giil wie fertiggestellt — zählt 
letzt zii.sammen mit den benachbarten Neu- 
baiigeiiieten etwa 7r)n0 Einwohner. Sie sind zu 
Hause in geräumigen und abweclisiungsreieh 
gruppierten Einfamilienhäusern (fast die 
Hälfte aller Wohnungen in Langen-Oherlin- 
den sind F.igenlieinie!) oder bewohnen die 
mehrge.schossigen Miethäuser und die weni- 
gen Hoelihauslinme. Sie fühlen sieh griißlen- 
teils wohl dori — so hört man es, und man 
will es dem Infcnmanten gern glauben. Man 
wohnt ruhig, mitten im weitgehend erhalten 
geiiliehenen lloehwald, verfügt über alle Be- 
quemliehkeiten modernen Wohnkomforts, iebl 
fern der lästig gewordenen Großstadi und ist 
per Balm. Auto oder Bus doch in einer knap- 
pen halben Stunde in Frankfiui. Offenbach 
oder Darmsladl. 

Gemeindeaufbau 
Und die Kirche? Die Obetiindener hatten 

Glück. Schon 19B2 konnte mit dem Bau eines 
Gemeindezentrums mit Kirelie begonnen wer- 
den, das — im Frühsommer inßS fertigge- 
stellt — getrost zu den sehenswertesten Bei- 
spielen modernen Kirciienbaus in unserer 
engeren Heimat gerechnet werden kann, 
ili'ute zählt die Martin-Luther-Gemeinde 
etwa 450(1 Glieder, die an dem regen und viel- 
fälligen Gemeindeleben Anteil nehmen und 
sieh offensichtlich auch in der Kirehenge- 
meinde wohlfühlen. 

Man hatte frühzeitig mit dem Aufb.ui der 
Gemeinde begonnen. .Schon vor der Errieli- 
tung der kirchlichen Bauwerke war man im 
„alten Langen" — erst in der Pfarrwohnung, 
später im Wirlshau.ssaal — zusammengekom- 
men: im „Ehekreis", einer regelmäßigen Ver- 
anstaltung, an der beide Ehegatten teilneh- 
men konnten, im raseli wachsenden Kirclien- 
chor. in der äußerst rührigen Frauenhilfe, die 
sieh die Arbeit an den allen Men.schen zur 
besonderen Aufgabe gemacht hatte. 

Dabei war der Weg zur Gemeinde gar nicht 
leicht. Die neu Zugezogenen kamen aus den 
imtersehiedlit-'hsten Leiiensbercichcn — 
sladtriüchtige Frankfurter, ehemalige Bewoh- 
der der Ostzone. Vertriebene aus den südo.st- 
europäisclien Ländern, weitgereiste Ange- 
slellte der Luftlinien. Sie waren iinterschied- 
liehen Lebensalters — den Kern der Ge- 
meinde bildeten die Angehörigen der soge- 
nannten besten .lahrgänge, daneben .sehr, sehr 
viele Kinder und .lugendlioiie und nicht 
wenige alte Menschen. 

Gemeindeleben 
Und doch war die Gemeinde recht bald 

vorhanden. Sicher spielte neben dem Ge- 
schick des Gemeindepfarreis und seiner ge- 
nauen Kenntnis der lokalen Veriiältnisse die 
Tatsache eine entscheidende Rolle, daß man 
schon frühzeitig in praktischen Dingen auf 
die Existenz der Kirche aufmerksam wurde: 
eine Schwesternstation wurde eingerichtet, 
die Fraueniiilfe sorgte für die Alten, der .lu- 
gend aller Alter.sstufen galt die Aufmerksam- 
keit der Gemeinde, eine Gemeindebücherei 
bot ihr vielfältiges Angebot dar. 

Dies alles kam später der Sammlung der 
Gem-'inde in der wegen ihrer Modernität erst 
viel unistritteneti, später jedoch hochgelobten 
Kirche zugute. 

Daß der Pfarrer einer Zuwanderungsge- 
meinde mit der Aufgabe. Besuche zu machen, 
rettungslos überfordert sein mußte, war von 
vornherein klar. Man half sich darum mit 
sauber gedruckten Handzetteln, die auf die 
Kirche und das Gemeindeleben neugierig 
machten, und den Besuchen der Kirchenvor- 
steher und der Mitglieder des aktiven Kerns 
der Gemeinde. Dabei war man klug genug, 

die.se Regsamen und mit Freude Mitwirken- 
den nicht derart einzuspannen, daß sie nur 
noch für die Gemeinde tätig waren. In kluger 
Abgewofionhcit entging man sowoiil der Ge- 
fahr, die Aktiven ganz für die Gemeinde zu 
,.v'ereinnalimen" wie auch der Gefahr der 
Ver..kreisung", der unfruchtbaren Isolierung 
in den Gruppen der Gleichgesinnten. 

Der Treffpunkt 
Mit dem Gemeindezentrum und seinen 

zahlreichen NelDcnräumen hatte man schließ- 
lich etwas zu bieten, was dem Hang der elie- 
nialigen Großstädter nach „Urbanem" sehr 
entsprach: eine geijflegle. höchsl gediegene 
luul dabei doch elegante Aimosphäre, die mit 
<ler ofl penetranten Heschaulichkeil alter Ge- 
meindehäuser nicht mehr das Mindeste zu 
tun iiat. Hier trifft man sich: zwanglos, zu 
tien verschie{iends1en Zeilen und Anlässen, 
in den mannigfailigslen Gru|,pierungen und 
aus reclil unterschiedliclien Gründen. Aber 
man trifft sich — und nebenan isl die Kirciie. 
die täglich bis zum Anbrucli der Dunkelheit 
geöffnet isl und von deren 'i'urm die vier 
Glocken — einer Langener Tradition fol- 
gend — am Tage vier Mal läuten. Eine un- 
auffällige, darum aber um .so nachdrück- 
lichere Bestimmung der inneren wie der 
äußeren Position! 

Ein Modellfall 
Ist die Situation der Martin-Lulher-Ge- 

mcinde in Langen-Oijerlinden typisch für die 
Situation der „Schiafstadtgemeinde"? Ich 
glaube, daß sie durchaus als Bei.spiel und als 
Modell gellen kann. In ihr herrscht eine 
Atmosphäre praktischen christlichen Den- 
kens. das die Mission auf dem Wege versucht. 

auf dem man mit Erfolgen rechnen kann. Sie 
zeigt, wie die Modernität der Urbanen Wohn- 
und Lebensform ihrer Entsprechung im geist- 
lichen Bereich bedarf. Und sie beweist, wie 
wichtig es ist, daß die Kirche da isl, wenn 
Menschen beginnen, sich in einem neuen und 
entscheidenden Abschnitt ihres Lebens ein- 
zurichten. 

Daß die Furclit grundlos ist, in der „Sclilaf- 
stadtgemeinde" möchte vielleicht geistliche 
Not herrsclien — weil man (zumindest organi- 
satorisch) Neuland betrat oder dem zeilwei.se 
stürmischen Wachstum der Gemeinde nicht 
gewaclisen war —, wurde mir schnell klar. 
Daß die Kirche hier am Berühungspunkt von 

Stadt und Land unerwartet neue, große und 
besondere Aufgaben erhallen hal. die sicher 
nicht alle mil den herkömmlichen Mitteln 
des Gemeindeaufbaus gelöst werden können, 
ist den Verantwortlichen erfreuli<lierweise 
frühzeitig zu Bewußtsein gekommen Und daß 
die Geineinrie in der ..Sclilafstaflt" ihre neuen 
Glieder nicht imvorbereilel empfängt., bedeu- 
tet eine Beruhigung, die wir in dei Groß- 
stadigemeinde als trösllicii im Hinblick auf 
das große Gemeinsame und uns alle Verbin- 
dende enipfinden dürfen — allen .■irhmer/.- 
lichen Gefülili'n über den Verliisl uns lieb- 
gewordi-ner I'"reund(> zum Trotz. 

Ilor-^l Khlers 

Langen erhält ein modernes Postamt 

Die Post antwortet der CDU / Schließfächer müssen bleiben 

Das Postamt Langen hat ielzl dem Orts- 
verband der CDU auf das Schreiben geant- 
wortet, über das die Langener Zeitung berich- 
tet hat. Der I.eiter des Posiamies, Müller, 
schreibt: 

„Die Po.slfachanlage wurde am Ifv S. Iil(>3 
beim Postamt Langen 2. Am Werni'iplatz. in 
Betrieb genommen. Die iCinriclitung dieser 
neuen Anlage mit 142 Postfächern wurde 
durch die Verlegung einiger Dienststellen des 
Postamts I zum Postamt 2 notwendig. Es han- 
delte sich um die Brief- und Geidzuslellung. 
die Briefein- und -abgang.sstelle und den 
Verwaltungsdienst. Durch diese Umorganisa- 
tion wurde die Raumnot — die Ihnen ja 
sieher bekannt war — beseitigt und glt^icli- 
zeitig eine Erweiterung des Fernsprechnelzes, 
eile dringendst erforderlicli war. ermöglicht. 
Die Änderung in d(Mi Abliolverhältnissen 

Heute Sandkorn, in 20 Jahren Perle 
l'erlfischerei im Odenwald — Am Aniang zwei ha.verisciie l'iisser 

Wir wissen von den strahlenden Wundern, 
die aus .lapan oder aus der Südsee zu ims 
kamen u. einsl die Kronen der Kaiser u. Kö- 
nige schmücklen. Wohl aber wenige wissen, 
daß auch bei uns, u. zwar in der Steinach im 
fcüdlidien Odenwald, einem Neipenflüßchen 
des Neckars, Perlmuscheln leben, ja, daß die- 
ser Bach regelmäßig nach Perlen abgefisdit 
wird. Dabei handeil es sich um eclile Perlen, 
nicht etwa um jene hallx'chten Mikimolo- 
Perlen. die in der Wei.se entstehen, daß der 
Men.sch ein wenig nachhilft und der Perl- 
imisciii»! einen schon recht umfangreiclien run- 
den Fremdkörper einsetzt, so daß nur noch 
eine verhällnisniäßig kurze Zeit zum Aus- 
reifen der Perle erforderlich ist. 

17(i!) aus Bayern importiert 
Perlmuseiicln gibt es seit nahezu 200 .lah- 

ren im Odenwald. Der prunkliebende Kur- 
fürst Karl Theodor von der Pfalz ließ im 
,lahre 17()!) in einem Forellenbach zwisdien 
Ziegelhau.sen und Peterslal bei Heideiberg 
I'erlmuscheln aus bayerischen Flüssen ein- 
setzen. Eine alte Urkunde berichtet, daß die 
Muscheln in zwei Fässern aus dem Bayern- 
land ankamen und sofort in die dafür be- 
stimmten Gewässer eingesetzt wurden. Da sie 
in diesem Wasser nicht recht gedeihen woll- 
ten und außerdem ein Wolkenbruch viele 
vernichtete, wurden die Reste 1771 gesam- 
melt und bei Schönau in der Nähe von 
Neckarsteinach in die Steinach eingesetzt. 
Hier gediehen sie gut und vermehrten sich so 
stark, daß ein besonderer Perlenbachaufseher 
mit einem Jahresgchait von zwölf Gulden 
angestellt werden konnte. Der Kurfürst 
wachte sehr, daß kein Unfug getrieben wurde 
und setzte auf die Beschädigung oder Ent- 
wendung einer Perle oder Muschel sogar die 
Todesstrafe. 

Schulkinder fanden Perlen 
Die Perlfischerei geriet nach dem Tode des 

Kurfürsten langsam in Vergessenheit, zumal 
in Schönau und den anderen Orten an der 
Steinach niemand den wirklichen Wert der 
Perlen kannte. 1817 fanden Schulkinder in 
der Steinach mehrere Perlen, die ein Mann- 
heimer Juwelier mit vier Gulden pro Stück 
bezahlte. Nun setzte wilde .lagd nach Perlen 

und Muscheln ein. Viel Sdiadcn wurde angc- 
ridilel, so daß von der Behörde ein(> neue 
Slrafverordnung erlassen werden mußte. Vom 
11 bis 14. August 182:t winde dann in .\n- 
we.senheil dos Obi'rvogts Stößer <iie erste 
Perlfischerei von behör<ilicher .Seile vorge- 
nommen. Es fanden sich damals in der 
Steinach 2000 Muscheln, darunter I2(i. die 
eine Perle angesetzt halten. Unter diesen 
„trächtigen" Perlmusdielu wurden fünf reife 
Perlen ermillelt. Um die Perlfisdierei zu ver- 
einfachen, legte man später die Iräditigen 
Perlmuscheln nicht mehr waldlos in das 
Hachbelt zurück, sondern richtete im Mühl- 
graben einen I lolzverschlag im Wasser ein. 
in dem die irächligen Tiere ihre kostbare 
Frucht in Ruhe reifen lassen konnten und 
außerdem vor ni<>ben geschülzl waren. 

.Alle sechs .fahre wird gefischt 
Wie aus der Perlfi.schereiverordnung her- 

vorgeht, darf alle sechs .lahre gefisdil wer- 
den. Wer das Fischwasser in der Steinach 
gepachtet hat. iuit audi zugieicii das Hecht 
der l'erlfischerei. Im .luii und August isl die 
Brutzeil der Perlmuschel. Dann darf nicht 
gefischt werden. Man wählt meist einen Tag 
im Winter dafür aus. da dann die Beunruhi- 
gung den Tieren am wenigsten schadet. 

Wie entsteht eine Perle? 
Im sandigen Bachbett gräbt sich die Perl- 

muschel ein, so daß das Mundende aus dem 
Sand hervoiiugt und gegen die Strömung 
gerichtet ist. So erwartet die Muschel ihre 
Nahrung, die aus Aigen besieht. Solxild mit 
dem Wasser .das praktisch ständig durch die 
Muschel hindurchläuft, ein kleiner Fremd- 
körper sich an dem Tier festsetzt, sagen wir 
ein Sandkorn, wird es mil einer Schleimhaut 
umgeben, damit das Sandkorn das Tier nicht 
reibe, und diese Schleimhaut \'erhärtet sich 
unter der Einwirkung von Kalkstoff, der im 
Wasser enthalten sein muß. Auf die.se Weise 
bildet sich eine Perlenhaut nach der anderen 
um den lästigen Fremdkörper, bis mit der 
Reife nach vielleicht 15 oder 20 .lahren die 
erbsengroße Perle gebildet ist. ein strahlen- 
des weißes Wunder wie aus fernen Südsee- 
gewässern. 

wurde also nicht — wie Sie iieiiaiiptfii — mil 
dem Umbau des l'o.stamls 1 bi'gründct 

Wir versuihlen bereits si il llHiO. Haumlii h- 
keiten in der Stadlmille fiii die Auslagerung 
zu finden, 'l'rolz EinschalUmg ilcs Magislials 
konnten keine brauchbaren l'äunu' gefundi'U 
werden. Durch die ständige VerUehrszunalune 
war die Hauninol so prekär geworden, daß 
eine ornungsgeniäße 1 lienstabwicklung nicht 
mehr gewährleistet war. Ks ergab sicli die 
Möglichkeit, zusätzüclie Häume heim Post- 
ami 2 anzumieten. Wir lial>en aus der Raum- 
not heraus dieses Projekt vi'rwirklicht. ob- 
wohl in der I)ic>nslabwicklung und im I'<-r- 
.sonaleinsat/ große Sehwierigkeilen zu ülx-r- 
winden waren. Wir haben die Gründe, die 
zur Verlegung der PosI faehanlage führten, 
besonders ausführlich behandelt, damit .Sie 
ersehen können, daß mil der Verlegimg der 
PosldiiMistslellen zum I'oslamI 2 seihst fiir die 
Oeutsche IUmdes|iost iM'hehliehe Schwierig- 
keilen zu üljerwinden v.aren und /. T heule 
noch Ijesleheii 

IMach der l'oslordnung vom Ul. H. lOli^i S •'"'■1 
ist di(- KinrichUmg einer i'oslfachanlage nur 
lic-im Ziistellposlaml zulässig. Das Zuslellamt 
befindet sich Am Wernerplalz. also kann auch 
nur hier eiiie I*o> i faehanlage bei riehen wer- 
den 

Kine .'Nnderung in der .Abholung der post- 
l.iucMuden Senduni;en isl uns ebenfalls nicht 
miigli<'h. da g<Mn. ij .S1 der o s. Rechtverord- 
nung Sendungen mil der .Mitiolangnbr „Post- 
lagernd" nur beim Zuslellaml bereitgehalten 
w(M"den dürfen. 

Sie führen die Belastung des Bahnüber- 
gangs durch die Pl<-.vs ,nus dem Ostleil und 
dem Millelleil iler Sl;idl an. deren Besitzer 
bei der PosI ihre Sendungen abholen wollen. 
Unseres Krachlens wird durch diese geringe 
Zahl von l'',ihrzeugen keine nennen.'-werte 
Vei kehrsh( hindi" Uiig hcrbeigefidn 1 

Wir hoffen, daß Sie für die Änderungen in 
den .\bholverhältnissen Vi-rsländnis haben, 
die aus betrieblichen Gründen zwingend not- 
wendig waren. 

Zu ti<n" \'on lluien gestellten Krage über die 
Durchführung des Umbaus des Postamts I 
können wir Ihnen mitleilen. daß mil dem He- 
ginn des Neubaus noch im .lahre UKiS zu 
rechnen ist." 

Hei einer UntiMiedung zwisclK-n Anilsleitet 
Müller und dem zweiten Vorsitzenden des 
CDU-Ortsverl)an(ies. Werner 1 leinen, wurde 
auch nocli über tlen Bau des Postamtes ge- 
sprochen. Die Bauarl)eiti'n werden sich ül)er 
zwei .l.ihren erslrecken. weil erst der rück- 
wärtige Teil erstellt werden muß. Dieses Ge- 
bäude " es isl dreigeschossig vorge.sehen -- 
wird etwa .sechzig Meter lang. Wenn es fer- 
tiggestellt ist. werden dort die fernmelde- 
teehnischen Aulagen inslallieii und auch 
noch die anderen Einrichtungen vorgenom- 
men, so daß der vordere Teil abgerissen wer- 
den kann. Wäiirend die.ser Piiase der Bau- 
arbeiten werden die Kunden an provisori- 
schen Schaltern im hinteren Bauteil abgefer- 
ligt. Während der langen Bauzeit ist mit er- 
iieblichen Schwierigkeiten nicht nur für die 
Bediensteten der Post, sondern auch für die 
Kunden zu rechnen. Müller gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß diese Zeit mil Entgegenkom- 
men und Rücksicht auf beiden Seiten über- 
brückt werden könne. Dann werde Langen 
ein modernes Postamt haben, das allen An- 
forderungen entspricht. 

sparsam wirtschaften — richtig kühlen 

natürlich im AEG-Kühlschrank SANTO! 

Warum muß es ein SANTO sein? Da gibt 
es viele Gründe. Durch seine elegante 
Linienführung und die normgerechten 
Maße paßt er sich jeder Küchenelnrich- 
lung gut an. Seitlich und hinten bündig 
anstellbar. Entscheidend sind jedoch 
seine inneren Werte: Der SANTO ist 
hervorragend in der Kühlleistung. Und 
noch weitere entscheidende Vorzüge 
des SANTO: Ganzstahlgehäuse • Tür 
mit Magnetdichtung • gut ausgenutzter 

Kühlraum • rundum käitetührendes 
Breitraum-Frostertach mit einer Tempe- 
ratur von -15° C und darunter • Opti- 
male Regelmöglichkeit durch Kälte- 
schleuse • 4 Kühlzonen • Kombinierbare 
Inneneinrichtung, verstellbare Roste und 
Türregale. 
AEG-Kühlschränke SANTO werden Je- 
derzeit und überall vom erfahrenen 
AEG-Kundendlenst betreut. 
Sicher mö^ten Sie mehr über AEG- 

Kühlschränke SANTO erfahren. Dann 
lassen Sie sich die verschiedenen Mo- 
delle - von 125 bis 280 Liter Inhalt - 
einmal unverbindlldi vorführen, oder 
fordern Sie kostenlos Prospekte an von 
den AEG-Hausgeräte-Werken, Abt. K 60, 
85 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT 



Die Brautkrone hat Anne Mowbray nie getragen 

Hei ßaiiarhcilen in der Nähe des Towers wurde der Sarg der achljälirigen Braut eines ermordeten Prinzen geiunden 
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Ks war einmal eine I'rinzes.siii, die mit aclit 
.hiliion starb — drei Jatire nach ihrer Heirat! 
Hl) k(innte ein Mäichen anfangen, doch da.s 
I.i'lien .•ichrciiit manchmal Kapitel in das Buch 
der Oeschichle, die phnnlasti.scher .sind als Miir- 
chcn lOines davon IrÜRl die l'eiierschrift ,,Anno 
Mouliray". Der Name ist cnKliiich, imd Lon- 
don war der Schanplalz der TraKödie. 

Dei Tower, das Wahrzeichen der Themse- 
mctnipole. steht auf den Grundmauern riimi- 
schei HofestiKun^jen. Wilhelm der ICroberer 
lioM auf diesem Grund ll)7R den .,White Towei"' 
errichten den ältesten, heute noch intaUlon 
Bau im norniaimischcn Stil Unter den spüte- 
rcH cuqlischcn IsiiniKcn wnrrle ..der Tower" 
im Laufe dei Zeit dci .Sihliil.lUomplex. der sich 
heute dem Resuchci /eiKt. 

Hei HcstaurAtionsarheiti'u am „White To- 
wri" stieHeii die Arheitei voi mein als einem 
•lahr/.chnt auf ein I cnster, das friihei einmal 
(U'i 1 l.mpteinuani; zu dem I'estiuinsturm wai. 

Sie fanden audi noch die Treppe, die vom 
lioutiRen Fenster ins Innere führte. Als sie 
sie sorasam abtrugen, machten sie einen 
furchtbaren I''und; Sie entdeckten die Skelette 
zAveier Menscheti. 

Geschichtsforsciier, Kriminalisten und selbst 
Alomphysiker wurden einResetzt. Die Histori- 
ker waren fest davon überzeuKt, daß es sich 
bei den Skeletten um die der „beiden Prin- 
zen", die Söhne lOdwards IV., handelte, die im 
Kindesalter ermordet worden waren. So jeden- 
falls behaupteten es die UeberlieferunKcn aus 
dem l,"!. .laluhundert. Kriminalisten und Me- 
diziner. die heranKezoKen worden waren, be- 
släti.ijten die Ueberlleferunuen hinsichtlich des 
Allers der ermordeten Priirzen I")ie Atomphy- 
sikei konnten mit ihren modernen Mestim- 
munusmethoden sogar zusätzlich fast auf das 
■lahr genau das Tode.sdatum festlegen. 

nie beiden Prinzen wurden Opfer ihres 
(Inkels, der als Rich.ird III. HR3 Knglands 

Kukukuku kommt ins Straflager 
Nodi immer Kdnil)dlen-Unwesen in We.sl-Neuguine.i / Strafe als Auszeiclinuntj? 

strafen von H bis (i .lahren. iJaiui dürfen sie 
zum Stamm zurückkehren. Da hat sich nun 
herumgesprochen, welch „Wunder" es ist, 
plötzlicii mit einem FluRzeug hoch über dem 
Land und den Bei-gen dahinzu.schweben. Man 
muH bedenken, für die.se Menschen kommt 
eine solche „Reise Ins Straflager" prakti.sch 
einem Sprung von der .Steinzeit in die Gegen- 
wart gleich. Außerdem empfinden die primiti- 
ven Kukukukus die Arbeit im Straflager als 
Auszeichnung, wenngleich sie später gern in 
ihre Heimatdörfer zurückkehren. Aber ihre 
begeisterten Erzählungen haben doch .schon 
dazu geführt, daß Kannibalen bei der Polizei- 
stalion erschienen und sich des Menschenfres- 
sens bezichtigten, nui um dadurch die „Aus- 
zeichnung eines Fluges und eines Straflager- 
aufenthalts" zu bekommen 

Der Sepik-Fluß und der großeie Fly-Uiver 
sind reptilienverseucht Das Neuguinea-Kro- 
kodil iiat besonders spitze und infolge ver- 
faulter Fleischrest ineist auch giftige Zähne 
Die Neugiiinea-Panzerech.so ist eine .schnell 
durchs Wasser schwimitiende und wendige bis 
vier Meter lange ,,Zahnsehlange" 

Am unerforschten sind noch Zential- 
Neuguinea und der Westen dei Rieseninsel, 
die mit ihren Kapausläufern mehr als 20(10 km 
lang ist. Im so gut wie unerforschten Distrikt 
der Carsten.sz-Berge. die mit 478H m die höch- 
ste lOrhebung Neuguineas bilden, leben meh- 
rere kleine Kannibalen- und Kopfiägerstämme. 

. von denen bisher mir Gerüchte über unvor- 
stellhare Grausamkeiten umlaufen. 

im Landesinnern West-Neuguineas haben 
australische Behörden eine ["'ülizeislation er- 
richtet. die nur mit dem Klugzeug zu erreichen 
ist. .Jeder Versuch, auf dem Landwege durch 
Dickicht und über 2000 bis 400(1 Meter hohe 
Berge ins Tal der Kukukuku-Kannibalen zu 
geUingen, wurden bisher mit dem Tode be- 
zahlt. .^uch von der Polizeistation. die von 
500 bis 800 Mann gesichert wird, können nur 
schwerbewalTnete Trupps zu den unberechen- 
baren Kukukukus zu einem „Besuch" aufbre- 
chen, der indessen bei diesen noch nach Stein- 
zeitart in der völligen Abgeschiedenheit des 
Landesinneren lebenden F,ingeborenen meist 
„harmlo.s" verläuft. Nur ein kleiner Gebirgs- 
fluß trennt die Kukukukus von ihren Nach- 
barn. mit denen sie ständig verfeindet sind. 
Hinter dem Rücken der australi.schen Behör- 
tieii gibt es immer noch Ueberfälle. Kämpfe 
Und — gebratenes Menschenlleisch 

Die .Australier bemühen sich darum, die 
Menschenfresserei im nordöstlichen Neugui- 
nea zu unterbinden. Aber die Banaweis, Kuku- 
kukus und Timitimi. letztere sind Kopfjäger, 
können es niclit lassen In dei Nähe der Mün- 
dung des Sepik-Flusses, des zweitgrößten 
Neuguineas, haben die Australiei ein Straf- 
lager errichtet. Kukukukus und andere Kan- 
nibalen. die einen Menschen umgebracht ha- 
ben. müssen mit dem Flugzeug die Reise ins 
Straflager antreten, sofern ihnen der Mord 
nachgewiesen werden kann Da den Kanniba- 
len ihre Untat nicht ohne weiteres klai ge- 
macht werden kann, bekommen sie lediglich 

Gewinne für Versicherte 
Lebensversiclierte fuhren nicht schlecht 

Nach der .lahreswonde bekommen alle Spa- 
rer die „Belohnung" für ihren Konsumverzicht 
ausbezahlt oder guigeschrieben. Auf vielen 
Sparbüchern summiert sieb der Zins .schon zu 
ganz ansehnlichen Summen, im vergangenen 
Jahr wurde wieder einmal mehi als je zuvor 
auf die hohe Kante gelegt. 10 bis ll"'ii des ver- 
fügbaren Einkommens der Haushalte auf Spar- 
bücher, Bausparverträge. Lebensversieherungs- 
verträge und so weiter einbezahlt. Der F.rfolg 
dieser Bemühungen zeigt sich auf dem Spar- 
buch in einer Gutschrift. Aber auch die Le- 
bensversicherung belohnt die Versicherten für 
ihre V<)rsorge. und zwar durch Zuwacii.s ihrer 
angesparten Beiträge. Man nennt diese Beloh- 
nung häufig Versichertendividende. 

Im Unterschied zu den anderen Sparinsti- 
tutionen haben allerdings die Versicherten 
kein .Sparbuch, auf dem ihre Gewinne jedes 
Jahr eingetragen werden. Die Versicherungs- 
geselNchaften führen jedoch für jeden Lebens- 
versiclierungsvertrag ein Konto, auf dem die 
Versichertendividenden jährlich automatisch 
gutgeschrieben werden. Oft genug aber ken- 
nen selbst Lebensversicherte, geschweige denn 
NichtVersicherte. fliese Gewinnmöglichkeit 
nicht. 

7,.") >lilliurdoii DM für die Versicherten 
Die üblichen Formen der Lebensversiche- 

rung stellen ähnlicii wie das Kontenspartni 
einen Spurvorgang dar. allerdings mit einem 
sehr erheblichen und überaus wichtigen Un- 
terschied; Will jemand ein Sparziel durch re- 
gelmäßige Rücklagen auf einem Sparkonto 
erreichen, dann wird das Ziel nicht erreicht, 
wenn der Sparer vorher stirbt Bei der Le- 
bensversicherung, die .sofortigen Risikoschutz 
bietet, ist die Krreichung des Sparzieles schon 

Thron bestieg. Sie waren ihm Im Wege ge- 
wesen, und so hatte er sie kurzerhand besei- 
tigen lassen. 

Aber in den alten verstaubten Dokumenten, 
die In den Archiven die .lahrhunderte über- 
lebt iiatten, war auch immer die Rede davon 
gewesen, daß Edward IV. seinen Sohn Richard, 
den jüngeren der beiden „unglücklichen Prin- 
zen". mit Anne Mowbray verheiratet habe. 

Weiter hieß es, daß Anne im Alter von acht 
Jahren, drei .lahre nach Unterzeiciinung des 
Khekoiitraktes, gestorben sei. Die Geschichts- 
••••••••••••■•••••••••••••••••••••••••••••••••••■■•••••••••• • • • • 
1 Kurz und amüsant i • • • • 
• .An ein Wüldrhen ... • ♦ • I Ki'i'irzt der Weideplatz eines däniselien • 
I Bauern. Der hat Jetzt ein VVarnsehtld : 
• auTKestellt: „AehtiinR, Jäger! Bitte nieht • 
• sofort auf Wild sehieHen! Die Haut mei- • 
: iier Kühe ist empfindlieli!" ; • • 
I Gd.sle staunen ... S 
: über das Schild im Empfangsraum eines { 
} britischen Wochenendhotels; „Sie ver- ; 
I leben hier ein harmonisdies Weekend. S 
: Unser Haus ist berühmt wegen seiner : 
I exklusiven Gäste Verwahren sie unbe- • 
1 dingt Ihre Wertsachen im Safe'" | 
j Verblüfft entdeckte ... : 
; Kunstmaler .lens .leiisen in einer Stock- ; 
2 iiolnier Galerie den Lappen, in den er • 
: seine Palette einzuwickeln pIleRl'', sau- : 
5 her gerahmt an der Wand. „Vision einer j 
I Nacht" hieH das Ganze, und viele Be- • 
; sneher drängten sich davor. J • • • • •••••••••••••«•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

forscher stellten viele Ueberlegungen an. Als 
Tochter so wohlhabender Eltern müßte Anne, 
so .schlössen sie messerscharf, auch standes- 
gemäß beigesetzt worden sein, fragte sich 
nur — wo. 

Bei Bauarbeiten im Londoner Stadtteil 
Stepney. nicht mehr weit vom Tower entfernt, 
stießen Arbeiter vor nicht zu langer Zeit auf 
einen Bleisarg. Die Helfer der Archäologen 
brauchten einen ganzen Tag, um ihn schonend 
vom Schmutz zu reinigen. Sie staunten nicht 
wenig, als sie die lateinische Inschrift entzif- 
ferten. Aus ihr ging hervor, daß der Sarkophag 
die Gebeine der Anne Mowbray, geboren 147,1, 
gestorben 1481. enthalte. Auch daß sie die an- 
getraute Frau Richards gewesen ist, ließ sich 
noch entziflern 

Was die Forscher weit mehr interessiert, ist 
die Frage; Woran starb Anne Mowbray? F.<l- 
10   

Her Tower von London, in IrülieriMi urn uer 
Schauplatz so mancher Tragödie englischer Ge- 
schichte, Iiier fand man Jetzt den Sarg der 

kleinen Anne Mn^\'!»ra>'. 

wards IV, Sühne wurden uul den Belehl ihres 
Onkels ermordet. Der königliche Vater halle 
bei den Kämpfen zwischen erbitterten Rivalen 
um die Macht den kiiiv.eren gezogen. 

Ollen bleibt die Fi-age, ob nicht auch Anne 
das Opfer eines Mordes wurde. An Vermutun- 
gen darüber fehlt es nicht. Doch ob sich der 
Nachweis noch erbringen läßt, wird bezwei- 
felt. Die beiden Prinzen wurden nach zeit- 
genössischen Schilderungen mit Kissen erstickt. 
Hätte man sie nicht unter Treppenstufen ein- 
gemauert, dann würden diese Morde längst 
vergessen sein. Anne dagegen erhielt ein 
stande.sgemäßes Begräbnis. Daß sie dem Nach- 
folger Edwards IV. im Wege war, steht außer 
Zweifel. Sollten die von ihm gedungenen Möi'» 
der — wenn es sich um einen Mord handelte 
— ähnliche Methoden angewendet haben, wür- 
den alle bisher bekannten Untersuchungs- 
methoden versagen. 

Des.sen ungeachtet wird das Kind, das ein- 
mal Königin werden sollle, in der berühmten 
Westminster Abbey endgültig begraben wer- 
den. Und so mancher Besucher wird sich 
dann die Sprüche des Fremdenführers anhö- 
ren, die Sprüche von dem Kind, das eine 
Königin werden sollte und nur acht Jahre 
leben durfte 

' '' ■ Dublic rclafioni 

Dunstfilter schafft bessere Küchenluft 
l'illermatle ahsorhiort Fett- und Staubpartikel — LlV-Struhler frischt Luft aut 

mil der Zahlung des Heitragos u«-'sifhert. 
erzielen die Lel)en.-;vtn*sieherun«snn- 

lernelnnen jedes Jahr j^roße Gewinn»-, die sie 
bis zu 100 Prozent an ihre Versieherlen ver- 
leilen. Seil der Wiihriniusreforin sind die C3e- 
winne sehon auf etwa 7.ä Milliarden DM anue- 
wachsen. 

KrhöhuuK der Vorsort;e 
Diese Gewinne können auf drei verschiede- 

nen Wegen verteilt werden. Der einfachste ist 
der. daß dem Vei'sicherlen jährlich sein (Ge- 
winn bar ausbezalilt wird. Die zweite Mög- 
lichkeit ist. daß die Versichertendividende 
jahrlich, genau wie auf einem Sparbucli. ver- 
zinslich angesammelt und bei Fälligkeit zu- 
sammen mit der Versicherungssumme aus- 
gesehüttell wird. Schließlich kann der jährliche 
Gewinnanteil auch für eine Erhöhung der be- 
stehenden Versicherung verwendet werden. 
Umfragen der liebensversicherungsunlerneh- 
men ergaben, daß es die meisten Versicherten 
verziehen, die Gewinnanteile bei „ihrem" 
I.ebensversicherungsunternehmen stehen zu 
las.^en. um dadurch ihre Altersversorgung 
zusatzlich zu erhöhen. Dann isl die später 
ausgeschüttete Summe eben ganz erheblich 
größer als die ursprünglich vereinbarte. 

Man kann heute damit rechnen, daß eine 
übliche gemischte Versicherung, die 20 .Jahre 
bestand, ungefähr eine imi die Hälfte höhere 
Gesamtleistung erbringt, als man beim Ab- 
schluß erwarten konnte. Zusamnien mit den 
steuerlichen Erleichterungen ist die Lebens- 
versichcrung also nicht nur als sofortiger 
Risikoschutz, sondern vor allem auch als gut 
vcrzin.stei Sparvorgang interessant. 

Martin Kohle 

Aus der Küche komnu-n nicht nur VVohlgorüdU'. 
e> wird ja auch Kohl gekocht oder Fisch gebraten. 
Diese ..Diifte" druigen bis in den letzten Winkel 
der Wohnung. Auch em offenes Küdienfenster 
hiltt hiei nur wenig Je nach Windrichtung und 
Sonnenstand erreicht die Hausfrau damit unter 
l'nK-itiinden sogar das Gegenteil. 

Die neuen AKG-Duiistfilter werden in 70 cm Höhe 
über der llerclftäciie installiert. Für normal breite 
Herde RenÜKt das kleinste. üO cm breite Modell. 
Die Kürhendünste werden durch ein kräftiges Ge- 
bläse angesaugt, geflltrrt und durch ultraviolette 
Hestrahluns! aufeelrisdit. Mit dem Dunstfilter ist 
auch dah Problem der ridUigen Herdbeleucbtung 
gelöst; sie ist gleich in den Gerätekörper des 
Filters eingebaut. Foto: AEG 

Die AF'G hat jetzt einen Dunstfilier auf den 
Markt gebracht, der über dem Herd angebracht 
wird. Hin Gebläse saugt die Küdienluft ab und 
führt sie durch eine Filtermatte, die Feit-, Staub- 
und Schwebepartlkel festhält Anschließend wird 
die I.uft durch Ultraviolett-Bestrahlung aufge- 
frischt. Durch die UV-Bestrahlung bildet sich 
Ozon, der die Fagenschaft hat, Gerudistoffe völlig 
aufzulösen; außerdem wirkt die Bestrahlung keim- 
tötend. Der Filier kann, wenn er nach einiger Zeit 
mit Fett- und Staubpartikeln ,.ge.sättigt" ist. in 
warmem Wasser unter Zusatz eines fettlösenden 
Mittels gereinigt werden F.s ist also kein kost- 
spieliger Filteraustausch erforderlich. Kine Leudnle 
wurde mit dem Dunstfilter kombiniert. Sie sorgt 
für blendungsfreies Licht über dem Herd. Passend 
zu den verschiedenen Herdbreiten und Abmessun- 
gen der Oberschränke moderner Küchenmöbel- 
Programme liefert die AF.G den Dunstfilter in ßO. 
90 und 100 cm Breite. 

Wer den Pfennig 

nicht ehrt... 

Hand aufs Herz! Wer mochte nicht mühelo.s 
Geld sparen? Unmöglich? Keineswegs. Nur 
die.se kleine Überlegung: Rund ein Drittel 
Brennstoff weniger verbraucht der Kohleofen 

mit Automatik gegenüber einem 
„alten", der über .lahre brav 
gedient hat, Sie werden's an 
der Kohienrechnung spüren. Da 
lacht Bargeld, 

Kin Ti|) für unsere Kraftfahrer: 
Ideal in seiner Vielseitigkeit! 

Ks gibt heute viele Unternehmer, Kunden- 
dien-tleiler. Vertreter usw., die aus beruf- 
lichen Gründen gezwungen sind, während ihrer 
verschiedenen Fahrten entweder Mitarbeiter 
oder Material (z B Musterkoffer, Werkzeug 
usw ) zu transportieren. Für alle diese Zwecke 
hat sidi der VW-Variant 150Ü S hervorragend 
bewährt Dieser Wagen hat einen außerordent- 
lich großen Gopäckraum, seitlich zwei Fenster 
mehr und hinten eine dritte Tür mit einem 
großen Fenster. Während des Urlaubs oder der 
Ferien wird dieser Wagen gern als Familien- 
wagen benutzt, denn er hat sich als das ideale 
Automobil für eine Familie bereits einen Na- 
men gemacht Außerdem ist dieser Wagen sehr 
elegant, .so daß man ihn gern fährt. Er ist be- 
quem und geräumig und gibt seinem Besitzer 
so vielseitige Kombinationsmöglichkeiten für 
den Transport von Mitarbeitern oder Werk- 
zeugen odi r sonstigen im täglic*hen Beruf not- 
wendigen Dingen, denn außer dem Gepäckraum 
im Heck ist noch unter der vorderen Haube 
ein zusätzlicher Gepäckraum vorhanden. Die 
Nutzlast dieses vielseitigen ..I.astenesels" be- 
trügt Immerhin 7..*5 Zentner, und zwar ohne 
der» Fahrer. Das will schon etwas heißen! 

Unkräuter im Getreide früh bekämpfen 
F.ine frühe Beseitigut\g der Unkräuter aus den 

Getreidebeständen bewahrt nicht nur vor unpro- 
duktivem Nährstoff- und Wasserentzug, sondern 
verschafft den Getreidepflanzen noch vor ab- 
ge.schlossener Bestockung mehr Licht und Lebens- 
raum. Je später die Unkrautbekämpfung erfolgt, 
um so großer ist die Gefahr, daß die vom Unkraut 
hinterlassenen Lücken niclU mehr geschlossen 
werden können oder daß sogar ältere wider- 
standsfähige Unkräuter nach einem vorüber- 
gehenden Wachstumssdiock wieder durchwachsen. 
Wie stark sich ein frühes Ausschalten der Un- 
krautkonkurrenz auf den Ertrag auswirkt, zeigt 
die Auswertung von über 700 Versuchen, in denen 
•R U 46 zu Sommergetreide eingesetzt wurde. 

Einfluß der Anwendungszeil von U 46 
auf den Kornertrag 

Mehrertrag durch 
Anwendungszeit Entwicklung u 46-Anwendung 
nach der Saat des Getreides gegenüber Unbe- handelt in • • 
etwa 6 Wochen 4— 5 Blatter + 15 
etwa 7 Wochen fr— 8 Blätter + B 
etwa 8 Wodten 8—15 Blätter + 7 
mehr als 8 Wochen volle Bestockung + 4 

Bei sehr starker Verunkrautung (über 50* t) 
nahmen die Ertrage nacti früher Spritzung sogar 
um 'M* a gegenüber Unbehandelt zu. 

Wudisstoffspritzungen in einer Naditfrostperi- 
ode sind allerdings zu unterlassen. Sind Nacht- 
fröste zu befürditen, kann man das Ätzmittel 

' Aretit anwenden, das junge Unkräuter im 2- bis 
4-BIattstadium besonders gut bekämpft. Sofern 
keine Naditfröste in den ersten Nächten nach 
der Spritzung zu befürchten sind, kann U 46 
auch bei kühler Witterung gespritzt werden. Der 
Erfolg der U 46-Behandlung tritt allerdings um 
so schneller und nachhaltiger ein, je wärmer und 
wüchsiger die Witterung in den folgenden 2 bis 3 
Wochen ist Vom Entwicklungsstadium des Ge- 
treides aus gesehen, besteht die Möglichkeit, 
U 46 KV bereits nach Ausbildung des 3. Blattes 
auszubringen. Nach Ausbildung des 4. bis 5. Ge- 
treideblattes können audi die anderen U 46-Für- 
men verwendet werden, ohne daß das Getreide 
Schaden erleidet. Ausnahmen sind lediglich stark 
mit Disteln verunkrautete Getreidebestände und 
Felder mit Klee-Untersaaten Disteln sollten erst 
bei 20 bis 25 cm Wuchshöhe gespritzt werden, 
also kurz vor dem Sdiossen des Getreides. Bei 
Klee- (U 46 M) oder Luzerne-Untersaaten (U 48 D) 
wartet man ab, bis der Klee das erste dreigeteilte 
Blatt gebildet hat und durch das Blätterdach von 
Getreide und Unkraut abgeschirmt ist. In allen 
anderen Fällen bringt die frühe Spritzung den 
besseren Erfolg und höheren Gewinn. Durc+i 
einen Zusatz von 30—50 kg/ha Harnstoff wird das 
Getreide darüber hinaus so gekräftigt, daß es die 
vom Unkraut hinterlassenen Lücken rascher und 
dichter sdiließt. 

Wieso? Mit einem Griff ist 
die gewünschte Temperatur 
eingestellt, wird das Feuer 
selbsttätig reguliert. Es braucht 
nicht täglich neu angeheizt wer- 

den. Und noch dazu: Ein behagliches, gesundes 
Raumklima, weniger Arbeit und mehr Freizeit. 
Alles ist einfach. Das Fachgeschäft bestätigt es 
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Leipziger Reminiszensen 1965 

Frühjahrsmesse war zugleich Treffpunkt zwischen Ost und West 
(Von Erwin Salomon und Boris Hammei-ich) 

Am 28, Februar begann die diesjährige 
Leipziger Früiijaiinsnne.sse, die als Jubiläums- 
voranslailung anlälJlleli der BOO-Jahr-Feier 
dor Messestadt die Aufmerl<.samkcil der Welt 
auf sich zieiien sollte. Im In- und Ausland 
hat das Leipziger Messeamt die Rei^lame- 
trommei für diese Jubiläumsveranstaltung 
gerührt — wie man sehen itonnte, mit viel 
FIrfolß, 

Unter den zahlreichen Ausstellern ans dem 
In- imd Ausland, die Leipzig in diesen Tagen 
besuchten, befanden sich aueii sehr viele 
Menschen, die ohne wirtschaftliche Inter- 
e.ssen Ictliglich der Neugierde halber in die 
Me.ssesladt gereist waren. Der nachfolgende 
Rericht itann deshalb nin- den optischen Ein- 
druck eines dreitägigen Aufenthaltes wie- 
dergeben. Er ist weder umfassend, noch kann 
er als allgemeingültiges Werturteil über die 
Verhällnisse in der Zone gelten. Einen Tag 
vor dem offiziellen Beginn der Me,sse fuhren 
wir mit unserem Personenwagen in Richtung 
Herleshausen, Der Andrang am Orenzkon- 
trollpunkt war gering, so dall die Abfertigung 
reibungslos und schnei! erfolgte. Lässige Ab- 
fertigung auf westdeutscher Seile, höfliche 
und korrekte Kontrolle durch die Volkspoli- 
zisten, und schon konnten wir die Autobahn 
In Richtung Le'ipzig befahren. Lediglich die 
Uniformen, Transparente und Fahnen mach- 
ten uns klar, daß wir uns nicht mehr in der 
Bundesrepublik befanden. Durch den tiefver- 
schneiten Thüringer Wald ging es auf der in 
einem guten Zustand befindlichen Autobahn 
vorbei an Eisenach, Gotha und Weimar, Er- 
innerungen an unsere Schulzeit wurden wach 
und wir dachten an Martin Luther, an die 
Wartburg, an Weimar und nicht zuletzt an 
Buchenwald, und daran, daß die.se Namen 
untrennbar mit der deutschen Geschichte ver- 
bunden sind. Etwas wehmütig stellten wir 
uns die Frage, wann es wohl wieder möglich 
sein werde, diese landschaftlich so reizvolle 
Gegend ohne besondere Formalitäten und 
Genehmigungen zu durchwandern. 

Freundlich winkend wurden erste Kontakte 
mit der Bevölkerung hergestellt, wenn auch 
nur per Di.stance von Auto zu Auto. Schon 
weit vor Leipzig wurden wir durch Schilder 
und Transparente auf den Zweck unserer 
Reise hingewiesen: Leipzig grüßte seine 
Messegäste. 

Am späten Nachmittag eintreffend, nahmen 
t\r im südlichen Teil der Stadt in der Nähe 

des Reichsgerichts Quartier, das uns durch 
das Messeamt vermittelt worden war. Wenig 
später brachen wir zu einer ersten Informa- 
tionsrundreise durch die uns fremde Stadt 
auf Das Angenehme mit dem Nützlichen ver- 
bindend suchten wir ein gutbürgrrliches 
Restaurant auf und waren erstaunt, wie 
reichhaltig und prei.swert das Angebot der 
Speisekarte war. 

Das billigste Abendessen v.ar für 1,20 Mark 
(Russische Eier), das teuerste Menü kostete 
4,fin Mark (glacierter Kalbsbraten). Wir 
wählten den goldenen Mittelweg und aßen 
wie gute Deutsche ein Wiener Schnitzel, mit 
Salzkartoffeln und verschiedenen Salaten, für 
das uns der Ober, der unser Trinkgeld ver- 
schmähte. incluslve eines ausgezeichneten 
böhmischen Bieres MDN (Mark Deutsche 
Notenbank) 2.SO abvwlangte. Selbst bei einem 
Umrechnungskurs von 1:1 (dem vorgeschrie- 
benen Wechselkurs) erschien uns dieser Preis 
außerordentlich gering. Mit vollem Magen 
und mit unserer Umgebung zufrieden, durch- 
streiften wir die Stadt, Dankbar dachten wir 
an die hellerleuehteten Straßen unserer Hei- 
matstadt Offenbach und Dietzenbach; die Be- 
leuchtung besonders in den Außenbezirken 
Leipzigs läßt zu wünschen übrig und mehr- 
mals mußten wir unsere Taschenlampen zu 
Hilfe nehmen, um Straßennamen entziffern 
zu können. Erschwerend kam hinzu, daß die 
von uns angesprochenen Polizisten, die über- 
aus zahlreich anzutreffen waren, unglück- 
lichenveise stets aus Dresden. Zwickau oder 
Chemnitz, aber kaum aus Leipzig waren. 
Müde von der langen Reise waren wir froh, 
als wir endlich unser Nachtquartier aufsuch- 
ten. Als wir am nächsten Morgen aufwach- 
ten, fegte ein Schneesturm über die Stadt. 
Wohlig im warmen Bett räkelnd, ließen wir 
uns erst einmal akustisch berieseln. Neben 
Morgengymnastik und Nachrichten über den 
Ulbricht-Besuch in Kairo machten wir auch 
Bekanntschaft mit dem Werbefunk, der sich 
wesentlich von westdeutschen Werbesendun- 
gen unterschied 
Wir konnten uns des Eindruckes nicht er- 
wehren. daß hier mit einem überdimensio- 
nalen Hammer gearbeitet wurde. Wir mußten 
dabei ungewollt an den amerikanischen Ne- 
gerboxer Ca.ssius Clay (I am the greate.st!) 
denken. Auch unter dem Begriff „ökonomi- 
scher Hebel" konnten wir uns beim besten 
Wellen nichts vorstellen. Auf diese Weise 
geistig gesättigt, meldeten unsere Mägen un- 
mißverständlich ihre An.sprüche an. Leider 
fanden wir das bekannte Ring-Cafö sowie 
das neue'baute Cafe Windmühle geschlossen. 
Schließlich lenkten wir unsere Schritte in die 
Gaststätte eines evangelischen Hospiz. Für 
ein Frühstück, bestehend aus einem Känn- 
ehen Bohnenkaffee, zwanzig Gramm Butter, 
fünfzig Gramm Konfitüre, zwei Eiern im 
Glas, dreißig Gramm Salami und fi'infzig 
Gramm Schnittkäse sowie zwei Brötchen 
zahlten wir den Preis von 4,64 MDN. Der an- 
haltende Schneesturm und die für unser Emp- 
finden sibiri.srhe Kälte veranlaßten uns, nur 
den innersten Stadtkern zum Schaufenster- 
bummel aufzusuchen. In zahlreichen Ge- 
•chäften, staatlichen wie auch privaten, stu- 
dierten wir das Warenangebot und stellten 
fest, daß vor allem Lebensmittel im wesent- 

lichen prdiswerter als bei uns zu Hau.se sind. 
Besonders auffallend war das reichhaltige 
Angebot an Gemüse, Fleisch- u, Fischwaren 
in Dosen und Gläsern, die zum übel-wiegen- 
den Teil aus Ostblockstaaten stammten. 
Friedlich lagen der grusinische neben dem 
chinesi.scheti Tee, albanische neben jugos- 
lawischen Zigaretten, polnische neben deut- 
schen Fischerzeugnissen. Dagegen vermißten 
wir in dem Warensortiment das warme 
Orange der Apfelsinen, das grelle Gelb der 
Zitronen wie auch Bananen, Ananas und son- 
stige Südfrüchte. Auch das Angebot an fri- 
schem Obst und Gemüse war äußerst gering. 
Anders war es auf dem Sektor Glas und Ke- 
ramik, Kunstgewerbe, Textilien und artver- 
wandten Zweigen. Hier überraschte ein über- 
aus reichhaltiges wie auch qualitativ hoch- 
wertiges und geschmackvolles Sortiment. Eine 
Kamera in Spitzenqualität kann man zum Preise 
von ca. 750 MDN erhalten, Meißner Porzellan- 
waren sowie Ton- und Koramikerzeugnisse 
sind in allen Preislagen zu kaufen. Bei dem 
Angebot an Büchern fiel uns auf, daß man 
sich im wesentlichen auf literarische Erzeug- 
nisse der benachbarten Volksdemokratien be- 
schränkt, soweit es sieh um ,schöngeistige Li- 
teratur handelt. Wissenschaftliche Abhand- 
lungen dagegen sind auch aus den westeuro- 
päischen Ländern erhältlich und durchaus 
prei.swert. Sehr teuer erschienen uns dage- 
gen Kunstfasererzeugnisse. Für ein Herren- 
hemd aus Perlon oder Nylon wird immerhin 
der stattliche Preis von etwa 70—80 MDN er- 
hoben. Auch Damenstrümpfe und Unter- 
wäsche werden überaus teuer gehandelt. 
Hierbei sollte nicht unerwähnt bleiben, daß 
es verfehlt erscheint. Verwandten, sei es in 
Dresden, Rostock, Magdeburg oder Leipzig, 
Grundnahrungsmittel wie z, B, Mehl, Erbsen, 
Haferflocken etc, zu schicken. Alle diese Wa- 
ren stehen preiswert und reichhaltig zur Ver- 
fügung, Nach einem ausgiebigem Bummel 
und angeregt durch appetitlich dargebotene 
Genußmittel suchten wir, hungrig geworden, 
ein Speiselokal auf. Im Auerbachs-Keller 
aßen wir zu. Mittag und mußten wieder fest- 
stellen, daß man in Frankfurt, Hamburg oder 
Köln nicht besser und bestimmt nicht preis- 
werter speisen kann. Auch der uns kostenlos 
gewährte Service muß an dieser Stelle lobend 
ei-wähnt werden. Es dürfte bekannt sein, 
daß das Bedienungspersonal im Gaststätten- 
und Hotelgewerbe sowie in sonstigen Dienst- 
leistungsbetrieben im Gegensatz zur Bundes- 
republik gegen festes Entgelt angestellt ist, 
Trinkgelder sind nicht üblich, werden aber 
dankbar akzeptiert. 

Sämtliche öffentlichen Verkehrsmittel, die 
wir benutzten, sind preiswert (20 Pfennige 
für eine Fahrt quer durch Leipzig), jedocli 
fiel auf, daß es in den Straßenbahnzügen 
keine Schaffner mehr gibt. An ihrer Stelle 
sind Zeitkarten und Zahlboxen getreten. Aus 
letzteren kann man übrigens auch dann 
einen Faiirtau.sweis entnehmen, wenn man 
kein Geld in die Boxe geworfen hat, was je- 
doch niemandem einfallen würde, 

Abends besuchten wir in der Kongreßhalle 
am Zoo eine Veranstaltung des Deutschen 
Fern,sehfunks. Namhafte Künstler aus Ost 
und West bestritten ein buntes Unterhaltungs- 
programm, namentlich waren es Gus Bacicus 
und Wolfgang Sauer, die stürmischen Beifall 
ernteten, der Ovationen gleichkam. Bei 
einem anschließenden Bummel durch die 
Stadt gelang es uns nicht, das Leipziger 
Nachtleben kennenzulernen: alle Nachtlo- 
kale waren überfüllt. 

Jugoslawischen Wein schlürfend, der uns 
von einem Theologiestudenten serviert wurde, 
kamen wir in einem Lokal sehr schnell mit 
verschiedenen einheimischen Gästen ins Ge- 
spräch. Neben vielen Themen war es beson- 
ders die Wiedervereinigung, die im Vorder- 
grund der Diskussionen stand. Manches bit- 
tere Wort bekamen wir dabei zu hören und 
ein junger Lehrer, der mit uns am Tisch saU, 
ging sogar so weit, daß er den Satz ge- 
brauchte: „Manchmal hasse ich euch West- 
deutsche! Ihr lebt im Uberfluß und wir haben 
das Gefühl, nur wir allein hätten den Krieg 
verloren." 
Sehr nachdenklich gingen wir an diesem 
Abend nach Hause und bis tief in die Nacht 
hinein unterhielten wir uns über das Ge- 
hörte und wurden dabei das Gefühl nicht los, 
ob wir alle Möglichkeiten einer Wiederver- 
einigung in der Vergangenheit ausgeschöpft 
hätten, soweit es jeden einzelnen von uns be- 
trifft. 

Der nächste Tag unseres Aufenthaltes 
wurde ganz durch den Besuch der Messe aus- 
gefüllt. Neber vielen Ausstellern aus Ost und 
West war auch die westdeut' ehe Industrie mit 
fast allen wesentlichen Zweigen vertreten. Es 
ist deshalb nicht verwunderlich, daß sowohl 
die kapitalistisdie wie auch die kommuni- 
stische Welt der diesjährigen Messe in Leip- 
zig besonderen Wert beimaßen. 

Qualität und Angebot der Ausstellungs- 
gegenstände entsprachen durchaus internatio- 
nalem Maß. Unbeantwortet blieb jedoch die 
Frage, ob das Angebot auch im Inland überall 
und jederzeit erhältlich ist. Daß man in Leip- 
zig auch Twist und Hully-gully zu schätzen 
weiß, erfuhren wir am Abend im „Haus Leip- 
zig" an der Elsterstraße, wo das Leipziger 
Tanzorchester sowie eine tsdiechische Combo 
heiße Rhythmen darboten. Ein dankbareres 
Publikum hätten sidi die Künstler nicht wün- 
schen können und es bestanden ?n diesem 
Abend keine Unterschiede zwischen der Ju- 
gend in Ost und West. Unangenehm berührt 
waren wir jedodi von dem Benehmen vieler 
westdeutscher Besudier, die sehr auffällig 

(»esprengt? 
Die Kuine des (iewanühauses in der BeeinovensiraiJc ui Leipzig soii ResprcnRi wetd.ii, 
weil der Wiederaufbau zu koslspielig wäre und das alte Gebäude auch den Ansprücii ii 
an eine moderne Konzcrthallc nicht mehr Renügen würde. Dies erklärte kürzlich der 
stellvertretende Oberbürsermcister von liCipzii;, Dipl, Ing. Geissler (SED). Er fügte hin- 
zu, der genaue Termin für die Sprengung sei noch nicht bekannt. Der Baubeginn für eine 
neue repräsentative Konzerthalle für das Gewandhausorchester sei bis zum ,Iahre 1970 ge- 
plant. 

den bundesrepublikanischen Wohlstand rejirä- 
sentierten. Was für die Cote d'Azure oder 
St, Tropez etc, seil langem zur Gewohnheit 
geworden ist, wurde hier in viel stärkerem 
Maße sichtbar. An der Riviera hat man sicli 
zwischenzeitlich an .solches Benehmen ge- 
wöhnt; in Leipzig fielen solche Leute be- 
sonders unangenehm auf. Bei einem Gespräch 
mit jungen Leipzigern konnten wir keine 
Antwort auf die uns gestellte Frage geben, ob 
wohl die Bundesbürger im Falle einer Wie- 
dervereinigung bereit wären, auf einen Teil 
ihres so fragwürdigen Wirtschaftswunders zu 
verzichten. 
Wir stellten dagegen Fragen, inwiefern sich 
der Lebensstandard in Mitteldeutschland von 
dem unseren unterscheidet. Dabei erfuhren 
wir, daß z. B. ein Facharbeiter in der Auto- 
mobilbranche zwi.sclien 2,50 und 4,00 Mark 
pro Stunde verdient. Eine 24jührige Sekre- 
tärin, die an unserem Tisch sa!3, gab ihr Ein- 
kommen mit 600,— Mark an und erwähnte 
dabei, daß es sich hier um einen absoluten 
Spitzenlohn für Frauen handele. Die von uns 
in Erfahrung gebrachten Mieten erschienen 
uns niedrig, allerdings hatten wir keine Ge- 
legenheit, uns in dieser Frage umfassend 
umzuhören. In einem Falle muß eine Familie 
mit zwei Kindern, die gegenwärtig in einer 
sogenannten Zwischen- oder Übergangs- 
wohnung untergebracht ist, für eine Neu- 
bauwohnung mit drei Zimmern, Küche und 
Bad den Betrag von 2000,— Mark und 800 
Aufbaustunden vorleisten. Diese Leistungen 
sind vielleicht mit unseren Mietvorauszahlun- 
gen oder Baukostenzuschüssen vergleichbar. 
Der Erwerb eines Hauses, so erzählte man 
uns, sei möglieh, jedoch könne man kein 
Eigenheim neu errichten. Wie bei uns, sind 
auch in I.eipzig Neubauwohnungen Mangel- 
ware. 

Etwas wehmütig nahmen wir am nächsten 
Tag Abschied von Leipzig und traten die 
Heimreise an. Begleitet von winkenden Ju- 
gendlichen, die sich einen Sport daraus mach- 
ten, die Kennzeichen der vorbeifahrenden 
Fahrzeuge zu notieren, durchfuhren wir die 
Vororte und erreichten die Autobahn in Rich- 
tung Eisenach. Bei Gotha verließen wir die 
Autobahn und fuhren über Bad Langensalza 
und Mühlhausen in einen kleinen Ort auf 
dem Eiehsfeld. Das Ziel dieses Abstechers 
war ein Soldatengrab auf dem tiefverschnei- 
ten Friedhof des kleinen Dörfchens. In Unter- 
haltungen mit den Bewohnern wurden wir 
dabei noch einmal schmerzlich an die Schrek- 
ken des letzten Krieges erinnert, dessen Wun- 
den noch immer nicht verheilt sind. In einem 
Gespräch mit dem Geistlichen der Gemeinde 
erfuhren wir, daß das religiöse Leben seiner 
Gemeinde im Gegensatz zu uns keinesfalls 
oberflächlich und nur dem äußeren Schein 
nach vonstatten geht, sondern noch tief ver- 
wurzelt sei. Voll Stolz erzählte uns der Pfar- 
rer, daß die Gemeindemitglieder stets opfer- 
willig seien und bisher noch keine Jugend- 
weihe vorgenommen wurde. So gern wir in 
dem gastlichen Pfarrhaus noch länger ver- 
weilt hätte.i, zwang uns ein aufkommender 
Schneesturm zur beschleunigten Heimreise. 

" Auf dem Wege nach Eisenach, der Geburts- 
stadt Johann Sebastian Bachs, die wir un- 
behelligt erreichten, erinnerten uns maskierte 

Jugendliche an das heimatliche Karnevals- 
treiben des Rosenmontags. In Eisenach ha- 
ben wir dann un.sere letzten MDN-Beträge 
in Spei.sen und Getränke umgesetzt. Das 
Karnevalstreiben in der Stadl machte es 
schwer, in einem I^okal Platz zu finden. In 
einer Seitenstraße fanden wir schließlich 
Unterkommen. Uns umgaben Menschen ver- 
schiedener Altersstufen und Gesellschafts- 
schichten. Neben dem Automobilarbeiter der 
Eisenacher Motoren-Werke saßen Funktio- 
näre der SED und an einem anderen Tisch 
bemerkten wir Angehörige dor Volksarmee, 
unter ihnen einen reich dekorierten Oberst. 
Eingedenk der strengen Verkehr.svorschriften 
(in der DDR ist Kraftfahrern der Alkohol- 
genuß grundsätzlich untersagt und Zuwider- 
handlungen werden außerordentlich streng 
geahndet) beschränkten wir uns auf den Ge- 
nuß von Sauerkirschenmost. 

Wiederum drehte sich unser Gespräch mit 
den anwesenden Tischgästen um die Bedürf- 
nisse dos täglichen I.eiiens. Neben der Kritik 
an den hohen Preisen für Fern.sehgeräte (1000 
bis 2000 Mark je Qualitiil) stellte man uns 
auch die Frage, warum sich das westdeutsche 
Fernsehen mit der Programmgestaltung nicht 
etwas mehr auf die Bedürfnisse und Wünsche 
der mitteldeutschen Bevölkerung einstelle. 
„Wir müßten eigentlich achtzig Prozent un- 
serer Fernsehgebühren an dre westdeutschen 
Fernsehanstallen abführen, da wir das Pro- 
gramm des Deutschen Fernsehfunks kaum 
in Anspruch nehmen", sagte uns ein junger 
Arbeiter. Auch die hohen Anschaffungspreise 
für Kraftfahrzeuge waren Thema dieses Ge- 
spräches, wobei Summen zwischen 10 000 und 
20 000 Mark für einen Mittelklassewagen ge- 
nannt wurden. 

Bei starkem Schneetreiben en'eichten wir 
den Kontrollpunkt. Fröstelnd überstanden 
wir die Kontrolle, die sich im wesentlichen 
auf den Kofferraum und die hintere Sitz- 
bank beschränkte. Wenig später passierten 
wir unkontrolliert den westdeutschen Schlag- 
baum. 

Während un.serer durch die Witterungsein- 
flüsse beschwerlichen Heimreise hatten wir 
ausreichend Gelegenheit, uns noch einmal mit 
den Erlebnissen unserer Reise nach Leipzig 
zu beschäftigen. Vieles blieb während dieser 
Tage unausgesprochen und unbeantwortet. 
Klar darüber wurden wir uns jedoch, daß 
diese Gespräche mit Hausfrauen, Arbeitern, 
Funktionären, Soldaten u, Geistlichen uns nur 
einen lückenhaften Überblick über die Ver- 
hältnisse in der DDR vermitteln konnten und 
keinesfalls einen repräsentativen Querschnitt 
darstellen können. Auch die kurze Aufent- 
haltszeit stand dem entgegen. Wir haben ver- 
sucht, zum Teil unter wörtlicher Wiedergabe 
der Gespräche das zu schildern, was wir ge- 
hört und gesehen haben. Wir sind jedoch der 
Meinung, daß es nidit genügt, einmal im Jahr 
eine brennende Kerze ins Fenster zu stellen, 
wenn man aus tiefem Herzen die Wieder- 
vereinigung unseres Vaterlandes herbeisehnt. 
Wir sollten uns klar werden, daß dies nur 
unter großen Opfern und Einsatz eines jeden 
von uns möglich sein wird. In Anlehnung an 
den Ausspruch eines Franzosen möchten wir 
sagen: Stets an die Wiedervereinigung den- 
ken und weniger davon sprechen! 

Streiflichter aus allen Rechtsgebieten 

Aus dem Wohnbaurecht 
Auch im Anwendungsbereich des II. Woh- 

nungsbaugesetzes kann der Bauherr, der dem 
vorzeitig ausziehenden Erstmieter den noch 
nicht abgewohnten Teil des Finanzierungs- 
beitrags zurückgezahlt hat, nicht die Zutei- 
lung der Wohnung an einen Wohnungs- 
suchenden verlangen, der ihm den Rückzah- 
lungsbetrag erstattet. (Beschluß des Bundes- 
verwaltungsgerichts vom 23. 6. 1964 — 
BVerwG, VIII B 1064) 

Aus dem Arbeitsrecht 
Der Arbeitgeber kann eine von ihm frei- 

willig und unter Widerrufs vorbehält gewährte 
übertarifliche Zulage zum Tariflohn bei des- 
sen Erhöhung durch eine niedrigere über- 
tarifliche Zulage ersetzen oder die bisher 
gewährte übertarifliche Zulage ganz fortfal- 
len lassen, (Urteil des Bundesarbeitsgerichts 
vom 28. 10. 1964 — 4 AZR 266/63) 
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100 Jahre Internationaler Fernmeldeverein 
Zum Jubiläum geben viele Postverwaltungen Gedenkausgaben heraus 

Wir basteln lustige Eierhütchen 

Die Jalirhunderlfcier dos Internationalen Fcrnmeldevereins 
gehört entsdiieden zu den beherrschenden philatelistischcn The- 
men des Jahres 19G5 und eröffnet ein neues Motivsammelgebiet. 
Die UIT (Abkürzung der französischen Bezeidinung Union Inter- 
n:;.iOnalc des Tel6communications) bildet eine Unterorganisa- 
tion der Vereinten Nationen und residiert in Genf. Seit 1958 
pclion wird sie von der eidgenössischrn PTT mit eigenen Dienst- 
nv'.i-Uon aus,iro«<tn1tot. 
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Der UIT-Gründung 
vorangegangen waren 
zwei zwisdienstaatliclie 
Abkommet» von Preu- 
ßen mit Bayern, Sach- 
sen und Oesterreich und 
von Frankreidi mit Bel- 
gien, Sardinien und der 
Sdiweiz. Die meisten 
der seinerzeitigen Post- 
hoheiten existieren 
heute nicht mehr. Aber 
der von beiden Grup- 
pen bei einem Kongreß 

in i-ans am 17. Mai unterzeichnete Vertrag ist 
inzwischen von rimd 120 Ländern ankannt 
worden. 

Sie repräsentieren fast die gesamte zivil- 
isierte Welt. Ueber den Fernmeldeverein ver- 
rechnen die einzelnen Staaten auf der Basis 
des Goldfrancs die anteiligen Gebühren Oes 
Telegrammverkehrs und andere Koston. inner- 

halb dieser Urganisaiion euugen sie sich auch 
über die Verteilung der Rundfunkwellen. 

Die meisten Mitglieder des Fernmeldever- 
eins haben für den 17. Mai zum Zentenarium 
Gedenkausgaben auf ihren Terminkalender ge- 
setzt. Neben der deutschen Bundespost und 
Oesterreich (unser Bild) audi Frankreich, die 
Sdiweiz, die Niederlande. Italien und andere. 

64 Gedenkmarken kündigt allein Großbritan- 
nien für 32 Territorien und Gebiete an. Diese 
Marken vorfOßon über eine einheitlidie Zeich- 

nung mit Blitz, Globus und Herrsdierporlrät. 
Sie untersdieiden sich lediglich in den Farben, 
den Ländernamen, den Währungsangaben und 
dem Bildnis in der rechten oberen Ecke von- 
einander. 

Ihre Herstellung erfolgt nach einem Entwurf 
von Midiael Goaman als Offset-Lithographie- 
druck in Bogen zu 60 auf weißem Papier mit 
dem Wasserzeichen CA Edwardskrone. Die 
Ländernamen reichen von Antigua bis Türks 
und Cncos. 

Im April 1915 wurde das 
australisch-neuseeländische 
Expeditionskorps beim An- 
griff auf die Dardanellen 
von türkisdien und deut- 
schen Verbänden zurückge- 
schlagen. An die Aufstellung 
dieser Entente-Streitkräfte 
erinnert eine australische 
Serie vom 14. April mit 
Nennwerten zu 5d. 8d und 
2s :^d. 

Am 15. Apnl des Jahre;. 
73 fiel die jüdische Berg- 
feste Masada als letztes 
Bollwerk des Aufstandes 
gegen die Römer. Israel 
bringt zum Gedenken an 
den Freiheitskampf drei 
Marken zu 0,25, 0,36 und 
1 Pfund heraus. IhrOffset- 
druck vermittelt verschie- 
dene Ansichten der hodi 
über dem Toten Meer ge- 
legenen Bastion. 

Ein sdiön gedeckter Frühstückstisch ist im- 
mer eine Freude. Wie wäre es, wenn ihr die 
Mutti am Sonntag mit diesen lustigen Eier- 
hütchen überrasdien würdet? 

Als Material braucht ihr bunten Filz. Wer 
nicht genügend Geld in der Sparkasse hat, der 
kann die Hütchen auch aus bunte Wollstoffre- 
sten, die er sicher in Muttis Flickenkisle findet, 
nacharbeiten. Der Stoff muß aber dick und fest 
sein. Außerdem braucht ihr Wollresto, Stick- 
garn und einige Perlen. 

Jedes Familienmitglied soll ein Hütchen be- 
kommen. Zuerst schneidet ihr die Außenhülle 

Historisdhe ßaumriesen aus Bulgarien 
Den Freunden botanisdier Motive bescherte das Balkanland 

Bulgarien eine Folge von sechs groBflächigen Marken mit Wie- 
dergaben gewaltiger Bäume. Berücksichtigung finden dabei der 
mäditige Stamm einer 500 Jahre alten Walnuß, ein Ahorn, der 
vor 1100 Jahren gepflanzt wurde (unser Bild) und einer aus dem 
14. Jahrhundert, dazu eine 800jährige Pappel und eine Eiche aus 
demselben Zeitraum, sowie eine Sdiwarzkiefer mit einem Alter 
von 1200 Jahren. Die Nennwerte und ihre Hauptfarben sind 
1 Stotinki rotbraun, 2 braunrot, 3 dunkelbraun, 4 blaugrün, 
10 grün und 13 dunkeloliv. Mehrfarben-Rastertiefdruck nach 
Entwürfen von Wesselin Staikow in Formaten 40X 48 mm mit 
der Linienzähnung ll'/i und dazu amtliche KDC. 

Kopfteile und näht mit Stcppsticlien die Kopt- 
teile zusammen. 

Die Sdiulterteile werden wie bei der Hülle 
mit Sdilingstidien aneinander Renäht. lioiin 
lla-sen näht ihr die Ohren unten wie zu einer 
Tüte zu.snmmcn und niilit diese un heicleii Sei- 
ten oben am Kopf mit duidi.achciHlcM Slirlicn 
an. Dann legt ihr die Kopfleilc iuileitiiindrr 
und näht sie mit Sdilinüslidien zui.immcn. Als 
Augen werden die Perlen iuifüenrilit. Die I m'- 
tigen Kopfteile werden auf die Hü'dicn ge- 
stülpt. Mit ein paar Zierstidien wfrdeii sie .im 
Eierhütdien befestigt. 

ab. Stellt euch einen Stoffsdinitt mit den auf 
der Zeidmung angegebenen Maßen her und 
schneidet für jedes Eierhütchen 2 Teile zu. Die 
beiden Teile werden aufeinandergelegt und 
mit Schlingstich aneinander genäht. Dann hä- 
kelt ihr aus Wolle nach dieser Form ein Hüt- 
chen. Wenn es fertig ist, schiebt ihr es in die 
Außenhülle hinein und näht es mit einigen 
Stichen fest. Nun schneidet ihr dem Schnitt ent- 
sprechend den Kopf zu. Nehmt dafür verschie- 
dene Farben, das sieht recht lustig aus. Für je- 
•••••••••••••••••••••••••••••••••#••••••«••••••••••••••••••• 
j Wer kennt das Nordmeer? | 
I So schwarz und düster, wie der Name ; 
} glauben macht, ist das Schwarze Meer ; 
I gar nicht. An ruhigen Tagen strahlt es in ; 
5 herrlichem Blaugrün. Aber woher nur j 
I der seltsame Name? In den orientali- j 
• sehen Ländern waren in früheren Zeiten 5 
I die Farbbezeichnungen gleichlautend mit • 
I Himmelsrichtungen. Der Uebersetzer, der • 
I den Namen „Schwarzes Meer" prägte, s 
j hätte eigentlich „Nordmeer" sagen müs- j 
I sen. Dem gleichen Fehler verdankt auch • 
; das Role Meer seinen heute gebräuchli- | 
I chen Namen. Richtig muß es „Südmeer" • 
• heißen. • • • 

den Kopf braucht ihr wiederum 2 Teile. Dann 
werden die Hasenohren, die ihr auch 2 x braucht, 
zugeschnitten. Für den Gockel und die Henne 
braudit ihr je einen Kamm und einen Schna- 
bel. Die schiebt ihr dann zwischen die beiden 

Zum Kopfzerbrechen 

Kopflose Singvögel 
In den Worten: ling — plättdien — fiiik 

kehldien — sig — bülow — mücke — ammer 
lerdie — habt ihr neun „Vogelschwänze" vor 
euch, und zwar solche von bekannten Sängern 
aus Garten, Feld und Wald. Wenn ihr nun die 
untenstehenden neun „Köpfe" oben richtig ein- 
setzt, und reiht jeweils die dritten Buchstaben 
der volLständigen Wörter aneinander, dann er- 
scheint eine gefiederte Sängerin. Ch und Sdi 
gelten dabei jeweils als ein Buchstabe. Und nun 
die „Köpfe": Buch — Feld — Gold — Gras 
Hanf — Rot — Schwarz — Vogel — Zei. 

Erdkunde - gut versteckt 
Brutei = vorderasiatisdie Hauptstadt 
Marga = Stadt in Jugoslawien 
Plaene =» Stadl in Italien 
Ganter = marokkanische Hafenstadt 

Gunnar = europäischer Staat 
Um die riditigen Antworten zu finden, müßt 

ihr die Buchstaben der gegebenen Wörter ridi- 
tig umstellen. Die Anfang<;buch.'itaben der Lö- 
sungswörter nennen einen südafrikanischen 
Volksstamm. 

Auflösung!.. 
•n;uBn — ujcaun 'JaSucj, 'pdeoM 

'uiöjav 'jnjpa inH — apunitpj^" 
(lu-JfcI UDUiBi>i uiap jo)un j.))uuui|dq )S| /KU|ng )süOj\ 

jap 'o;i|os uoqnij tanm.ia lipiu sa J3a\ 'süaSKiqD/i) ■I]B3nipBN — atpj3[pit->j 'j.iuiuiBpioo 'a:pn"JSBJO 
'«oing lagOA 'Sisiaz 'uaipm.iJHOH "iiiiijqDna 'uoip 
-}1B|dzjBMips '8u!IJubh :„|»XnAilujS asoddo^i" 

iRRU/ece bei? Lieee 
ROMAN VON ADELE LEURON 

SunzjBffjjoj 
„icn wollte sie nlcnt Ins Uesdiätt- bringen, 

vielleicht wäre es Ihnen unangenehm ge- 
wesen." 

„Es war schon richtig so", nickte sie. 
Dann ging es aus der Stadt heraus. Die 

Sonne meinte es »ehr gut und obgleich es erst 
März war. blühte und grünte es bereits aller- 
orts. Tulpen. Narzissen und Krokusse zierten 
die Vorgärten der Häuser, In den Bäumen 
iwltsdierten die Vögel nach Herzenslust. 

Langsam löste Nelly Borchers sidi von 
ihrem Pflichtenkreis und wurde privat. Sie 
plauderte unbefangen über die Landschaft, die 
sie durchfuhren und fand In dem Mann an 
Ihrer Seite einen aufmerksamen Zuhörer. 

„Haben Sie schon ein festes Programm für 
heute?" fragte sie Ihn plötzlich. 

Er schüttelte den Kopf 
„Idi Hebe keine festen Programme. Schöner 

ist es. wenn man sich treiben läßt. Sind Sie 
einverstanden'" 

„Voll und ganz", stimmte sie begeistert bei 
und gab sich ganz der Freude an dem wunder- 
schönen Tag hin 

„Eben im Geschäft wirkten Sie äußerst zu- 
rückhaltend und unnahbar, fast wie Ihre 
Briefe", neckte er. 

„Wirklich? Vielleicht haben Sie gar nicht 
einmal so unredit Privat bin ich anders, das 
weiß ich selbst. Trotzdem komme idi mit mei- 
ner Kundschaft sehr gut aus und habe audi 
den nötigen Kontalct zu ihr Ich weiß, daß man 
mich gern im Geschäft sieht Aber meistenteils 
gehe Idi nur am Wochenende für einige Stun- 
den ins Geschäft; well sonst meine Zelt nicht 
ausreidit" 

„Ich bin davon überzeugt, daß Sie bei Ihrer 
Kundschaft beliebt sind, obgleldi ich Sie mehr 
privat schätze" flachste er „Wahrsdieinlidi 
kommt das daher, weil Sie mir dann Ihre un- 
geteilte Aufmerksamkeit schenken können, 
während das im Ge.schäft nldit der Fall Ist 
Aber lassen wir das Geschäft letzt beiseite 
Der Tag ist viel zu schön um an den AMtar 
zu denken Die Sonne scheint für uns. ich — 
habe sie im Her/.en und — an meiner Seite." 

Seine letzten Worte waren sehr leise, doch 
nicht leise genug als daß Frau Nelly sie nicht 
verstanden hätte Stp wagte nicht zu ihm hin- 
zusehen. so verlangen war «ie wieder geworden 
Scheinbar interessiert sah sie sich die vorüber- 
huschenrip I.and ;chatl an 

.Schade daß /Sie nicht soviel von dieser 
Fahrt haben"* begann sie nach einer Weile 
„Ihre Aufmerküamkeit gehört mehr der Fahr- 
bahn und dei Sicherheit Das ist der Nachteil 
rip« AiitofahrerR." 

„Das macht nichts. Mir bleibt immer noch 
genügend Gelegenheit, einen Blick in die Um- 
gebung zu werfen, zumal diese Straßen nicht 
so stark belebt sind. Der Wochenendverkehr 
scheint noch nicht eingesetzt zu haben." 

„Wenn die Geschäfte und Fabriken erst ge- 
schlossen haben, dürfte es bedeutend lebhaf- 
ter werden." 

,,Dann wollen wir sehen, daß wir bis dahin 
ein vorläufiges Ziel erreicht haben." 

Als er ein Schild sah mit dem Hinweis auf 
den nahen Diemelsee, wandte er sidi an seine 
Begleiterin. 

„Sollen wir zum Diemelsee fahren, um dort 
in einem netten Restaurant zu Mittag zu 
speisen?" 

Sie nickte lebhaft. „Eine ausgezeidinete Idee. 
Ich war zuletzt vor zwei .Jahren dort Damals 
war es brütend heiß und das Bed«en der Die- 
mel fast ausgetrodcnet Inzwisdien dürfte es 
sich reichlidi wieder gefüllt haben, wie alle 
Talsperren." 

Bald waren die ersten Ausläufe der Diemel- 
talsperre erreicht. Langsam fuhren sie am 
Ufer entlang, bis sie ein nettes Restaurant ent- 
deckten. unmittelbar am See gelegen Sie park- 
ten den Wagen und stiegen aus Das Lokal 
war um diese Zeit fast leer und so brauchten 
sie nicht lange auf das Mittagessen zu warten 
Sie aßen mit gutem Appetit und erfreuten sich 
zwischendurch an dem herrlichen Ausblick auf 
den See hinaus. Dann ging es weiter. Sie 
durchfuhren einen kleinen Wald und als sie 
herauskamen, sahen sie weiße Nebelschwaden 
vor sidi auftauchen 

Werner Lambredit starrte angestrengt durch 
die Windschutzsdieibe. Dann ging er auf die 
Bremse. Bedauernd sah er auf seine Beglei- 
terin. 

„Am besten wird es sein, wenn wir zurüdt- 
faiiren Der Netiel wird uns die Freude an der 
Fahrt verleiden Schon gestern herrschte in 
dieser Gegend starker Nebel, doch hoffte idi, 
daß er sidi inzwischen verflüchtigt hatte. Das 
ist leider nicht der Fall." 

„Das schadet nichts, wir hatten ohnehin 
kein festes Ziel Also fahren wir zurüdc." 

Auf Umwegen fuhren sie In höhere Berg- 
lagen Hier war noch reger Betrieb und die 
aufgetürmten, schmutzigen Schneeberge an 
den Straßenrändern des Wintersportplatzes 
erinnerten an das Winterparadies und seine 
Freuden Ein wenig außerhalb fand man ein 
nicht zu überfUlltes Caf6. wo es einen guten 
Kaftee gab Nelly Borchers neckte ihren Be- 
glHter. der xtatt Kaftee einen Grog zu sich 
nahm. 

„Wollen Sie einer Krankheit voroeugenY" 
■dierzte sie. 

Er zwinkerte ihr belustigt zu. 
„Für die Krankheit, unter der ich zur Zeit 

leide, gibt es leider kein Gegenmittel." 
„Sie Ärmster " 
„Trösten Sie sich, liebe, gnädige Frau, wenn 

Sie bei mir sind, fühle idi mich völlig gesund." 
„Das beruhigt midi mächtig. Herr Lam- 

bredit", feixte sie. „Was aber werden Sie da- 
gegen tun. wenn wir uns in wenigen Stunden 
wieder trennen müssen?" 

„Wenn ich das nur wüßte", brummte er 
wehleidig, dabei sah er sie so komlsdi-ver- 
zweifelt an. daß sie in ein herzlidies Ladien 
ausbrach. 

„Noch bleiben Ihnen einige Stunden, viel- 
leicht hat sich die aufkeimende Krankheit bis 
dahin eanz von selbst erledigt." 

„Sie nehmen mich nicht ernst", tat er ent- 
rüstet. 

„Oh doch, sehr ernst sogar", ging sie auf sei- 
nen Ton ein. 

„Dann sind Sie vielleidit so liebenswürdig 
und überlegen einmal, wie Sie mir helfen 
können", meinte er launig. 

„Ich werde es mir jedenfalls überlegen." 
„Damit ist schon viel gewonnen", wurde er 

wieder ernsthaft. 
Es wurde noch viel zwischen ihnen gespro- 

chen und gelacht Es war. als sondierten siedle 
Lage, insbesondere Werner Lambrecht, Sie 
waren beide über das Alter hinaus, wo man 
sich mit Jugendlichem Elan In ein Abenteuer 
hineinstürzt, um später geläutert oder ent- 
täusdit, daraus hervorzugehen. Sie waren reife 
Menschen, die vorsiditig zu erkunden versuch- 
ten. was angebracht war und was nicht. Oft 
verspürte Werner Lambredit den unwider- 
stehlidien Wunsch in sich, die Frau an seiner 
Seite einfach an sich zu reißen und ihren Mund 
mit Küssen zu überschütten Aber er wagte es 
nicht Er wollte das beglückende Verhältnis 
zwisdien ihnen nicht lelditsinnig zerstören. 
Er suchte schließlich kein Abenteuer. 

Als sie am Abend bei einer Flasche Sekt in 
einem sehr vornehmen Lokal beisammen 
saßen, sprachen sie Uber Ihren Beruf, ihre ge- 
meinsamen Interessen und zuletzt sogar über 
Politik Immer wieder konnte Werner Lam- 
bredit feststellen, daß Frau Nelly mitten im 
Leben stand Nidits schien ihr fremd zu sein, 
ihre Logik und Treffsicherheit waren oftmals 
geradezu verblüffend 

Gegen Mitternacht brachen sie auf, um die 
Heimfahrt anzutreten Bedauernd dadite Wer- 
ner Lambrecht daran, daß jetzt viele Wochen 
oder gar Monate vergehen würden, bis er 
einen Grund hatte, erneut einen Besuch bei 
Frau Borchers zu machen. 

Als er absdilednehmend vor ihr stand, klei- 
dete er diese Gedanken in Worte. 

„Es waren so unvergeßlldi schöne Stunden, 
daß ich nur mit einem leichten Grausen an 
den Alltag zurückdenken kann, der bald wie- 
der für midi beginnt." 

„Sie haben Ihre PRIditen, genau wie ich. 
Bald werden Sie kaum nodi an den kleinen 
Abstecher denken." 

„Sie wissen genau, daß das nicht stimmt", 
sagte er ernst. 

„Dann — hindert Sie dodi niemand daran, 
diesen — Abstedier zu wiederholen", sagte sie 
leise. 

Werner Lambrecht hätte fast einen Jaudi- 
zer ausgestoßen. War das nicht so viel wie ein 
Versprechen, Im Überschwung der Freude ver- 
gaß er alle seine guten Vorsätze, Er riß Nelly 
Borchers ungestüm in seine Arme und küßte 
sie. Nur Sekunden dauerte dieser Kuß. Fast 
verlegen lösten sie »ich voneinander. 

„Auf Wiedersehen", murmelte sie. 
„Auf baldiges Wiedersehen, Frau Nelly. Ich 

— darf doch so sagen?" 
Sie nickte beklommen. 
„Sind Sie mir böse?" fragte er bekümmert. 
„Aber nein, warum — warum sollte ich", 

wehrte sie ab. 
„Ich werde immer daran zurüdcdi.nken, 

immer. An die wundersdiönen Stunden mit 
Ihnen — und an diese letzten Minuten", sagte 
er ungewöhnlich ernst. „Gute Nacht. Frau 
Nelly — schlafen Sie wohl " 

,,Auf Wiedersehen, Herr Lambrecht." 
Er sah ihr nach, wie sie Im matten Lidit der 

Straßenleuchte auf das Haus zuging, die weni- 
gen Stufen hoch. Er hörte den Sdilüssel im 
Schloß drehen. Dann fuhr er langsam davon. 

Wie benommen suchte Frau Nelly ihre Woh- 
nung auf. Was war nur mit ihr? Warum war 
ihr so eigen zumute, daß sie an sich halten 
mußte, um nicht in Tränen auszubrechen? 
War sie etwa verllebt? Unwirsch über sich 
selbst sdiüttelte sie den Kopf Sentimentale 
Gans, dachte sie bei sich Warum mißt du soldi 
einer Bagatelle eine so große Bedeutung zu 
Heute warst du es, die mit Werner Lambrecht 
nett ausging und der er versteckte Schmei- 
chelelen sagte, morgen und übermorgen wird 
es eine andere Frau sein Nein, ein junges 
Mädchen, das noch nicht des Leben.s Mai hin- 
ter sich gebracht hat, wie du selbst Ärgerlich 
über sich selbst, streifte sie den leichten Woll- 
mantel ab und ließ sich In einen Sessel fallen 
Nachdenklich zündete sie sidi eine Zigarette an 
und während sie rauchte, eilten Ihre Gedan- 
ken zurück 

Bald darauf verlöschte das Licht in ihrem 
Schlafzimmer und das Haus ia". in völligem 
Dunkel 

Wenn Nelly Borchers glaubte, daß Ihr spätcf 
Nachhausekommen unbemerkt geblieben wai 
so täuschte sie sich Elke lag wach in ihrem 
Bett und hatte das Heimkommen der Muttei 
gehört. Am liebsten wäre sie noch zu ihr an^ 
Bett gehuscht, um die brennenden Fragen be- 
antwortet zu bekommen die Ihr auf der 
lagen. Doch sie fürchtete einen Tadel der Mut- 
ter und wollte nicht riskieren, von ihr aus dem 
Zimmer gewiesen zu werden Sie tröstete sich 
mit dem Gedanken, daß |a morgen Sonntafl 
war und sich genügend Zeit und Gelegenheii 
bot. die Mutter über den heutigen Tag zu be- 
fragen. 

Zu diesem Ergebnis gekommen, schlief si^ 
endlich ein. 

Fortsetzung folgt 
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„In ein Choleradorf zu gehen.. 
Eine Betraditunn von Johannes Baudis 

Nadi einem besonders spannenden Augen- 
blick bei der Sportübertragung — wenn der 
Torwart den rasanten Sdiuß im eleganten 
Hecht.sprung gerade riucb hat halten können, 
oder wenn zwei Spieler im rücksiditsloscn 
Einsatz zusammengeprallt sind und sidi am 
Boden wälzen — pllcgen die Kameraleute vom 
Spielfeld auf die Zuschauerränge überzublen- 
den. Hs niadit ihnen ollenbar Spaß, die von 
der Leidenschaft aufgewühlten Mienen mit 
der Linse einzufangen. Wenn man das dann 
vom .Sessel aus betrachtet, hält man es nicht 
für möglich, daß Mrn.opheii so außer sich ge- 
raten können 

Diese leideiisclUiUlidiu liriLyung, die 
Schreie, das Autspringen — es wirkt teilweise 
erheiternd, teils abstoßend. „Dummheit, die 
man bei anderen sieht, wirkt meist erheiternd 
aufs Gemüt." Das stammt, glaube ich. von 
Wilhelm Busdi „Mir konnte das nie passie- 
ren", denkt dei Kernseh-Zuschauer, „ich 
würde nie so sehr die Selbstkontrolle verlie- 
ren." Wahrscheinlidi täusdit er sich dabei. „In 
eine Menge zu gehen, ist wie in ein Cholera- 
dorf zu gehen" hat ein englisdier Soziologe 
mal geschrieben. Man begibt sich in die große 
Gefahr, angesteckt zu werden, Massensugge- 
stion nennt man das. Darüber ist schon viel 
gesprochen und noch mehr geschrieben wor- 
den, von der Madit der Masse, den Massen- 
medien usw Aber es ist doch nicht sehr in 
das Bewußtsein des einzelnen eingedrungen, 
wie gefährlich es für ihn ist. wenn er in die 
Menge geht, so gefahrlidi. wie in ein Cholera- 
dorf zu gehen. Gewiß, man weiß, welche ver- 
heerenden Auswirkungen die Massensugge- 
stion in der Geschichte gehabt hat. Die mei- 
sten Progrome, Revolutionen, Gewalttaten 
hätten nicht stattgefunden, wenn es die Er- 
scheinung der Massensuggestion nicht gäbe. 
Ohne die Massensuggestion wären die Dikta- 
toren hilflos, Sie braudien Massenkundgebun- 
gen, Aufmärsche, Paraden, Fanfaren, Fahnen, 
das Beifallsklatsdien und das Geschiei der 
Menge. Selbst die bewährtesten Wahlredner 
wirken in der nüchternen Atmosph.'ire eines 
Hörsaals matt und hilflos. 

An und für sich ist die Suggestion kein 
krankhafter Vorgang. Sie gehört zum mensch- 
lichen Leben, ist natürlich Und es ist auch 
ganz in der Ordnung, wenn wir uns ihrer be- 
dienen. Das geschieht z. B. in der Erziehung. 
Gewiß, die Eltern sagen zwar den Kindern: 
„Das snitt ihr 't>n. und das diirfl ihr nicht 
tun'" 

Aber die vvirKui.i;:>volleie Art ist dodi die 
„funktionale" Erziehung. Kinder werden ganz 
unbewußt durch das erzogen, was sie an ihren 
Eltern sehen. Sie werden von den Eltern in 
die Mitte genommen. Sie atmen den Geist des 
Elternhauses. Das ist zweifelsohne eine Form 
von Suggestion. Sie ist wohltuend und legitim. 
Jede men.schlidie Gemeinschaft entwidcelt 
solche suggestive Kraft, ein Verein, ein Be- 
trieb, eine Berutsgruppe Man ist dabei, ge- 
hört dazu und ohne, daß man sich redit be- 

wußt wird, geschieht eine unmittelbare Ueoer- 
impfung bestimmter Verhaltensweisen und 
Seelenzustände. Der Wille ist dabei zwar nicht 
ganz ausgeschaltet, tritt aber in den Hinter- 
grund. Wo allerdings Menschen In einer sehr 
großen Anzahl nahe beieinandei sind, wird 
die Sadie gefährlidi. Da lädt sich die sugge- 
stive Kraft auf. erhält große Spannung. In 
einer Gewitterwolke hat das einzelne kleine 
Wasserteilchen nut eine ganz geringe elektri- 
sche Ladung. Aber die Menge ergibt die ge- 
waltige Hochspannung, die sidi im Blitz ent- 
lädt. In der Masse wird die Suggestion so 
4ark, daß sie gänzlich aus der Kontrolle des 
Bewußtseins und des Willens gerät. 

Neulieh traf ich einen Bekannten, Herrn N.. 
r ist Werbefachmann 
„Lange nicht mehr gesehen." 
„Gar so lange ist's nidit her", meinte er, „es 

\v:ir am Heiligabend, Ich sah Sie in der Kirche, 
Aber es waren an diesem Tage so viele Leute 
in der Kirdie daß ich Ihnen hinterher nicht, 
wie ich es beabsichtigte die Hand drücken 
konnte, Ucbrigens. der Pfarrer war so rührend 
ungc.schickt. Es waren doch mehr als tausend 
Leute in der Kirche. Und alle waren in einer 
besonderen Stimmung an diesem Abend. Was 
meinen Sie, wenn er diese Gelegenheit ausge- 
nützt hätte! Wie hätte er die Menge für seine 
Sache begeiptern können! Mir tat es richtig 
weh — ich verstehe ja etwas von der Sache —, 
wie er die Möglichkeiten, die in der Versamm- 
lung von so vielen Meiischen liegen, nidit aus- 
geschöpft hat. Er hat die Stunde ni^t genutzt. 
Er blieb so nüchtern. Ein paar zündende 
Worte hätten genügt, die Menschen mitzurei- 
ßen." 

„Ich bin eigentlich dankbar, daß er es nicht 
tat." 

„Na, hören Sie mal, man muß sich doch aller 
Mittel bedienen. Wenn die politischen Par- 
teien sich schon Werbefachleute engagieren, 
um die Mensdien in ihren Wahlversammlun- 
gen richtig anzupadten. die Menge aufzuhei- 
zen." „Dann darf e.s dort, wo es um Gott und 
den Glauben geht, bestimmt nicht geschehen." 

Die christliche Kirche hat von jeher das 
Mittel der Massensuggestion verabscheut. Sie 
will die Würde des Menschen gewahrt wissen. 
Und dazu gehört, daß der einzelne unter der 
Kontrolle seines Bewußtseins und seines Wil- 
lens bleibt. Sie sieht die Suggestion in der 
Masse als die große Versuchung an. „Dies alles 
will ich dir geben, die Massen werden dir zu- 
jubeln", trat der Versucher zu dem Mann aus 
Nazareth. Der aber sagte: „Hebe dich von mir, 
Satan." Und welchen Wert der Beifall der 
Masse hat, liest die Christenheit in der Pas- 
sionsgeschichte. Dieselben Leute, die im gro- 
ßen Haufen „Hosianna" rufen, schreien mor- 
gen ebenso begeistert: „Kreuzigt ihn!" 

Gewiß, hier und da sind auch in der Kirche 
Männer aufgetaudit, die — in guter Absidit — 
die Massensuggestion einsetzen wollten. Sie 
haben versucht, in großen Versammlungen, in 
Sporthallen und auf öffentlichen Plötzen die 

Menschen zu Gott zu rufen. Die diristllchen 
Gemeinden aber haben mit feinem Gefühl 
soldie Großveranstaltungen als etwas Frem- 
des angesehen. Jesus Christus selbst hat keine 
„Bewegung" gegründet, keine Parolen formu- 
liert, um damit Mensdien zusammenzutrom- 
meln. Er hat sidi fast ausschließlich an den 
einzelnen oder an die kleine Schar gewandt 
Und als die Menge zusammenkam jnd ihn zu 
ihrem Führer machen wollte, da entzog er sich 
ihr und ging in die Einsamkeit der Steppe. Er 
warnt vor dem breiten Weg, den die vielen 
gehen. Er ruft zu der engen Pforte und dem 
sdimalen Weg. Auf dem marschieren nicht die 
großen Massen in der Suggestion des Gleidi- 
schrittes. Aber er ist der Weg, der zum 
„Lehen" führt. 

Treffende Worte 
Thomas Mann ward von einer Dame be- 

fragt, wie er die Stellung des Mannes in 
\merika umreißen würde. Prompt kam die 
.\ntwort: ..Ein Sklavendaseln, ausgefüllt von 
welblidien Sklavenhaltern. Der Junge Mann 
ist in jungen Jahren der Sklave seiner lieben 
Mama. Dieser Sklaverei entflieht er. um In 
'Jie Sklaverei seiner Frau zu geraten. Sollte 
er die Zeit überwinden, wird er ein alter 
Sklave sein, der Sklave seiner Tochter. Und 
wenn er es nicht vorzieht, rechtzeitig zu ster- 
'jen, wird er schließlich der Sklave seiner 
"^nknllöchter werden." 

Der Löwe und die Füch<;e 
Der liowe hatte gerade dei Kuh. der Ziege 

und den Schafen erklärt, daß der Hirsch, den 
•;ie getölel hatten, ihm gehöre, als drei kleine 
Füdise auf der BildJlache ersdiienen. 

„Ich nehme ein Drittel von dem Hirsdi als 
3u?3 von dir", sagte der eine. ..weil du kei- 
nen Jagdsdiein hast." 

,.Idi nehme ein Drittel von dem Hirsch und 
stelle es sldier für deine Witwe", sagte ein 
anderer, „denn so schreibt das Gesetz es vor." 

„Ich habe gar keine VVi^ve", sagte der Löwe. 
„Keine Haarspaltereien, bitte", sagte der 

dritte Fuchs und nahm auch seinen Teil von 
dem Hirsch, gewissermaßen als Einkommen- 
steuer. 

„Für den Fall eines Hun^erjahres", erklärte 
er. 

„Abel idi bin der König der Tiere", brüllte 
der Löwe. 

„Ach, da braucljst du ja auch das Geweih 
uidit, weil du eine Krone hast", sagten die 
Füdise und nahmen das Geweih auch noch. 

Moral: Es ist heute nicht mehr so einfadi 
wie früher, den F^öwenanteil 7.u kriegen. 

15 Ratgeber für einen sauberen Main 
Landtag entscheidet über einen Beirat Wirtschaft soll mehr tun 

Über eine schmutzig-braune Brühe, die sich 
Main nennt, wird der Hessische Landtag in 
seiner nächsten Plenarsitzung am 10, März 
diskutieren. Anlaß ist die Anregung des 
Hanauer Bürgermeisters und Landtagsabge- 
ordneten Dr. Krause, den „Beirat zur Rein- 
haltung des unteren Mains" wieder einzuset- 
zen, der vor fünf Jahren auf Grund eines 
Bundesgesetzes seine Arbeit niederlegen 
mußte. 

Inzwischen hat sich aber die Situation ge- 
ändert. Im Oktober I9G2 wurde das „Gesetz 
zur Reinhaltung der Bundeswasserstraßen" 
vom August 1960, das die Sorge für die Sau- 
berkeit der großen Flüsse dem Bund über- 
trug, auf Antrag Hessens und anderer Bun- 
desländer für ungültig erklärt. Damit hatten 
sich die Länder eindeutig die Pflicht aufer- 
legt, selbst der Verschmutzung der Flüsse 
Einhalt zu gebieten. Dennoch wurde eine 
wichtige Kommission, die sich von 1955 bis 
zum Inkrafttreten des Bundesgesetzes um das 
Problem der Abwässer kümmerte, in Hessen 
nicht wieder eingesetzt: der „Beirat zur Rein- 
haltung des unteren Mains", der aus sieben 
Vertretern der Kommunen und acht Vertre- 
tern der gewerblichen Wirtschaft bestanden 
und Gemeinden sowie Betriebe bei allen mit 
den Abwässern zusammenhängenden Fragen 
beraten hatte. 

Gesetze allein tun es nicht 
Wenn jetzt Dr. Krause und mit ihm die 

CDU-Fraktion den Beirat wieder aufleben 

lassen wollen, so deshalb, weil sie der Mei- 
nung sind, daß mit Gesetzen allein die Flüsse 
nicht wieder sauber worden 

Worin der Schwerpunkt der Tätigkeit eines 
solchen Beirates liegen müßte, geht aus einem 
Bericht des Hessischen Landwirtschafts- 
ministers vom vergangenen .lahr hervor, Mi- 
nister Hacker zeigt sich darin zufrieden mit 
den Maßnahmen der Kommunen, mit Hilfe 
von Einzel- und Gruppen-Kläranlagen dem 
Main relativ saubere Abwässer zuzuführen. 
Wesentlich ungünstiger ist das Bild über die 
Betriebe, bei denen nach dem Bericht im so- 
genannten Niederschlagsgebiet des Mains 
täglich über eine Million Kubikmeter Abwäs- 
ser anfällt — bei den iiauslialten ist es ein 
Viertel dieser Menge. „Leider haben die In- 
dustriebetriebe bis heute nichts ausreichen- 
des zur Reinhaltung des Mains getan", be- 
schwert sich der Lanrlv'irl«''h->''''^'^i>i ■jtor 

Wie lange noch sind Flüsse Massengräber? 
Mit Beschwerden allein wird nichts gewon- 

nen. Wenn die Betriebe tatsächlich nicht ihr 
Teil dazu beitragen wollen oder können, daß 
unsere Flüsse nicht mehr stinken und Mas- 
sengräber für die Fische sind, so ist es Auf- 
gabe der Landesregierung, es den Firmen 
leicht zu machen, Abwässeranlagen zu er- 
stellen. Es ist jetzt am Landtag zu entschei- 
den, ob nicht ein „Beirat zur Reinhaltung des 
unteren Mains" wertvolle Hilfestellung geben 
könnte. 

HB - eine Filter-Cigarette, 

die schmeckt 

Hesjt 
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Wir haben noch einige interessante und vielseitige Arbeitsplätze zu besetzen für: 

(1) Chemotecliniker Cinnen) 
in Forschung, Entwicklung und Fabrikation sowie Kontroil-Laboratorien 

(2) Mediziniscli-technische 
Assistentinnen 

Bioiogieiaborsnten 
im Rahmen unserer Medizinischen Forschung 

(3) Mitarbeiterin 
im Betriebsreisebüro (Fachkenntnisse erforderlich) 

(4) Stenotypistinnen 
Steno-Kontoristinnen 

Phonotypistinnen 
zum Einsatz in Verkaulsabtellungen, im Rechnungswesen und in der 
Verwaltung sowie in unserem Werk Gernsheim 

(5) Technische Zeichnerin 
für die graphische Darstellung von Transport- und Materialflußabiäufen 

(6) I ' Locherinnen 
bzw. junge weibliche Kräfte 
- möglichst mit kim. Grundkenntnissen — zur entsprechenden Ein- 
arbeitung. 

Wenn Sie an einem der Arbeitsplätze interessiert sind, so bewerben Sie sich bitte 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

^ E. MERCK - Aktiengesellschaft 
61 Darmslad» Personal-Abteilung 1 

-Sonderangebot 

Knoblauchwurst, 

einfach, im Ring gut abgehangen, 100 g "|Dö 

Del MonteTomaten-Ketchup,340 g Fi 88 

SUdafr. Aprikosen 
„Pamela", '/a Früchte, '/i Dose 1,44 

Lohmann Pralinen, 
sortiert, Blumenmotive, Packung 250 g A,OU 

500 g 4,95 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften. die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

-SB-Abhollager 
Langen 
am Bahnhof 

. — geöffnet von 7.3C bis 22 Uhr - samstags geschlossen 

erhalten lebensmiitelhöntüer d. Ware zu Sonderanoebotspreisen 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 
Buchdruckerei 
Kühn KG - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

AEG 

Wir suchen für den Bau von 
Hoch- u. NiederspannungsschaltanlaBen, 
elektronischen Fernwirkanlagcn 
sowie Industriesteuerungen 
in unseren Werkstätten: 

Elektromechaniker 

Elektroniker 

Fernmeldemechaniker 

Schaltmechaniker 

Elektromonteure- 

Verdrahter 

Bauschlosser 
sowie 

Löterinnen 

Kabelformerinnen 

(ungelernten Frauen wird Gelegenheit 
zur Einarbeitung gegeben) 
ferner für unser Konstruktionsbüro 

techn. Zeichner(innen) 

Bewerbungen bitten wir zu richten an: 
ALLGEMEINE ELEKTRICITXTS- 
GESELLSCHAFT 
Fachbereich: Industrieanlagen 
Fachgebiet: Zentralwerkstätten 
6 Frankfurt/M. - Niederrad 
Goldsteinstraße 238 
Telefon 67 21 51 / 53 

Wir suchen per sofort 

einige versierte 

Drucker 

Wir bieten beste Bezahlung, 
Fahrgeld-Rückerstattung, Alters- 
versorgung. 

Drucicerei Dietzold, Langen 
Friedrichstral3e 15, Telefon 2165 

Wir suchen 

eine jUng. Stenotypistin 

eine JUng. Kontoristin 

Wir bieten 
Gute Bezahlung, 40 Std.-Woche, Mittag- 
essen aus eigener Küche, angenehmes 
Betriebsklima. 

Finnpapier G.m.b.H. 

Ffm., Beethovenstr. 17 
Tel.: 77 00 26 

Wir suchen noch eine tüchtige 

Steno-Sekretärin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere technische 
Betriebsleitung, eine 

Steno-Kontoristin 
für unsere Verkaufsabteiiung, eine 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere US-Verkaufs- 
abteilung, einen 

Disponenten 
für unser Ersatzteil- und Zubehorlager und eine (n) aufge- 
schlossene (n) und wendige (n) 

kautm. Angestellte Cn> 
welche(r) daran Interessiert Ist. sich eine weitgehendst selb- 
ständige Position als Saebbearbeltei (in) für Verkaufspreis- 
kaikuiation in unserer Verwaltrne zu schaffen 
Einige Vorkenntnisse auf die.sem Gebiet sowie auch In der 
engl Sprache wären hierbei nützlich 
Wu bieten eine Dauerstellung bei angenehmen Arbeltsbedin- 
gungen und leistungsgerechter Bezahlung 
Senden Sie uns Ihre schrlftllihe Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwecks Ver- 
einbarung eines Termins für eine unverbindliche persönliche 
VorstelInnE an 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
Kfl7y Sprendllneen. Rnhert-Boscb-Str 5. Tel. 661)41 

Fußbodenbretter, Bauhoiz, Kiefern-Blochware 
und sämtliches Schnittholz sowie Brennholz. 

Auch führen wir Lohnschnitt aller Art aus 

CHRIST. STDRMER, Sägewerk u. Holzhandlung 
Langen bei Frankfurt/Main, Außerhalb 56, Telefon 26 29 

Höchstaller 30 Jahre, Tellkräfle auch über 30 Jahre 
Fachliche Votkenntnisse nicht erforderlich 
Gründliche Ausbildung bei voller Bezahlung 
z. B. bei einem Einlriltsailer von 18 Jahren 
Anfangsgehalt 464,- DM 
Nach beendeter Ausbildung günstige 
Aufstiegsmöglichkeiten 
Gute soziale Betreuung 
Günstige Arbeltszeiten — 
von 8.15 Uhr bis 16.15 Uhr, samätags von 
7.45 Uhr bis 14 Uhr, 3 Samstage Im Monat frei — 
Krisenfester Arbeitsplatz 
Beschäftigung der Teilkräfte bei guter Bezahlung 
wahlweise vor- oder nachmittags 

Kennen Sie micli? 
Ob Sie den inttei 
Mann 2Uin Skat su 
chei) vlei Ihren ent- 
laulener Hund wie 
derhaben mftchten 
ob Sie Ihj gebrauch- 
tef Klaviei verkau 
fer wollen vlei et 
was- 5ut Prtvathann 
zu Käufer oeabsicb 
tlgen — nan7 gleich 
1 c b helfe Ihnen 
Püi weni^ Geld stehi^ 
leb Ihnen «ui Ver 
ttiRunfc Bitte De- 
fuchen Sie die Ge 
schAftsstelle dietle^ 
Blattes Dort erwarte 
leb Siel 
Die 
.Kleine Anzeige* 

Bewerberinnen Informieren sich beim 
Postscheckamt 
6 Frankfurt 1, StephanstraBe 14-18 
Zimmer 504, Fernspreciier 28654301 

Buchungskraft 

beim Postscheckamt 

Frankfuil am Main 

Das Postscheckamt Frankfurt am Main 
•teilt ab sofort 
weibliche Angestellte als Buchungskrafte ein 

Wir suchen für .sofort oder .späten- in nngonchme 
nauersiclliing 

Sachbearbeiter (in) 
für Auftragsabwicklung mit guten Leistungen in 
Strnngruphic- und Maschineschreiben. 

Maschinenschreiberin 

dir in der Liise ist. nach Diktat und Platte z.u 
arboitcn. 

Kontoristin 
für lUiclihaltung. mit guten Leistungen in Steno- 
gra))hie und Maschineschreiben. 

Gelegenheit zur Einarlieilung wird geboten. 
Wir bieten; ."i-TiiBe^Woche, 41 Stunden, Werkessen. gutes 
Betriebsklima sowie moderne Arljeitspliitze. 

MASA DEKOR 
Sprendlingen 
Frankfui'ter Straße 14.t - 147. Telefon 662211 

Wir suchen zum 1. April eine(n) tüchtigem), selbständig 
arbeitende(n) 

Karteiführer (in) 

Sacitbearbeiter (in) 

zur Unterstützung unserer Verkaufsleilung. 

Wir bieten interessante Dauerstellung bei guter 
Bezahlung. 

Wir erwarten Ihre ausführliche Bewerbung unter 
Gff.-Nr 265 an die Expedition dieser Zeitung. 

Wir suchen für sofort 

Frauen und Mädchen 

für leichte Mascliinenarbeitcn (auch HalbtaRskräfte). 

Persönliche Vorstellung erbeten im Betrieb VitThäusi^Kusse !. 

F. u. W. Bender OHG 
Langen 

Stilweinekotelelt .3.58 
500 g 

* Schwelneiiainm . «n 
ein besonders C 
saftiger Braten 500 g 

Bierwurst 
nach bayerischer Art 
in kleinen Cellophan-Blosen 

200 g 1.36 

★ Nur in Filialen mit Frischfleisch 

5Vi 
Rabatt! 

WADE 

Zum 1. April 1985 oder auch später stel- 
len wir noch für verschiedene kaufm. 
Abteilungen unseres Hauses ein: 

1 Stenotypistin 

1 Stenol(ontoristin 

1 Kontoristin 
mit guter Schreibmaschinen- 
fertigkeit. 

Wir arbeiten fünf Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehälter nach Lei- 
stung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften oder auch 
persönliciie Meldungen imf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr.Kollut KG 
Weinbrennerei und Likürfabrik 
Langen He.s.scn, Rheinslraße 27'29 

Autoschlosser 
gesucht. Lohn u. Leistungszulage bis 
5 DM pro Stunde. 

AUTOHAGE 
Frankfurt'M.. Schmittstr. 47 

ELEKTRO-INSTALLATIONEN 
Neubau Erweiterungen. Reparaturen 

ing. werner tiaußu/ald 
elektrobau-gerätevertrleb 

607 langen hessen, forslring 3 
ruf 74 18 (Kein Laden) 

Günstige Angebote in Elektrogeräten 
jeder Art 

Wir stellen ein: 
E-Schweißer 

Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 

Hilfsarbeiterinnen 
(evtl. halbtags) 

DESCO 
Piltlerstralle 46, Telefon 7757 

Austräger(ln) 

Ich stelle ein für den Raum Langen und 
Darmstadt 

PHaste'er und Bauhelfer 

Georg Hunkel, Stra enbou 
Langen. Neckarstraße 41 

Mehrere Mitarbeiter 
für den AuUendienst, auch ohne PKW, 
gesucht. Einarbeitung wird gegeben. 
Verdienstmöglichkeiten bis ca. 20110 DM. 
Off.-Nr. 348 an der Langener Zeitung 

für das kirchliche Wochenblatt „Weg 
und Wahrheit" wird zum 1. April 19B5 
gesucht. 
Meldungen im Evang. Gemeindehaus, 
Bahnstr. 4G, tiiglich aulSer Samstag, von 
8-12 und von 14-17 Uhr. 

Monteur 

Fü.' Ostern 1965 suchen wir: 
KAUFMÄNNISCHE LEHRLINGE 

Gründliche Ausbildung in allen Ab- 
teilungen ist gewährleistet. 

FORD — AUTOHAGE 
Frankfurt'Main, Schmittstr, 47 

für d. Montage von Leichtmetall- 
Jalousien und Verdunklungsan- 
lagen per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gesucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein und eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHC 
Rollofabrik 
6106 Erzhausen bei Darmstadt 
Industriestraße, Telefon 06150/446 

Allgäuer 

Rahmbrie 

50",■ Fett I T. 2 Stück d 100 g 

Kälterer See 
naturrein 
ein bekömmlicher TIschwßln 

Großflasche 2,05 Ltf. 

V Tiroler Riesling 
naturrein, ein liebliche 
fruchtiger Weißwein 

Großflasche 2,05 Ltr. 

w ^ Oldenburger 

J Landleber- 4 IQ 

550-q-Pose 
Landblutwurst 

Feiner 

Kaffee röstfrisch 
500-g-Beutel !i.!l5 

SIM! Schwarzer 

Wir suchen eine 

jüngere Schreibkraft 

für leichte Lagerarbeiten. Die Tätigkeit setzt keine besonde- 
ren kaufm. Kenntnisse voraus, wird aber gut bezahlt. 
Wir haben 5-Tage-Woche (42 Stunden), wir haben Kantinen- 
essen. 

CAMBO Textilfabrik 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Für die Betreuung unserer automatischen Kessel für feste, 
flüssige und gasförmige Brennstoffe im Raum Hessen, Saar- 
land und Nordbayern suchen wir für unsei-en Monlageslütz- 
punkt Frankfurt Langen 

1 Elektromonteur 
für Dauerstellung, der an selbstiindiges Arbeiten gewöhnt ist. 
Neben guten elektrot«*chn. Kenntnissen sind Erfahrungeil im 
A- und E-Schweißen erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Mithilfe bei der Wohnrauinbeschaffung. soweit erforderlich, 
wird zugesichert. 
Bewerber muß Führerschein Klasse III haben. 
Interes.senten wollen sich bitte schriftlich bewerben mit Le- 
benslauf. Lichtbild und Tätigkeitsnachweisen bei den 

PROJAHN-WERKEN KG. 
Personalabteilung — 522 Waldbröl/Rhld. 

Wir suchen für verschiedene kaufmannische Büros 
unserer Nebenbetriebe in 

NEU-ISENBURG (GEIIESIMTZ) 

Stenotypistin 

Maschinenschreibkröffe 

Unser Werksgelände ist nahe gelegen sowohl zum 
Bahnhof Neu-Isenburg wie auch zur Haltestelle der 
Buslinie Riedhof' Zeppelinheim. 
Bewerber bitten wir um ihren Besuch, ihren Anruf 
zwecks Absprache eines Vorstellungstermines {Tel.- 
Durchwahlnummer 2 60 63 29) oder um Einsendung 
der Bewerbungsunterlagen (6 Frankfurt am Main 8, 
Postfach 9089). 

PHILIPP holzmann 
A K t I EN G E 5 uV , 

T-AWuSA.Ni-A<»5-.:r.r 



RADIO HAUPTWÄCHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Wo koulen Sie am gVnsligslen? 

i 
Ii* sich dl*t* Frag* vor dorn Kauf «Ina* und prO(«r> (l*.ob tl« turn kottanlotan Hflndl*rtiund« mit Vollocc^^'o noch 2S Monota BndrAhr*n90'<"^f'* alt« Marhan und «tnan übaratit ni«drl0on 

Bei uns finden Sio alle 3 Punkte.Bitte besuchenSie sofort 
eines unserer 9 Geschäfte. Sie staunen über die Preise 

Tonbandgnrave 

1TELEFUNKEN 
GRUHDIG 
BEOCORD 

Mod. 104 
4fpur Automat. 
Storeo 
Luxus 

228.- iK 
378.-Jll 

1668.- f j 1 i 
Automatic. 3 StotlonstoBten. boaond.guts osymm. Ausführ. 
Moderntt«flS>Drucktastong«r. 
In LuKuiausf., Trons.. P<Röhr« 
Bosond. gutoi Woitampfono»- QOQ _AI _ igon OZO* 6 41* 

498.-1 25.- 
748.-1 37.- 

fh. gsiät mit Sondorausrüftungon 

K- —Y 

Schmal«« Cordt m. Klapptüton 
ingut«rAusfUhr..S9*cm-Cronb. 
Asymm.G«rät m.Schiobetüra u. 
de Luxo-Fth. Mit Oruckta«tan 
Luxu»f»h.in Suparoutom.'Ausf 
tehieboturo. Woit*mpf.>Goröt 

688.-1 34.- 

798.-a 39.- 

898.-1 44.- 
Mit lelBlungtfähig.Radio u.ein- 
gab. IO>PI.<Sp.. m dunkal o. hall 

I Staraomodall mit »tarham Radio und 10*Platton«Spielai 
LuKua«Storaotr.m.Spltianradlc Mutiktruhen u.10>PI.*Sp. Batend.gut« Ausf. 

288.-1 15.- 
598.-i 29.- 
898.-44.- 

988.-1 48.- 
1298.-1 64.- 

Mit S9<cm>Farntohar. Radio u. IO»PI.«lpia'ar, olia Programm# 
Waitampfongskomblnotion m. 
3 aingaboutan Spitiangartttan 
LuHufkombinot.m.Ibaflondari TA. m 

an Carätan l^wOa q ff"Va gutan aingaboutan 
0 Keine Lock- und Inventurangebote oder 0 
SEinzelgerätO/ sondern ehrliche Preis- e 

Beispiele aus unserem riesigen Lager O 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

I.Zahlung Im juni 
0 Blltz-Reparat.-DianitmltZenlralwerkst.,l6Spe- * 
Szial-Werkstattwagenu.insges.SZKundandians»- • 

Fahrzeugon, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist i 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Frdhkf urt/M., LIebf rouenstr., Ecke Holzgraben 
(ffagartObar Ott A Hainamonn und Tagahoui) - Forntchralbari 04-13 334 
TELEFON: 29 25 78 + 292614 + 28 2868 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich In; 
Frankfurt/M., Uebfrauenctr. 5 | Damuladt, Rhalnstr. 12 
Mainz, S.-Giackart-Paisag«a Aschaflanburg,Frledr<ch«>r.9 
OlaOan, Saltarswag 38 I Fiiadbarg, Kaiiantr. 109 
Hanau. Rotansfr. 17 I Oalnhauzan, Böthargaiza 1» 

Radio TV-Europa, HUversym/Holand, Stationwtraat» 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

i7 
Ihr Spezialhaus (ür 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 ■ am Lutherplatz 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Wenn Sie bis zum 31. März Wüstenrot-Bausparer wer- 
den, können Sie den Weg zum eigenen Heim um ein 
schönes Stück abkürzen. 

■! Berufsbekleidung !! 
für jeden Beruf 

VOD 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft füi Berufs- 
bekleidunp und Wäsche 

"ÄUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 7 

^\\ //^ 
üiui" \\ ; // m 

^^ROll 
RUF-445Ö 

Roll Orabn*( SUdl. RIngttraB* 13 

Hinweis für unsere März-Interessenten: 

Stets 200 Teppiche 

Brückfn, Bi'ttumrdK- Ternei virle hundert lfd 
M«ter Läufer Orient und modern «emustcrt. 

OoleKonht'itcn im Orient-LaKt'r 
IMZ-Tcppich-SpeziallaKer. Sprend- 
lingen-Nord <Sle fahren durch 
Sprendlingen z. OrtsausR. Nord nach 
I fm \h Kfleetenbank letzte Ampel 
litiNstellc Nord). Karlstr 10 i. II Tep- 
p{ch-Or(»nhandlunK W Alll.l'Jd 
- l.aKi'rpreise - Unverbindl. BesichlK 

~ MIZ 

Besondere 

Vorteile 

bis zum ■ 

ire 

31 

MVRZ 

Das heißt Geld sparen und Zeit sparen! Zusätzlich zu 
den Vorteilen, die ohnehin mit dem Bausparen verbun- 
den sind: zinsbiiliges, unkündbares Darlehen von 
Wüstenrot und Prämien- oder Steuervorteile vom Staat. 
Darum: Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, Wüstenrot zu 
fragen. Wenden Sie eich am besten sofort an 

Bozirksleiler F. R Keller, Olfenbach, 
WIesenstr. 11, Tel 84308; 
Sprechzell In Langen. Langenei Volksbank, 
Rcke Bahn-ZFrledrlchstraße und Wernerplatr 
Mfininp iinrt nnnnProtncna''hmlttnE 

Tel.: SlirrndllnKen 67501 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot m 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeitung 

■'' 

l\X 

Beispiele 

unserer Leistung 

Jaffa-Orangensaft 

Schwarzer 

Johannisbeer - Süßmost 

2/3 Do.se 

reidi iin Vitamin C 1/1 Flasdie o. Gl. 

Thuniischsalat Picnic 
2 Do.sen 

-,68 

-,88 

-,98 

WERTKOST-. Pflanzenmargarine 
dus ungehäileten Pflanzenfetten, 
frei von Chcleiterin O 7 O 

2509 DMU, 

Bei uns zu Haus- 

GUtes von 

Frankfurt / Main 

Baustahlgewebe 
Moniereisen und Torstahl III 
Träger und Stabelsen 
Kellerfenster, Dachfenster 
Standroste und Stahltürzargen 

licferl lici Haustellc, auf Wunsch wer- 
Sie auch besucht 

KARL DAMMEL KG, Mörfelden 
RahiihofsliarJe 6—8 
Telefon 2010 und 2340 

Mietwagen-Verleih on Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

l.antieii Rheinslraße 4, Telefon 38 89 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

? I*'ür den Uerrol 3 Ütz. Rck. 5,'', 
Gold 7,50. Lux. 10.— Sortiment 
le Du 7.50 Interess. Prospekte 

rui Sie und Ihn werden jeder Sendung 
hc'pefügt Aitersangabel 

K D Pllster 
(28) Bremen-Huchtini, Fach 8 

SEIT IB72 IN 75 STAATEN DER WEIT 

Huravama 
Hi men. 

Vortühfung jedeizelt 
Warnar & Dutlni 

f.angen Frankfurter Sir. 9 • Tel. 35 48 

Bestimmt 

interessieren Sie sicli für die 

Wartung und Pflege 
fernmeideteciinisciier 

Anlagen 

Beim Fernmeldeamt 2 In Fraiikfurt am Main 
können Sie ohne fachliche Vorkenntnisse als 
Angesleiile eingestellt werden. 
Krisenfester Arbeitsplatz, 
Gründliche Ausbildung. 
Gute soziale Betreuung. 
Auf Wunsch Unterbringung in behaglich 
eingerichteten Wohnheimen. 
Wechseldienstschichtzulage. 

Prüfen eines Wählers Bewerberinnen ab 18 Jahren erfahren weitere 
Einzelheiten beim 
Fernmeldeamt 2, Personalstella 
6 Frankfurt 1, Danziger Platz 12 
Fernsprecher 4306318 

Nr. 20 LANGENEB ZEITCNO FrciUoi, den 11 Mar^ lUi>5 
1*1 I ■ ■ III—«—^ ■■ I I » I. 

Die Koldinger Weiche 
End.f(ation fttr Linie 21 / Erzählung von Kilian Merten 

Niemand bat sich ftir die StraOentwhnllaU 
21 eingesetzt, nldit einmal der Schaffner 66 
und auch ni^l die blasse Blondine aus der 
Wollkämmerei. Gerade von ihnen hätte man 
es erwarten sollen. Ich fuhr vor wenigen Ta- 
gen über die mit Asphalt ausgegossenen Sdile- 
nen. Es gibt keine Linie 21 mehr. 

Dabei war die ?.l eine Straßenbuhn mit 
FernBclinsucht. .Sie fuhr vier Kilometer über 
Wiesen und Aecker, und ihre R.lder sclilugen 
so stolz auf den .Schienen wie die der großen 
ZU(!e. Man konnte träumen, daß es für die 21 
nur ''Ine KnrI.'ilalion an einer f'-rnen Küste 
gilbe. 

Wahrend diesci Ireicii SUctke setzle sicli der 
•Schaliner auf einen Eckplatz und packte sein 
Urot aus. Dann rocli es im Wagen nacli Salami, 
Kiise oder Mettwurst. Kurz vor Koldingen 
knüllte er das l'apier zu.sammen und warf es 
wie einen Schneebull in die Nacht. Dann stellte 
er sich auf das Triltbrell und stockte die Tril- 
lerpfeife In den Mund. Das war der Augen- 
blick. in dem olniße Fahrgäste etwas die Knie 
anhoben. Die Huhn vcrlangsamle die Fahrt, 
.letzt kam die Koldinger Weiche Der Anhän- 
ger matJite einerj tiefen Diener, der Triebwa- 
gen hob sich rucltartig an. fJie 21 entgleiste an 
dieser Stelle zwar monatlich nur einmal und 
dann auch völlig ungef,ährlich; sie kam nur et- 
was von der Schiene ab. Aber es gab tSglidi 
an der Welche für uns alle ein stilles Erwar- 
ten 

Wenn der Schallner 66 auf das Trittbrett 
stieg, erhob sldi das blasse Mädchen von der 
Wollkämmerei, hielt die Hand gegen die 
Augen und preßte den Kopf an die Scheibe. 
Man mußte annehmen, sie habe irgendeinen 
geheimen Auftrag zu verrichten und stände 
mit dem SchalTner in Verbindung. Der läutete 
nun ab. und während die Bahn sich anstrengte, 
wieder auf Geschwindigkeit zu kommen, setzte 
er sich wieder auf seinen Eckplatz, nahm die 
Ledertasche auf und schrieb kleine Zahlen In 
ein mit Kästchen bedrucktes Formular. 

„Mal wieder gut gegangen", meinte die 
Wollkümmerin und drehte sich etwas dem 
SchalTner zu. der seinen Bielstift mit Gummi- 
knauf In der Luft federn Heß, und sagte: 

Industrie-Reportage 

Junabrunnen für alte Kähne 
Hessische Schiffswerft bekannt von Basel bis 

Rotterdam 
Seit 300 Jaiiren 

Hort mun Schiffswerft, so denkt man an 
Hamburg oder Bremen. Daß es auch in Hes- 
sen eine .Schiffswerft gibt — wenn auch nur 
eine einzige — ist den wenigsten bekannt. 
Sio liegt im südlichen He.ssen, in Neckar- 
steinach. 

.Seit wann es BooUsbauer am Neckar gibt, 
Ist in das Dunkel der Vorsesehichte gehüllt. 
Sieher ist jedoch, daß die einzige Schiffs- 
werft Hessens, die der Gebrüder Eberl in 
Neckarsteinach, nachweislich schon im 
17. .Jahrhundert be.standen hat und schon da- 
mals in Familienbe.sltz war. Aus klein.sten 
Anfängen hat der Großvater der heutigen In- 
haber dieses Unternehmen weiterentwickelt. 
Er baute, wie schon .seine Vorfahren, große 
Lastkäline aus Holz. 1913 wurde in der Ebert- 
schen Werft das erste Eisenschiff auf Kiel 
gelegt. Und die heutigen Firmeninhaber be- 
herrschen auch noch die Kunst des Holz- 
schiffbaues, doch ihre Söhne, die ebenfalls 
Schiffbauer geworden und im väterlich'-n 
Betrieb tätig sind, wissen davon nichts mehr. 

Mehrfach mußte das Unternehmen seinen 
.Standort wegen der Necknr-Knnaiislerunß ; 
wechseln, doch es blieb Neckarsteinach Im- I 
mer treu. Vor dem ersten Weltkrieg arbeite- | 
ten nur 15 Mann bei den Eberls, tieute sind 
es fast zehnmal soviel. Obwohl mit dem 
Rückgang der Kohletransporte die Binnen- | 
schifl^ahrt in einer latenten Kri.se stockt, die 
sich auch auf die meisten Binnenwerften aus- 
wirkt, Ist davon bei den Eberls nichts zu 
spüren. Ihre Auftragslage Ist unverändert 
gut, und in den letzten zehn .lahren hat sich 
der Umsatz um die Hälfte erhöht. 

Wir fragton Johann Eberl nach dem Ge- 
heimnis dieser Entwicklung. „Das ist ganz 
einfach", sagte er. „Wir haben uns rechtzdtig 
auf die Entwicklung eingestellt. Unsere 
Werft baut zwar auch neue Schiffe, aber in 
der Haupt.sachc haben wir uns auf Repara- 
turen und vor allem nul Umbauten speziali- 
siert. Die alten Schleppkähne, die auf allen 
deul.schen Flüssen immer seltener — du un- 
rentabler werden, — werden auf unserer Werft 
7.U modernen Motorlastschiffen, in einer 
Größe bis zu 1500 Bruttoreglslertonnen. Das , 
sichert uns einen großen Kundenstamm ent- 
lang des Rheins von Basel bis Rotterdam." 

Diese Entwicklung macht sich auch in der 
baulichen Erweiterung des Werftgeländes 
bemerkbar. Zur Zeit entsteht ein mehrstlicki- 
ges Gebäude, das neben den Büros moderne 
Einrichtungen für die Belegschaft enthalten I 
wird. Die meisten Arbeitskräfte, die durchweg | 
aus den Nachbarorten stammen, fühlen sich ' 
dein alten Familienunternehmen über .lahr- 
zehnte verbunden. Viele fingen nls Leiirlingc 
auf der Werft an und vorließen sie erst mit 
65 Jahren. 

Der Freundeskreis des Kindes 
Die Eitern haben das Recht, den Umgang 

ihres Kindes zu bestimmen, bis das Kind 
21 Jahre alt ist. Dabei müssen sich die Eltern 
allerdings einig sein. Einem Elternteil allein 
steht das Verbotsrecht hinsichtlich des Freun- 
deskreises seines Kindes nicht /u. falls der 
andere fi^ltornteil den Umgang billigt. Bei Un- 
einigkeil der lullern kann auch das Vor- 
mundschaftsgericht regelmäßig nicht oin- 
grelfen. (Oberlandcsgericht Schleswig, Urteil 
vt)ni 'U. 7. lOIM — 5 U 65/(H) 

„Glück muß man haben." Dabei sahen sich 
die beiden an und lächelten verlegen. Das 
wiederholte sich on dieser Stelle mit solcher 
Regelmäßigkeit und ohne daß ein Wort hinzu- 
kam oder fehlte, daß ich auf diesen Dialog zu 

warten begann, um midi an seiner grenzen- 
losen Kargheit zu verwundern. Denn obwohl 
die beiden Menschen in Alter und Größe und 
überhaupt recht gut zueinander paßten und 
eine heimliche Zuneigung nicht ausgeschlossen 
erschien, rafften sie sich zu keinem weiteren 
Gesprädi auf. 

Aber mun muß es nur erwarten können. Icli 
traute eines Tages meinen Augen nlclit. Der 
SchalTner 66 stand hinter der Kurbel. Er war 
Wagenführer geworden. Seinen Dienst hatte 
eine kleine, stämmige Frau übernommen, die 
bei der Koldinger Weiche niclit auf das Tritt- 
brett trat, sondern nur kurz an dem Lederrie- 
men riß und abläutete, wenn alle Räder fest 
auf den Schienen geWIlcbcn waren. 

Die Wollkämmerin hob sich bei der Koldin- 
ger Weiche nur leicht vom .Sitz ab, Heß siel 
dann aber sdinell wiedei fallen. Als wir den 
kritischen i'unkt gut überwunden hatten, beug- 
te Ich midi zu ihr vor und sagte: ,,Glück muli 
man haben." Das Mädchen wurde rot bis ar. 
die Haarwurzeln ihres lilond.sdiopfes, und ml: 
einem wunderbaren, aus dem Herzen kommen- 
den Stolz antwortete sie: „Herr Neldharo 
führt." Es war ein herrliches ..Herr". Die malt- 
ausgeleuchtete 21 verwandelte sich unter die- 
■sem „Herr" In einen Luxusdampfer, und icli 
hatte wohl vergessen, daß uns der männlichste, 
tüchtigste und erfahrenste Kapitän über daf 
Meer führte, ein Meer von Rübenblättern 
freilich, aber ein ganz bc.sonderes Wasser stil- 
len Glückes. 

Im weiteren Verlauf der abendlichen Fahr- 
ten verwandelte sich das Mädchen mehr und 
mehr. Es saß auf seinem Platz mit einer An- 
mut, als hätte es slch's auf dem Sonnendeck 
eines Ferienschiffes bequem gemacht. Wenn 
vorn Herr Neidhard auf die Warnglocke trat, 
dann wippte die kleine Schuhspitze übermütig 
mit. Und wirklich, Herr Neidhard fuhr sehr 
unerschrocken Die 21 ging unter seiner Hand 
über die Schienen wie ein feuriger Hahn. 

Die Bahn fuhr an jenem bedeutungsvollen 
Abend einen winzigen Bruchteil zu tempera- 
mentvoll In die Koldinger Weiche hinein. Der 
Anhänger dienerte besonders tief herab und 
kam nicht mehr hoch. Es gab heftige Glok- 
kensignale. der Triebwagen stand sofort. Die 

wissenden Fahrgäste lachten auf und blickten 
hinaus. Die SchafTnerin ging mit mürrischen 
Worten nach vorn. Unser Kapitän war abge- 
stiegen und rannte nadi hinten. Man hörte 
keine guten Worte draußen Id) sah zur Woll- 
kämmerin hinüber. Sie stand am Fenster, 
beide Hände zu einem ftohi verflochltMi. damit 
sie etwas sehen konnte, und hatte den Kopf 
dagegen gepreßt. Ihre Schultern zuckten, die 
Kleine weinte. Die SchafTnerin kam durch den 
Mitlelgang und schüttoMe ärKcrIlch den Kopf. 
..Wie'n Verrückter, Immer drauf, immer draui""' 
Da ereignete sich das Unerwartete Das blasse, 
ichlanke Mäddien trat ihr in den Weg und 
sprach mit einem herrlichen Zorn in den 
.\ugen: „Herr Neidhard ist nidit verruckt Hier 
•ntgleist Jeder mal. damit Sie's wissen'" Die 
itämmige, im fJiensl und darum humorlos, 
lob nur die Schullern und meinte ..Dann he- 
len .Sie man den Wagen wieder auf die .Schle- 
ie, Fräulein. So was zum fahrenHon Porso- 
lal!" 

Als ich bei dem jungen Madcncn voruber- 
".ing, sagte ich tröstend zu ihr: „Er ist dennoch 
lerrlich gefahren'" — „Wirklich'" fragte sie 
zurück und drückte mir dankbar die Hand. 
Draußen stand Herr Neidhard wie ein geschla- 
:;ener Held und blickte fassungslos auf das 
l''ahrgestell des aus nen Schienen gesprunge- 
nen Anhängers. Ich wollte ihm etwas Ermun- 
terndes sagen, aber da kam schon die Schaff- 
nerin. klopfte Ihm auf die .Schulter und rief: 
..Geh mal zu der Kleinen da. Willi, die ist auch 
aus den Schienen gesprungen." Und tatsächlidi: 
Herr Neidhard redete sich, zögerte, aber dann 
.schwang er sich in den Wagen, holte aus 
einem Wandschränkchen seine Brote, setzte 
sich ihr gegenüber, bot ihr eins an und winkte 
lachend nach draußen. „Hat der Mensch Tö- 
ne?" verwunderte sicii die SchafTnerin, aber 
ihr Kollege rief ihr zu. „Kannst abklingeln, 
Anne " 

Die 21 fährt nicht mehr. Die Konzession ist 
auf die Post Ubergegangen. Tch weiß nicht, ob 
der Herr Neidhard damals endgültig in sein 
Glüdc entgleist ist, aber ich vermute e«. Denn 
dann hätte die 21 eine wirkliche Endstation ge- 
funden. 

Rheuma 
Arthritis, Gicht, Gliederreißen und andere rheumatische 

* Boschwerden bekämpft Toga! auf doppelte Weise: Die 
Spczialwirkstoffe in Togal verschaffen rasche Schmerz« 
linderung und fördern auch zugleich aktiv die Heilung. 
Toqal hemmt allergisch-entzündliche Vorgänge im Ge« 
v/ebe. Togal normalisiert den Hornsäure-Stoffwechsel. 
Togal aktiviert die Hormonsekretion der Nebennieren- 
rinde. Gclenkschwellungen geh'-n zurück, verkrampfte 
Muskeln lösen sich. Togal ist seit Jahrzehnten bewährt, 

gut verträglich und führt zu keiner Gewöhnung. 
' I Apotheken. DM I.ÖO u. 2.9C 

FllOlllICCSC ist Vertrauenssache 

Von Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln 
befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
Lutherstraße 23, Telefon 2845 

Volks- und Mittelschüler erhalten In unserem modernen und 
aufstrebenden Industrieunternehmen eine sorgfältige und 
gründliche Ausbildung. Unsere Anlagen gehen nahezu in alle 
Länder der Welt 

Kaufmännische Lehrlinge 
können sich boi uns durch eine neu. .le Urganisation 
der Untcrnehmensverwaltung und diiri-h unsere Geschäfts- 
verbindungen mit den meisten Ländern solide Fach- und 
Grundkenntnl.sse erwerben. 

Lehrlinge als 

Technischer Zeichner 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

erhalten durch unsere Lehrmeister mit jahrelanger Ausbilder- 
erfahruiig In unserer modern eingerichteten und vorbildlich 
geleiteten Lehrwerkstatt fundierte Fachkenntnisse 
Unser regelmüßigor Werksunterricht dient zur Vertiefung 
der In der Berufsschule erworbcmen Kenntnisse. 
Die Werkskantme bietet ein gutes und billiges Mittagessen. 
In allen Fragen der Lehrausblldung stehen wir Ihnen Jeder- 
zeit zur Verfügung. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und dem 
letzten Zeugnis bitten wir zu richten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik • Ggelibacti 

UNSER SPEZIALGEBIET 
Baufinanzierungen - Umschuldungen 

Kauffinanzierungen 
I. und II. Hypotheken - Sofortdariehen (I. ab 6 »/o - II. ab 
4,5 "/o Zinsen jährl.) mit Zwi.-Finanz. Auszahlg. ab Keller- 
decke. Anträge u. Beratg. f. öfftl. Gelder. Industriekredite 
- Laufzeit 8-24 Jahre. Maschinen- u. Fahrzeug-Finanz, 
auf Mietbasis. Erstellung schlü.sselfert. Häuser in Massiv- 
oder Fertigbauweise mit voller Finanzierung. 

Wir besuchen und beraten .Sie kostenlos. 
G. KUCI1L.EK KU 

Hypotheken und Raufinanzierungen 
Frankfurt/Main, Gartenstraße 121, Telefon 613088 

curopa 
Tausendmal Eleganz und Schid« 

Haarertatzfelle In allen Autführungan für Damen und Harren 
groBe Auswahl; IWodeperücken haar abDM198r 
Itire Zweitfrisur in feinster Maßarbelt • Bitte fordern Sie Prospekte an 
IhrenTraum von Schönheit und EleganzkönnenSie heule noch erfüllen 

6 Frankfurt am Main» WelOfrauanstraße 2-6 
Passage am Hotel Frankfurter Hof -Tel. 293771 • Parkplatz gegenüber 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GtBKAUCHTWAGfcN 

Ford 12 M/P4, 1963 3650,— 
Ford TT 1250 Kasten, 64 4400,— 
Ford 17 M/P3, 1961 2900,— 
Ford 12 M, 1960 1450,— 
Ford 17 M/P3, TS, 1962 4250,— 
Fiat Neckar, 1961 2100,— 
Fiat Multipla, 1961 1050,— 
Renault R 4 I„ 1962 20.50.— 
Geringe Anzahlung — bequeme Finanzierung. Uesichtigiiiig 

Jederzeit! 

AUTOHAGE:, 

Opel Kadett, 1963 3750,— 
BMW 700, 1962 2650,— 
Opel Rekord, 1961 2950,— 
Fiat 1500, 1963 4200,— 
Renault R 8. 1963 3fino.— 
VW Export, 19Ö2 3100,— 
NSU Prinz 4, 1963 2850,— 

Zeil 2, Tel. 28 05 32 
Friedb. Anig. 1, Tel. 43 38 22 
Berger Str. 134, Tel. 43 35 04 
Sonncmannslr. 53, Tel. 43 51 43 
Am Dornbuch 29, Tel. 55 34 20 

, f-ranKfuri am Main 
Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Berliner Str 56, Tel. 20 12 38 
Ludwig-Landiniinnstraße 300, 

Telefon 78:19 08 
ICurmainzer Str. 93, Tel. 312779 
FUrstenbg. Str. 227, Tel. 593618 

Sciimittstr. 47 — Tel. ,33 08 31 

Sarglager 

,1» 

 —r-^leton 

Überführungen 



VIELE VORTEILE 

Milchreis 
1-kg-Packg. 

Mischobst Fünf-Frucht, 
frisch gepackt 250>g-Pckg. 

Echter französischer 

Camembert 
„Coeur de Normandic" 
■45%F. i.T. 130-g-Schachlel 

Erdbeer-Konfitürfe 
450-g-Gla« 

lohannisbeer- 

SüBmost 

1.10 

ichwari 1/1 Flajch« o .Gl. 

Woldbour- 

SchoKolade 100-g-Tafel -.78 

,..%utdfweh3% (TlaJkitt 

Wir suchen eine 

Kontoristin 

fUr selbständige und interessante 
Tätigkeit (Steno nicht erforderlich). 

Wir bieten gutes Gehalt, 41-Stunden- 
Woche, Altersversorgung, Urlaubs- 
geld, Fahrgelderstattung und ein 
angenehmes Betriebsklima. 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck • Buchdruck • Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92-98 
Telefon 67207 u. 67208 

■HMaBHHBaBBHaaa 

Für das Büro unserer 

Frischflelsch-AbtcIlunB in Drclelehenhaln 

suchen wir zum baldigen Eintritt 

tüchtige 

Kontoristin 

Kurzbewerbung erbeten un unsere Personal- 
Abteflunß in Franltfurt am Main. 
Franitfurt a. M. 1, Hanauer Landstr. 161-173 
Postfach 2205 

Karteifülirerin 

54 Jalire, sehr gewissenhaft, sucht Ar- 
beitsplatz in langen; infragekommend 
auch andere Büroarbeiten, außer Steno 
und Schreibmaschine (evtl. Sparkasse). 
Offerten unter Nummer 368 an die LZ. 

Stenotypistinnen 

Matcliinen-Sclirelberinnen 

Büro-Hilftlcräfte 

für abwechslungsreiche und in- 
teressante Mitarbeit In unserem 
bedeutenden Immobilienbüro bal- 
digst gesucht, 
5-Tage-Woche, übertarifliche Be- 
zahlung. 

BLUMENAUER 
IMMMOBILIEN 
Frankfurt, Zeil 123, Hauptwache 

Wir suctien 
für unsere neue Pelzwerkstatt und 
D.O.B, in Egelsbach 

Pelznäherinnen 
Kürschner 
Lehriing-Kürschner 

Anmelden: 

NiDDA-PELZ G.iVI.B.H. 
Frankfurt am Main 
Niddastraße 51, Telefon 25 21 21 

Wir suchen 
Stenotypistinnen und 
Maschinenschreiberinnen 

auch Nachwuchskräfte. 
Wir bieten 

gutes Betriebsklima, Zuschuß zum 
Mittagessen, leistunßsgerechte Be- 
zahlung. Arbeitszeit Montag bis 
Freitag von 7.00 bis IG.00 Uhr. 

Bewerbungen sind zu richten an 
Elektr. Lidit-, Kraft- u. IIochsp.-Anlagcn 
Ing. Altmann & BölinInK KG — Werk II 
607 Langen/Plessen, Moselstr. 9, Tel. 3061 

Tüchtige Verkäuferin 
für sofort oder später gesucht. 

Adam Hill 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Langen, Lutherplatz 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1 VW 1500 perlw. 1003 mit Kurbeldach 
1 VW 1500 „ 1901 
1 Export 1200 perlweiß 1963 
2 Export „ „ 1962 m. Schiebed. 
1 Export „ „ 1961 
1 Export „ golfblau 1961 
1 Export „ beige 1958 m. Schiebedach 
1 Export „ anthrazit 1957 
1 Export „ türkis 1954 
1 VW-Bus (9-Sitzer) llndgrün/welQ 1960 
1 VW-Bus (9-Sitzer) lindgrün/weiß 1958 
Im Kundenauftrag zu verkaufen: 
VW-Export 1053 golfblau 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Samstag von 9-14 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmögllchkeiten 
ohne Wechsel! 
Den neuen VW 120« A (4290 DM ab 
Werk) können Sie bei uns ebenfalls be- 
sichtigen und probefahren I 
Bitte besuchen Sie unil 

Bitte besuchen Sie uns! 
Bedchtigung und Probefahrt auch am 
Samstag von 9-15 Uhr. 
Finanzierungsmöglichkeit ohne Wechsel. 

m 

AHont Straub 
VW-UlDdler 
DartnstSdter Straße 47—B1 
Telefon 8787 

Arbeitsplätze in Ihrer Nähe ... 

das bietet Ihnen 

das Bekleidungswerk „Dreieich" 

Wir stellen zu Ostern ein: 

Kaufmännische Lehrlinge 
männlich u. weiblich, 
zur Ausbildung als Industrie-Kaufmann 

Gewerbliche Lehr- u. Anlernlinge 
für Näherei und Zuschnitt 

Zur Erweiterung unserer Fertigung stellen wir ein: 

• Maschinen-Näherinnen 

• Hilfskräfte und Anlernlinge 
für Zuschnitt, Lager und Näherei 

Kostenlosen Werks-Omnibus-Verkehr 
42-Stundcn-Woche, ab Freitagmittag frei. 

ROBERT LOSCH Bei(leidungsweri( .De'eich' 
Dreieichenhain - Landsteinerstraße GmbH. 
Telefon Neu-Isenburg 8047 und 8316 

nie Stadtwerke Langen GmbH stellen ein: 
Eiektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe im Lande Messen (IILT). 
Dieser Tarif ist dem der Elektroindustrie 
angeglichen. 
Außerdem werden noch andere Sozial- 
leistungen gewährt, u. a.: 
Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, Mindesturlaub 18 bis 
27 Arbeitstage je nach Alter. 
Elektriker, die auf einen intere.ssanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz in Langen Werl 
legen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

.iebiHstralSe 0-11, einzureichen. 

CONTI ELEKTRO 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Elektro- 
industrie und suchen für den weiteren Ausbau 
der Fabrikation unseres Werkes Langen 

Frauen u. Mädchen 
— auch Schulenilassenc ab Ostern — für leichte 
Montage-Arbeiten. Bei guten Verdienstmöglich- 
keiten und verbilligtem Mittagessen betrügt un- 
sere Arbeitszeit an 5 Tagen AV/* Stunden. 
Persönliche Vorstellung erbeten: 
montags bis freitags von 7.00 bis Iß.00 Ulu*. 

Continental-Elefctroinaustrie AG 
Voigt & Haeffner 

Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel. 3775/Ö 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung: 

Hilfsarbeiter 

für Tätigkeit an Druckmaschinen u. in der Packerei. 
Angenehmes Betriebsklima, Werke.ssen, Arbeitsklei- 
dung, gute Fahrtverbindung, besonders gute Be- 
zahlung. 

M ASA-DEKOR GmbH 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145 - 147 

Telefon 6 62 23 
i u fUUpRABt 

Barl^redite 
an iPfiermann vermittelt 

NaKler K. C. 
Olfenbach'M . Franklurtei Str. 5ü—62 

Telefon 8R29 0!» 
Montag bis Freltrti» vnr» 10 bis 17 30 Uhr 

Heimarbeit 
Frautn und MIdchen 

wstchf Freude am Stricken haben oder e« erlernen wollen, gesucht. Neuesten Gtrickapparal erworben 
Sie bei 99.^ OM Anz. Wir lernen Sie kostenlos an, damit Sie dann für uns Stricktotinarbeit ausfuhren können. Bew. an Sonja-Moden Ingelheim/Rh. 

Sauna Buchschlag 
Tek'lon ()7Ü3fi oder 2310 

Badezeiten 
Ilerrrn: Di. u. Fr. von 15.00— ,.(U Uhr 

Samstag von 9.00 — 19.00 Uhr 
Damt'n: Montag von 14.00 — 21 00 Uhr 

Donn^^rsiag v 9.00 — 21 00 Uhr 

Frucht's 
Schwanenweiss 

seit 50 Jahren der große 
Erfolg I 

Schwanenweiss beseitigt 
SommerspcoEsen sicher und 
schnell und verhilft zu einem 

reinen, zarten Teint. 
Normaldose verstärkt DM 3,45 

Bezugsquellennachweis 
und Proben durch 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover * Postfach 2040 

Kopfsalat 2 Stück 
1 
1,15 1 

Südtlroler Morgenduft 

ein besonders feiner Apfel 1 Kilo -,98 

Jaffa-Orangen 

saftig und süß 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

drangen i 

) 4 Stück 98^ 

macht Freude 

indei LANGENER ZEITUNG 
finden immer aufmerksame Leser 

FIrmenschlliler, Maschinenscltllder, tech.Schilder 

■pe I'Ur den iirrrn 
6 Utz. I.UXUH 9.60, 3 Utz. Silber 7 üü, Gold B.tiO, 
feucht «.«0. Angebot über Erfolgsartikel für 
SIIC und IHN gratis bei jeder Sendung (Alters- 
angabe). Versandhandel H 21, Braun- 

sthweig, Postfach 394. 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellen ein: 

BetriQbsholfor 

Die Vergütung erfolgt nach dein Lohntarif 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe im Lande Hes.sen (HLT). 
Nach diesen Tarifvertrügen wird Kinder- 
geld bereits ab I. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere .Sozinl- 
leistungen gewährt, u. a.: 
zusätzliche Altersversorgung. 
Urlaub.s- und Weihnachtsgeld. 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen, 
44-Slunden-VVoche, Mindesturlaub IH bis 
27 Arbeitstage je nach Alter. 
Die Bewerbuni-^iimterlagen werden erbeten 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11 

Personalbearbeiter 

Korrespondentinnen 

Wir suchen zum solortigen oder baldmoglichen 
Eintritt jungen mannlichen oder weiblichen Sach- 
bearbeiter lüt unset Personalrelerat Europa 
Für unsere Verkaufs- und Verkehrsleitung sowie 
ebenfalls für das Personalrelerat suchen wir jün- 
gere Korrespondentinnen. 
Kaufmännische Ausbildung und Kenntnisse in 
der englischen Sprache sind erwünscht, aber 
nicht Bedingung. 
Suchen Sie eine interessante Tätigkeit und wollen 
Sie in Ihrer Freizeit Welt und Menschen kennen- 
lernen, dann richten Sie bitte Ihre Bewerbung an: 
Deutsche Lufthansa 6 Frankfurt (Main) 
Aktiengesellschaft Flughafen 
Bezirksdirektion Europa Tel (Vorwahl 0611) 
Personalrelerat (EZ) 6980 289 
Das Personalreferat (EZ) befindet sich im Büro- 
hochhaus Zimmer 420 Lufthansa-Basis. 

Lufthansa 

Möchten Sie 

unser Mitarbeiter werden? 

Magenlakritze 
hilft allen Maßen- 

loidori, IMl. —.r>0 

Traubenzucker 
in Stücken 
250 fl —.45 

la Papier- 

taschentücher 
3 Pakete 1,— 

in Ihrer 
Faehdrogerie 

MAGGI 

BIKTKT AKBKITSl'I.STZE .MIT /.I KTM T 
In unserer IVrsonal-Abteilimg und un.serer Keehts-.\hteilunK 
finden Sie als 
Steno - Kontoristin 
eine vielseitige und entwicUhingsreiche Aufgabe bei guten 
Arbeitsbedingungen, 
Unser modernes Verwaltungsgebäude liegt — nahe einer 
Straßenbahnhaltestelle — nur ein paar Minuten vom Ma^upt- 
bahnhof Frankfurt a. M. entfernt, so daß Sie uns auch schnell 
und einfach erreichen, wenn .Sie von auswärts kommen. 
Die sozialen Leistungen unseres modern geführten Unter- 
nehmens ergänzen wirksam die gute Bezahlung. 
Wir erwarten von Ihnen gute Stenographie- und .Schreib- 
maschinen-Kenntnisse 
Bitte rufen Sie uns an. damit wir in einer per.sönlichen Un- 
terhaltung alle Einzelheiten besprechen können, oder schik- 
ken Sie uns eine Kurzbewerhung. Sie hören sofort von uns. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
6 Frankfurt a. M., Mainzer Landstraße 158 1 
Telefon 33 92 11 

• ZÜRICH- 
yrni(hfrw»fi 

Wir ■?llen ein 

1 Sachbearbeiter 
(für die Mahnabtcllung) 

Stenotypistinnen 

Phonotypistinnen 

Inkassobuchhalter (in) 

1 Bürokraft für Archiv 
Sie finden bei uns ein angenehmes Be- 
triebsklima. leistungsgerechte Bezahlung 
und die in einem guten Betrieb üblichen 
sozialen Leistungen. 
Bitte schreiben Sie uns. oder besser noch, 
sprechen Sie bei uns vor. damit in einem 
Gespräch alle bestehenden Fragen geklärt 
werden können. 
Direktion für Deutschland 
6 Frankfurt am Main. 
Zürichhaus am ODernplatz 
Postfach 4100. Tel.: 72 06 01 

Geschickte Frauenhände 

Hypotheken 

ohne 

Tilgung 

Finan/ierungcn aller Art 
VersichcrunKcn 

H. L. JOST 
Oreieichenhain 

KönißsberßCM' Str. 52, Tel. Ffm.55Hl(>0 

schaffen bei uns den für die Volksgesundheit so wertvollen 
künstlichen Zahn. 
Besitzen auch Sie geschickte Hände? Ja? Dann kommen 
Sie zu uns - es lohnt sichl (u. frallagi arbcllen wir nur bl« 15.15 Uhr) 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co., 6.m.b.H.. Sprendlingen 
iUenbahnstraße 180 - Telefon Langen 673 41 

ESI 

Ein halbes Jahr wiegt viel, 

denn Sie gewinnen 6 Monate an Zeit, wenn Sie bis zum 
3t. März einen Bausparvortrag abschließen. 
AuDerdem sichern Sie sich folgende Vorteile: 
■ Schnelle Anwartschaft auf billiges ßaugeld 
■ Wohnungtbauprikmle \ 

oder l ab Jahresbeginn 
■ StsusrvergUnstigung j 
Vergessen Sie deshalb nicht den Termin: 

31. März 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPAIIKASSE III» gPUMEiSD 
FRANKFURT (MAIN) • JUN6H0FSTRASSE I3-1S • FERNRUF Zli4l 
Awkunfli 

Bezirksbeauftragter 
Diplom-Kaufmann Theo Müller 
Neu-Isenburg. Zeppelinstraße 68 
Farnrul (06102) 4113 



Alles tür dciS BsU! 
- ^r'-e'Sc'k. 

Lungen. Fnhrg.isse 

TUchtig« Reinemachefrau 
für nachmittags stundenweise gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei; 

Ing. Gunther Zieg er 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
I.angen, Pittlerstraße 48 

sie kennen in 
den ganz leichten Übergangsmantel 

aus reiner Schurwolle oder Synthetik 
mit Schurwolle 

Heizungsmonteur und Helfer 
sowie 
Lehrling 

im Heizungsbau gesucht. 

F. H. Sallwey K. G. 
Frankfurt/M., Rudolfstraße 20 
Langen, Bahnstrafin 96 

Praxishiife 

mit guten Laborkenntnissen für interne 

Facharztpraxis in I.angen zum 1. 6. 1965 

gesucht. Off.-Nr. 372 a. d. Langener Ztg. 

Tüchtige 
Bäckerei- und 
Konditorei-V erkäuferin 

ganztags, evtl. auch halbtags gesucht. 
Backerei und Konditorei 

Götzelmann 
Langen, Garten-, Ecke Blumenstr. 

Wir suchen jungen 

HTL-Ingenieur 

für interessanten Posten als Ver- 
kaufsingenieur. Wir bieten lei- 
stungsgerechte Vergütung, eige- 
nen Wagen, weitgehende Selb- 
ständigkeit. 

Bewerbungen bitte an 
Ferro Ing.-Büro 
Langen, Gartenstr. 102, Tel. 2135 

Wir suchen für sofort oder baldigst 
freundliclie, branchenkundige 

Verkäuferin 
Wir bieten Spitzengehalt bei 
freier Kost und Wohnung. Be- 
rufswäsche wird gewaschen. Gutes 
Betriebsklima. Ladenschluß mitt- 
wo^s 12.30 Uhr, samstags 14 Uhr, 
sowie für sofort eine 
Putzhilfe 
von montags bis freitags von 17,30 
bis 19 Uhr, b. gutem Stundenlohn. 

Metzgerei Georg Sallwey KG 
I.^ingen, Frankfurter Straße 4 Tel. 3844 

Einzelheiten erfahren Sie bei uns 

Ford-Händler 

Auto-Görich [nDn 
Langen, Rheinstr. 4, Tel. 3889 I 

 Ltnie der Vernunft 

Direkt ab 

Fabrik 

Herren-Anzüge 

DM 135,- bis165,- 

Im weiteren Sortiment: 

Herrenmäntel, Hosen 

Freizeitjacken, Anzüge 

Damenmäntel, Kostüme 

Kleider. Röcke 

HEINRICH STAAB 

KLEIDERFABRIK ■ ASCHAFFENBURG 

HanauerStraB«113 • Verkauf auch samstags Tel. 23532/23542 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 
Tel. Ffm. 33 08 31 

Autoverwertung 
ERHAFtT 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen, sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Barkauf ist vorteilhafter! 

C&A- Ihr Modespezialist im MAIN-TAUNUS-ZENTRUM 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Sdincider 
Onrntheenfrti ft-10 

"Prüfen 

und 

Gewinnen") 

sie brauchen in 

Fragen Sie nach dem leichten Übergangsmantel 

vom 5." 20.3.1965 

Eine Probefahrt und Sie sind dabei. 

in den nächsten Wochen und Monaten — 
für die Reise, für die Stadt, für den Spaziergang 

wir Italien hl 

er kostet 
als eleganter Raglan, 
...fimtvhai" verarbeitet 
bei C&A nur 
149- 
als Slipon mit verdeckter Leiste 
bei C&A nur 
119- 

10 Taunus 12 M als Haupt- 
gewinne und über 2000 weitere 
wertvolle Preise werden verlost. 

Nr. 20 LANOBNER ZBITDNO 

Ein neuer Vorschlag: 

Fly-Over-Brücice über die Main-Necitar-Balin ? 

FDP holte unverbindliche Unterlagen ein — Baukosten etwa 1,33 Millionen Mark 

Mit einem vöIIIr neuen VorschlaR will der FDP-Stadtverordnete Kurt Birken die Diskus- 
sion über die BcsritiRunB des schienenRlcichen BahniibcrganBS an der Bahnstraßc—Miirfel- 
der I.andstralle beleben. Seiner Ansicht nach ist das Rcplante Briickenbauwerk von der 
Mörreldcr l-andstraße in die Siidliehe IlinsstraRe erst in .lahren zu verwirklichen. Deshalb 
befürwortet Birken den Bau einer MontaKcbriicke, wie sie vor weniucn Monaten in Frank- 
furt über den Platz der Republik Respannt \vorden ist. Nach Ansicht der FDP sind fiir die- 
ses Projekt die Gesamtkosten niedriRer als der Anteil, den die Stadt I.aneen allein für das 
bisher ßeplante Briickenbauwerk aufznbrinRen hätte. Die Fly-over-Briieke soll 220 Meter 
lanK werden. Die StelRunR an den Rampen soll nur sechs RCRenüber sieben Prozent in 
Frankfurt betraßen. Im FolRenden Reben wirdie Ansicht von Kurt Birken wieder: 

Memorandum 
zur Lösung der Verkehrsprobleme 

am Bahnübergang Langen 
nie Verkchrsverhiiltnisse am Bahnüber- 

gang sind seit langem katastrophal und wer- 
den es täglich mehr; es scheint uns nur eine 
Frage der Zeit zu sein, bis an dieser Stelle 
einmal ein ernstlicher Unfall passiert. — 

Die bisheriße Planung basiert auf der Über- 
füh'-iii"' i'-n 7u>ie der Südlichen Ringstraße, 
der Unterführung für die Fußgänger und dem 
Nordsammler, der den Schwer- und Durch- 
gangsverkehr aus Langen herausnehmen soll. 
Diese drei Elemente gehören zusammen, je- 
des ist ohne die anderen Stückwerk und führt 
zu keiner befriedigenden Lösung, 

Der Bau des Fußgängertunnels verläuft 
planmäßig, so daß in absehbarer Zeit für 
Fußgänger und Radfahrer tragbare Verhält- 
nisse eintreten werden. Den Baubeginn für 
die Überführung kann man — mit mehr oder 
weniger Optimismus — nur schätzen. Selbst 
wenn im Laufe des .Jahres die Planung so 
weit fertiggestellt wird, daß das Planfeststel- 
' '■■•"n anlaufen kann, i.st ein Termin 
für den Baubeginn nicht abzusehen. Es wor- 
den mit absoluter Sicherheit Einsprüche und 
eventuell entsprechende Prozesse auf uns zu- 
kommen, die völlig unkalkulierte Verzöge- 
rungen einschließen. An den Bau des Nord- 
sammlers mit der Überführung „Lcerweg" ist 
in naher Zukunft wohl überhaupt nicht zu 
denken. Die bi.sherigen Erfahrungen und eine 
nüchterne Betrachtung der Finanzverhält- 
nisse von Bundesbahn und Bund begründen 
diese Ansicht. 

Man muß sieh zum vollen Verständnis der 
Dinge die Entwicklung nochmals vergegen- 
wärtigen. Anfang der 50er Jahre war das 
Langener Brückenprojekt für die Bundes- 
bahn nicht vordringlich. Erst Mitte der 50er 
Jahre rückte es an vordere Stelle, und so 
wurde etwa 1057 zwischen Bundesbahn und 
Langener Magistrat ein Plan ausgearbeitet, 
der bei Schließung des Bahnüberganges ein 
Überführungsbauwerk im Zuge des Leer- 
weges vorsah, also eine Straßenführung im 

iotzt geplanten Nordsarnmlers. Das 
hätte seinerzeit eine absolute Zerschneidung 
L:i'in:'ns in Ost- und Weststadt bedeutet. Die- 
ser Vorschlag mußte auf Widerstand stoßen. 

Dann begann die Diskussion, wie eine Über- 
führung im Zuge der Südlichen Ringstraße — 
Mörfelder Landstraße verlauten solle. Das 
Ingenieurbüro Schröder in Darmstadt und 
Professor Gaßner (Bonn) arbeiteten dafür 
entsprechende Pläne aus. Diese gingen von 
fi- on^-führten Dreiteilung aus; (Über- 
führung Südliche Ringstraße — Fußgänger- 
tutinc-l — Nordsammlcr), die in nächster Zu- 
kunft nicht verwirklicht werden wird, so daß 
die damaligen Überlegungen der jetzigen Si- 
tuation nicht mehr entsprechen. 
Die Tatsachen zwingen nochmals zum Um- 
denken und zu der Überlegung, welcher Weg 
aus dem derzeitigen Dilemma herausführt. 

Die Stadtverordneten der FDP glauben, mit 
einer Fly-Over-Brücke im Zuge der Bahn- 
straße — Mörfelder Landstraße diesen Weg 

wie sie von der Bundesbahn für elektrifi- 
zierte Strecken verlangt wird — betragen 
etwa 1,18 Millionen Mark. Dazu kommen 
Kosten für den Tiefbau von etwa 150 000 
Mark. Sie liegen damit unter dem Anteil, 
den Langen für das jetzt geplante Brük- 
kenbauwerk aufzubringen hätte. 

2. Das Bauwerk liegt bei einer Rampennei- 
gung von 6 Prozent (Frankfurt 7 Prozent) 
so günstig, daß praktisch alle Schwierig- 
keiten, die bei der bisher geplanten Brücke 
für die Anlieger entstehen, entfallen. 

3. Der Bau einer Fly-over-Brücke befreit 
Bund und Bunde.sbahn von den hohen 
Kosten für eine innerstädtische Brücke 
und erlaubt die sofortige Einplanung die- 
ser Mittel für den Ausbau des Nordsamm- 
lers mit Anschluß an die neue B 3. 

4. Dies wiederum ermöglicht es, die jetzige 
Bundesstraße ab Steubenstraße herunter 
zu klassifizieren. Das bedeutet für Langen 
die Befreiung von den Auflagen des Stra- 
ßenbauamtes für Bundesstraßen. 

5. Die Fly-over-Brücke fügt sich ebenso gut 
in das Stadtbild ein wie die bisher ge- 
plante Brücke 

Die vorgeschlagene Brücke kann, wie In 
Frankfurt demonstriert, sehr schnell und 
ohne große Verkehrsbehinderung gebaut 
werden. (Lieferzeit 7 — 10 Monate. Die 
Montage dauerte in Frankfurt 40 Stunden, 
der Verkehr wurde an einem Wochenende 
für nur 24 Stunden völlig ge.sperrt.) 
Sie kann ihren Zweck für einen längeren 
Zeitraum erfüllen, kann aber auch ohne 
Schwierigkeiten demontiert und an ande- 
rer .Stelle wieder errichtet werden, wenn 
die verkehrsmiißige und finanzielle Ent- 
wicklung ein anderes Brückenhauwerk in 
Langen erforderlich beziehunnsweise trag- 
bar macht. 

Wir sollten ohne Scheu vor dem erforder- 
lichen Umdenkt^n mit aller nur möglichen 
Intensität prüfen, wie sich dieses Projekt 
kurzfristig verwirklichen läßt. Dazu müßten 
in sofortigen Verhandlungen mit Bund und 
Bundesbahn die auftretenden Fragen bespro- 
chen werden. Es ist anzunehmen, daß der 
Bund im Rahmen der Gesamt- und Regional- 
planung daran interessiert ist. Geld für den 
Nordsammler frei zu bekommen; ebenso wie 
die Bundesbahn interessiert sein dürfte, ne- 
ben dem schienengleichen Übergang Bahn- 
straße auch die Schranken am Leerweg bald 
beseitigen zu können. 

Außerdem ergeben sich für Langen im 
Räume der unteren Bahnstraße — Keßler- 
platz sehr günstige Verkehr.sverhältnisse. Die 
Lage der anliegenden Geschäfte wird ent- 
scheidend verbessert. Unter der Brücke ent- 
steht genügend Parkraum für Kunden und 
Lieferanten. Eine nur dem Anliegerverkehr 
dienende Fahrsnur stellt eine Verbesserung 
gegenüber einer verstopften jetzigen Bahn- 
straße dar. 

Die Fraktion der FDP im Langener Stadt- 
parlament glaubt, hiermit einen guten Bei- 
trag zur Lösung der Verkehrsproblcme am 
Bahnübergang und in der unteren Bahnstraße 
geleistet zu haben und bittet alle Beteiligten 
um Aufgeschlossenheit gegenüber ihren Vor- 
schlägen." 

Festgottesdienst in Götzenhains erneuerter 

evangelischen Kirche 

Die Kirchcnfahnc wehte am verRansencn 
SonntaR vom Turm der nun fast 200 Jahre 
alten evangelischen Kirche in Giitzcnhain. Ein 
wichtiger, großer Tag war für die Gemeinde 
angebrochen. Nach monatelanRcn Arbeiten, 
die einer vollständiRen Inncnrenovlerung 
galten, konnte das Gotteshaus in feierlichem 
Gottesdienst wieder seiner Bestimmung über- 
geben werden. 

Es war ein weiter Weg vom Sommer des 
Jahres 1960 angefangen, in dem der Orts- 
geistliche Dekan Nürnberger die Gemeinde 
verließ und den von ihm in vielen Jahren 
treu angesammelten kleinen Baufond dem 
Kirchenvorstand übergab. In der pfarrerlo. en 
Zeit wurde dann vom Kirchenvorstand mit 
Herrn Oberbaurat Jakob (Neu-Isenburg) be- 
schlossen, zunächst das Pfarrhaus zu er- 
neuern. Es war noch nicht ganz fertig, als am 
ersten Advent des gleichen Jahres Herr 
Pfarrer Walter Wollweber mit seiner Familie 

und der Kirdiendienerfamilie Mes.ser am 
Werk. Immer wurde er dabei unterstützt 
durch seine Gattin, und selbst die „Oma des 
Pfarrhauses" half mit, daß die neuen liänke 
den rechten Glanz erhielten. 
So konnte der Festtag beginnen 

Eingeleitet wurde er durch eine kurze Ab- 
schiedsfeier im Kirchengemeindehaus, in dem 
seither der Gottesdienst hatte stattfinden 
müsse i Von hier aus trugen die Mitglieder 
des K. chenvorstandes das Altargerät unter 
Glockengeläut hinüber in das erneuerte 
Gotteshaus. Propst Rau und die Geistlldien 
Leiter, Weber und Bayer, Kirchenvorstand 
und Gemeindevertretung, Konfirmanden, 
Schulkinder und Handwerker gaben das Ge- 
leil. 

Festlidi frohe Klänge des Offenthaler 
Posaunenchors eröffneten den Gottesdienst. 
Dankbar und bewegten Herzens stimmte die 

Die siegreiche l.anRciier Jiidomdiin.sLUatt 
Sie gewann am letzten Sonntag den W.-von- 
Rauchhaupt-Pokal. (Siehe besonderen Artikel 
auf der Sportseite.) — Unser I'.ild zi>i(;t von 
links nach rechts; Jürgen Wienhold. Manfred 
Birod, W. D. Pociseh, Rainer Keim. Peter 
Rehwald; kniend; F.rwin Rehwald und Peter 

Rzesnilzek. 

GEWirilTHEBEN: 
Wieder schöner Erfolg der KSV-Rcserve 

Viel Freude bereitete wieder die KSV-Oc- 
wichtheberreserve ihren Anhängern. Hatte 
die erste Mannschaft des SC Eiche Hanau 
im Vorkampf noch einen Remis erzielen kön- 
nen, so war sie diesmal chaneenlos und un- 
terlag den Langenern mit 3500:3215 Pfund. 
Die Kreisklassemannschaft des K.SV bewies 
einmal mehr, daß sie sich in dieser Saison 
erfreulich gesteigert hat. 

Die Langener Mannschaft: 
Eberhard Bachmann (435 Pfund), Kurt 

Milla (510), Joachim Glemann (455), Frank 
Hartebrodt (470), Friedhelm Eckert (.540) I.utz 
Vogel (41)0), Roland Heinz (600). 

Als achter Mann schaffte Dieter Beer 4!)0 
Pfund. Nach der Terminliste muß zum nrieh- 
sten Kampf die KSV-Reserve beim TV Hep- 
penheim antreten. Den Vorkampf konnten die 
Langener knapp gewinnen. Jedoch darf hier- 
bei nicht übersehen werden, daß damals der 
KSV die bisher stärkste Reservemannschaft 
an den Start brachte, die einen zunächst 
wohl nicht zu .viederholenden Mannscliafts- 
rekord von 3580 Pfund aufstellte. Die Hep- 
penheimer stellen eine .sehr starke Mann- 
schaft, der an eigener Hantel der Sieg nur 
schwer zu entreißen sein wird. 

Die Jahreshauptversammlung des Vereins 
brachte keine we.senllichen Änderungen in 
der Besetzung des Vorstandes. Ihm gehören 
an: 1. Vorsitzender und Geschäftsführer; 
Otto Schuchmann, 2. Vorsitzender: Herbert 
Apel, Kassenwart: Joachim Glemann. Ju- 
gendleiter: Joachim Bachmann und Helmut 
Hof feiner, Gewichlhcberobmann: Alois Rlaik- 
ner, RasenkraftsportobmannT Lutz Vogel, 
Beisitzer ; Heinrich Schmidt, Kasscnprüftr : 
Uwe J;ihn und Friedhelm Eckert. 

Der Verein plant im Mai ein" Berlinfahit 
mit Weltkampf bei einem BciMner Verein. 
Außerdem soll die 1. Mannschaft in Freund- 
Kchaft.sbegegnungen .systematisch auf die 
Herbstrunde vorbereitet werden. 

» Von der Polizei in Rüsselsheim wurden sehr zahlreich versammelte Genieind« ein. 
es bezog. Das Bauen sollte nun aber erst recht Schulkinder sangen und beteten: Dona nobis Langener Beamten gebeten, einen hiesi- 
beginnen, denn der neue Ortsgeistlidie war pacem — gib uns Frieden! Der Männer- gp,, Autofahrer zu überprüfen, weil er mit 
schon in seinen früheren Gemeinden ein eif- gesangverein „Germania", der gemischte Clior spjnem Fahrzeug einen Wagen in Rüssels- 
riger „Bauherr" gewe.sen. Die Sitzungen des der Sportgemeinschaft und der evangelische be.schädigt habe. Es wurde angennm- 

~ " Kirchenchor setzten den Lobgesang fort. Da- 
zwischen begleitete Frau Organistin Helga 
Ming die Gemeindegesänge auf dem Harmo- 
nium, denn die Orgel mußte noch schweigen, 
weil sie nicht bis zum Festgottesdienst fertig 
wurde. 

Pfarrer Leites wußte der I..iturgie und der 
Weihehandlung soviel Gehalt und Symbolik 
zu geben, daß die Gemeinde wohlvorbereitet 
die Gedanken der Predigt aufnehmen konnte. 
Propst Rau legte ihr das Gleichnis von der 
Heilung des besessenen Knaben zugrunde 

Kirchenvorstands und des Bauausschusses 
häuften sich. Das Pfarrhaus wurde wesent- 
lich mehr erneuert, als erst vorge.sehen. In 
den nächsten Jahren sah man dann die Dach- 
dedcer auf dem Turm der Kirche und dem 
Kirchendach. Die alten Ziegel mußten fallen, 
eine vollständige Verschieferung wurde vor- 
genommen. Dann ging es an den Neubau des 
Kirdigemeindehauses, das nach dem Fort- 
gang von Pfarrer Wollweber am ersten Ad- 
vent 1963 seiner Bestimmung übergeben 
wurde. Herr Pfarrer Weber aus Sprendlingen 

men, daß der Langener unter Alkoholeinfluß 
stehe. Am späten Abend erschien der Mann 
auf der Polizeiwache. Es zeigte sich, daß eine 
Blutprobe nicht notwendig war. Spuren des 
Unfalls waren an seinem Wagen deutlich zu 
erkennen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Zum Bau einer neuen Friedhofshalle in 
gefunden zu haben.Angeregt von demFrank- in dieser Baupha.se ein sehr willkom- und wußte aus ihm sehr eindringlich die Ge- Langen wird über einen G16 qm großen Teil 

T5oi<!r,ioi rforv. nr.inVonhniork .ihor mengr u. aktiver Leiter des Kirchenvorstan- danken zu entwickeln; Der Glaube ist die jes in der Gemarkung Langen gelegenen 
des, wie auch dann Pfarrer Bayer aus Drei- Kraft, der alles möglich macht. Der Glaube Grundstücks der Flur 5 Nr. 141, eingetragene 
eichenhain sich in seiner rührigen Art sehr ist nichts für SchwädiUnge oder „Alte", nichts Kigentümerin Frau Marie Elisabeth Sturm 
für den weiteren Fortgang einsetzte. Als dann für eine festliche Stunde, nichts Rührseliges geb. Dröll, das Enteignungsverfahren einge- 
gleich nach Ostern 1964 Herr Pfarrer Wilhelm oder Gefühliges, sondern die Macht der Jun- leitet und Termin zur mündlichen Verhand- 
Leites als neuer Ortsgeistlicher in Götzen- gen, der Aktiven, derjenigen, die die.se Welt lung nach § 109 des Bundesbaugesetzes 
hain einzog, konnte mit neuer Tatkraft die umgestalten können. Im Elend lebt der mo- (BBauG) vom 23. 6. 1960 (BGBl. I S. 341) auf 

furter Beispiel, dem Brückenbauwerk über 
den Platz der Republik, wurde der Gedanke, 
die Langener Verkehrsprobleme ähnlich zu 
lösen, weiter verfolgt. 

Wenn da> Unterführungsbauwerk dem 
Fahrverkehr und auf längere Sicht vornehm- 
lich dem innerstädtischen sowie dem Ziel- 
und Quellverkehr dienen soll, genügt eine 
derartige Konstruktion völlig. 

In unmittelbaren und unverbindlichen Ge- 
sprächen mit Ingenieuren der Firma MAN 
haben sich die Stadtverordneten der FDP 
entsprechend informiert. Sie stellen die Er- 
gebnisse hiermit den städtischen Gremien 
und der Öffentlichkeit zur Diskussion. 
1. Die Kosten einer Fly-Over-Brücke nach 

dem vorliegenden Plan mit einer Fahr- 
bahnbreite von 6,75 Meter, zwei Schutz- 
streifen von je 50 Zentimeter und einer 
lichten Durchfahrtshöhe von 5,60 Meter — 

Innenerneuerung der Kirche selbst in Angriff 
genommen werden. Er trug denn audi die 
Hauptlast bis zu der nun erfolgten Voll- 
endung am Festsonntag. Viele Besprechungen 
mit dem leitenden Architekten Oberbaurat 
Jakob, dem Denkmalspfleger Dr. Müller 
(Seligenstadt), Bürgermeister I,enhardt, ver- 
schiedenen Handwerkern, d-?m Bauausschuß 
oder dem Gesamtkirchenvorstand und mit so 
vielen Helfern aus der Gemeinde führte er 
unverdrossen bis in die Nächte hinein, und 
auch noch am letzten Abend war er mit der 

derne Mensch ohne den Glauben, der Glaube 
kann helfen, weil er wirklich heimführt zu 
Gott. So wünschte er, daß in dem erneuerten 
Gotteshaus stets Gottes Wahrheit verkündet 
werde und durch sie ein Glaube wüchse, der 
„Berge versetzen kann". 

♦ Mit schmutzigem Schncc haben am Mitt- 
woch Schulkinder zum Lüften ausgelegte 
Betten im Strosemannring beworfen. 

rech 

Donnerstag, den 22. April 19G5, 9 Uhr, im 
Sitzungssaal des Rathauses der Stadt Lan- 
gen, in Langen, Wilhclm-I^euschner- 
Straße 3-5 

anberaumt. 
Es wird ferner gemäß § 116 BBauG über 

den Antrag auf vorzeitige Besitzeinweisung 
verhandelt. 

Alle Beteiligten, namentlich die Inhaber 
eines nicht im Grundbuch eingetragenen 
Rechts an dem vorgenannten Grundstück oder 
eines das Grundstück belastenden Rechts, 

Kann Gott reden? 

Unter diesem Hauptthema hören Sie von Sonntag, den 14. 
bis Sonntag, den 28. März 1965 täglich um 20 Uhr biblische 
Vorträge in Langen im großen Saal des „Frankfurter Hof" 

am Lutherplatz (Kreisverkehr). 
Es sprechen Conrad Lemke, Christi. Journalist, 

Reinhold Ulonska, Rundfunkevangelist. 
In allen Veranstaltungen singt ein Jugendchor und Solisi. 
der Bibelschule „Beröa" in Erzhausen. 
Täglich um 15.30 Uhr Fröhliche Kinderstunde. 
Sie sind zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der Bibi. 
herzlich eingeladen. 
Arbeitsgemeinschaft der Christengemeinden in Deutschland 

Während eine Amerikanerin in Langen        
Frauenhilfe und anderen Gemeindegliedem einen Kochkurs besuchte, entwendeten Urt- Anspruchs mit dem Recht auf Befriedi- 

bekannte aus ihrem Personenwagen, den sie g jem genannten Grundstück oder 
in der Wolfsgartenstraße abgestellt hatte, persönlichen Rechts, das zum Besitz 
einen Transistorradio. Um Hinweise zur Auf- -- ■ * " ■-■-■■.-i— 
klärung des Diebstahls bittet die Stadtpolizei. 

Kleinanzeigen 
haben (mmei Erfolfzl 

1 

Kapitalanlage | 
durch Umsatzbeteiligung an vollautomatischen 

Autowaschanlagen 
Wir rechtfertigen Ihr Vertrauen: 
22 ANLAGEN bereits in Betrieb, 

kurzfristige Eröffnungen im gesamten Bundesgebiet 
sichern Ihnen eine schnelle Rendite Ihres Kapitals 

ohne eigene Arbeitsleistung. 
Ab 10 000 DM 

Einmalige Sicherheit — Hohe Rendite auf Jahre 
Bei vorhandenem Kapital schreiben Sie an 

Autowaschanlagen GmbH 
8 München 2, Marienplatz 28, Telefon 24 17 20 

Zweigbüro: 4 Düsseldorf. Hermannstraßo 8, Tel. 66 14 51 

oder zur Nutzung des genannten Grundstücks 
berechtigt oder die Nutzung des Grundstücks 
beschränkt, werden aufgefordert, ihre Rechte 
spätestens in der mündlichen Verhandlung 
wahrzunehmen. Eine schriftliche Geltend- 
machung dieser Rechte bei meiner Behörde 
noch vor der mündlichen Verhandlung unter 
Angabe des Aktenzeichens I/lc — 61a20'01 — 
Lan. 9 ist zweckmäßig 

Über den Enteignungsantrag und andere 
im Verfahren zu erledigende Anträge kann 
auch dann verhandelt und entschieden wer- 
den, wenn die Beteiligten die Anmeldung 
ihrer Rechte unterlassen oder zum Verhand- 
lungstermin nicht erscheinen. Der Enteig- 
nungsantrag und die ihm beigefügten Unter- 
lagen können täglich während der Dienst- 
itunden bei meiner Behörde im Zimmer 239 
eingesehen werden. 

Darmstadt, den 4. März 1965 
Der Regierungspräsident in Darmstadt 
gez. Dr. Wetzel 
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statt Karten 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben unvergeßlichen 
Entsclilafenen 

Unser lieber gütiger Vater. Schwiegervater. Bruder und Opa 

Hubert Kienast Oberstleutnant a, 

nach kurzer Krankheit unerwartet von uns ist im Alter von 79 Jahren 
gegangen. 

In stiller Trauer: 
Waldtraut Späth geb. Kienast 
mit Sepp und Wolfgang 
Wolf Klenasl und Frau Else 
mit Wolfgang und Petra 
Diakonisse Paula Klenast 

Langen. 10. März 1965 
Forstring 211 
Mörfelder Landstraße 36 

Die Einäscherung fand in 

Cooker-Spaniel 
bl. Sdim. mit Stamm- 
baum, krankheitshal- 
ber abzugeben. 

Telefon 79145 

Anbauküchen 
zweckmäßig u. arbeit- 
sparend, bei 

Eisenhauer & Mcnger 
Darmstadt, 
Bleichstraße 17 

Couchgarnitur 
billig abzugeben. 
Näheres bei Güdner, Langen-Oberlinden, 

Forstring 65. 
täglich ab 17 Uhr. 

Gummi- 

Husten- 

Drops 
gemischt aus sechs 
hnrhwirksamen Sorten, 
sollten Sie versuchen! 
Beutel nur —,50 DM 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 

Neuwertige 
Wäscheschleuder 

120,— DM, 
Turbomal 

CWaschgerät) 80,— DM 
zu verkauten. 

Oberlinden 
Im Ginsterbusch 21 
III links 

Alles für den 
Sport 

finden Sie in der 
Sportzentrale 
■Wassergase 1 

Miele 
Waschmaschine 

halbautomatisch, gas- 
beheizt. für 7 kg In- 
halt. billig abzugeben. Robert-Koch-Str. 3 

Fahrrad-Anhäng 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. 

Tel. Langen 71801 

Kühlschrank 
60 Hr., DM 30,—, zu 
verkaufen. 

Burkard 
Friedensstraße 11 

Lederwesten 
Jacken u. Hosen 

(Einzelstücke) zu ein- 
maligen Sonderpreisen 

Werner & Dutine 
Frankfurter Str. £ 
Telefon 3548 

Orig. Steilf-Tiere 
große Auswahl 

Kindel paradies 
Wasserg. 1. Tel. 2201 

Neue 
Bettumrandung 

zu verkaufen. 
Schreier. 
Südl. Ringstraße 151 

Speiseeisbereiter 

sowie Geschirrspülmaschine preiswert 
ZU verkaufen. 

Cafe UT, Rheinstraße 34 

Heinkel Tourist 
Bj. i960, TÜ bis 1966/3 
billig zu verkaufen. 

Daum 
Leukertsweg 22 

Verkaute 
verchrom. Heck 
Gepäckträger 
und 
Heck-Skihalter 

für VW 1200. 
Wender, Garten- 
straße 102, Tel. 2135 

Verschenken Sie nicht | 

Ihre goldenenjahre« 
Sie sind zu kostbar! Gclicn Sie trotz Belastung durdi Beruf und 
Familie nicht zu lange am Schönen vorbei! Aber gesund mus.scn 
Sie sein. Nutzen Sie die Heilkräuter der Natur m Galama. Odla- 
ma für gesunden Schlaf, ruhiges Herz, starke Nerven. 

In Apotheken und Reformhäusern 

Am 28. 2. 1965 verstarb plötzlich und unerwartet unser 
Schulkamerad 

Apothekendienst In Langen 
sonntags- »nd NachtdtenUb«e«,chaft 

beginnend Samstagnaehmitog nac 
allgemeinem Gcschaftsschluß. 

Einhorn-Apotheke. Bahnstr^69. Tel. 2637 
13. bis 19. März 1965 

Modernes 
Küchenbüfett 

elfenbein, sehr gut er- 
halten, pi-eiswert ab- 
zugeben. 

Vor der Höhe 48 

Brautkleid 
lang, Gr. 42/44, zu 
leihen oder kaufen 
gesucht. 
Off -Nr. 347 an die LZ 

Apartes .... 
Spitzenbrautkleid 

Gr. 38, mit Schleier, 
preiswert abzugeben. 

Tel. Langen 5145 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 

3366 

Krankcntahrtrn auf Rezept 

. . Verleih an 
Selbstfahrei 

Woitke 
Langen, BGtinsti.52 
leleton 2171 

Schaftstiefel 
Rahmen genäht, wenig 
getragen. Größe 43, 
preiswert zu verkauf. 

Sandweg 8 

Georg Fink 
Egelsbach, Rheinstraße 

Guterhaltenen 
Kleiderschrank 

mit Wäschfach zu kau- 
fen gesucht. Angebote 
mit Preis erbeten u. 
Off.-Nr. 351 an die LZ 

Günstig zu verkaufen: 
Guterhaltenes 

Schlafzimmer 
(Nußbaum) 

Sidebord 
(2 Meter) 

Vitrine 
Ausziehtisch 
6 Stühle 
2 gr. Polstersessel 
Emmerich, Langen 
Gartenstraße 87 
Telefon 2186 

1 Briefmarken 
I Ersttagsbriefe (Kunst 
druck) 

; Briefmarken- 
Schneider 
G5 Mainz, Postf. 1142 

im 45. Lebensjahr. 
stet; 

in Ehren gedenken. 

Die Schulkameradinnen und Schul- 
kameraden - Jahrgang 1919/20 

Langen, im März 1965 

DANKSAGUN G 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Für die vielen Beweise herzlicher An- 
teilnahme beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Herrn Mathias Vogl 

sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Stefan Menrath 

Langen, im März 1965 
Mainstraße 11 

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme 
LTm H?(^>fiang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Anna Meßner 
Linken wir allen recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Herrn Kaplan 
für seine tröstenden Worte, der Fa 
H*. Dröll 5. und der Hausgememschaft 
für die Kranzspenden. 

In stiller Trauer; 
Familie Lorenz Meßner 
Geschwister und Ansehorige 

Langen, Walter-Rietig-Straße 40 2 Gänse und 
Bruteier 

ZU verkaufen. 
E^elsbacher Str. 30 

Gertfud Anna Tnpptl 
geb. Dellmann 

.itirrliHche Tlac^'c^hv 

Sonntag, den 14. März 1965 (Reminlscere) 

IsO^Utafcottesdienst (Pfr. Dr Ziegler) 
Predigttext; Lukas 10, 17—20 
Lieder; 59, 278, 258, 54 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße j ^ 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; .Icsaja 42, 1—ö 
Lieder; Gl, 282, 337 

n 15 Uhr; Kindergottesdienst 

chor (Pfr. Lauber) 
KÄÄ«. , 

(Diakonisches Work) 
VVochenvcranslalivmRcn 

ruhr-'pro"bfdes^rchenchors im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46 

Gemeindehaus, Bahn- 

Gustav-Adolf-Frauenwerk mit einem 
'°ram auf Bethel, im Gemeindehaus, Bahn- 

straße 46 
r6-r8"uhr'''Kl"dra"sgabe für evangelische 

7,milien Straße der deutschen &nheit 4 
16.30 Uhr; Probe d. Kinderchors imGemeinde- 

20^Uhr; Zwe^it^Passionsandaciit im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46 (Pfr. ^ 

•'0 15 Uhr; Zweite Passionsandacht in der 
Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 

Donnerstag, den 18. Marz 
20 Uhr; Probe des Posaunenchois in der 

Stadtkirche 
F'rpitn.ir den 19» März 
20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
lÄ.?ungscha"'(T-6 Jahre, Mädchen und 

15 Uhft".lunßschar (7-8 Jahre, Mädchen und 

15:3o"uhr; Jungschar (8-10 Jahre, Mädchen 
und Jungen) 

15 30 Uhr: Laienspielschar 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstae, den 16. März 
15 Uhr; Altenkreis 
Mittwoch, den . . Mädchen u. 
15.30 Uhr: Jungschar (6—7 Jahre, Maacncn, 

15 30 Uhr; Probe des Kinderchors 
rrühr'BalT'unS'HLdarbeitsnachmittag 

is'o^urjung^char (10-14 J., Madchen, 
ir TThr' Tunßschar (10—14 J., Jungen) 
19.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 
90 Uhr' Jugendkreis ab 16 Jahre 
?n iThr- Zweite Passionsfeierstunde rmt ^em 'VarWicmbUderbericht ...Bethel die Stadt an 

der Grenze" (näheres im redakt. Teil) 
FreitaR, den 19. März 
18.30 Uhr: Mädchenkreis. 

Neuapostolischc Kirche 
9 30 Uhr: Gottesdienst Sonntag. Gottesdienst 

Mittwoch: 20 00 Uhr; Gottesdienst 

Franz Panhans 

d mken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Kaplan Blum für den Trost und die aufrichtigen Worte, so- 
wie Herrn Bernd für den ehrenden Nachruf am Grabe. 

ihr Mitgefühl «^-/3^jt.reLSe1den"bewTesen undlh^au^ 
fhtriet^rwege ein e-endes^a..t ich im 
Namen aller ^ prauenverein für die Kranz- 
deren Dank dem ™te?rn PM «'r die 
niederlegung am , jg Herrn Pfarrer Dörsam 

oob«. .» Ih,™ 
SXwfm DM»»n-K,.„tenh.„s F,.„Wurt M.m. 

Ludwig Trippel 

Kirche .lesu Christi der HeiÜRen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr; Predigtgottesdienst 
Stadt-Mission 

14. März; Bibelstunde 17 Uhr 
16. März; Bibelstunde 20 Uhr   

Ärztlicher Notfalldienst 
Ab Sonnabend 14 Uhr wenn Hausarzt nicht erreichbar 

13./14. März 19p 
Dr. Wagner. H- Ecke Bahnstr T. 2223 

Sonntag 11-12 Uhr Notsprechstunde 
in der Praxis   

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 12. März 1965 
Schafgasse 23 

Langen, im März 1965 
Am Steinberg 9 

' Inserieren bringt Gewinn I Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
Bücher-Ausgabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur -n dringenden Fällen, wenn Hausarzt nicht erreichbar 

Notsprechstunde von 11 12 

14. März 1965 „ 
starke. GartenstraBe 108 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Ant^silnah^e s^owie ^'^^^g^.^schwie- 
Biumenspenden beim Heimgang meiner 
germutter und Großmutter 

Elisabetha Schmalz 

geb. Buchhaupt 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
In stiller Trauer; 
Johann Schmalz und Kinder 

Langen, den 12. I^ärz 1965 
Wiihelm-Burck-Straße 19 

'^0 

IRNCEH- T£t. 2889 t Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Frei ab 16 Jahren 

Die packende Geschichte eines 
beispiellosen Ilimmelfahrtskommandus 

mit Alijert I.ieven, Margot Trooger, 
Gary Raymond, Catherina von Schell, 

Klaus Kinski und Eddie Arent 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag. Samstag, 22.30 Uhr 
SpätvorstellunK 

Die Bestie von Schloß Monte Christo 

Wohn- und Geschäftshaus 
Sprendlingen, günst. Geschäftslage a. d. 
B 3, m. mod. Laden ca. 110 qm, 1X2 Zi„ 
1X3 Zi.-Woh.. neugeb. I.agerhaus, Hoffl. 
m. Einf.. DM 88 000,— 

Gaststätten-Obj«kt 
Nähe Langen (3 km), m. Kegelbahn, 
Nebenzi., Küche m. Nebenr., kl. 2-Zi.- 
Woh., Jel.-Anschl., Ges. Nutzfl. einschl. 
Woh. 155 qm, brauereigebunden, m*l. 
Miete DM 250,—, Kaution DM 7000,—. 

FROHNE KG 
Immobilien — Vermietungen 

61 Darmstadt, Schuchardtstraße 18 
Telefon 26037-39 

MtriKk C*rHr>tMi m 
Cliff Roliertson 

George Chakiris 
.„KAMPF ^ 

GESCHWADER 633" 
Aus jenen Tagen, als das Inferno des 
2. Weltkrieges von unerbittlicher Härte 

seinen Höhepunkt erreichte ! 

Freit.,Samst. 22.30 Uhr: Spätvorstellung 
Männer hart wie Eisen 

Sonnlag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Der Zauberer uid die Banditen 

Ein entzückender Zeichentrickfilm für 
jung und alt. Lassen Sie sich auch für 

zwei Stunden verzaubern ! 

Baufinanzierungen 
la, Ib Hypotheken 
(Landesbürgschaften) 

Beratung in allen Dar- 
lehensfragen. 

WALTER SIEBER 
Frankfurt/M. S. 10 
Mittl. Hasenpfad 48 

Ruf 63611 

Bei uns kaufen 

bedeutet Geld sparen 

PVC-Filzbelag 

Bekannte Markenware — garantiert 1. Spitzenqualität 

regulär 12,50 DM, unser bekannter Sonderpreis 

jetzt qm DM 

wichtigI Keine Reste, sämtl. Maße nach Ihren Angaben 

Ihr Spezialhaus für Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstraße 6 am Lutherplatz Groß- + Einzelhandel 

Verlegung sämtlicher Fußbodenbeläge fachmännisch 

und preiswert. 

Lagerplatzeröffnung! 
Wir liefern frei Haus oder Bau; 
Düngetorf 

jetzt kaufen Sie zum Einführungspreis 
Poron 

die .Schauinbaustoff-Isolier-Dämmplatte 
gangbare Stärken am Lager 

Holzspanplatten 
3,50 X 1,75 m, 8 bis 25 mm stark. Für Großabnehmer 
Sonderpreise. Für Bastler im Zuschnitt. 

Leichtbauplatten 
für außen und innen. Guter Putzträger. 
Lagerstärken 15, 25, 35 und 50 mm. 

Fulgurit -Asbestzementplatten 
Fensterbänke, Blumenkästen, Rohre, Well - Dach - 
Fassadenplatten 

Frankfurter Pfanne 
das Qualitätsdach, 30 Jahre Werksgarantie. 

Dachpappen 
auch rot, grün und schieferfarbig. 

Isolierpappen 
im Zuschnitt am Lager 

Kies - Sand - rote Schlacke 

Adolf 
Günter 
Klaus 

WALTER, Langen. Wallstr. 41 
(Lutherplatz) 

Bau.stüffe - Transporte - Telefon 7 17 85 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Sa. nnd So. 18 00 u. 20.30 

m 

} 
und das nackte 

paradies 
leuchlenden Eine l.icbesKeschiehlc 

Farben'. 
mit: 

Anette Briand, .leremy Howes. Vivienne 
Taylor, Peter Beniso" 

Frei ab 18 .lahren 
Freitag und Samslag, 22.30 Uhr, Spät- 

vorstellung 

Bis zur letzten Kugel 
Die Geschichte eines großen Verrates 
und des letzten Beutezuges des mäch- 
tigen Stammes der Sioux-Indianer. Für 
jeden Freund des Western ein Farb- 
film voller Spannung. 

Sonntag, 16 Uhr, .lugendvorsteliung 

hl'' 

9 große Teile DH 4,90 

Filialen. Bahnstr 8 - Bahnstr 123 

^eituurtmt 'Wutd<tat)iaM 
LanKi*n ObtTlindf n 

FicitiJß. 211.15 Uhr 
PreiS'Skat 

Samstag 
TANZ 

mit den 4 Bongos 

Moped 
(NSU Quickli), zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 362 an die LZ 

Gesucht 

leere und möbilierte 

Wohnungen für Amerikaner. 

H. STORM S 
Mörfelden, Annastr. 32. Tel. 2590 

•lunges berufstätiges Ehepaar sucht per 
Sommer, Herbst eine hübsche 

2-3-Zimmerwohnung 
Mietvorauszahlung bzw. Baukostenzu- 
schuß möglich. Angebote an Mönch, 
Langen. Mühlstraße 37. 

Bruch 

leiden 
V. Arzt fesfgesl. • auälen u. behindern Sie? Auen Sie fln» X 
den sofortige Hilfe u. Erleich' tefung durch unser im In« 
und Ausland erfolgreiches 
Spranzband 
o. Feder • o. Schenkelriemen 

Der mechan. oktive Vollschutz f. Bruchleiden 
H. Spfonz, Spez.-Bd., 7084 Unterkochen Kommen Sie bitte zum Moflnehmen — 

mit Ärztlicher Bescheinigung • om: 

Miltwocli, 17. März 
Neu-Isenburg 13—14 Hotel Dietrich 

Die Sctiönste 
Natürlich möchten Sie die schönsten 
Tapeten haben, die es gibt. Sie lin- 
den sie in unserer reichen Auswahl 
bestimmt. Lassen Sie sich von uns 
unverbindlich die neue Tapetenkol- 
lektion zeigen. 

7 

Ihr Spezialhaus 
Tapeten und Bodenbelag 

GartenstraBe 6 (am Lutherplatz) 
Wir schneiden die Tapetenränder ab 

r 

BMW Isetta 
günstig zu verkaufen. 

E, Geiger, 
Forstring 17 

VW Export 1200 
Baujahr 62, 75 000 km, 
perlweiß, mit Schiebe- 
dach, sehr gut bereift, 
guter Zustand, 3000,— 
zu verkaufen. Anzus. 
ab Samstag, 13. 3., bei 

Helfmann 
Südl. Ringstr. 169 

VW Export 
Bj. 56, TÜ bis Dez. 65, 
1, Motor, Bestzustand, 
für 1500,— DM bar zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 3019 

Raststätte »i^vCdener ^mf/« 

Samstag, den 13. März 1965, ab 20 Uhr 

Tanz 

Sonntag, den 14. März 1965, ab 17 Uhr 

Tanztee 

Tischbestellung Telefon 33 34 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Familie Sonthoff 

llie Samstag, 13. März, 20 Uhr, 
Sonntag. 14. März, 17 Uhr. 

VW 1200 Export 
Bj. 59. 30 PS, ca. 80 000 
km. techn. einwandfr. 
Zust., TÜ bis 67. An- 
zusehen während der 
Geschäftszeit bei 

Gebr. Schneider 
Langen, Außerh. 16 

DKW Junior Bauj 60, 
günstig zu verkaufen. 

Avemaria, Egelsbach 
Heidelberger Straße 
Telefon Langen 3380 

Swing 

brothers'* 
spielen zum TANZ 

in Sprendlingen, Turnhalle Taunusstr. 

Moderne Kinderwagen 
Paidi-Betten 

Kinder-Möbel 
Laufställe 

%iHdeffmradie5 
Langen, Wa-ssergasse 1. nächste Bus- 
haltestelle: Rathaus. 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 

finden allezeit aufmerksame Leser 
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i\^änn6rchor 
LIEDERKRANZ 

✓ 1038 V 

lU'Utc. Freit., 20.30 Uhr 
ObiinRss'»'"!«' 

i. Vcrcinslok. Wcingold 

Somitiig. H. 3., 10 Uhr 
SondcrsiiiKstundc 

ebenfalls i. Vcreiiislok. 

Am Siimstag. 13. März 
1HI)5, abends 20.30 Uhr 
findet im Vereinslokal 
Gasth. ..Zum Lämm- 
chen" eine 

MoniilsvcrsammlunK 
statt. Alle Mitglieder 
und deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden, es wird um 
zahlreichen u. pünkll. 
Besuch gebeten. 
Betr. Vereinsaustlus 
Wir erinnern noch- 
mals an den Melde- 
schluß, sowie an die 
Bestätigung der ge- 
meldeten Teilnehmer 
für unseren Ausflug. 

Der Vorstand 

11. K. K. 
Schützenverein 
Falke Langen 

Die 
.Tahri's- 

hiiiiDtversammluiis 
findet am Samstag, 
13. März. 20.30 Uhr. im 
Lämmciien statt. Er- 
scheinen aller Mitglie- 
der ist dringend erfor- 
derlich. 

Der Vorstand 

„Bund (ür VoBelschuti" 
Gruppe Langen 

Heute um 20 Uhr im 
Musikpavillon d. Gym- 
nasiums 

Karbfilmvortrag 
Hugo Wolter „Aus 
Feld und Wald". 

Ab 13. 3. ist wieder je- 
den Samstag v. 15 ■1'' 
Uhr in unserem Heim 
am Bergfried 

Kindorstunde 

r' statt Karten 

Wir geben die Verlobung unseres Sohnes 
Günther mit Frl. Karin Lietzow bekannt 

Rechtsanwalt und Notar 
Erwin Heußel u. Frau Eugenie geb. Röder 

Wir ve rieben uns 

%atiH Lietzow 

^ÜHther &teußet 
stud. jur. 

V.. 
Darmstädter Straße 21 

Langen, 14. März 1965 

östliche Ringstraße 5 

2-3-Zi.-Wohnung 
Alt- oder Neubau, in 
Langen od. Umgebung 
gesucht. Mietvoraus- 
zahlung möglich. 
Otf.-Nr. 345 an die LZ 

.J 

Ältere Dame sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche oder Wohn- 
zimmer mit Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 337 an die LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

*Dietef %oyi\sdtke + ßCfriede %ophckke 
geb. Dietrich 

12. März 1965 

Frankfurt, Rothschildallee 44 Langen, Gartenstraße 42 

.part> und 
iinqirg(nie-ln 
.cnaft I889«.V. 

.Ipdermann-Turnen 
für Männer 

Am Montag, 15. 3., fin- 
det die .ledermann- 
Turnstunde für Män- 
ner ausnahmsweise 
um 20.30 Uhr in der 
Turnhalle der Wall- 
schule statt. Ab Mon- 
tag, den 22. 3. finden 
wieder die üblichen 
Übungsstunden ab 
20.15 Uhr in der Turn- 
halle der Geschwister- 
Scholl-Schule statt. 

r Ihre Vermählung geben bekannt 

WiUi diotz * ^rieifet rHotz 
geb. Rehmann 

Langen, Außerhalb 25 Hedemunden 
Kirchliche Trauung Samstag, 13. März 1965 in Hedemünden. 

THanfreil ^omnsch 

ßftika ^otmsdt 
geb.jahnke 

Dinkelthaufc. .veg 9 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Gutenbergstraße 25 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 13. März 1965, um 
15 Uhr in der Martin-Luther-Kirche. Oberlinden, statt. 

V. 

Wegen Todesfall 
Bausparvertrag 

15 000 DM, eingezahlt 
eSOO DM, zu verkauf. 
Off.-Nr. 371 an die LZ 

Ruhige, seriöse Fa- 
milie sucht 

3-4-Zim.-Wohnung 
l".rnst Kropp 
Darmstadt 
Wilheminenstr. 15 II 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

Tapezierer/Weißbindei 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

Nette Putziiilfe 
IX wöchentlich für 
4 Stunden gesucht. 

Langen-Oberlinden 
Forstring 2 

Ausliilfskellner 
sucht samstags und 
sonntags Betätigungs- 
feld. 
Off.-Nr. 358 an die LZ 
Zuverlässige 

Putzfrau 
f. vormittags gesucht. 

Cafe-Restaurant 
Berck, Buchschlag 
Telefon 67362 

Häusliche Hilfe 
2mal wöchentl. vorm. 
gesucht. 
Off.-Nr. 365 an die LZ 

Am Samstag. dem 
13. März 1965, findet 
in der Sporthalle in 
Sprendlingen die 

Friih.jahrs- 
haiiptversammlung 

der R.V. „Südmain" 
statt. Um zahlreichen 
Besuch bittet 

Der Vorstand 

Sonntag, den 14. 3. 65 
Meisterschaftsspiel 

gegen SG Arheilgen, 
dort. 

I. Mannschaft 15.00, 
II. Mannschaft 13.15. 

IG Bau - Steine - Erden 
Zahlstelle Langen 

Wir verweisen hiermit 
noch einmal auf die 
heule abend im Lokal 
„Zum Lämmchen" 
stattfindende 

Mitglieder- 
versammlung 

Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 

Der Vorstand 

Herzlichen Dank sage ich allen Freunden, Bekannten und 
der Hausgemeinschaft, sowie besonders der ev. Knchen- 
leitung und Herrn Pfarrer Schäfer für die Glückwünsche zu 
meinem 80. Geburtstag. 

Frau Hedwig Höpfner 

Walter-Rietig-Straße 40 

Brv 

Zuverl. kinderliebe jg. 
Frau 

einige Stunden wö- 
chentlich zur Mithilfe 
in mod. Haushalt ges. 

Köhler, Farnweg 2 

Hiermit möchten wir. auch im Namen unserer Eltern, all 
denen unseren herzlichsten Dank aussprechen, die uns dmch 
ihre Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung erfreuten. Ganz besonderen Dank sagen wir Herrn 
Pfarrer Stefan» sowie der Sport- und Sängergememschaft. 

Eberhard Bleicher u. Frau 
Langen, im März 1965 
Feldberg.straße 6 

3., Samstag, den 13. 
abends 20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Vereinslokal „Zur 
Alten • Schänke". Um 
zahlreichen Besuch 
bittet Der Vorstand 

Curnverelti 
(gqS 18K2 

Am Sonntag, 14. 3. 65, 
16 Uhr, im kleinen 
Saal der Turnhalle 

Jahres- 
hauptversammlung 

Landwirtschaft!. VerelD 

Am Mittwoch, dem 
17. 3. 1965, 20.30 Uhr, 
findet im Gasthaus 
„Zur Alten Schänke" 
unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt, wozu wir alle 
Mitglieder recht herz- 
lich einladen. 

Der Vorstand 

Gruppe 
Vogeltreunde 

Monatsversammlung 
am 13. 3. 65, 20 Uhr, 
irn Vereinslokal Gast- ' 
Stätte „Wilhelmsruh", i 

Der Vorstand 

Freiw. Feuerwehl 
Langen 

Sonntag, 14. März 1965 
vormittags 8 Uhr 

Vbung 
Der Ortsbrandmeister 

Gg. Werner 

Jahrgang 1895/96 
Wir treffen uns am 
kommenden Mittwoch, 
den 17. 3., um 18 Uhr 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen", Schaf- 
gas.se. Um zahlreichen 
Besuch wird gebeten. 

i. A. Kolb 

Jahrgang 05/06 
Wir treffen uns wie- 
der Montag, den 15. 3. 
1965, 20 Uhr, bei Ka- 
meradin Gretel Dütsch 
(Deutsches Haus). 

Zu verkaufen: 
Bücherschrank 
(1,60 breit) 
Schreibtisch 
(1,50 breit) 
3 Stühle, 2 Sessel 
(alles dkl. Eiche) 
Clubsofa 
gr. Schlafcouch 
(mit Bettkasten) 
Stehlampe u. 
Nähtiscii 

Besichtigung von 11 
bis 13 Uhr. Fried.-Ebert-Str. 23 

über die glückwünsche, blumen und geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und w.r danken 
recht herzlich, auch im namen unserer eitern. 

Ute störmer 

hans Joachim sehring 
märz 1965 

Sprendlingen 
langen 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hau.se) 

Küchenhilfe 
von 14—16 Uhr sofoit 
gesucht. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr. 134, Tel. 2380 

Hausfrau sucht stun- 
denweise gutbezahlte 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 355 an die LZ 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. II. 
12 Jahre Fahrpraxis, 
sucht sich zu verän- 
dern. 
Off.-Nr. 369 a. d. LZ 

Wir bedanken uns für die Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Vermählung. 

Norbert Höf und Frau 
Birgitt geb. Heinen 

Obertshausen im März 1965 

VW Export 
Schiebedach, Finanzie- 
rung möglich, viele 
Extras 

Koffer- 
schreibmachine 

fast neu, 
E-Motor 

220/380, 0,74 Kw, 1 Ps, 
neu gewickelt, general- 
überholt, verkauft zu 
niedrigsten Preisen 
Suche E-Motor, 
220 Volt, 2 PS. 

Gerhard Woitke 
Langen, Bahnstr. 52 

VW 
generalüberholt, TU. 
zu verkaufen. 

Autoladclererei 
Kegelmann. Langen 
am Schwimmbad 

Schornsteinfeger 
für Kohlen- und 

ölöfen. Paket —.60 
in Ihrer 

Fachdrogerie 

Die guten 
Schneider-Bücher 

Kindel paiadies 
Langen 
Wassergasse 1 

Welche 
Frau 

möchte morgens 3—4 
Stunden in Geschäfts- 
haushalt kochen? 

Bäckerei-Konditorei 
Götzelmann, Langen 
Garten-ZEcke 
Blumenstraße 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Growe. Langestr. 11 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

günstig zu verkaufen. 
Tel. Langen 2294 
von 17—19 Uhr 

Fast neuer 
Kinderwagen 

mit Zubehör, abzugeb. 
Egelsbach 
Messeler Straße 4 

Moderner 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Schneider, Josef von 
Eichendorffstr. 2 a 

Wer verteilt 
Werbezettel? 

in Briefkästen, DM 20. 
Treffpunkt pünktl. am 
Samstag, 20. 3. 1965, 
nachm. 14 Uhr vor d. 
UT-Filmbühne, Lang.. 
Rheinstraße 32 - 34. 
Arbeitsbeginn sofort! 

Dame (Witwe) 
wünscht Dame zwisch. 
60 — 75 Jahre kennen- 
zulernen. (Garten und 
Fernsehen Vorhand.) 
Freundl. Zuschriften 
erbeten unter Offert- 
Nr. 375 an die LZ 

Zimmerfrau 
6—7 Stunden am Tage 
gesucht. 

Hotel Wcingold 

2 große 
Leerzimmer 

mit fließend Wasser 
(kalt und warm). Zen- 
tralheizung. separate 
Eingänge, für gewerb- 
liche Zwecke, sofort 
zu vermieten. Beste Geschäftslage Bahn- 
straße. Lutherplatz. 
Off.-Nr. 373 an die LZ 

3-Zim.-Wohn. 
mit Bad und Hi'i/..iig 
sowie Telefonanschluß 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 367 an die i.Z 

Suche dringend 
2-2'/s-Zi.-Wohng. 

Raum Langen bis 
Frankfurt Main. 

Metzgerei Wagner 
Buchschlag 

Bahnhofstraße 23 

Krau mit Hjahrigem 
Sohn sucht in Langen 

3 Zimmer 
Küche und Bad. Alt- 
oder Neubau. Miet- 
vorauszahlung kann 
geleistet werden . 
Off.-Nr. 359 an die LZ 

1-Zim.-Wohnung 
Gotzenhain, Miele nach 
Vereinbarung. 

3-Zim.-Wohnung 
Weißkirchen, 95 qm, 
Miete netto 220.— DM, 
4000.— MVZ. 

3-Zim.-Wohnung 
Obertshausen, 15. 3. 65 
bezieht)., Miete 170, , 
500.— Kaution. 

3-Zi.-Neub.-Wohg. 
Steinheim/Main, Ka.- 
Bad, Balkon, ZH. Par- 
kett, beziehbar 1. 6. 65. 
250,—, 3 Monate Kau- 
tion. 

3-Zim.-Wohnung 
Mühlheim/Main, Kü- 
che. Bad, WC, Balkon, 
Heizung und Garage, 
250.—. 

Ladengeschäft 
Neubau, 65 qm, an Hauptgeschäftsstraße. 

Praxisräume 
in Neubau an Haupt- 

I Straße. 
Komfort- 
Reihenhäuser 

1 in Langen und Um- 
1 gebung, ca. 100 qm 
Wohnfl., ab 95 000,—. 

Bauplätze 
in Langen, Egelsbach, 
Obertshausen, Jüges- 
heim, Mühlheim/Main 
und Mainflingen in al- 
len Preislagen. 

1 Profeld 
Immobilien und 

I Versicherungen 
Langen, Breslauer 

1 Straße 6, Tel. 71114 

2-Zi.-Komf.-Wohg. 
mit Ölheizung, Balkon, 
Südlage. Miete 210.-, 
Kaution 1200,—, ab 
15. April zu vermieten. 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

Suche 
Reihen- odet 
Einfamilien-Haus 

in Langen oder Drei- 
eichenhain von Privat 
zu kaufen. 
Off.-Nr. 3,57 an die LZ 

Junges Ehepaar (vier 
Personen) sucht sofort 
möblierte 

3-Zim.-Wohnung 
mit Küche in Langen. 
Off.-Nr. 364 an die LZ 

Zwei 3-Zimmer- 
Wohnungen 

mit Bad, ZH, zum 
15. 7. 65 zu vermieten. 
MVZ erwünscht. 
Off.-Nr. 356 an die LZ 

Freiswerte 
3-Z!m.-Wohnung 

mit Heizung in Ffm - Sadisenhausen zu tau- 
schen gesucht gegen 
eine gleich wellige 
Wohnung in Langen 
(auch Allbau). 
Off.-Nr. 3.54 an die LZ 

Aciter oder 
Baumstücl( 

im Wingert, Erlen od. 
Singes zu kaufen ges. 
Preisangebot erbeten. 
Off.-Nr. 346 an die LZ 

Ostpr. Landwirt, 43 J., 
led., dunkelbl., evang.. 
173 cm, vollschl. sucht 

Frau 
kennenzulernen, 
zwecks spät. Heirat. 
Off.-Nr. 374 an die LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

(Modell 64) preiswert 
abzugeben. 

Ahne 
Am Steinberg 57 

Wünsche eine 
Frau 

zwischen 50 und 55 
Jahren, zur gemein- 
samen Urlaubsreise 
kennen zu lernen. 
Sämtl. Unkosten wer- 
den von mir übernom- 

' men. 
Off.-Nr. 366 an die LZ 

Näherin 
für halbtags, 

Putzfrau 
für täglich 2 Stunden 
gesucht. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Suche für meinen ge- 
pflegten 1-Personen- 
Haushalt 1X wöchentl. 
1 zuverl. ordentliche 

Hilfe 
Telefon 2215 

Otf.-Nr. 370 an die LZ 

Bauplatz 
2-geschoss. Bauweise 
von Privat gesucht. 

Telefon 9/250764 

Bauplätze 
Langen 642 qm 60,— 

2X 600 qm 50,— 
900 qm 50,— 

Urberach 637 qm 30, 
586 qm 30,-.- 
531 qm 30,— 
836 qm 30.— 

Egelsbach 816 qm 40,— 
858 qm 35,— 

Bauerwartungs- 
Land 

Langen-Steinberg 
1300 ;im 30,— 

Langen, Annastr./ 
Leerweg 3000 qm 20, 
zu verkaufen. 

Henrlci 
Immobilien 

Langen, Goethesir. 
Telefon 2090 

70 

2-Zim.-Wohnung 
mit Küche, Diele, Bad 
im Raum Darmstadl. 
Langen, Offenbacli 
gesucht. 
Off.-Nr. 349 an die LZ 

H/löbl. Zimmer 
mit Zentralheizung ab 
1 4. 65 im Singes zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 350 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Nähe der Bahn, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 352 an die LZ 

Möbl. Zfmmer 
Bahnhofsnähe, sofort 
oder am 1. 4. zu verm. 
Off.-Nr. 353 an die LZ 

Zimmer 
leer od. möbliert, von 
42iährigem, alleinste- 
hendem Herrn ges. 
Oft.Nr. 361 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
V. 2 jg. Herrn gesucht. 

Groß, 
Langen, Annasli .i 

Suche in Langen von 
privat einen 

Bauplatz 
Größe 400 qm, zu kau- 
ten. Südl. Ringstr. be- 
vorzugt. 
Otf.-Nr. 339 an die LZ 

Langen 
2 Büro- und 
Gewerberäume 

Bahnstr.. zum 1 5. ba 
zu vermieten. 

2 Zimmer 
Küche, Bad, möbl. M 
vermieten. Mehrere 

Bauplätze 
1966 bebaubar, in be- 
ster Wohnlage zu ver- 
kaufen. 
Nähe Lan.i;en 
zu verkaufen: 
1-Fam.-Haus, Neubiiu, 
70 000,— DM. 
2-Fam.-Haur.. Allbi'U, 
mit Nebengebäuden. 
72 000.— DM, 
2-Fam.-Gescliäflshaii!> 
85 000,— DM, 
l-Fam.-Haus. Altbau, 
75 000,— DM. 

Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen, Hügelsti. 
Telefon 3248 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achlgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeieen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvoikündigungsblatt der Behörden 

Eischeinl wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main/ Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 
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warten, zeigte sich bereits, als der polnische 
Außenminister Rapacki in London anklopfte, 
um für seinen Plan einer Rüstungsbegren- 
zung in Mitteleuropa und einer atomaren 
Entblößung vor allem Deutschlands zu wer- 
ben. In ähnlicher Richtung werden auch Gro- 
myko und später Kos.sygin argumentieren. 

Die deutschen Sorgen sind nach dem Bon- 
ner Besuch Wilsons nicht mehr ganz so groß 
wie bei seinem Amtsantritt. Der Labour- 
Premier hat offenbar in den wenigen Mona- 
ten seiner Regierungszeil eine etwas klarere 
Vorstellung davon erhalten, wie begrenzt im 
Grunde die Möglichkeiten Englands im Kräfte- 
spiel der Wellpolilik geworden sind. Solche 
Klarstellungen waren notwendig, um die 
Atmosphäre im Verhältnis zwischen Bonn 
und London zu verbessern. Wie ernst die 
deutschen Befürchtungen zu nehmen sind, 
wird das Ge.spräch zwischen rosa Walfisch 
und rotem Bären in London zeigen. Die 
Deutschen werden aufmerksame Beobachter 
sein. 

Westen soll Bestrafung von 
NS-Verbreohen gewährleisten 

Moskau hat sich in Noten an die Vereinigten 
Staaten, Großbritannien und Frankreich ge- 
wandt und sie aufgefordert, Maßnahmen zu 
ergreifen, die sicherstellen sollen, daß die auf 
dem Gebiet der Bundesrepublik lebenden 
Kriegsverbrecher des Hitler-Regimes zurVer- 
an' vortung gezogen und bestraft werden. 

Rosa Walfisch und roter Bär 
Ferdinand Lchnholt 

Am 16. März kommt Außenminister Gro- 
myko als Vorreiter Kossygins nach London, 
um den Besuch des sowjetischen Regierungs- 
chefs in der englischen Hauptstadt vorzube- 
reiten. Nicht ohne Grund ist England das 
erste westliche Land, das von den neuen Her- 
ren im Kreml besucht wird. Während Chruscht- 
schow gebannt nach Amerika blickte, das er 
zugleich herausforderte und umwarb, schei- 
nen seine Nachfolger die europäischen Mächte 
wiederentdeckt zu haben. Sie umwerben 
Frankreich in auffälliger Weise. Sie ziehen 
nicht nur in Vietnam mit de Gaulle an einem 
Strick, sondern zeigen sich auch an seinen 
Vorstellungen von einem von den USA un- 
abhängigen Europa interessiert. Ihre Beweg- 
gründe liegen auf der Hand: sie wollen die 
Auflösungserscheinungen in der westlichen 
Welt fördern und nutzen. Ihren wichtigsten 
Ansatzpunkt dazu wittern sie in England. 

England und Rußland haben schon zur 
Zeit der Zaren ein eigentümliches Verhältnis 
zueinander gehabt. Man hat es mit dem Ver- 
hältnis zwischen Bär und Waltisch vergli- 
chen: beide in verschiedenen Elementen le- 
bend. ohne engere Berührungspunkte, aber 
auch ohne tödliche Interessenkontlikte, so- 
lange jedes in seinem Element bleibt. Als die 
Seemacht England zur Einkreisung Deutsch- 
lands schritt, sah sie in der Landmacht Ruß- 
land ihren natürlichen Verbündeten. Als es 
darum ging, Hitlers Eroberungsplänen ent- 
gegenzutreten. wiederholte sich das Bündnis, 
obwohl der Bär inzwischen blutigrot gewor- 
den war. Inzwi-schen ist Rußland selbst eine 
respektable Seemacht geworden und England 
hat seine Weltgeltung verloren. Aber die 
7aristischen Traditionen leben in vielfältiger 
Welse in den kommunistischen Führern fort. 
So wandten schon Bulganin und Chruscht- 
schow zuerst ihre Blicke nach England. Nicht 
anders verfahren die neuen Männer im 
Kreml. Für sie gibt es einen doppelten An- 
reiz, seit der Walfisch mit dem Amtsantritt 
des Labour-Premiers Wilson rosa geworden 
1=1 

Was im We.sten. vor allem in der Bundes- 
republik. mit Sorge betrachtet wird, erfreut 
sich in Moskau ausgesprochenen Wohlwol- 
lens: die Vorstellungen, die die Labour-Füh- 
rer in ihrer Oppositionszeit über die I.ösung 
der Weltprobleme, vor allem der europäi- 
■ chen Probleme, entwickelt hatten. Disenga- 
'■ement. Respektierung der sowjetischen 
Herrschaft über Osteuropa bis nach Mittel- 
'"eutschland hinein, faktische Anerkennung 
des Zonenregimes als Voraussetzung für die 
Entspannung klangen wie Musik in den 
Ohren der Kremlherren. Als Wilson vor sei- 
nem Einzug in Downing Street Nr. 10 bei 
■meinem Besuch in Moskau versprach, mit allen 
Mitteln zu verhindern, daß die Deutschen 
..den Finger an den Atomabzug bekommen", 
envarb er sich vollends das V/ohhvollen sei- 
ner Gastgeber und den Anspruch, als erster 
westlicher Staatsmann von den neuen Män- 
nern besucht zu werden. Was sie von ihm er- 

Hüle liir den Friihling sind in London vorgestellt worden. Unser Bild zeigt links das Mo- 
dell „Pirat", angelehnt an die Form der Seeräubermützen vergangener Zelten und in wei- 
IJem Organza gearbeitet. Rechts ein breitrandiger Strohhut mit effektvoller Gilterstruktur. 

Araber wollen Beziehungen 
mit Bonn abbrechen 

Die dreizehn in der Arabischen Liga zusam- 
mengeschlossenen Staaten haben gestern den 
Bruch mit Bonn beschlossen, falls die Bun- 
desrepublik diplomatische Beziehungen zu 
Israel aufnimmt. Die Bundesregierung hat den 
Beschluß der Araber bedauert. Bonn nahm 
gleichzeitig mit BefriediRuns von dem Be- 
schluß der israelischen Kegierung Kenntnis, 
die diplomatischen Beziehiinsen mit der Bun- 
desrepublik aufzunehmen. Wie Staatssekretär 
von Hase mitteilte, ist die Bundesregierung 
nach wie vor an einem guten Verhältnis mit 
den arabischen Staaten interessiert. Im 
Augenblick sieht Bonn keine Veranlassung, 
die deutschen Botschafter aus den arabischen 
Staaten zurückzurufen. 

Die Vertreter der arabischen Länder hatten 
sich in Kairo versammelt, um ihre Schritte 
gegen die Bonner Nahostpolitik zu bespre- 
chen. In einer Erklärung kündigte der stell- 
vertretende Sekretär der Arabischen Liga, 
Sayed Nofal. in der Nacht zum Montag nach 
der dritten Sitzung an. daß die Konferenzteil- 
nehmer bei Anerkennung Israels durch Bonn 
den sofortigen Abzug aller arabischen Bot- 
schafter aus der Bundesrepublik bc.;chlossen 
hätten. Im Fall einer „feindlichen Haltung" 
Bonns gegen ein arabisches Land sollten auch 
die wirtschaftlichen Beziehungen zur Bundes- 
republik £,bgebrochen werden. 

Wie es heißt, haben Libyen, Marokko und 
Tunesien Vorbehalte gegen den Beschluß an- 
gemeldet. Von einer eventuellen Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zu Ost-Berlin 
sagt der Be.schiuß nichts. 

Der Bundestag wieder nach Berlin 
Der Bundestag wird am 7. April dieses .lah- 

res zum erestenmal wieder zu einer Plenar- 
sitzung in Berlin zusammentreten. Bundes- 
tagspräsident Gerstenmaier hat die Sitzung 
gestern zu diesem Termin in die Berliner 
Kongreßhalle einberufen. Die Erklärung Ger- 
stenmaiers hatte folgenden Wortlaut: „Wäh- 
rend der nächsten Tagungswoche des Bundes- 
tages in Berlin, die am 5. April 1965 beginnt, 
berufe ich den Bundestag zu einer Plenar- 
sitzung am Mittwoch, dem 7. April 1965, 
15.00 Uhr, in die Kongreßhalle ein." 

Die letzte Plenarsitzung des Bundestages 
in Berlin war am 3. Oktober 1958. Wegen der 
Verschärfung der politischen Lage gab es 
hauptsächlich wegen der Bedenken der Alliier- 
ten seitdem keine Plenarsitzungen mehr in 
Berlin. 

In der vorigen Woche hatte der Allestenrat 
des Bundestages bereits eine ..Berlin-Woche" 
des Bundestages für die Zeit vom 5. bis 9. April 
vereinbart. Damals war noch offen geblieben, 
ob in dieser Woche auch das Plenum in Berlin 
tagen soll. 

Ein Spreclier der SPD begrüßte die Entschei- 
dung des Bundestagspräsidenten. Der parla- 
mentarische Geschäftsführer Dr. Karl Mom- 
iner betonte, die SPD-Fraktion sei von diesem 
Entschluß „außerordentlich befriedigt". Die 
SPD habe immer wieder das selbverständliche 
Recht des Bundestages betont, sich in Berlin 
zu Plenarsitzungen zu versammeln. 

Nasser wiedergewählt 
Die ägyptische Bevölkerung dürfte sich ge- 

stern für die Wiederwahl Nassei-s zum ä >' i)- 
tischen Staatspräsidenten entsdiieden ha'wi. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Für diplomatische Beziehungen 

Der Vorschlag der Bundesregierung, volle 
diplomatische Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik und Israel aufzunehmen, ist 
jetzt von der israelischen Regierung gebilligt 
worden. Dieser Beschluß wurde nach einer 
vierstündigen Kabinclts.sitzung in Jerusalem 
bekanntgegeben. Die Mitteilung bestand nur 
aus einem einzigen Satz: .,ln seiner wöchent- 
lichen Sitzung hat das Kabinett beschlossen, 
den Vorschlag der Bundesrepublik Deutsch- 
land hinsichtlich der sofortigen Aufnahme 
voller diplomatischer Beziehungen zwischen 
ihr und Israel anzunehmen." Zur Durchgabe 
dieser Meldung unterbrach der Rundfunk in 
Israel sein Musikprogramm. Nach Ansicht 
gut unterrichteter Kreise kann dieser Be- 
schluß möglicherweise bereits innerhalb eines 
Monats in die Tat umgesetzt werden. Es wird 
erwartet, daß die künftige deutsche Botschaft 
in Jerusalem ihren Sitz hat, obwohl die 
Mehrzahl der ausländischen Mission in Tel 
Aviv ist. so auch die sowjetische, amerikani- 
.sche, franzosische und briti.sche Vertretung. 
Ein Sprecher der CDU bezeichnete den Be- 
schluß als „logisch und erfreulich". 

Die Wahlen in Argentinien 
Die am Sonntag in Argentinien stattge- 

fundenen Parlamentswahlen brachten den 
Volksradikalen und Peronisten fast die 

Bücher im Wert von 10000 Mark verteilt 
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Ein neues Kapitel im Buch des Lebens 

Langen, den IR. März i960 

Zur Konfirmation unseres Sohnes .. . 
In diesen Tagen sitzen viele Eltern beisam- 

men, um sozusagen im engsten Farnilienrat 
Gästelistcn aufzustellen für eine Feier und 
ein Fest, die kurz bevorstehen, „Zur Konfir- 
mation unseres Sohnes geben wir uns die 
Ehre " so lauten die Formulierungen, wo- 
bei es sich natürlich auch um eine Tochter 
handeln kann. Der Junge und das Madel. die 
noch eifrig den Konfirmandenunterricht be- 
suchen und dem schon angesetzten Prufungs- 
termin entgegenbangen, ahnen nirtt. vvelches 
Kopfzerbrechen es macht, so emeEinladungs- 
liste aufzustellen, ohne daß jemand besonders 
bevorzugt wird oder sich zurückgesetzt fühlt. 
Die nächsten Anvenvandten — das ist ganz 
natürlich — müssen dabei sein, und für die 
Paten ist es eine Selbstverständlichkeit, an 
diesem Tage an der Seite ihres Patenkindes 
zu sein. Aber wie verhält man sich Vaters 
bestem Kollegen gegenüber, von dem rnan 
zur Verlobungsfeier der Tochter gebeten 
war? Es ist die alte Frage, die alle Gastge- 
ber immer wieder bewegt: Wo soll man an- 
fangen und .wo aufhören? 

Nun, auch hier wird siehe in Ausweg fin- 
den lassen; die Erfahrung lehrt, daß man in 
schwierigen Fällen das mittägliche Festessen 
in kleinem Rahmen hält, um dann eine er- 
weiterte Einladung für Kaffeegäste auszu- 
sprechen. Kluge Mütter holen sich im u-rigen 
da schon Rat bei ihren Freundinnen die in 
den Vorjahren mit diesem Familienfest Ei- 
fahrungen gesammelt haben. 

WIR GRATULIEREN . . 
. Frau Luise Ganß. Mühlstraße 5, zum 81. 

Geburtstag und Frau Aloisia Rmot, Nördliche 
Ringstraße 11. zum 83. Geburtstag am 18. 3., 

Herrn Dr. Johann Flug, Friedrich-Ebert- 
Straße 38, zum Geburtstag am 19. 3. 

Den besten Glücks- und Segenswünschen 
der Gratulanten schließt sich auch die Lan- 
gener Zeitung an. 

• Der Jahrgang 1895/9G trifft sich morgen, 
Mittwoch, um 18 Uhr. im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" zu einem geselligen Beisammen- 
sein. 

• Der Stenografenverein 1897 Langen e. V. 
hat bei seiner letzten Vorstandssitzung ein- 
stimmig beschlossen, am 23. Oktober 1965 
einen' großen Stenografenball in der Turn- 
halle .des Turnvereins 1862 zu veranstalten. 
Mit den Vorbereitungen wurde bereits be- 
gonnen. Der Verein erwartet wie bei seinem 
letzten Ball im Frühjahr 1964 ein gesell- 
schaftliches Ereignis für unsere Stadt Langen. 

Hilfe für ein Kleinkind 
Am Sonntag erreichte die Polizei ein Hilfe- 

ruf einer Familie im Oberlinden. Ein Klein- 
kind hatte einen Gegenstand verschluckt und 
war in Not geraten. Die Beamten verständig- 
ten sofort den Bereitschaftsarzt, der zu der 
angegebenen Adresse eilte. 

Dreiste Diebe 
Mit einem Frankfurter Taxi erschien am 

Sonntagmorgen ein Langener Bürger bei der 
Stadtpolizei. Der Mann gab an, in Frankfurt 
bestohlen worden zu sein. Ihm sei aus der Ge- 
säßtasche die Geldbörse entwendet worden. 
Die Hose des Langeneis war in Höhe der Ge- 
säßtasche aufgeschnitten. Die Beamten 
notierten die Personalien der Personen, mit 
denen der Geschädigte gezecht hatte. Das 
Opfer fuhr dann mit der Droschke wieder 
nach Frankfurt zurück, um die dortige Kri- 
minalpolizei sofort zu unterrichten. 

Vertrauensselig 
Ein angeblicher Holländer erschien am 

Wochenende bei einer Frau in Langen und 
gab an, auf Zimmersuche zu sein. Angeblich 
war er von einer Bäckersfrau geschickt wor- 
den, die wisse, daß ihre Tochter in Holland 
verheiratet sei. Der Fremde erzählte, daß er 
einen Filmapparat kaufen wolle, aber nicht 
genügend Geld dabei habe. Die Frau händigte 
dem Niederländer hundert Mark aus. Bis 
heute wartet sie vergeblich auf ihr Geld. 

Eltern sollen aufpassen 
Eine Polizeistreife mußte am Samstag in 

der Wohnstadt Oberlinden gegen Kinder ein- 
schreiten, die auf den Dächern von im Bau 
befindlichen Garagen herumturnten. Die 
Stadtpolizei weist die Eltern darauf hin, daß 
sie für die Schäden, die ihre Kinder auf Bau- 
stellen anrichten, verantwortlich gemacht 
werden können, 

* Zwanzig Mark waren in einer Geldbörse, 
die am Wochenende der Schüler Martin Heger, 
Nördliche Ringstraße 15, auf dem Taunusplatz 
fand. Er lieferte den Fund prompt im Rat- 
haus ab. 

Privater Streit 
Ein Autofahrer meldete am Freitag der 

Polizeiwache, daß von seinem auf der Bau- 
stelle des Kieiskrankor.hauses Dreieich abge- 
stellteil Personenwagen die beiden Vorder- 
räder und ein Reserverad entwendet worden 
seien. Im Laufe der Ermittlungen erklärte ein 
Bauführer, daß er die Demontage veranlaßt 
habe. Die Polizeibeamten sahen damit die An- 
gelegenheit als erledigt an. weil es sich um 
eine private Auseinandersetzung handelt. 

Entlassungsfeier in der Wallsdiule 

strahlender Sonnenschein erfüllte die blumengeschmückte Tonhalle WalUchuI^ 
in der sieh Schüler, I>ehrkräfte und Eltern *ur Entlassungsfeier der Realschulklassen lOaR 
und 10 bR sowie einzelner Volksschulabgänger eingefunden hatten. 
Rektor Georg Weigand dankte in seiner Be- 

grüßung besonders Bürgermeister Wilhelm 
Umbach, dem Ersten Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe, Oberstudiendirektor Friedrich Schlüs- 
selburg und Rektor Norbert Reith für ihr Er- 
scheinen. Gleichzeitig übermittelte er die 
Grüße der übrigen Langener Schulleiter, 
die — mit der Vorbereitung ihrer eigenen 
Entlassungsfeiern beschäftigt — nicht hatten 
kommen können. 

Den musikalischen Auftakt der Feierstunde 
brachte der Schulchor unter der Leitung von 
Fräulein Heigl mit dem Lied ..Laßt mich nur 
auf meinem Sattel gelten". Gisela Stumpf 
trug Schillers Verse „Hoffnung" vor. Nach- 
dem das Allegro aus der Sonate e-moll für 
Violine und Klavier von Mozart, dargeboten 
von Fräulein Heigl und Herrn Größ, verklun- 
gen war, sprach Walter Dengler die Verse 
„Ich weiß, ich bin ein Leben" von Gerrit 
Engelke. 

Rektor Weigand sagte; „Mit jedem Jahr- 
gang. der aus einer Schule entlassen wird, 
tritt wieder das Jungwerden, das Streben 
und Schaffenwollen in die Welt ein. Wir ste- 
hen am Ende eines Zeitalters, das einen be- 
stimmten Bildungsbegriff hatte, schrieben 
die Verfasser der hessischen Bildungsplane 
von 19,'i6 Dieses Zeitalter glaubte an den 
Spruch Wissen ist Macht" und lauft heute 

Rektor Oe. Weigan>l hei seiner .\nsnrnrlie 

in den Quizveranstaltungen der Rundfunk- 
sender spieleri.sch aus. Von der Schule wird 
vielfach noch eine derart enzyklopädische 
Bildung verlangt, die notwendig zur Schein- 
bildung wird und jede ernste, selbsttätige, 
gründliche Beschäftigung mit wenigen aber 
beispielhaften Stoffen ausschließt. Manche 
Wirtschafts- und Fachgremien halten an die- 
sem Biidungsbegriff fest und beurteilen da- 
nach ihren Nachwuchs, den sie von der 
Schule fordern. Die Spitzen der Wirtschaft 
und Wissenschaft tun das längst nicht mehr. 

Die Ergebnis.se der heutigen Schulbildung 
lassen sich nicht mehr an dem messen, was 
die Elterngeneration in der Schule gelernt 
hat. Wir sehen als Lehrer unsere Aufgabe 
darin, der Jugend zu helfen, ein komplizier- 
teres und differenzierteres Weltbild zu 
bewältigen. Die Entwicklung der Naturwis- 
senschaften und der Technik, aber auch das 
Erlebnis zweier Weltkriege bestimmen für 
den Schüler das Ziel, sich eine Bildung zu 
verschaffen, die sich auch an unbekannten 
Stoffen und vor fremden Situationen be- 
währt." 

Der Redner skizzierte die heutige Position 
des Deutschen und sagte, zu den Eltern ge- 
wandt; „Sie haben mit Ihrer Entscheidung, 
Ihr Kind in eine weiterführende Schule zu 
schicken, für die Zukur\ft geplant. Sie haben 
versucht, Ihren Kindern durch eine ausge- 
bautere Schulbildung die Vorbedingungen für 
eine größere Freiheit im Leben zu schaffen. 
Als Sie vor Jahren Ihre Entscheidung traten, 
stand in manchen Fällen die Frage im Raum; 
Wird es mein Kind schaffen? Werden wir als 
Eltern das nötige Zuhause erhalten können, 
um die Grundlage für eine erweiterte Schul- 
bildung zu legen? Vielleicht rechnete sich 
auch mancher Vater die Jahre au.-, die es noch 
dauern würde, bis sein Sohn, seine Tochter, 
auf eigenen finanziellen Füßen stehen kann. 
Viele von Ihnen haben in den Jahren, in 
denen Ihr Kind eine weiterführende Schule 
besuchte, den Wohnsitz wechseln müssen. 
Hier stand die Unbekannte; Wird mein Kind 
sich in der neuen Schule zurecht finden, wird 
es Anschluß gewinnen? Findet es Umgang 
mit gut erzogenen Freundinnen oder Freun- 
den? Viele solcher Fragen kamen in den ver- 
gangenen Jahren auf Sie zu. Wir könnten sie 
in einem Katalog gedruckt aneinanderreihen 
und mit interessanten psychologischen Erklä- 
rungen umschreiben. Vielleicht suchen Sie 
in diesen Minuten nach Antworten. 

Ihr Mädchen und Ihr Jungen könnt aber 
nun am besten Antwort geben. Die meisten 
von Euch treten hinaus in das Berufsleben. 
Die Zeit der Ausbildung ist aber noch lange 
nicht zu Ende. Mancher von Euch sucht noch 
durch schulische Weiterbildung sein Rüstzeug 
für eine größere Freiheit zu vermehren. Man- 

Bürgermcister Wilhelm t'mbach zeichnet die Klassen besten aus. 
Rild links- Magdalene Stroh, eine der Klassenbesten der Ludwig-Erk-Schule, erhält aus 
der Hand des Bürgermeisters das Buch: „Die Geschichte Langens". Im 
tor Paul Eichert - Bild rechts: Claus Stöckle, einer der Klassenbesten der Wall- 
schule. wird vom Bürgermeister mit derselben Auszeichnung bedacht. 

Die Ludwig-Erk-Sdiule entließ die Fünfzehnjährigen 

Mit vielen Blumen und frischem Grün war 
der Saal des evangelischen Gemeindehauses 
in der Bahnstraße geschmückt, als sich dort 
die Schülerinnen und Schüler des 9. Schuljah- 
res der Ludwig-Erk-Schule mit ihren Eltern 
und Lehrern zur Entlassungsfeier versammel- 
ten. Rektor Paul Eichert konnte zu der fest- 
lichen Veranstaltung neben Bürgermeister 
Wilhelm Umbach auch Pfarrer Schäfer, die 
Vertreter der anderen Schulen und Karl-Georg 
Reifenkugel, den Vorsitzenden des Schul- 
elternbeirates, begrüßen. 

In .seiner Ansprache wies Eichert darauf 
hin. daß die Fünfzehnjährigen nun aus der 
straff gegliederten Schulorganisation austreten 
würden in eine Umwelt, die ihnen zwar nicht 
unbekannt sei, zu der ihnen aber noch das 
rechte persönliche Verhältnis fehle. Um den 
Sprung ins Berufsleben zu erleichtern, habe 
ihnen die Schule durch die Einführung des 

neunten Schuljahres eine Hilfestellung ge- 
geben. Der Rektor dankte den Lehrkräften, 
die durch ihre Aufgeschlossenheit gegenüber 
den modernen Erkenntnissen der Pädagogik 
und Psychologie die Gestaltung des rechten 
Unterrichts im neunten Schuljahr ermöglicht 
hätten und viel Zeit opferten. 

I.ehrer Heinz Menzlaw hielt die Festrede, 
in der er die Entlassungsfeier als die letzte 
Schulstunde bezeichnete. Den Scheidenden 
gab er als Motto mit auf den Berufs- und 
Lebensweg; „Weg mit Träumen und Illusio- 
nen — hin zur Wirklichkeit!" Überall in der 
Welt gebe es Probleme, denen man nicht ent- 
fliehen könne. Angesichts dieser Probleme 
sollten sich die jungen Menschen immer fra- 
gen, was sie das persönlich angehe. Darin be- 
kunde sich ihre Bereitschaft, am Leben teilzu- 
nehmen. Durch die technischen Fortschritte 
seien sich die Menschen überall so »ahe ge- 

cher steuert nun auf ein festes Ziel zu. um 
bald ein produktives Glied in der Gesell- 
schaft zu sein. Alle suchen einen Weg, die 
Zukunft zu meistern. Wie das dem Einzelnen 
gelingt, hängt von den Vorstellungen seiner 
Planung ab. 

Abwägen, erst überlegen, dann handeln, 
sich freimachen von instinktivem Tun läßt 
Euch junge Menschen Euren Geist. Euer 
Denkvermögen zum Werkzeug Eurer Selbst 
werden. 

Die Schule hat versucht. Euch an selbstän- 
diges Denken und an selbständiges Arbeiten 
und Lernen zu gewöhnen, .^n Euch liegt es 
nun. die gewonnene Bildung zu nutzen, sie 
weiter zu bereichern. Nur der, der seine 
eigene Ausbildung als beendet betrachtet, 
wird es .schwer haben, die Zukunft in seine 
per,sönliche Gegenwart mit einzubeziehen. 
Ich wün.sche Euch, daß Euch Mutter und 
Vater noch lange helfend und ratend zur 
Seite stehen können. Möget Ihr auch in 
schweren Tagen Trost und Hilfe im Schöße 
Eurer Familien finden." 

Kurt Tucholskys Verse „Augen in der Groß- 
stadt", gesprochen von Walter Krämer, bil- 
deten den Übergang zu Bürgermeister Wil- 
helm Umbachs Worten an die scheidenden 
Mädchen und Jungen, Der Bürgermeister be- 
zeichnete den Abschied von der Schule als 
Beginn eines neuen Lebensabschnitts, Er bat 
die nun ins Berufsleben tretenden jungen 
Menschen, all denen, die ihnen bisher gehol- 
fen haben, Schwierigkeiten zu begegnen, Be- 
scheidenheit und Dankbarkeit entgegenzu- 
bringen und empfahl den Mädchen und Jun- 
gen, den Mitmen.schen in ihrem neuen 
tjebenskreis vor allem mit Toleranz zu be- 
gegnen. 

Abschließend gab er einen Rückblick auf 
die Geschichte der Wallschule, verflochten 
mit Erinnerungen an seine eigene Schulzeit, 
Claus Stöckle, einer der besten Schüler, 
empfing aus der Hand des Bürgermeisters 
ein Buchgeschenk. 

Schulsprecherin Ellen Schlesinger bedankte 
sich im Namen aller bei den Lehrkräften, 
denen es trotz Raumnot und Schichtunter- 
richt gelungen sei, den ihnen anvertrauten 
Schülern das Wissen zu vermitteln, das sie 
als Rüstzeug fürs Leben brauchten. 

Die Leiter der scheidenden Realschulklas- 
sen. Karl Größ und Willi Hoffmann, händig- 
ten dann ihren Schülerinnen und Schülern 
die Abschlußzeugnisse aus; die abgehenden 
Volksschüler erhielten ihr Zeugnis aus der 
Hand von Konrektor Georg Pfeifer. Rektor 
Georg Weigand verabschiedete jeden mit 
einem Händedruck. Als Abschiedsge.schenk 
der Schüler an die Schule überreichte Dag- 
mar Vetter dem Rektor zwei Langspielplatten 
über Theodor Heuß und John F. Kennedy. 

Mit dem Chorwerk „Comitat" Von Mendels- 
sohn-Bartholdy klang die Feierstunde aus. 
Anschließend konnten sich Eltern und Gäste 
noch durch eine Ausstellung von Arbeiten 
des 10. Schuljahres von den zum Teil her- 
vorragenden Leistungen Oberzeugen. 

kommen wie nie zuvor. Der Redner entwarf 
ein Bild von den vielfältigen Aufgaben. 
Schwierigkeiten und Aussichten, denen sich 
die Menschen heute gegenübensähen, und rich- 
tete dann an die Fünfzehnjährigen die Frage; 

und das ginge uns nichts an? Auf diese 
Weise bemühte er sich, in den jungen Men- 
schen Interesse zu wecken. So forderte er die 
Teilnehmer an der Feier auch zu etwas bei 
einer solchen Veranstaltung ungewöhnlichem 
auf; sich für eine Minute des Gedenkens an 
die Brüder und Schwestern im Osten von den 
Plätzen zu erheben, 

Menzlaw wies die Schulentlassenen auf die 
Bedeutung der politischen Bildung hin Frei- 
heit und Demokratie müsse in den Herzen 
eines jeden Einzelnen wachsen. Wie John F. 
Kennedy sollte sich jeder fragen, was er filr 
sein Land tun könne, nicht aber, was sein 
Land für ihn tun könne. Mit Argusaugen soll- 
ten die jungen Menschen in ihrem Leben dar- 
auf achten, daß das Grundgesetz respektiert 
werde Nur so sei die Freiheit garantiert. Der 
Redner empfahl den Fünfzehnjährigen, Ver- 
einen, Jugendorganisationen und den Jugend- 
gruppen der politischen Parteien beizutreten, 
damit ihnen das Gesetz des Handelns nicht 
aus der Hand genommen werden könne. 

Den Abschied von der Schule bezeichnete 
Bürgermeister Umbach als einen Höhepunkt 
des Lebens, in dessen Buch mit diesem Tag 
ein neues Kapitel begonnen habe. Den Schei- 
denden übermittelte Umbach die Grüße des 
Magistrats. Den fünf besten Schülern es 
sind dies Karl-Heinz Adrio, Lothar Leiser, 
Reinhard Joppe, Willi Müller und Marlene 
Stroh schenkte er das Buch „Die Geschichte 
der Stadt Langen". . 

Als Vorsitzender des Schulelternbeirates 
wünschte Reifenkugel den Jungen und Mad- 
chen für die Zukunft alles Gute. Er mahnte 
sie mit dem Wort; „Es ist keine Schande, eine 
geringe Arbeit zu tun, aber seine Arbeit ge- 
ring zu tun, ist eine Schande." . ■ 

Die Schulsprecherin Brita Schäfer dankie 
den Lehrern mit herzlichen Worten für die 
Mühe, die sie sich gemacht hätten, um di» 
ihnen Anempfohlenen für das Leben zu rüsten 
Besonders bedankte er sich für die Seminar- 
fahrten nach Gettenbach und Falkau be' 
tor Eichert. Wenn man auch während der 
Schulzeit manchmal über die Aufgaben uno 
Klassenarbeiten gestöhnt habe, so sei ai 
Schulzeit doch eine schöne Zeit gewesen. 

Unter der Leitung von I.^hrer Adolf Koii- 
bacher gab der Schulchor der Feierstunde 
einen würdigen Rahmen. Manfred Luzar 
spielte am Klavier und Fräulein Irmgaia 
Höchsmann stellte ihre Orff-Gruppe vor oe- 
dichte interpretierten Ursula Hoffart, EiiK- 
Kittelmann und Sieglinde Flietel. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Bund für Vertriebene in Egelsbadi leistete gute Arbeit 

Frühjahrsmüdigkeit 
Auch wenn man ganz genau weiß, daß es 

am Wetter liegt oder daß — genauer gesagt 
— der Lenz daran schuld ist, empfindet man 
den Zustand, in dem sich im Augenblick die 
meisten Leute befinden, als durchaus nicht 
angenehm; Frühjahrsmüdigkeit. Sie kommt 
in jedem Jahr und lähmt unsere fröhliche 
Stimmung, die mit dem Sonncnlächcln und 
dem ersten lichten Grün erwacht ist, lähmt 
unsere Arbeitslust und drückt auf unsere 
gute Laune, 

Wir mochten uns ja so gerne des jungen 
Frühlings freuen, würden am Abend nach 
der Arbeit noch beschwingt Spazierengehen, 
wenn wir die Kraft noch dazu hätten. Aber 
stattdessen ,schleichen wir müde nach Hause, 
hängen noch ein wenig vor dem Fern.seh- 
schirm herum und fallen müde ins Bett, um 
am anderen Morgen ebenso müde wieder auf- 
zustehen. Wie Berge türmen sich die uner- 
ledigten Arbeiten, wir verzweifeln fast, 
wenn wir daran denken, was noch alles er- 
ledigt werden muß. Die Ärzte, die natürlich 
wissen, daß es sich bei der Frühjahrsmüdig- 
keit um Umstellungserscheinungen des Kör- 
pers handelt, der von der kalten auf die 
warme Jahreszeit, von lichtarmen Wochen 
wieder auf Sonneneinstrahlung umgeschaltet 
werden muß, geben alle den gleichen Rat- 
schlag: vernünftig leben! Das aber bedeutet 
reichliche Vitaminzufuhr, Bewegung an fri- 
scher Luft, Einschränkung von Genußgiften 
und . . . schlafen . . . schlafen . . . schlafen! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Wenzel Jirasek, Mainzer Str. 60, 
zum 74. Geburtstag und Herrn Heinrich Wer- 
ner, Weedstraße 23, zum 70, Geburtstag am 
17. 3. 1965; 
. . . Herrn Karl Recktcnwald, Niddastr, 35, 
zum 84. Geburtstag, Frau Elisabeth Müller, 
Niddastraße 72, zum 78. Geburtstag und Frau 
Maria Leschinger, Bahnstraße 15, zum 71. 
Geburtstag am 19. 3. 1965. 

Die Langener Zeitung wünscht ihnen alles 
Gute. 

e Neue Lehrgänge im Maschinenschreiben. 
Heute abend um 18.30 Uhr beginnen in der 
Wilhelm-Leuschner-Schule die neuen Lehr- 
gänge in Maschinenschreiben für Anfänger 
und Fortgeschrittene des Stenografenvereins 
Egelsbach. 

e Jahreshauptversammlung der Sängervcr- 
einigung. Am Sonntag, dem 31. März. 16 Uhr, 
hält die Sängervereinigung Egelsbach im 
Eigenheim-Kolleg ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab, Anträge können bis 20. März beim 
2. Vorsitzenden Manfred Keil, Egelsbach, Wie- 
senstraße 15, eingereicht werden. 

Kulturkrcls Egelsbach 
Europa-Seminar wird durchgeführt 

Am letzten Freitag trafen sich 16 Damen 
und Herren aus Egelsbach zur Aussprache 
über die Durchführung des geplanten Europa- 
Seminars. Sie kamen überein, falls den bei- 
den Referenten Koch und Ple.ske die gewähl- 
ten Daten passend sind, an folgenden Aben- 
den jeweils von 20 bis 22 Uhr sich zu dem 
Seminar zusammenzufinden; Mittwoch, 21. 4., 
Freitag, 23. 4., Montag, 26. 4., Dienstag, 27. 4. 
und Donnerstag, 29. 4. Weiterhin wurde be- 
kanntgegeben, daß für alle Teilnehmer im 
Mai oder Juni an einem Wochenende (über 
Samstag Sonntag) eine Studienfahrt nach 
Straßburg veranstaltet wird. Die Fahrtkosten 
werden für alle Teilnehmer frei sein. Für Ju- 
gendliche bis zu 25 Jahren besteht vielleicht 
sogar die Möglichkeit, daß ihnen aus Mitteln 
des Bundesjugendplanes zu den sonstigen 
Kosten (Übernachtung und Verpflegung) ein 
Zuschuß gewährt werden kann. Wir werden 
über das Europa - Seminar sowie über die 
Fahrt nach Straßburg noch näher berichten. 

e Sehenswertes in Egelsbach. Unter diesem 
Stichwort hat der Kulturkreis in seinem 
Jahresprogramm 1964/65 verschiedene Be- 
sichtigungen in und um Egelsbach ange- 
kündigt, Die nächste Führung wird am kom- 
menden Sonntag, dem 21. 3., in den Betrieb 
Fleißner & Co. G. m. b. H., Egelsbach Wolfs- 
gartenstraße ,sein. Treffpunkt der Teilneh- 
mer; 10 Uhr am Eingang Wolfsgartenstraße 
der Firma Fleißner. 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

Leichtathletik in Egelsbach 
Der gewaltige Aufschwung, den die Leicht- 
athletik in Egelsbach — auch infolge der 
neuen Anlage — in den beiden letzten Jahren 
genommen hat, veranlaßt die SG, eine sepa- 
rate Sparte — Leichtathletik — innerhalb 
der Abteilung Turnen aufzubauen. Insbeson- 
dere soll die eigene Führungsgruppe einen 
besseren Ablauf im technischen Bereich 
(Training, Wettkämpfe, Begleitung, usw.) ge- 
währleisten. Alle Egelsbacher, die Interesse 
an der Leichtathletik haben, sind herzlichst 
zu der am Freitag stattfindenden „Grün- 
dungs" - Sitzung der Sparte Leichtathletik 
eingeladen; sowohl Aktive, die sich selbst be- 
tätigen wollen, als auch Inaktive, die sich als 
Funktionär oder etwa Kampfrichter zur Ver- 
fügung stellen wollen, sind willkommen. 

Am Samstag hielt der Ortsverband Bund 
vertriebener Deutscher Im Elgenheim-Kolleg 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
ab. Mit der Versammlung hatte man die 
Vorführung von kulturell wertvollen Filmen 
verbunden. Lehrer Reinhold SchSnweltz 
zeigte den Anwesenden zunächst mit seinem 
Film „Schlesisches Bcrgland" Teile der alten 
Heimat. 

Vorsitzender Anton Engl eröffnete die 
Versammlung und die Anwesenden gedach- 
ten der im letzten Jahr verstorbenen Mit- 
glieder. Schriftführer Adolf Schönwcitz ver- 
las das Protokoll der letzten Jahreshaupt- 
versarmnlung, das einstimmig die Billigung 
der Mitglieder fand. Aus dem Geschäftsbe- 
richt des 1. Vorsitzenden war zu ersehen, 
daß im abgelaufenen Jahr eine rege Vereins- 
politik Isetrieben wurde. Zwei Lichtbilder- 
vorträge fanden großen Anklang bei den 
Mitgliedern, Der BvD-Ball war sehr gut be- 
sucht und konnte als großer Erfolg gebucht 
werden. Tradition.sgemaß veranstalteten die 
Vertriebenen auch wieder einen Tagesausflug, 
den der 2. Vorsitzende Christian Becker, 
wieder prächtig organisiert hatte. Mit der 
Muttertagsfeier, die von der Frauenorgani- 
sation des Ortsverbandes veranstaltet wurde, 
konnte den Müttern an diesem Tag wieder 
eine große Freude bereitet werden. Die 
Kreis- und Bezirkskonferenzen sowie alle 
wichtigen Versammlungen wurden von dem 
1. Vorsitzenden Anton Engl besucht. Auch 
in diesem Jahr werden diese Veranstaltungen 
wieder durchgeführt. Der Tag der Heimat 
soll mit einer kleinen Feier begangen werden. 

Nach dem Kassenbericht besitzt der Orts- 
verband zur Zeit 160 Mitglieder, so daß eine 
finanziell gute Grundlage gegeben ist. Die 
Revisoren Josef Hutterer und Alois Körber 
konnten nach der Kassenprüfung dem Kas- 
sierer für die gute Arbeit ein Lob ausspre- 
chen. In den Vorstand wurden für zwei Jahre 
gewählt; 1. Vorsitzender Anton Engl, 2. Vor- 
sitzender Christian Becker, Kassierer Alfred 
Krampol, Schriftführer Adolf Schönweitz, 
Stellvertreter Josef Honal, Kulturreferent 
Lehrer Reinhold Schönweitz, Frauenreferen- 
tin Margarete Steininger, Landvolkobmann 
Anton Engl. Die sudetendeutsche Landsmann- 
schaft vertritt Hans Kominek. die jugosla- 
wendeutsche Landsmannschaft Josef Hutterer 
und die ungarndeutsche Landsmannschaft 
Johann Trackl. Die Revisoren sind Franz 
Zartner und Edwin Kraus, die Unterkassierer 
Else Schönweitz und Alois Körber. Das lang- 
jährige Mitglied Apotheker August Tüchert, 
der Anfang April Egelsbach verlassen wird, 
wurde für seine Verdienste, die er sich mit 
der Unterstützung des Ortsverbande's erwor- 
ben hat. zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 
Lehrer Reinhold Schönweitz zeigte nach 
Schluß der Versammlung drei kulturell wert- 
volle Filme, darunter einen Film über das 

Sportgemeinschaft Egelsbadi konnte auf ein gutes 

Jahr 1964 zurück blicken 

Am Samstag hielten die Mitglieder der 
Sportgemeinschaft in ihrer Jahreshauptver- 
sammlung Rückschau auf das abgelaufene 
Jahr, das ein gutes und erfolgreiches war. 

Vor der Versammlung wurden für ihre 50- 
jährige Mitgliedschaft mit der goldenen 
Ehrennadel des Vereins Heinrich Knöß und 
Ludwig Thomin geehrt. Für 25jähnge Mit- 
gliedschaft erhielten Gretel Werner, Georg 
Anthes, Hans Gaußmann, Heini Noll, Heinz 
Hofmann, Valentin Becker, Karl Vinson und 
Reinhold Wicht aus der Hand des 1. Vorsit- 
zenden die silberne Ehrennadel. Ferner er- 
hielten für besondere geleistete Vereinsarbeit 
Georg Luley, Hans Ludwig Thomin, Heinrich 
Deußer, Willi Fischer, Horst Kern und Walter 
Lampert die silberne Ehrennadel. 

Aus dem Geschäftsbericht des 1. Vorsitzen- 
den Priedel Welz war zu entnehmen, daß das 
Jahr 1964 das markanteste Jahr der Egels- 
bacher Sportgemeinschaft gewesen sein. „90 
Jahre Turnen und Sport in Egelsbach" wird 
auch in Zukunft ein immer wieder heraus- 
leuchtendes Ereignis bleiben. Viele Organi- 
sationsarbeiten und Verhandlungen gewähr- 
leisteten den reibungslosen Ablauf des Festes. 
Auch die kleinen und großen Sorgen des Ver- 
eins konnten in intensiver Arbeit behoben 
werden. 

Für Frauen und Männer wurden Gym- 
nastikstunden eingerichtet, die gerade von der 
„älteren Jugend" zu ihrem gesundheitlichen 
Vorteil besucht werden sollten. Durch die Be- 
mühungen des Vorstandes konnte die alte 
Umkleidehallo von dem Sportplatz Brühl- 
wiesen auf das neue Sportgeliinde umgesetzt 
werden. Die Gemeinde beteiligte sich an den 
Umsetzungskoston, was der 1. Vorsitzende 
dankend erwähnte. Für den Neubau der Um- 
kleide- und Duschräume auf dem Sportge- 
lünde ist die Planung abgeschlossen. In näch- 
ster Zeit soll bereits mit dem Bau der Anlage 
begonnen werden. In diesem Jahr will die 
Gemeinde auch noch eine Rollschuhbahn 
bauen lassen. Die Bahn kann auch als Klcin- 
sportfeld und im Winter als Eisbahn Verwen- 
dung finden. 

Als wichtigstes Ereignis der Zukunft be- 
zeichnete Welz den von der Gemeinde ge- 
planten Bau einer Turnhalle. Abschließend 
sprach der 1. Vorsitzende allen Aktiven, allen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern des 
Vereins den Dank des Vorstandes aus. 

Von den einzelnen Abteilungen Ist zu 
berichten: 

Die 1. und die 2. Mannschaft der Abteilung 
Fußball nehmen im Bezirk Darmstadt zur 
Zeit einen guten, gesicherten Mittelplatz ein. 
die Soma (Sondermannschaft) trägt nur 
Freundschaftsspiele aus Die Fußballjugend 
vereinigt 26 Jugendliche und 40 Schüler, 
Wahrend die A-Jugend in der Gruppe Nord 

der Leistungsklasse Darmstadt hinter dem 
SV 98 Darmstadt den 2. Platz einnimmt, ist 
die B-Jugend in den letzten Spielen etwas 
abgefallen und konnte den 4. Tabellenplatz 
nicht halten. Die C 1-Jugend steht an erster 
Stelle der Gruppe Nord und hat durchaus 
berechtigte Aussichten auf die Gruppen- 
meisterschaft. Die ■ C 2-Jugend nimmt den 
3. Platz ein, während die D-Jugend an 
6. Stelle von 10 Mannschaften steht. Im 
Spieljahr 1963/64 konnte die damalige D 1- 
Jugend erneut die Kreismeisterschaft errin- 
gen. Von der A-Jugend sind die Freund- 
schaftsspiele gegen Concordia Hamburg und 
in München bei Wacker besonders zu nennen. 
Beide Spiele gingen zwar verloren, doch 
waren die Egelsbacher Buben durchaus 
gleichwertige Gegner. Hervorzuheben ist auch 
das internationale Ludwig-Gebhardt-Turnier. 
Den Pokalsieg errang die A 1-Jugendmann- 
schaft von Schwarz-Weiß Essen. Die D 1-Ju- 
gend bestritt das Vorspiel Offenbacher 
Kickers gegen BC Augsburg. Auch hier blie- 
ben die Egelsbacher Buben siegreich und 
brachten der Mannschaft von Offenbach nach 
zwei Spieljahren die erste Niederlage bei. 
Tischtennis 

Die neuerstellte Mannschaft der Abteilung 
Tischtennis mußte in der untersten Spiel- 
klasse, der C-Klasse, beginnen. Zur Zeit steht 
die Mannschaft auf dem 4. Platz mit einem 
Punkt Rückstand zum Tabellendritten. Mit 
ein wenig Glück besteht noch die Möglich- 
keit, den Aufstieg zu schaffen. 
Handball 

Die 1. Mannschaft der Handballer schaffte 
im letzten Jahr den Aufstieg in die Bezirks- 
klasse. Auch in der Hallenrunde (Kreis- 
kla.sso II) konnte sie nach einem Entschei- 
dungsspiel den Meistertitel erringen und da- 
mit war auch hier der Aufstieg geschafft. Die 
Reservemannschaft konnte ihre Runde unge- 

, schlagen beenden. Die Jugend ist nach Ab- 
schluß der Feldrunde im oberen Drittel der 
Tabelle zu finden. In der Hallenrunde er- 
rangen die Jugendlichen der Handballer den 
Gruppensieg. 
Turnen 

Besonderer Erwähnung bedarf die Leicht- 
athletikabteilung, die sich nach Fertigstel- 
lung der Sportanlage und nach Anschaffung 
der nötigen Geräte gut entwickelt hat. Wei- 
terhin wurden wieder, über das ganze Jahr 
verteilt, Abnahmen für das Sportabzeichen 
durchgeführt. 

Nicht zu vergessen sei hier der Spielmanns- 
zug, der durch unermüdliche Arbeit seiner 
Ausbilder wieder auf seinen alten Stand ge- 
langte und durch die Hereinnahme von Har- 
monieinstrvimenten sich langsam zu einem 
Musikzug entwickelt. 

Boxen 
In zehn Clubkämpfen wurden zusarnmen 

105 Einzelkämpfe durchgeführt. Die Bilanz 
kann mit 4 Siegen, vier Niederlagen und 
zwei Remisentscheidungen als positiv be- 
zeichnet werden. In der Hessischen Rangliste 
nimmt die SG Egelsbach unter 39 Vereinen 
den 8. Rang ein. Die Sportfreunde Karl 
Schreibweiß und Eckard Vofrei wurden zu 
Kämpfen in die Hessische Amateurstaffel 
berufen. 

Aus der Kartei, die der frühere Rektor 
Wilhelm Lohr führt, geht hervor, daß die 
SG zur Zeit 1168 Mitglieder, davon 403 Schü- 
ler, zählt. Nach dem Bericht der Kassiererin, 
Meta Knöß, ist die finanzielle Grundlage des 
Vereins gesichert. Die Revisoren Fritz Ruths 
und Friedet Bermond konnten feststellen, daß 
die Kassengeschäfte von Meta Knöß bestens 
abgewickelt werden. Gerätewart Heinrich 
Deußer gab eine Übersicht über die vorhan- 
denen Geräte in den einzelnen Abteilungen. 
Die Boxabteilung hatte einen Antrag auf An- 
schaffung eines Hochrings gestellt. Der An- 
trag fand die Zustimmung aller anwesenden 
Mitglieder. Ferner hat die Versammlung auf 
Antrag des Vorstandes beschlossen, eine 
Lautsprecherverstärkeranlage anzuschaffen. 
Die Anlage kann bei Veranstaltungen im 
Freien und im Saal benutzt werden. 

Der neue Vorstand; 1. Vorsitzender Priedel 
Welz, 2. Vorsitzender Martin Rüster, Schrift- 
führer Ludwig Fink, Kassiererin Meta Knöß, 
Jugendleiter Gerhard Recktenwald, Geräte- 
wart Heinrich Deußer, Beisitzer; Karl 
Schreibweis, Günter Seidel, Walter Lampert. 
Stellvertretender Schriftführer: Heinz 
Schroth. Als Revisoren fungieren in diesem 
Jahr Priedel Bermond, Andreas Leonhardt, 
Ernst Vogt und Hermann Müller. Der bis- 
herige 2. Vorsitzende Fritz Schlapp konnte 
sein Amt aus Altersgründen nicht wieder an- 
nehmen. Er wurde zum Ehrenvorsitzenden 
gewählt. 

Schicksal des deutschen Volkes „Die Zonen- 
grenze". Alle Filme fanden großen Anklang. 

Die Egelsbacher Vertriebenen können auf 
ihre aktive Ortsgruppe des BvD, die ihnen 
immer mit Rat und Tat in allen Fragen zur 
Seite steht, stolz sein. Man kann nur hoffen, 
daß die erfolgreiche Arbeit auch in den kom- 
menden Jahren von der jüngeren Generation 
in diesem Sinne fortgeführt wird. 

ERZHAUSEN 
Die Gcmcindcvcrtretcr tagen 

ez Am Donnerstag, dem 18. März, findet um 
20 Uhr unter Vorsitz von Konrad Becker eine 
öffentliche Gemeindevertretersitzung im Sit- 
zungssaal des Rathauses statt. Die Tage.sord- 
nung sieht folgende wichtige Punkte vor. 
Wasserversorgung der Gemeinde Erzhausen; 
Beschluß über die Bereitstellung eines Finan- 
zierungsbeitrages in Höhe von 25 000 DM für 
eine Bohrung der Südhessischen Gas- und 
Wasser AG Darmstadl; Erwerb von Privatge- 
lände zur Straßenbegradigung der Neckar- 
Straße vor deren Ausbau; Antrag des .Schrei- 
nermeisters Konrad Deußer, Erzhausen, Bahn- 
straße 183, auf dreigeschossige Bebauung sei- 
nes Geländes an der Industriestraße; Ankauf 
von Schulmöbel; evtl. Genehmigung von 
Mehrausgaben; Müllabfuhr der Gemeinde 
Erzhausen; Bericht des Gemeindevorstandes 
und des Bauausschusses hinsichtlich des An- 
trages Georg Jakobi, Erzhausen, Bahnstr. 74; 
Festlegung eines örtlichen Besichtigungster- 
mins der Gemeindehäuser Egelsbacher Str. 17 
und Hauptstraße 17 und schließlich; Bauan- 
träge Albert Deußer und Otto Fritz wegen 
der vorgesehenen Bebauungsabsicht des Gar- 
tengeländes am Schulweg. 

ez Der Verein für Deutsche Schäferhunde, 
Ortsgruppe Erzhausen/Wixhausen und Um- 
gebung, teilt mit, daß der Übungsbetrieb im 
Sommerhalbjahr 1965 auf dem Gelände am 
Ohlenberg stattfindet. Folgende Termine 
wurden bekanntgegeben; Übungsstunden je- 
weils sonntagvormittags von 8 bis 12.30 Uhr. 
Übungsstunden der Jugendgruppe samstags 
von 14 bis 17 Uhr. Ab 7. 4. 1965 finden die 
Übung.sstunden mittwochs von 17..30 bis 19.30 
Uhr statt. Übungswart Heinz Stork über- 
nimmt die Übungsleitung der Aktiven, wäh- 
rend Otto Sens für die Jugendgruppe zu- 
ständig ist. Nach Mitteilung des Vorsitzenden 
Karl Kaspar stehen den Mitgliedern auch 
außerhalb der Übungsstunden der Platz am 
Ohlenberg sowie die erforderlichen Geräte 
zur Verfügung. Weitere Termine; Nachtübung 
am 20. 3. 1965; Monatsversammlung am 3. 4. 
1965 im Vereinsheim. 

Ein „Dattelbüro" für Frankfurt'' 
Der Irak hat die Absicht, in Frankfurt 

ein eigenes „Dattelbüro" einzurichten. Dies 
erklärte uns Professor Ali Dubuni aus Bag- 
dad, der irakischen Hauptstadt, der seit fast 
einem Jahrzehnt in Darmstadt wohnt und 
sich als ausländischer Berater mit den über- 
seeischen Abteilungen der deutschen Messen 
befaßt. Fast 80 Prozent der Datteln in aller 
Welt würden im Irak produziert, sagte der 
Professor, der die Datteln als das irakische 
Sorgenkind bezeichnete. Dieses Sorgenkind 
wird in den verschiedensten Formen auf den 
Markt gebracht; frisch, getrocknet, als Sirup, 
in natürlicher Wachstumsart, in Scheiben ge- 
schnitten, gewürzt oder zusätzlich gesiißt, 
kurz, in jeder denkbaren Art und Weise. 
Aufgabe des „Frankfurter Dattelbüros" soll 
sein, eine Sorte für den deutschen Geschmack 

Ergebnislose Verhandlungen 
im graphischen Gewerbe 

Die Verhandlungen zwischen der Industrie- 
gewerkschaft Druck und Papier und der Bun- 
desvereinigung der Deutschen Graphischen 
Verbände über einen neuen Manteltarifver- 
trag für das Graphische Gewerbe haben auch 
gestern zu keinem Ergebnis geführt. Die Ge- 
werkschaft fordert unter anderem eine Erhö- 
hung des Grundurlaubs von 14 auf 18 Tage, 
Veränderungen der Urlaubsstaffelung nach 
Lebensjahren bis zu 24 Tagen und ein Ur- 
laubsgeld in Höhe von 50 Prozent des verein- 
barten Lohnes für jeden tariflichen Urlaubs- 
tag. Neue Verhandlungen sollen am 13. April 
in Frankfurt stattfinden. 

Bekanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frei- 

willigen Beiträge findet wie folgt statt; 
In Offcnthal: Mittwoch; den 17. 3. 1965, von 

10.30 Uhr bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Egelsbach: Mittwoch, den 17. 3. 1965, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal. 
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Jcft bin da! 

Mutti und Vati zeigen es 

In der 

Langener Zeitung 

Tanzschule W. Jost 

Beginn neuer 

TANZKURSE 
in Erzhausen, Samstag, den 20. März 1965, um 
20 Uhr im Sportheim. - Anmeldungen bitte 
schon jetzt an Tanzschule W. Jost, Gräfen- 
hausen, Weiterstädter Weg 9, Telefon 392. 

Tanzschüler von außerhalb werden von uns abgeholt und 
zurückgebracht. - Anmeldungen für Tanzschüler aus Egels- 
bach werden am Freitag, 19. März 1965, von 20 bis 21 Uhr im 
„Karlsbader Hof" in Egelsbach entgegengenommen. 
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Dienstag, den 10. Mfirz 1965 

Jlluliak trinkt kein Tollwasser meh 

Etwas unheimlich Ist den jungen Besuchern des Frankfurter Exotariums schon zumute beim 
Anblick dieser Meeresechse. Die Galapagns- 
Inseln sind die Heimat dieses gewandten Fel- 
senkletterei's, der sidi von Tang, kleinen Mu- 
scheln und Krebsen ernährt. Das Tier weiß 
nichts davon, daß seine tTr-Dr-Ur-Ur-Ahnen 
einmal als Riesen-Saurier Furcht und Sclirck- 
ken verbreiteten. Das ist ja srfiließlich auch 
schon Millionen Jahre her. Foto; Wesknmp 

Ein Eskimo muD jagen, wenn er 
Die gruUe Eskimotamilie saß eintrSditiE In 

der Schneehütte vor der steinernen Tran- 
lampe und whrmle sich. Da hoben alle die 
Köpfe. Ein Geräusch! Irgend jemand kam 
durch den Eingangstunnel zu ihnen herem- 
gckroclien. Tatsiiclilich, da ist er sclion, der 
lästige Mitesser und Störenfried llluliak! Wie- 
der einmal hat er den Weg zu ihnen gefun- 
den. llluliak - diesen Namen hatten sie ihm 
einst gegeben, weil er stark wie ein Eisberg 
gewesen war. Aber was war von diesem ll- 
luliak noch geblieben? Zum Gespött lief er 
herum; und das nur, weil er seine ganze 
Jagdbeute für nichts anderes als Tollwas.ser 
verschleuderte.   

Tollwasser — wie die Eskimos den billigen 
Schnaps nennen, den Kaufleute und Walfisdi- 
fänger ihnen zum Tauscli anbieten aiesos 
Tollwasser hatte llluliak verrückt gemaclit. 
Faul und streitsüclitig war er davon gewor- 
den. Während der besten Fangzeiten des 
Sommers lungerte er träge herum und suchte 
nicht einmal seine Fuchsfallen auf, solange 
noch ein Tropfen in der Flasche war. Als der 
Winter kam, wurde llluliak ein Bettler. 
Abends, wenn es in den Schneehütten das be- 
ste Essen gab, war er da. Bald hier, bald dort 
— übernll ungern gesehen und doch meist 
geduldet, weil das Gastrecht den Eskimos als 
unantastbar gilt. . . , . j . 

So durfte llluliak sich auch Jetzt dazuset- 
zen als der Holztrog mit dem gekochten 
Fleisch auf die Erde gestellt wurde. Die Frau 
zersclmitt das Fleisch in mundgerechte Brok- 
ken. Der ausgehungerte llluliak zierte sich 

leben will / Iso Kowalski erzählt eine Gesdildile aus dem hohen Norden 
nidit Wie alle anderen griff auch er mit den 
Fingern hinein. Dankbar nahm er danach die 
kleine Blechbüchse an, in der die Brühe ge- 
reicht wurde. 

Als die Mahlzeit beendet war, griffen die 
Männer nach ihren Tabaksbeuteln. Um den 
teuren Tabak zu strecken, halten sie ihn mit 
Kräutern der Tundra gemisdU. 

Hustend hockte llluliak mit in der Ruride 
Er hatte seinen Tabak längst für ein Stuci 
Speck hergeben müssen. .letzt sdiäm^ er sich. 
Die Männer machten unbeteiligte Gesidikr. 

llluliak trinkt kein Tollwasser . 
sagte er plötzlidi. „llluliak weiß, daß es r-cht 
gut ist." 

Das hatte llluliak sdion oft gesagt Sollte 
man es ihm diesmal glauben? Vielleicht 
stimmte es dodi... Die Zungen der Männer 
lösten sich. Wovon aber hätten sie reden se - 
ien wenn nicht von den Freuden der Jagd? 
Audi von deren Gefahren, gewiß. Aber clas 
andere überwog. Was wäre das Leben an die- 
ser rauhen Küste ohne Fischfang und Jagdl 
Walrosse, Seehunde, Füdise, Kanindien, s^'bst 
Mäuse verschmäht der Jäger im hohen Nor- 
den nicht. Der Eskimo muß Jagen, wenn er 
leben will. Doch Vorräte sind rasch aufge- 
zehrt. Das Meer ist zugefroren. Ob die Eis- 
decke dick genug ist, die Männer zu tragen? 
llluliak sagt ja. Er hat es ausprobiert, geslern. 
llluliak weiß nodi mehr. llluliak hat Eislöcher 
gesehen, viele Eislöcher I 

Das war eine gute Kunde für die Männer. 
Seehunde, die als Meeressäugetiere durdi 
Lungen atmen, schaffen sich nämlidi im W'"" 
ter durch ihre Atemwärme Lödier in der &s- 
decke. An soldien Eislödiern lauorn die Es- 

Mein kleiner Freund Udo 
riuqmodelle über der großen Wiese / Erst wollte er nicht mit der Sprarhe heraus 
Tm letzten Sommer sind Udo und ich 

Freunde geworden, und zwar auf eine ganz 
selUame Art. Wie sich das zugetragen hat, 
will ich kurz erzählen; 

Udo war einer von den Buben, die über das 
Wochenende immer bei uns auf dem alten 
Fluggelände vor der Stadt waren. Ich bin 
nämlich Modellflieger, und meine Vereinska- 
meraden und ich lassen bei günstigem Wetter 
unsere Flugmodelle mit und ohne Motor auf 
dieser großen Wiese fliegen. Wenn der Wind 
diese kleinen Flugzeuge mit sich forttragt, 
sind sie oft ganz nett weit vom Startplatz 
entfernt bis sie wieder auf dem Boden lan- 
den Mein Freund Udo und die anderen Bu- 
ben aus seiner Klasse haben uns dann ciie 
Modelle wieder zurückgebracht. Die Nachmit- 
tage, an denen wir flogen, waren aber manch- 
mal sehr lang und heiß, da haben die Buben 
oft viel laufen und viel schwitzen müssen. 

Doch am Abend wurden sie alle belohnt; 
unsere kleinen Helfer bekamen zwanzig oder 
dreißig Pfennig als Entgelt für ihren Eifer. 

Da strahlten sie; man sah ihnen an, daß sie 
sich schon auf das Eis freuten, das sie sich bei 
der Rückfahrt in die Stadt kaufen wurden. 

Nur Udo war nicht ganz so wie seine Klas- 
senkameraden. Er freute sich zwar audi, 
wenn er sein Entgelt erhielt, aber kaufte 
kein Eis dafür, sondern steckte sein Geld im- 
mer ganz tief in die Hosentasdie. ^ , 

Nachdem ich das einige Male beobachtet 
hatte, habe idi Udo an einem Abend doch 
einmal gefragt; „Was machst du denn mit dei- 
nem Geld, wenn du dir kein Eis dafür 
kaufst?" Er wollte erst nicht mit der Sprache 
heraus, doch dann gab er zur Antwort; „Das 
spare ich für meinen Vater zum Geburtstag. 

EiniKe Tage später erfuhr ich, daß Udo 
seine Mutter verloren hatte, als er drei Jaiire 
alt war, und daß sein Vater an einer sdiwe- 
ren unheilbaren Kriegsbeschädigung Utt. 

Von da an war Udo mein kleiner Freund, 
und von da an bekam er auch immer einige 
Groschen mehr von mir als die anderen. Dietmar Geistmann 

kimos trotz der mörderischen Kälte den See- 
hunden auf. um sie mit Harpunen zu erle- 
gen Zufrieden streckten sich alle auf ihren 
Fellen nieder. Nur llluliak konnte nodi nidit 
schlafen. Er sah Serniersoak vor sidi — Jl'e 
glitzernde Eisflädie draußen vor der Hütte. 
„Wenn Sermersoak vom Nordstern getroffen 
wird, gehe ich mit euch", lachte er glücklim. 
llluliak irrte sich nidit. Jeder Eskimo weiß, 
daß die Sterne am Himmel wandern. Als der 
Nordstern so hoch stand, daß er die Eisdecke 
ringsum erhellte, war die Stunde des Auf- 
bruchs für die Seehundjäger gekommen. 

Hilfe, mein Kopf ist zu klein 

Wer hätte diesen Stoßseufzer nidit schon 
einmal von sich gegeben, wenn er vor einem 
Berg von Büchern saß und lernen sollte. Aber 
die Ausrede zieht nicht mehr, seit man auf den 
Gedanken kam, die Gehirne zu wiegen. Hängt 
es von der Größe des Schädels ab, ob einer ge- 
scheit oder dumm ist? Zum Glück stellte sich 
heraus, daß das durchaus nicht der Fall ist. Die 
kleinen Leute wären sonst schlecht dran gewe- 
sen, Ein berühmter Philosoph, Immanuel Kant, 
brachte der Wissenschaft ein Opfer. Er erlaubte 
den Aerzten, nach seinem Tode sein Gehirn 
auszuwiegen. Es hatte Untergewicht, das war 
damals eine Sensation. 

An der Masse kann es also nidit liegen. Aber 
die Furdien! Sie sind es, auf die es aiiUommt. 
Jeder Gedanke, den ihr denkt, hinterlaßt eine 
winzige Spur in euren Köpfen. Fliiditige Ge- 
danken sind auf diese Weise natürlidi bald 
wieder entschwunden. Was für ein Pech, wenn 
bei einer Klassenarbeit ausgerechnet die Fur- 
che die ihr braucht, „ausgelöscht" ist! Der Denk- 
vorgang ist gewiß sehr kompliziert. Dodi die 
Sache mit den Furdien stimmt. Wenn aber jeder 
Gedanke eine Spur in uns hinterläßt, sollte 
man da nicht eigentlich nur Gutes denken. 
Ueberlegt's euch einmal gründlich I Es lohnt 
$idi ganz bestimmt. 

Irrw^ bei? LieBe 

ROMAN VON ADELE LEURON 

4. Fortsetzung 

Tags darauf erhob sidi Nelly Bordiers sehr 
selU«. Sie bereitete gerade das Frühstüdc vor, 
all Peter zu Ihr In die Küdie kam. 

„Guten Morgen, Mama." 
„Guten Morgen, mein Junge. Gut geschla- 
„Danke. Ist Elke noch nicht auf?" 
„Ida habe sie noch nidit gesehen. Warum 

meinst du das?" 
„Odi, nur so. Gestern abend war sie einfach 

nnauBstehlidi. Midi will sie immer bevormun- 
den, dabei ist sie selbst sdiredclidi dumm. Sie 
wollte unbedingt aufbleiben, bis du heim- 
kämest. Erst kurz vor Mittemacht brachte Ich 
sie endlich dazu, ins Bett zu gehen." 

„So spat? Dann wird Elke gewiß heute mor- 
gen lange sdilafen." 

„Irrtum, ich bin sdion auf", klang es in 
diesem Augenblick von der Tür her. „Hat 
Peter mal wieder über midi gelästert?" 

„Guten Morgen, Elke", sagte die Mutter statt 
einer Antwort 

„Verzeih, Mama Guten Morgen." Mit unver- 
hohlener Neugier sah Elke der Mutter ins Ge- 
sidit. „Du sdiauBt blendend aus, Mama, gar 
nldit müde oder unausgeschlafen, dabei war 
OS doch fast ein Uhr. als du zu Bett gingst. 

„Woher weißt du das?" fragte die Mutter 
verblüfft. 

„Ich — hörte dich zufällig kommen." 
„Adi so. Ja, es mochte so spät gewesen sein. 

Wir haben nodi gemütlidi beisammen geses- 
sen" 

„Wo seid Ihr gewesen?" fragte Elke neu- 
gierig. 

..An versdiiedenen Orten. Beispielsweise 
haben wir am Diemelsee zu Mittag gegessen, 
In Winterberg Kaflee getrunken und am 
Hennesee waren wir den Abend über', sagte 
sie arglos Sie wußte genau, wie gierig Elke 
auf Jedes ihrer Worte lauschte Peter gab sich 
zwar den An.ichein. als höre er kaum zu. doch 
hordite auch er auf ledes ihrer Worte 

„Erzähle mehr Mama Wie war ee sonst? 
„Wie soll es gewesen sein, mein Kind Seht 

stiiön natürlich Herr Lambrecht ist ein sehr 
aufmerksamer und ritterlicher Kavali^ und 
vor allen Dingen ist et ein sehr guter Gesell- 
sdiafter Ich höre ihm gern zu. er Ist klug und 
weitper'^iBt in seinem lieben." 

Wann seht ihr euch wieder?" fragte Elke, 
die sdieinbar nicht ganz befriedigt war von 
dem. was die Mutter erzählte. 

„Das weiß ich wirklich nicht, mein Kind 
Schließlich kam Herr Lambredit Ja geschäft- 
lich zu mir Wenn wir rttese Tage dazu bentitz- 

ten, uns ein wenig kennenzulernen, so ist das 
gewissermaßen auch beruflich, nur mit dem 
Unterschied, daß es einen ganz privaten Cha- 
rakter hatte. Bist du nun zufrieden, kleine 
Neugier?" Sie faßte Eike ladiend unter das 
Kinn, sie auf diese Weise zwingend ihr in die 
Augen zu gehen 

„Das klingt paradox", parierte Elke prompt. 
„Vielleicht ist es das auch sogar Aber nun 

kommt, Kindel Idi habe im Wohnzimmer be- 
reits den Frühstückstisch gedeckt. Komm, Elke, 
nimm du die Kaffeekanne, verbrüh dich aber 
bitte nicht und verschütte nicht den Kaflee", 
mahnte sie Dann folgte sie den beiden Kin- 
dern in das gemütliche Wohnzimmerdien. 

Sie sdienkte den Kaffee in die hauchdünnen 
Schalen, riidcte Milrh und 7.ud<pr zurecht und 
bediente sich 

„Das El ist zu weich gekocht", knurrte Elke. 
„Du scheinst nicht gut aufgelegt zu sein", 

feixte Peter 
„Sei du still", sagte Elke bissig, 
„Könnt ihr denn nicht mal zwei Minuten 

Ruhe geben, ihr beidon Knmpfhähne". rügte 
die Mutter 

„Warum fängt et immer an", grollte Elke. 
„Well du an allem herumnörgelst, verstan- 

den? Wenn dir keiner etwas recht machen 
kann, so mache doch alles selbst, dann ist es 
bestimmt richtig Aber nein, du läßt dich fein 
bedienen und murrst dann noch, wenn nicht 
alles nach deiner Mütze Ist " 

Peter ttng einen bittenden Blick der Mutter 
auf SoglelÄ verstummte er 

„Was beginnen wir heute? Schaut nach 
draußen, das Wettet Ist wunderbar Wie wäre 
es. sollen wir zum .See fahren?" 

„Au fein, das ist Klasse" war Peter gleich 
Feuer und Flamme 

„Was sollen wir denn da?" meinte Elke. 
„Dir kann man heute aber auch wirklich 

nidits recht machen. Elke Welche Laus ist dir 
denn schon am frühen Morgen über die Leber 
gelaufen'" fragte die Mutter nun ein wenig 
ungehalten 

„Nichts Ihr könnt Ja allein fahren, idi bleibe 
jedenfalls hier " 

..Das kommt gar nicht in Frage. Entweder 
faiiren wir alle oder keiner " 

„Dann eben nicht" sagte Elke patzig. 
Nelly Borchers störte steh nicht mehr an 

Ihrer Tochter .Sie frühstildcte behaglich und 
unterhielt sich mit Peter, der tags zuvor mit 
seinem Freund eine kleine Fahrradtour ge- 
macht hatte 

„Übrigens, Mama. 1(4) soll dir Grüße bestel- 
len von Familie Hamberg Ich traf sie zufällig 
auf der Hauptstraße, als sie den Wagen dort 
parkten." 

„Danke, Peter." 
„Frau Hamberg beklagte sich, daß du dldi 

so selten sehen IHßt " 
„Idi weiß, mein Besuch dort war längst fäl- 

lig! aber ich komme einfach nicht dazu. Viel- 
leidit nädiste"Woche " 

Ein anhaltendes Klingeln an der Haustur 
unterbrach die Unterhaltung. 

..Schau nach. Peter, wer da Ut." 
Wenig später kehrte Peter mit einem Strauu 

Nelken zurück Frau Bordiers wurde rot wie 
ein Sdiulmädel 

„Diese Blumen wurden vom Biumengeschält 
gebradit, Mama." 

-Danke, Junge." 
,>on wem sind sie?" fragte Elke ahnungs- 
,.Sicherlich von Herrn Lambiredit, der heute 

morgen die Stadt verlassen hat", tat sie harm- 

'°lsieh doch auf die Karte, dann weißt du es 
bestimmt", riet Elke. 

„Idi weiß, mein Kind." — Gelassen griff sie 
nadi der schmalen Karte zwischen den Blüten. 
Elke sah ihr neugierig über die Schulter, sie 
mußte sich hodirecken, damit ihr nichts ent- 
ging. Enttäuscht las sie nur den Namen auf 
dem sdimaien Büttenpapier, der Ihr In den 
letzten Tagen längst geläufig geworden war. 
Hatten sich nicht fast alle Gespräche nur um 
diesen einen einzigen Namen gedreht. War es 
Eifersucht, daß sie so garstig und widerborstig 
war? Nelly Borchers legte die Karte auf ^n 
Frühstück.stlsch Dann ging sie In die Küdie, 
um die Blumen In eine Vase zu stellen Als sie 
zurüdckehrte. war Elke uersdiwunden Sie tat, 
als bemerkte sie es nidit weiter 

Wenn Elke nicht an den See fahren will, 
könnten wir vielleicht diesen Sonntag dazu 
benutzen, deine Großmutter aufzusuchen Was 
meinst du dnzu. Peter'" 

„Mir ist es gleich, wohin wir fahren, Mama. 
Ich bin mit allem einverstanden." 

„Vielleicht besprichst du die Sache mit Elke. 
Ich muß letzt in die Küche, um midi um das 
Mittagessen zu kümmern." Sie war schon da- 
bei. den Frühslüdtstisch abzuräumen, als Peter 
aufsprang, um ihr dabei behilflich zu sein. 

„Laß nur. mein Junge, das kann ich schon 
allein." 

„Idi helfe dir gern. Mama." 
Sie warf ihm einen warmen Blldt zu und 

ließ ihn gewähren 
In der nächsten Woche erhielt Nelly Bor- 

chers einen Brief von Werner Lambrecht, in 
dem er sich nochmals bei ihr bedankte und 
seine Hoffnung ausdrückte, sie bald wiederzu- 
sehen 

Wieder ging da« Leben in gewohnten Bah- 
nen dahin. Ein Tag wie der andere und doch 
idiien vieles anders geworden zu sein Wenig- 
stens für Nelly Borchers Es war etwas in ihr 
Leben getreten, das sie aus ihrer Ruhe aufge- 
stört hatte Zum erstenmal fühlte sie wieder 
daß sie noch verhältnismäßig lung war und 
daß das Leben vielleicht doch noch ein wenig 
persönliches niück für sie bereit hielt Die her- 
anwaaisennen Kindel gingen nun scnon 
Ihre elaenen Weae hatten ihre kleinen Ge- 

heimnisse und vergaßen darüber, daß ihre 
Mutter dann abseits stand Elke besaß ihren 
eigenen Kreis und auch Peter ging oft zu sei- 
nem Freund Roger Henkels So vergingen die 
Monate und die Erinnerung begann langsam 
zu verblassen, bis Werner Lambrecht eines 
Tages unvermutet vor Nelly Borchers stand, 
Sie war so verwirrt, daß sie nicht recht wußte, 
was sie sagen sollte. 

„Komme ich sehr ungelegen?" fragte er ent- 
täusdit 

„Nein, gewiß nicht, nur — sehr über- 
rasdiend " 

Er trat betroffen zurück. „Aber ich habe 
meinen Besudi doch sdiriftlldi angemeldet. 

Sie schüttelte verneinend den Kopf. „Ich 
habe keine Nadiiicht erhalten." 

„Das Ist mir sehr unangenehm." 
„Aber warum denn Jetzt sind Sie da. Herr 

Lambrecht, und wir werden uns sicherlich 
ebenso gut unterhalten, als hätte ich Tage zu- 
vor gewußt, daß Sie kommen würden " — Sie 
bat ihn Platz zu nehmen und bald diskutier- 
ten sie so angeregt, daß sie das Aufgehen der 
Tür völlig überhörten Erst als ein vernehm- 
liches Räuspern hörbar wurde, sah Frau Nelly 
sich erstaunt um. Im Türrahmen stand Elke. 
Sie betrachtete den Fremden mit unverhohle- 
ner Neugierde 

„Du, Elke? Komm her, mein Kind", rief die 
Mutter. „Das ist Herr Lambrecht", stellte sie 
vor . 

„Sie sind also Herr Lambredit? Ich — ich 
hatte Sie mir ganz anders vorgestellt", platzte 
Elke heraus 

Der Mann lachte amüsiert. ..Nun sind Sie 
gewiß sehr enttäuscht, nicht wahr? Darf man 
wenigstens fragen, wie ich in Ihrer Vorstel- 
lung den Vorziip hw"» ius7MRPhnii<" ' 

Elke nagle verlegen an ihrer Unterlippe. 
„Aelter, viel älter Mama sagte, daß Sie min- 

destens fünfundvierzig Jahre alt wären", sagte 
sie ungezwungen Sie bemerkte nicht das ver- 
legene Erröten der Mutter, sie sah nur aui 
den Mann, der ihr amüsiert zuhörte. Dann 
warf er Frau Nelly einen verständnisvollen 
Blick zu, der Elke nicht entging. 

„Mit über vierzig Jahren ist man wohl sehr 
alt, nicht wahr?" grinste er. 

Elke nickte lebhaft. 
„Gewiß, das heißt, ich glaubte es immer. 

Aber Sie sehen gar nicht alt aus." ^ 
„Geh auf dein Zimmer. Elke, und bringe 

wenigstens erst einmal deine Schulmappe 
fort", sagte Nelly Borchers Sie wußte selDsi 
nidit warum, aber irgendwie waren ihr n.c 
Worte ihrer Tochter peinlich, obgleich niclus 
dabei gewesen wmt 

Elke Wdrf noch einen letzten Blick auf Wer- 
ner Lambrecht, dann verließ sie wortlos nas 
Zimmer In ihrem Zimmer entwickelte sie eine 
rege Tätigkeit Sie zog ihr Schulkleld aus uno 
suchte im Kleiderschrank nndi einem beson- 
ders schönen Kleid, das ihr gut stand Endllcn 
«rhien sie da.H Gewünsdite gefunden zu haben 
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Der Hase mit dem SdileBgewehr 

Geheime Horcher lauern überall 
Winzige Sender und Mikrolone niacl 

„Kein Mensch ist an irgendeinem Orte da- 
vor sidier, beobaditet oder belauscht zu wer- 
den!" Das sagte kürzlidi ein hoher amerika- 
nischer Geheinidienstbeamter. Er muß es 
wissen, denn allein ofllzieile amerikaiiisdie 
Stellen kaufen jedes Jahr für mindestens 8(1 
Millionen Mark Lauschniikrofone, Teiefon- 
adapter und Miniatursender von privaten 
Hersteilern. 

Die Transistorentedinik madit die Her- 
stellung solcher allgegenwärtiger Abhörgeräte 
möglidi und er.schwert zugleich das Auffin- 
den unbefugter Lausdier. Drähte werden 
schon längst nicht mehr benötigt, wenn ein 
privates Telefongesprädi oder eine vertrau- 
liche Unterhaltung von außen mitgehört wer- 
den soll. 

Dazu genügt ein Sender, der nicht viel 
größer zu sein braucht als ein Stückchen 
Würfelzucker. Er läßt sich unauffällig überall 
verstecken. Selbst wenn er nur eine geringe 
Reichweite hat. macht das nidits. Ein Empfän- 
ger steht dann eben im Nebenraum oder in 
einem unweit geparkten Auto, 

Wenn audi das für den Lauscher zu gefähr- 
lich sein sollte, hat er noch immer nidit aus- 
gespielt. Es wird ihm zum Beispiel möglidi 
sein, im Garten oder auf einem Nadibar- 
grundstück einen Verstärker einzugraben. Ein 
in ein Gebüsdi gehängter Draht genügt als 
Empfangs- und Sendeantenne. Der Verstär- 
ker nimmt die sdiwachen Impulse des Kleinst- 
senders auf und gibt sie mit großer Energie 
an eine weiter entfernt gelegene Abhörstelle 
weiter. 

Fernsprechapparate sind für Agenten und 
Detektive ein besonderer Spaß, Sie brauchen 
keine Minute, um In das Telefon eine Spule 
einzubauen, die aus dem harmlosen Alier- 
weltsgerät ein jederzeit gespitztes elektroni- 
sches Ohr macht. Die Spule zapft den winsd- 
gen Betriebsstrom, den sie benötigt, aus dem 
Telefon ab. ist also unbegrenzt einsatzfähig. 
Das Gerät nimmt Telefonate In beiden Rich- 
tungen auf und leitet sie weiter. Es hört 
außerdem alles übrige ab, was im Raum 
gesprochen wird, und ein Zusatzgerät beim 
Empfänger übersetzt obendrein das Klicken 
der Wählsdieibe in Ziffern, so daß der Agent 

pn Agenten und Deieklive hellhörig 
oder Detektiv .sofort feststellen kann, wcldie 
Telefonnummer sein alinungsloses Opfer ge- 
wählt hat. 

Für I2(IU Mark liefert der größte anierika- 
nisdio Produzent von Abhörgeräten einen 
liandiidien, unauffälligen Koffer, an dem so- 
gar James Bond seine Freude hätte. Diese 
sogenannte „Sidierheitsausrüstung" umfaßt 
einen hodiemplindiidien, batteriebetriebenen 
Radioempfänger mit Kopfhörern und An- 
.sdiiüssen für ein Bandgerät — ein kleines 
Zusatzgerät mit Lautspredier — eine Induk- 
tionsspule, mit dem eine Fernsprechleitung 
mühelos „angezapft" werden kann — einen 
Miniatursender für die Hosentasdie, der Jedes 
gesprochene Wort ein paar hundert Meter 
drahtlos weiterleitet — ein in Gummi einge- 
bettetes Mikrofon, das in die hohle Hand 
paßt und unauffällig gegen eine Zimmertür 
oder die Tür einer Telefonzelle gedrückt wer- 
den kann. Sein Träger hat im Ohr einen Bügel 
und stellt aus wie ein harmloser Schwerhöriger. 

Aber genau das Gegenteil ist der Fall, er 
hört damit besser als ein I.uchs. Sogar in 
Zigarettenpäckdien werden kleine Sender ein- 
gebaut. Oben sdiaiien Filter raus, ringsum ist 
die Packung gepolstert und fühlt sidi täu- 
schend echt an. Der Erfinder dieses „Zigaret- 
tenpäckchens", Mitarbeiter eines Detektiv- 
büros in San Franzisko, glaubt nicht, daß 
damit das Ende der Entwicklung schon er- 
reicht sei. Sender, meint er. würden einmal 
nicht größer sein als Radiergummis, und 
Aufnahmegeräte dürften dann bequem in 
einer Feuerzeugattrappe Platz finden. 

Das gesellsdiaftliche Ergebnis dieses tech- 
nischen Fortschrittes wird in den USA mit 
großem Unbehagen betrachtet. Niemand ist 
vor Lausdiern sicher, vor allem, wenn er 
prominent ist. Bei geheimen politischen Ge- 
iprßdier., bei wichtiger. wirUchaftlichen Ver- 
handlungen. ja selbst bei einem ganz priva- 
ten Schäferstündchen kann immer der Geg- 
ner. die Konkurrenz oder die Ehefrau un- 
sichtbar zugegen sein. Und nidit zuletzt die 
lieben Kleinen, denen eine produktionsfreudige 
Spieizeugindustrie schon kleine Abhöranlagen 
anbietet — vorläufig nur in den USA und 
hoffentlich auch dort nicht mehr allzu lange. 

Fernsehkamera jagt Verbrecher 
In Liverpool legt man Gaunern sdinell 
Einen erstaunlidien Rüd<gang der in der 

Innenstadt verübten Straftaten konnte in 
.iüngster Zeit die Polizei von Liverpool ver- 
zeidinen, dem englischen Seehafen, der, was 
seine Kriminalität angeht, der französisdien 
Hafenstadt Marseille in keiner Weise nadi- 
steht. Dieser Rückgang ist darauf zurüzufüh- 
ren, daß sich die Liverpooler Polizei seit kur- 
zer Zeil eines neuartigen Kamera-Systems 
bedient, mit dessen Hilfe sie sdion eine beacht- 
liche Zahl von Dieben oder Einbredicrn, die 
normalerweise .sdinell wieder im Verkeiirsge- 
wühl der Großstadt untertauchen, auf frischer 
Tat ertappen konnte. 

Zunächst wurde von vielen Seiten heftige 
Kritik an dieser „Big Brother"-Methode zur 
F.rgrcifung von Auto- und Ladendieben ge- 
übt. Nadidcm sie aber Jetzt einen Monat 
lang probeweise angewandt wurde und in 
diesem Zeitraum die Zahl der Delikte, die in 
dem von den Kameras beobachteten Stadtteil 

„Heute nacht habe idi eine unwahrsdieiniirlic 
Entdeckung gemacht!" 

verübt wurden, um 40,5 Prozent zurückgegan- 
gen ist. wird sich wohl jeder von den offen- 
.sichtlidien Vorteilen dieses Systems überzeu- 
gen lassen. Während vorher in jenem Stadt- 
teil wöchentlich 193 Straftaten registriert 
wurden, von denen nur ein Fünftel aufge- 
klärt werden konnte, waren es während des 
vergangenen Monats pur 148 pro WodvE, 
bei mehr als die Hälfte der Täter gesteHt 
wurden. 

„Seit zwanzig Jahren lagen die Ziffern 
nidit mehr so günstig", erklärte voller Stolz 
der Polizeipräsident von Liverpool, Herbert 
Baimer, der der Initiator dieses Planes ist. 
„Die Zahl der Einbrüdie in Geschäfte und 

das Handwerk - VerhlUffende Erfolge 
Warenhäuser hat sidi um 54,8 Prozent, die 
der Autodiebstähle um 53,5 Prozent verrin- 
gert". fügte er hinzu. 

Wie funktioniert nun dieser so erfoigreidie 
p^verpooi-I'lan"? Auf dem Dadi eines höhe- 
ren Hauses mitten im Stadtzentrum von 
Liverpool, jeiiciii „Dsdiungel", in dem von 
morgens bis abends Tausende von Kraftfahr- 
zeugen parken, befindet sich eine versteckte, 
„ferngesteuerte" Feriisciikamcra, die die Ge- 
gend ständig beobachtet. Sie ist mit einem so 
starken Teleobjektiv ausgerüstet, daß ein 
Autodieb, der in einer Entfernung von ca. :t5(i 
Metern von der Kamera sein Unwesen treibt, 
in Großaufnahme auf dem Uiid.schirin im 
Polizeirevier ersdicint. Daraufiiin wird sofort 
die dem Tatort am nüdisten gelegene l'uiik- 
streife telefonisch benadirichtigt, die es dann 
gewöhnlidi nicht sdiwer hat, den Dieb inner- 
halb von wenigen Minuten zu fassen — und 
die Polizei kann ihre Liste der „Hig Brother"- 
Erfolge um einen weiteren Namen verlängern. 

Polizeipräsident Herbert llalmcr, ein elu- 
maliger Seemann, dei bereits seil 192« bei di i 
Liverpooler Polizei arbeitet, hat vor, iioeh 
weitere Neuerungen, die die /Vrbeu der Poli- 
zisten erleiditern sollen, einzufüliren. So 
mödite er beispielsweise die normalerweise 
üblidien Kontroiistreifen innerhalb des Re- 
viers absdiaflen und alle PolizeibeanUen mit 
einem leiditen, tragbaren Sprechfunkgerät 
ausrüsten. 

Außerdem hollt er, pro Jahi etwa 2U(llili 
Arbeitsstunden dadurch einzusparen, daß man 
Betrunkene (die ohnehin gewöhnlich ;hre 
Schuld zugeben) festnimmt, sie so lange aut 
dem nädisten Polizeirevier behält, bis sie wie- 
der nüchtern sind, und ihnen die Möglichkeit 
gibt, sich auf schriftlichem Wege schuldig zu 
bekennen. 

Vor kurzem führte balnier mit einei Gruppe 
von 70 jungen Polizisten und 10 weibiidien 
Angestellten, die er als Arbeitet, Liebespaare 
und Landstreidler verkleidete, einen Kamera- 
Test durdi. Innerhalb von kurzer Zeit konnte 
er auf seinem Bildschirm im Revier beobadi- 
ten. wie zwei Männer, die gerade versuditen, 
ein Auto aufzubredien. und zwei andere, die 
ahnungslos genau vor der Kamera ihre Diebes- 
beute untereinander teilten, von seinen Leu- 
ten festgenommen wurden. 

Man erhofft sich nun von dem „Balmer- 
Plan", daß er — abgesehen von der einfache- 
ren Aufklärung von Delikten und dem Rück- 
gang der verübten Straftaten überhaupt — 
dazu beitragen wird, jungen Männern den 
Beruf des Polizisten eiwas sdimackhafter zu 
machen.-der^ diA Pt/Macl s'iit ainlpon .fah- 
ren einen ständig zunehmenden Mangel an 
Nachwuchskräften zu verzeichnen, während 
die Zahl der Delikte stetig steigt. In Liver- 
pool beispielsweise wurden 1963 ungefähr 
27 000 Straftaten registriert, und man glaubt, 
daß sich die Zahl im Jahr 1964 auf 30 000 
erhöht hat. 

Im dicken Verkehr macht er sich dünn 

Seltsam. Der dickste Verkehr scheint KADETT-Fahrer 
wenig zu beeindrucken. Immer kommen sie Irgendwie 
durch. Um Parklücken sind sie selten verlegen. Seltsam, 
dieser verflixte KADETT scheint sich dünn machen zu 
können. Kann er natürlich nicht. Sie müssen nur wissen: 
1) Vom KADETT-Lenkrad aus sieht man genau, wo der 
Wagen anfängt und wo er aufhört. 2) Der Fahrer kann un- 
gehindert alles rundum beobachten (92% Rundumsicht). 

3) Der KADETT Ist noch nicht mal 4 Meter lang. 4) Er kann 
auf einer 10 Meter schmalen Straße In einem Zug wenden. 
6) Zum blitzschnellen Einfädeln hat er eine beachtliche Be- 
schleunigung. 
Sehen Sie, deshalb hat der KADETT-Fahrer manchmal am 
dicken Verkehr sogar noch seinen Spaß. Deshalb kann 
er es sich auch leisten, morgen vielleicht gerade Ihnen den 
Vortritt In der Autoschlange zu lassen. 

Der wackere Jägersmann Mr. Templin aus 
England wurde von einem Hasen zur Stredce 
gebradit. Während einer Jagd war der Nim- 
rod unter einem sdiattenspendenden Busch ein- 
geschlafen. Er erwachte, als es plötzlidi krachte 
und die Schrotkörner seiner Büchse in seine 
Rückseite drangen. Fassungslos entsetzt sah 
er gerade noch einen sehr ersdirockencn Hasen 
davonspurten, der sieh leichtsinnigerweise an 
dem geladen im Grase liegenden Gewehr zu 
sdiafTen gemadit hatte. Wobei mir die eine 
Frage offenblieb — hat es Meister Lampe 
absichtlich getan? 

An Adam Op*l AQ Nams 
804 RQu*lth«lni.Tgz4 PostFz./ 
Bitte schicken Sie mir aus- Ort/Kreis 
führllchei Inlormatlonsmaterlal ' 
über da* KAOETT-Programm. straOa 

OPEL KADETT kurz gesagt OaK« 

ab Werk Bochum. Weißwindr«if«n g«gen M«hrpreflb 
i 

OPEL KADETT DM 6075.- 



Schachproblem 
Von II. Stclnwcg 

Kreuzworträtsel 

Morserätsel 
Auf tler Eselsbrücke 

nie tchlendon BuclislHben In den Wm'- 

muhstnbon, torllaufond gelesc-n, ein marn,. 
\ind den Nnmen des Dichters. 
1. . . bo . a isrnellsdie I'n.pbotin u. Uicl.lenn 
2. . . . nc Fluß in Nordtrankicidi 
 3 l, stein im Sleinbll(i des Schwan 
4 . . le ütfenlhdie oder private Bildunßs- einriditung 

C. . . . va Petrarcas Gehebte 
7. . . . ta gricdilseher Budistabe 

Ktipselrälsel 
stornieren - Hellespont-Trommel-Moos- 

tierdien - Sdiamailen - 
stenvoranschlag - Stresemann - Amelsen 

'!'£k't'"DleTnfan^buWstaben der"ermTt- 

Venen). 

WM ; 

( m w 

1 Hauptstadt der Sowjetrep. Usbekistan, 
2. niftiKOS AUtaloid dei loliluistlu., 
3. Titel der eniil 
•1. Auton. Sowjetrepublik, UdSbU, 
5. l^ewerber, Anwärter, 
(i, F.rtiebni.s, , , , 
7. Boxsport: Aufwlirtshaken, 
H. llafenstadt in Süditalien. 

^;b:rnac^'un'™ gelesen, den tiefsten Abgrund 
der Unterwelt in der Rriech. SaRo. 

Wortpu7.zle 
nns — das — das — einfältig — Gute 

,sl l~le°en - lieber - Neue - Publikum 

^"werden die vorstehenden Wörter in die ndi- 
tlge Reihenfolge gebraclU, so entsteht ein Z 
tat von Arthur Schopenhauer. 

VVuauei CC Mt l. alkoliol. Gelrank, 4. entsL; 

Braunädiweis, '''nv 
17 ; NelK-nllulJ dei Wolga, l». bUdosui. im 
Meerrett.d, 2.i »>;i\':i''To?T2 in^ phHo- 
Bankhalters, hartnftdtig, 

^^fk " 32 ''LreitrPradU "traüe span." u. portug. SUidte, 33. S^amenkan u asiat. Unpaarhufer. 
34. schwnnkiM^fl. utASidior 

S Ü11 k r e c Ii t 1. l' eldnudUlagcr. 2. Titelheld 

rÄSt 

lroff'"Äasn;'Lim.l!^^^^ 

besdli'tllng,'T«'l!angsdiwä^^^^ 
Uop Südamerika, 19. gried. Spo-^denlnse -2^, 
r. NebenlUiU des Ned<ars. 23. i., 
stürkchen 25 hellster Stern im Sterntiild ciis 
Orion 27.'snhn .lakobs und der Uea, 28. 
maß für Holz, 2n. behend. Hink, gewandt, 30. 
grioch. .Sape: Mutter der Dinpkuren. 

Miitt In 2 /.üRfii 
Kontrollstellung Ueill^ Ke.^ Dbl, Lh7. 

Se7 (4); Schwarz: KliH, 
Srhi-nswcrtiT Sclilull 

II To«) l»5 7 0—ü ecl4 (li^miobigei »t»l 7. . • . ^ 

wendet man hier eine 'net 
Sdmarz einen Urudt aul den Bc-» 
also etwa Te8 »ebsl Sbd7 und c«. .• U5 LKU 

und es dauert nidit lange, 
miivunu dei insgesamt unwirksamen Ht.uien 
stei ü B ts Ge^gners einen ""1^ 

m'tcit (Bereits entsdieidend., 
DhO Tg8 20. o5' (Räumung des. I eldes e4, 
wo aus der weiße Springe, «-'"'«f 
gleiten kann.) 20. ^ deS 21^ Se4 Um 22^ Sg- 
lot'/i knnn Schwiu'Z, ciQ uuf 22. . - • 

au^: 

Einer ist zuviel im Wort 
da - Erbe - klick - Ade - sine — Lid 

Esse - Sie - Hut^-Zv^ " -"lcIo 

FrÜ'- Emden - Ger - BoB - Hund - Ball 
Esel — Ai — Gene — Klee — Inn. 

Bei jedem dieser Wortei ist ein Buchstatw 
auszustreichen, dann ergeben die ubiigbloi 
benden Xtteile, hintereinander gelesen, ein 
Zitat von Friedrich Rückert. 

Tduschrälsul 

Kelle - Sir - Gips - Riga - Ratte - 
Skonto - Pappe - Ammer - Elbe - Salve 
Kran — Gabel - Riemen — lier — Tafel 
Adda — legen. 

Die' obigen Wol ter sind durch Austausdi der 
Anfangsbuchstaben in Wörter neuer Bedeutung 
zu verwanileln Nach richtiger Losung ergeben 
dV neuen Anfangsbuchstaben, n obiger 
Reihenfolge im Zusammenhang gelesen, Voi 
uml Zunamen eines bekannten deutschen 
Opernkomponisten. Obstwein für den Tippelbruder 

Als die Frau des Hauses geöffnet hatte und 
vor der Haustür den Tippelbruder sah, schwoll 
ihr der Kamm. „ , , 

Bester Mann", sagte sie ni^t ohne Scharfe, 
Idi finde, Sie verlangen des Guten 

viel! Am Montag In der Frühe war'Bn Sie Mev 
und ich gab Ihnen ein Stuck 1^'°' 
Tasse Kaffee. Am Mittwoch störten Sie meinen 
Mittagsschlaf, aber ich drückte ein Auge zu. 
Hunger tut weh, habe ich mir gesagt und Ih- 
nen etnen Teilet Suppe und Kartoffeln mit 
Rralensauce gegeben. Sie haben es sich hchnjek 
ke" lassen w^aien des Lobes voll und empfah- 
len sfdi Gestern. am Freitag, l^amen Sj^e am 
Nadimittag wieder. liM habe 
mit Ihnen gemeint und Ihnen ^In Glas naeines 
selbstgemaditen Obstweines vorgesetzt Sie ha 
hPn ßltrunken, und da ich den Eindrud< hatte, 
daß es Ihnen schmedtte habe ich Ihn^ no^^ 
ein zweites Glas eingegossen Schlieülidi naoe 

Ihnen nodi eine halbe Flasdie meinesse bst- 
eem'ichten Obstweines eingepackt und 
Xn Nun aber sind wenig mehr als zwol 
Stunden vergangen, und Sie sind sdion wieder 
rt-i und holen mich überdies aus dem Schlaf, wo 
fch morg^i^s doch gern ein StOnddnen lä^er im 
Bett liege. Meinen Sie nicht 
Snielchen ein bißchen übertreiben? Haben Sw 
L'nn den ganzen Wein schon ausgetrunken? 

Herr mit Leichenbittermiene 

„,„0 F„.l,e,«l„na »'«. .1" MI" E.lolg/ Angewandte Psychologie von Rl. Korn DU.so t. J . , f,;- ninon kleinen AnßcsleUlen wie 

An der Tur stund „Eheberatung". 1^'"'=''muTsle^rlaubl mli nldit einmal, das Haus zu 
ment zögerte der junge Mann, dann klopft betreten, sie will mlA gar nl^t 

"" Nun,' mein Herr", sagte die resoluU Dame Natür- 

bittermiene Kummer? ^a. nehmen Sie -vollen wir nldit, weil wir es schredilich finden 
und .sdiütten Sie Ihr Herz aus, ich bin dafür „,^,1 zumuten modite. 
da. um Ihnen zu helfen. ^ dieser Lage nur tun/ 
Ob'^i'^mr^^lle^n Ser£b."i^.rwÄgtTe ^n^! u^n^S^L^n^srhr^S. 

r^!ne'.f rci^'^beÄ^nfemand, den Ich daß^.e angestrengt nachdad^te. Plot.^ 
:^^:r".,^S.e aie ae^terln freund 

lieh. ..Wenn es In meiner Macht steht, soll Jugend selten. Die Jugend liebt es, nnlt  yyy/jX/^'' Knnf durch die Wand zu genen. 
 Meine Freunde raten mir sogar 

jr\ /r ^ A zu tun aber ich kann es einfach nicht. Marlies 
.W / Mutter will für Ihr Kind nur das m /fC J\' »b.-./ hat vielleicht ihre Gründe, so zu handeln, Abe 

I / "''.^olbl' effü?' Ih^e'^l-reundin kein anderes 
/23^ W / ^'"Ä.'Ärs"nrehrermal behaupten 
^ wenn Marlies es nicht selbst sagen wurde Ich ^BS«V9»1I y h-ibe sogar verzichten wollen, aber da hat sie 

lLr—~. eedroht von zu Hause fortzulaufen und nleht OT o„ii„ oehen. Ich habe mir das 
Ä Le"d der Mutter vorgestellt und nachgegeben. 

Die Beraterin sah den lungen Mann aufmerk- 
^ '""irsind einiidi und gut und verdienen ^ 

/ / \ Mädchen Ihrer Liebe", .sagte Sie nachdtn^^^^^ 
  / A  f/ ~ Dann reldite sie dem Besucher 

I / \\ H Schreibtisch die Hand entgegen. 
II ^|\ / ^ \ l<ommen Marlies!" 

„immer diese GeschwindiKkcltsbcgrcnzunBen!" 
I,.h habe Sie gleich vom Bild her erkannt, 

llfredÄTum' f'Ltenfuternen. U 
bin — Marlies' Mutter! 

Trh^vertrete die Eheberaterin, Frau Dr. 
Äst ^r'm^el^nVhlVtXuÄ^^^ 
lieh ®eln® Elnversta^nden?" 
"oie resolute Dame hatte Tränen in den Augen, 

als sie ihren zukünftigen Sdiwlegersohn v 
abschledete. 

raterin vertritt! 

Kurz und amüsant 

.Und wenn du amTisd. «"f».f.'j 
noch etwas ein. düs fohlt. 

Sie nidit ohne Trost und Rat von hier fortge- 
madien es mir leidit". sagte der junge 

^'Dißile vlrUebtsm'* Reden Sie ruhig wie 

------ 
brauchen hier kein Blatt vor den Mund zu neh- 
'"t.Idi'^kenne^melnc Freundin 
re" sagte der Besucher zögernd. „Wir lieben 
unii und Marlies will meine Fiau werden. Ich 
habe all die Jahre gespart und habe "] 
eine Wohnung für uns in Aussicht. Wir konn 
?en uns verloben und bald heiraten wenn ^ 

Wenn nicht Marlies Mutter go streng wUre. 
Sie h:it Ihre T(xliter für etwas Bessere« aimer- 

Sie sich meinen Schlitten sagt er. ..haben bie s"-n .. 
mal vorgenommen; — „Aiierumt.» 
der .es gibt an Ihrem ganzen Au^ """i 
einen Teil, der keinen Ton ' 
— „So? Und das wäre?" — „Die Hupe. 

Beschwerde 
In einer amerlkanisdien MiUtärbädterel 

hatte d"r Feldwebel einige Klagen über 
das Brot hören müssen. 

"^ru^den SoVdaUn .V^enn Washington Ss^befv-aflerFurge diese., 
hätte, würde er es mit Freude gogesse 

^''.JöCstlmmt", erwiderte ein Soldat, „da- 
mals war es Ja audi noch frisch. 

Untieilbar unglücklich 
Ein Mann kam zum „-klärte 

Ich bin furchtbar unglücklich! erklärte 
er" Ich habe zwei Autos, <="' 
und eine sehr hübsche Nachbarin^ Protz 
dem finde Ich keine Lust am ^eben. 

„Aber warum sind Sie nidit giüdtlleh. 
fruule der Seelenarzt. 

„sehr einfach - man hat mir meinen 
Führerschein ent/oRen. der Arzt 
das Sfhwimmen und die hübsche Nach an 
Ist verheiratet!" 

Die Hupe 
Otto will sein uralte» Auto in d" ^7 

ratur-Werkstatt abholen. „Na, Meister . Theorie und Praxt». 

Gracio Patricias Moral rettet Monacos Finanzen 

Zwergstaat duckt sich vor de Gaulle - Alle Akten enthüllen vergessene Rechte - Noch ist alles in der Schwebe 
.,r)i'o ,luvnnle" — „Zum Wohle Gottes" — 

heißl der Wappeiisprucli Monacos. „Zu un- 
serem eigenen Wohl" — wird er für den 
täglichen Gebrauch übersetzt. Das gilt für den 
Fürsten wie den Bürger dos Zwergstantes. 

Vor mehreren Wodien brachte die Landes- 
mutler Griicla f^atrlcla ihr drittes Kind zur 
Well, eine Toclilei, die imf den Niimen Ste- 
fanie getiuift wurde Die ricburtslagsfelern 
für die frinzessln verliefen ohne großen Auf- 
wiintl. und das hiille seine guten Gründe. 

Das Motto „Zu unserem eigenen Wohl" 
schließt seil einigei Zeil ein Höchstmaß an 
Ziiriidclialtung ein Dei Zwergstaat Hainiers. 
dei frühei liberaus viel für Reklame übrig 
halte, Ist iildil niehi so .scharf darauf, allzu 
oft genannt zu worden. Zwar gibt es da Aus- 
nahmen, wie elwa Monte-Carlo-Rallye oder 
die .Siege der vom Landesvater unterstützten 
,,l''ußball-NaUonalmannsdiaft". dndi damit 
hört es schon auf 

Napoleon hat einmal gesagt: „Wenn es Mo- 
naco nicht gäbe, dann miißte man es erfin- 
den", aber de Gaulle scheint anderer Ansidit. 

Daß Ralnier letzten Endes der letzte absolute 
Herrscher Europas war, gefiel dem General 
und Staatspiäsidenten In Paris nur wenig. 
Rninier konnte In seinem Lande praktisch 
schallen und walten, wie er wollte. Zwar gab 
es da neben dem Staatsrat einen „National- 
riit" (I'arläment) und einen „Kommunalrat", 
aber letzllich galt immer das Wort des Herr- 
schers. Kr konnlo die Volksvertretungen nach 
Belieben auflösen, wenn deren Mitglieder 
Solbständigkeitsgefühle entwickelten. Ralnier 
hat von seinen Rechten mehr als einmal Ge- 
brauch gemacht 

Das hätte de Gaulle wahrsdieinlich wenig 
gestört. Als nhe-r der Fürst begann, aus Mo- 
naco eine Steueroase zu machen, die nicht 
nur von Internationalen, sondern auch von 
französischen Unternehmen aufgesucht wurde, 
begann der Streit. 

Den General störte es audi. daß der Fürst 
— fristgemäß — einen Vertrag mit der fran- 
zösischen — staatlichen — Eisenbahn kündigte. 
Die wichtige .Strecke von Marseille nach Genua 
führt durch Monaco. Rainier nutzte den Ab- 

Der Aralsee wird leergepumpt 
Karn Kiini und Hungersteppe sollen bewässert werden - Amerika gab den Anstoß 
Nach Angaben dei sowjetisdien l'resse wird 

es bis Ende des 2U Jahrhunderts den Aralsee 
im Südwesten .Sibiriens — eines der grüßten 
Binnenmeere der Erde — nicht mehr geben. 
Sein Wasser .soll auf verschiedenen Wegen zur 
Fruchtbarmachung der berüchtigten Kara 
Kiim und dei Ilungersteppe genutzt werden. 

An der Erschließung dieser beiden riesigen 
Trockengebicle wird schon seit Jahren gear- 
beitet. Anfangs unter sdiwierigsten Bedin- 
gungen, spiiloi mit Einsatz gewaltiger Maschi- 
nen liat ein ganzes Heer von Technikern durdi 
beide Wüsten bereits mächtige Wasseradern 
gezogen, die von den Zullüssen des Aralsees, 
Syr-Dar.ia und Arnu-Darja, gespeist werden. 
Der Kanal, der vom Amu-Darja in die Kara 
Kum führt, wird nach vollem Ausbau mit 
einigen Seltenhnien über 1200 Kilometer 
Länge aiifwei.scn Rund zwei Drittel davon 
sind b'-'reils fertiggestellt und bilden heute 
d.is Rückgrat eines immer mehi expandieren- 
den f'.aunnvollgobietes Die Hungersteppe, öst- 
lich des Aralsees, wird vom Syr-Darja aus 
über einen Kanal versorgt, der noch durch 
weitere Kanäle, darunter den wlditigen „Zen- 
tralk.inal". ergänzt werden soll In zehn Jah- 
ren sollen hier rund eine Million Hektar Bo- 
den für Inndwirtschaftliche Zwecke nutzbar 
gemacht worden. 

„Ijcidlrugciuier" dieaei Mammutprojekte ist 
einzig der Aralsee. Rund 05 000 Quadratkilo- 
meter groß ist seine riäche. Jahr für Jahr 
wurde bislur der Wasserverlust, der durch 
Verdunstung entstand, infolge des „Nach- 
schubs" durch (Tte beiden Zuflüsse Amu-Darja 

und Syr-Darja wieder ausgeglidien — die jetzt 
aber erhebliche Teile Ihres Wassers an die er- 
wähnten Kanalsysteme abgeben. Die Wasser- 
abgabe wird dabei mit wachsender Kanal- 
länge zwangsläufig größer. Infolgedessen 
wurde bereits errechnet, daß der See eines 
Tages völlig verschwunden sein wird. Obwohl 
das sdion in etwa 30 bis 40 Jahren eintreten 
müßte, beschäftigt sidi die sowjetische Pla- 
nung noch nicht mit den Folgen. 

Nadi Kriegsende wurden eine Zeitlang I'läne 
verfolgt, dem gesamten südwestslblrisdien 
Trockengebiet Wasser über eine gewaltige Um- 
leitung von Ob und ,Ienissel zu verschaffen. 
Wegen des Riesenaufwandes, der dafür not- 
wendig wäre, verschwand das Projekt wieder 
In der Versenkung. 

Für eine Umleitung des Ob und seines Ne- 
benflusses Irtysch In Richtung Aralsee beste- 
hen allerdings seit einiger Zelt neue Chancen. 
Eigentümlicherweise haben weniger sowjeti- 
sche als vielmehr amerikanische Untersuchun- 
gen dafür den Anstoß gegeben, nämlich Be- 
rechnungen über Möglidikeiten zur Verwen- 
dung von Atomkraft beim Bau eines neuen 
Pa» ama-Kanals, die sidi die Sowjets näher 
ansdiauten . Einen weiteren Anstoß zu Spe- 
kulationen über ein neues Ob-Aral-Projekt 
gaben handfeste Oelfunde zwischen den Ost- 
abhängen des Ural und der Linie Ob-lrtysch, 
dank derer man heute schon amtlich das neue 
Oelrevier als das künftig ergiebigste oder als 
sogenanntes „drittes Baku" der gesamten So- 
wjetunion bezeichnet. Aber nodi ist der Schritt 
zur planmäßigen Ausbeutung nidit getan. 

Frühjahrsmüde - Früh/ahrskur 
Die Sülbstrelnigungsprozesse, die jedes 

Frühjahr in der Natur vor sicli gehen, wenn 
die.e sidi erneuert, kann und sollte der 
Mensdi bei sidi selbst dadurch unterstützen, 
daß er durdi eine I^rühjahrskur die innere 
Köi perreinlgung fördert, um eine Entschlak- 
kung von Blut und Gewebe zu erreichen. 

Nun braucht man deshalb nicht gleich In 
ein Bad zu reisen, sondern es genügt oft, den 
Körper bei dem Reinlgungsprozeß. den wir 
Frühjahrsmüdigkeit nennen, zu Hause zu un- 
terstützen. Und das Ist manchmal mit ganz 
einfachen Mitteln zu erreichen. Die Haupt- 
sache ist, daß man dem Körper in seinem 
Bemühen hilft, die während der Winter- 
nionate angesammelten Schlacken und Gift- 
stoffe wieder lo.szuwerden. 

Die anstrengenden Methoden unserer Groß- 
eltern — Aderlaß, Klistiere, Bredimittel und 
Schwitzprozeduren — haben wir heute nldit 
mehr nötig. Wir la.ssen zuerst einmal für vier 
bis sechs Wochen Genußmittel wie Alkohol. 
Nikotin. Kaffee und Tee weg. wir meiden 
Fleisch und tierische Fette und nehmen statt 
dessen reichlieh Gemüse-. Obst- und Pllanzen- 
säfte zu uns. 

Eine wertvolle Hilfe leistet bei dieser häus- 
liclien Frühjahrkur die I,uvos-Heilerde. die 
unseren Entschlackungs-Prozeß wirksam und 
erfolgreich unterstützt, wenn wir sie, zweimal 
täglich einen Teelöffel voll, innerlich einneh- 
men. Wie die Untersuchungen von Prof. Vogel 

Geschirrspülautomat 
Eingebaute Wussercnthärtungsanlage - 

Drei automatisch al>lau(Gnde Proijramme, von 
dL*nen zwei mit fünf Spülgän^en arbeiten, ein 
rütiürendcs Düscnfüchersystem und eine einge- 
baute Wasser-Enthürtungsanlage sind die wi^- 
tigsten Merkmate des neuen AEG-Geschirrspül- 
8utümaten „favorit R". 

Üer „favorit R" hat ein Fassungsvermögen von 
8tht MaßgeJecken. Das sind acht lladie Teller, 
pe.sscrtteller, Glasteller und Untertassen sowie 
icweils acht Kaffeetassen, Gläser, Löffel, Gabeln, 
Messer und lö Teelöffel. Strom- und Wasser- 
ftn.schluO sind denkbar einfach. Das Gerät ist auf 
vier Rollen fahrbar. Seine äuüeren Abmessungen 
•ntsprechen den NormmaOen moderner Einbau- 
küchen. 

Im Normalprograi.im wird das Geschirr ein- 
Sewüiuht, kalt vorgespült, mit 70' C Wassertem- 
I'^r^tur heiß gereinigt, warm gespült und an- 
jchließend heiß klargespült. Reinigungs- und 
KlarspQifTiittel werden automatisch zugegeben. Für wenig vcrsdimutztes Geschirr gibt es ?ln 
jweitei Programm mit 50^ C Wassertcmperatur. 
»fogramm drei Ist ein kurzes Einwelchprogramm •Ur Geschirr, das beispielsweise mittags eingeord- 
net. aber erst abends zusammen mit dem Abond- 
«tJ^chirr gespült werden soll. Topfe werden mit 
rntiiitem Strahldruck gereinigt, dazu stellt man 

Spezlalprogramm ein. ni(; eingebaute Wasser-Enthartungsaniage wird 
Jedem Spülprogramm durch Zugabe einer •• r"n Menge Kochsalz regeneriert. 

lauf dos Vertrages zu sehr erheblichen Kon- 
7.osslonen der französisclien Staatsbahn aus. 
Sie mußte die Gleise, die durch den Stadt- 
bereich von Monte Carlo führten, weiter nach 
Norden verlegen und zu diesem Zweclt einen 
Tunnel bauen, der Millionen kostete. Monaco 
gewann dadurch in mehrfacher Hinsicht: Die 
frühere ßahntrasse gab zusützliches Bauland 
ab, für das Interessenten bis zu 1000 Mark 
pro Quadratmeter bezahlten. Außerdem fiel 
beim Bau des Bahntunt^els Gestein ab, das ins 
Meer geschüttet. Neuland schuf. 

Diese Hinge und einige andere mehr bewo- 
gen de Gaulle, die Staatsarchive durchwüh- 
len zu lassen. Was bei der Suche heraus- 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
I S 
i Kurz und amüsant 1 

Diis linke Ohr ... 
verlor Sherifl' Miims aus llliie Springs, 
als ein l'ferdcdleli auf ihn scholl. iSeim 
rferderennen traf er den Gauner und 
hei der anschlirllrnden Leibesvisitation 
in der Tabaksdose als ..Andenken" 
wohl verwahrt — sein Ohr. 

Ihre dritte ... 
Ordnungsstrafe erhielt die 17jährige 
Griediin Palathene Xanlsldanes. weil 
sie eigene Plakate unerlaubt öfTentlldi 
aufhängte, mit deren Hilfe sie einen 
Mann sucht, der mit ihr eine zwölf- 
köpfige Familie gründen will. Ein Foto 
von sich heftete sie bei. 

Ein Schäferstündchen ... 
im lO-IIektolitcr-BierfaO verhalf der 
Gattin eines texanisehen Braucrcihe- 
sitzers binnen 24 Stunden zu einem Sdiei- 
diingsurteil. In diesem Bierfaß hatte sie 
ihren Mann mit seiner Sekretärin beim 
Tete-ä-tete ülierrascht. 

kam, konnte Ralnier auf keinen Fall opti- 
mistisch stimmen. Was schon seine Vorfahren 
„verdrängt" hatten, kam zutage. Monaco Ist 
letztlich ein Protektorat Frankreichs, wobei 
Paris weit mehr Rechte hat, als es früher 
nutzte. 

I{ainier wollte das anfangs nidit akzeptie- 
ren. So kam es im vorvergangenen Jahr zu 
der „Blockade" Monacos, die Rainier sehr 
sdinell über die wirklichen Machtverhält- 
nisse informierte. Der Druck aus Paris sorgte 
audi dafür, daß das Steuerparadies den größ- 
ten Teil seiner Privilegien einbüßte. Der Aus- 
zug der Internationalen Firmen hat schon be- 
gonnen. aber darüber sprldit man In mone- 
gassischen Regierungskreisen nicht gerne. 

Daß Rainier Inzwischen einer Verfassungs- 
reform zustimmen mußte, die ihn etlicher 
Vorrechte beraubte, darüber spricht man In 
den gleichen Kreisen auch nicht. 

11   

Noch rollt die Kugel im Kasino von Monte 
Carlo, doch um die Fürstenherrlichkeit ist es 

in letzter Zelt stiller geworden. 

In den Kreisen um den Fürsten rätselt man 
bereits an der Frage herum, ob de Gaulle 
die Sonderstellung Monacos nicht ganz ab- 
bauen will. Anzeichen dafür gibt es. Sie häu- 
fen sich sogar in beängstigendem Maß — von 
Monaco aus gesehen. Und das erklärt auch, 
warum Rainler nicht nur Konzessionen 
machte, die er früher für unter seiner 
Würde gehalten hätte, somlern auch bemüht 
ist. sein ..Reich" soweit wie möglich aus jeg- 
lichem ,,Reklamerummel" herauszuhalten. 

Die Bürger Monacos, die keine Lohnsteuer 
zu bezahlen und keinen Wehrdienst abzulei- 
sten braudien, lieben zwar in der Regel den 
Absolutismus Ihres Landesvaters in der frü- 
heren Form nldit, aber einen „Anschluß" an 
Frankreidi wünsdien sie noch viel weniger. 
Daß Monte Carlos Kasino immer mehr an 
Glanz verliert, gefällt ihnen audi nicht Die 
Fürstin aus Amerika ist ebenfalls nicht mehr 
ganz nach ihrem Geschmack Nicht zuletzt 
wegen ihrer strengen Moralvorstellungen. 
Erstaunlicherweise hängt Monacos Fortbestand 
aller Voraussicht nach von dem morallsdi un- 
antastbaren Ruf der Fürstin ab. Madame de 
Gaulle hält viel von Gracia f^atricia, die bis- 
her nicht ein einziges Mal die Roulettesäle des 
Kasinos von Monte Carlo betreten hat, ja 
am liebsten sogar den Spielbetrieb ganz ein- 
stellen lassen würde. 

Von Madame de Gaulle weiß man, daß sie 
zwar im Hintergrund bleibt, aber doch einen 
nicht geringen Einfluß auf ihren Gatten hat. 
Ganz besonders, wenn es um Fragen der Mo- 
ral geht. 

Public relalions 

und Dr. Kunze gezeigt haben, bewegt sich 
das feine Heilerde-Pulver durch den Magen- 
Darnikanal und trennt hier die Gift- und 
Fäulni.sstoffe sowie die gärenden Rückstände 
und Krankheitskeime von den reinen und ge- 
sunden Nährstoffen. 

Wie ein Schwumm das Wasser aufsaugt, so 
saugt die Luvos-Heilerde die giftigen Fäul- 
nis- und Gärungsstoffe in sich auf, macht sie 
für den Körper unsdiädlidi und bringt sie auf 
natürlichem Wege zur Ausscheidung. 

Man darf nie vergessen, daß die Winter- 
monate Wegbereiter der verschiedensten Ge- 
sundheitsstörungen sind, weil es während die- 
ser Zeit meist zu Vitamin-Verarmungen 
kommt. Man denke nur an die zu geringe 
Sonnenbestrahlung, an die zu fette Kost und 
an zu wenig Bewegung In frischer lAift. Kein 
Wunder, wenn die Menschen gerade im Früh- 
jahr von Erkältungsinfekten befallen werden 
und sich oft vor Müdigkeit kaum auf den 
Beinen halten können. 

Deshalb sollte man die Uiutreinigungskur 
mit Luvos-Hellerde konsequent durchführen, 
und zwar für eine Zeitdauer von ungefähr 
sedis Wochen. Die Reaktion ist je nach Be- 
schaffenheit des Blutes und der Kürpersäfte 
verschieden. Das Ziel bleibt aber in jedem 
Fall das gleidie: ein Reinlgungsprozeß. der 
zur Erhöhung dos Kräftegefühls und der all- 
gemeinen Spannkraft führt. 

mit drei Programmen 
- Fassungsvermögen: acht Mangedetke 

Ein Glüd<, daß es DIöfen gibt 
Die Heizperlode Ist nodi nicht vorüber. Wie 

die Erfahrungen aus den letzten Jahren gelehrt 
haben, müssen wir bei uns bis in den Mal 
hinein heizen. Gerade im Frühling mit seinen 
unterschiedlichen Temperaturen benötigt man 
jedoch ein Heizgerät, das sich den häufig wech- 
selnden Witterungsverhältnissen schnell an- 
paßt. Das kann man von einem seit vielen 
Jahren treu dienenden Wärmespender nicht 
mehr erwarten. Er bedarf einer zeitraubenden 
Wartung und hat — was nicht vergessen wer- 
den sollte — einen nicht zu reditfertlgenden 
großen Brennstoffverbrauch. Deshalb sollte 
man nicht zögern, sich auch jetzt noch schnell- 
stens einen Oelofen anzuschaffen. Es ist wirk- 
lich ein Glück, daß es Oelöfen gibt, denn sie 
machen Hausfrauen die tägliche Arbeit leich- 
ter. Der Oelofen heizt fast von selbst. Das 
Heizöl braucht nur noch angezündet zu werden, 
ein kleiner Dreh am Oelregler oder ein Druck 

Foto: AEG 

Ein Tip für unsere Krufttahrer: 

Kein liemmnis mehr für 
Volksmotorisierung 

Laut einer Pressemeldung aus Flen.sburg 
ist der VW 1200 (für die Zeit von Januar 
bis Oktober 19(i4) im Bundesgebiet immer 
noch mit 229 714 der meistgekaufte Wagen. 
Mit größter Wahrscheinlichkeit wird er im 
laufenden Jahr einen noch größei-en Sprung 
nach vorn madien, denn Wolfsburg hat Im 
vergangenen Herbst eine indirekte Preis- 
senkung vorgenommen, indem es den neuen 
VW-Standard 1200 A mit Extras des Ex- 
portmodells liefert. Der VW 1200 A unter- 
scheidet sich von dem augenblicklichen 
Exportmodell nur unwesentlich. Sein Preis 
liegt aber DM 000,- niedriger. Diese effek- 
tive Preissnnkung macht sich in Wolfsburg 
bei den augenblicklich eingehenden Be- 
.stellungen schon jetzt deutlich bemerkbar. 

Der neue VW-Standard 1200 A mit „Extras" 
des ExportmodelU wird der Volksmoturi- 

sierung einen weiteren Auftrieb (eben. 

auf die Taste und sdion ist die ganze Heiz- 
arbeit getan. Der Oelofen verursacht weder 
Staub nodi Schmutz. Sie brauchen auch nldit 
zu befürditen, daß der Ofen schnell ausbrennt, 
oder daß der Raum überheizt ist. Gleidiblei- 
bende Heizleistung läßt sich durch den Oel- 
regler oder durdi einen Thermostat regeln. 
Einer der großen Vorteile von Oelöfen ist. daß 
bei ihnen während des Heizbetriebes zu jeder 
beliebigen Zeit nadigefüllt werden kann, ohne 
daß dabei die Heizleistung beeinflußt wird. 
Der Vorrat im Oelbehälter reicht je nach Be- 
nutzungsweise des Ofens oder Außentempera- 
tur bis 3 Tage aus. 

Die kleine Mühe des Nachfüllens von Oel 
entfällt bei zentraler Oelversorgung sogar 
ganz. Praktisch ist bei dieser Anlage ein un- 
unterbrochener Heizbetrleb vom Herbst bis 
zum Frühjahr möglich. Bei der zentralen Oel- 
versorgung wird nämlich das Heizöl mittels 
einer elektrlsdien Pumpe aus einem Tank Im 
Keller durch kleine Rohrleitungen in die ein- 
zelnen Oefen. aber auch in den Oelherd und 
den Badeofen befördert. Dadurch kann mi( 
Hilfe geringer baulldier und finanzieller Auf- 
wendungen der hohe Heizkomfort zentral be- 
heizter Wohnungen erreicht werden. Und was 
wichtig ist: Sowohl von den Anlagekosten als 
auch von den Betriebskosten her Ist die zen- 
trale Oelversorgung billiger als eine Zentral- 
heizung. 

Man 

kommt zu was 

durch 

Wüstenrot 

Durdi Bausparen macht man aus wenig 
Geld viel. So viel, daß es schon nadi 
einiger Zeit für ein eigenes Haus oder für 
eine gemütliche Eigentumswohnung rei- 
chen kann. Dieses millionenfach bewährte 
und erfolgreidie Verfahren ist audi füi 
Sie der richtige Weg, beständiges Eigen- 
tum zu erwerben. 
Fragen Sie Ihren örtlichen Wüstenrot- 
Mitarbeiter in einem unserer Beratungs- 
dienste oder aber direkt beim Wüstenrot- 
haus in 714 Ludwigsburg. 

Größte deutsche Bausporkosse 

'Wüsten rot 
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NACHRICHTEN 

Vier AiiswärfssicRC und zwei ausBCfallcnc Spiele! 
In der 11 Fußball-AmatcurliRa Darmstadl 

Ifonnle auch Nipdor-Rodcn die Ascliaffonlnu- 
Ror nicht stoppen, nie ' 
laße auf ciRcnom rlatz ßcRcn C.riesiieim war 
nicht die aileiniKC Übevraschunß, .so vcil.u- 
ebenso auf ciRcnem Platz rfiinfistadt RcRon 
Walldorf und nischofsheim gi-Ren ArheilRcn. 
nas Unentschieden von Ober-Hoden '" dun- 
ster und Gernsheim — Messel ist beachtlich. 
Zwei Treffen. SG ArheilRen — I-anRcn und 
TIrlierach — TSV Trebur, sind wegen Aus- 
üben der Schiedsrichter bzw. weRen 
schlechten Platzverhältnissen, ausgefallen. 

Die Spiele im einzelnen; 

SG Nieder-Rttden — Asciiaffcnburg 0-3 
KSV Urberach — TSV Trebur ausgef. 
Concordin Gernsheim — TSG Messel 0-0 
SV Bischofsheim — FC ArheilRen 1 -2 
SV Münster — Germania Ober-Rodcn 2:2 
SG Arheilgen — FC Langen ausgef. 
SV 98 Amateure — Lampertheim 1 0 
TSV Pfungstadt — RW Walldorf 1 
FC Bensheim — SC Griesheim 3.4 
Schaafheim — SV Weiterstadt 5:1 

1. Aschaffenburg 2i) 8, 32 ■ 
2. TSV Trebur 28 78.4.) 34-2^ 
3. FC Ben.sheim 28 (>2.15 • 
4. SV Münster 2!) 7.5..5.. 31.^ 
5. FC Arheilgen 27 S7 45 32.-2 
0. TSV Pfungstadt .28 .43 3-.- 
7. RW Walldorf 29 6(K4fi . --R 
8. SC Griesheim 2" 
9. FC Langen 27 I ( ■« - 

10. SG Nieder-Roden 28 44 .5^ 3L-. 
n. Ober-Roden 2» 4;,.. 7 -8.. ü 
12. Gernshoim -7 4-, ii 
13. SV 98 Amateure 28 . .48 -7..^ 
14. SG Arheilgen 28 .i().4- -7 2 
ID. KSV Urberach ;-8 45.53 20.3 
in. Lampertheim ;j9 37.43 2. 
17. Bisehnfshe.m 28 39.61 9.3J 
18. Schaafheim 29 38.84 
19. Weiterstadt I g 
20. TSG Messel 27 2.P.IU 

Am kommenden Sonntag: Aschaffenburg 
geRen Ober-Roden. Griesheim — Schaafheim, 
Walldorf — Bensheim, Lampertheim gegen 
Pfungstadt, Langen — SV 98 Amateure, FC 
Arheilgen — Nieder-Roden, Messel gegen 
Bischnfshoim, Trebur — Gernsheim, Weiter- 
ftä^dt - Urberach und SG Arheilgen gegen 
Münster. 

C-KIasse Offenbadi 

|sv"ottenbach'^—^Sportfreunde Offenbach 2:0 

Tgde''Sp^r'endUngJ^ — TSV Klcin-Auheim 3:1 
SV Dreieichenhain — Zeppelinheim 5 j 
TRde. Weiskirchen — Rembrücken •i ' 
FT Oberrad — Götzenhain 
TGS Hau.sen — Sparta Bürgel 2:1 abgebr. 

1 TV Hausen 22 92:24 35.9 
^:?c{S' 22 41:20 34:10 

t Tgdc'sprcndlingen 22 58:23 31:13 
5. Sparta Bürgel 21 .)4..il -8. fi. Tgde Wei.skirchen 22 .5 :-6 „7.17 
7. Rembrücken 22 i 
8. FSV Offenbach 20 39:. I. 24 Jb 
!). Giitzenhain ; 

10. TGS Hausen 22 . .>.33 9.|, 
11. Steinijerg 21 H .)' 
12. Sportfr. Offenbach 22 .i4.48 .>.2.» 
13. TSV Klein-Auheim 21 -4:4- . .29 14. SV Dreieichenhain 22 . 0.73 
15. Zeppelinheim 20 28.77 9.2J 
16. Hainhausen 21 

Am kommenden Sonntag spielen: FC Bie- 
Kpr   TV Rembrücken, Sportfr. Offen- 

— Steinberg, TV Hausen — FSV Offen- 
b-ich TSV Klein-Auheim — Hainhausen, 
Zeppelinheim — Tgde. Sprendlingen, Tgde. 

Unglückliche Egelsbacher Niederlage gegen Biebesheim 
Indirekter Freistoß in der 84. Minute 

Als jeder, auch Biebesheim, schon an einen 
torlosen Ausgang glaubte, gab es wegen Re- 
klamierens von Benz an der 
einen indirekten Freistoß, den der Halblinke 
von Biebesheim nach Zuspiel durch die 
schwach stehende Mauer von Egelsbach im 
Netz unterbrachte. Dabei hatten die Schwarz- 
Weißen vorher und sogar in den verbleiben- 
den 6 Minuten genügend Gelegenheit, das 
Spiel zu ihren Gunsten zu entscheiden. Die 
Gastgeber hatten nämlich während des gan- 
zen Spieles keine klare Tormoglichkeit. Nur 
zweimal mußte sich Köhler , strecken bei 
Schüssen aus dem Hinterhalt. Ansonsteri 
stand die schwarz-weiße Abwehr wieder mit 
Stopper Leonhardt gut gestaffelt. Auch A. 
Karl bot als Rechtsverteidiger bis zu seiner 
Verletzung eine Viertelstunde vor Schluß eme 
erstaunlich gute Partie. Mitte der 2. Hälfte 
allerdings hatte die gesamte Elf eine schwache 
Viertelstunde zu überstehen, aber mit OtucK 
und Geschick gelang es, diese Minuten zu 
überwinden. Ausschlaggebend war wohl auch 
die Verletzung von Knöß I, der eine Zeitlang 
auf Rechtsaußen humpelte und das sehr harte 
Einsteigen einiger Biebesheimer Spieler, hier 
Linksaußen Plösser und die Tatsache, daß der 
sehr kleinliche Schiedsrichter Maier, Ffrn- 
Nied vieles beim Gastgeber einfach durch- 
gehen ließ. So hätter der „Unparteiische' be- 
reits nach 10 Minuten einen glasharten blt- 
meter für Egelsbach geben müssen, als Anthes 
in Schußposition einfach am Sechsmeterraum 
von hinten umgestoßen wurde. Hier, wie 
spater noch einige Male, blieb der Pfiff ein- 
fach aus. Als Wannemacher aber kurz vor 
Seitenwechsel den Ball mit dem Oberkörper 
stoppte und aus vollem Lauf einschoß, ''^tte 
er ein Handspiel gesehen. Selbst nach der 1:0- 
Führung hatten die Schwarzweißen bis zum 
Schluß kein Glück, denn kurz hiritereinander 
rettete zweimal die Latte für Biebesheim. So 
mußten die Egelsbacher eine recht unver- 
diente Niederlage hinnehmen, weil ihnen ein- 
fach an die.sem Tage das Glück und die 
Sicherheit Im Ausnutzen der Torchancen 
fehUe^^n ^„fangsminuten suchte Biebesheirn, 
wie schon im Vorspiel, die frühe Entschei- 
dung. Jedoch die Abwehr der Gaste stand 
ausgezeichnet und ließ keine Lücke zum Tor- 
schuß. Nachdem Anthes im Gastgeberstraf- 
raum, wie schon erwähnt, umgestoßen wurde, 
hatte Wannemacher nach Zuspiel von Benz 
eine gute Möglichkeit, die er aber uberha.stet 
vergab. Erst in der 20. Minute mußte sich 
dann Köhler bei einem Hinterhaltschuß von 

brachte die knappe Entseheidung 
T inksaußen Plösser strecken und abwehren, 
wobei Just im Anschluß zur Ecke schlug 
Mitte der ersten Hälfte bewährte sich dan 
einmal das gute h^d^psM 
Wnnnpmacher und Lehnert, doch dieser 
Sgerte r^it dem Schuß, so daß ein Verteidiger 
eingreifen konnte. Seine beste Leistung voll- 
brachte in der 33. Minute Egelsbachs Schluß- 
mann Köhler, als er den Weitschuß von 
Linksläufer Sudheimer im Fluge ^egfi^; Ge- 
rade hatte Wannemacher in der 41. Minute 
seinen Bewacher Kunz abgeschüttelt und wie 
schon geschildert, t'"®''f'''''^hBenfiffen Auf 
Schiedsrichter auch schon abgepfiffen. Aui 
der Gegenseite gelang es Stopper Leonhart 
den durchgelaufenen Mittelstürmer König 
vom Ball zu trennen, so daß es torlos m die 
Pause ging. Bereits in den ersten Sekunden 
nach Seitenwechsel lief Linksaußen Lehner 
in eine Rückgabe seines ^erteidi^rs Leut 
häußer und stand alleine vor dem Biebes- 
heimer Tor. Schlußmann Drayss, der im übri- 
gen wohl der beste Spieler der Gastgeber war 
ließ sich aber nicht beeindrucken und konnte 
abwehren. Dann zwischen 55. und 70. Minute 
kam die Schwächeperiode der 
ßen. Hierbei verpaßte zunächst cn^al Kohl^ 
eine Rechtsflanke von König, doch^im 
Nachschuß von Rechtsaußen ^ehr stand Kari 
in der bedrohten Ecke, während der Ball am 
Außennetz landete. Zum Zweiten war es dann 
noch ein strammer 18-m-Schuß von Mittel 
Stürmer König, der das Egelsbacher Tor in 
Gefahr brachte. Die letzten 15 Minuten ge- 
hörten dann eindeutig den Schwarz-WeifjLn. 
Lehnert wird, weil er wiederum Iruh 
zeitig schoß, gebremst. Wannemachers Schuß 
bereitete Drayss kaum Mühe. Gerade schien 
einer der wenigen Gästeangrifte schon abge- 
wehrt, als es zu dem indirekten Fre^toß fast 
an der Strafraumgrenze kam. Der Halblinke 
Molter schoß genau durch die L"cke und ließ 
Köhler keine Gelegenheit zur Abwehr. Noch 
einmal wollten die Egelsbacher in den Schluß- 
minuten den Ausgleich schaffen, J"st schoß 
einen Freistoß schnurgerade von links aufs 
Tor, doch wieder reagierte Drayp ^'''^schneli 
und lenkte um den Pfosten. In der 88. Min^t® 
hätte aber auch er hinter sich greifen müssen 
doch Innerhalb von wenigen Sekunden retteU! 
bei Pschorns und auch Karls Schuß die Latt . 
Selbst zwei Eckbälle in der letzten Minute 
Sten nichts mehr ein. Ahnlich erging es 
der Egelsbacher Reservemannschaft, aucn sie 
mußte eine knappe, wohl aber nicht un- 
verdiente 4:3-Niederlage (Abwehrschwachen 
Mitte der 2. Hälfte), hinnehmen.   

Spiel des 1. FC Langen fiel aus 
last eine dreiviertel Stunde harrten zahl- 

reiche Besucher, darunter viele Langener, am 
Sonntag auf dem IMatz der SG Arheilgen aus. 

Zum angesetzten Spiel war der Schieds- 
richter ausgeblieben. Zum möglichen Freund- 
schaftsspiel konnte man sich auf Seiten der 
Arheilger nicht einigen. Das allerdings er- 
fuhren die Zuschauer erst, wie gesagt, nach 
einer dreiviertel Stunde. 

Club-A-Il vor Saisonstar' 
Nach langer Winterpause wird am kom- 

menden Wochenende die AH ihr erstes 
Freundschaftsspiel gegen die Freunde der 06er 
aus Sprendlingen im Waldstadion austragen. 
Gleichzeitig findet jeden Donnerstag um 21 
Uhr die Spieler-Besprechung bei Seidler 
wieder statt, wozu alle, die in der AH spielen 
wollen, recht herzlich eingeladen sind. 
Eishockey-Weltmeisterschaften In Finnland 

beendet 
Die Sowjetunion wurde zum dritten Male 

Weltmeister. Polen, erster in der Gruppe B, 
steigt in die A-Gruppe auf. 
1. UdSSR 7 51:13 14:0 
2. CSSR I ".10 1-.2 
3. Schweden ' 33.17 9. 
5. ^wietzone 7 18.33 6.8^ 

7. VPnnland 7 14:27 3:11 
8. Norwegen ' 12.56 5.14 

Weisklrdien — Sparta Bürgel, Götzenhain 
gegen SV Dreieichenhain, FT Oberrad TGS 

n-Klasse Offenbach 
FSV Mühlheim — TSG Neu-Isenburg 0:2 
Eiche Offenbach — Spvgg. Weiskirchen 0:0 
TSG Klein-Welzheim — SV Tempel.see 1:0 
TGS Jügc.sheim — TV Dreieichenhain 1:2 
SG Wiking Offenbach — VfB Offenbach 2:5 
SKG Rumpenheim — SSG Langen ausgef. 

1. TV Dreieichenhain 17 37:17 25:9 
2. Eii.heOffenbach 17 '29:13 24:10 
3. TSG Klein-Welzheim 19 47:28 24:14 
4. SSG I.angun 17 37:2« 22:12 
5. FSV Mühlheim 19 39:3.i 21.17 
G. SG Wiking Offenb. 20 35:47 18::-2 
7. SpvRR. Weiskirchen 18 ;i4:'29 
8. SKG Runipenheim 10 20:21 
9. TGS Jügesheim 18 '27:27 

10. SV Tempelsee 18 23:34 14:22 
11. Eintracht Steinheim 18 22:39 14:-2 
12. TSG Neu-Isenburg 18 30:49 12:24 
13. VfB Ottenbach 17 29:44 11:23 

Am nächsten Wochenende spielen: Ein- 
tracht Steinheim — SKG Rumpenheim, SSG 
Langen — SG Wiking Offenbach, VfB Offen- 
l),^tli  TGS Jügesheim, TV Dreieichenhain - 
TSG Klein-Welzheim, SV Tempelsee — Eiche 
Offenbach, Spvgg. Weiskirchen — FSV Mühl- 
heim, TSG Neu-Isenburg ist spielfrei. 

Georg-Heinz Sehring vom TV Langen Meister 

im Kür-Sechskampf der Bundesklasse 

In Weiterstadt führte am Sonntag der Turn- 
gau Rhein-Main seine Gerätemeisterschatten 
durch. Trotz der schwachen Beteiligung der 
Turner wurden überragende turnerische Lei- 
stungen geboten. Mit 53,90 Punkten siegte in 
der Bundesklasse Georg Heinz Sehring vom 
TV Langen, mit 49,90 Punkten Heinz Rümm- 
1er (TSG 46 Darmstadt) in der Juniorenklasse. 
In der Gauklasse setzte sich Fred Korell von 
der TG Rüsselsheim auf den ersten Platz. 

In der Reihenfolge der Plazierung erhieU 
Sehring die folgenden Wertungen: Reck 9,15, 
Barren 8,90, Seitpferd 9,15, Ringe ^5, Pf^rd- 
sprung 9,00, Boden 8,55; Manfred Anton. 8,30, 
8 20 7 70, 7,75, 9,10, 8,00; Walter Emich: 8,05, 
770' 7 55 7,80, 9,10, 8,55; Werner Melchior: 
o'oo' 8 55, 8,75, 7,70, 9,20, 8,20; Manfred Fischer: 
7,55', 8.00, 8,15, 3,60, 9,10, 7,65. 

Bei den Junioren erhielt Heinz Rürnmler. 
8 75, 8,85, 6,05, 8,10, 9,15, 9.00; Bernd Schlcen- 
v'oigt (außer Konkurrenz): 
9 40 8 75; Paul Caspari: 8,20, 7,45, 4,00, 7,60, 
9,00', 8,70; Horst Kehr: 6,30, 6,75, 4,50, 6,60, 8.85 
und 6,20 Punkte.  

1:1 gegen Italien mehr als verdient 
Die deutsche Fußball - Nationalmannschaft 

erreichte vor 71 000 Zuschauern im ausver- 
kauften Hamburger Volksparkstadion im 13. 
Treffen gegen Italien ein mehr als verdientes 
1:1 (1.0). Wenn es auch im vierten Spiel nach 
dem Kriege gegen die Italiener keinen Sieg 
gab, so war dieses Unentschieden für die junge 
deutsche Mannschaft mit fünf Neulingen nicht 
nur ein Erfolg, sondern auch im Hinblick auf 
das schwere Weltmeisterschafts - Qualifikati- 
ons.spiel gegen Schweden am 26. September 
ein I.ichtblick. 

Siebenter Hallentitel für 
Frischauf Göppingen 

Nach dem großartigen Spiel im Berliner 
Sportpalast, das Deutschland unmittelbar vor 
Schluß gegen Schweden den 14:13-Sieg 
brachte, holte sich Frischauf Göppingen in der 
Stuttgarter Killesberghalle mit einem 13:12- 
Erfolg gegen den Westmeister Grün-Weiß 
Dankersen zum siebenten Male den Titel eines 
Deutschen Hallenhandballmeisters der Män- 
ner. j 

Durch Ehrgeiz zum Erfolg 
SSG Langen II — TV Vorwärts Frankfurt II 3:8 (2:4) 
SSG Langen I — TV Vorwärts Frankfurt I 7:5 (5:2) 

Fußball-A-Klasse Darmstadt (West) 
In der Darmstädter Fußball-A-KIasse gab 

es keine Veränderung in der -Tabellenspitze^ 
Das Treffen Groß-Gerau-Mörfelden endete 
Unentschieden. Auch Goddelau und Bi^o 
heim büßten je einen Punkt ^in. Im Derby- 
spiel Wixhausen gegen den Nachbarn Erz 
h^sen fiel kein Treffer. Egelsbach verlor 
knapp in Biebesheim. 
VfR Groß-Gerau — SKV Mörfelden 1-1 
SKG Stockstadt — SV Nauheim •>:! 
SG Überau — VfB Ginsheim ausgefallen 
SF Bischofsheim — TSV Goddelau 11 
SV Biebesheim — SG Egelsbach 1-U 
SV Reinheim - SKV Büttelborn ^-4 
TSG Wixhausen — SV Erzhausen 0.0 
5;Sa"SSr S ; |o 

i S'ä 
5. SF Bischofsheim 23 48:45 25.21 
6. SKV Büttelborn 20 37:42 20|0 
7. Biebesheim 21 36.39 20.2 
8. SG Egelsbadi 21 45.51 20.2 
9 TSG Wixhausen 22 33.34 

10. SKG Stockstadt 20 26:37 16.24 
11. SV Reinheim 20 28.47 1B.Z4 
12. SV Erzhausen 20 38:48 15. 
13. SG Überau 21 36.60 14.M 
14. SKG Roßdorf 20 26.49 12.-8 
15 VfB Ginsheim 21 30.71 ».aj 

Am kommenden Sonntag: Mörfelden ^gen 
Stockstadt, Gi'^heinj - Bisctiofsheta. Ü^ 
gegen Reinheim. Nauheim — Buttel^r^ 
Inhausen - Groß-Gerau, Egel^adi - Wix- 
hausen und Roßdorf — Biebesheim. 

Im ersten Verbandsspiel trat die SSG auf 
eigenem Platz auf die Mannschaft des -TV 
Vorwärts Frankfurt. Gehandicapt durcii das 
Fehlen von Müller II und Steitz, mußte man 
in letzter Minute die Mannschaft umbauen. 
Daß es trotzdem zu einem Erfolg reichte, ist 
nicht zuletzt dem Ehrgeiz, dem Selbstbewußt- 
sein und der Einstellung der gesamten Mann- 
schaft zum Gegner zu danken. Selten sahen 
wir die Langener Mannschaft am Anfang 
einer Verbandsrunde so ehrgeizig spielen wie 
heute Jeder einzelne schien von dem Gedan- 
ken eines Sieges beseelt zu sein Jeder ein- 
zelne gab für diesen Gedanken das letzte an 
Kraft und Konzentration. Die gemischten Ge- 
fühle, die man wegen mangelnder Vorberei- 
tungszeit zur kommenden Verbandsrunde 
hatte, waren vergessen und machten einem 
ungeheuren Siegeswillen Platz. Sel^bst die 
schnelle 0:1-Führung der Gäste ließ die Lan- 
gener Mannschaft unbeeindruckt. Mit schnel- 
lemBallwechsel, mit welchem man das Mit- 
telfeld, das ja durch die offene Manndeckung 
der Frankfurter ebenfalls zum Kampfplatz 
wurde, überbrückte, konnte Rang in der 
3. Minute mit einem seiner gefährlichen 
Weitschüsse den 1:1-Gleichstand erzielen. In 
der 6. Minute ergab ein urplötzlich gezoge- 
ner Wurf des Gästespielers Waldschmidt das 
1:2 für Vorwärts. Dann aber waren die 
Platzherren an der Reihe. Kretschmann I er- 
zielte den Ausgleich. Knöbl erhöhte in der 
19. Minute mit 14mtr. auf 3:2 und Gunter 
Kretschmann ließ zwei Minuten spater das 
4:2 folgen. Mit dem Halbzeitpfiff des sehr 
gut amtierenden Schiedsrichters Hennemann 
aus Wiesbaden war es dann nochmals Rang, 
der das fünfte Tor für Langen herausschoß. 

Nach dem Wechsel glaubte man dann, daß 
die Langener Mannschaft einem noch höheren 
Sieg und einer damit verbundenen h()heren 
Torausbeute entgegengehen würde. Doch weit 
gefehlt! Zwanzig Minuten berannte man bei- 
derseitig das gegnerische Tor. Zwanzig Mi- 
nuten lang hielten beide Torhüter ihm Heilig 
tum vor weiteren Tortreffern rein. Was dies 
heißt, kann nur der ermessen, der schon ein- 
mal in einem Handballspiel aktiv mitwirkte. 
Für die Langener Mannschaft war es beson- 
ders die Spielweise der Gäste, die ihr nun 
einmal nicht zu liegen scheint Dazu k^ 
noch, daß zwei ihrer stärksten Spieler, närn- 
lich Kretschmann I und Rang für jeweils 
fünf Minuten vom Schiedsrichter des FeWes 
verwiesen wurden, eine Maßnahme, die man 
durchaus hätte vermeiden können. 

Aber auch die Frankfurter hätten in dieser 
Spielphase das ein oder andere Tor ^rarfen 
können, hatten aber, wenn man es einmal 
so nermen soll, großes Pech mit ihren Wür- 
fen. oder scheiterten an der guten 
leistung der Langener Hintermannschaft, in 
der Torwart Vogel einige herrliche Paraden 
zeigte. Erst in der 51. Miiute kamen sie 

weiteren Torerfolgen. Die Frankfurter kamen 
innerhalb weniger Minuten ganz bedrohlich 
auf 5:4 heran. Es schien nur eine Frage der 
Zeit, wann der Ausgleich fallen würde. Die 
Kraft und Konzentration ließ merklich nach 
und gab dem TV Vorwärts damit etwas mehr 
Spielraum. Schier in diese Drangperiode der 
Gäste kam der Pfiff des Schiedsrichters zum 
fälligen 14 Meter für die Gastgeber. Knobl, 
der schon in der ersten Halbzeit einen 14 
Meter-Ball verwandelte, griff sich das Leder 
und unter dem fallenden Frankfurter Tor- 
hüter verwandelte er zum 6:4 für Langen. 
Das war in der 57. Minute und dürfte damit 
auch das spieientscheidende Tor gevesen 
sein. Vom Anstoß weg gelang zwar dem TV 
Vorwärts noch der Anschlußtreffer und 
schien das Spiel nochmals offen werden zu 
lassen. Aber der Schein trügte. Mit einem 
schönen Ballwechsel wurde Knobl in gute 
Schußposition gebracht und gegen seinen 
Schuß hatte Frankfurt.s Torwart keine 
Chance. Damit war das Spiel für Langen ge- 
laufen und mit dem Schlußpfiff fielen sich 
elf tapfere Langener Handballer um den 
Hals. Das erste Spiel, der erste Sieg in der 
diesjährißen Feldhandballsaison. 

Die Tore erzielten: Wehn (3), Waldsehmidt 
Kurt und Zoll. Für Langen warfen die Tore. 
Knöbl (3), Rang (2), Kretschmann I und 
Kretschmann II. 

Die Reserve der SSG unterlag ihrem Geg- 
ner der ja bekanntlich außer Konkurrenz 
spielt mit 3:8 Toren. Leider «ah man hier 
nicht allzuviel erfreuliches und die Mann^ 
Schaft ist gegenüber dem Vorjahr noch \ 
von ihrer gewohnten Form «entfernt, 
sollte sich aber in den nächsten Spielen an 
dem. 

HANDBAIX-ERGEBNISSE 

Verbandsllga, Gruppe Mitte: 
TSG 46 Darmstadt — SV Kostheim 
SSG Langen — Vorwärts Frankfurt 
TV Wicker — GW Wiesbaden 
TV Breckenheim — FSV Frankfurt 
TSG Sulzbach — TV Hattersheim 

Gruppe Süd: 
TV Bieber — SV Darmstadt 98 
TV Sulzbach — TG Ober-Roden 
TG Nieder-Roden — SV Crumstadt 
FC Hösbach - HSV Götzenhain 
TV Fr.-Crumb. — TSV Kirch-Bromb. 

Gruppe West: 
TV Trebur •— SG Weiterstadt 
TV Lampertheim — TSV RauiAeim 
TV iTWeiden TuS Rüsselshein\ 
I^V^äulbom - TV Groß-Gerau 
TSV Pfungstadt - TV Langen 

ausgef. 
7:5 

12:12 
5:6 

13;12 

15:9 
15:5 
7:5 

11:7 
ausgef 

21:5 
13:8 
9:16 

10:16 
9:6 

Frohen 

Herzens 

genießen 

— HB — eine Filter-Cigarette 

die^ <ljlschmeckt 
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Schweizer Turner kommen 
Die Sportfreunde des Turnvereins Langen 

aus dem Schweizer Kanton Wallis kommen 
wieder zu einem Frcundschaftshcsuch und 
Wettkampf nach Langen. Sie treffen am Frei- 
tas um 17.30 Uhr In Langen ein. Am Samstag 
findet in der Turnhalle am Jahnplatz der tra- 
ditionelle Verglelchskampf statt. 

* llnbekannte stiegen in den Lagerraum 
einer Firma in der Frankfurter Straße ein 
und entwendeten aus einer Geldbörse fünfzig 
Mark. Einen zweiten Fünfzigmarkschein lie- 
ßen die Diebe zurück. 

* Zerstört hat eine Tank-Lastzug in der 
oberen Bahnstraße ein Parkometer. Beim Zu- 
rückstoßen war er gegen die Parkuhr gefahren. 

* Zugelaufen ist am Samstag in der Schwe- 
riner Straße ein Hund „unbestimmter Ras.se". 
Er wurde in das Tierheim gebracht. 

* Zusammengcsloßen sind auf der Kreuzung 
Kaplaneistraße / Kirchgasse zwei Personen- 
wagen. 

* Kin Personenwagen, der am Wochenende 
in der Annastraße entwendet wurde, iconnte 
wenige Stunden später unbeschädigt in Nie- 
der-Roden sichergestellt werden. 

H i e r s p r i c h t d i e 

Volkshochschule 

M. Schmiescheck: 
Textilien — was man von Ihnen wissen sollte 

Heute abend spricht Frau Schmiescheck, 
unsere bewährte Verbraucherberaterin über 
moderne Textilien und ihre Behandlung. Mit 
diesen Vorträgen hat sich Frau Schmiescheck 
einen weiten Zuhörerkreis erworben, da sie 
es versteht, die Materie recht anschaulich und 
interessant darzustellen. 20 Uhr Gymnasium, 
Biologiesaal. Eintritt frei. 

H. Wolter: Aus Feld und Wald 
Gemeinsam mit dem Bund für Vogelschutz 

Voranstalten wir am kommenden Freitag 
(nicht Mittwoch, wie an dieser Stelle irr- 
tümlich veröffentlicht), einen Filmvortrag 
mit H. Wolter. Diesbezüglich verweisen wir 
auch auf die Veröffentlichungen im lokalen 
Teil der LZ yom vergangenen Freitag. 

Freitag, den 19. 3., 20 Uhr, Musikpavillon 
Gymnasium. Gäste 1 DM. 

S t i e h 1 e r : 
Der Aufbruch des schwarzen Afrika 

Die Vortragsreihe wird am Mittwoch, dem 
24. 3., mit den Themen der Probleme der neu 
errichteten Staaten in Afrika fortgesetzt. Da- 
bei wird auch die Frage Verpflichtung und 
Berechtigung der Entwicklungshilfe, die 
Europa und Amerika leisten, behandelt. 

20 Uhr, Gymnasium, Biologiesaal. Eintritt 
frei. ' = 

Bellagenhlnwels 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Großes 

Melitta-Kaffee-Preisausschreiben" bei. 

StodtvSter sprechen Ober Flughafen-Erweiterung 
Am Freitagabend kommen die Mitglieder 

des Stadtparlaments, um 20.15 Uhr, im Rat- 
haussaal wieder zu einer öffentlichen Stadt- 
verordnetenversammlung zusammen. Die 
Stadtverordneten worden sich auf Grund 
eines in der Langener Zeitung bereits ver- 
öffentlichten Schreibens des Verkehrs- und 
Versehönerimgsvereins mit den Plänen der 
Flughafen-AG zu befassen haben, die auf dem 
Rhein-Main-Flughafen eine Nord-Süd-Slart- 
bahn anzulegen beabsichtigen. Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jensen schlug vor, eine 
Ent.schließung zu verabschieden, in der dar- 
auf iiingewie.sen wird, daß die Folgen für die 
Stadt Langen verheerend wären, würde die.se 
Absicht in die Tat umgesetzt. In der vorge- 
schlagenen Resolution heißt es: „Wir wenden 

uns deshalb mit aller Entschlossenheit ge- 
gen den Bau einer dritten Startbahn auf dem 
Flughafen Frankfurt und bitten die Hessi- 
sche Landesregierung, insbesondere aber den 
Herren Hessischen Minister für Wirt.schaft 
und Verkehr, keine Genehmigung zum Bau 
einer weiteren Start- und Landebahn auf dem 
Flughafen Frankfurt zu erteilen. Die I.ebens- 
interessen der im Rhein-Main-Gcbiet ohne- 
hin .schon sehr belasteten Menschen müssen 
vorangestellt werden." 

Die Stadtverordneten sollen außerdem den 
Entwurf einer neuen Haiiptsatzung verab- 
schieden und sich eine neue Geschäftsordnung 
geben. Auf der Tagesordnung stehen noch 
weitere Punkte, auf welche die LZ noch ein- 
gehen wird. 

Rudolf Miedtank zum Rektor an der 

Götzenhainer Schule ernannt 

Viele gratulierten ihm — ABC-Schützen brachten Schneeglöckchen 
Zum erstenmal in seiner Geschichte hat 

Götzenhain einen Rektor. Oer Regierungsprä- 
sident in Darmstadt hat den 57 Jahre alten 
ehemaligen Ilauptlehrer Rudolf Miedtank, der 
seit zwölf Jahren bereits Schulleiter in Göt- 
zenhain Ist, dazu ernannt. 

Kreisschulrat Frank überreichte dem neuen 
Rektor die Urkunde. Frank nannte die Feier 
einen Markstein in der Geschichte des jungen 
Schulverbandes Dreieich, der gegründet wor- 
den sei, um in Dreieichenhain eine Mittel- 
punktschule zu bauen. Miedtank habe für das 
Zustandekommen des Verbandes einen wert- 
vollen Beitrag geleistet. Frank und Miedtank 
— so fuhr der Kreisschulrat fort — seien sich 
schon lange darüber einig, daß ein neues 
Schulsystem eine bessere Bildung der Kinder 
ermöglichen würde. Frank brachte seine 
Freude darüber zum Ausdruck, daß sich nun 
auch die Gemeinde Offenthal den „besseren 
Argumenten ange.schlossen" habe und dem 
Schulverband beigetreten sei. Miedtank werde 
auch weiterhin reformfreudig sein. Er habe 
stets viel Verständnis für das heutige Schul- 
wesen und seine Weiterentwicklung gezeigt. 

Im Namen der Gemeindevertretung und des 
Gemeindevorstandes übermittelte Bürgermei- 
ster Lenhardt Miedtank herzliche Glück- 
wünsche. Mit verständnisvollen Worten dankte 
Lenhardt dem neuen Rektor offenherzig dafür, 
daß er mehrere Angebote, einer größeren 
Volks- und Realschule voranzustehen, nicht 
angenommen habe, sondern Götzenhain treu 
geblieben sei. Und dies, obwohl Miedtank in 
den letzten Jahren durch die an der Frank- 
furter Universität abgelegte Realschullehrer- 
prüfung im Fach Geschichte alle Vorausset- 
zungen erfüllt hätte, die an ein solches Amt 
zu stellen sind. Maßgeblich für seine Entschei- 
dung sei wohl der bevorstehende Ausbau der 
Götzenhainer Schule zu einer achtklassigen 
Anstalt, sowie seine enge Verbundenheit mit 
der Bevölkerung gewesen. Miedtank sei nicht 

nur — so fuhr der Bürgermeister fort — ein 
vorbildlicher Schulleiter, sondern auch um die 
Erwachsenenbildung und die Kommunalpoli- 
tik bemüht. Als Dank für seine Tätigkeit 
überreichte das Ortsoberhaupt dem neuen 
Rektor einen Kupferteller mit dem Gemeinde- 
wappen. 

Ihrem neuen Rektor dankte das gesamte 
Lehrerkollegium, an der Spitze Lehrer Heinz 
Schmidt. Dem Reigen der Gratulanten schloß 
sich auch der Vorsitzende des Elternbeirates, 
Kurt Rödel, an. Glückwünsche sprachen fer- 
ner für die evangelische Kirchengemeinde 
Pfarrer Wilhelm Leites und als Vertreter der 
katholisehen Kirehengemeinde Pfarrer Johan- 
nes Hruschka aus. Dreieichenhains Bürger- 
meister H. Pfrommer gratulierte als Vorsit- 
zender des Schul verbandes Dreieich und über- 
reichte das Buch „Deutsche Naturparke]'. 
Pfrommer nannte Miedtank einen sehr tüchti- 
gen und tatkräftigen Mitarbeiter im Schulver- 
band und wünschte ihm in seiner neuen Po- 
sition als Rektor viel Erfolg. Dann gratulierte 
Bürgermeister Albert Zimmer aus Offenthal. 
Als Vertreter des Kreispersonalrates, dessen 
Vorsitzender Miedtank ist, trat Lothar Domes, 
der Konrektor an der Goetheschule in Sprend- 
lingen, vor die Versammlung in der Götzenhai- 
ner Schule. Lehrer Walter Raffius aus Offen- 
thal sprach im Namen der Gewerkschaft für 
Erziehung und Wissenschaft. Rektor G. Fritz 
fand sehr herzliche Worte freundschaftlicher 
Verbundenheit für das Kollegium der Ludwig- 
Erk-Schule in Dreieichenhain. Auch der Schul- 
hausmeister Ijudwig Kohl ließ es sich nicht 
nehmen, Miedtank einen Blumenstrauß zu 
überreichen. 

Eine Flötengruppe von jüngeren Schulkin- 
dern entbot musikalisch ihre Glückwünsche, 
und selbst die ABC-Schützen dankten dem 
Rektor. Sie überreichten ihm die ersten Früh- 
lingsblumen. Rote Kerzen verbreiteten ihren 
warmen Schein. Die Gutsschänke Neuhof 
sorgte für einen guten Imbiß. Selbst Frau Dr. 

Schumacher fand sich ein und entbot ihre 
Glückwünsche mit einem sehr .schönen Früh- 
lingsstrauß. Von vielen Einwohnern wurde in- 
zwischen dem Schulleiter gratuliert. In seiner 
Wohnung häufen sich die Blumen und andere 
Geschenke. 

Zum Schluß der Feierstunde dankte Mied- 
tank für die sehr herzlichen Worte, die ihm 
zuteil geworden waren. Er sagte, es sei nicht 
unwesentlich für eine Gemeinde, ob sie eine 
Rektoratsstelle habe oder nicht. „Das Wesent- 
liche ist aber der Mensch — und der bleibt 
der gleiche!" Miedtank versicherte, daß er 
weiterhin betstrebt sein werde, in Götzenhain 
mit allen Kräften eine wirkliche Sehulge- 
meinde aufzubauen und zu pflegen. 

Langener Köclie erfolgreicli 
Anläßlich des sechzigjährigen Bestehens 

des Zweigvereins der Köche in Darmstadt 
fand am Sonntag und Montag im Justus-Lie- 
big-Haus in Darmstadt eine Leistungsschau 
statt, bei der Platten für Feinschmecker und 
Genießer gezeigt wurden. Auch die Besitzer 
des Hotels „Deutsches Haus" in Langen, Frau 
Dütsch und deren Sohn, beteiligten sich an 
der Ausstellung, die viel beachtet wurde. Die 
Köche des Langener Hotels bereiteten vier 
Platten zu, bei deren Anblick den Besuchern 
das Wasser im Mund zusammenlief Sehr 
phantasievoll war — wie schon ihr Name 
sagte — die Hummernplatte, der Rehrücken 

uezirkssparlcasse Langen 
Langen, Wilheim-Leuschner-Piatz 8 

nach neuer Art und das „Forellenspiel". Der 
Clou der Ausstellung war die Platte mit Ripp- 
chen und Kraut. Darmstadts Oberbürgermei- 
ster Engel blieb lange sinnend vor ihr stehen, 
bis er schließlich meinte: „Ein richtiges Ripp- 
chen — wie früher beim Kaspar (Dütsch)!", 
dem Großvater des gegenwärtigen Mitin- 
habers Hans Dütsch. 

Chefkoch Franz Böhme, Koch Herbert 
Polte und die Lehrlinge Hans Tanncrt sowie 
Reiner Keith hatten sich alle Mühe gegeben 
und waren dafür auch belohnt worden. Be- 
vor die Platten die Küche an der Darmstädter 
Straße in Langen verließen, war bereits das 
Hessische Fernsehen zu Besuch. Die Kamera- 
männer filmten, wie die Platten garniert und 
dann nach Darmstadt gebracht wurden. Die- 
sen Film konnte man bereits am gestrigen 
Abend in der „Hessenschau" sehen. 

• Der Reichsbund der Kriegs- und Zlvllbe- 
schädlgten — Ortsgruppe Langen — führt 
am Freitag, dem 19. 3., um 20 Uhr, im „Caf6 
Krone" seine diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung durch. 
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Belohn' dich selbst und 

nndere mit süßen Sachen i 

Stoilweick Schokolade 
Edelterle, Vollmilch und Vollmilch-Nuß _ UU 

100-g-Tafel «UU 

Voiynllch Schokolade . qq 
mit Trauben und Nüssen _200;g-Tafel »vU 

Mandeln,Hasel-u.ErdnUsse. ik 
mit Schokolade dragiert 100-g-Beutel «ff 1# 

Wolfs Haselnuß- 

Creme-Waffeln pok.. ^ zo stod, -.oD 

■■■■■■■■■■■■■■ 

Kleinkuchen . 35 
verschiedene Sorten Stück «VW 

Betlriskult-Gelrilck _ qq 
165—175-g-Beutei «wU 

üniet-Schokolude- 

Gebdck-Ringe „Dan Heikens" ^ Qft 
165—185-g-Beutel «VW 

Ellte-Hischung - -a 
Keks und Walfein mit Schokolade M ^Bl 

260—275-g-Pak9t A*VV 

. . . und noch 3% Rabatt! 

bhbbbhbmbbhib 

OFFENTHAL 
Beitritt Offcnthals zum Schulvcrband Dreiclch 

Wie wir bereits in unserer letzten Ausgabe 
berichteten, beschloß die Gemeindevertretung 
Oftenthal, dem Schulverband Dreieich beizu- 
treten. Dazu äußerte Bürgermeister Pfrom- 
mer, Dreieichenhain, als Verbandsvorsitzender 
des Schuivereins, daß er damit einverstanden 
sei. Er wies darauf hin. daß der Schul- 
verband bei der Aussprache im Februar mit 
Nachdruclt den Standpunkt vertreten habe, 
daß Offcnthal die gleichen Rechte und Pflich- 
ten haben müsse wie Dreieichenhain und 
Götzenhain. 

Die neue Entwicklung verlange eine Ände- 
rung der Konzeption. Bisher sollte in Götzen- 
hain nicht nur die Grundstufe, sondern auch 
die Oberstufe unterrichtet werden. Von 
Ostern an muß es nun zu einer Übergangs- 
lösung kommen. Wie vorgesehen, werden die 
Klassen der Förderslufe in den dafür zur 
Verfügung gestellten drei Klassenriiumen in 
Dreieichenhain unterrichtet. Die Kinder aus 
Offonlhal, die von Ostern an in eine Förder- 
stufe gehen, werden auf ein Jahr in Sprend- 
lingen an der Heinrich-Heine-Schule Gast- 
recht genießen. Bis zur Fertig.stellung des 
neuen Schulhauses in Dreieichenhain werden 
die Kinder der Oberstufen von Götzenhain 
und Offenthal am Ort unterrichtet. 

Künftig sollen in Götzenhain die ersten 
vier Schuljahre je eine Parallelklasse haben, 
so daß also acht Klassenzimmer notwendig 
sind. Für die Grundstufe in Offenthal sind 
sechs Räume vorgesehen. In Dreieichenhain 
wird mit zwölf Klassen für die Grundschule 
gerechnet, für die Förderstufe acht Klassen 
und sechs Klassen für die Oberstufe, insge- 
samt also 26 Klassen. Für den Kursunterricht 
in der Förderstufe sind weitere vier Räume 
nötig, so daß insgesamt dreißig gebraucht 
werden Außer den vorbildlich ausgestatteten 
Naturkunderäumen und anderen Nebensälen 
sowie der Turnhalle sind gegenwärtig fünf- 
Eehn Normal- und zwei Großklassen vorhan- 
den. Es fehlen also dreizehn Räume sowie der 
Raum für den geplanten Realschulzug in 
Dreieichenhain. In Dreieichenhain soll die 
Ludwig-Erk-Schule durch neun Klassen er- 
weitert werden, so daß in der noch zu bau- 
enden Realschule vier Klassenzimmer für das 
Volks- und Förderstufenprogramm bereitzu- 
stellen wären. 

Neuer Angriff auf Nordvietnam 
Mit Unterstützung amerikanischer Düsen- 

jäger haben Maschinen der südvietnamesi- 
schen Luftwaffe einen nordvietnamesischen 
Marinestützpunkt auf der Tiger-Insel ange- 
griffen. Radaranlagen, Beobachtungsstationen 
und Kasernen wurden bombardiert. Der Be- 
fehlshaber der südvietnamesischen Luft- 
waffe, Brigadegeneral Cao Ky, flog in der 
ersten Staffel mit. Nach seiner Rückkehr gab 
er an, daß die Ziele hundertprozentig zerstört 
worden seien. Alle Flugzeuge kehrten sicher 
zu ihrem Stützpunkt zurück. Die Tiger-Insel 
liegt nur wenig nördlicii des siebzehnten 
Breitengrades, etwa vierzig Kilometer vor 
der Küste. 

Chruschtschow an der Wahlurne 
Zum erstenmal nach seinem Sturz zeigte 

sich am Sonntag wieder der ehemalige sowje- 
tische Ministerpräsident Nikita Chruscht- 
schow in der Öffentlichkeit. Mit seiner Frau 
und Tochter erschien er in seinem alten 
Wahllokal, um seinen Stimmzettel für die 
Wahl der Deputierten des Moskauer Stadt- 
Sowjets in die Urne zu werfen. Die Menschen 
applaudierten ihm. Auf die Frage, wie es ihm 
gehe, antwortete er: „Recht gut, wie einem 
Pensionär!" Als er wieder in seinen Wagen 
stieg, hatte er — wie Augenzeugen berichte- 
ten — feuchte Augen. Der deutliche Beifall 
hatte ihn gerührt. Vor seinem Erscheinen 
hatten Sicherheitsbeamte westlichen Journa- 
listen gezeigt, von wo aus sie am besten 
Chruschtschow vor die Kamera bekämen. 
Französische Kommunalwahlen brachten 

keine Überraschungen 
Dem Oberbürgermeister von Marseille und 

Gegenkandidaten de Gaulies bei den im De- 
zember stattfindenden Präsidentenwahlen, 
Gaston Deferre, ist es bei den Kommunalwah- 
len gestern nidit gelungen, im ersten Wahl- 
gang die notwendige Mehrheit zu erlangen. 
Deferre erhielt in seinem Wahlbezirk 18 053 
Stimmen gegenüber 10 621 für die Liste der 
Kommunisten und dissidenten Sozialisten und 
10 479 Stimmen für die von Dr. Joseph Comiti 
angeführte gaullistische Liste. Damit wird — 
wie in den meisten Wahlbezirken — in Mar- 
seille in der kommenden Woche ein zweiter 
Wahlgang fällig. 

Drucker 

für OHZ gesucht. 

Dreielchdruck, Langen 
Elisabethenstraße 65, Tel. 3184 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 19. März 1965, 
20.15 Uhr, ist die 8. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzungs- 
saal des Rathauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Ausbau des Flughafens Frankfurt (Main) 
2. Hauptsatzung der Stadt Langen 
3. Geschäftsordnung für die Stadtverordne- 

tenversammlung der Stadt Langen und 
deren Ausschüsse 

Tagesordnung II 
4. Übertragung von Aufgaben auf den Magi- 

strat 
5. Geschäfte der laufenden Verwaltung 
6. Allgemeine Grundsätze über die Behand- 

lung von Forderungen dei Stadt 
7. Genehmigung von Haushaltsvorgriffen auf 

das Rj. 1965 
8. Prüfung der Jahresrechnung Rj. 1963 

Teil B 
Tagesordnung II 

9. Genehmigung eines Auftrages 
Langen, den 15. März 1965 

Der Stadtverordneten Vorsteher: gez. Jensen 

lANGENER ZEIIUNO 
VeranlwoMlIcti lUi Politik una lokalnschilcnien: 
Friedrich Schädlich, lOi Unleinaltung und Anielgen: 
Ch Kühn Druck und Verlag Buchdruckere) 
Kuhn KG lanoer) Datmstadtei Straße 76 Qut ^89S 

Sdtledifer Stulil? 
Zuviel Gewidit ? 

Schlank 
und beweg/ich 

durch eine 
Jarnsen-ßölwe 

täglich, 
DR. JANSSENS TEE U.TEE-EOHNEN 
Ethälll, In allen Apotheken u. Drogerlen 

in Langen bestimmt: Einhorn-Apotheke 
Gottfried Huhle, Bahnstraße 69 

Wendiger 

Sachbearbeiter 

für Auftragsabwicklung und Expedition 
für sofort oder später gesucht. 
Führerschein III wäre von Vorteil. Es 
erwartet Sie ein selbständiger Arbeits- 
platz und eine 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen erbitten wir an; 

' DRUCKWALZENFABRIK 
Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 43 

liefert frei Haus 
BAUSTOFFE - FUHRBETRIEB 

Rudolf 
Günter 
Klaus Walter 

Langen, Wallstr. 41, Tel. 71785 

Aus dem Mietrecht 
Eröffnet in gemietetem Hause der Mieter 

einen besonderen Verkehr, so ist er — unab- 
hängig von der Verkehrssicherungspflicht des 
Hauseigentümers — für die Zugänge zu den 
Mieträumen in einem den Bedürfnissen jenes 
Verkehrs entsprechenden Maße verkehrs- 
sicheruttgspflichtig. (Urteil des Bundesge- 
richtshöfs vom 28. 1. 1964 — VI ZR 283/62) 

r^ Aus dem kttchlichen Leben 
Aus Uer l'etrusücuieinde 

An alle evang. Gemcindeglieder ! 
In der Zeitung ist unter der Überschrift: 

„Kann Gott reden" eine Einladung zu bibli- 
schen Vorträgen für die Zeit vom 14. 3. bis 
28. 3. 1965 an die Bevölkerung von Langen er- 
gangen. Unsere Ev. Kirchengemeinde möchte 
hierzu mitteilen, daß es die Pfingstbewegung 
ist, die zu dieser Teilnahme unter der Unter- 
schrift „Arbeitsgemeinschaft der Christenge- 
meinde in Deutschland" geschlossen einlädt. 

Ich mache darauf aufmerksam, daß alle 
Sekten einen Eingriff in das Gnadenwerk 
Gottes vornehmen. Da, wo die Kirche Jesu 
Christi nur hindeutend von der Gnade Gottes 
sprechen kann und darf, da spricht die Sekte 
von ihrer eigenen Vollmacht. Sie ersetzen da- 
mit den Ruhin und die Ehre Gottes durch den 
Ruhm und die Ehre der Sekte. 

So bemächtigt sich die Sekte selbstherrlich 
der Gnade Gottes und sie läßt die Heilsgrenze 
mit der Grenze ihrer Sekte zusammenfallen. 
Diese Tatsache wird klar, bei den Zeugen 
Jehovas, bei den Neuapostolischen und bei 
vielen pfingstierischen Gemeinschaften. Bei 
den Pfingstlern macht sich weiter die Tendenz 
bemerkbar, die Lehre vom Herrn Jesus Chri- 
stus durch die Leiire über den Heiligen Geist 
zurückzudrängen. Ganz deutlich ist diese Ten- 
denz bei den Neuapostolischen festzustellen — 
für sie ist Christus nur noch wichtig als der, 
der einst die 12 Jünger berufen und den Grund 
für das neue Apostelamt gelegt hat. 

Ich fühle mich als Pfarrer meiner Gemeinde 
verpflichtet, diese Aufklärung geben zu müs- 
sen. Herzlichst Ihr Pfarrer Stefani 

Mit Stauungen 
zu redincn 

An der nördlichen 
Autobahn-Anschluß- 
steile Darmstadt ist ei- 
ne neue Baustelle. Des- 
halb wird heute, mor- 
gen und übermorgen in 
der Zeit von 6 bis 19 
Uhr der gesamte Ver- i 
kehr auf eine behelfs- ' 
mäßige Gegenver- ■ 
kehrsstrecke umgelei- | 
tet. Es ist mit Ver- 
kehrsstauungen zu 
rechnen. Die Polizei 
hat die Verkehrsteil- 
nehmer gebeten, die 
Bundesautobahn zwi- 
schen den Anschluß- 
stellen Darmstadt und 
Langen nach Möglich- 
keit zu meiden und auf 
die Bundesstraßen 3 
und 44 auszuweichen. 

Landeplätze 
Auf Ersuchen des 

Darmstädter Polizei- 
präsidenten wird der 
in Egelsbach statio- 
nierte Hubschrauber 
der Landespolizei in 
diesen Tagen über 
Darmstadt kreisen: die 
Besatzung soll geeig- 
nete Landeplätze fest- 
stellen, die im Falle 
von Katastrophen von 
Hubschraubern ange- 
flogen werden können. 
Hubschrauber können 
zur Not zwar auch auf 
Flachdächern landen, 

-aber damit ist es nicht 
getan: die Landeplätze 
müssen auch im Kata- 
strophenfall von Fahr- 
zeugen aller Art er- 
reichbar sein. 

ObdH 

Nach langem mit großer Tapferkeit ertragenem Leiden entschlief aus 

einem arbeitsreichen Leben mein geliebter, treusorgender Mann 

Alfred Prautzsch 

Verlagsleiter 

Inhaber der apla-werbung Alfred Prautzsch 

Ii 65. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer: 

Alice Prautzsch 
geb. Klatt 

Langen, den 12. März 1965 
Sofienstraße 20 

Die Beerdigung fand am Montag, dem 15. März 1965, in aller Stille statt 

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen 

Zuverlässiger 

PKW-Fahr«r 
für Mercedes 190 gesucht. 

Bewerber aus der Umgebung hangen, 
Dreieichenhain und Sprendlingen wer- 
den bevorzugt. 

Off.-Nr. 378 an die I.angener Zeitung 

Wir stellen ein: 

E-Schweißer 

M a seh. - Sch I osse r 

Hilfsarbeiter 

Hilfsarbeiierinnen 
(evtl. halbtags) 

DESCO 
Pittlerstraße 4fi, Telefon 7757 58 

Wir suchen 
für unsere neue Pelzwerkstatt und 
D.O.B, in Egelsbach 

Pelznäherinnen 
Kürschner 
Lehriing-Kürschntr 

Anmelden: 

NIDDA-PELZ G.M.B.H 
Frankfurt am Main 
Niddastraße 51. Telefon 25 21 21 

Wir suchen zuverlässigen 

Mitarbeiter 
für die hiesige l-'ertigungsabteüung un- 
serer Gummiwalzenproduktion. 
Ungelernte Kräfte werden eingearbeitet. 
Geboten wird neben guter Entlohnung 
Umsatzbeteiligung, 5-Tage-Woche. 
Es handelt sich um eine Dauerstellung. 

Druck Walzenfabrik 
Langen Hessen 
Mörfelder I.and.-^traße 43 

Monteur 
für d. Monuige von Leichtmetull- 
•lalousien und Verdunklungsan- 
lagen per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gesucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein und eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHG 
Kullufabrik 
6106 Erzhausen bei Darmstadt 
Induslriestraße, Telefon 06150/446 

Angora- und Rheumawäsche 

Berren-UummlgUrtel 
Bruchbänder, Leibbinden 
Gummisocken 
Kniekappen 
Klosettstöhle und -hocker 
Personen-Wiege-Waagen 
Hausapotheken 
Verbandskästen 
Krankenfahrstühle 
Geradrhalter 

Wilhelm Schmidt 
6 Frunkturl a. M.. I'elelon 3326:1^ 
Münchenei StraOc 17, 
Ecke WeserstraBe 
Arzte- und Krankenpfiegewareu 

— Bei allen Kassen zugelassen — 

Wir suchen einen tüchtigen selbständig arbeitenden 

Elektromonteur 
in angemehme Dauerstellung. 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung, 42-Stunden- 
Wüche. samstags frei, Fahrgeldrückerstattung, 
gutes Betriebsklima. 

K. u. H. LAUER 
F^lektro-Installalion 
Frankfurt Main-West, Leipziger Straße 24 
Telefon 77 20 65 

Melallhalbfabriltfttc-Großliandlung 
sucht befähigten und strebsamen 

zur Abwicklung der Aufträge einschließlich Fahrzeug- 
disposition. Verantwortungsvolle und gewissenhaft arbei- 
tende Herren reichen bitte Angebote an 

Zollern- IMetaligeselischaft 
()079 .Sprendlingen, Dieselstraße i:j—15 

Schlosser 
für Baumaschineninstandsetzung 
in Dauerstellung gesucht. Lohn 
nach Vereinbarung. 

Vorzustellen bei Herrn Schulte, Lager- 
platz Ziegelei Gehespitz, Neu-Isenburg. 
Telefon Neu-Isenburg 44 570 

Deutsche Aspholt- und Tiefbau-GmbH 

Auf diese 

Steine 

Icönnen Sie 

bauen 

Nutzen Sie die Vorteile, die ein Bausparvertrag 
mit der 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
ihnen - immer — bietet. Bausparen ist für viele 
Zwecke genau das Richtljge: für den Bau oder 
Kauf eines eigenen IHauses oder einer Eigen- 
tumswohnung, für die Modernisierung eines Alt- 
hauses und manches andere. Dazu bietet auch 
der Staat seine Hilfe durch eine Steuervergijn- 
stigung oder die Wohnungsbauprämie bis zu 
400 Mark im Jahr. 
Wir beraten Sie gern über alle Einzelheiten ei- 
nes Bausparvertragea mit .Schwabisch Hall". 

Volksbank Dreieich 

Zweigstellen Langen 

und Langen-Oberllnden 

Wendiger zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 
Führerschein III. für gut eingeführtes Unter- 
nehmen, Firmensitz Langen, gesucht. 
Geboten wird gute Entlohnung und Prämie, 
Tagesspesen. 5-Tage-Wüche. Lei Bewährung 
Übernahme in Angestelltenverhöltnis mit Fixum 
und Umsatzprovision. 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 38t) an die LZ 

Todesanzeige 

Nadi langer, schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit 
verschied heute im Alter von fast 38 Jahren meine liebe 
Frau, unsere gute Mutti. Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Käthe Galloy 
geb. Dautermann 

In stiller Trauer; 
Walter Galloy und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 13. 3. 1965 
Gerhart-Hauptmann-Stral3e 34 

Die Beerdigung findet heute Dienstag, den 16. März 1965, 
15.30 Uhr, auf dem hiesigen Friedhof statt. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Wo kaufen Sie am gOnstigslen? 

Bei uns findon Si« aHe 3Punkt«.Bitt« besuch«nSitt sofort 
«inos unssrer 9 Coichäft«. Sl« staunon übor dio Pr«is« 

^TELEFUNKEN 
^ GRUNDIG 

Tenbandf «fclt* ' BEOCORD 

Mod. 104 
4*pur 
Automat, 
ttarao Luku* 

228.- 

378." . = . 3 
1688.-II II 

I • • 
In 

Automatic, 3 Statienilottan. bstond.fut« asymm. Ausfflhr. 
ModornttaaS'Drucktattonflor. In LuHUfoutf., Tran».. P-Röhr« 
■•>ond. ffutai Woltampfongf- Ti»ci>i«»nt«h. mitSend*rau»rOttunfl«n 

498.-1 25.- 
748.-2 37.- 
828.-" 41.- 

Schmoloa GorAt m.KlopptOran 
lngut«rAu»fflhr.,S9-cm«Cronb. 
Atvmm.CvrAtm.Schiobatür« u. 
d« LuK**Fth. M t Drucktasten 
LuKuifth.ln Sup*rautom.-Au>f- 
Schl«b«tür*. Woltompf.'Carät 

688.-1 34.- 

798.-: 39.- 

898.-1 44.- 
Mit lolstungiffihlg.Radio u.ain« 
f ab. tO-PI.-ip.. in dunkol o.hall 
Staraomodsll mit itorkam Radio und fO'Plattan'tploior 

' LuKus-Slsrsotr.m.Spitsonrodl« u. 10*PI.«Sp. Bssond. gut* Au*f. 

288.-1 15.- 
598.-1 29.- 
898.-44.- 

Mit S9-cm«F*rnieh*r. Radio u. 10-PI.*Sp'* «r. all« Progromma 
Woltsmplangftkombination m. 
9 alngsbouton Spitsangvrötan 

i ' l.uxuskombinat.m.3 basondors Kombi* gutan aingoboulan CarÖton 

1 48.- 
1298.-1 64.- 
1498.--, 74.- 

% Keine Lock- und inventurangebote oder A 
Preis- # sondern ehrliche 

riesigen Lager # 
S Einzelgeräte, 

beispiele aus unserem 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

l.lahlung Im |uni 

i 

BUtz-Reparat.-Disnstmit Zentralwerkst., 16 Spe 
x:ial-Werkstattwagenu.insges.32 Kundendienst* 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerdt nicht von uns ist f I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr., Ecke Hoizgraben 
Igegan^ber Ott & Hainamann und Togahauf) - Farntchroibars 04-I3234 
TELEFON: 29 ZS 78 + 292614 28286« 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in; 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr. S Oarmsfadf, Rheinsfr. 12 
Mainz» S.-GKickert-Passage 2 AscHbff enburg,Friedrichsfr.9 
GleHen, Selfersweg 28 Friedberg, Kalsersfr. 109 
Hanau, Rosensfr« 17 Gelnhausen, Röfhergasse !• 

Ratilo TV-£uropa, HiNorsUm/HoUand, Stafionssfraafr 32 

"Das Cht^ref 

gefieiMHii 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an den In- 
serenten weiter. - Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbriel- 
i<asten zu stecken. 

RESTE 
in Friih.iulirs- und Somineisloflen 

Verkaufstai!: Donnerstag, l8.Mär/. I9()5 
von 9 bis Iß Uhr in Langen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

Selbstbedienung I Verkauf n. Gewicht I 
Selbstnäher sparen Geld I 

Versuchen Sie es I 
RESTIA Spezialgeschäri für Kvste 

Grete Fritsch, Marktheidenfeld'Main 

Kin treues Mutlerherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

Meine liebe Frau, imsere liebe, gute Mutter, Oma, Sciiwester 
Schwägerin und Tante 

Frau Lina Kaufmann 
geb. Jochem 

ist nach Gottes Willen im Alter von 74 Jahren nach kurzer 
Krankheit unerwartet, für 
gangen. 

Langen, den 12. 3. 19G5 
Mittelweg 7 

uns alle unfaßbar, von uns ge- 

ht tiefem Schmerz: 
Wilhelm Kaufmann 
Georg Werner und Frau Lotte 
geb. Kaufmann und Ursula 

Uie Beerdigung findet heute Dienstag, IG. 3. 191)5, 14.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unsere geliebte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter und 
Schwiegermutter 

Frau Katharina Fischer 
Heimatverlriebene aus Marienbad 

ist nach erfülltem Leben voll Liebe und Sorge für die Ihren 
am 14. 3. 1965 im Alter von 79 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Willi Ott und Frau Hilde geb. Fischer 
Gustav Richter und Frau Emmy geb. Fischer 
Josef Fischer und Frau Irmgard geb. Ott 
Therese Fischer geb. Obert, Witwe, Scliwiegertuchter 
Fnkel und Urenkel 

Li.ngen, den 14. März 19B5 
Nördliche Ringstraße 8 
nie Beisetzung findet am Mittwoch, dem 17. 3. 19B5. 15 Uhr, 

vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 
Totenmesse am Iti, 3. 1965 um 19.30 in der kath. Kirche 



jurt- unil 
ängirgin«- • 

.cnafl (8««».V 
Lflngir 

Alit. Cii'sanu 
Knnnncndt'n Sainstiig 
siiiyl dor Gem. CIidi' 
in KppoilslKUiscn. Ab- 
führt Bus: 19 Ulli' ab 
■lalinplal?.. Es wird 
tiebeton, ciio Sing- 
stunde am nonners- 
lag piinkllii'li ii. voll- 
zählig zu besuchen. 

■Irden Kreit.lg 20.30 Uhi 
/usaiiiiiu'iikiinfl 

i. Clublokal Dculsches 
II.ius. 

ORTSGRUPPE UNGtN 
Sprechstd am Diens- 
tag. dem 2 3. u. 16. 3. 
IflßS fallen wegen Ur- 
laub aus. Nächste 
Sprechstunde 

Dienstag. den23.3.65. 
üt.UO Uhr ricschiifls- 
stdle. 

In dringenden Fällen 
VdK-Kruisgeschäfts- 
stclle Orlenbach Main. 
Goethestraße 28. 

Der Vorstand 

Morgen Mittwoch, d. 
17. 3. 1!)G5, findet in 
uns. Clubhaus eine 

Vorstandsit/uiig 
statt. Beginn 20 Uhr. 

Curnvereln 
S'S I8K2 

1 .uuciKtbluilung 
Heute Dienstag. Iii. 3., 

keine 
I'raiieiiturnstunde 

Aul-Jedermunnsturnen 
CbuiiKssUinde 

am Freitag um 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle. 

/TV 

.Bund für Vo<,elscliulz" 
viiupiit- l.anKL'M 

Kreitiiy, 19. A., :20 Uhr. 
im Musikpavillon dos 
Gymnasiums 

KarhtilmvortraK 
Huyo Wdlter: 

„Alis rdd und Wald". 

Schlüsselbund 
aui ü.T liahnstralic 
lifihe Schade & Füll- 
grabe verloren. 
/Abzugeben gegen Be- 
lohnung. auf der Ge- 
Kchaft.sstelle der LZ. 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

jetzt besonders günsti- 
ger Preis für Ihre alte 
Maschine Unset Schla- 
ger; SINGER NÄH- 
MASCHINE komplett 
278 DM. 5 Jahre Ga- 
rantie Anzeige aus- 
schneiden und heute 
einsenden an: 

SINGER AKTIEN- 
GESELLSCHAFT 
605 Offenbach (Main) 
Telefon 88 8ß 35 
Frankfurter Str. 44 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hause) 

Küchenhilfe 
von 14—16 Uhr sofort 
gesudit. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr.I34,Tel.2380 

VorlänKiTt hl.s Dirnstai;. 211.30 l lir 
Das 

Ein Kdgar-VVallace-Krimi 
Mittwoch — Donnerstag, täglich 20 :i() 

Der Film von der Freimdschaf 
/wischen Mon.'^ch und Tier 

Prädikat: ne.sondcrs wertvoll 
Freigegebon ab Ii .lahren 

Wir siu'hen: 
1 Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Had. 
Eilangebote erbeten an: 

Maschinenfabrik Leonharidt oHG 
(iOT!) Sprendlingen 
Darmstädter Str. 64—11(1 
Tolefon 67021 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 81. Geburtstag 
danke ich allen Freunden. Bekannten, 
Nachbarn und be.sonders Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler recht herzlich. 

Emilie Schönberger 
Fahrgasse 10 

Tapezieren jelzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

Ihi Spezialhaus lür 
TAPETEN und BODENBElAGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Telefon 21 ir 
Ab Dienstag, liiglicli 20.30 Uhr 

Kin Krinii-Thrillor mit besonderer Note; 

Dar sdiwaria 

Kreis 
Hetti* Davis. Karl Maiden. 

Peter I.awford 
Kin Kiim von explosiver Dramatik 

In Vorbereitung! 
Winiielou, wie ihn alle lieben: 

Karl May's 

Untet 
Das neue spannende Karl-May- 

Abenteuer! 
mit Pierre Brice, Götz George, Elke 

Sommer und Stewart Granger. 

Man kommt zu was durch Wüslenrot 

W«nn Sie bl> zum 31. März 
Wüttenrol-Bausparer werden, 
können Sie den Weg zum eige- 
nen Helm um ein schöne» Stück 
abkürzen. 

Tfil 2209 

Dienstag bis Donnerstag, tagl. 20.:i0 Uhr 

Kin Filni - dessen Titel lür sich si'lbst 
spricht! Kin brennend aktuelles I'ro- 

blem. das jeden von uns angelit! 

Besondere 

Vorteile VI 

bis zum 

MARZ 

Das heißt Geld sparen und Zeit 
sparenl Zusätzlich zu den Vor- 
teilen, die ohnehin mit dem Bau- 
sparen verbunden sind: zlns- 
billiges, unkündbares Darlehen 
von Wüstenrot und Prämien- 
oder Steuervorteile vom Staat. 
Darum: Jetzt Ist der richtige 
Zeltpunkt. Wüstenrot zu fragen. 
Wenden Sie sich am besten 
sofort an 

Be^itksiGilct F. R Kellor, 
Ollenbüch M., Wicsonsträße 11, 
Tolefon 8 43 06, Sprochzeil in Langen: Ungencf Volksbank. 
Bdhnslr Ecke Friodrichstr. und Wornctplalz, Montag- u. Donnorstaqnachmittaq 

Platzanweiserin, 
die auch geeii^net ist Kassendienst zu 
machen, gesucht. Vorzustellen läßlich 

ab 20 Uhr. 

Baugiundstück 
Gi'äfenliausen. ca. 10 km von Langen, 
off. Baiiw., sämll. Ansclil. voiii.. iii) m 
Slra"'"ifr., ruh. Wohnl. am Ortsrand, 

7:Ui (|m a DM :;5,—. 
Frohne K.G. 

InunobilitMi Vermietungen 
Dariiiäiadt 

Schuchardlstraße 18. Kcke IAiisenstralJe 
Tel(^fon: Sammelnummer 2(i(Kn - 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Suche dringend 
möbl. Zimmer 
(ijr einen Mitarbeiter 
handwerksbetrieb 
für glas- und gebäudereinigung 
Inhaber bernhard neumann 
gebäudereinigerineister 

QfBOl« diutichfl Bauipirkiii. 

Wüstenrot 

607 langen ■ taunusslr. 10 
ab 17 Uhr. 

.Junge Dame .sucht ab 
I. 4. 19(15 

möbl. Zimmer 
möKl. Hahnhof.'-niiho 
Off -Nr. :!K3 an die l.Z 

Bauerwartungs- 
land 

im Wingert, S.')!) cjm. 
gleich nach (U'r Stadl- 
Hartncrci, /.u vciUaiil. 
l'ri'is 2(nilHI. DM. 
Off-Nr. :»).') an die I,/. 

Bauerwartungs- 
land 

i. Wingert, ca. äiill 
/u verliaiifen. l'rci.-- 
aiiHebole (Mbiien iint. 
Off.-Nr. :)(«( an dl«' 1./. 

; 2 .lujiDslaui'n .-ik Ik'm 
I Bekanntschaft 
I mit 2 Damen /\vi..i h. 
. 2.') 11. :!.! .Jahr. /.wi-cUs 
' sijätcier Heirat. 
I Off.-Nr. :iH2 an die l.Z 

Student. Fuiii-ers«' in 
Kl. 2. sucht 

Beschäftigung 
für l'.j Monate. 

Telefon lUr);) 

Khrliche, saubere 
Serviererin 

per sofort in Hute 
DaiierstelluimBosiie'i.i. ■ 

(iastslüdc 
l.ulliori'ichc. 
l.iitherpl., Tel. 

Schoner, sehr Rul i'r- 
haltener 

Kinderwagen 
m. Matratze u. Spuil- 
waKenein.satz zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2;n)l) 

Holzklappladen 
13(1 X .'iS cm. und 

Sofa 
billig abzugeben. 

Schillerstralie fl 

Zum schöner Wolinen 
Möbel 

' bei 
. i;isenliaiii'r 4: iVli'nB''r 

Da rmsladt 
Bleirhstralie 17 

Seltene CirMcijenhelt: 
2 Leopardenfelle 

(pro StücU 4.W,- DM) 
von privat zu vi'rUauf, 
Off -Nr, 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Kühler Lagerraum 
ab 2,")- 411 qni oder lerrsteliender Laden 
gesucht. Angebote mit Mietspreis unter 
Off-Nr. :iHl an die I.angener Zeitung 

ohne zu hungern 
Hunderttausende machen sich tagtäglich 
Sorgen wegen ihres Dbergewlchtcs und zu 
reichlichen Fettpolsters. Der ärgste Feind 
der schlanken Linie Ist oft weniger das 
Essen, sondern meist die Darmträgheit. 
Wenn die Nahrung allzulange Im Darm 
bleibt, dann wird sie zu gründlich ausgenutzt 
Wenn Sie gut essen, aber schlank bleiben wol- 
len, sollten Sie die Verdauung krüftlg anregen. 
Täglich zweimal Stuhlgang: Dns Ist ein Viel er* 
probtes Schlankheltsgehelmnis! 
Dor bekannte Gallenforscher Prof. Dr. mod. 
Hans Much hat ein Präparat geschaffen, dos 
auf eile vier Organe, nämlich Leber, Galle, 
Dünn' und Dickdarm, in schonendstor Weise 
wirkt. Es sind die „Dragees Neunzehn", die 
unter anderen den einzigartigen Wirkstoff „Extr. 
Fei. suls Much" enthalten. Er regt die Leber zur 
verstärkten Gaileproduktion an, regelt auf natür- 
liche Weise die gesamte Darm- und Verdauungs- 
tätigkeit, wodurch das Übergewicht reguliert wird. 
,.Dragees Neunzehn" sind ein reines Natur« 
Produkt, frei von chemischen Bestandteilen. 
Ihre Apotheke hat ,,Dragees Neunzehn" im- 
mer vorrätig. Packung mit 40 Stück DM 1,90. 
Klinikpackung mit 150 Stück DM5,60 

CiiinstiK verkuiiicn: 
Guterhidtene.s 

Speisezimmer 
(Nulibaum) 

SIdebord 
(2 Meter) 

Vitrine 
Ausziehtisch 
6 Stühle 
2gr. Polstersessel 
Kmmerich, I.angen 
Garlenstraüe 87 
Telefon 218« 

fe'itCiflie 

Stunden 

gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache. das Plakat 
für die öffentl. Wer- 
bung, das Programm 
für die Veranstaltung 
und das Festbuch oder 
dl Festzeitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Oiühtdohkank-^MßauAuMM. OiUMantaqen, OiiiJnUkithtn - ^lelfmann-OiiUUUdkuiik - Qink Oiätte^achnaHH (m ^KeLeictic^e&let - Ä^pata^^ae« - S 
\ 

.H E1/V\ÄTB LÄTT^ FV/R. DIE STT^DT LÄNGEN VND DEN D RE l EICH GK V,. 
r 
Krscheint wiichenllicli zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monutllch 2,20 DM zuzügl. 0,40 DM Trügerlohn. 
Druck und Veilag Biichdruckerej Kühn KG, Langen bei 
Kranklurt am Main. Darmsliidter Straße 2(). — Ruf 38 !)3. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmIsveikÜDdigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Milllmelerzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. .'S. - An/.eigcn- 
atifgabo bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangchend' n 
Tages, gröfjere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Die d r i I t e Partei 
Die? Krcicn Demokraten sind das Zimglein 

an der Waage, und sie wollen es auch bleiben. 
Weiter reicht ihr Khrgeiz auch für die Uun- 
dcstagswahlen IM!) niehl. Aber immerhin 
sagt ein Honner Sprichwort: Ks ist unmöglich, 
von der FDP nicht regiert zu werden. Sie 
sichert im lUmde.slag die HeBierungsmehrheit, 
seitdem die Chri.silichen Demokraten Iflfil 
ihre l)eherr.schende. absolute Position verloren 
haben. Und sie lelst<?t in !) von 11 Hundeslan- 
dern der CDU wie der .SPD als Koalition.s- 
partner ihre guten nienste. Dadurch hat sie 
fast .so viele Minister wie die beiden grollen 
Parteien, weit mehr al.so, als ihrer jeweilißen 
Fraklionsstärke in den (leiilschen Parlamen- 
ten entspricht. 

Diese Erfolg.sbllanz gibt diMii XVI. Bundes- 
jiartejtag dei- Freien Demokraten (der im 
Frankfurter Zoo vom 22. bis zum 2H. März 
stattfindet) ein sicheres Fundanienl. Mit ihm 
slarlel die FDP als ersle der drei Bonner 
Parteien in den Bundeslagswahlkampf. Des- 
halb worden Entscheidungen über die wich- 
tigsten Punkte des Wahlprogrammes erwar- 
tet, F.ntscheidungen. die sich bereits abzeich- 
nen. Nach den Themen der llauptreferenten 
handelt es sich um die Deutschland-, die 
Gesellsehafts-, die Bildungs- und die Finanz- 
politik. Der letztere Punkt ist der FDP. die 
.seit HJfil die Bundesfinanzminister stellt, be- 
.sonders wichtig. Thre Meinungsforscher haben 
niimlich ennitlelt. dal3 den deutschen Wähler 
eine stabile Währung vor allen anderen Din- 
gen intere.ssiert. 

In der Aulien- und der Deutschland-Poli- 
tik bestimmt der Parteivorsitzende. Vizekanz- 
ler und Bundesministei- für Gesamldeutsclie 
Fragen. Dr. Erich Mende. „Weitsicht entschei- 
rlel unsere Zukunft" heifJt sein Hauptreferai, 
in Frankfurt. Es wird als Bestandteil des 
Wahlprogrammes Wort für Wort im Bundes- 
vorstand geprüft. Auch die drei anderen Re- 
ferate. die Bestandteil des FDP-Wahlpro- 
Riammes sein sollen, sind auf Punkt und 
Komma genau von allen Vorstandsmitgliedern 
durchgefeilt worden. Über „Harte Finanz- 
politik — halle D-Mark" spricht Bundes- 
finanzminister Dahlgrün. Der e^hcmalige Ver- 
triebenenminister Mischnik stellt sich mit 
dem Thema „Moderne; Gesellschaftspolitik 
schafft Freiheil". Und Frau Dr. Hamm-Brü- 
cher aus München erläutert die These „Bil- 
dung des einzelnen entscheidet die Zukunft 
aller". 

Eigentlich halle der FDP-BundesminlKter 
fiir Wissenschaft und Forschung, Dr. Lenz, 
über dieses, sein Aufgabengebiet, sprechen 
können. Aber er hat einer Dame Platz ge- 
macht, die durch ihre Tätigkeit im Kultur- 
aii.s.schulJ des Ba.verischen I.andtages weithin 
bekannt gcnvorden ist und .jetzt für den Biin- 
de.svorstand der Freien Demokraten die Kul- 
lurpolitik aktivieren soll. Auf diesem Gebiet 
finden sich — von der .'Vunenpolitik abge- 
sehen — die Haiiptiinter.schiede zwischen den 
liberalen und den christlichen Politikern, die 
in Bonn zusammen regieren. Die FDP will 
sie betonen, um ihre Selbsliindigkeil inner- 
iialb der Koalition sichtbar zu machen und 
der CDU'C'.SU i'inige Wühler abzunehmen. 

G I' o m .V k o : 
Wiedervereinigung nicht möglich 

Bei seinen Londoner Gesprächen hat der 
Kowjetische Außenminister Gromyko erklärt, 
die sow.jetische Regierung halte eine Wieder- 
vereinigung Deutschlands für nicht möglich. 
Er sagte zu .Steward, dem briti.schen Außen- 
minister, die „beiden d(;iitschen Staaten" 
seien jetzt so verscliietlen voneinander, daß 
sie niemals zusammenkommen könnten. 
Wenn die Bundesrepublik in ein Atomwaffen- 
System einbezogen werde, würden sie noch 
weiter auseinandergetrieben werden. Die 
Haltung Gromykos zur Deut.schlandfiage 
wurde von britisclien Regierungskreisen als 
„noch negativer" als seither bezeichnet. !n- 
teressant ist, daß der .sowjetische Außen- 
minister nicht die These seines I^andes wie- 
derholte, daß die Wiedervereinigung eine 
Sache der „beiden deutschen Staaten" sei 

Bei dem Gespräch ist aucii die Frage einer 
deutschen Friedensregelung erörtert worden. 
Das sagte Gromyko, als er das Außenmini- 
sterium in London verließ. Andere Themen 
seien die Vereinten Nationen, Abrüstung und 
die europäische Sicherheit gewesen. Die Dis- 
kussion mit Steward sei nützlich gewjsen. 

Der CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende Dr. 
Barzel sagte, die Erklärung Gromykos sti^he 
im Widerspruch zur rechtllclien Verpflichtung 
der Sow.jctunlon gegenüber dem ganzen 
deutschen Volk. Die Äußerungen stellten zu- 
dem eine Absage an das Selbstbestimmungs- 
recht alter Volker dar. Der SPD-Vorstand 
wies darauf hin. daß sich die Haltung der 
Sow,letunion in dor Deutscldandfrage seit dem 

Sturz CliruscbLschows stiindig verhärtel habe. 
Das dürfe abi-r für die liuncli.'sregii.'iung kein 
Anlaß sein, ihre liemühiingen um eine neue 
Dell tschland-liiitia live zurückstellen. Nach 
Ansicht dor FDP hal der sowjeli.sclie Außen- 
minister in der Heurleilung der Realltüten 
dor deutschen Frage nichts iiinzugolernt. 
Eine dauerhafte Fi iidensiegclung in Europa 
verhindere, wer die deutsche Teilung zemen- 
lioren wolle. .s 

.1 0 m e n - B 0 I s c h a f I i n F lamm e n 
Durch Demonstranten isl die; deutsche Hol- 

schaft in .Jemen in Brand gesetzt worden, 
nachdem bereits am Vorlag die BotschafI der 
Bundesrepublik In Bagdad teilweise durch 
Brand und Ausschreitungen zerstört worden 
war. In einem I''unkbericbt des deutschen 
Botschafters in .leinen an Bonn heißt es: „De- 
monstranten bei völlig ungenügendem Poli- 
zeischulz in Botschafl.sgebäude eingedrungi^n. 
Einrichtung zerstört und Gebäude der Bot- 
schaft in Brand gesetzt. Fahne lieriintergei is- 
sen. Arbeitsfähigkeit der Botschaft nicht mehr 
gegeb n. Keine l'ersonen verletzt." Staats- 
sekretär Carstens vom Auswäiligen Amt bat 
daraufliin den ranghöch.sten Beamten der je- 
menitischen Botscliaft zu sich. Im Auftrag 
der Bundesregierung übermittelte er ihm 
einen sehr scharfen Protest gegen die Aus- 
schreilungen. Für die Zerstörung des Bot- 
schaftsgebäudes werde die Bundesregieiiing 
vom .fernen Schadensersatz fordern. 

Gegenwärtig studieren in der Bundesrepu- 
blik 428:j arabische Studonten, davon IKijS 
Ägypter. 

Oer Vursitzende des polilisclieii PlaniingsstabCB im amcrikunischen AiillvnniiniNtcrium, I'ro- 
feshor Walt Whitman Koslow, Ist in Kiiniübtcin (Taunus) mit dem F-aktionnvorsitzcnden der 
CDU/CSU, Hainer Uarzel, zu einem polltlsclien GesprSch zusammengeiroffen (dpa-Iiild|. 

Große Leistung russischer Astronauten 

„3hn Minuten außerhalb des Raumschiffs 
Kin sowjetischer Iviismonaut hal am Don- 

nerstag zum erstenmal ein im Weltall kreisen- 
des Itaumschifl' verlassen und isl nach zehn 
Minuten wohlbehalten in die Kabine zuriink- 
gekehrt. Vorher war er zehn IVlinulen in einer 
drucklnsen Nchleusenkammer, zusammen also 
zwanzig Minuten unter liedinRungen des 
Weltraums. Viele Millionen Fernsehzuschauer, 
nicht nur in der Sowjetunion, sondern in 
sämtlichen an das östliche „Intervisions"-Nctz 
angeschlossenen Ländern folgten zwei Stun- 
den später der technisch gelungenen Kildauf- 
zeichniing dieses erregenden Vorgangs. 

Mit einem silberüberzogenen Glioderanzug 
bekleidet, kletterte dor sowjetische Oberst- 
leutnant Alexej Leonow, Ko-Pilot des 110 
Minuten zuvor gestarteten Zwei-Mann-Raum- 
schiffes „Woschod II", hinaus in den Welt- 
raum. Zehn Minuten hielt er sich freischwe- 
bend außerhalb des um die Erde kreisenden 
Raumflugkörpers auf — selbst ein lebender 
Satellit der Erde und nur durch eine Leine 
mit seinem Schiff verbunden. Während er 
schwerelos durch den Raum trieb, photogra- 
fierte er die „Woschod" und die unter ihm 
hinwogzieiiende Erde. 

Am Donnerstag, 10 Uhr Moskauer Zeit, war 
auf dem zentralasiatisclien Kosmodrom Bai- 
kanur die ..Wosciiod II" gestartet. An Bord 
befinden sich zwei erfahrene Fliegeroffiziere. 
Kommandant ist der SOjührige Oberst Pawel 
Belajew, sein Degleiler isl der HOjährige Ko- 
pilot Oberstleutnant Alexej Leonow. Der 
Kommandeur Belajew ist dor Senior der bis- 
herigen Kosmonauten. Beide Piloten sind 
Pai'leimitglleder, Absolventen der Luftfahrl- 
akademie und ausgezeichnete Fallschirm- 
springer. Belajew war Flieger im letzten 
Krieg. 

Nach den vorliegenden Berichten überstan- 
den die Insassen des „Woschod H" den Start 
und den Übergang in den Zustand der 
Schwerelosigkeit befriedigend. Die Bahn, in 
der sich das Raumschiff binnen 90,H Minuten 
um den Erdball bewegt, entspreche nahezu 
den Berechnungen. Der Minimalabstand be- 
trage 173 Kilometer, die maximale Entfer- 
nung 4117 Kilometer bei einem Neigungswin- 
kel zum Acjuator von HS Grad. Das Raum- 
schiff befinde sich ständig in Funkverbindung 
mit den Bodenstationen. Die gesamte Aus- 
rüstung funktioniere normal. 

Am 1. April tritt das neue Wolinge^dgesetz in Kraft 

Verbesserungen und wesentliche Vereinfachung des Bewilligungsverfahrens 

In einem KrlaO hat Innenminister Heinrich 
Schneider Jetzt die zuständigen Kreis- und 
CiemeindeverwaUuugen auf das Inkrafttreten 
des Wohngeldgesetzes zum I. April lOti.'i hin- 
gewiesen. Oer Minister teilte dazu mit, dal) 
mit der Verkündung dieses Gesetzes, das 
vom liundestug bereits am 12. Februar die- 
ses .lahres einstimmig beschlossen worden 
Ist, noch in diesem Monat zu rechnen sei. 
Auch der Itundesrat hat dem Gesetz inzwi- 
schen zugesiimmt. 

Im Hinblick auf die neuen gesetzlichen Vor- 
schriften wird in dem Erlaß des Innenmini- 
sters vor allem darauf verwiesen, daß an 
Stelle der bisherigen Miel- und Lastonbei- 
hilfen Wohngeld in allen Städten und Ge- 
meinden unabhängig davon gewährt wird, 
ob dort die Mietpreise freigegeben sind oder 
nicht. In den weiß oder schwarz eingestuften 
Kreisen und Gemeinden gibt es somit künf- 
tig nur noch die einheitlichen Vorschriften 
(los Woiingeldgesotzes. Auch die unterschied- 
liche Einstufung der einzelnen Wohnungen 
nach dem Zeitpunkt ihrer Fertigstellung 
oder nach der Art ihrer Finanzierung etwa 
als Altbauwohnung, öffentlich geförderte, 
steuerbegünstigte oder freifinanzierte Woh- 
nung wird in Zukunft entfallen. Bei der Ge- 
währung des Wuhngeldes kommt es jetzt nur 
noch darauf un, ob die Miete oder eine ent- 
sprechende Belastung für eine Wohnung eine 
tragbare Grenze übersteigt. 

Minister Sclineider verwleo auch darauf, 

daß das Wohngeldgeselz gegenüber don frü- 
heren Miel- und Lastonbeihlifen einige 
Verbesserungen bringe; so zum Beispiel eine 
Anhebung der Obergrenzen für Mieten und 
Belastungen, sowle'elne neue Festsetzung der 
benötigten Wohnfläche. Dies habe eine er- 
hebliche Erhöhung der Zuschüsse zur Folge. 

Dor Minister begrüßte es auch, daß das 
neue Gesetz eine wesentliche Vereinfachung 
dos Bewilligungsverfahrons bringen wird, 
die vor allem die Neuberechnung von Zu- 
schüssen bei geänderten Einkommensverhält- 
nissen während des laufenden Bewilligungs- 
zeitraumes weitgehend überflüssig macht. 

Zu dem Antragsverfahren heißt es in dem 
Erlaß des Innenministers ,daß Anträge auf 
Wohngeld bei den zuständigen Gemoinde- 
oder Kroisverwaltungen eingereicht werden 
müssen. Sie brauchen nicht mit besonderer 
Eile vorgelegt zu werden; denn allen Anträ- 
gen, die bis zum 30. Soptomber 1005 einge- 
gangen sind, wird noch rückwirkend bis zum 
1. April 1B05, dem Tag, an dem das neue Ge- 
setz in Kraft tritt, entsprochen. 

Wer nach der seitherigen Regelung eine 
auch über den 1. April hinaus bewilligte 
Miel- oder LastenbeilaKe erhttll, braucht 
keine neuen Angaben für die Berechnung des 
Wohngeldes einzureichen. Zu beachten ist 
lediglich, daß bis zur Umstellung auf die 
neuen Bestimmungen die ausgezahlten Miet- 
oder I.astenbeihilfen als Vorauszahlung auf 
das spütere Wohngeld angerechnet werden. 

Verlängerung um 15 Jahre V 
Der Rochtsausschuß des Bundestages iiat 

eine Verlängerung der Verjührungsfrist bei 
Mord und Völkermord von 20 auf 311 .lahro 
beschlossen. Darüber hinaus wird wahr- 
scheinlich durch ein zweites Gesetz der Be- 
ginn der Verjährung von NS-Vei brechen um 
rund fünf .lahre auf den I. .lanuar lO.'io hin- 
ausgeschoben. Für die weitere Strafverfolgung 
von Morden aus der NS-Zeil ergibt sich damit 
praktisch eine Verlängerung der Verjährungs- 
frist um 1.") .lahre. 

Kieler Werft baut größten Tanker 
• der Welt 
Die bundeseigenen Howaldtswerke in Kiel 

haben von der Shell International Marine 
Limited (London) den Auftrag zum Bau des 
bisher größten Tankers der Welt erhallen. Das 
Riesenschiff, mit dessen Bau sich erstmals 
eine deutsche Werft in Größendimensionen 
hineinwagt, die bisher nur von japanischen 
Schiffbaukonzernen ausgeführt wurden, hat 
1113 000 BRT und eine Länge von 320 Meiern, 
eine Breite von 47,27 Meiern und einen Tief- 
gang von IH,47 Molern. Dor Tanker soll 10117 
abgeliefert und für Rohöltransporle zwischen 
dem Mittleren Osten und den Häfen Rotter- 
dam und Le Havre eingesetzt werden. 

VIerundzwanzIgfacher Großvater 
Der CDU-Vorsitzende Dr. Konrad Adenauer 

ist durch die Geburl des dritten Kindes seines 
jüngsten Sohnes Georg, der mit der Schwedin 
Ulla Britta verheiratet Ist, zum 24. Male 
Großvater geworden. 

Exkönig Faruk gestorben 
Im Alter von 45 .lahren ist unerwartet der 

ägyptische Exkönig Faruk in der Nacht zum 
Donnerstag In Rom gestorben. Er soll einen 
Gehirnschlag erlitten haben, als er sich um 
1 Uiir in dor Nacht in Begleitung einer Freun- 
din in einem Gasthaus der Via Aurelia anlica 
zum Abendessen befand. Faruk wurde sofort 
ins Krankenhaus übergeführt und staib 
wenige Augenblicke darauf, ohne das Be- 
wußtsein wiedererlangt zu haben. Die korpu- 
lente Figur des ägyptischen Exkönigs gehörto 
zum mondänen Leben Roms 

BundesbUrgschatten bis zu acht Jahren 
für Ostkredite 

Die Dundesregierung ist bereit, für Aus- 
fuhrgeschäfte nach allen Ostblockländern 
Bundesbürgschaften für Kredite mit Lauf- 
zeiten bis zu fünf Jahren zu gewähren. Ferner 
will sie auch Bürgschaften für Kredite bis zu 
acht Jahren leisten, falls staatlich unter- 
stützte ausländische Konkurrenz vorliegt. 

Die Bundesregierung will jedoch für Liefer- 
kredlle an die Sowjetunion und die Tschecho- 
slowakei solange keine Bürgschaften geben, 
wie Moskau und Prag sich weigern, neuen 
Handelsabkommen unter EinschluQ West- 
Berlins zuzustimmen. 
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LANOCNER ZEITUNG Frt'hiiK. rti'n Marz ÜHif) 

Instrumentalkreis besteht seit einem Jahrzehnt 

Von zwanzig Mitgliedern aus Langen wohnen neun Im Oberlinden 

r4^ STADT iA^rJhzißiJiud. 
II. (it'n 1!). Miirz 1!)!).') 

Die falsche Kelile 
N'cic Ii ,IU;: Iinsi i i i Kiniici/I'il keimen vir 

die iilte HeKel, tliilJ liwm bi iiii lv.si ii iiielil spi e- 
elicii (iiiil, 1111(1 oft liiibi 11 wii- <lii: nieliliMUell 
ilie.^ei- eltei liclien Miiliiiiili« ei f.-ilirni miis.si n. 
I):iiiii n;inilieh. wnin wll' im- diiiili iliih 
.S|)re( hi n vi'i .sehliii kt hiiljen und eine Kunze 
Weili' liillin liii.sl< 11 nnilJlen, ehe wir iin'i 
Weileie in denken ki)iitifen F.. isl (in .--ehr 
iiiiiinKenehlne.s (i(Tiihl, wenii niJin jmiI diese 
Wei (■ elu:!.-, in ..die l.ilK-he Kehle" bekom- 
men hm. Iliiilknimeii (ider imdeic Spci,--!- 
leilch' II. die iin:l:ill Ijliiv die .Speisi'ioln e 
hinunleiv.uwiindern, in (Ji(r Lii)Ii'oliro fjcralcn. 
brimehi'ii oll einc! «imze Weile, bis sie wieder 
Jieiimlbel()i(leil und in die ieelil(- HlchüinK 
nelenkl werden k()nnen 

Auch im iiberlriiKcnen Sinne sprechen wir 
diivoii. didi elwiis in die fiilsthe Kelile (icriil. 
Meist ist dieser VoiKiinK alWrrdinKs niehl so 
hiirmios. und es diiuerl im iillsemeinen uiieh 
erheblith liinKer. bis nllcs wieder in OrdminK 
isl. 1)11 hiibeti wir bei.spiolswcise über einen 
Hek:innlen eine scherzhiifle Bemerkiinf! gc- 
niiichl. und dieser, ein viellelchl empfindll- 
ther Menseh, niminl sie viel ernster als sie 
ßcmc'ini wiir. und sehniippt ein, wie m»n es 
volk.-,liimli<h iiusdrüekl. Er hnl unsere Äufie- 
nmK ilemniieh niehl In die helteie, sondern In 
die leicht beleidißte Kehle b(fkomiT)en, und 
wir mds.sen viel Mühe aufwenden, um Ihn 
von der llariTilosiKkeit unserer Hede zu übcr- 
zeusen, Ks Kibl leider Menschen, die sich 
KliindlK von Ihier Umwell luiKeßrlffen fühlen 
und dl j.hidb fortwährend etwas In die falsche 
Kehle kriegen. Sie sind zu bedauern, über 
kaum umzuerzi(!hen, und deshalb Ist es schon 
besser, wir richten uns mit unseren ÄufJe- 
runiien danach. 

WIR GRATULIEREN . . . 
, . . Flau nelen(^ Helfmann. I'estalozzlslr. B. 
zum HO OeburtslaK am 2(1. 3. 

. . Frau Marie .liickel. I.uisenstr, Kl. zum 
8fi. Herrn Friedrich Stoll. Wilhelm.str. 55. zum 
70 und Herrn .loscf Seibert. Forstrln« IRn. 
zum 77. Oi'biutstaR am 21. 3. 
. . . Frau Wanda Andels, ForslrinK 1,'i, zum 
81., Flau Anna fCckstein, Südl. IlinK-str. Ißfla, 
zum T.I., Frau Maßdalene f.einweber, Schii- 
berl.'.lr. 1. zum Hl).. Frau Susanna Schinidt, 
Hahnsti'. 12«. zum 78., Herrn Karl ZiintJerle, 
FiihiKasse 10, zum 7»., Herrn Eduard Stöhr, 
T.ulhersir 57. zum HO. und Herrn Friedrich 
Kreuzer. ICßelsbachei" Sli*. 1(1. zum 75. Cle- 
hurt.-'laß am 22. Ii. 

Frau Frieda Enimel, Schillerstr. 12, zum 
7H. Herrn Wilhelm Heim IV., fibei Kasse fi, 
zum 77, und Frau Aßnes Neumaim, Steiiben- 
slialJe 121). zum 7(1. fli'hurlstaR am 23. 3. 

Allf;n Laiißener f ieburlslaKskindoi-n enl- 
bietfl auch die 1, 7. die herzlichsten fllück- 
und .Seßenswüiisehe. 

Das goldene Sportabzeichen erworben 
Eine beaehlliche l.eisluiiK vollbrnchU'n 

,jel/l viel l,anß(Mier Hürßer: Sie erwarben das 
holdene Spoi labzeichen und bewiesen damll, 
dafl man sich auch im voran«eKebrittenen 
Aller noch eine ßute körperliche Fri.sche und 
I,(?iRtunK.'.fähit!keit erhalten kann. Es handelt 
sich um folßende lOinwohner: Heiruich Hode, 
Taunussir. Kl .'52 ,lahre: Heinri(rh Schilfer, 
Wll -I.euschner-Pl 13. 50 .lahre; Heinz Ben- 
der. Hiihnstr. 17. 47 .lahi'e; Hans Scbtu.'ider, 
AnnasIr 15. 17 .lahre 

Die neuen TriiK(M' des f'ioldeiien .Sportab- 
zeichens zeichneten sieh viele .lahre ilu'es 
I.ebeiiK als Fuliballspieler aus Wir Kratuliereii 
rechl herzlich! 

' Dir Drulsclii' Itcanili'iiliuiul, Abteilung 
Hund der I35ei Im Kreisv(.-rband Offenbach. 
komml am .SonntaK, um 18.30 Uhr, in der 
Westeridhalle in l.aiiKen zusammen. H(M d(M' 
VersaniniluiiK wird ühtM" die heratunßen der 
Vorlaße der Hunde.ii'f^ßic'runß zum Schlullße- 
setz n 131 und des F!)I'-Entwurfs für die 
vierte Novelle ßesproehen. Auch fjiisle sind 
herzlich willkommen. 

' l.unti's(heu(er Durinstailt. Die niichsle 
'rheat('rlahrt findet am 23. Miirz statt. Cle- 
Z"ißt wird die Opifrette ..Dii; scheine Helena" 
vou Offenbach Der Ulis fährt um 10.10 Uhr 
am llalinhof ab und hält elwas später am 
evanßeli';( hen Gemeindehaus und am Cafe 
Krone 

' Der .lahrKüMK Kill/1.5 trifft sich nicht, 
wie besprochen, am 20 3., .londern am 27. 3. 
10(15 im (iasthaus „/.um l.ämiTichen". Näheres 
In der l.anßener /.elluiiH am 2(1 3 10(15. Hille 
die Teilnehini'r-I'".rkläruiiK zur 50-.Tahr-Feier 
sofort abßeben. 

Der „Liederkranz" gibt ein Konzert 
Der Alännerciior I.lederkranz 1U38 I.anßen 

ßlht am Sonritaß, dem 1 Apill, um 2000 Uhr 
im Saale der Turnhalle des TV ein I.u^der- 
Ki.nzerl Mil diesem Koii/.ert möchte er an 
seine Traditldn anschllefien, die ihn seit sei- 
ner C'.ründuiiß mit l.udwig Erk, dem ßrollen 
Volkilli (lersanmder und dessen .Schaffen. 
VI rbindet 

Der ßniUte 'l'eil des I'roßiammes Ist dem 
Vo!k.li(d in seiner Mannißfaltißkelt ßewld- 
mel Neb-n dem sehlichteii Volkslied wtvden 
Volk^liedbeai beituni'.en neuzeillicher Kompo- 
nisten votßclriiKen. Auller (leutschen wurden 
auch I/iider aus osteuropäischen I.äiulern In 
das rroßramni aufßenomniiui. Eine Helhe von 
l.iedeiii weiden vom fhor aemeinsam mll 
einem Waldhorn-Quartett darßeboten. 

Der l,.'inßenei Insli uinenlalkrels, eine Ver- 
einißunß Miu.sizierendei l.aien, kann in diesem 
Monat auf sein zehnjähl iH' - Hestelien zurück- 
blicken. Aus diesem Anlali findet am Freilaß, 
dem 20, Mär/, um 21) Uhr im ßrolJen Saal des 
(lem(Mndehaus('s der Mai"llii-l.ulhei"-(i(.'mcinde, 
Herllner Allee 31. eine Feieisliinde statt, zu 
der alle l.iinßeiier Mii.^ikfK.'Unde heiziieh eiii- 
ßeladen sind, 

liereils im ,l;ihre K),')4 be^ehäl (ißteii sich 
Frauen und Männer au.- I,außen mil dem f>( — 
danken, dem akliven iniislsehen I .eben In iin- 
si ier .Stadl mehr Kaum zu ßeben. .So ( iit.stand 
dann Uli ßleiL'hen ,)alir die ,,1 .anßeii(-r 'l'anz- 
1111(1 Mu..izi( rßemeinsehafi". die mil iiffent- 
lieheii Siiißstlinden. Volkstaiizveranslalluiißen 
und Ilaii.smiisikabeMden an die Offentlielikeil 
tral, ,Sehon Fnde dieses .lahri.s Iriiß man sich 

n.ieh den ßulen l'j fahl uitßen bei di(;s(.-n 
musischen DiszipliiK.'ii mit di'in' (iedanken, 
einen Instriimentalkreis zu ßriinden. .So wurde 
dann diese.^ Orchester aus den Musizierenden 
d(^r ..Tanz- und Musizierßemeinscbaft sowie 
Freunden aus Sprendliiißen. Drelelchenhain, 
Gundernhau.sei) u. Offenbach ßeßründet. Sehr 
beachtenswert war es, da(J die l.angener Mu- 
siklehrerin Iliitli Altmann-Hambch mit ihren 
Schülern, die die nolwendiße Ausbildunß ße- 
nossen hallen, im Inslrumentalkrels mit- 
spiellen. Hulh Allmann-Ilainbacli selbst stand 
dem Inslrumentalkrels bis zu ihiem Weßßanß 
aus I,außen (sie Ist jetzt Dozentin für CJeißen- 
splel an der Hochschule für Musik in Mann- 
helm) als Konzertmelslerin der ersten Geiße 
vor. Ihr Nachfolßer wurde dann der leider 
viel zu früh verstorbene, unveißc/lliche Hein- 
rich Werner. 

Wenn man In der zehnjährißen Ge,scliichte 
dos lnslrumentalkrel,sos blältei t, so kann man 
erfreut feststellen, daß In all den .Jahren viel 
und frendlß musiziert wurde Neben eißenen 
„Konzertanten Abendmusiken" wurde zu- 
sammen mit den drei I.anßener Chören und 
den hiesigen Kirchenchören musiziert. Die 
fast alljiihrllchen .,Musikali,schen Abende" mil 
dem Schülerchnr der I.udwiß-Erk-Schule sind 

fast zur 'l'radlllon ßeworden. Der ersle Abend 
dieser Art, der mil der Entlassuiiß der achten 
.Schuljahre verbunden war, fand au. 17. März 
1055 im Saal des (ia.'.thauses „/-um l.ämm- 
chen" stall. Und dies(,-s Dalum ist somil zum 
Gründiinßstaß des I.anßener liislrunienlal- 
krel.sf .^ ßeworden. 

Alle Konzei te, Venilistallunßeii. I'eiem Usvv, 
hier /u nennen, wiirde zu \eeit fuhren, De-- 
halh seien nur Hesonderheileii herausßestelll. 
Im Mai ID.i.'j v.ar die eisli- ,.Kon/ertanle 
Abendmusil;'. Hulh AMmaiin-liainhaeh niusi- 
/iei le als .Soli.^lin Hai h.- ..Violinkon/erl a-moll ' 
und Erika Ilaßer (OtleMbaeli) sowie Herr Hie- 
bel fl.aiißeni sanMiu. Im .laniiar !!);')(> v.irkleii 
Milßlie'ler bei einer Aiifnalime des lle.-si- 
sclieli Hundriiiilis III Dleleiehenhaln mll. Im 
.Sommer ili r,..elbeii .laliii - war der liislrumen- 
talkreis dei Inilialor der Veraiislaltuiiß ,.Sin- 
ßi-'l»!!'.-, klilißendes I.außen'. Alle I.anßener 
Chöre, der Oreheslerverein. Inslrumenlal- ii. 
Tanzkreis. .Schülerelior und .Schüler-I.elirer- 
Chor der 1 ,U(lwiß-Erk-S(,hule fandi.'n sich hier 
zusammen Im .laiiuar 1057 wurdi' (,'ine ßrofie 
Kanlate uraiifßefülirl; I.ehrer Heinz Hen.k 
(Dreieichenhain) halte sie zum 150. Gebuiis- 
taß des I.iedorvaterK Diidwlß Erk komponiert. 
Wenige Wochen «|>äter musizierte das Or- 
chester mit den Chören der .SSO. Danach ße- 
stallele es an einem der hoKJesten 'I'aße die- 
ses .lahres eine Abendnuisik unter dem Motto 
..Dichtung in miisikall.scher Gestaltung". D(.'r 
ßemlschte Chor der .S.SG und die I.angener 
I.ehierin Herta Kleinschmidt (Sopran) wirk- 
ten mit. Kifreiillch war es, wenn über diese 
Abendmusik eine FrankfurliM' Zeitu.iß schrieb: 
Herta Kleinschmidls starke und klingende 
Sopranstimme Ist elniMii Edelstein verßlelcli- 
bar, der noch der letzten I'olilur bedarf." 
Eine bedeutende Abendmusik mit geistlichen 
Werken wai' in der I'a.sslonszell 105(1. Eine fast 
unbekannte ..Matthäus-I'asslon' vim Mancl- 
nus wurde gemeinsam mil di^m Kiichenchor 
der Frankfurter Dankeskirche aufgeführt. Da- 
neben erklanß erstmalig ein „Konzerl füi' 
Viola d'amore und .Streicher' des Dainistädter 

Plötzlich fiel der Strom aus 

Kurzschluß in der Hochspannungsleitung — Fernsehröhren dunkel 

In vielen I.anßener Familien gab es am 
Mittwoch nach dem Abendessen Meinungs- 
verschledenheilen über das Fernsehpro- 
ßramni. Die SportbeßeisUrlen wollten das 
FulJballspiel si,'h(;n, der andere Teil der Fa- 
milie die Fortsetziiiiß des Spielfilms nach dem 
Hornau von Thomas Mann „Buddenbrooks". 
Während in manchen Familien die Wogen 
etwas höher gingen, ging mit einem Schlag 
das I.icht aus. Auch der Hild.schiim wurde 
dunkel. Aus war der .Streit. Weder Fiillball 
noch „Uiiddenbrooks" -- eine Störung im 
Netz der Sladtwerke I.anßcn balle zu einem 
Kiirz.schliiH ßefühit. In der Wohnstadt Ober- 
linden, im Singes und in anderen Teilen der 
Stadt sn(i plötzlich alUrs im Dunkeln Kerzen 
wurden hervorg(!kraml und angesteckt. Eine 
Stunde verstrich, bis die Stadtwerke wieder 
die Slromversorßimß in Gang brachten. 

Wa.s sich genau ereißnete. konnten uns we- 
der die Stadtwelke I.anßen noch die Sladt- 
werke Offenbach sagen. Zur gleichen Zeil wie 
ein ßi'oßer Teil von f.angen in Dunkel ge- 
hüllt war, halleii auch Teile von Neu-Isen- 
burg, die Wohnstadt Gravenbruch, Heusen- 
slamm, Zeppelinlieim und liuch.sclilag keinen 
Strom. In der Trafostation am Forstring 
gegenübf.'r der Bauleilung dei' Nassauisc;hen 
lleimstätte war im Oberlinden ein Schaden 
eingirtretiMi. Eine Ilochspaumuißszelle war — 
wie der kaufmännische Geschäftsführer 

Groß .saßte — durchgebrannt. Passantim hat- 
ten Hlitze in der Station gesehen. Die Ur- 
sache de.s Schadens wird in einem Kurz- 
schluß in der Hocbspannunßsieitunß ßesiicht. 
Wo er .sich ereignet hat, ist noch nicht be- 
kannt. 

Alle Gebiete, In denen es am Mittwoch- 
abend zu .Stromausfall kam. werden von di.'n 
.Stadlwerken Offenbach beliefert. Der Scha- 
d(Mi. der dc'ii .Stadtwerken I.angen (.'ntstandeii 
ist, wird auf drei- bis fünftausend Mark ge- 
schälzt. Die Keparatiir wird voraussichtlich 
längere /.eil in Anspruch nehmen. Vorerst 
soll ein Provisorium hergestellt werden, das 
bis zum Wochenende in Del rieb sein kann, 
so daß die Stromversorgung wieder nach dem 
alten Schema liergestelll werden kann. 

Alle vier Schäden sind in etwa zur gleichen 
Zeit aufgetreten. Der technische Direktor der 
.Sladtwerke Offenbach, Dr. Mahr, sagte, daß 
möglicherweise eine Schaden.sstelle eine 
Überspanmiiißswelle ausgelöst habe, die dann 
weitere Schällen an der Isolation Im gesam- 
ten Netz verursachte. Die Schäden befinden 
sich ohne Ausnahme im 20 000-Volt-Netz. 
Welcher Defekt die anderen ausgelöst hat, 
isl noch nicht bekannt. Die Stadtwerke Of- 
fenbach vermuti.'ii. daß e.s (.tiI wedc^r die .Störunß 
in I.anßen oder In Gravenbruch war, wo ein 
Transformator zerstört wurde. 

Heute tagt das Stadtparlament 
An dle.sem Freilaß komiiKMi dii,' Mitglieder 

des .Stadlparlameiits um 2015 Uhr im lial- 
baii.ssaal — wie berichli'l — zu einc'r öffent- 
lichen Silzuiiß zusammen. Aul di'r Taßes- 
ordnuiiß sieht unter anderem die Diskussion 
über die Absichl des Hhein-Maiu-Flughafcns, 
eine drille Startbahn in Nord-Süd-Hlchtunß 
zu bauen. Die Stadlvcu'oi'dneb^n sollen dann 
noch die neue Hauptsatzimg und die Ge- 
schäftsordnung verabschieden. 

Langener Schüler bei Lübke 
.Schüler des Drelelch-Gymnasiiims in Dan- 

gen haben am Mittwoch Hundesprilsident 
Dr. I.übke ein Buch über I.angen überreicht, 
liihke empfing fünf Schulklassen, die bei 
einem Preisaussthreiben der Hiindeszentrale 
fiir politische Bildung eliu; Klassenreise in 
die Bundeshauptstadt gewoniuMi hallen. Wäh- 
rend der kleinen Feier In der Villa Hammer- 
schmidt boten die Schüler Frühlingslieder 
dar 

I.übke forderte die ,Iußend auf, sich mehr 
für die polilische Bildung zu Interessieien. 
Die deutsche .lußend habe Ihre Zukunft 
selbsl in der Hand. .leder .junge Mensch sei 
dazu aufgerufen, In der Bundesrepublik das 
demokratische Fundament so zu »lürken, daß 
bei der Wiedervereinigung unseres Volkes 
gewährleistet sei, daß wir weiterhin In Frei- 
heil lebten. Schon In jungen .lahren müsse 
sieh ein guter Staatsbürger für das pollllsehe 
Geschehen interessieren. Dadurch falle es 
ihm auch leichter, die Vorkommnisse der 
Tagespolilik zu verstehen. 

Der Bundespräsident bezeichnete die 
Schülerinnen und Schüler aus Uangen und 
aus vier anderen Orten als Vorbilder für ihre 
Allerskameraden. An den Preisausschreiben, 
die Jährlich von der Hundeszenlriile für poli- 
tische Bildung ausgesciirieben werden, nah- 
men bisher über zwölf Millionen Schulkinder 
teil. 

Schweizer Turner beim TV Langen 
Die Schweizer Tunifreuiiiie aus dein 

Kaiilon Wallis treftcii am l'reiluKabrnd 
mit einer 25 Mann starken Alinrdniinß 
zu einein Ireiiiidscliaflliohen itesiieh in 
I.anßen ein. Der Schweizer Altreil Klziß, 
iieiile niieli IVlitKlied des TV I.aiißen, 
wohnte einiße ,lulire in I.angen iinil isl 
der eiKentlielie Initiator dieses Treffens. 
Seit sechs .lahren findet diese Itegeg- 
niing wechselseitiK in den Stiidlen Brig 
und I.angen utatt. 

iliihepuiikt ist der Vemleiehskamiif 
der Tiirnmaiinseliafteii von Wallis und 
dem TV I.angen. Er beginnt am Sams- 
tag. dem 20, IMürz, in der Turnhalle des 
'I iiriivereins mit einem Vorkampf iini 
Ki Uhr, .le drei Turner der Schweizer 
und Langener Mannsehaft turnen an 
drei (ierliten. Der Eintritt zu diesem 
Vorkampl ist l'rei. 

Ab 2U,0U Uhr findet der eigentliche 
llaiipikampf statt. Die IMannsehartsaiif- 
stelliinK; 

H e h w e I z : Mlehel Kliiner. .lean I.uuis 
Hurella, Kene Ulrich (.luniurennatiunal- 
tiirner), Aldo Wiesen, Ivan Wiesen, 
Hernhard l.oeher. Walter KUhn. 

TV I. a n K e n ; ilans-i'eter Hehring, 
(ieorg-lleinz Hehring, Walter Kmieh, 
Heinz Sehnt, (ieurg llnrandt, lUirkhard 
Tiiillie, Hans .loaehim Knüll. 

Naeh dem Wettkamiif Ist ein gemiil- 
liehes Beisammensein in der Turnhalle. 
Am Hunntag findet ein Naehmittags- 
bummel durch Krankrurl statt. Und am 
Abend dieses Tages wollen die l.angener 
Turner mit ihren Schweizer Kreunden 
ein paar Ifnihe Stunden in der Turn- 
halle verbringen. Dazu sind alle Mit- 
glieder und Freunde des TV herzlieh 
eingeladen. 

Iliii'oekmeislers Chrisloph Griiiipiier, (|e.,seii 
Origiiiiilnoleii in der Darmstädler I„'indes- u. 
Hocliscliulbibliolhek zu finden sind. 

Am 30 Außiist ilesselbeii .lohrcs wor der 
Iiisti iiiiieiitiilkrei.'^ mil iilleii l.iiiißenei' Clioleii 
bei der ßroßeii AbeiKliniisik /iir F,iIU^x■ihllllß 
der .Slii(ltkii ( he iineli der Heiiovioruiiß be- 
teilißl. 10(i() wurde wii'der eine ..Konz.crtiinte 
Alieiidmiisik" ßestiiltet, deren Miltelpimkl ein 
..Konzerl fiir F.'ißott und Oreliesler" (.Solist: 
Willieliii Kriifl) von Giiiiipiier und die Spii I- 
musik zum .,Sominern;ielil.>-tr(iiim" des 1!)42 
ßeliilleiien eiigllselieii Koiii|>oMisten Wiilti i 
I.eißli \v:ir. In den drei folgenden ,liiliren 
wurde je\.^■eiis inil (lein „F'rolisiiin", dein Kii- 
elieiiehor der Miirliii-I.utiier-fieiiicinde und 
dem . I.iederkriiiiz" in der .Stiidlkirehe inusl- 
ziert Aiieli zu iiiiswärtißeii Veronsliillunßeu 
wurde der l-iiiißener InstriimPMtiilkrcis hin- 
zußez.oßeii. .So übi.'rMiibm er dii." „Fosimusik" 
bei der Einweihung der Wiildscliule in Buch- 
seliliiß, der Goelheschiilc zu Sprendlinßcii, der 
I ,ud wiß-Erk-iSchiilc in Drcielchonbuin und 
d(?r Ernst-Heuter-.Seliule in Eßolsbach, und 
niitürlieb iiucli bei der l.angener Geschwister- 
Schöll-.Schule und Albert-Scliweitz.er-Scimle. 

Wenn nun in einer besonderen Feierstunde 
In der kommenden Woche die.ses zehnjährigen 
Bestehens gedacht wird, dann soll dabei auch 
noch einmal an die sechs Hau,smusikabende 
erinnert werden, die in den .fahren 1054/5!) 
stattfanden und bei denen so manche Kost- 
biirkell aus dem Reich der Musik dargeboten 
wurde. 

Dankbar darf iiuch vermerkt weiden, daß 
heute noch drei Frauen und sieben Männer 
seit 1!)55 dem Orchester (ingehören. Interes- 
sant isl ebenfalls, daß von den 20 Dangener 
Musizierenden neun im Oberlinden wohnen. 

Jff ßaMffeH erleöt! 
„Kampfhähnc" 

Verzweifelte Hilferufe sehreckten um die 
Miltagssliinde die Passantcin auf der Bahn- 
straße in der Nähe des I.ulherplatzes auf. 
Ein betrogener Ehemann ließ hier seine ange- 
staute Wut an seinem glücklicheren Revalen 
aus. Wie ein Berserker stürzte sieh der ver- 
lassene Familienvater auf den verhaßten 
Liebhaber seiner Frau, der auch seine Fa- 
inilie im Stich gelassen hatte, und deckte ihn 
mil einem Hagel von Faustschläßen ein. Ein- 
ziße fleaktion des Anßegrlffenen waren — 
wie schon erwähnt — verzweifelte Hilferufe. 

Da die unerfreuliche Szene sich mitten auf 
der Fahrbahn abspielte, kam im Nu der ße- 
samte Verkehr zum Erliegen Alle Fahrzeuge 
mußten anhalten, um die Kampfhähne nicht 
zu ßefährden. Auch auf den Bürßerstelgen 
sammelten sich die I.eute, die entweder ße- 
rade vorbeigekommen oder aus Gescliäften 
heruusßcHlürzt waren, und beol)achteten das 
seltene Schauspiel. Entsetzter Kommi^ntar 
einer l'a.ssantin; „Der bringt ihn ja um'" 

Hoeherhobenen Hauptes entfernte .sich der 
Anßreifer vom .Schauplatz des Gesehehens 
und ließ einen „ßeschlagenen" Kontrahenten 
zurück. 

Theaterring Langen 
Am Sonnlag. dem 21. März IflO.'i. 20 Uhr 

findet in der Turnhalle am .lahnplatz die 
7, Abonnementsvorslelliiiiß des Theater 
rlnßs I.angen statt. 

Die I.andesbühne Rhein-Main gastiert mil 
dem Schauspiel „Die ehinesiche Mauer" von 
Max Frisch. 

In seinem Schauspiel ..Die chinesische 
Mauer" stellt Frisch die Scliuldfrage Gestal- 
ten aus läng.sl vergangenen Zelten, wie Pon- 
tius Pilatus, Napoleon, Kolumbus, Philipp von 
Spanien, werden mit teils kabaretlislischen 
Mitteln vor die .Schranken des Hum.iiiismiis 
gestelll. Zeit und Raum existieren nicht 
mehr, nui' die Ziikunfl wird durch eine groß(r 
Mauer aiisßesclilo.ssen. Frisch versucht, dem 
Unmenschlichen im Mensclien nachzuspüren 
Er konuTit niehl zu einer bestimmleii, klar 
iimri.sseniMi Position — aber doch zu einer 
Distanzierung des Intellektuellen von den An- 
bc.'tern der Gewalt. 

F'.inzelkarlen sind an der Abendkasse zu er- 
halten 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

II. Wolter: Aus I'eld und Wald 
Heule Abend, 20 Uhr. gemelnsamcM' Film- 

vortrag mil dem Bund für Vogelschutz. I.an- 
gen. Musikpavillon, Gymnasium. Gäste 1,— 
Mark. 

II, Stichler: 
Der Aufliruch des schwarzen Afrika 

IV. Ahend 
Als Gegenstand des 4. Abends wird der 

Aufbau der in den letzten .lahren im sciiwar- 
zen Erdteil neu erstandenen 43 Staaten be- 
handelt. Teilwelse aus größter Primitivität, 
aus der Vormundschaft von Kolonialherren 
hervorgegangen, müssen die neuen Staaten 
mit Schwierigkeiten fertißwerdeii, die auch 
wirtschaftlich besser gestellten Staaten mil 
be.sserer Zivilisall(m, Schwierigkeiten ma- 
chen wüi'den. Die Hilfe der Kulturnalioneii 
bei dem Aufbau ist notwendig und letzten 
Endes eine Frage der eigenen Sicherheit und 
Selbsterhaltung Entwicklungshilfe ist eine 
moralische Forderung vcm politi.scher Bedeu- 
tung, wenn man die I.änder nicht unter kom- 
munistischen Einfluß geraten lassen will 
Die Ausführungen des Referenten in dieser 
Hinsicht dienen zum Verständnis für die so- 
viel angegriffene Frage der Entwicklungs- 
hilfe, die ein Gebot der Zelt isl. 

Mittwoch, den 24. 3., 2U Ulu-, Gymnasium, 
Biologie.saai, Einlrilt fre'. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Wer Immer nur vergleicht . . , 
Im Leben eines jeden Menschen gibt es 

einmal Zeiten, da trotz noch so großer Ue- 
mühungen nichts ßlücken will und bei aller 
Anslrengung der Erfolg ausbleibt. „Ich habe 
eine richtige Pechsträhne" meint der Unbe- 
kümmerte und wartet geduldig, bis die Stunde 
l)e,s.scr für Ilm wird. Manch anderej- aber be- 
ginnt zu verzweifeln, fängt an zu grübeln und 
sein Leben und seine Taten mit dem D;iseln 
und dem Schaffen anderer Menschen zu ver- 
gleichen. 

Es liegt Im menschlichen Charakter be- 
gründet, daß man bei diesem Vergleleb ent- 
rüstet feststellt, wie glücklich andere doch 
sind, und wie wenig sie eißentlich dieses 
Glück verdienen. Aber es ist eine gefährliche 
Sache, immer nur zu vergleichen, denn man 
wird ungerecht und unzufrieden dabei. Man 
verliert gleich d(.>n Mut zum eißenen Schaffen, 
gerät in einen Teufelskreis und findetschließ- 
lich nicht mehr aus ihm heraus. Ein sehr er- 
folgreicher Kriminalschrlflsleller hat einmal 
den Satz geprägt: „Ich lese die Bücher ande- 
rer Autoren nicht; wenn sie be.sser sind, 
werde ich neidisch, wenn sie schlechter sind, 
werde ich eingebildet!" Eine tiberraschende, 
aber durchaus verständliche Einstellung, die 
recht nüchtern und nicht ohne Humor be- 
stätigen kann, wie gefährlich es ist, immer 
nur zu vergleichen , . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. , . Frau Helene Vollhardl, Heidelberger 
Straße 4, zum 73. Geburtstag am 20. 3., 
. . . Frau Karoline Hahn, Schillerstraße 23, 
zum 81. Geburtstag am 22. 3., 
. . . Herrn Georg Knöß, Hhelnstraße 34, zum 
7fi. Geburtstag, Frau Christine Drechsler, 
Heidelberger Straße 3, zum 71. Geburtstag 
am 23, 3. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet auch die 
Langener Zeitung die herzlichsten Glück- 
und Segenswün.sche. 

Silbernes llochzeltsfest 
e Am 2:1. März feiern die Eheleute Adam 

Kappes mit Frau Elisabeth, geb. Becker, 
Kirchstraße 30, das Fest der Silbernen Hoch- 
Zeit. 

Sänger treffen sich 
0 Wie wir in unserer letzten Ausgabe be- 

reits berichteten, hält die Sängervereinißung 
1861 Egelsbach e. V. am kommenden Sonn- 
tagnachmittag, um 10 Uhr, ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. Am Vormittag 
des gleichen Tages findet um 11 Uhr auf dem 
Ehlenfriedhof eine schlichte Trauerfeier für 
ihre im lelzlen ,lahre verstorbenen Sänge- 
rinnen und Sänger statt. Anschließend wird 
der aktive Chor an den Gräbern mit einem 
Lied Abschied von den dahingeschiedenen 
Mitgliedern nehmen. 

Die Sängervereiiiigung ei-wartet eine rege 
lieteiligunß an den beiden Veianstaltungen. 

Sehenswertes In Kgelsbanh 
e Die unter diesem Stichwoi t angekündigte 

Reihe von IJesichligungen in Egelsbach wird 
am Sonntag, dem 21. März, um lo Uhr, mit 
einer Führung durch die Firma Fleißner, 
V/olfsgartenstraße, fortgesetzt. Zu der Be- 
sichtigung sind alle Egelsbacher Bürger ein- 
geladen. 

e Bodeiinutzungserhebung. Die Gemeinde- 
verwallung macht nochmals darauf aufmerk- 
sam, daß fiie Erhebungsbogen für die Boden- 
niitzungserhebung bereits am Mittwoch, dem 
17. Marz, fällig waren. Der letzte Abgabe- 
termin ist der Montag, 22. März. 

e Austriebspritzung. Die Knospen schwel- 
len und tüe ersten Schädlinge zeigen sich 
schon an den Gehölzen. Damit ist der Zeit- 
punkt gekommen, im Obstbau, ganz gleich, 
ob es sich um Kern-, Stein- oder Beerenobst 
handelt, mit der Austriebsprilzung zu begin- 
nen. Vom Knospensehwellen bis zum Durch- 
bruch der Blattspilzen (Mausohrstadium) 
können im Abstand 2 bis 3 Spritzunßen 
durchgffühi'l werden. Für 10 Liter Spritz- 
brühe sind 50 ccm Folldol-Ol erforderlich. 
Für ältere Anlagen (große Bäume) setzt der 
Obst- und Garlenbauvereln die fahrbare 
Motorspritze ein. Für Spritzunßen in .lung- 
anlagen und Hausgärten werden Rücken- 
spritzen leihweise ausgegeben. Die Obslbaum- 
besitzer werden gebeten, sich rechtzeitig bei 
Adam Gaußmnnn, Einst-Ludwig-Str. 70, zu 
melden. 

e Liuuleslheater Darmstadt, Für die Egels- 
hacher-Besuchergruppe (MiiMe L) beim I.an- 
deslheater Darmstacit findet am Dienstag, 
dem 23. März, die Aufführung der Offenbach' 
«dien Operette „Die schöne Helena" im 
Orangeriehaus stattl Abfahrt mit Bus wie im- 
mer um 10.15 Uhr an den vorgesehenen Halte- 
stellen. 

Tischtennis 
Am Sonnlaß traf die SG Egelsbacb im 

t^gelsbacher Bürgerhaus auf die SKG Grä- 
fenhausen Nachdüin bereits das Vorspiel von 
Egelsbacb mit U:3 gewonnen werden konnte 
wurde das Spiel am Sonntag mit dem gleichen 
Ergebnis für die SG entschieden. Wodiez- 
ka Luley und Messer/Bormuth gewannen je 
1 Doppel. Aus den Einzelspielen holten Wo- 
diczka 2 Punkte und Luley, Messer, Bormuth 
•>ungermann und BranUe je 1 Punkt. Die drei 
I unkte der Gäste resultieren aus je einem 
vetjni;enen Spiel von Bormuth, .lungermann 
Tat Sonntag muß die SG zum 
miiH. Nieder-Ramstadt. Aua diesem Spiel mußten die Egelsbacher als Sieger hervor- 
Benen können. 

KntlassuiiKNfcit'rii am Samstug 
e In der Ernsl-H(.'uter-Schule findet zur 

F'.nllassung der Schulabgänger am 20. März, 
um 10.15 Uhr, im Bürgerhaus eine Feier- 
stunde statt. 

e Die I'riificrminc des Technisiheii Über- 
wachungsamtes Darmstadt können jetzt lau- 
fend auf Zimmer 7 des Hathauses eiiigest.'hen 
werden. 

e Die OrüiidunK.ssitzimK der Sparte I.i.icht- 
athletik in der ,SG Eßi.'lsbach findet an die.';em 
Freitag, um 20.30 Uhr, im •labii/immer des 
Bürgelhauses statt. Alle Leiehtatliletik- 
Freunde, ob aktiv oder inaktiv, sind herz- 
liebst eingeladen. 

Egelsbacher standesamtliche Nachrichten 
G e b u r t e n : 

Oliver Willi Ecke, Ernst-I.,udwiß-Straße 80 
Patricia Margit Rüster, Nonnenwiesenweg (i 
Uwe Hans Trautmann, Rheinstraße 52 
Reinhard Eduard Pfleger, Ernsl-f .udwig- 

Straße 2 
Karin Knöß, Ernsl-Liidwig-Straße 1(1 
Ursula Krappen, Gartenstraße I 
Wolfgang Nau, Kirchstraße 14 
Michael Lorenz, Weedstraße II 

Eheschließungen : 
Heinrich Herth, Egelsbach, Schulstraße 43, 

und Roswitha Liselotte Blisch, Flgelsbach, 
Schulstraße 43 

Wolfgang Marlin Schulz, Egelsbach, Offen- 
thaler Straße 43 und Gisela Elisabeth 
Rause, Hagen, Augustastraße 40 

Helmut Schreier, Egelsbnch, Büchenbof 2 
und Elsa Margit Edelgard Elke Holz, 
Langen, Außerhalb 

Sterbefälle: 
Friedrich Wilhelm Volz, Weedstraße 21 
Margarete Eichhorn geb. Gaußmann, Ernst- 

Ludwiß-Straße 79 
Marie Thieme geb. Zängerle, Schulstraße 46 
Heinrich Ruths, Wolf.sgartenstraße 2 
Hermina Wand geb. Fischer, Schillerstr, 37 
Florian Lenhart, Goethestraße 21 
Georg Heinrich Fink, Rheinstraße 47 
Christian Volz, Weedstraße 21 

ERZHAUSEN 
' r Fahrräder gefunden 

ez Auf dem Fundbüro (Zimmer 3 der Ge- 
meindeverwallung) wurden in letzter Zeit 
abgegeben: ein schwarzes Herrenfahrrad, 
Marke Stricker, I Damenlederhandschuh, I 
ßi-üne Kindergeldbörse, 1 Schlüsselbund mit 
3 Sicherheitsschlössern, I Dammenfahrrad, 
Marke Standard, | Damenfahrrad, Marke 
Panther, 1 Herrenfahrrad, Marke Starken- 
burg, I Paar Damenlederhandschuhe, 1 roter 
Schal und I Paar Herrenhanflschuhe. Die 
Verlierer werden gebeten, während der 
Dienstslunden der Gemein(leverwaltung ihr 
Eigentum abzuholen. 

Kwlschenhemerkung: 
Großer Mond 

Wo andere das Schluchzen ergreift, well 
das Leben schwer ist, wo mancher eine Ter- 
rine an die Tapete wirft und wieder ein an- 
derer den Bierhahn öffnet, da geht Toblas 
still von dannnen und legt sich eine Patience. 

Eine Patience gehört zu den Glücksplelen, 
doch was für ein weites Feld isl das. Patience 
hat nicht vom Fieber der Spielsäle, nichts 
vom ungeheuren Ernst des Skats. Patience 
wird auch nicht des Glücks wegen gespielt. 
Es gibt niemanden, der bei einer Patience 
etwas gewonnen hätte, es sei denn Beschei- 
denheit, Geduld und Innere Stille. 

Patiencen haben den Vorzug, daß kein 
Partner und vor allem auch keine Partnerin 
vonnoten ist. Man bleibt unter sich und wird 
schon dadurch versöhnlich gestimmt Man hat 
es nur mit den 32 oder 52 Karlen zu tun. To- 
blas sogar mll 104 und außerdem sechs Jo- 
kern, weil er nämlich eine Patience zu legen 
pflegt, die sich „Großer Mond" nennt. 

Mil dem Großen Mond hat Tobias schon 
Stunden, in günstigen Fällen sogar Tage zu- 
gebracht, weil sich eine Patience, die ernst 
genommen werden will, nicht mit Gewalt und 
nicht Im ersten Ansturm lösen lassen darf 
Manchmal läßt Toblas die Karten ganz allein 
auf dem Tisch liegen, entfernt sich scheinbar 
gelangweilt, springt dann urplötzlich wieder 
hinzu, und die Patience isl aufgegangen, ohne 
daß sie es gewollt hätte, 

Frauen sehen es nicht gern, wenn ihre 
Männer sich mil Patience be.schältigen, well 
sie glauben, die Männer würden dabei ande- 
rer Frauen gedenken unu Wünsche hegen, 
die die Patience erfüllen soll. Das gilt allen- 
falls für Anfänger. Der Routinierte denkt an 
gar nichts, wenn er Patiencen legt. Darum 
legl er sie so gern. Tobias 

Wünsche der llcruiiwuuhsenden 
Bei geschiedener Ehe hat derjenige, dem 

die Kinder nicht zugesprochen worden sind 
das Recht auf persönlichen Verkehr mil den 
Kindern. Dieses Besuchsrechl regelt auf 
Wunsch das Vormundschaftsgericht, Es hat 
dabei die Wünsche und Anregungen fast er- 
wachsener Kinder grundsätzlich zu berück- 
sichtigen; auch die Kinder besitzen ein Per- 
sonlichkeitsrecht, daß zu beachten ist. (Ober- 
iandesgericht Hamm, Beschluß vom 22 9 
10B4 — 15 W 165/84) 

Für die Frau: 
Kleine Schönheitswinke 

Es Ist allgemein bekannt, daß jene Rouge- 
Scliattierungen am effektvollsten sind, die mit 
dem Teint übereinstimmen. Deshalb wollen 
wir Ihnen hier einen kleinen Trick verraten, 
der Ihnen helfen wird, die richtige Farlie zu 
wählen: Wenn .Sie in einem I.aden ein Dös- 
chen oder F'läsehchen Rouge kaufen wollen, 
so reiben Sie Ihre Wangen kurz und kräftig 
mit der Hand bis sieh eine leichte Färbung 
zeigt und wählen erst dann ein zu die.ser 
Tiinung pa.ssendes Rouge aus. 

Wenn man Pusteln und Mites.ser mit den 
Fingern ausdrückt, so vergrößert dies nicht 
nur die Poren, sfjiidern läßt auch unhiibsehe 
Spuren auf dem Gesicht zurück. Ks ist des- 
halb besser, einen „Ausdrücker" zu benütz(.'n, 
den man zuvor in kochendem Was.ser keim- 
frei macht. 

* 
Betrachten Sie Ihre Gesichtsform, bevor Sie 

Rouge aufh.'gen. Hei einem breiten Gesidit 
ßeliört Rouße eher in die Mitte, der Nase zu, 
verteilt, wahrend es sich bei einem schmalen 
fJesicbt vorteilhafter weiter seitlicti, den 
Backenknochen entlang aufgetragen, aus- 
nimmt. 

* 
Wählen Sie auch Ihre .Schuhe den Beinen 

entsprechend! Sehr dünne Heine erscheinen 
in Schuhen mit flachen Absätzen wohlgeform- 
ter; hohe Ab.satze jedoch machen feste Beine 
schlanker. * 

Wenn Sie Ihr Gewicht beunruhigt und Sie 
unbedingt abnehmen wollen, so versuchen 
Sie nicht, dieses allzu plötzlich reduzieren zu 
wollen. Drei bis sechs Pfund pro Monat sind 
das Maximum. Eine schnellere Abmagerungs- 
kur würde Ihnen nur eine häßliche, bangende 
Haut verur.sachen. Und überdies: Je lang- 
samer Sie abnehmen, desto leicliter wird es 
sein, das Gewicht später auch „unten" zu be- 
halten. 

* 
Die beste Methode zur Verbesserung der 

Büste — und viel wirksamer als irgendein 
noch so angepriesenes Mittel — sind Atem- 
übungen. Stellen Sie sich zweimal täglich für 
jeweils fünf Minuten an das offene F'enster, 
legen Sie die Hände an die Hüften und atmen 
Sie tief ein und aus, die Brust so weit aus- 
dehnend, bis die Bewegung in den Muskeln 
zu spüren ist. 

Ileilugenhiiiwcls: 
Dieser Ausgabe liegen Beilagen des Kauf- 

bof Frankfurl/M. u. der Bibelschule „Beröa", 
Erzhausen, bei. 

Ackermann gestellt 
Der 31 .lahre alte .Süßwaren-Vertreter Hans 

Günther Ackermann aus Großhabersdorf bei 
Nürnberg ist in der Nacht zum Mittwooh auf 
der Reeperljahn in Hamburg von der Polizei 
gestellt worden. Ackermann steht unter dem 
dringenden Verdacht, In der letzren Woche in 
Erzhausen einen «0 Jahre alten Tankslellen- 
besllzer überfallen und mit einem Schrauben- 
schlüssel am Kopf brutal verletzt zu haben. 
Ackermann soll Hainburger Polizisten Ijerelts 
gestände.'/! haben, das Verbrechen bcßang(*n 
zu haben. Duich einen Brief an seine Freun- 
din war die Polizei Ackerin;inn, der niehl 
vorbestraft ist, auf die .Spur gekommen. Be- 
amte der Kriminalinspektion Darinsladt 
brachten den lieschiildlRten inzwischen nach 
Darmstadl in die Untersuchung.shaflaiist:ilt. 

Frau auf der Autobahn 
aus fahrendem Wagen gestürzt 

Aus dem fahrenden Auto stürzte bei einer 
G(.'.schwindigkeit von etwa 80 Stundenkilome- 
tern auf der Autotjiihn Frankfurt — Mann- 
heim bei Mörfelden die Beifahrerin eines 
Personenwag(!ns aus Urberaeb. Während der 
Fahrt halte sich die rechte Tür geöffnet Als 
die Frau die Tür wieder zu scliließi.'n ver- 
su(,'hte, wurde ,sie aus dein F'ahi'zeug gerissen 
und stürzte auf die Fahrbahn. Mit einer Cie- 
hirnerschülterung und Prellunßcn kam sie in 
das Krankenhaus in Langen. 

Ein Hund, der plötzlich die Fahrbahn ülx r- 
fjuerte, verursachte aul der Autobahn Frank- 
furt — Mannheim bei Pfungstadt einen Un- 
fall, Auf einen Latszug aus Grünstadt, der 
abbremste, um den Hund nicht zu überfah- 
ren, prallte am Mittwoch ein Lastzug aus 
Frankfurt. Der Fahrer des Frankfurter Last- 
zuges erlitt leichte Verletzungen. 

Evangelische Kirche Cgelsiiach 
Sonntag, den 21. 3. 1005 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

M(mtag, den 22. 3. 1065 
20.00 Uhr: Evang. Jugend 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, den 23. 3. 1005 
20.0() Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, den 24. 3. 1065 
20.30 Uhr: III. Passlonsgottcsdlensl 

Donnerstag, den 25. 3. 1965 
15 Uhr: Evang. F'rauenhilfe 

Samstag, den 27. 3. 1065 
15 30 Uhr: Mädchen-Kinderkreis 

F'ür die Glückwünsche und Geschenke, 
die mir so überaus zahlreich zu meinem 
Geburtstag zugegangen sind, sage Ich 
meinen Nachbarn, Bekannten, F^reunden 
und ehemaligen Schülern herzlichsten 
Dank, ebenso der Gemeinde, dem Leh- 
rerkollegium, der Sportgemeinschaft 11. 
der Abteilung Turnen. 

Wilhelm Lohr 
Egelsbach, Rheinstraße 

Wir haben uns vermahIt 

Anton Prackl 
z. Zt Bundeswehr 

Gertrud Prockl 
geb. Kaden 

Egelsbacti, Rheinslra(5e 40 
.J 

Sängervereinigung 
1861 Egelsbach e.V. 
Sonntag, 21. März 65, 
16 Uhr 

.lahres- 
hauptvcrsummlung. 

Um 11 Uhr 
Trauerfeier 

auf dem Friedhof. 
Um vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Zinkbadewanne 
weil überzählig, um- 
sonst abzugeben. 

Egelsbach, 
Heidelberger Str. 3 

Grundstück 
(Bauland) 

auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

Wohnung 
1 bis 2 Zimm. mit Bad 
in Langen od. Egels- 
bach von Eheleuten 
ohne Kinder dringend 
gesucht. 

Flierl, Egelsbach, 
Birkenweg I 

bin da! 
Mutti und Vati zeigen es 

an in der 
Langener Zeitung 

iiire Vermählung geben bekannt 

Wot(yaHf{ ^oske * <^MHetiese 'Josfcc 
geb. Blöcher 

Steinheim 
Schönbornstraße 2 

Egelsbach 
Westendstraße 1 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. März 1965, 
um 15 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt; 

die Feier Ist Im Bürgerhaus. 

Wir suchen 

tüchtige Stenotypistinnen 
und bieten 
angenehme Dauerstellung bei überdurchschnittlicher Be- 
zablung — finanziellen Zuschuß zum Mittagessen In unserer 
Werkskantine — sonstige betriebsübliche Sozialleistungen — 
13. Monatsgehalt — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften und I.ichtblld erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 

Sarglager 

n 
,Pte' 

.»* 

u.ndtiw*®' * 

Überführungen 

^e^chiank-(}laßauAiaaht. Oiühtantx^. OiühUkuhtn - 9tetfmann-9iätUUchn(k - Ohk mte(achmann (m 'Uuiöieh^eSiU - XepaUUuUn - OKühtM. 8 
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Junge Ehepaare können Geld sparen 

Kin I^eser niuchle uns auf ein neues Urteil 
des Kinan/gerlchts Kassel aufmerksam, wo- 
nach junge Ehei)uare Geld sparen können, 
wenn sie die AufwendunKon für Ihre erste 
Wohnuntisoii-.r'i htung binm Finanzamt an- 
geben. Kin<> (liosbezügliche interessante Ab- 
handlung über dic.ses Thema bringen die 
Wirtschafts- und Steuer-Hefte", Verlag H. 

Schäfer, Krankfurt/M., l'ostfach 2207. Dort 
heiin es: 

StciifrermälliBiing für erste Wohnungs- 
einrirhtuHK bei jungen Khrleuten ? 

Aul Wendungen der Kitern für die Aussteuer 
der Tochter können bei der Einkommensteuer 
(I/)hnstcuor) der Kitern unter bestimmten 
Voraussi't/.ungen als außergewöhnliche Be- 
lastung berücksichtigt werden. 

In einem Urteil vom 5. S. l!)S:i allerdings 
hatte der 15\mdesfinan/.hof entschieden, da(3 
bei jungverlieirateten Kheleuten Aufwendun- 
gen für die Hinrichtung einer eigenen Woh- 
nung in der Hegel keine außergewöhnliche 
zwangsläufige Belastung i. S. des S 33 EStG 
sind weil durch die Aufwendungen ein Ge- 
genwert erlangt werde. Entgegen dieser Auf- 

fassung hat jetzt das Finanzgericht Kassel In 
einem Urteil vom 30. 10. 1964 entschieden, daß 
Aufwendungen eines jung verheirateten Ehe- 
paares zur Erstanschaffung einer Wohnungs- 
einrichtung bis zu einem Gesamtbc'trag von 
8000 HM als außergewöhnliche Belastung be- 
rücksichtigt werden können. Pas Finanzge- 
richt begründete das Urteil u. a. damit, daß es 
den Verfassungsgrundsätzen der Artikel 3 und 
(i des Grundgesetzes widerspreche, wenn junge 
Elleleute, die dank der Aus.steuer eines gut- 
situierten Vaters und Schwiegervaters ent- 
sprechender eigener Aufwendungen enthoben 
sind, über ihr volles Einkommen frei verfü- 
gen können und dazu der Vater noch eine 
ansehnliche Steuerermäßigung erhält, hin- 
gegen auf sich allein gestellte Eheleute sich 
ohne Steuerermäßigung auf Jahre hinaus ein- 
schränken müssen, um den genieinsamen 
Haussland beginnen zu können. Die Gegen- 
werttheorie des Bundesfinanzhofs wurde vom 
Finanzamt abgelehnt. 

Da gegen das Urleil Rechtsbe.schwerde ein- 
gelegt worden ist, bleibt abzuwarten, ob der 
Bundesfinanzhof an seiner früheren Entschei- 
dung festhält. 

Viele hessische Gesangvereine 
haben Ihre Freude am Chorgesang 

Nachwuchssorgen überwunden 

Wenn ein Gesangverein auf ein hundert- 
jähriges Bestehen zurückblicken kann, wird 
er mit der Zelter-Plakette und der dazuge- 
hörigen Urkunde ausgezeichnet. Es vergeht 
kein Jahr, in dem diese Auszeichnung nicht 
verliehen wird. Für Hessen hat der Hessische 
Kultusminister Professor Dr. Ernst Schütte 
Ende des letzten Jahres die Plaketten und 
Urkunden an über 40 Vereine überreicht. Das 
Ist ein Beweis dafür, daß der Chorgesang .seit 

eh und je in Hessen zu Hause ist und sorg- 
sam gepflegt wird. 

Die Hessische Landesregierung schätzt die.se 
gemeinschaftsfördernde Kulturarbeit und 
-pflege und fördert deshalb Chöre, instru- 
mentale Laiengruppen und auch Orchester- 
vereinigungen mit erheblichen NJltleln 

Trotz der Förderung liegt die Initiative Je- 
doch bei den Vereinen selbst. Die jahrelange 
Furcht wegen des teilweise fast ganz fehlen- 
den oder zahlenmäßig schwachen Sänger- 
nachwuchses mit dem besorgten Blick in die 
Zukunft Ist heute gegenstandslos geworden. 
Das gilt zumindest für den größten Teil der 
Vereine. 

Stadt soll Unterhalt der TV-Halle tragen 

Wesbezeichner tagten 

Zusätzliche Aufgaben Im Naturpark Bergstrane-Odenwald 

Der Wegbezeichnungsausschuß des gesamten 
Odcnwaldkiubs hielt seine Frühjahrstagung 
in Darmstadt ab. Die Wegbezeiciiner waren 
zahlreich erschienen, aucii aus dem Iwidischen 
und bayerischen Wandergebiet. 
In Vertretung des verhinderten Voisilzenden 
des Ausschusses, Stadtrat a D. Ludwig 
Schrauth, Darmsladt, leitete der Scliriftführer 
des Ausschusses, Bauainlmnnn a. D. Franz 
Bingel, Darmsladt, die Sitzung, zu der auch 
der 2. Vorsilztnde, Altbürgermeistiir Schwarz, 
Mosbach (Baden) und der sleliv. Vorsitzende, 
Bcklor Arnold Salomon, IJarmPtadt, erschie- 
nen waren. Auch der Referent des Ilauplaus- 
scluisses für Nalursciiutzfragen, Staatsrat Di. 
Carl He.sse. Darmsladt, war zugegen. 

Aus der Hericliierstaitinig ging hervor, daß 
die Markierung der Rundwege von den neuen 
Park|)lätzen aus, wie sie im Bereich des 
Naturparks Bergstraße-Odenwald angelegt 
wurden, den V/egbezeichnern viel zusätzliche 
Arbril gemacht hat und macht. Die Markie- 
rung der Rundwege bedeutete eine weitere 
Ausdehnung dos Markierungsnetzes um über 

(iOO Wegstunden. Im allgeini-inen konnte fest- 
gestellt werden, daß die Rundwege von den 
Familien, die ihre Autos auf den Parkplätzen 
abstellen, fleißig benutzt werden. Auf jeden 
Fall ist im Naturpark Bergstraße-Odenwald 
die Arbeit gut vorangekommen. Sie wurde 
selbst vom Verband der Gf?birgs- und Wan- 
dervereine (Sitz Stuttgart) als vorbildlich an- 
erkannt. Auch in diesem Jahre werden noch 
verschiedene Parkplätze angelegt, von denen 
aus Wanderwege zu .schönen Plätzen mit Aus- 
sichten und zu Schlössi'rn und Burgen führen. 

Der Odenwaldklub hat seine Nebenlinien 
einfaclKM- als früher markiert, was d(!r Über- 
sichtlichkeit zugute kommt. Die alten Weg- 
markierungen verscliwinden nacli und nach. 
Leider sind die Wegmarkierungen teilweise 
untert^rochen, weil durch Straßenbau, Sied- 
lungen, Dorfvergrößerung(!n und Flurbereini- 
gungen unverhoffte Änderungen entstellen, 
durch die die Markierungen unvollständig 
werden. In lier Praxis kann dann eine Mar- 
kierung nur angebracht werden, wenn die 
Änderungen endgültig sind und man die ge- 
naue Linie festlegen kann. 

Der Friihling kommt am Wochenende 
Noch ehe morgen der Samstag zu Ende i.st, 

sind wir in eine andere .lahreszeit hinüber- 
gewechselt. Bis zum Abend steht nämlich der 
Tag noch unter dem /.eichen des Winters; 
um 21 Uhi- und l~ünf Minuten aber ist Früh- 
lings-Tag- und Nachtgleiche, und mit diesem 
Zeitpunkt beginnt der Lenz . . . auf dem Ka- 
lender zumindest, aber auch das ist ja schon 
eine erfreulich Feststellung. 

Frühling — schon wenn wir dieses Wort 
hören oder lesen, werden wir irgendwie froh- 
gestimml und glücklich Tulpen und Oster- 
glocken, Veilchen und Anemonen ziehen da 
einen bunten Blütenreigen vor unserem in- 
neren Auge auf, wir spüren wärmende Son- 
nenstrahlen unter einem freundlich-blauen 
Himmel, hören die Amseln singen und die 
Finken schlagen — kurzum die ganze Welt 
um uns verwandelt sich, wenn wir nur an 
den Frühling denken. Noch ist er freilich 
nicht da auf so vielen Kalendern auch heule 
sein Name in allen Schriftarten prangen 
mag Denn sein Erscheinen — das wissen wir 
aus alter Erfahrung — deckt sich höchst 
selten nur mit den astronomi.schen Berech- 
nungen. Aber seine Zeichen .sehen wir schon 
überall, im Längei-werden der Tage, in der 
zunehmenden Sonnenwärme und m den 
ersten jungen Blüten, die sich hier und dort 
auf den Wiesen und an den Sträuchern zei- 
gen. Der Frühling kommt — und wir alle 
freuen uns nuf ihn! 

Auf die Landjugend kommt es an 
Der bäuerliche Familienbetrieb In der KWG 

Bei der Schulentiassungsfeier für den 'MI. 
Lehrgang an der Landwirtschaftssclv.ile 
Darmstadt wurden grundsätzliche Ausfiih- 
runuun über die Landwirtschuft in der EWO 
und über die Verpflichtung de,s bäuerlichen 
Nachwuchses gemacht. 

Insbesondere war es Fachschuidirektoi Di. 
Schwind, der betonte, im EWG-Vertrag sei 
ausdrücklich festgelegt, daß der bäuerliche 
Familienbetrieb die Grundlage der euro- 
päischen Agrarpolitik sein und bleiben müsse. 
Daraus erwachse aber für den bäuerlichen 
Nachwuchs die Verpflichtung, die Betriebe so 
zu führen, daß die deutsche Landwirtschaft 
wettbewerbsfähig bleibe. Sie mü.sse sogar 
noch im Wettbewerb überlegen sein. Selbst- 
verstündlich könne dies nur auf der Grund- 
lage einer umfassenden Ausbildung erfolgen. 

Die DLG hatte für die besten Schüler und 
Schülerinnen Prämien gestiftet. Unter ihnen 
befand sich auch Manfred Gaßmann, I.*angen. 

Roter Borgward gesucht 

Im Hotel Soraya in Arenys de Mar (Spa- 
nien) lernte ein Viernhoimer Bürger ein 
Ehepaar aus Langen mit einer (ünlzehn- 
jährigen Tochter in der Zeit von Mitte 
August bis Anlang September vorigen Jah- 
res kennen. Der Viernheimer möchte nun 
mit der Langener Familie Kontakt aulneh- 
men. Er hatte es in Spanien versäumt, 
sich die Adresse zu notieren. Das einzige 
Kennzeichen isl, daß die Familie zu dieser 
Zelt einen roten Personenwagen der Marke 
Borgward fuhr. Das Einwohnerami In Lan- 
gen konnte dem Viernheimer mit diesen 
kargen Angaben nicht weiterhelfen. Des- 
halb wjandte er sich an die Langener Zei- 
tung Die Anschrill des Suchenden ist: 
Hans Wunder, 6806 Viernheim, Kloster- 
straße 1, Telefon 3569. 

Am Sonntag hielt der TV 18U2 seine Jahres- 
hauptversammlung ab, die gut besucht war. 
Erster Vorsitzender Harald Pllder, begrüßte 
die Besucher. Bei der anschließenden Toten- 
ehrung wurde der Im letzten .lahr verstorbe- 
nen Mitglieder gedacht. Satzungsgemäß wur- 
den die verschiedenen Jahresberichte ver- 
lesen. Der geschäftsführende Vorsitzende 
Günter Bllnda stellte fest, daß auch das letzte 
Jahr wiederum reich an turnerischem und 
sportlichem Geschehen war. Die Mitglieder- 
zahl sei welter gestlegen. Der Grund und 
Boden, auf dem die Turnhalle steht, konnte 
inzwischen bezahlt werden. 

Viele und große Aufgaben stünden aber 
noch bevor, fuhr Blinda fort. Neben der drin- 
gend notwendigen neuen Heizung, erfordert 
die Turnhalle, um ihrem Nebenzweck als 
Langener Kulturhalle dienen zu können, 
ständig hohe Unterhaltungskosten. Auch im 
Obcrlinden ist noch viel zu tun, um die An- 
lage und das Gebäude in einen einwandfreien 
und vorbildlichen Zustand zu bringen. In der 
Diskussion über diese Fragen herrschte Ein- 
mütigkeit darüber, daß die Unterhaltung der 
Turnhalle als Lang<>ner Kullurfitätte dem Ver- 
ein Opfer auferlegt habe, das zu tragen, ihm 
billigerweise von der Stadt und ihren Bürgern 
nicht zugemutet werden könne. Allein die 
Schuldenlast von 35 000 Mark, die dem Verein 
vor einigen Jahren von der Stadl als — 
widerruflich — zinsfreies Darlehen auferlegt 
wurde, um den Ausbau der Turnhalle für 
kulturelle Bedürfnisse zu decken, ist für den 
Veroinsvorstand eine Quelle ständiger Sorge. 
Er war sich mit allen Versammlungsteilneh- 
mern darüber einig, daß es Aufgabe der Stadt 
sei, alle Belastungen, die dem TV 1882 aus der 
Inanspruchnahme der Turnhalle als Kultur- 
stätte entstehen, zu übernehmen, wie ja auch 
die Kosten, die später einmal eine stadteigene 
Kulturhalle verursachen werde, Sache der 
Stadl sein werden und vom Steueraufkom- 
men der gesamten Bürgerschaft, deren Wün- 
schen sie dient, getragen werden. Es wurde 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Magist- 
rat und Stadtverordnetenversammlung sich 
dieser Autfassung anschließen und den Vor- 

Der Bericht des 1. Rechners, Nikolaus 

Götz, zeigte, daß Im letzten Jahr die Be- 
lastungen der Turnhalle größer waren als die 
Einnahmen. 

Nach der Verlesung der Berichte der ein- 
zelnen Abteilungsleiter dankte Ehienvor- 
sitzender Heinrich Helfmann dem alten Vor- 
stand und würdigte ausführlich die geleistete 
Arbelt. Harald Pilder wurde wieder als 
1, Vorsitzender und Günther Bllnda als 
stellvertretender Vorsitzender gewählt und 
zwar nach der neuen Satzung auf 2 Jahre. 
Georg Kühn stellte sich aus beruflichen 
Gründen nicht mehr zur Wiederwahl. Nach 
dem Dank des 1. Vorsitzenden für die von 
Herrn Kühn geleistete langjährige Arbelt, 
wurden als weitere Stellvertreter Frau Elisa- 
beth Alt und Herr Ottfried Kretschmar ein- 
stimmig gewühlt. 

1. Rechner Ist wiederum Nikolaus Götz; 
2. Rechner Johannes Christmann; 1. Schrift- 
führer Werner Jahn; 2. Schriftführer Willi 
Kolb; Beisitzer: Willi Görich, Herbert Sturm, 
Heinz Vinson und Gerhard Becker. 

Alle Abteilungsleiter wurden In ihren 
Amtern be.stätigt; Oberturnwart Willi Rudert 
und Georg Heinz Sehring (Turnen und Gym- 
nastik), Kinderturnwart Zacharias Breldert, 
Lelchtathetik; Werner Bernhard, Handball: 
Reinhard Metzger, Faustball: Eberhard 
Distelmann, Fechten: Fritz Schickler, Spiel- 
mannszug: Frledel Breldert, Verwaltungsaus- 
schuß: Vorsitzender Johannes Christmann, 
Beisitzer H. Helfmann, Burk, Jacobl und 
Walczefskl. 

Der neu gebildete Veranstaltungsausschuß 
besteht aus: 1. Vorsitzender Heinrich Kumpf 
und aus Mitgliedern der einzelnen Abteilun- 
gen, 

Als Kassenprüfer fungieren die Herren 
Daehtier und Krumm. Die Vereinsnachrich- 
ten übernahm wieder Uwe Jahn. H. P Seh- 
ring wurde zweiter Jugendwart. Neu wurde 
das Amt eines Pressewartes geschaffen. 

Alle Wahlen erfolgten einstimmig. Herr 
Pilder dankte allen Versammlungsteilneh- 
mern für die rege Anteilnahme. Mit dem 
Turnerlied fand die harmonisch verlaufene 
Hauptversammlung Ihren Abschluß. 

Jahreshauptversammlung der CDU Langen 
Werner Heinen neuer Vorsitzender 

AutohUnUUT festgenomnu-n 
Ein 53 Jahre alter Autohändler aus Nieder- 

Roden, vorbestraft, ist wegen des Verdachts 
der Zusummenurboit mit Autodieben von Be- 
amten der Krirainalinspeklion Darmsladt 
festgenommen worden. Es wird iiim u. a. vor- 
geworfen, in Beiner WerkstUtto in Nieder- 
Roden gestohlene Kraftfahrzeuge umfrisiert 
zu haben. Dia Aufdeckung war erfolgt durch 
einen VerBicherungsbeamten in Kreuznach. 
In die Affäre ist auch noch ein anderer Faiir- 
zeughündler von der Nahe verwlciieit. 

" Blinder Alarm. Die Notrufaniage der Lan- 
gener Volksbank schlug am Mittwoch gegen 
7 40 Uhr auf der Poiizeiwaclie Alarm. Es 
stellte sich heraus, daß es sich um eine tech- 
nische Störung handelte. 

* Zubamnieiigestoneii sind am Dienstag auf 
der Bahnstraße zwei Personenwagen. Einer 
der Autofahrer wollte mit seinem Fahrzeug 
wenden, achtete dabei jedoch nicht auf den 
fließenden Verliehr. Bei dem Unfall entstand 
nur Sachschaden. 

Grüner Pfeil vertrauenswürdig 
Unter den zahlreieiien Varianten der Ver- 

kelirsumpein gibt es aucli jene, die dem nacii 
links abbiegenden Kraltfahier mit Hilfe 'fnes 
grünen Pfeils freie Faiirt signalisieren Viele 
eben, weil sie sich fragen, ob denn nun der 
Gegenverkehr, der ja bei einer „normalen 
Ampel mit pfeilioscMii Grünliciit den Voiiang 
vor dem Linksabbieger hat, wirklicli warten 

Dazu iiat das Bayrisclie Oberste Landesge- 
richt in einem Urleil ausgeführt, daß der 
Kraftfahrer dem nach links weisenden Grün- 
pfeil tatsächlich Vertrauen schenken und daß 
er davon überzeugt sein darf, daß der Ge- 
radeausverkehr in der Gegunrichlun^ä duich 
Rot gesperrt ist. 

Freilich erhebt sich hier die Frage, ob denn 
das Bayrische Oberste Landesgericiit über- 
haupt mit einer solchen Angelegerüielt be- 
faßt worden wäre, wenn es nicht Irgendwo 
einen „vertrauens-unwürdigen" Grünpfeil ge- 
geben hätte. Offensichtlich gab es ihn; und 
so Ist nur zu hoffen, daß die für die Ver- 
kehrsampeln zuständigen Behörden — niciil 
nur in Bayern — selbstkritisch prüfen, ob 
nocii anderswo Grünpfeile nichtfunktionie- 
render Art existieren. Wenn ja, so müssen sie 
nun scliieunigst repariert oder ausgetauBcht 
werden. 

Denn sonst wird wohl in absehbarer Zelt 
von einem Fall zu berichten sein, in dem ein 
Kraftfahrer dem linUsweisenden Grün Ver- 
trauen schenkte, aber die Genugtuung leider 
nicht mehr miterlebte, daß die zuständige Be- 
hörde für den daraus entutandenen Unfall- 
schaden einstehen muß. (Bayrisches Oberstes 
Landesgericht — DAR 1U04, 218) 

„Die letzten zwei Jaiire waren für unseren 
Ortsverband durch den guten Ausgang der 
Kommunalwahl und die iärhöhung der Mit- 
gliederzahl um über ein Drittel sehr erfolg- 
reich." Mit diesen Worten leitete der bisherige 
zweite Vorsitzende, Werner Heinen, der In 
Vertretung des erkrankten ersten Vorsitzen- 
den, Alfred Schenko, den Tätigkeitsbericht 
des Vorstandes gab, seinen Bericht zur Jah- 
reshauptversammlung der CDU ein. Zuvor 
hatte Kreisgeschäftsführer Hans Hölzer, der 
neue Fraktionssprecher der CDU Im Kreistag, 
die Grüße des Kreisvorstandes überbracht. 

Welter führte Herr Heinen auf der gut be- 
suchten Versammlung aus: „Unser Ortsver- 
band hat sich durch die Neuzugünge wesent- 
lich verjüngt, auch die Streuung in Bezug 
auf Beruf, Alter, Geschlecht und Konfession 
hat sich in den letzten Jahren wesentlich ver- 
be.ssert. In den letzten zwei Jahren haben wir 
14 Veranstaltungen durchgeführt, davon fünf 
öffentliciie, u. a. mit unserem Bundestagsab- 
geordneten Dr. Kanka, den Landtagsabgeoi d- 
neten Dr. Fay, Richard Hackenberg und Dr. 
Wagner. Alle diese Abende waren sehr gut 
besucht Nur eins war dabei nicht in meinem 
Sinne. Zu jeder dieser öfientiichen Veran- 
staltungen waren die Gäste gegenüber den 
Mitgliedeni des Oi t.sverbandcs in der Über- 
zahl. So sehr Icli mich über die Anwesenheit 
der Gäste gefreut habe, so enttäuscht war ich 
über die Reteiligung aus unseren Reihen. 
Meine Bitte an die Mitglieder: Besuchen Sie 
nicht nur die Mitgliederversammlungen, son- 
dern ganz besonders die öffentlichen Veran- 
staltungen, denn gerade sie sind eine Demon- 
stration unseres Zusammenhaltens nach 
außen." 

Herr Heinen gab dann einen kurzen Rück- 
blick auf die Kommunulwahl. Als einzigste 
Partei in Langen hat die CDU ein Mandat da- 
zugewonnen, obwohl die anderen Parteien 
und Gruppen gewiß nicht geschlafen hätten. 

Auch die Kreistagswahl sei für die CDU er- 
folgreich gewesen, sagte der Redner, In den 
Herren Dr. Triite und Claus Demke habe sie 
zwei aktive Vertreter im Kreistag, die die 
Belange der Stadt und ihrer Bürger aicher 
immer gut vertreten werden. Die seitherigen 
Ki'eistagsabgeordneten, Alfred Schenko und 
Paul Hermann, die allershalbor bzw. krank- 
heitshalber niciit mehr kandidierten, sind zu 
Ehrenmitgliedern des Kreisverbandes ernannt 
worden. 

Zu den Vorgängen nach der Wahl sagte 
Herr Heinen: Die Fraktion habe sich in Ver- 
bindung mit dem Vorstand entschieden, mit 
der SPD zusammenzugehen Diese Entschei- 
dung wurde getragen von der Bereltschaft 
zur Mitverantwortung. So gelang es, ge- 
wünschte Positionen zu besetzen. Das sei 
keine Postenjügerel gewesen. Im Gegenteil, 

die CDU ist von dem Gedanken getragen, 
„mltzuregleren", um nicht „regiert" zu wer- 
den, was unbedingt gekommen wäre, wenn 
sie nicht diese „Ehe auf Zelt" eingegangen 
wäre. Und hier liegt ein Schlüssel zur Öffent- 
lichkeit. 

Die Erfolge in den letzten Jahren, so argu- 
mentierte Herr Heinen, sind zweifellos auch 
durch gute Pressearbeit bedingt. Eine wichtige 
Aufgabe sei es für den neuen Vorstand, die 
Presse noch mehr und noch besser zu infor- 
mieren. 

Zur Jungen Union gewandt, meinte der 
Redner, die Zusammenarbeit mit der Jugend 
habe gute Früchte gezeigt. In der Mitglieder- 
Werbung und beim Besuch der Versammlun- 
gen stehe die JU ganz vorne. Natürlich habe 
es auch Differenzen in diesen zwei Jahren ge- 
gr>ben Aber was wäre der Ortsverband der 
ju ohne Ihren manchmal überschäumenden 
Elan? .ledes stehende Wasser muß brackig 
werden, wenn ihm der Zufluß fehlt. Beiden, 
der CDU und der JU, kann bei guter Zusam- 
menarbeit nur gedient sein. 

Zum Schluß teilte Herr Heinen noch mit, 
daß Fritz Müller ,entgegen anderslautenden 
Presseberichten, auf der letzten Kreisdelegier- 
tenversammlung der CDU als Beisitzer in den 
Kreisvorstand der Sozialausschüsse gewühlt 
wurde. 

Der Redner bedankte sich am Ende auch 
im Namen von Herrn Schenko, der es sehr 
bedaure, an dieser Sitzung nicht teilnehincn 
zu können, für die Mitarbeit und Unterstüt- 
zung zahlreicher Mitglieder. 

Herr Heinen wurde von der Mitgliederver- 
sammlung einmütig beauftragt, Alfred 
Schenko, der jahrelang den Ortsverband ge- 
leitet hatte und zur Zeit in Kur ist, die besten 
Wünsche für eine baldige Genesung und den 
Dank des Ortsverbandes lür seine geleistet«' 
Arbeit zu überbringen 

Danach wühlte die Versammlung Heinrich 
Hartmann einstimmig als Versammlungs- 
leiter, der nun die Walil dos ersten Vorsitzen- 
den leitete. 

Herr Werner Heinen wurde in geiiuimei 
Wahl ohne Gegenstimme für zwei Jahre zum 
ersten Vorsitzenden des Ortsverbandes Lan- 
gen der CDU gewählt. Zum weiteren ergai» 
die Vorstandswahi folgendes Ergebnis: 2. Vor- 
sitzender: Marlin Brendel. Kassen wari. 
Richard Buff, Scliriftführer: Klaus 
Beisitzer: Fräulein Heike Schural, llelnil"» 
Ilartmann, Adalbert llumleshagen, llartmui 
Oßwald. 

Dem Vorstand geiilh'en kraft Amtes 
dem der Fraktionsvorsilzcnde Alfred Schein 
und der Vorsitzende der JU, Karl-Heinz 1 
fer, an. 

I II Lk\il 1^ Wasser vollautomatisch 

Geschirrspiil-yöllaütomät AEG 7? 

Hängen Sie Spüllappen und Spüibürste ge- 
trost an den Nagei. IVlit dem „AEG-favoritR" 
brauclien Sie nie wieder zu spüien. Er nimmt 
Itinen die Arbeit volil<ommen ab. Denn er 
spült voiiautomatisdi Teiler und Tassen, 
SciiUssein, Kannen, Gläser und Bestecke. 
Sogar Töpfe. Denn er hat ein Spezial« 
Topfprogramm. So wird das ganze Geschirr 
besonders sauber und hygienisch gespült: 
gleich Smal nacheinander. Immer wieder 

sprühen die Wasserstrahlen alles Geschirr 
ab — itait und helB, warm und wieder 
heiß. Und immer mit weichem Wasser aus 
dem eingebauten Enthärter. Mit Wasser — 
so welch wie Regenwasserl Das gibt glanZ' 
klares Geschirr. Das macht alles blitzsauber. 
Das hilft sparsam spülen. Lassen Sie sich 
doch den „AEG-favorit R" einmal ganz un« 
verbindlich bei Ihrem Fachhändler vorfüh« 
ren. Wollen Sie mehr Uber diesen perfekten 

Geschirrspül-Vollautomaten wissen? Dann 
schreiben Sie an die AEG-Hausgeräte< 
Werke, Abteilung L 220, 85 Nürnberg 2. Sie 
erhalten kostenlos ausführliches Prospekt« 
material zugeschickt. 

AEG 
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Götzenhains evangelische Kirche im neuen Gewände 
Autobahn-Reparaturen — im Sommer nie 

Sprbohm will keim* rrIanbcr-Schlan(?<Mi 
StalHlflaclistraßcn bewährt 

Wii wir Ijcireits berichteten, wurde die 
evangelische Kirche in Götzenhain nach einer 
vollständigen Innenrenovieiung in einem 
feierlichen Ciottesdiensl wieder ihrer Bestim- 
mung üljergcben. Durcli eigenen Augenschein 
und durcli fachmänni.sche Erläuterungen des 
leitenden Anhit(?kten der Arbeiten Olierbau- 
rat .l'ikob aus Neu-isenljurg konnten sich die 
z.ihlreichen Besucher davon überzeugen, daß 
alles sehr schön geworden ist. ..Über Erwar- 
ten schön!" hörte man immer und immer 
u'iediT. 

Das alle (lotteshaus, das vor nuntTielir fast 
::0(l .lahren von einem .Sciiüler Baitiiasar 
Neumanns im heimisclien roten Roiimauer- 
w(Mk erriciitet wurde, zählt seitdem zu den 
scliönsten Kirchen des Landkreises. Ein kla- 
rer Grundriß und wohiausgewogene Propor- 
tionen zeiclinen den ovalen Bau mit den gut 
geschwungenen Rundungen aus. Kein Wun- 
der, daß Herr Denkmalspfleger Dr. Müller 
im Verein mit den Baufachmännern der 
Kirchchenleitung, dem Architekten, dem Orls- 
geistliciien Leites und dem Kirchenvorstand 
durch immer erneute Besichtigungen und Be- 
sprechungen alles abwog, was erhalten blei- 
ben mußte und was etwa .so erneuert wer- 
den könnte, daß es wieder ein harmonisches 
Ganze im alten Geiste gäbe. Die verständnis- 
vollen Handwerksmeister und der Innen- 
renovator .Sucker aus Mainz taten das Übrige, 
und so konnte das gute Ergebnis erzielt wer- 
den. 

lOliü in einer wirtschaftlich .sehr schwieri- 
gen Zeit war unter Herrn Pfarrer Weick das 
Gotteshaus zum letzten Mal erneuert wor- 
den. Damals änderten sich jedoch nur die 
Farben, während die Inneneinrichtung un- 
verändert blieb. Die große Rundung im Aitar- 
raum hatte ein kaltes Blau erhalten, das nun 
inzwischen, wie auch die Farben des Holze.s, 
recht grau und verbraucht aussah. „Düster 
sah die Kirche aus", faßte Propst Rau in der 
Predigt am Sonntag nochmals den alten Ein- 
druck zusammen, „nun ist sie hell und licht 
geworden." Dem Zeitgeschmack entsprechend 
erhielt das große Halbrund der Wand im 
Altarraum einen fast weißen Anstrich. Er 
wirkt jedoch nicht kalt, wie erst befürchtet 
wurde, nicht nüchtern und abschreckend. Ein 
leichter grüner Ton erwärmt die Fläche, und 
sehr woiiltuend wird sie aufgegliedert durch 
eine Wandrundbank mit sehr hohem Rücken- 
teil. Sie trat an die Stelle des alten Gestühls 
für den Pfarrer, Bürgermeister, Kirchen- 
vorstand und die Gerichtsschöffen, das jedoch 
nach vorn zu durch ein Gitterwerk von der 
freien Sicht aus dem Gemeinderaum abge- 
schlossen war. Das Gitterwerk wurde nicht 
erneuert. Frei kann man in Zukunft auch 
von den Plätzen im Chor in den Raum blik- 
ken. Ein warmes sattes Grün wurde als Farbe 
für alles Holzwerk in der Kirche gewählt, 
das mit Ornamenten oder leichten Verzierun- 
gen in Gold und Beige versehen wurde. Diese 
grüne Grundfarbe bestimmt den Raum. Sie 
wurde als die ursprüngliche Farbe der Kirche 
nach Abtragung aller Farbschichten aus 
zwei Jahrhunderten wiederentdeckt. Die 
Orgel und die Emporen gaben sie am besten 
wieder. Das Sandsteinrot des neuen Tauf- 
steins, des Allars und der Fußbodenplatten 
und ein zwi.schen grün und rot liegender Ton 
des Teppichbelags Im großen Mittel- und 
Seilengang vollenden die Harmonie und 
Wärme der Farben. 

Pfarrer Leites Ijfgrüüte sehr herzlich die 
am Bau bi.'leiligten Handwerker — Meister 
und Gc.seilen —, Bürgermeister Lenhardt 
und den Gemeindevorstand, Propst Rau, 
Nachbargoistliche und die ehemaligen Pfar- 
riM- von Götzeiihain Weick und Dekan Nürn- 
berger und alle kirchlichen Mitarbeiter des 
Ortes in einer .schlichten Nachfeier nach dem 
Cottesdiensl in der „Krone" und dankte 
ihnen für ihren Einsatz. 

Den Reigen der Gratulanten eröffnete für 
die Kirchenleilung l'ropst Rau mit sehr herz- 
liclun Wünschen und Grüßen und mit dem 
Gedanken, den Gölzenhainern brauche man 
wohl nicht mehr zu .sagen, was „die Kirche 
mit ihrem Geld mache". So nebenbei hörte 
man in diesem Zusammenhang, daß für die 
Erneuerung des Pfarrhauses, für das Decken 
des Kirchendaches und des Turmes, den 
Neiiliau des Kirchengemeindehauses und der 
ni'ninehrigen Innenrenovierung der Kirche 

von l!)ßl bis heute etwa eine halbe Million 
Mark aufzubringen sind. 

Bürgermeister Lenhardt galj neben .sei- 
nen Grüßen und Wünschen der Freude dar- 
über Ausdruck, daß die evangelische Kir- 
chengemeinde Götzenhain mit ihren Bau- 
maßnahmen .so gut Schritt mit der allge- 
meinen Entwicklung des gesamten Ortes ge- 
halten habe. Als ehemaliger Ortsgeistlicher 
wünschte Dekan Nürnberger, daß, wenn so 
vieles anders geworden sei im Gotteshaus 
und in <ier evangelischen Gemeinde, doch 
eines sich nicht verändern möge, und das .sei 
die Glaubensfreudigkeil der Gemeinde- 
glieder. 

Für die an den Bauarbeiten beteiligten 
Handwerker überbrachte Elektromeister 
Wilhelm Müller herzliche Wünsche und gab 
die Versicherung ab, daß alle ihr Bestes ge- 
geben hätten. Für den Kirchenvorstand er- 
griff .schließlich Schulleiter Miedtank das 
Wort und dankte allen, die mit Herz, Kopf 
und Hand am Bau beteiligt waren. „Ich freue 
mich", faßte er zu.sammen. „daß .so wenig 
menschliche Namen genannt wurden, denn 
bei einem KircheniJau kommt es nur auf 
einen Namen an, den Namen Gottes. Wir 
wünschen, daß er das von Menschen erbaute 
Haus zum Gotteshaus werden las.se und daß 

von ilim her alle, dia sich darin versammeln, 
zu rechten Brüdern untereinander werden." 

Dankgottrsdienst besehlicllt den rrsttan 
In einem Dankgoltesdicnst mit der Feier 

de» heiligen Abendmahles versammelte sich 
am Festtagabend die evangelische Gemeinde 
im Gotte.shaus. „Nicht sleinere Dome will 
un.ser Gott", sagte Pfarrer Leites, „sondern 
er baut sich seine Kirche in den Herzen der 
Menschen. Kommt darum herbei, heule wie 
morgen und in all der folgenden Zeit und 
lebt nach dem Wort: So ihr mich von ganzem 
Herzen sucht, .so will ich mich finden lassen!" 

Schriftworte des Geistlichen, Ge.sang und 
Gebet der Gemeinde und Gesänge des Kir- 
chenchorcs wech.selten in der Liturgie. Das 
Abendmahl spendeten Pfarrer Leites und 
Dekan Vetter von Offenihal. Er überbrachte 
auch den Gruß des Dekanais Dreieich und 
schloß sich damit den Wünschen von Pfarrer 
Weber aus Sprendlingen an, die er für das 
Dekanat im Morgengotlesdienst entboten 
iialte. „Die Kirche ist sehr schön", sagte er. 
„doch der schönste Schmuck der Kirche ist 
eine iiörende, singende, betende Gemeinde. 
Darum ist mein Wunsch, daß sich hier alle- 
zeit eine Gemeinde versammelt, die Gottes 
Wort hört, den Bruder liebt und in ihrem 
I.eben das Chrislentiim bewahrt." 

Bundesverkehrsministcr Seebohm will 
auch im Sommer lüfi,') keine kiiometerlangi'n 
Auto.schlangen auf den Bunde.sautobahnen er- 
leben. Da sich die Regelung des .Sommers 
1!>64, als während der Hauptreisezeit keine 
Reparaturen an den Autobahnen vorgenom- 
men wurden, gut bewährt hat .soll für den 
Sommer lBü5 die gleiche Maf-lnahme getrof- 
fen und vom 2(). Juni bis zum 28. September 
auf den Bundosaulobahii'"ii keine Reparaturen 
ausgefüiirt werden 

Allerdings wird es eine Au.snahme von 
die.ser grundsatzlichi.Mi Regelung geben: Re- 
paratuistellen, die auf einer der .Stahlflach- 
Ktraßen vierspurig umfahren werden können, 
sollen auch während der Reisezeit offen ge- 
halten werden. Auch die vom Verkehr nur 
wenig belastete Autobahnslrecke von Nürn- 

Langen braucht ein Kulturzentrum 

Wir entnehmen dem „Rundbrief" der 
Jungen Union Deutschlands. Jrt.sgruppe 
Langen, folgenden sehr intere.ssanten 
Artikel: 

Langen entwickelt sich langsam aber sicher 
zu einem kleinen kultureilen Mittelpunkt im 
Dreieichgebiet. Die Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen ist in den Ortschaften der 
Umgebung längst bekannt und erfreut sich 
aucii von dort eines regen Zuspruches. Be- 
trachtet man ihr Programm, so ist das niclit 
verwunderlich: Es nennt Namen, denen em 
internationaler Huf vorangeht. Das Pfalz- 
orchester und die Landesbüline Rhein-Mam 
gehören schon zu den Stammgästen in Lan- 
gen. Mit Rudi Matzka und Wolfgang Scham- 
schula hat Langen zwei Talente am Klavier 
hervorgebracht, die trotz ihrei Jugend auch 
schon internationale Erfolge verbuchen kön- 
nen. Sogar Manfred Hausmann und Hugo 
Härtung' konnte man bei Dichterlesungen in 
Langen hören. 

Der Höhepunkt im musikaiisclicn Sektor 
war wohl ein Klavierkonzert mit Elly Ney. 
Die schon betagte Dame ist, oder war die 
weitbeste Beethoveninterpretin. Dieses Kon- 
zert fand im ev. Gemeindehaus statt — i s 
platzte bald aus allen Nähten. Das ev. Ge- 
meindehaus hat eine gute Akustik, iedocii ist 
es zu klein. Die Turnhalle des Turnvereins 
ist zwar groß, hat aber eine schlechte Aku- 
stik. Beide sind somit nicht ganz das ricli- 
tige. - An diesem Abend wurde überdeutlic h, 
daß in Langen ein geeigneter Raum mit guter 
Akustik und genügend Plätzen niclit vorhan- 
den ist. 

In Langen ist ein Kullurzentrum mit ge- 
eigneten Räumen geplant, de.s.sen Ausführung 
sich aber noch Jahre hinausziehen wird. So 
bleibt den Freunden der Muse nichts anderes 
übrig, als sich mit den weniger guten Ver- 
hältnissen noch einige Zeit abzufinden oder 
in andere Städte mit besseren Vorau.ssetzun- 
gen zu gehen; dies wäre jedoch ein Rück- 
schlag für Langen. 

Keine Kritik ohne Vorschlag Ich möchte 
einige Vorschläge machen, die evtl. als Dis- 
kussionsgrundlage dienen könnten. Für 
größere Veranstaltungen bietet sieh als 
Ubergangslösung das Lindenfels-Lichtspiel- 
theater an. Es hat eine recht gute Akustik 
und bietet genügend Platz. Schon früher fan- 
den in diesem Raum Aufführungen verschie- 
dener Ensembles bekannter Schauspielhäuser 
statt. 

Um den Bau einer Stätte für Kunst und 
Kultur zu fördern und zu beschleunigen, 
würde ich die Bildung eines Gremiums vor- 
schlagen, eines Kuratoriums zur Forderung 
von Kunst und Kultur in Langen. Es hätte 
zum Ziel, geeignete Räume zu erstellen und 

begabte junge Menschen zu unte,. ...i/en, 
denen dadurch ideale Voraus.selzungen für 
eine bestmögliche Ausbildung ge.sciiaffen 
wären. 

In Frankfint gil)t es ein Beispiel für einen 
ähnlichen guten Zweck. Der Initiative Frank- 
furter Bürger ist es zuzuschreiben, daß eine 
Vereinigung zum Wiederaulbaii des Frank- 
furter Opernhauses ge.sch.iffen wurde. Mit 
finanzieller Unterstützung der Bürger und 
der Industrie Langen-, durfte es nicht allzu 
si'hwerfallen. in absehbarer Zeit ein zweck- 
entsprechendes /.entrinn zu .si-haffen. 

Harald L. /.iegler 

l..rg nach Hof .soll während der Ueisezeit, 
"alls es sich als unbedingt nötig erweist, aus- 
gebessert werden, wobei ein zweis|)uriger 
Verkehr aufrechterhalten wird. 

Diese Maßnahmen klingen zwar für den 
Autofaiirer recht erfreulich, aber sie haijen 
aucli eine andere .Seite — für die dringend 
notwendigen Ausbr'sserungs- und Über- 
hohmg.sarbeiten an dem alten Autobahnnetz 
gehen damit drei volle Monate während der 
für .Außenarbeiten günstigen .S(.mmerzeil ver- 
loren. Sollten sich die gegenwärtigen Witle- 
rungsverhältnisse nicht sehr bald ändern, 
würden die Erfolge, die das vergangene .lahr 
wegen günstigen Wellerveriaufes bei den 
Straßenbauarbeilen gebracht hat. teilweise 
wiedi'i h(-schnittiii werden. Der Bundes- 
finanzminister hätte dann allerdings die Ge- 
nugtuung. nicht sclion wieder .Straßenbnu- 
mittel im Vorgriff ausgeben zu mü.^sen. nur 
weil das Wetter dafür günstig ist 

Symphoniekonzert des Pfalz-Orchesters 
Solist: Kiidi Matzku, Klavier 

Wie imiu« r. wonn dii.s bfiulimto Pfalz- Or- 
rhcsler musi/iiTl. wickelte sich wirdc*"'"^ 
ein j4r()(3i'S musikalisches Frcignis für üf 
Stadt Landen und mrhr und nithr nuch uir 
denn niihriv und wrilere TJnigebunß ub. 
Der ^roßr Saal dn TV-Tiu nhalle war denn 
auch fast viilliR besetzt von oincr großen be- 
gcistorunj4sfahi^;en ZuhöriMschaft. die dem 
Orchester und dem junKcrj hochbeßabton So- 
listen des Abends immer w ieder großen und 
sehr her/.lichen Heifall für ihre hervorraßen- 
den Leisluntien spendeten. 

Das Orcht'ster spieMe unter der sungestiv 
fortreißenden und .sehr feinsinnigen TiCitung 
seines Dirigenten Theo /Jegler außerordent- 
licli klangreich und dilferen/iert. Es weist 
ausgezeichnete Solisten ihrer Instrumente 
auf, die e»»^7eln und in Gruppen das sym- 
phonische Gefiige des Kunstwerks zu oft be- 
glückender Verwirklichung führen. Dieses 
sichere Können und Berulensein konnte der 
sich harmonisch zusammenfügende Klang- 
körper zuerst an Ueothoven bewähren. 

Die Vortragsfolgc begann mit Beethovens 
Ouvertüre in K-dur zur Oper „Fidelio". Der 
Tondichter schuf dieses Vorspiel, weil keine 
der drei sogenannten ..I.eonora"-Ouvertüren, 
die sich als große symphonische Dichtungen 
darstellen, die Aufgabe eines Auftaktes zu 
einer Oper erfüllen konnte, Theo Zieglcr ge- 
staltete die pathetische Einleitung der Ouver- 
türen mit ihren liegenden Akkorden ausneh- 
mend breit, so daß sie einen sehr wirkungs- 
vollen Kontrast hervorzubringen vermochte 
zu d;'n folgenden dramatisch bewegten Par- 
tien. 

Im Mittelgründe der Vortragsfolge stand 
das Klavierkonzert Nr. 2 f-moll op. 21 V(jn 
Frederic Chopin. Rudi Matzka spielte den 
Solopart. Wieder traten flio Vorzüge der Pra- 
ger Schule, d e Vater Norbert Matzka be- 

herrscht und auf deren Grundlage er Sohn 
Hudi ausbildete, klar zu Tage. Charakteri- 
stisch war wiederum der leichte federnie 
Anschlag, der einen Klavierton von eigen- 
artiger Schönheit und Wärme erzeugt, der 
auch bei leidenschaftlicher klanglicher Aus- 
sage niemals in brutale Schärfe ausartet. 
Rudi Matzka gestaltete mit ruhiger virtuoser 
Sicherheit d(»n Klavierpart voll erschöpfend. 
Kr spielte auf einem ganz neuen Grotian- 
Steinweg-Flügel. Der junge Künstler isl 
erster Preisträger im Wettbewerb der musi- 
kalischen Jugend Deutschlands in Stuttgart 

und bereits Träger vieler weiterer Aus- 
zejchnungen im We»ttbewerh junger Künstler. 

Das Pfalz-Orchester unter Theo Ziegler als 
gleichberechtigter Partner b(»währte sich 
auch in Zusammengang mit dem .Solisten 
stilsicher und klangreich. 

Beethovens Symphonien der Reihe nach in 
Langen erstmals mit dem Pfalz-Orchester 
aufzuführen, ist ein großes Verdienst Theo 
Zieglers. Wir hörten im Verlaufe einger Jahre 
nacheinander zuerst die Dritte in Ks-dur 
(Eroica), später die Siebente in A-dur und die 
Fünfte in C-moll. 

Und nunmehr die achte Symphonie in F- 
dur op. 93. Sie ist eine lebenbejahende Ton- 
dichtimg, durchtlrungen von einer befreien- 
den Heiterkeit. In ihr lebt nur noch kampf- 
los lächelnde Überlegenheit. Die Achte be- 
deutet die Besiegelung des Sieges über die 
feindlichen Widerstände, die den Zug des 
menschlichen Helden zu hemmen sich unter- 
fangen hatten. 

Theo Ziegler interpretierte die herrliche 
Musik mit eindringlichem Schwünge, doch 
aber auch mit intensiver Herausarbeitung 
einzelner sch(mheitgesätti«»ter Episoden zu 
einem starken Erlebnis. 

Dr. SchilUng-Trygophf)rus 
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Die Schwarze Susanne trotzt rauhen Winden 

eh;,!! 1 „e,p„a„.. »« e,n .,e„u.e,n.e, .„C.n, - ,H,e .n..*, «>o,a.r, nu, w„„ Mu.e 

Die lilockeiirel/C fobaca scanüens ist ein schö- 
nes KlettcrKeuäehs für Balkon und Terrasse 
Sie wird in. März aus 
grollen r.lneken blühen von Juli bis Oktober. 

Die schönen einjährigen Kletterpflanzen 
finden noch viel zu wenig Verwendung .m 
Garten. Manche von ihnen streben schnell in 
die Höhe, so daß selbst die Sommerblumen- 
riesen nicht mitkommen. Zur 
Spalierwand als Schul?, gegen unerwünschte 
Blicke von außen sind sie hervorragend g - 
eignet. Schnell lassen sich auch e'" 
ner Eckpfosten, eine unschöne Zaunstelle odei 
eine kleine Wand mit Laub und Bluten 7U- 

®''Di"''"t,hönsten Arten erfordern allerdmgs 
ab März warme bis halbwarme Vorkultur am 
Zimm.erfenster, im Frühbeet .^.T^oder 
haus. Robuste Arten können im Apul oder 
Mai direkt ins Freie gesät " 
viert blühen sie allerdings früher. Wir iiaben 
die Wahl zwischen: Schlinglowenmaul Glok- 
kenrebe, Japanischom Hopfen, Prunk- und 
Sternwinden. Duftwicken, Schwarzer Susanne 
und Großer Kapuzinerkresse, . , 

Außer einem warmen und hellen und 
Samen brauchen wir saubere SaatsAalen 
oder Töpfe und frische, lockere ^'de, die wii 
warm stellen. Gut geeignet ist Einheitserde^ 
Unmittelbar vor der Aussaat füllen wii 
Saatgefäße, streichen die Erde glatt und 
durchfeuchten sie gut. Gesät wird 
läufig, damit die Sämlinge nicht zu eng auf- 

Im Märzen der Bauer ... 
Kleiner Arbeitskalender für den Gartenfreund - Erste Freilandaussaaten 

Die Vorbereitung des Boden kann in die- 
sem Monat weitei durchgeführt werden. Er 
ist nicht mehr zu graben, sondern wegen Bodenbakterienerhaltune in der Krume nur zu 

^°Humus- und Mineraldünger sind flach ein- 
zubringen. Drei Wochen vor der ersten Saat 
i«;t pine Kalkunti vorzunehmen, dann können 
Dicke Boiinen, Spinat, Melde, Erbsen, Peto- 
silie .Schwarzwurzeln, Möhren, Zwiebeln Ra- 
diesclien eingebracht werden. Bei Kernobstbati- 
men ist der Schnitt zu beenden und die Sprit- 
Tung gegen Apfelblütenstecher. Blutlauseier 
usw. durchzuführen. Das Pflanzen neuer Obst- 
bäume und -sträuclier, sowie das UmpHan- 
zen älterer Obstbäume kann jetzt noch eifol- 
aen Kernobstbäumen kann .-Xnfang März ver- 
dünnte .lauche gegeben werden unter Zusatz 
von Suporphosphat und Kalimagnesia je 
20 " 1" Ltr. Ra.senllächen sind noch einmal 
scharf durchzuharken und zu düngen. Das 
zweijährige Holz der Brombeeren ist zu ent- 
fernen . f!o«en sind er.^t abzudecken, zu dun- 
cen zU.«<-linpidini und neue zu pflanzen, nach- 
dem der Boden trostfrei ist. Knollenbegonien, 
Canna. auch einzelne Dahlien, Gladiolen, 
MCTtbretien, Tigerblumen, Milchnern, 
lilie etc. können bei 1d—20 Grad Viaime 
vorgetrieben werden. Für Singvogel können 
noch Nistkästen angebracht werden. 

Ist der Boden abgetrocknet und genügend 
erwärmt, können schon im März die ersten 
Freilandaussaaten durchgeführt werden. Es 
kommen dabei in Frage: Gartenkresse, 
ren, Spinat. Gartenmoide, Pflück- und S(^ni>t- 
salat, Radieschen, Petersilie. Porree, Puffb"h- 
nen, Schwarzwurzeln, Erbsen, Anis, Kamille, 
Kerbel, Boretsch, Kümmel. _ 

Gartenkresse, ein wertvolles t risch- una 
Frühgemtise mit Vitamin C sollte alle 14 Tage 
neu gesät und geschnitten werden. Zu emp- 

laufen. Der Samen wird leicht rnit Sand od 
Erde übersiebt und das Saatgefaß mit einer 
Glasscheibe bedeckt, damit sich die Feuchtig- 
kinllichmäßig hält k": 
dien wir nicht. Bei etwa 16 bis 20 Giad kei 
men alle Samen dieser Schlinger gut. Taglic 
muß man aber die Erde kontrollieren und bei 
Trockenheit ist fein zu "^eppruhen^ 

Beim Allflauten ist viel Licht notig, abei 
keine scharfe Sonne. Die Erde hält 
weniger feucht Die Oberfläche soll schnell ab- 
Trocknen um Ausfälle durch Krankheiten zu 
verhüten Die Glasscheiben legt man zunächst 
etwas höher und nimmt sie schließlich ganz 

^''stehen die Sämlinge zu eng. wird verpflanzt 
oder pikiert. Vorher gießt man durchdringend. 
Jedes pflänzchen wird mit Ballen herausge- 
hoben und in einen kleinen Topf gesetzt zwei 
bis drei Pflanzen können zusammenstehen. 
Später muß noch einmal in 10er oder 12cr- 
Töpte umgepflanzt werden. Bei Verwendung 

von ,Iiffy-Pots erübrigt sich dies. Die Sam- 
uTge kommen gleich in Töpfchen von fa bis 
8 cm Weite und bleiben hierin bis zum Aus- 
pn^z^n Stoßen die ersten Wurzeln durch 
die Topfwand, wird wöchentlich nachgedunf,t. 
Günstige Wirkung erreicht man mi -inem 
Dünsesalz oder einem flüssigen Volldung i 
Rechtzeitig sind Stäbe beizustecken um d e 
Triebe anzuheften, damit sie sich nicht unti 
einander verflechten. 

Am Zimmerfenster halten wir 
nur kurze Zeit und räumen sie Mitte Apiu 
in einem Frühbeelkasten ''tör' 
kung um, lüften tagsüber bei schönem 
halten sonst die Fenster gej''^h'ossen und o^^^ 
len über Nacht eine Decke darubei. Die Pllan 
zen gedeihen hier zusehends und «erden 
gleichzeitig abgehärtet Mitte 
wird mit Ballen an den vorgesehenen Platz 
auseepnanzt. Man versäume nicht, 
Drähte, dünne Leisten oder Spaliere zum Klet- 
tern anzubringen. 

Steckbrief der einjährigen Kletterer 

fehlen ist die Sorte „Großblättrige". Kresse 
braucht feuchten und nahrhaften Boden. 

Spinat: Die Sorten „Atlanta , „Scharfsami- 
eer" „Universal", „Wiseinona" und ..Cali- 
flay"' sind schnellwüchsig, dazu Widerstands- 
fähig gegen Mehltau. 

Gartenmelde ist noch schnellwuchsigar 
Spinat und kann 10 Tage früher geerntet wer- 

^^Schnitt- und Pflüdtsalat will man ebenfalls 
bald ernten, darum wähle man zur Aussaat 
die Sorten „Australischer Brauner (Ptluck- 
salat) und ,.Hochblättriger Butter" ,,Krauser 
Gelber" oder „King Typ Viktoria (Schnitt- 

^''pelzigfrcie Radieschen erntet man von 
Champion", „Frühwunder", „Saxa-Juwazau- 

ber" „Cherry Belle", „Riesenbutter-, 
Mohrrüben und kurze Karotten verlangen 

humosen, tiefgründigen und feuchten Boderv 
Saattiefe etwa 2 cm. Man sat vorteilhaft in 
Reihen, die 15 bis 20 cm Abstand voneinan- 
der halten. , c4r,„ir 

Zwiebeln können gesät oder als Steck 
zwiebeln gesteckt werden. Bewährte Zuch^n- 
gen für die Aussaat sind: „Stuttgarter Rie- 
Ln". „Zittauer Gelbe" und „Bronzekugel . 
Von Steckzwiebeln kauft man die kleinste 
Sortierung, weil sie die 
bringt. Man drückt sie so weit in den Boden, 
daß die Spitze noch etwas herausschaut, an- 
dernfalls schießen sie leicht in Samen. Reihen- 
abstand der Steckzwiebeln 20 cm, in der 
Reihe 10 cm Entfernung voneinander, 

Puff- oder Dicke Bohnen legt man in gut 
gedüngten Boden in Reihen von etwa 40 cm 
Abstand, Tiefe 4 cm. Leicht werden die Pfi.in- 
zen später von Schwarzen Bohnenlausen be- 
fallen, die sich sehr schnell vermehren. Man 
bekämpft sie mit chemischen Pflanzenschutz- 
mitteln, 

Jede .'^rt bietet etwas Besonderes und hat 
ihre Wünsche, die wir beachten wollen. Die 
in Klammern zugefügten botanischen Namen 
sind überholt, werden jedoch in manchen Ka- 
talogen noch verwendet. 

Schlinglöwenmaul, Asarina (Maurandia). 
mehrere Arten. Vorkultur Ende Februar bis 
All fang März, Ende Mai geschützt auspflan- 
zen Klimmen mit Blatt- und BlütensUelen 
2 oder 3 Meter hoch. Zahlreiche, vers^ie 
den-gefärbte Blüten von Juni bis Septem- 

''^GloAenrebe oder Krallenwinde, Cobaea 
scandens, Aussaat Februar/März. warm. Itn 
Freien sonnig bis leicht schattig. Klettert mU 
Ranken 3—4 m, blüht von Ende Juli bis zum 
Frost lilablau bis weißlichblau, großglockig. 

Im Frühling 
fehlt's an Himmelblau 

Vergißmeinnicht (Myosotis alpestris) und 
hellblau blühende Sticfmütterdien sind Zwei- 
jahrsblumen. sogenannte H^lbstauden die et- 
was Himmelblau in den Garten 
sdiönste Himmelblau, ein herrlidies Azurblau 
zaubert ab April die Ochsenzunge (AnAusa 
myosotidiflora oder Brunnera maciophylla , 
auch Kaukasusvergißmeinnicht genannt, m 
unsere Gärten, Wunderbar leuchten die him- 
melblauen Blüten der italienischen Ochsen- 
zungen in unmittelbarer Nachbars^aft zwi- 
schen den gelben Blüten von Gemswuiz 
(Doronicum caucasicum = Gelbe Fruhlings- 
margerite) oder gelben Tulpen. 

Man setzt die Ochsenzunge auch gern als dekoiative Einzelpflanze in den GaH^"^/ber 
auch in hohen Staudenrabatten oder voi Ge 
hölzgruppen nimmt sie sich piacht.g aus. h 
wird 0,50 bis 1.50 m hodv liebt vor allem 
frischen, humosen Gartenboden, dei etwas 

^Man sät^jetzt die Samen im Zimmer '".eine 
Sandkiste am Fenster aus. Bei etwas Warme 
und lichtem Stand erfolgt die '"J 
bis 3 Wochen. Die Jungpflanzchen ^'■erden 
dann Anfang April in den 
Da die Ochsenzunge eine Hinterhalte Staude 
ist, wird sie im nächsten Fruhjahi heirUch 
erblühen. 

.Japanischer Hopfen, Humulus fandens (ja- 
ponicus), grüniaubig, 4-5 ni J 
sonnig bis halbschattig Die Sorte „VaiieM 
tus", weiß-grün, wird am schönsten 
Sonne wächst etwas schwacher. Aussaat im 
^nuz mäßTg warm, grüne Art auch in. Apn 
direkt ins Freie. Geringe Ansprüche Ve'meh 
rung durch Selbstaussaat. Pflanzabstand .!0 
Zentimeter. 

Prunkwinden, Ipomoea, in mehreren A' ten 
und vielen Züditungen, etwa 3 m hochschlin- 
gend, blühen von Juli bis Septembei Okto 
ter I nil (Pharbitis imperialis), in vielen 
Farbsorten, hierzu gehören die 
Kaiserwinden, Beide Arten nur für ganz g - 
schützte Stellen. Vorkultur Ende Marz be- 
ginnen. — 

I purpurea. Gemeine Trichterwincle, ro- 
buste Art, wird allgemein Mitte Apiil Mai 
direkt ins Freie gesät. Vorkultur ab Ende 
März möglich, Blüten in vielen Faiben, fiuh 
und mittags geöffnet. — 

I tricolor (Rubro-coerulea), beste Garten- 
winde, himmelblau, besonders großblumig; da- 
zu viele, schöne Farbensorten, wie „Blue 
Star", blau; „Charm". 
nell", karmesin mit weißem 
Marie", dunkelrosa. gefüllt, Vorkultui ab 
März, einzeln in Töpfe zum Auspflanzen im 
Mai. 

Uultwickeii, Lathyrus odoratus, viele zaite 
Farben. Ende März in Topfe ^aen, warrn bis 
mäßig warm. Freilandaussaat »b Ende Apiil 
möglich, im Sommer reichlich gießen, düngen, 

Sternwinden, Quamoclit, brauchen leichten, 
kalkhaltigen Boden und geschützten, sonnigen 
Stand. Vorkultur ab Ende März. 

Qu. coccinea (Ipomoea cocc,), sAarlachrot 
wohlriechend; „Luteola", orangegelb Winden 
sich 3 bis 4 m hodi. Freilandaussaat ab April 
möglich. Unempfindlichste Art. Qu lobata 
(Mina lob.), Knospe feurigrot, orange 
hochwindend, blüht von Jum bis Oktobei 
orangegelb mit schwärzlicher Mitte. 

Schwarte Susanne, Thunbergia alata. Wr 
wärmere Gebiete. Aussaat Februar, Marz, 
warm, auspflanzen nach Mitte Mai_ 2 m 
hochwindend, blüht von Jun' ^is Oktobci 
orangegelb mit schwärzlicher Mitte. 

Zarte Blütenschleier und purpurrote Flockenblumen 
vt! s!,„f'u.»e„ »Con Mm, ,» P.eU». - S,e .n. n,„ zu,„,«e„ 

Nicht alle ein- und zweijährigen 
blumen eignen sich dazu, schon ab Mitte 
März ins Freie an Ort und Stelle ausgesät 
ZU werden, doch eine beträchtliche Zahl be- 
gnügt sich zum Keimen mit wenig Warme. 
Der BoJen muß aber unbedingt offen und 
abgetrocknet 'sein, und ein längerer neuer 
Kältecinbruch darf nicht folgen. Noi malet- 
weise kommt eine neue Kältewelle auch 
sehr '^elten. Die vorgesehene Saatfläche grabt 
man flach um, lockert sie unter Zugabe von 
gesiebter Komposterde und feinzerriebenem 
Torfmull, überbraust mit abgestandenem Was- 
ser, dein man je Gießkanne 15—20 Gramm 
wasserlöslichen, mineralischen Volldunger zu- 
setzt. 

Die meisten hier aufgeführten Blumen vei- 
tragen ein späteres Verpflanzen nicht, so daß 
man sie deswegen gleich auf die vorgesehenen 
Saatflächen aussäen sollte, wo rnan sie auch 
dann beläßt; zu engstehende Pflanzen zieht 
man aus. 

Die Flockenblume (Centaurea) ist die an- 
spruchsloseste. Sie wächst in jedem Garten- 
boden wenn sie nur reidilich Sonne hat. Man 
sät die Samen von Centaurea imperiali^s in 
flache Rillen, bestreut sie mit gesiebter Kom- 
poSerde und hält sie feucht. Sie keimen in 
etwa 2 bis 4 Wochen je nach Witterung. Zu 
dicht aufgegangen, muß man 
25 cm Abstand je Pflanze verziehen. Sie ey 
reichen eine Wuchshöhe bis 70 cm und orm- 
gen herrliche Korbblüten in Himmelblau, 
Lila Rosa, Purpur und Weiß, die angenehm 
duften. Allgemein bekannt ist in der 
blumengattung die Art „Kornblume (Centau- 
rea cyanus), die man im Hochsommer in je- 
dem Kornfeld findet; als Samen kauft man 
sie in Prachtmisdiungen als C. hybnda „Kaiser 
Wilhelm" 

Zu empfehlen wären nodi: Centaurea mo- 
schal ■ ■ '■ ' ' ■^"■"•"olens, man führt sie 

auch unter dem botanischen Namen: Ambei- 
boa mos chata, odorata, suaveloens. 

Die in Blumengeschäften als Schnittblurnen 
geführten Flodienblumen (Centaurea) sind 
mehrjährige Stauden, von denen es etwa -0 
verschiedene Arten gibt. Der Berufsgartnei 
pflegt sie im Kalthaus unter Glas und bungt 
sie hier auch zum Blühen. 

Im Monat März an Ort und Stelle lassen 
sich alle Arten von einjährigen Lupinen, aber 
auch Staudenlupinen aussäen. Die Aussaat hat 
recht dünn zu geschehen. Nach 2—3 Wodien 
erscheinen die Pflänzdien. Zu dichtstehende 
sind zu verziehen, sie sollen voneinandei 15 
Zentimeter .'\bstand haben. Ihre Blütezeiten 
sind Juni, Juli und August. Die einjährigen 
Sommerlupinen (Lupinus-Einjahrige-Hyta- 
den) darf man nicht verpflanzen; wohl abci 
die mehrjährigen (L.-Polyphyllus-Hybriden, 
L. perennis und L. Russel-Hybriden m neu- 
artigen Zweifarbentönen), Die übrigen sind 
"infarbig weiß, blau oder haben rötliche Tone 
Wenn man nach der Blüte zurudcs|^neidet 
und keine Samenkapseln aufkommen läßt, be- 
kommt man eine zweite Blutezeit, d^ erst 
Ende September endet. Uebngens s nd alle 
Lupinenarten nidit nur zierende Gar^- und 
Vasenpflanzen, sondern wertvolle Nu*- und 
° Au^das herdiche Sdi (Gypsjophila) 
mit seinem zarten Blütensdileier aus tauf?" 
den zierlidien Blütdien, je nach der ^t in 
Rosa, Weiß, Rot, Purpur, mochte wohl nitmand 
im Garten verziditen. Von ihm kann maa abei 
im März nur das einjährige Sommerschleier- 
kraut (Gypsophila elegans G. 
Ort und Stelle aussaen. Es kommt dann noch 
im gleidien Jahr im Juli tej-min^ereAt zur 
Blüte. Die im Steingarten schon ab Mai blü- 
henden Schleierkräuter ^on^rosa, a 
repens, G. x suendermannu, 
G. paniculata) sind jedoch mehrjährige Stau 
den, deren Aussaat erst im Mai—Juni auf 

ein freies Saatbeet vorgenommen ^wj'den 
kann. Bis zum Herbst haben sich die PHan 
7en so gekräftigt, daß man sie dann auf 
fo cm Ai'tänd verpflanzen kann. Blühen tun 
sie erst im nächsten Jahr. 

Ein unentbehrlicher Kantenschmuck ist das 
einjährige Steinkraut (Aiyssum maritimum) 
botanisch auch Lobularia maritima), das 5, so- 
gar 6 Monate zu blühen vermag; es ei^bt 
einen ganz präditigen Untergrund ^'len, 
höhere Sommerblüher usw. Man nennt 
auch Duftsteinridi, Die Varietät A maritmum 
var. belhamii entfaltet von Juni bis Oktober 
ja bei rechtzeitigem Rückschnitt sogai bis 
zum Frosteintritt, einen unermüdlichen wei- 
ßen Blütenflor, Die Aussaat von einjährigem 
Steinkraut geschieht im Marz an Oit und 
stelle. Besonders schön sind die Sorten: Aiys- 
sum procubens hybrida „Königsteppich Meu^j 
tend tiefviolett und A. p. „Schneeteppich , 
reinweiß. Auch Aiyssum compactum „V lolett- 
königin", hellviolett, findet als Einfassungs- 
pflanze viel Verwendung. 

Die einjährigen Mohnarten zeichnen sich 
durA g^ße gifüllte oder geschlitzte Bluten 
in seidigen Scharlachfarben aus, die weithin 
leuchten. Die Aussaat erfolgt im Marz an Oit 
und Stelle, also gleich an vorgesehenen Plat- 
zen, da sie sich nicht zum Verpflanzen eignen. 
Wir nennen hier die bekannten Arten: Tulpen- 
mohn (Papaver glaucum), Pfauenmohn P. 
pavoninum), Seidenmohn (P. rhoeas "Cn y- 
ling" gefüllter Schlafmohn (P. sommiferum 
var klaucum), audt Sd>ließmohn genannt, der 
auf Feldern im Großanbau steht und den 
Mohn zum beliebten Mohnkuchen hefert. Im 
eigenen Garten sollte man dem Sdilaf- odei 
Schließmohn ein Plätzchen geben. 

Weitere Sommerblüher die man schon ab 
Mitte März ins freie Land aussäen kai^. 
Blutströpfchen (Adonis aestivalls); Hainblume 
(Nemophila menzlesii), Sommerfuchaie (Clar- 

Für unsere Gärten sind alle Pflanze.. wertvoH 
die anspruchslos und zugleiA sdion 
Foto zeigt eine Bergenie mit rosar^en Blute.. 
und immergrünem Laub, die sich 
möglidien Gartenplätie eignet und überaus 

genügsam ist. 

kia elegans mit 21 versdiiedenen Sorten, ähn- 
lich den mit Blütenröschen besetzten Mandel 
zweigen); Duftende Edelwicke (Lathyrus odo- 
ratus), Aussaat Ende Marz, 5 cm tief, g 
einschlämmen. Einjähriger ^Rittersporne (D 
phinlum Orientale, D, consolida, D. ajaas) im 
zeitigen Frühjahr ^l'^com- 
verpflanzen; Bienenfreund 
mer-Levkojen (Excelsior Sorten); Löwenmaul 
(Antirrhum maju«. , 
ten); Trichterwinde (Convolvulus tricolor). 
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Vom übersehen 

Eine Betraditung von Johannes Saudis 

m 

Es muß daran gelegen haben, daß ich mich 
bei der Fahrt ins Krankenhaus über mich sel- 
ber ärgerte. Ich hatte es einfach nicht bemerkt, 
daß Herr Paschke, der mir sonst täglich be- 
gegnete, nicht zum Dienst ging. Erst durch an- 
dere Leute hatte ich erfahren müssen, daß er 
in der Klinik lag. Und der Aerger war schuld, 
daß ich das Parkverbot.sschild am Kranken- 
haus übersah. Als Ich dann nach meinem Be- 
such wieder in den Wagen steigen wollte, fand 
ich prompt die Aufforderung, mich auf dem 
Polizeirevier zu melden, unter den Scheiben- 
wischer geklemmt. 

Mit dem Polizisten, der die fünf Mark der 
„gebührenpflichtigen Verwarnung" kassierte, 
kam ich in's Gespräch. „Wissen Sie, die Leute, 
mit denen wir zu tun bekommen, sind mei- 
stens sehr aufgebracht und nehmen es uns 
persönlich übel, wenn wir hier und da ein- 
schreiten müssen. Was wir da zu hören be- 
kommen. Sie übersehen einfach, daß wir Ja 
auch nur unsere Pflidit tun müssen, und daß 
es uns selbst auch keinen Spaß macht, Straf- 
zettel auszustellen. Man könnte fast die Freu- 

Duh 
Von deinem Haar, von deiner Schulter blieb 
ein Duft mir in der Hand. — 

Ich hob dich lieb. 
O allzu zarter, allzu flüditiger Hauch, 
der meine Hand verläßt. — 

Liebst du mich auch? 
Es kann ein Duft so schwer sein wie Verzicht, 
und leicht wie ein Versprechen, das man bricht. 

Vergiß mich nicht. 
Herbert von Hoerner 

de am Beruf verlieren, wenn man so feindse- 
lig angesehen wird." Heute hatte ich es mit 
dem „Uebersehen" zu tun. Das Polizeirevier 
lag in einem Bezirk der Stadt, in den ich seit 
Jahren nicht gekommen war. Auf der Rück- 
fahrt verfuhr ich mich dann noch und ge- 
langte in einen mir ganz unbekannten Vorort. 
Sehr ungepflegte Häuserblocks, dazwischen 
Einfachstbauten, Baracken. Daß es so etwas 
noch gibt in unserer Zeit und daß es Leute 
gibt, die in solchen Behausungen wohnen, das 
wird weithin vergessen, das wird einfach über- 
sehen 

Die Psychologen behaupten ja, daß das 
Uebersehen und das Vergessen in den meisten 
Fällen seine Wurzeln im Unterbewußtsein hat. 
„Man vergißt und übersieht meistens nur das, 
was man übersehen und vergessen will", sa- 
gen sie. Das mag richtig sein. Uebersehen und 
Vergessen sind nicht nur Fehlleistungen unse- 
rer Augen und unseres Erinnerungsvermögens, 
Der Fehler liegt tiefer. Es ist ein Mangel am 
inneren Menschen. Wenn der Ehemann über- 
sieht, daß das Kalenderblatt das Datum des 
Hodizeitstages oder den Geburtstag seiner 
Frau anzeigt, dann hat seine Frau recht, wenn 
sie darüber sehr traurig und enttäusdit ist. 
Seine Ausrede, er habe es nur im Drange der 
Geschäfte übersehen, wird sie nicht anerken- 
nen. Da haben nidit nur die Augen gefehlt, 
sondern es hat woanders etwas gefehlt, am 
Herzen, an der Liebe. Wenn der junge Mann 
übersieht, daß seine Freundin siÄ zu einem 
Rendezvous besonders schön gemacht hat, ein 
neues Halstuch besonders apart umgeschlun- 
gen hat, — das ist unverzeihlich. Sie wartet 
doch darauf und hofft, daß er es endlich be- 
merken wird, — er aber übersieht es. Es wird 
ja heute bei Festen reichlicher und mehr ge- 
schenkt, mehr als je zuvor. Weniger und we- 
niger kostspielige Geschenke könnten mehr be- 
weisen, dann nämlich, wenn wir uns Mühe ge- 
ben, die kleinen, stillen Wünsche zu erraten, 
kleine Aeußerungen und Andeutungen nicht 
zu übersehen 

Jeder Lehrer weiß, wie widitig es ist, daß 
in der Schulklasse die zurückhaltenden, stil- 
len Schüler nicht übersehen werden. Die leb- 
haften, wendigen und oft audi im ersten 
Augenblick sympathischen Kinder drängen 
sich vor. Es ist gar nicht gesagt, das das immer 
die wertvollsten sind. Die aber, die spröde 
sind, die sich im Hintergrund halten, die viel- 
leicht auch äußerlich nicht so glatt aussehen, 
sind in der Gefahr, daß man sie übersieht. 

Es ist notwendig, daß man es mal ganz mas- 
siv formuliert: Uebersehen ist in den meisten 
Fällen „Sünde" Das ist ein Wort, das in den 
zweitausend Jahren christlidier Geschichte 
verbraucht wurde, abgegrifTen wie eine alte 
Münze Und doch ist es richtig. Es sagt aus, 
daß der Mensch sich von seiner Aufgabe und 
•seiner Bo.'stimmung gelöst hat, nämlich für 
seinen Nächsten da zu sein. „Soll ich meines 

Bruders Hüter sein", hatte Kaln rebelliert. 
Sein Bruder Abel war ein Hirte. Hohn und 
Mißachtung liegt in der Antwort. „Soll ich der 
Hirte eines Hirten sein." Kain lebt auch in 
uns. Seine Aeußerungen sind allerdings feiner 
geworden. 

Natürlich wissen wir, daß wir auch für die 
anderen einstehen müssen, daß wir soziale 
Aufgaben und Verpflichtungen haben. Aber 
dafür zahlen wir ja schließlich unsere Steuern. 
Damit haben wir uns losgekauft. Die sozialen 
Abgaben werden vielfach als Eintrittsgeld in 
die Arena angesehen, in der alle Rücksichts- 
losigkeiten erlaubt sind. Wenn uns ein Mensch 
begegnet, dem wir eigentlich verpflichtet 
wären — der wird einfach übersehen, bewußt 
oder unbewußt. Wir gehen mit hemdsärmeli- 
ger, pausbäckiger Gradlinigkeit unseren eige- 
nen Wog. Mag da am Wege liegen wer oder 
was will. Ein Parkverbotsschild zu übersehen, 
kostet hierzulande im allgemeinen nur fünf 
Deutsche Mark, Ein anderes Verkehrszeichen 
— etwa ein Vorfahrtszeichen — ist schon teu- 
rer, Das Herz, das auf dich wartet und auf 
deine Aufmerksamkeit, zu übersehen, das 
kann dich deine Ehe kosten oder das Ver- 
trauen deiner Kinder. Grundsätzlich aber 
kann das „Uebersehen" des Nächsten uns die 
Ewigkeit kosten. 

Es ging vor zweitausend Jahren ein Mann 
über diese, unsere Erde, der hat die Kranken 
und Aussätzigen, die Mühseligen und Belade- 
nen, die betrügerischen Zollbeamten und die 
Straßendirnen gesehen. Denn wer Liebe hat, 
hat scharfe Augen. Liebe sdiärft die Augen, 
und wer nicht liebt, wird blind für die ande- 
ren Menschen, „Wann haben wir dich hungrig 
oder durstig oder als Fremdling oder unbe- 
kleidet oder als Gefangenen gesehen", fragen 
vorwurfsvoll die Menschen „zur Linken" den 
Herrn der Welt im letzten Gericht, So steht es 
im Evangelium. Sie wollen sich damit ent- 
schuldigen. „Wir haben doch nichts gesehen, 
nichts bemerkt!" Nichts gesehen zu haben, 
gilt schon im Straßenverkehr nicht als Ent- 
schuldigung. Die Ausreden kennt jeder Poli- 
zist und lächelt nur darüber. Jeder Richter 
wird den Einwand mit dem Hinweis auf den 
Paragraphen eins der Straßenverkehrsord- 
nung entkräftigen. Auf der Straße unseres 
Lebens gibt es auch einen solchen Paragra- 
phen eins. Er lautet: „Liebe deinen Nächsten." 
Dein Bruder Abel begegnet dir überall. Ihn 
darfst du nicht übersehen. Welche Köstiichkeiten mag wohl die Tasdie bergen? Foto: Dr. WoUi &, Tritschier 

Don Pedro schließt die Kirdientür 

Don Pedro erfuhr von den Sorgen der bei- 
den alten Mercators. Der Mann war krank 
und bettlägerig. Seine Frau pflegte ihn nach 
besten Kräften. Aber der Hauswirt hatte 
ihnen gekündigt. Signor Botta kannte da 
keine Rücksicht. Er sagte, daß sein Sohn hei- 
raten wolle und das Zimmerchen, in dem die 
beiden alten Leute hausten, benötige. Sie soll- 
ten sehen, wie und wo sie anderweitig unter- 
kämen. 

Kein Mensch im ganzen Ort wollte die alten 
Leute aufnehmen. Man wußte, daß der Mann 
krank war, und daß sie nicht viel Miete be- 
zahlen konnten. 

Überall, wo Frau Mercator vorgesprochen 
hatte und ihre Notlage schilderte, hatte man 
sie abgewiesen. 

Don Pedro war der Pfarrer des Ortes. Und 
er wußte um die Hartherzigkeit mancher 
Familien, die den alten, kranken Signor Mer- 
cator lieber auf der Gasse sterben lassen wür- 
den, als ihn aufzunehmen und Herberge zu 
bieten. 

Gewiß, die alten Leute hatten nicht viel 
Miete bei Signor Botta bezahlt, aber sie waren 
ehrlich und zahlten das Wenige stets pünkt- 
lich und willig. 

Jeder kann einmal all und krank werden. 
Don Pedro wußte auch, daß es umsonst war, 
bei Signor Botta um Kündigungsaufschub zu 
bitten. 

Also beschloß der Pfarrer, ein Exempel zu 
statuieren und seiner Gemeinde eindringlich 
ins Gewissen zu reden. Er predigte am kom- 
menden Sonntag:... denn ich war hungrig, 
und ihr habt mir nicht zu essen gegeben. Ich 
war durstig, und ihr habt mich nidit getränkt. 
Ich war fremd, und ihr habt mich nicht be- 
herbergt ... Die Predigt war gut und wurde 
gehört und verstanden. Aber keiner küm- 
merte sidi um die beiden alten Leute in ihrer 
Notlage. Vielleicht würde der alte Mercator 
sterben? Und wer hatte gern Aufregung im 
Haus? 

Der Pfarrer nahm die beiden alten Leute in 
einer kleinen Kammer auf, die ihm als Uber- 
nachtungszimmer diente und schlief auf dem 
Boden. Er hoffte, daß diese vorübergehende 
Aufnahme den Anstoß zu endgültiger Unter- 
bringung in der Gemeinde finden würde, denn 

Erzählung von Helmut Ludwig 
im kleinen Pfarrhaus des Dorfes war wirklich 
kein Platz für zwei zusätzliche Dauerbewoh- 
ner. Als nach drei Wochen immer noch keine 
Lösung gefunden war, erklärte Don Pedro, 
daß er morgen die Glocken eine halbe Stunde 
lang als Aufruf und Mahnung gegen Harther- 
zigkeit läuten %verde. Die Glocken drangen 
bis in die entfernteste Hütte. Aber es fand 
sich kein Echo. Die beiden alten Mercators 
fanden auch keinen Gastgeber, der sie auf- 
nehmen wollte. Da nagelte Don Pedro eines 
Abends die Kirchentür mit zwei Brettern zu 
und erklärte den Herumstehenden, daß eine 
Gemeinde, die ihre Alten auf der Straße lasse, 
keinen Gottesdienst mehr brauche. 

Das Gerücht dieser Handlung verbreitete 
sich in Windeseile, Aber es geschah nidits, 
was Hilfe brachte. Zwei Wochen blieb die 
Kirchentür vernagelt. 

Dann endlich fiel das erlösende Wort, Der 
Gastwirt erklärte sich zur Aufnahme der bei- 
den alten Mercators breit, wenn sich jemand 
finde, der ihm hülfe, den Dachboden ordent- 

lich auszubauen. Zwei vernünftige Zimmer 
könnte man so einrichten. Bis es soweit wäre, 
wollte er die beiden Alten in seinem Frem- 
denzimmer kostenfrei unterbringen. 

Das erlösende Wort war gesagt. Ein Beispiel 
zog Kreise. Enrico kam als erster und bot 
seine Maurerkenntnisse an, kostenlos, wie er 
sagte. Und dann kam eine merkwürdige Be- 
wegung in die kleine italienische Gemeinde, 
die so hartherzig und verstodct gewesen war. 
Jeder wollte mithelfen, wiedergutmachen, was 
bisher versäumt worden war. 

Auf dem Dachboden der Gaststätte begann 
ein fröhliches Arbeiten. 

Don Pedro aber ging mit Hammer und 
Eisen an die Kirchentür und löste die quer- 
genagelten Bretter, 

Am kommenden Sonntag war die Kirche 
gefüllt, als ob plötzlich Weihnachten gewor- 
den wäre, Don Pedro predigte über das Licht, 
das in die Dunkelheit der Welt eingedrungen 
war und einen neuen Schein verbreitete. Und 
das war mitten im Sommer. 

Wenn der Seidelbast blüht 
Von Friedl Marggraf 

Der Walzer des Augenblicks 
Von Sören Kierkegaard 

Wenn man von einem Mann, der ein intri- 
ganter Kopf ist, sagt, er solle Diplomat oder 
r^ilizeispitzel werden, von einem Mann, der 
ein mimisches Talent für das Komische hat, 
er .siille Schauspieler werden, von einem 
Mann, der überhaupt kein Talent hat, er solle 
Heizer bei der Stadtverwaltung werden — 
dann ist das eine sehr nichtssagende Betrach- 
tung, denn es sagt bloß, was aus sidi selber 
folgt. Aber zu erklären, wie meine religiöse 
Kxisteiiz in ein Verhältnis zu meinem äußeren 
l>asein kommt und sich darin ausdrückt, das 
ist die Aufgabe 

.Jedoch, wer macht sich in unserer Zeit die 
Mühe, ühci Derartiges nadizudenkcn, und 
dies, obwohl jetzt mehr als jemals das gegen- 
wärtige Leben sich als ein flüchtig vorüber- 
r,i ■ .. ^or Augenblick erweist? Aber statt 

daraus zu lernen, das Ewige zu ergreifen, 
lernt man nur, das Leben aus sich selbst und 
seinem Nächsten und aus dem Augenblick 
herauszujagen — in seiner Jagd nach dem 
Augenblick. Wenn man bloß mitkommen 
kann, bloß einmal den Walzer des Augen- 
blicks aufführen kann, dann hat man gelebt, 
dann wird man beneidet von den Unglück- 
lichen, die, obgleich sie nicht geboren wurden, 
sondern kopfüber in das Leben hineinstürz- 
ten und dabei bleiben kopfüber vonvärtszu- 
stürzen, dies dodi niemals erreichen: dann hat 
man gelebt, denn wieviel Ist ein Menschen- 
leben mehr wert als eines jungen Mädchens 
kurze Lieblichkeit, die sich schon ungewöhn- 
lich gut gehalten hat, wenn sie eine Nacht die 
Reihen der Tanzenden bezaubert hat und erst 
in den Morgenstunden verwelkte. 

Es gab eine Zeit, da glaubten die Menschen, 
zwischen Weihnachten und Dreikönig tage das 
Große Weltgericht, um den Sterblichen ihr 
Schicksal zu bereiten fürs kommende Jahr. 
Das Licht, bis zum Neujahrstag erst „um ein 
Mückengähnen" stärker, ist an Dreikönig be- 
reits „um einen Mannstritt" gewachsen. Am 
Tage Fabian und Sebastion reidit es schon 
„um einen Hirschensprung" weiter und zu 
Lichtmeß gar eine ganze Stunde, Und von da 
ab nimmt seine Kraft unentwegt zu. Es kann 
noch harte Wintertage geben voll klirrendem 
Frost und eisigem Wind, aber die Finsternis 
ist endgültig besiegt. 

Aus den Bauerngärten leuchten da und dort 
bunte Krokusse wie verführte Ostereier, an 
der Pfarrhofmauer blühen Schneeglöckchen 
und Winterling um die Wette. Auf dem For- 
sythienstrauch in der Ecke, an dessen Zweig- 
enden noch Regenperlen hängen von den 
jähen Schauern der verwichenen Nacht, 
schaukelt sich eine Amsel und probt ihre neue 
Melodie. Dies alles will noch nichts bedeuten. 
Aber eines Morgens, wenn du das Fenster auf 
der Sonnenseite öffnen willst, findest du zwi- 
schen Fensterkissen und Glas eine ganze 
Kolonie von Marienkäfern. Tu ihm nichts zu- 
leide, dem kleinen Siebenpunkt? Die Bauern 
sagen, wer einen Marienkäfer tötet, dessen 
Kühe geben rote Milch. Wenn also die Sieben- 
punkte munter an deinem Fenster herumwim- 
meln, dann ist es Zeit. Dann weißt du: der 
Seidelbast blüht! Und das bedeutet, daß der 
Winter nun endgültig kapituliert hat. 

Unter den Jungbuchen, im lichten, durch- 
sonnten Gehölz, hat er s'ch angesiedelt. Seine 
nackten Ruten, zierlich mit rosaroten Blüten 
besteckt, schwanken im Wind. Er lockt dich 
weiter durch seinen berauschenden Duft, aber 
er wehrt sich zäh, wenn du ihn brechen willst. 
Dieser Duft ist's, was ihn uns von allen Ge- 
wädisen des Frühlings fremd und seltsam er- 
scheinen läßt. Es Ist, als seien selbst die Ge- 
fiederten davon berückt. Auch im Winter war 

der Wald nicht tot. o nein: der Buntspecht 
hackte fleißig im Holz, die scheuen Häher gru- 
ben ihren Wintervorrat aus, die flinken Blau- 
meisen rannten unermüdlich stammauf — 
stammab und die Drosseln beereten den Eber- 
eschenbaum am Wegrain säuberlich ab. Tot 
war der Wald nicht. Aber stumm. Jetzt rufen 
die Buchfinken unermüdlich; „Schütt — 
schütt!" Und zuoberst auf einem Buchenwipfel 
hockt ein Rotkehlchen und schmettert seine 
Frühlingsfreude so laut hinaus, daß man dem 
kleinen Ding mit der roten Weste so viel 
Stimmgewalt kaum glauben kann. 

Ein paar Tage später, wenn der Seidelbast 
grüne Blättchen zu treiben beginnt, ist der 
Zauber gebrochen. Es windet wieder kalt von 
Osten her — aber die klammen Finger sdiar- 
ren beseligt die ersten Lederblumen aus ver- 
harschten Schneeresten. An einem sonnensei- 
tigen Hang, zwischen frischen Erdhaufen bre- 
chen Himmelsschlüssel aus dem Boden her- 
vor, so eilig, als sei neben eine jede Blüte 
ein Engel gestellt, um sie zu freudigem 
Wachstum anzutreiben. Bald werde ich am 
Waldrand die ersten Anemonen flnden, zit- 
ternd im Wind, und daneben wird das heil- 
same Lungenkraut seine robusten Stöcke ent- 
wickeln. In sattem Rot leuchten seine Blüten, 
ersterben in fahlem Blau, nachdem sie sich im 
Dienst am Leben erschöph haben. 

Bis an den Waldrand tönt mir das Lied des 
Rotkehlchens nach. Die gelehrten Herren 
sagen, der kleine Gesell sei herrschsüchtig 
und unduldsam. Ein altes Weiblein aber, das 
murmelnd die fahlgrauen Hölzer zusammen- 
liest, die wie ausgebleichte Knochen überall 
im Wald verstreut liegen, weiß zu erzählen, 
das Rotkehlchen sei ein gar barmherziges 
Tier. Liege wo im Wald ein unbestatteter 
Toter, so trage es Laub und Blumen herzu 
und bedecke damit das Gesidit des Toten. 
Wahrscheinlich hat wieder einmal die Wissen- 
schaft redit. Aber — wie immer — klingt, was 
das Volk sagt, schöner imH lifhenswerter. 
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NACHRICHTEN 

Der Club darf den Anschluß 
nicht verlleren! 

Durch den Spielaustall bei der S. G. Ar- 
heilgen verlor der 1. F. C. Langen seinen 
6 Tabellenplatz und landete erneut an 
9. Stolle. Dabei wurde er vom F. C. Arheil- 
gen. dem S. C. Griesheim und Rot-Weiß- 
Waildorf überrundet, die alle drei ihre Aus- 
wärtsspicle gewannen 

Als geradezu sensationell muß man den 
4:l-ErtolK der Walldörter in Pfungstadt be- 
zeichnen. Aber auch der 4;3-Sieg des S. C. 
Griesheim in Bensheim kam unerwartet, und 
sicherlich hätte es kaum jemanden gewun- 
dert, wenn der F. C. Arheilgen in Bischofs- 
heim leer ausgegangen wäre. 

Andererseits hatten die Niederlagen von 
Bensheim. Pfungstadt und Nieder-Roden so- 
wie das Unentschieden des S. V. Münster auf 
eigenem Platz gegen Germania Ober-Roden 
zur Folge, daß „alles dicht beisammen" blieb. 

Die augenblicklich ungünstige Position des 
Clubs ist deshalb noch nicht besonders kri- 
tisch, zumal er mit zwei Spielen im Rück- 
stand liegt und nach Minuspunkten immer- 
hin den fünften Rang einnimmt. 

Dieser leichte Optimismus ist allerdings 
nur dann begründet, wenn es der Langener 
Mannschaft gelingt, den Anschluß zu halten. 
Eine wichtige Voraussetzung dafür ist jedoch 
ein Heimsieg gegen die Amateure des S. V. 
Darmstadt 98 am kommenden Sonntag. 

In der Vorrunde trennte man sich von die- 
sem Gegner nach schwerem Kampf mit einem 
2:2-Unentschieden. Die Stärke der „Lilien- 
träger" ist ihre stabile Abwehr, die man im 
Waldstadion sicherlich noch zumindest zeit- 
weise durch einen oder beide Halbstürmer 
verstärken wird. 

Der Angriff des Clubs wird deshalb auf 
die offensive Aufbauarbeit der Außenläufer 
angewiesen sein, um zu Torerfolgen zu kom- 
men. Andererseits sollte man sich bei den 
Gastgebern durch die zu erwartende Über- 
legenheit im Mittelfeld nicht dazu verleiten 
lassen, die genaue Markierung der gegneri- 
schen Angriffsspitzen zu vernachlässigen, 
denn sonst liegt eine „Überraschung" durch- 
aus im Bereich des Möglichen. 

TSG Wixhausen zum Nachbarderby 
In Egelsbach 

Für Egelsbachs Fußballer stehen in der 
Rückrunde der A-Klasse West noch sieben 
Begegnungen aus. Davon sind noch vier Spiele 
auf eigenem Gelände auszutragen. Von den 
beiden Nachbarderbys, die hierbei noch an- 
stehen, wird am kommenden Sonntag das 
Treffen gegen die TSG Wixhausen am Berliner 
Platz erledigt. Leider kann man auf Seiten 
der Schwarz-Weißen noch mmer recht un- 
gern an die Vorspielbegegnung zurückdenken, 
die damals besonders wegen schwacher 
Schiedsrichterleistungen mit einem groben 
Mißton endete. Zum Schluß standen auf 
Egelsbacher Seite noch ganze 7 Spieler auf 
dem Platz und es war nicht verwunderlich, 
daß die Partie klar mit 4:1 Toren zu Gunsten 
von Wixhausen endete. Hinzu kam noch, daß 
der Schiedsrichter nach 23 Minuten das ein- 
wandfreie Führungstor von Egelsbach zurück- 
nahm und die Mannschaft fast systematisch 
mit Hinausstellungen zermürbte. Nicht sport- 
lich einwandfrei war dabei auch die Haltung 
einiger Spieler und Verantwortlicher von 
Wixhausen, die ein solches Tun noch befür- 
worteten. Am kommenden Sonntag sollten die 
Egelsbacher aber deshalb nicht versuchen, in 
einer Art Vergeltung die Revanche zu suchen, 
sondern durch bessere spielerische Leistung 
dem Nachbarn Wixhausen zu beweisen, daß 
es auch auf fairem Weg geht, zu beiden 
Punkten zu kommen. Nach der zufriedenstel- 
lenden Partie, trotz knapper Niederlage in 
Biebesheim und der vor allem nun schon zum 
i. Mal guten Leistung der hinteren Reihen, 
sollte die sportliche Revanche in diesem 
Spiel für Egelsbach glücken. Es bleibt aber 
dennoch offen, inwieweit es der schwarz- 
weißen Fünferreihe gelingt, die von Stopper 
H. Wesp dirigierte stabile Abwehr von Wix- 
hausen zu überwinden. Ohne gute Schuß- 
stiefel dürfte dies ohnehin nicht möglich sein. 

Spielbeginn am Berliner Platz: 1. Mann- 
schaft um 15 Uhr. Vorher um 13,15 Uhr Re- 
serven. 

In dieser Woche trifft sich die schwarz- 
weiße Soma im „Egelsbacher Hof" (L. Hick- 
1er) zu einer Besprechung heute abend um 
81 Uhr. 

1. FCL-Jugend 
Nur ein Spiel stand am letzten Wochenende 

auf dem Programm der Clubjugend. 
Die A-Jugend trat gegen Ober-Ramstadt 

Bn und war ihrem Gegener jeder Zeit über- 
legen. Bereits in den ersten sieben Minuten 
gab es drei Eckbälle für die Langener. Ihr 
Spiel lief gut. Trotzdem benötigten sie einen 
11-Meter (Fiala) zur Halbzeitführung. Nach 
dem Wechsel wurde die Überlegenheit noch 
klarer. Ein Eckenverhältnis von 20:2 sagt 
alles. Aber nur zwei Tore wurden noch 
durch Bach und Kaufeld erzielt, denn die 
drei Psosten- und Lattenschüsse waren halt 
doch keine Tore. 

Am kommenden Samstag spielt die D- und 
-Jugend hier gegen die SG Egelsbach. 
Die B 2 spielt am Sonntag hier um 9 Uhr 

gegen SG Arheilgen. Für die B 1 sind gleich 
zwei Spiele angesetzt Einmal um 9 Uhr bei 
Grün-Weiß Darmstadt ein Pokalspiel und um 
die gleiche Zeit beim SV Erzhausen ein Nach- 
holspiel. Welches der beiden Spiele stattfin- 
det, wird wnhl bis Sonntag geklärt sein. 

Die A-.Tugend bestreitet um 10.15 Uhr in 
Mc -:ol ihr letztes Verbandsspiel dieser R^nde. 

Egelsbacher JugendfuBball 
A-Jgd. so Egelsbach — TG Bessungen 3:1 
B-Jgd. SV Weiterstadt — SG Egelsbach 5:1 
Durch kurzfristige Umdispositionen wurden 

die Pokalspiele fortgesetzt. Dabei traf die A- 
Jugend in der ersten Runde auf die TG Bes- 
sungen. Das herrliche Fußballwetter hätte 
den Egelsbacher Nachwuchs zu einer ebenso 
guten Leistung inspirieren müssen. Doch lei- 
der machte sich bei einigen Spielern eine un- 
verkennbare Frühjahrsmüdigkeit, besonders 
in der ersten Halbzeit, bemerkbar. Nachdem 
die ersten Angriffe der Platzherren verpufft 
waren, nutzten die Gäste die Unsicherheit in 
der Egelsbacher Hintermannschaft geschickt 
aus und holten sich die Führung, die sie bis 
zum Seitenwechsel tapfer verteidigten. Nach 
der Pause spielten die Egelsbacher mit mehr 
Druck. Die in der Pause vorgenommene Um- 
stellung erwies sich als vorteilhaft. Bald war 
auch der Ausgleich erzielt. Der Halbrechte er- 
zielte durch Bombenschuß die Führung und 
später konnte er auf 3:2 erhöhen. Nur der 
Besonnenheit des Egelsbacher Torwartes war 
es zu verdanken, daß die Bessunger keine 
Tore mehr erzielen konnten. 

Die B-Jugend versagte dieses Mal im Tore- 
schießen. So paradox es bei solch einem hohen 
Resultat klingt, die Egelsbacher hätten durch 
ihre zahlreichen Torchancen das Spiel ge- 
winnen körmen. Aus wesentlich weniger 
Chancen machten die Gastgeber 5 Tore. 

Vorschau: 
Zum letzten Verbandsspiel in der Saison 

1964/65 geht die Fahrt nach Roßdorf. Beide 
Jugendmannschaften müssen schon wesent- 
lich bessere Leistungen vollbringen, wenn sie 
Punkte aus Roßdorf mitbringen wollen 

Für die A-Jugend gilt es, den 2. Platz in der 
Tabelle zu halten. Das ist aber nur möglich, 
wenn das Spiel gewonnen wird. 

Für die B-Jugend geht es lediglich u»n ein 
ehrenvolles Abschneiden. Abfahrt 8.15 Uhr 
ab Vereinslokal Theis per Bus. 

Nachdem nun Frühlingswetter eingesetzt 
hat, werden wohl auch die Srhülermannschaf- 
ten wieder in die Spiele eingreifen. C 1 und 
D werden in Langen erwartet, während die 
C 2 in Egelsbach gegen Spvvg. Seeheim- 
Jugenheim spielt. Spielbeginn in Langen 15.00 
und IR.OO Uhr, in Egelsbach 15.30 Uhr. 

ERclsbacher Jugend auf Ostcrfahrl 
Durch die relativ kurze Absage aus Frank- 

reich sah man sich innerhalb der Jugend- 
leitung gezwungen, eine andere Fahrtrichtung 
für Ostern zu suchen Dabei entschied man 
sich für den schönen Schwarzwald. Über die 
Autobahn zum Titisee In der herrlich gele- 
genen Jugendherberge am Titisee wird über- 
nachtet. Dann geht die Fahrt weiter durch 
das Höllental nach Stühlingen an die Schwei- 
zer Grenze. Hier ist ein Besuch des Rhein- 
falles vorgesehen. Über die schwäbische 
Metropole Stuttgart, verbunden mit einem 
Besuch des Fernsehturmes geht dann der 
Kurs wieder Richtung Heimat. Für einige In- 
teressenten besteht noch Mitfahrmöglichkeit. 
Niihere Einzelheiten durch die Jugendleitung. 

SV Erzhausen - JuaendfuBball 
Die Spiele der Schülermannschaften fielen 

am vergangenen Wochenende aus. 
Am nächsten Wochenend.; müs.sen dj«' bei- 

den Schülermannschaften zur TSG >.lessel. 
Wahrend es die C-Jugend sehr ?chwer ha- 
ben wird, müßten die D - Jugendlichen, die 
noch berechtigte Chancen zum Qruppens'eg 
haben, einen wenn auch knappen Sieg 
herausspielen. 

Die B-Jugend hatte am vergangenen Sonn- 
tag die B 2-Jugend des SV Darmstsdt 98 zu 
Gast. Leider mußte sie bis Mitte der ersten 
Halbzeit mit nur 9 Mann spielen. Aber »uch 
mit nur 9 Spielern wurde der Gast in seiner 
Hälfte eingeschnürt. Trotzdem brachte der 
erste gegnerische Schuß auf das Tor, das 1:0 
für die Gäste, Kurze Zeit später erschienen 
endlich die beiden Fehlenden, Doch konrite 
auch jetzt die drückende Überlegenheit nicht 
in Tore umgemünzt werden. Allzu i'berha.stet 
wurden die besten Chancen vergeben, flrst 
kurz vor dem Halbzeilpfiff gelang es Ger- 
hard Heck zum erstenmal den gegnerischen 
Torwart zu schlagen. Mit dem Anstoß zvir 
zweiten Halbzeit erzielte Heck das schönste 
Tor des Tages. Ohne daß ein Darm.stadter 
Spieler den Ball berühren konnte, lief er über 
insgesamt drei Stationen (Best, Hi'fner und 
Heck, der mit einem unhaltbaren Schuß die 
2"1 Führung erzielte). Insgesamt trafen dann 
noch Heck, Hüfner und Best ins Schwarze, 
so daß es zu einem nie gefährdeten 5:1 Sieg 
reichte 

Eine gute Note verdienten sich an diesem 
Tag RV Peter Richter, der immer wieder 
seinen Sturm aus der Verteidigung ankur- 
belte, sowie halbrechts Gerhard Heck, der 
ein überlegtes und rechtzeitiges Abspiel 
zeigte und dabei das Toreschießen nicht ver- 
gaß. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag ist die B 1-Ju- 

gendmannschaft des 1. FC Langen auf dem 
Sportplatz am Sportheim zu Gast. Hier ist 
ein ausgeglichenes Spiel zu erwarten, da die 
Langener Elf ein recht starker Gegner Ist. 
Für die Erzhäuser Mannschaft gilt es dabei, 
den dritten Platz in dieser Gruppe zu sichern. 

Gruppensieger wurde am letzten Sonntag 
die B 1-Jugend von Darmstadt 98, die die 
punktgleiche Mannschaft von Wixhausen mi*. 
4:1 schlagen konnte. 

VOLKSBANK PREIEICH 

Sie und Ihre Bank 

können auch nach der neuen Zinsverordnung die Kosten für 
Kredite nach der Jeweiligen Lage am Geld- und KapilalmaiKt 
frei vereinbaren, wenn die Laufzeit vier Jahre 
übersteigt. 

Als Kosten der laufenden Kredite siua zageiassen vom 
Diskontsatz der Bundesbank abhängige Zinsen vom 
Jeweiligen Kredit, Kreditprovision von dem vereinbarten, 
aber nicht genommenen Kredit. Überziehungsprovision von 
dem nicht vereinbarten Kredit, Umsatzprovision sowie 
Auslagenersatz. 

Klein- und Teilzahlungskredite werden wie seither 
abgerechnet. 

Ebenso allgemein verbindlich und einheitlich wie die 
Kreditkosten sind die Zinssätze für Einlagen fn^t 
gesetzt; darüber berichtet Ihnen am nächsten Freitag 

Ihre,Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

SSG empfängt Wiking Offenbach 
Nach 4wöchiger Pause greifen die Fußbal- 

ler der SSG Langen erstmalig wieder in den 
Kampf um die Punkte ein. Mit dem Tabel- 
lensechsten. SG Wildng Offenbach, empfan- 
gen die Langener auch gleich einen Gegner, 
der sich nur teuer verkaufen wird. Zwar ge- 
lang es den Langenorn im Vorrundenspiel, 
den damaligen Tabellenführer und Favoriten 
überraschend auf eigenem Platz 2:1 zu 
schlagen, doch hatten sie schwer zu kämpfen, 
bis dieser Doppel-Punktgewinn unter Dach 
und Fach gebracht war. Inzwischr-n sind 
die Offenbacher allerdings etwas schwächer 
geworden und ihre vorsonntägliche 2:5-Heim- 
niederlage gegen den Tabellenletzten VFB 
Offenbach zeigt deutlich die Formkrise, in 
der die Mannschaft steckt. Aber, wer kann 
es wissen, wie den Langenern die Zwangs- 
pause bekommen ist. Allerdings sollte der 
Platzbesitzer wissen, daß bei einer erneuten 
Niederlage alle Hoffnungen, im Kampf um 
die Meisterschaft noch einmal eingreifen zu 
können, begraben sind. 

i^öfrÖiiviER 
'Jv^'^'^SPBÖSSEN? ■i.j • 'ou.i. K'Hr<e ni'f 'htia» hcnmcrt 
DRULÄ BLEICHWACHS 

SSG-Handballer fahren nach Wiesbaden 
Zu ihrem ersten Auswärtsspiel fahren am 

Sainstagnachmittag die SSG-Handballer (Ab- 
fahrt mit Omnibus pünktlich, 14.00 Uhr, ab 
Clubhaus) zum SV Grün-Weiß Wiesbaden. 
Die Wiesbadener zählen auch in diesem Jahr 
wieder zum umrissenen Kreis der Meister- 
schaftskandidaten. Schon in ihrem ersten 
Spiel am Vorsonnlag bewiesen sie beim letzt- 
jähvigen Meister TV Wicker, daß ihnen sehr 
schwer die begehrten Meisterschaftspunkte 
zu nehmen sind. Da muß man schon mit 
einer Mannschaft antreten, die in allen Be- 
langen topfit ist und soweit sind die SSG- 
Handballer noch nicht. Noch wird es eine 
Zeit brauchen, um auch gegen den stärksten 
Gegener vom Format eines S\ Grün-Weiß 
Wiesbaden zu bestehen. So wird man also 
am kommenden Wochenende kaum vim eine 
Niederlage herumkommen, sollte sich aber 
von der bereits jetzt gestellten Prognose 
nicht beeindrucken lassen. In punkto Ehr- 
geiz dürfte ja alles klar gehen, bleibt nur 
noch abzuwarten, ob sich auch fias spielen- 
sehe gegenüber dem Vorsonntaß verbessert 
hat. Wollen wir es noch einmal Schwarz auf 
Weiß wiedergeben: Schnelles und ungekün- 
steltes Ballspiel bringt den Erfolg. Vielleicht 
darm auch bei den Polizisten in Wiesbaden. 
Doch nur so und nicht anders. 

Wün.schen wir der Mannschaft zu diesem 
schweren Auswärtsspiel Erfolg und das da- 
zugehörige Glück. 
Im Vorspiel stehen sich dieReservemannschal- 
ten beider Vereine gegenüber. Hier geben die 
Jugendspieler Steitz und Schreiber ihr erstes 
Debüt als Aktive ab. 

Remis zum Auftakt 
für die Egelsbacher Handballer 

SG Egelsbacb I — TV Obernau I 8:8 (5:4) 
SG Egelsbach II — TV Obernau II 23:4 (11:1) 

Am vergangenen Sonntag wurde in der 
Bezirksklasse Darmstadt erstmals in dieser 
Saison um Punkte gekämpft. Die Egelsbacher 
empfingen die Elf des TV Obernau, den letzt- 
jährigen Tabellenzweiten der Bezirksklasse 
Darmstadt-Ost. Im Grün-Weißen Lager war 
man sich der Schwierigkeit dieses Treffens 
vollauf bewußt, da man selbst nur Aufsteiger 
war und außerdem durch die schlechten Wit- 
terungsverhältnisse der letzten Wochen kaum 
Möglichkeiten zur Vorbereitung auf die Ver- 
bandsrunde hatte. Die SGE schickte eine 
leicht verjüngte Eif aufs Feld. Man setzte 
die beiden Nachwuchsspieler E. Knöß und 
V. Müller erstmals im Sturm ein. Unerwar- 
teterweise konnte Keil infolge Erkrankung 
nicht mit von der Partie sein, was sich als 
Nachteil auf die Leistung der gesamten Hin- 
termannschaft auswirkte. 

Insgesamt gesehen wird diese Punktetei- 
lung den Leistungen beider Mannschaften ge- 
recht. Die Gäste zeigten das flüssigere Spiel, 
während die Egelst)acher die zwingenderen 
Torchancen besaßen. Besonders hervorzuhe- 
ben bei der SGE sind im Sturm Heller und 
R. Schönweitz, der mit großem Einsatz 
kämpfte. Die Hintermannschaft fand sich 
nicht so richtig zu einer geschlossenen Lei- 
stung zusammen. Die Mannschaft^ufstel- 
lung: Lorenz, A. Kappes, E. Schönweitz, 
Stelzemüller. W. Kappes, O. Schönweitz, E. 
Knöß (1), Heller (5), Jost, R. Schönweitz (1) 
und V. Müller (1). 

Fahrschule PETRI 
vormals Stückle 

Langen, Kap 1 aneigasse 5 
Telefon 28 19. Privat 6 75 73 

Ehemals Lehrer am Fahrlehrer-Seminar 
„Hessen" 

wm 
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Autobahnbaustclle wieder aufgehoben 
Die Baustelle nördlich von Darmstadt, die 

zu Beginn der Woche auf der Autobahn 
Darmstadt — Frankfurt eingerichtet worden 
war. ist wegen vorzeitiger Beendigung der 
Arbeiten aufgehoben worden. Damit ist auch 
der Verkehr auf dieser Autobahnstrecke wie- 
der ungehindert 

Die Reserve der Egelsbacher stellte sich im 
ersten Punktspiel recht ein-atz- und schuß- 
freudig vor und siegte gegen den äußerst 
scliwachen Gegner 23:4. Allerdings hätte der 
Sieg noch wesentlich höher ausfallen müssen, 
wenn man bedenkt, daß noch ca. 10 klare 
Torchancen überhastet vorgeben wurden. Es 
spielten: Schrolh, Jungwirth. Hartebrot, H, 
Knöß I, Benz, Grein, Schmarta. N, Müller (8 . 
Gg, Schlerf (9), H, Schlerf (5), H. Knöß 11(1), 

Vorschau für das kommende 
Wochenende 

Am nächsten Sonntag müssen die Hand- 
baller der SGE nach Nieder- Roden, um das 
fällige Punktspiel zu bestreiten. Über die 
Spielstärke der Gastgeber ist in Egelsbach 
wenig bekannt. Dit Nieder-Rndener verloren 
am vergangenen Sonntag in Obernburg Kiai 
mit 10:5 Toren. Das besagt, daß die Grun- 
Weißen bei der Rodgauelf eine reelle Chanct* 
auf mindestens einen Punkt haben muß.en. 
Allerdings sollte der Gegener nicht 
schätzt werden. An der Mannschaftsaufstel- 
lung wird sich kaum etwas ändern, es sei 
denn. Keil ist wieder genesen. Dann kommi 
er selbstverständlich zum Einsatz. Spielbc 
ginn ist 10.30 Uhr. Abfahrt mit Privatwagen 
ca. 9.30 Uhr ab Eigenheim. Interessenten kön- 
nen mitgenommen werden, soweit Platz vor- 
handen ist. . . . . 

Die Reserve der Egelsbacher ist spiel^ . 
da die SG Nieder-Roden nur mit einer akti- 
ven Mannschaft antritt. 
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Taschengeld statt Internatskosten 

70 Millionen für den Bundesjugendplan Anschauungsunterricht an der Zonengrenze 

In Bonn wird zur Zeit verstärkt für den 
freiwilligen Sozialdienst geworben. Mit dieser 
Aktion, in die sich auch Frau Wilhelmine 
I.übke eingeschaltet hat. soll vor allem jun- 
gen Mädchen klargemacht werden, daß ein 
freiwilliges soziales Jahr kein verlorenes Jahr 
ist. 

Das Gesetz über das freiwillige .soziale Jahr 
gehört zu den wichtigsten, die im Bereich der 
■lugendpolitik in letzter Zeil in Kraft getreten 
sind. Es stellt sicher, daß Jugendliche, die 
freiwillig ein Jahr als Helfer in der Wohl- 
fahrls-. Jugend- und Gosundheitshilfe ablei- 
sten. vollen Versicherungsschutz genießen. Die 
Hingen Mädchen aber erlernen in der Praxis 
und helfend zugleich den Umgang mit Kin- 
dern und alten Leuten. Krankenpflege und 
llaushaltserfahrungen. al.so alles das. wofür 
man früher in Internaten eine Menge Geld 
zahlen mußte. Im freiwilligen Sozialdienst da- 
gegen erhalten sie sogar ein Taschengeld von 
80 bis 100 DM monatlich, freie Unterkunft 
und Verpflegung sowie auch eine nach modi- 
■schen Gesichtspunkten ausgewählte Tracht, 

Der unbekannte Minister 
Der Schwerpunkt der Jugendpolitik liegt 

naturgemäß in den Gemeinden und Ländern. 
Aber auch im Bund gibt es einen Jugend- 
minister. der allerdings wenig bekannt ist, 
weil er gemeinhin Familienminister genannt 
wird. Minister Dr. Heck, der die.ses Amt inne- 
hat, führt die offizielle Bezeichnung Bundes- 
minister für Familie und Jugend. Familieii- 
und Jugendpolitik greifen eng ineinander. Ein 
typisches Beispiel für diese Verzahnung ist 
das vom Familien- und Jugendministerium 
ausgearbeitete Gesetz über Ausbildungshilfen. 
Es soll die Ausbildung der Jugendlichen för- 
dern, indem für den Besuch einer weiterbil- 
denden Schule 40 DM monatlich gezahlt wer- 
den. Damit wird gleichzeitig die Familie ent- 
lastet, 

200 000 besuchten Berlin 
Ein wichtiger Bereich der Jugendpo'itik des 

Bundes iot der nundesjunendplan, für den 
jährlich rund 70 AliUior.i'n DM bereitstehen. 
Sein Ziel ist nach dun im vorigen Jahr neu 

gefaßten Richtlinien „die Hilfe für die Jugend, 
sich in gesunder Weise zu entfalten und ihrer 
Verantwortung gegenüber Familie. Gesell- 
■schaft und Staat gerecht zu werden". Der 
Jugendplan fördert vor allem die Jugendor- 
ganisationen aller Art, die sich mit angemes- 
•senen Eigenleistungen an den geförderten 
Vorhaben beteiligen müssen. Im Vordergrund 
steht die politische Bildungsarbeit. Ein wesent- 
licher Teil davon sind Berlin-Fahrten von 
Jugend-, Schul- und Studenten-Gruppen. Im 
letzten Jahr besuchten 200 000 Jugendliche 
mit Hilfe des Bundes und der Länder die 
Reich.shauptstadt, Bei Helmstedt, dicht an 
der Zonengrenze, wird demnächst ein Jugend- 
Gästehaus errichtet. Dort sollen Jugend- 
Gruppen durch eigene Anschauung und mit 
Hilfe sachkundiger Informationen die Aus- 
wirkungen der widernatürlichen Teilung 
Deutschlands kennenlernen. 

Musisches Remscheid 
Uer musischen Jugendbildung — Musik, 

Laienspiel. Tanz und Werken — wird im Rah- 
men des Bundesjugendplanes wachsende Auf- 
merksamkeit gewidmet. Bedeutsamer Mittel- 
punkt dieser Arbeit ist die musische Bildungs- 
stätte in Remscheid Dort werden Nachwuchs- 
kräfte herangebildet, die in der Lage sind, in 
ihren Jugend-Gruppen junge Menschen zu 
eigener Tätigkeit anzuregen und schöpferische 
Kräfte in ihnen zu wecken. 

Einen besonders wichtigen Platz nimmt die 
internationale Jugendbegegnung ein. Der 
Austausch von Jugend-Gruppen zwischen der 
Bundesrepublik und anderen Ländern, die 
Teilnahme an internationalen Zeltlagern und 
freiwilligen internationalen Jugendarbeitsla- 
gern nehmen ständig zu, Deutsche Jugend-Or- 
ganisationen führten im letzten Jahr 473 in- 
ternationale freiwillige Arbeitslager durch. 
Eine besondere Art der internationalen 
Jugendbegegnung ist die vom Volksbund 
deutscher Kriegsgräberfürsorge ins Leben ge- 
rufene Aktion „Ver.söhnung über Gräbern". 
Jugendliche aus vielen Ländern pflegen in 
Gemeinschaftsarbeit Soldatengräber. Das 

Deutsch-Französische Jugendwerk, das gleich- 
zeitig mit dem Deutsch-Französischen Freund- 
schaftsverlrag ins Leben gerufen wurde, ge- 
hört zu den erfolgreichsten Aktionen inter- 
nationaler Jugendbegegnung, Im abgelaufenen 
Jahr konnten im Rahmen die.ses Werkes 
250 000 deutsche und französische Jugendliche 
ausgetauscht werden. Für 1965 rechnet man 
mit einer noch höheren Zahl. 

Wer will mitmachen? 
Photowetlbewcrb 

24 Seereisen sind zu gewinnen 
Für tatenlustige Jungen zwischen 10 und 

21 Jahren bietet der Photowettbewerb 
„Schiffe. Meere. Häfen", den zwei Hamburger 
Reeder-Verbände ausgeschrieben haben, un- 
gewöhnliche Chancen: 24 Seereisen stehen als 
Spitzenpreise zur Verfügung, 

Es können 10 Photos im Format 13X18 oder 
Farbdias eingereicht werden. Freunde des 
Schmalfilms haben ebenfalls günstige Aus- 
sichten, Sie brauchen nur ein ausführungs- 
reifes Expose einzureichen und der Jury auf 
Anforderung ihre besten Filme vorzulegen, 
Einsendeschluß: 7, November 196.t. Die aus- 
führlichen Teilnahmebedingungen versenden: 
Verband Deutscher Reeder, 2 Hamburg 1, 
Neuer Wall 86, oder Verband Deutscher 
Küstenschiffer e, V. 2 llamburg-.'VItona, 
Große Elbstraße 36. 

Jungen über 14 können die Motivwelt der 
Schiffe, Meere und Häfen intensiv erfassen, 
wenn sie während ihrer Ferien als Decks- 
junge auf einem Seeschiff anmustern, Fahrt- 
routen: Nord- und Ostsee sowie das franzö- 
sische Küstengebiet, Auch hierüber erteilen 
die beiden Hamburger Reeder-Verbände 
nähere Auskunft. 

2. Europa-Jugrndpreis für Photo und l'ilni 
Professor Dr. Walter Hallstein. Präsident 

der Kommission der Europäi.schen Wirt- 
schaftsgemeinschaft, hat alle Jugendlichen 
zwischen 10 und 21 Jahren aufgerufen. Pho- 
tos. Dias und Filme für den 2, Europa- 
Jugendpreis für Photo und Film einzu- 
schicken, Thema: „Wir Europäer. Bilder un- 
seres Lebens". Einsendungen an folgende 
Adressen: 

Bundesgremium für tchulphotographie, Ge- 
schäftsstelle 6 F*«nkfurt/Main, Gutleut- 
straße 8-12; 

Verband Deut.scher Amateurphotographen- 
Vereine e. V. (VDAV). Referat Jugendphoto- 
graphie, 8 München 22, Emil-Riedel-Str. 2; 

Fachstelle für Jugendphotographie e. V., 
6 Frankfurt/Main, Feldbergstraße 45. 

Dort sind auch die genauen Teilnahmebe- 
dingungen zu erhalten, wenn man sie nicht 
über die Photohandlungen, Schulen. Jugend- 
gruppen usw. beziehen kann. 

Hinweise und Anregungen für Aufnahmen, 
die sich zum Thema „Wir Europäer. Bilder 
unseres Lebens, inachen lassen, werden in 
den „Photoinformationen", einer Zweimonats- 
zeit.schrift der Fachstclle für Jugendphotogra- 
phie e. V., 6 Frankfurt Main. Feldberg- 
straße 45. veröffentlicht. Probehefte stehen 
unentgeltlich zur Verfügung. 

Hessische Ausfuhr nach den 
arabischen Ländern 

Der Wert der im Jahre 1964 nach den ara- 
bischen Ländern exportierten hessi.schen 
Waren belief sich auf 177 Mill, DM; das 
waren nach Mitteilung des Statistischen 
Landesamtes 3 ",o des Ge.samtwertes der 
hessischen Ausfuhr. Mit 41 Mill, DM war die 
Vereinigte Arabi.sche Republik 1964 der 
stärkste Abnehmer hessischer Waren (23" » 
des Ausfuhrwertes nach arabischen Ländern). 
Es folgten Marokko (33 Mill. DM bzw. 19 " o). 
der Libanon (21 Mill, DM bzw, 12" o), ferner 
der Irak (14 Mill, DM bzw, 8" o). Kuweit und 
Syrien (je 12 Mill. DM bzw, 7" o). Libyen 
(II Mill. DM bzw. 6°'o) .sowie Saudi-Arabien 
(10 Mill, DM bzw, 5**'o), Der restliche Wert 
der hessi.schen Ausfuhr nach arabi.schen Län- 
dern von 23 Mill. DM verteilte sich mit un- 
terschiedlichen. kleinen Anteilen auf Alge- 
rien, Tunesien, den Sudan. Jordanien. Bah- 
rain. Katar, Maskat und Oman (Befriedetes 
Oman) und den Jemen. 

lANGENER ZEIIUNG 
Ver flntworihch lüi Poiittii uno lokainachricMen: 
Friedlich Schädlich (Ui unte'i^oMung jnd Anteigen: 
Ch Kühn Druck uno veneg Buchdruckerei 
Kühn KG Langen Darmslädte» Straße H Rul S893. 

as neue Persil 65 

hat einen völlig 

neuen Schaum 

Voller Schaum in kaltem Wasser - wenig Schaum in heißem Wasser 

Bei Kochwiischc entwickelt Persil 65 gerade 
so viel Scliaiiin, ciaf3 jedes Wäschestück gründ- 
iicii diirchnulel wird. Die ganze Waschkraft 
\viri<l da. wo sie w irken muß: in derLauge.Und 
außerdem ist Jetzt alles viel leichter ausgespült. 

Feinwäsche muß viel 
Pflege haben. Persil 65 
gibt sie ihr. Mit vollem 
Schaum. Alles wird 
vollkommen gepflegt. 

Das neue Persil 65 

mit der sensationellen Erfindung. 

Sie bestimmen nur noch die richtige Waschtemperatur. Persil 65 sorgt dann 
selbst für alles andere. Für richtige Waschkraft. Für richtige Pflege. 
Wie Sie auch waschen - das Ergebnis ist immer Wäsche, wie sie weißer, 
frischer nicht sein kann. Wäsche, die Ihnen zeigt: Es gibt keine bessere 
Wäschepflege als die neue Persil-Pflege. 

Persil 65 - 

die vollkommene Wäschepflege 

für alle Waschverfahren. 
6^^ 

Paket DM 0,65 
Großes Paket DM 1,55 

Riesenpaket DM 2,95 
Tragepackung DM 11,60 



OzGanriesG anlcGrt ouf der Isof 

P,unk..Ud. ae, V»k"ehrs..sslelfn, - ITobl.me .!■ ...u»' 

München (dpa). Kin «»««»«T-LmU-n- 
frachtcr seht für 101 Tage an der Isar \or 
Anker. Kr «ird eine der Attraktionen 
Internationalen Verkehi^ausstellunR .V 
vom 25. .luni bis 3. Oktober dieses 'a^r^ m 
München sein. Bisher haben ^^e 
der ihre Beteiligung an der "V. 
lung des Verkehrs" zugesagt. Mit I.t l anden schweben noch Verhandlungen. 
II I I«Die Vorbereitungen für die 
UnKBOrUt© pi-oßte AnsPtellung, die 1965 in 
der Bundesrepublik 7,u sehen ist. lauten seit 
dcir lahre 19Wi. Die Sc-hirmhcrr.>=chafl \on 
Bundes^ä.idenl Heinrich Lübke und ciic 
Unterstützuns durch die Bundej-icgiciung 
sen viele Münchner bei ihrer Meinung, daß 
sich die ..Weltstadt mit Herz" in ein ' 
Abenteuer gestürzt habe. 'f 
Millionen von Besuchern 
München strömen werden, stehen die 
rufe gegenüber, daß die Isarmetropole in d e 
ser Zei? ein einmaliges Verkehrschaos eiMe- 
ben werde. Für mehrere ^er- 
Oktoberfest parallel. Außerdem fallt dei Tel 
min in die große Urlaub.szeit hinein Den nach 
Mi-mehen kLmenden Verkehrsta*leute^ 
den deshalb Verkehrsprobleme nicht nui 

der Ausstellung, sondern auch „in natura" 
geboten werden. 

Die neue Mündmer Aus-stellimss- und 
Messe GmbH hat niclit nur für die Ei Wei- 
terung und Modernisierung des Au.sstellun),.- 
geländes 4" Millionen DM ausgegeben sie 1. 
auch für den .■\usbau der Straßen und senverkehrsanlagen und für 8000 
pUitze im Bereich des Ausslei ungsgelando 
zusätzliche 20 Millionen DM aufgewandt. 
n- I Die Riesensdiaii auf 500 00(1 qm Aus- Zie'e .tellungslläche hat nach den Worten 
des gesdiäftsführenden Präsidenten des | er- 
eins Verkehrsausstellung. Stadtiat Helmut 
Fischer folgende Ziele; Die Verständigung du 
Vmker in OS, und West soll über die weder 
durch Meere noch durdi Landes- odei Zoll 
schranken auf die Dauer begrenzbaien Mo^ 
lichkeiten des Verkehrs gefordert ^J^den. Pm 
alle Fachleute des Verkehrs- und Nachiuh- 
tenwesens und der VerkehrswHrtschaft .soll ein 
weltotTener Treffpunkt geschaffen werc en^D e 
modele Verkehrs- und Nachnditentec^n k. 
die Anf'mge der Weltraumfahrt und dei Welt 
tourismus sollen international vergleichbar fui 
Fachleute und I.aien dargestellt weiden. 

Führende Raumfahrt-Nationen beteiligen sich 

Zu den besonderen Attraktionen der Aus- 
stellung werden moderne ' 
die über den Boden gleiten, em lOfl n, hoher 
■Vussiehtsturm mit einer zweistockigen Ple- 
xiglaskabine und ein Ozeandampfer zahlen. 
_ 81,0(1 bRT große Schiff wird zur 
StOfzei, in Hamburg gebaut. Nach einer 
Probemontage muß es wieder in 
teile zerlegt und sechs Wochen 1.01 
lun»sbeginn in lUO Eisenbahnwaggons nach 
.llSr^en U-ansportiert werdei. Wahr-d ^ 
Dauer der .^'„"'d'er Brü^e^'Lus 
sVine'^BefeWe. .■\uf der 
Hir lV\-Besucher am Radarsdiirm die ?ahit 

Hafenbed<en ..miterleben _ 
läßt sich dieses Schaustud; l.o 
für Transport und Montage ko^ten. 

ciiH'eil der Thcreslenwlc^e zui ineresii-u 
r r 

^O^l^f^O om'liftm 3000 m Gleis 
den. Uber 100 I.okomotiven, Triebwagen, 

Güter- und Reisezugwagen vom ■ Adler" aus 
dem Nürnberger Kisenbahnmu^^um bi» zu 
den modernsten franzosischen E-Lok,s 
''^DirDe^utsche^Bundespost will deni Besucher 
oin»n Blick hinter die Kuli.ssen" bieten, der 
vom Telefon bis zu den Weltraumsatelliten 
reicht So wird auch ein Modell der Satel- 
litenstation in Raisting in 0|'''^!l7''Luff-"und 

Besonderes Interesse gilt dei Luit una 
Raumfahrt. So werden ^ich die beiden Ru - 
fenden Raumfahrtnationen de» Welt^die ^ 
und die Sowjetunion, an dei Sondeiscm 
Der Mensch und der Weltraum" beteil g • 

deutsche, französische und 
T iififahrlfirmen werden mit ZnulnigzeugLu 
und ihren Raumfahrtprojekten aufwarten. 
B".| Ein großes Rahmenprogramm läuft Ba le während der Ausstellung ab Av,£ 
einem ..Ball der Luftfahrt" soll d'^ schönste 
Stewardess der Welt gekiart werden mtei 

punkten sollen die Nationenbälle ^^'^'.den. d ^ 
'a^den ..Tagen der 
nehmenden Ländern dei - Münchner 
werden Für die Jugend wiid im Muncnnei 
Dante-Stadion eigens ein Jugenddorf wahren 
der .Ausstellung errichtet. 

Immer mehr Frauen greifen lur Flasthe 

A,a™,ere„.« An«..,,.» de. TrunUsuch, - Nu, |ede, ä„„e P.U„, ,.H,m 
Hannover (zr). In der Bundesrepublik 

J, es 33 000 den, Alkohol verfallene Frauen, 
fn d^n letzten .lahren ist ein alarmierendes 
Anstergen der Trunksucht speziell beim weib- 

aneehörigen hinzu, so maß man zu 
heute 

tTnTg mit der Alkoholnot konfrontieit 

Diese' alarmierenden Angaben machte jetzt 
der Leiter der Fachabteilung für Suchtkianke 
fnd "-lucitgefährdet. 
^^At1te°SpezialLlin!k Be- 
l^ndTeil'de^LlndTkrankenhausesWunstdort 

=''"Dr'"Neuß"bSrte den gegenwärtigen 
Alkoholgenuß in der Bundesrepublik auf 113.V 
Liter Bier pro Kopf. 9.6 Flaschen Branntwein 
und 14 ruterWein. Sekt und sonstige alkohol- 

Kennedvs ehemaliger Pressechef Pierre ^- 
linger.der bei den letzten Senatswahlen durA- 
getallen ist, versucht es nun im ti mgeschaft. 
?„ dem neuen Film „Bitte nidit stören" sp^U 
er einen amerikanischen Konsul in Paris. Links 
neben ihm seine neue „Kollegin" Dons Day. 

Ein Urenkel Kaiser Wilhelms II., 
laus von Preußen, ist Soldat der 
\rmee geworden (hier in einem Ausbildiings- 
lager). Sein Vater, Prinz Friedruh von 1 rcu- 
ßen, verließ Deutschland vor dem hrieg uml 
nahm die britische Staatsangehörigkeit an. 

ES oS"-Ä 
"'rrd^^O öW\ekänn\r AlU^^^ 
sind etwa zwölf Prozent nod. nicht 2d Jahre 
alt Bei den Jugendlichen steigt die Trunk- 

^"tilgS die^e^ 'E;\rkl'u[,g"}rophez.U 

die Ufnungslosen Fälle erheblich vergroße-, t 
werden müssen. , .. 

In Bad Rehburg wurden 
Dauer von jeweils sechs Monaten U)40 S"Ui 
tige behandelt, wobei jeder dritte Patient als 
geheilt entlassen werden konnte. Ab 
rund 10 bis 15 Prozent scheiterten die Künste 
der Ärzte: Sie wurden erneut eingeliefei 1. 
Dr. Neuß: „Leider kommen die ^ 
hnliker erst relativ spat zu uns, oft auch zu 
sDät als daß wir ihnen noch grundlegen^d hel- 
fef'könnten." Die Persönlichkeit des Patien- 
ten sei häufig schon so weit 
fallen, daß einfach die inneren yüidus=.et 
Zungen nicht mehr zu wecken sind. 

Unaarns junge Leute sprechen „jugendiseh' 
... „„d le .Wien schülleln den Kopl - Ne.e Nuance einer rebelllsAen H.Hung 

Wien (dpa). Sprechen sie „jugendisdi. 
Das ist die Frage, vor die sich 
Generation gestellt sieht. „Jugendisdi Ist die 
Sprache, die sich die Jugend im kommuni- 
stischen Ungarn selbst geschaffen hat. 

Auf einer Zeichnung der 
des ausgezeichneten ""d modern gestalteten 
Budapester Witzblattes „Ludas 
ken die Klassiker der ungansdien Spia^e 
die Sdiulbank. Sie lausten 
sigen Lehrer mit Beatlefnsur und B'"® 
Auf der Tafel stehen als Beispiele für d 
neue Sprache die Worte „Altmad^en lur 
Mutter. „Ziesel" für Mensdi, „todlidie Ru- 
kung" für sdiöne Kleidung„den Text stie- 
ben" für erklären. Die Zeichnung soll o^en 
bar beweisen, daß die Spraye der heutigen 
ungarisdien Jugend nidit mehr von der alte 
ren Generation verstanden wird. 

Tatsächlidi haben sidi die Jungen und Jüng- 
sten im Lande der Magyaren innerha^ km- 
zester Zeit eine neue künstlidie Sprache ge- 
schaffen, die jedem anderen Ungarn unver- 
ständlidi bleibt. Mit dem üblichen Kauder- 
welsdi der Halbstarken hat sie nichts &emein. 
Das gibt es außerdem. Die „neue" Spraye 
wird von jenen, die sie sprechen „jugendisch 
Benannt. Diese künstlidie Sprache der ungari- 
sdien Jugend erlangte eine solche Bedeutung. 
daB sich der größte lebende Lyriker des^n- 
des, Gyula Illyes, schon zweimal öffentlich mi. 
ihr h"'-"«*- 

Jugendisdi" ist für die ungari.sAen Sozio- 
logen Erzieher. Eltern und vor allem fui die Sprachwissenschaftler ein Problem S'^^o^den. 
Natürlich sind alle Verfediter der bprach- 
einheiVTn ihrer Ablehnung dieses Phänomens 
einig Sie geben aber offen zu, daß es h ei 
um ein Problem geht, das sog?»' m die Politik 
hinüberspielt. Denn die ungarisdie Jugend st 
nach wie vor für alle, die mit ihr zu tun 
haSn, wegen ihres anhaltend retellischen 
Temperamentes ein höchst aktuelles Zeitpro - 
lem Vor neun Jahren begann sie eine welt- 
bewegende Revolution. Als diese ^üsamrnen- 
bradi, flüditeten Zehntausende in den Westen^ 
Die Zurüdcgebliebenen hielten sich in dei nachrevolutionären F.rnüchterung von dei 

^"vor*^fünf Jahren begann es, daß die Jügend 
in ihrer Opposition gegen ken- 
uneeschriebene Gesetze durch Halbstarken 
exflssT von sidi reden madite. Und vor zwei 
Jahren waren sexuelle Orgien an der Tages- 
ordnung. Heute gründet die Jugend sogar ihre 
eigene Sprache. 

Waren die Generationen in Ungarn bisher 
wenigstens durdi die Spradie miteinander 
verbunden, so wird heute sogar dieser Faden 
zerrissen. Wohin soll das führen. Weder die 
Schriftst^'.ar nodi die Politiker haben bisher 
diese Frage beantworten können Am «^'8" 
sten könutn «. jene, die über Ruhe und Ord- 
nung zu wachen haben — die Polizeibe«mten 
vor allem deshalb, weil die Jünger^ unVer 
ihnen auch schon Jugendi»di ' sprechen. 

Der „große Bruder" vom Städtischen Grünfla^en^^^^^^^^^^ 
ten der Stadt ein 3000 qm ""^ie" de^^ für Tag die 
^großrsÄTen^derÄÄi^ V-e-"« durd,exerzieren können. 

Aud. die Elefantenmütter Im "«« 
Bit Ihrem N..fcw».h. ,t„Ben sie el»en Un««ei<oj:e- 
yr den „Im StraBenverkehr iiw.Ulch an die Mutter. 
ntm. trompetenähnlichen T.« a»a. 0a« .Mken dr««*» «• «»«» -• 

Nr. 22 LANQBNBB CBITONG Freitag, den IB. März 1965 

köbtCicfi 

vox 

KAFFEE köbtiicßi 

vöx 

iKSiFFEE:: labbe ! ^ 

Pankow schenkte winterfeste Wohnblocks 

Sollen Ziegen Treppen steigen ? 
Die bekannte Tat.sachc, daß einige Minister 

und Staatsoberhäupter in den jungen afrika- 
nischen Republiken prunkliebend wie ehedem 
die Stammeshäuptlinge sind, sollte nicht zu 
der Annahme verleiten, man könne den dun- 
kelhäutigen Demokraten alles das einfach 
schenken, was uns Europäern wert und teuer 
ist. Das mußten kürzlich auch die Entwick- 
lungshelfer aus Ostberlin erfahren, die in 
Tansania gerade erst grünes Licht sahen, als 
sich Präsident Nyerere jede weitere Unter- 
stützung von Seiten der Bundesrepublik vor- 
bat. Aber auch in Tansania wird nichts .so 
heiß gegessen, wie gekocht, weshalb noch 
völlig offensteht, ob nach den militäri.schen 
Ausbildern auch die zivilen Helfer und Fach- 
leute aller Art zurückgezogen werden. 

Ost und West... 
Wie die Schweizer „Weltwoche" berichtet, 

konkurrieren in Tansania Westdeutsehland 
und die Sowjetzono soziisnrro» 
gerüst. Während Bonn in Daressalam an 
der Verwirklichung eines Wo,,., 
gramms arbeitet, sucht Ostberlin in Sansibar 
für angemessenen Wohnkomfort seiner dun- 
kelhäutigen Freunde zu sorgen. Nur gehen 
beide Gruppen dabei völlig verschiedene 
Wege, und mittlerweile hat sich herausge- 
stellt, daß die Westdeutschen sich besser auf 
die äquatorialen Ansprüche einzustellen ver- 
mochten, als ihre Konkurrenz aus der Sowjet- 
zono. Unter der fachkundigen und energischen 
Leitung eines Herrn Schmidt wurden zunächst 
umsichtig die Vorarbeiten geleistet, geeignetes 
Gelände ausgesucht, abgesteckt und für die 
Materialbeschaffung gesorgt. Eingedenk der 
Tatsache, daß viele fri.schgebackene Ministe- 
rialbeamte in den jungen Staaten höchst 
eigenwillige Vorstellungen von den mannig- 
fachen Verwendungsmöglichkeiten der Fnl- 
wicklungsgelder haben, hp"'!'*"'" — 
vursicht.shalber nicht damit, kompetenzloso 
Berater den Instruktionen einj;i. 
amter preiszugeben. Vielmehr wurden eig. no 
Fachleute in verantwortlichen Positionen un- 
mittelbar bei den Arbeiten eingesetzt, die 
ihren schwarzen Freunden offiziell zwar un- 
tergeordnet waren, sie jedoch durch größeres 
Wis.sen, ohne ihren Stolz zu verletzen, lenken 
konnten. 

...vor anderen Gebräuchen 
Der Erfolg dieser umsichtigen Planung 

blieb nicht aus. Lehmhütten wurden nieder- 
gerissen und durch Neubauten ersetzt, wobei 
man es vermied, das zu errichten, was man in 
Westeuropa nis Komfortwohnung bezeichnen 
würde. Die Deutschen aus der Bundesrepublik 
bauten vielmehr einstöckig und schlicht, und 
sie vergaßen auch nicht den Hof, in dem die 
späteren Bewohner in schattenspendender 
Kühle die neue Freiheit genießen können. 
Überhaupt erwies sich die radikale Abkehr 
von westdeutschen Baugepflogenheiten als 
vorteilhaft. So wurden die schwarzen Hilfs- 
kräfte nicht nach Arbeitszeit bezahlt — eine 
Praxis, die sie unverzüglich zu zufriedenen 
Schläfern im Schatten der Zementsäcke ge- 
macht hätte — sondern pro fertiggestellter 
Baueinheit. Darüber hinaus waren die West- 
deutschen bemüht, soviel Materialien wie 
möglich im Lande selbst zu kaufen, um Geld 
zu sparen. Durch alle diese Maßnahmen 
wurde das Slumssanierungsprogramm der 
Bonner Entwicklungshelfer zu einem der er- 
folgreichsten Aktionen dieser Art in ganz 
Afrika. 

Die Sache mit dem Zement 
In Sansibar waren zur gleichen Zeit die Ab- 

gesandten O.stberlins mit sozialistischem Eifer 
dabei, auch ihrerseits den farbigen Einwoh- 
nern ein trautes Heim zu schaffen. Aber sie 
gingen dabei gerade umgekehrt vor wie die 
Westdeut.schen. Alle benötigten Teile und 
Baumaterialien einschließlich des Zements 
wurden auf Schiffen aus dem fernen „Ar- 
beiter- und Bauernstaat" herbeigeschafft, und 
dann entstanden vor den Augen der staunen- 
den Bevölkerung mehrstöckige, winterfeste 
Wohnblocks, deren dicke Mauern die afrika- 
nische Hitze kaum abhalten, wohl aber gegen 
harten Frost einigen Schutz bieten konnten. 
Verblüfft auch stellten die regelmäßig er- 
scheinenden Zuschauer sowjetzonaler Groß- 
zügigkeit fest, daß der Berg der Zementsäcko 
vor der Baustelle von Tag zu Tag gigan- 
tischere Ausmaße annahm: Den sonst so per- 
fekten Planern war entgangen, daß Sansibar 
den besten Gips des Kontinents gewinnt und 

exportiert, und erst als es zu späte war, grif- 
fen sie auf das billigere einheimische Erzeug- 
nis zurück. 

Nach dem Sparen — Streik 
Eines Tages bekamen die Abgesandten Ul- 

brichts Angst vor der eigenen Courage, als 
die Ausgaben für das großzügige Geschenk 
ins Unermeßliche wuchsen, und sie begannen 
ihre Sparmaßnahmen an einem Punkt, an 
dem man heute nicht einmal mehr in der So- 
wjetzone ansetzen darf: bei den Löhnen der 
einheimischen Bauarbeiter. Die Folge war, 
daß die Betroffenen mit afrikanischer Ge- 
lassenheit in den Streik traten und das ganze 
Projekt um Monate verzögert wurde. Denie- 
nigen, die einmal in dem sozialistischen 
Machwerk wohnen sollten, war das gleich. 
Sie sannen ohnedies sorgenvoll darüber nach, 
wie sie abends ihre Hühner und Ziegen be- 
wegen könnten, die vielen Treppen in die 
oberen Stockwerke hinaufzuklettern; denn in 
Afrika leben Mensch und Tier noch in fried- 
licher Gemeinschaft. Und wenn die Schwar- 
zen ihre Ziegen und Hühner schon nicht mehr 
in ihren Schlafräumen halten können, dann 
wollen sie sie wenigstens direkt vor ihrer 
Schwelle haben. 

Berliner Bilanz; 

E I N SUck ZURUCK 

Vor fiO Jahren 
l^bcr den Bahnvrrkehr kam es im Früh- 

jahr 1905 zu größeren Diskussionen. Vor al- 
lem wurde beanstandet, daß in den späten 
Abendstunden zwischen Frankfurt und Lan- 
gen zu große Zuglücken bestünden. Viele Lan- 
gener, die in Frankfurt berufstätig seien, ver- 
lören viel zu viel Zeit. Bei den Gesuchen, die 
die Stadt damals an die Preußisch-Hessische 
Eisenbahndirektion machte, wurde darauf 
hingewiesen, daß auf der Station Langen täg- 
lich 400 Fahrkarten ausgegeben würden, ganz 
abgesehen von der großen Zahl Wochenkarten 
und Monatskarten, die regelmäßig gelöst 
würden. 

Gegen die Satzungen <.^es Wasserstatutes 
wurden schwere Bedenken geltend gemacht. 
Der Sozialdemokratische Ortsverein berief 
Mitte Februar 1905 in die „Frankfurter Bier- 
halle" eine Protestversammlung ein, an der 
300 Personen teilnahmen Man forderte den 
Wegfall der Grundtaxe (50 Pfg.). An ihre 
Stelle sollte die Berechnung der gebiauclil n 
Wassermenge zu gleichen Prei.sen treten. Man 
forderte den Wegfall der Miete für den Was- 
sermesser. Die Gemeinde sollte für jeden Ab- 
nehmer einen eigenen Wassermesser ein- 

bauen. Wenn die Grundbei.itzer mehr Wasser- 
niesser haben wollten, sollten sie sie bezah- 
len. 

Geländeerwcrb. Im Frühjahr 1!I05 kaufte 
die Stadt Langen für 12 000 Mark Grund- 
stücke in der Garlenslraße an. Auf den 
Grundstücken sollte das neue Schulhaus ent- 
stehen. 

Aus dem Oerichtsdiensl, Gerichtsviillzii'her 
Adam Kern, vorher in Michelsladt, wurde 
zum Gerichtsvollzieher mit dem Amtssitz in 
Langen ernannt. Er wurde Nachfolger des 
Gerichtsvollziehers Kapp, der von Langen 
nach Darmstadt versetzt worden war 

Schlecht besuchtes WohltStigkeilskonzert, 
Als im Frühjahr 1905 sich die Bergarbeiter 
im Ruhrgebiet in einem lang andauernden 
Streik befanden, veranstaltete der Arbelter- 
musikverein im „Lindenfels" ein Wohltätig- 
keitskonzert. Das Konzert war so schlecht be- 
sucht, daß ein Überschuß nicht erzielt wer- 
den konnte. Dabei hatte man nur einen Ein- 
tritt von 20 Pfg. erhohen. Immerhin lieferten 
nach einer Spendensammlung die I.angener 
Gewerkschaften an den Bergarheiterfonds 
.123 Mark ab. 

Aus dem Schuldienst. Im Frühjahr 1905 
kam Babette Keller aus Dietzenbach als In- 
dustrielehrerin nach Langen. 

Spree-Athen — zwanzig Jahre danadi 
Vom Ruinenmeer zum „Schaufenster des Wes ens" - Deutsehlands Kriillte IndH>tries(artl 
In diesen;! Frühjahr ist es zwanzig Jahre 

her, daß Berlin seine .„Stunde Null" erlebte. 
Die Stadt war ein Trümmer- und Ruinen- 
meer. und ihre Menschen warteten nur ciar- 
auf. daß das Ende durch die Kapitulation auch 
offiziell bestätigt würde. Aber Berlin starb 
nicht. Es wurde geteilt wie das besiegle Land, 
baute trotzdem auf und ist heute wieder die 
größte und bedeutendste Industriestadt 
Deutschlands, und vielgepriesenes „Schau- 
fenster des Westens" tief im Machtbcreich des 
Kommuni.smus. Die Bilanz, nach zwanzig Jah- 
ren zeigt ein Aufbauwerk, an das damals, in 
den trostlosen Tagen dos Frühjahres 1945, 
niemand zu glauben wagte. 

Im westlichen Teil der allen Reichshaupt- 
stadt, die 1938 -1,3 Mill. Einwohner zählte, 
leben heute 2,2 Millionen Menschen auf einer 
Fläche von rund 4ßO qkm. I,'i4 km lang ist die 
Grenze, die Westberlin mit dem sowjetisch 
besetzten Gebiet gemeinsam hat. das ent- 
spricht etwa der Entfernung Saarbrücken — 
Karlsruhe. Wer Westberlin heute besucht, 
wird sich kaum vorstellen können, daß 1915 
in der Stadt mehr Häuser zerstört waren, als 
München jemals gezählt hat. Als die Kampf- 
handlungen beendet waren, gingen die Spree- 
nthener zunächst daran, ihre zerstörte Stadt 
so gut es ging aufzuräumen. Die Berliner 
Trümmerfrau wurde zum festen Begriff. 1940 
wurden bereits mit einem Aufwand von 130 
Millionen DM fast 4000 Neubauwohnungen 
gebaut, die Zahl stieg 1950 auf 5000 und er- 
reichte von 1961 bis 1963 jährlich 20 000 neue 
Wohnungseinheiten. 

Bester Kunde Westdeutschland 
Die Produktion der Westberliner Wirtschaft 

hatte Ende 1949 erst 19 Prozent des Standes 
von 19.36 erreicht, während sich Westdeutsch- 
land zu diesem Zeitpunkt bereits bis zu 85 
Prozent dem 1936er Produktionsvolumen ge- 
nähert halte. Es wurde 1956. bis die Westber- 
liner verarbeitende Industrie auf dem Vor- 
kriegsstand angelangt war. Zu diesem Zeit- 
punkt lag der westdeutsche Produktionsindex 
bereits bei 200 Prozent gegenüber 1936, Die 
Er.schwerni.sse auf der „Insel" drückten sich 
in die.sem Rückstand aus. Heute hat Westber- 
lin auf allen Gebieten das Niveau der übrigen 
Bundesrepublik erreicht. Während 1949 noch 
300 000 Arbeitslose gezählt wurden, herrscht 
jetzt Vollbeschäftigung. Größter Abnehmer 
der Produktion ist mit 70 Prozent West- 
deutschland. zehn Prozent der Güter gehen 
ins Ausland, der Rest bleibt in der Spree- 
Metropole. 

Die Lebensadern 
Für Berlin als In.sel spielen Verkehr und 

Versorgung, Lebensadern der Metropole, eine 
besondere Rolle. So werden jährlich etwa acht 
Millionen Personen und fast 14 Mill. t Güter 
von und nach Westberlin transportiert. In 

jedem Jahr kommen nahezu 580 000 Touri.sten 
in die geteilte Stadt, davon sind etwa 150 000 
Ausländer. Zwischen zehn und zwölf Perso- 
nenzugpaare und etwa Kl Güterzüge verkeh- 
ren täglich zwischen Westberlin und der Bun- 
desrepublik, hinzu kommen sieben ständige 
Buslinien und der rege Flugverkehr von den 
beiden Zivilflugplätzen Tempelhof und Tegel. 
Die Gesamtlänge der innerstädtischen Ver- 
kehrslinien beträgt 1500 km, rund 840 Millio- 
nen Fahrgäste werden Jahr für .T"'-- nnf die- 
sem Nelz befördert. 

100 Millionen Itiiiiine 
Von der Ge.sam!fläche der geteilten Stadt, 

die eigentlich das Hecht hätte, sich „Bad Ber- 
lin" zu nennen, entfielen 1961 17 Prozent auf 
Wäldern, 20,7 Prozent waren landwirtschaft- 
lich genutzter Boden, 6.7 Prozent Parkanlagen, 
6,3 Prozent Flüsse und Seen, 33,5 Prozent be- 
baute Fläche. Der Rest entfiel auf Straßen, 
Woge, Bahngelände usw. Fast 100 Millionen 
Bäume bildeten die „Grünen I.ungen". 413 
öffentliche Schulen wurden 1963 von mehr als 
178 000 Schülern besucht, weitere 50 000 lern- 
ten auf den 42 Berufs- und Berufsfachschu- 
len. Sie alle wurden unterrichtet von insge- 
samt 8785 Lehrern. Auf 220 Sport- und Spiel- 
plätzen und in 12 Hallen- und 2(1 Freibädern 
können die von den ehemals so beliebten Aus- 
flugszielen rund um Berlin ausge.schlossenen 
In.sulaner Abwechslung und Erholung finden. 
170 Krankenhäuser. Kliniken und Sanatorien 
stehen der Bevölkerung zur Verfügung. 

In der Zeit von 1951 bis Dezember 1964 
zahlte der Bund insgesamt 22,2 Mrd. DM an 
Berlin-Beihilfen der verschiedensten Art. 
Hinzu kommen für den gleichen Zeitraum 
mehrere Milliarden ERP-Mittel, die in die 
alle Hauptstadt flössen. 

Lorsch auf allen Briefen 

Am Freitag. 12. März, ist der erste Aus- 
gabetag von neuen Briefmarken der Dauer- 
serie ..Deutsche Bauwerke aus zwölf Jahr- 
hunderten". Vier Motive kominen hinzu: die 
Torhalle In Lorsch im he.sslschen Landkreis 
Bergstraße, der Wallpavillon des Zwingers 
in Dresden, das Schloß Tegel in Berlin und 
die Burg Trifels In der Pfalz. 

In diesem Monat wird die Bundespost zwei 
SonderiMstämter in Hessen, in den Frankfur- 
ter Zoo-Gaststätten und in der Wiesbadener 
Rhein-Main-Halle, eröffnen. Der eine Son- 
derstempel gilt dem Bundesparteitag der 
FDP am 22. und 23. März in Frankfurt, der 
zweite der Internationalen Sportarlikelm"""> 
vom 21. bis 23. März in Wiesbaden. 

Standesamtliche Nachrlciiten 
fUr die Zelt vom 1. bis 28 Krbruiir 1965 

Geburten: 
1. 2. Benz, Tanja, Mainstraße 10 

12, 2. Roßwaag, Ulrike, Wilhelmstraße 65 
18. 2. Olinski. Karin. Steubenstraße 31 

5. 2. 

5. 2. 

12. 2. 

12. 2. 

12. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

26. 2. 

26. 2. 

26. 2. 

26. 2, 

26. 2. 
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2. 
3. 

7. 
10. 

28. 

11. 

11. 

10. 
13. 
Ifi. 
17. 
17. 
17. 

Eheschließungen: 
Trapp, Joachim mit Quarder. Ruth, 
Erfurter Straße 13 
Hoppe, Dieter mit Sohring, Heide, 
Goethestraße 25 
Drechsler. Willi mit Börsig, Ingrid, 
Wallstraße 5 
Thomas, ReinhoUl mit .Stolz. Ingrid. 
neiiiart-llauptmann-Straße 3 
Schäfer, Herbert mit Bro.^/at, Hanne- 
lore, Odenwaldstraße l 
Wiilther. H:ins-Jürgi>n mit Bärenz. 
Karin. Sofienstraße 3 
Schramm, Martin mit T.ieherum, Annn, 
Dieselatraße 14 
Hollenbach. Jürgen mit Hofmann Bar- 
bara. Forstring 99 
Jacobitz, Dieter mit Keim, Vera, Pltt- 
lerstrafle It 
Behse, Peter mit Wellert, llannelore, 
Mühlslraße 42 
Rhode. Horst mit Fischer, geh. I.aeour, 
Maria, Leukerlsweg 90 
Zeidler, Franz mit Dewitz, geh, Schrei- 
ber. Maria. Annastraße 62 
Schreier, Helmut mit Holz. Elke, 
Außerhalb 25 
Homrighaiisen. Dieter mit Dietz, An- 
tonia, Diehurger Straße 36 
Bleicher, Eberhard Erich mit Junger- 
mann, Ursula Irma. Feldbergslraße 6 
Von Noorden. Carl Harko Werner Otto 
mit Hecker, Christina Barbara, West- 
endrtraße 44 
Höf, Norbert mit Heinen Birgitta 
Nördliche Ringstraße 42 

S t e r b e f Ii 11 e : 
Garbe, Otto, Darmstädter Straße 19 
Volz. Friedrich, Egelsbach, Weedstr, 21 
Kiehl geb. Guder, Lina, Wolfsgarten- 
slraße 12 
Wetzel, Bruno. Walter-Rietig-Straße 36 
Bochold geb. Törpel. Lisbet, Bach- 
gas.se 16 
Seger geb. Bittelbrimn, Maria, 
I.eukert.sweg 90 
Schuster geb. Köhler, Meta, Doro- 
theenslralie 8 
Sehring geb. Schäfer, Susannna, Wles- 
gäßchen 14 
Bauer, Karl, lleineslraße 6 
Seiuilz, Karl. In den Tannen 25 
Münzer. Erich, Forstring 67 
Heuß geb. Fink, Katharina, Rhelnstr. 36 
Müller, Adam Heinrieh, Malnslraße 2 
Ruths, Heinrich, Egelsbach, Wolfs- 
gartenstraße 2 
Ackermann, Gustav, Bürgerstraße 19 
Steigerwald geb. Dolk, Elise, Friedrieh- 

ALLE GUTEN HAUSFRAUEN 
betrachten beim Friihjahrcputz Ihren Haushalt besonders kritisch I 

Sie wissen: Gepflegte Betten leben länger! 
Jetzt, nach dem langen Winter, ist der richtige Zeltpunkt für 
Reparatur, Aufarbeitung und Bettfedern-Relnigung. 

Unser Kundendienst macht es Ihnen leicht: Ihre Federbetten, Daunan- 
decken und Matratzen erhalten schon in 1-2 Tagen ein neues Gesicht - 
in Eilfällen sogar von morgens bis abendsl 

th/' 

PARKPLATZ Im Hof - Einfahrt BUIdcnstraB« FRANKFURT/rVIAIN H.O LZG.R AB E fM 27-29 
Nähe Hauptwache • Telefon 28 48 20 u._29 2414 

r 
T 



Nr. 22 
LANGENER EEITUNO Freitag, den 19. Män 1965 

Sl^ 1 
■ 

.U^ 

Das Gefängnis der armen Dona Violante 
^rumn npllvBr auf Mallorca aehört zu den sldiersten railtelalterllchen Festungsbauten In Europa J^UrZgeSCtltCnte Schloll Bellver auf Mallorca 

\Wr ein Viertelpfund übersdiüsäiges Gewicht 
liMwfiiien miiihte, der sollte den Aufstieg lu 
Sihlol! »ellver auf Mallorca per pedes absol- 
vii-ron. Sonst sei zu einem Taxi Beraten. Die 
fiinf.'i'hn oder zwanzig Peseten lohnen sich auf 
alle KälU'. Das Schloli Rellver zählt zu den 
eindrud;svollslen Hauweriten seiner Art, seine 
Geschichte würde für den Stoff von einem 
halben Dutzend spannender Homane aus- 
reichen. 

Pellvor, darüber suid sich die Kachleute 
einig, Rehcirt zu den festesten militärischen 
nauwerken des 13. .lahrhunderts, König .lai- 

gehört zu den sichersten ralttelalterllchen 
schwierig. Die Maßgebenden von Mallorca 
wußten das und sperrten Doi\a Violante, die 
Witwe Jaimes III., und ihre Kinder Jaime und 
Isabel in die Verliese ein. Auch der Staatsml- 
nister Jovallanos sah (von 1802 bis 1808) höchst 
unfreiwillig die Mauern der Festung von innen. 
Die französischen Gefangenen von Cabrera 
wurden ebenfalls hier eingesperrt. Noch heute 
erinnern daran Inschriften. Nicht jeder, der als 

Gefangener In die Festung gebracht wurde, 
durfte sie lebendig wieder verlassen. Heute 
dient diese imposante spanisdie Festung nur 
nodi friedlidien Zwecken. Die in ihren Räumen 
untergebrachte Sammlung römischer Marmor- 
statuen ist für jeden Kunstkenner eine Attrak- 
tion. Die düstere Vergangenheit der dicken 
Mauern verwandelt der Fremdenverkehr leicht 
in klingende Münze. 

UNSER HAUSARZTBERArSIE 

Machen Krankenhäuser krank? 
/Iis der deutsche Nobelpreisträger Professor Dr. Domaßk 

vor /ast 30 Johren die Siil/onamide entioickelle und einiße 
Jahre später das Penicillin /i'ir die Medizin entdeckt uiurde. 
Olnubte man, alle Infektionskrankheiten beherrschen zu kön- 
nen. ZuJar zeigte sich nach einioer Zeit, döfl nicht olle Bakte- 
rien ou/ Penicillin reaflierlen, doch gelong es im Laufe der 
Johre, eine uieitere /Inzahl von Antibiotica herzustellen, de- 
ren Wirksamkeit das Penicillin übertraf. 

Dieses GesdiUtz schützte einmal die Mauern 
und die Bewohner von Schloß Bellver auf 
Mallorca. Heute träumt es höchstens noch von 
der VerBangenhelt. Koto: Riedel 
me IL ließ es von Pedro Salva erbauen. Mau- 
rer, Zimmerleute, Tischler, Sclmiiede und Ar- 
chitekten arbeiteten mehr als siebzig Jahre bis 
zur Fertigstellung. Friedlidien Zwedien (als 
Königshof) sollte Bellver jedodi nidit lange 
dienen. Zur Zeit Pedros IV. wurde es in euie 
Festung umgewandelt. Die kreisförmige An- 
lage, die melerdidten Mauern mit ihren raf- 
finiert angelegten Schleßsdiarten, die zahirei- 
dien tiefen Gröben sowie die ganze strategi- 
sche Lage lassen auch nodi im Zeitalter der 
Wasserstoffbomben ahnen, daß sidi an dieser 
Festung auch der stärkste Feind die Zöhne 
ousbeißen müßte. 
- In die FesJtuaß einzudrinöen, war praktiscn 
unmöglich. Aus ihr zu entweichen, war ebenso i ■ . 1: . . 

Aber kein Licht ohne Schatten. Schon bald 
zeigte sich, do/i die Bakterien im Laufe der 
Zeit eine geuiisse Widerstandskro/t gegen Sul- 
/onamide und .Antibiotico cntioickelten. oder 
genauer ausgednickt; unter den zohlreichen 
Bakterienstnmmen gab es i'on Anfang an sol- 
che, denen diese Medikamente nichts anhoben 
konnten. 

>ln einer Stelle haben sich die Bakterien be- 
sonders hartnäckig Derschonzt, und ziuar dort, 
luo man es am luenigsten wermuten sollte; in 
den Krankenhäusern. Hier uwrden die Anti- 
biotica ja täglich angeumndt, und hau/ig sind 
es ganz neue und besonders lüirksome. Bak- 
terien, die überleben u'ollen, müssen schon zu 
gan: zähen Rossen gehören. 19-19 waren noch 
olle „Stophglokokken" — dos sind Eitererre- 
ger — gegen Penicillin emp/indlich. 1961 da- 
gegen reagierten 9-J*/« tlieser Bakterien nicht 
mehr ou/ Penicillin. Immer tpieder /lackern 
in den letzten Jahren kleine Epidemien in 
Krankenhäusern auf. die sich explosionsartig 
uon Krankeniiminer zu Krankenzimmer aus- 
breiten. Diese nur hier typischen Injektionen 
bezeichnet man als „Hospitalismus". Dabei 
zeigte es sich, daji es nicht gerechtfertigt ist, 
allzu schiuorz zu sehen. 

/Iiierdings.' i>on neuen Anlibiotica oilein 
darf man sich nicht allzuniel versprechen, 
denn dos Spiel ziuischen neuen Medikamenten 
und u'iderstonds/ähiBen Bokterien u'ird luei- 
tergehen. Aber vielleicht sind tiur im Glauben 
an die „Wunderiuo/Jen" gegen Bakterien et- 
tvas zu sorglos gciuorden und hoben verges- 
sen. do/i es auch noch andere Afflglichkpifen 

gibt, ihre Verbreitung zu verhüten. Ich meine 
die Hygiene. So uJird man bei zukünftigen 
Kronkenhausbauten noch mehr du,-auf achten, 
die Stotionen, Operationsräume und Wirt- 
schoitseinrichtungen in „septische" und „asep- 
tische" Bezirke zu unterteilen. Kein Patient 
mit einer eitrigen, olso septischen Erkronkung 
dor/ auf eine keimfreie (aseptische) Station. 
Jedes Krankenbett muß an zentroler Stelle 
einschlie/ilich der Matratzen desinfiziert uier- 
den. ehe sich ein neuer , Patient hineinlegt. 
Worauf Aerzte, P/legepersonal und Patienten 
aber größten Wert legen müssen, ist die per- 
sönliche Hygiene. 

Untersuchungen des Düsseldorfer Hygieni- 
kers Professor Dr. Kiekuth zeigten, daß nicht 
nur in Gostu'irtschaften, sondern ouch In den 
Untersuchungszimmem und Teeküchen der 
Krankenhöuser die berüchtigten Gemein- 
schoftshandtücher gefährliche Bokterienquel- 
len sind. Hier sitzen die resistenten Bakterien 
tind gelongen an die Hände und auf die ivei- 
ßen Kittel der Aerzte undKrankensehiueslern. 
Aber auch unter den Besuchern finden sich 35 
bis -lO Prozent Bakterienträger. Dagegen hilft 
auch die beste Kronkenhoushygiene nicht. So 
kompliziert die Probleme der Bokterienresl- 
stenz sein mögen, so einfach sind dogegen die 
ÄlofJnahmen. die wir olle, ob Aerzte, Kran- 
kenschwestern, Patienten und Besucher, tref- 
fen können; Seife und Wosser bilden noch U)ie 
vor die Grundlage jeder Hvfliene. Wenn u>ir 
sie reichlich und häufig benutzen, tragen u)ir 
dazu bei. die „Kronkenhouskrankheit". den 
Hospitalismus, ztirilrkzudrängen r><- rn<-d. K 

Hallo, Taxi! 
Kreidebleich vor Er- 

regung stürzte Fräu- 
lein Isa (21) aus dem 
Haus der Hellseherin 
Camilla, rannte quer 
über den Bahnhofs- 
platz und riß die Tür 
des allerersten Taxis 
auf, das sie dort ste- 
hen sah. „Herderstra- 
Be 12", murmelte 

Der Fahrer gab (jas. 
Obwohl Fraulein Isa noch siditlich unter 

dem Hellgesehenen der Frau Camilla litt, fiel 
ihr doch auf, daß der Fahrer ein ungewöhn- 
lich sympathischer Mensch war. Außerdem fiel 
ihr notäi etwas auf 

„Warum lachen Sie eigentlich so?" fragte sie. 
„Weil ich gar kein Taxi bin", bekannte der 

ungewöhnlich sympathische Mensch. „Ich woll- 
te mir eigentlich nur eine Fahrkarte im Bahn- 
hof kaufen. Aber keine Angst, ich fahre Sie 
trotzdem in die Herderstraße." 

„Bitte tausendmal um Entschuldigung", 
hauchte Fräulein Isa. 

„Keine Ursache. Apropos, die Hellseherin 
muß Ihnen Ja Gräßlidies prophezeit haben. 
Darf man erfahren was?" 

Fräulein Isa schüttelte energisch den Kopf. 
„Nein... Nein, lieber nicht. Ich bin selbst 

noch ganz geschlagen. Es Ist jedenfalls völlig 
unfaßbar. Uebrigens, wie kann ich mich für die 
Fahrt revandiieren?" 

„Indem Sie mit mir heute Abend ausgehen", 
gestand der ungewöhnlich sympathische Herr. 
„Darf idi midi Ihnen gleich in aller Form vor- 
stellen: Ich heiße Jochen Sdiwarz. bin Diplom- 
ingenieur. ledig und bei der Brückcnbau-AG 
beschäftigt." 

..Sdjwarz heißen Sie?" schrie Fräulein Isa 
auf. war eine Sdirecksekunde völlig starr und 
bradi dann In perlendes Gekldier aus. 

..Darf Ich fragen, warum Sie das so erhei- 
tert?" fragte Herr Sdiwarz. 

..Später", meinte Fräulein Isa mystisch. ,.Ja. 
vlelleldit schon bald, lieber Herr Sdiwarz. 
Vlelleidit sdion ganz, ganz bald." 

Und drei Monate später, als Isa schon vier- 
zehn Tage Frau Schwarz hieß, beichtete sie. 

„Weißt du auch, warum Ich damals so ge- 
lacht habe, als Ich erfuhr, daß du Schwarz 
heißt?" flüsterte sie. „Weil mir die Hellsehe- 
rin gerade fünf Minuten vorher gesagt hatte; 
..Idi sehe für die Zukunft nur noch sdiwari 
für Sie. Schwarz bis ans Ende Ihrer Tage, 
Fräulein. Aber das Merkwürdige ist. Sie wer- 
den sphr cHirklich oin' 

iRRWece bep LieBe 

ROMAN VON ADELE LEURON 

5. Fort.'ietzung 

Sie nahm es sehr genau mit ihrer Toilette und 
länger als gewöhnlich bürstete sie das kasta- 
nienbraune Hddr, das in natürlichen Locken 
Ihr pikantes Gesicht umgab Nelly Bordiers 
war ersdirocken. als Elke nadi einer Stunde 
wieder auftnudite. Wie sah das Mädel nur 
aus? Das völlig unpassende, himmelblaue 
Cocktailkleid wollte sie noch übersehen, wenn 
nldit dieses Make-up gewesen wäre. Sie wäre 
vor Scham am liebsten im Erdboden versun- 
ken „ , 

..Elke, was hast du denn gemacht? fragte 
■le schärfer als gewollt. „Was soll diese An- 
maleiei? Gehe sofort auf dein Zirrimer und 
wasche dir die Farben aus dem Gesicht." 

Werner Lambreclit schaute verblüfft auf die 
völlig veränderte Elke, die scheinbar nicht 
recht wußte, was sie beginnen sollte 

„Hast du nicht gehört, Elke?" erklang er- 
neut die Stimme der Mutter. 
— Sir wandle sirh ab und schloß die Tür 

Da wandte fclike sidi um. In ihrem /.immer 
warf sie sich weinend auf ihr Bett. Diese 
Demütigungi Was hatte sie nur verbrochen, 
daß die Mutter sie derart vor Herrn Uim- 
brecht m.illri'yelii konnte Maßlose Empörung 
war in ihi, und heißer, wilder Trotz, der ihr 
die klart (Iberlegung nahm Das, was sie heute 
getan hatte, taten ihre Mitschülerinnen schon 
seil langem Aber die Mutter war eben alt- 
modisdi und rückständig, das hatte sie eben 
ieutlidi liewii'sen Statt sich zu freuen, daß sie 
iich für ihren Gast so schön gemacht hatte, 
wies sie sie .lus dem Zimmer Elke biß zornig 
in die Bettdecke, um nicht laut zu schreien vor 
Wut und uerlelzlei Eitelkeit Als sie sidi nadi 
einer geraumen Weile erhob, ersdirak sie voi 
ihrem eigenen Spiegelbild Die Tränen halten 
Jie Farben auf Ihrem Gesicht wirr durcheln- 
ändergebrai-ht und die Wimperntusche ver- 
misdite sich mit dem Wangenrot Eine ver- 
ichmlerte, häßlich verzogene Fratze sah ihr 
fintüCMcn, WMß öl® dicht ^ernde milder auf die 
Mutter stimmte Sie stei-kte den Kopf unter 
lle Ilruiise im Badezimmer, ohne Rücksicht 
laß ihr ll.iai völlig naß wurde Wütend frot- 
ilerte sie es später und wurde nodi übellauni- 
ger. als die kleinen und kleinsten L«<-kchen 
jich auc^i nictil mit Gewalt glatt bürsten las- 
ten wolllen 

Zwei Zimmei weiter aber saß Nelly Bor- 
rJiers Ihrem Gast gegenüber 

„Sie müssen den Aufzug Eikes entachuldi- 
fen. Herl Lambrecrht Ich weiß audi nicht, was 
m das Mädel gefahren ist Niemals zuvor sah 
rf) Elke derart aufgeputzt und »urechtge- 

macni. tiisner war icn eigeniiicn 
darauf, daß meine Tochter es nicht nötig hatt^ 
zu solchen Verschönerungsmitteln zu greifen 
und nun das!" Sie schüttelte noch immer miß- 
billigend den Kopf. 

, Aber das macht doch nichts, trau Ne"y- 
Ihre Tochter ist )ung und unüberlegt. Vie - 
leicht glaubte sie wirklich, es sei schön, was s e 
da gemadit hat. Die Jugend hat andere Ideale 
als wir. Vergessen Sie das kleine Zwischen- 
^'^'ich kann mir nicht helfen", murmelte sie 
halblaut, „aber Elke hat das doch nicht um 
meinetwillen getanl" 

Fast erschrocken sah sie auf Werner Lam- 
'"'^äke wollte Innen imponieren, jetzt weiß 
ich es." Fast heiter sagte sie es, froh dariiber, 
den Grund herausgefunden zu haben. Kein 
Gedanke kam ihr, daß der Mann, der ihr so 
ausnehmend gut geßel, längst zum Mol ihrer 
Tochter geworden war. ohne daß sie tnn je- 
mals gesehen hutle Heute nun sie ihm 
zum erstenmal begegnet. Um so tiefer hatte 
die Maßregelung der Mutter sie u-elrnfr^n - -1 . f. . 

Wahrend Nelly Borchers mit ihrem Gasl 
längst über andere Dinge plauderte, stand 
Elke noch im Badezimmer und redete sich 
immer mehr in ihren Trotz hinein Sie horte 
die Mutter die Küche betreten und überlegte 
ob lelzt nicht der geeignete Augenblick war 
Weinet Lambrecht zu beweisen, daß sie kein 
Kind mehr war, wie die Mutter immer zu 
glauben sdiien Abel ein Blick in den Spiegel 
hielt sie davon zurück Die Augen waren vom 
Weinen verschwollen und das Haar ringelte 
sich feucht am Kopf hoch In diesem Augen- 
blick kam sie sich geradezu häßlich vor. Keine 
zehn Pferde hätten sie mehr zu dem Mann 
gebracht, der nunmehr ihr Ideal war. 

Nelly Uoicliers riditete indessen ein Sdinell- 
Keridit für den Mittag her, zu dem sie audi 
Werner Lambrecht eingeladen hatte. Eine 
Stunde später standen die appetitlich duften- 
den Speisen auf dem Tisdi. Peter, der inzwi- 
schen seine Mittagspause angetreten hatte, saU 
Herrn Lambrecht gegenüber und leistete ihm 
Gesellschaft _ 

Nelly Biirdiers deckte im Nebenzimmer den 
Tisch Dann ging sie, um ihre Toditer zu holen. 
Erstaunt stellte sie fest, daß Elke nicht In 
ihrem Schlafziminei war Ahnungsvull klinkte 
sie die Tür zum Badezimmer auf. Elke wandte 
sich nicht um, als die Tür hinter ihr geöffnet 
wurde. 

„Wir wollen essen. Elke, komm." 
..Dank«. Ich habe keinen ADPetlt". Kam e« 

störrisch vom Fenster her. 
Ihre Mutter trat näher. Sie sah sogleidi das 

feuchte Haar und machte sich Ihren 
Vers darauf. Taktvoll wollte sie. vvenlgstens 
Im Augenblldt. den peinlidien Vorfall über- 
gehen. Aber Elke war jetzt noch anderer An- 
^''^zieh dir den Bademantel aus, Elke, und 
kleide didi an", gebot sie streng. 

.Eben wolltest du midi nicht haben, jetzt 
komme ich auch nicht", ''am " "ifiÜ Hon man 

„Seit wann richtest du dldi so her. dag 
glauben könnte, ein Mäddien von Straße 
vor sich zu haben. Idi habe versudi^ Herrn 
Lambrecht alles In einem harmlosen Licht zu 
erklären. Du kannst nldit wissen, weldi^ Ein- 
druck du machtest, als du wie 
gewordene Palette im Zimmer auftauc^tes ■ 
Wie kamst du überhaupt dazu, woher hast du 
diese Farbkästen?" 

„Das sind keine Farbkästen, wie du sie lu 
nennen beliebst, sondern teuere kosmetische 
Mittel", fauchte Elke l>öse. 

Seit Wochen habe Ich feststellen müssen, 
daß du aufsässig wirst, mein Kind. Leider muß 
idi daraus die Konsequenzen ziehen. Bisher 
habe ich versucht, dldi gut und ordentlich zu 
erziehen. Ich sehe ein. daß ich einen Fehler ge- 
macht habe Zu Ostern werde Ich dich in ein 
Internat schidten, wo du Zucht und Ordnung 
kennenlernst Jetzt gehst du auf dein Zlmrner 
und bleibst dort den ganzen Tag. Peter wird 
dir gleich dein Essen bringen " 

Sie wandte sich ab und schloß die Tür sehr 
nachdrücklich Elke zuckte zusammen. Das 
halte sie nicht gewollt. 

Wenig später erschien Frau Borchers am 
Tisdi „ , 

„Elke wird aut ihrem Zimmer essen . sagte 
sie nebenliin Peler sagte nidits Er sah am 
ernsten Gesicht dei Mutter, daß irgend etwas 
geschehen war. von dem er noch nichts wußte. 
Sicherlich war Elke wieder patzig gewesen, 
wie so oft In letzter Zeit Nut Peter bemerkte, 
daß die Mutter so gut wie gar nichts aß Der 
Zwischenfall mit ihrei Tochter hatte sie mehr 
erregt, als sie zugeben wollte 

Später bradite Peter seiner Schwester das 
Mittagessen, das sie jedoch versdimähte. Erst 
gegen Abend, als der Hunger sidi unmibver- 
ständlidi bemerkbar machte, begann sie mit 
gutem Appetit zu essen. 

Nelly Borchers saß um diese Z.eit mit Wer- 
ner Lambrecht bei einer Flasche Wein. 

„Sind Sie sehr enttäuscht, daß idi Ihren 
Wunsch nach einer Ausfahrt niclit erfüllen 
konnte?" fragte sie ihn. „Aber Sie müssen ver- 
stehen, daß leb heute nicht fort kann. Elke 
muß ihre Strafe haben und dazu gehört natür- 
lidi, daß ich hier In der Wohnung bleibe Sie 
könnte sonst auf den Gedanken kommen, aus- 
zubredien", scherzte sie. Es war ihr deutlich 
anzumerken, wie nahe ihr die Sadie ging, 
wenn sie auch versuchte, ein heiteres und un- 
besdiwertes Gesicht zu madien 

„Ich bin sehr froh darüber, daß Sie mich 
nlclit fortgeschickt haben. Frau Nelly. Alles 

andere ist gieicnguiiig-.- 
Sle nldcte Ihm dankbar »u. 
..Elke kommt In das Alter, wo sie anfängt 

sdiwierig lu werden. Bli vor wenigen Motia- 
ten noch war sie wie Wadis in meinen Hän- 
den. Aber seit einigen Wochen hat sie sich sehr 
verändert" ... 

Alle jungen Menschen kommen ui dieses 
Stadium. Frau Nelly. Sie dürfen sldi nidit all- 7,icr.Kr .im Ihre Tochter sorgen " 

„Elke wird Ostern In ein Internat kommen, 
vlelleldit bin Idi doch lu nadigleblg gewesen." 

Muß das «ein. Frau Nelly? Glauben Sie 
nicht, daß Sie allein mit Elke fertig werden?' 

..Idi habe nodi einige Wodien Zelt, darüber 
nachzudenken. Herr Lambrecht Vielleicht 
ändert Elke sidi auch bis dahin, so daß sldi 
das Internat erübrigt" 

..Ich würde es für Sie und Ihre Toditer wün- 
schen. Übrigens, der Peter Ist ein ordentlicher 
und aufgeweckter junger Mann. Wir haben 
uns recht schnell angefreundet in der kurzen 
Mittagspause " 

Peter wird in diesem Monat sedizehn Jahre 
alt Er ist gutwillig und völlig anders geartet 
als Elke Niemals habe ich bisher von ihm ein 
Widerwort oder irgendeine freche Antwort 
gehört Darum versteht er sich auch nicht sun- 
derlidi gut mit Elke, obwohl sie aneinander 
hängen wie die Kletten Einer sucht den ande- 
ren, at>er wenn sie beisammen sind, müssen 
sie sich zanken" , , 

„Das ist überall das gleidie und nicht nui 
bei Ihren Kindern der Fall " 

„Ich weiß, denn wo ich auch davon spreuic, 
män sagt mir immei dasselbe. Idi glaube 
wirklich, daß ich mir unnötige Sorgen madie. 

,Sie müssen ein wenig mehr an sidi selbst 
denken, Frau Nelly Sie sind luiig und - be- 
gehrenswert Sicherlidi hat man Ihnen da^ 
st^ion sehr häullg gesagt und darum ist t.'' 
sehr verwunderlich, daß Sie so zurückgezogen 
leben" . ,,, 

„Ich Isoliere midi nicht, im Gegenteil. K-i' 
bin jeden Sonntag mit Elke und Peter untei 
wegs, mal hier, mal dort " 

„Eben", lächelte er. „Das ist vlelleldit in< 
Fehler. Sie denken dabei sicherlich mehr aü 
die beiden Kinder als an sich Stimmt es?" 

„Gewiß, warum auch nicht Trh bin zutrio 

„Genügt das, wenn man noch so jung ist wi' 
Sie? Hat das Leben Ihnen bis heute nicht vle 
les versagt? Warum denken Sie niemals ai 
sidi? Das Leben gehl sehr sdiiioll und sei' 
rasdi vorbei, bevoi wli uns versehen, sind di' 
Jahre unwiederbringlich dahin" 

Seine Stimme klang eindiinglich uiui erna 
Sie sann seinen Worten nadi ll.ille er ntci^ 
recht? Sie wai noch nicht dreißig Jahre an 
gewesen, als sie Witwe wurde Seit leneiii lag' 
dachte sie nui an Ihre Kinder und deienWoh 
ergehen Ihre eigene Person wai immer inen 
In den Hintergrund getreten Nui , 
wurde sie mal daran erinnert, daß sie eiii. 
Frau war, die nodi Anrechte an das Leni 
besaß. 

FortsetziinR folgt 

Wissen Sie alles? 
. a r  
Land.schaft Im südwestlichen Norwegen 
. X e  
vollstrecken; hinrichten 
. c h  
ugs. für: Unglück, Widerwärtiges 
• am  
antike I.andschaft im südlichen Kleinasien 
• P i  
Gesamtheit der Bischöfe (eines Landes) 
• e g  
Aufbewahrungsstelle für Akten 
. n s  
beaufsichtigen, besichtigen 
. i s  
Mißton. Uneinigkeit 
. n z  
(päpstliches) Rundschreiben 
. i c  
Republik in Mittelamerika 
Die ersten Buchstaben ergeben, von oben 

nach unten gelesen, in der griechischen Sage 
die Nymphen, die im Göttergarten die golde- 
nen Äpfel des Lebens bewachten. 

Wortfragmente 
erlnunsr — andewlru — ustellen —welchesch 

tfastimm — ermachtun — nsauchz — sernrufwi 
ugezogenh— ederherz — abenessteh 

Richtig zusammengefügt, ergeben die Wort- 
fragmente ein mit „Welsdiesch" beginnendes 
Zitat von La Rochefoucauld. 

Treppenrätsel 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Volksstunim in den 
westlichen Pyrenäen, 5. verborgen, sdilum- 
mernd, 9. Hof um eine Lichtquelle, 10. klein- 
stes Teildien, 12. altes Feldmaß, 14. ital. 
Maler und Diditer, iei5—1B73, 16. Erd-, Berg- 
geist. 17. alban. Münzeinheit 18. Auswahl. 
Auslese, 20 Hauptstadt des Fürstentums Je- 
men, 21. Kirchensprache, 22. linker Nebenfluß 
der Oder, 23. männl Haustier, 25. Dorf in 
Böhmen (nach ihm wird auch die Schlacht bei 
Königgrätz 18ß6 genannt), 28. Blutbahn, 30. 
bitter, herb, 31. japanische Münzeinheit 32. 
Männertracht der Hochlandsdiotten, 33. Opern- lied, 34. port. Dichter, etwa 1525—1580, 35. 
franz Anrede, 3«. umgspr. für: häßlich, übel, 
37. griedi. Insel im Agäischen Meer. 38. Fluß 
im Sauerland. 

Senkrecht: 1. engl. und anierik. Raum- 
maß. 2. linker Nebenfluß der Wolga. 3. Lob- 
rede, Sdinieichelei, 4. die drei nordischen 
Schicksalsgöttinnen, 5. bedeutendster Hafen der 
Oberguineaküste, 6. Lebenshauch, 7. engl. u. 
amerik. Gewicht, 8. Chirurg. Stichinstrument, 
11 Sdileuderwaffe In Südamerika, 13. Blut- 
ader, 15. Hauptstadt eines Schweiz. Kantons, 
17. engl.: Arbeit, 19. Kohleprodukt, 20. Na- 
triumkarbonat. 23 Stern im Sternbild der 
Zwillinge, 24. Hafenstadt nahe der SW-EcUe 
Arabiens, 25. Oper von Richard Strauß, 26. 
alkohol. Getränk, 27. (Boden-)Fläche, Mz., 29. 
röm. Grenzwall, 30. Freundin Goethes. 32. 
Spielkartenfarbe, 33. german. Gottheit, Mz., 
34. span. Nationalheld. 

Einer ist zuviel im Wort 
Dinie — Knarre — Nor — ,R>de — Name 

Lire — Bast — Sen — vorn — Ader — Wein 
so - Heim — Tod — Kies — Ach — Gurkon 
vor — no — derb — Tau — Ger — end. 

Bei jedem dieser Wörter ist ein Budistabe 
ausi'.ustreidien, dann ergeben die übriggeblie- 
benen Wortteile, hintereinander gelesen, ein 
Zitat von Paul Ernst. 

2«« 'ißitv&rt^eS 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Bowle, 4. 

after, 7. Keratin, 10. Adler, 12. Amor, 14. Elm, 
15. Nero, 17. Kama, 19. Kren, 20. Zero, 21. goal 
22. Joga, 24. stur, 26. anal, 28. Spa, 30. Lodi, 3L 
Etage, 32. Avenida, 33. Tapir, 34. labil. — Senk- 
recht: 1. Biwak, 2. Lear, 3. Erde, 4. Atem, 5. 
Firn, 6. Radon, 8. alle, 9. Amazone, II. Pr^lude, 
13. Omega, 16. Erato, 18. Ära, 19. Kos, 22. Jagst 
23. Span, 25. Rigel, 27. Levi, 28. Ster, 29. agil, 
30. I^eda. 

Tauschrätsel: Celle — Air — Rips — Liga 
Matte — Akonto — Rappe — immer — Albe 
Valve — Oran — Nabel — Wlemen — Eier 
Bafel — Edda — Regen =■ Carl Maria v. Weber. 

Auf der Eselsbrflcke: 1. Debora, 2. Seine, 3. 

Deneb, 4. Schule, 5. Hadia, 6. Laura, 7. Delta =« 
Der seidene Schuh — Claudel. 

Kapselrätsel: Tor — Hei — Rom — Oos 
Mai — Bern — Osten — Sem — Eis = Throm- 
bose. 

Morserätsel: 1. Taschkent, 2. Atropln, 3. Re- 
verend, 4. Tatarien, 5. Aspirant, 6. Resultat, 
7. Uppercut, 8. Salerno = Tartarus. 

Wortpuzzle: Das Publikum Ist so einfältig, 
lieber das Neue als das Gute zu lesen. 

Lösung des Schadiproblems von R. Steinweg: 
1. Db7!! nebst 2. Dhl oder Sg6 (:) matt 

Einer ist zuviel Im Wort: Der Blidt des Nei- 
des sieht zu seiner eig'nen Pein nur alles 
Fremde groß und alles Eig'ne klein. 

tjelpnkter König 
Endsplelstudle 

Von N. D. Grigorlew 
(„Isvestija" 1928) 

Weiß am Zuge gewinnt 
Kuntrollstellung: Weiß: Kd3, Bf2 (2); 

Schwarz: Ka4, Bb6 (2). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — ak — best — bo 

bürg — ca — chon — da — de — de — der 
e — e — e — er — es — es — fo — ge — geist 
gie — gon — gu — hard — hi — 1 — II — in 
kat — la — le — le — 1er — 1er — Ii — Ii 
Ii — lo — mi — na — ne — nei — nei — o 
o — on — on — pol — ra — ra — re — re 
res — ri — ri — sal — san — se — sei — sen 
Sex — skop — so — ste — sto — ta — tat 
tho — ti — ti — ti — to — tri — um — va 
va — wa — zi sind Wörter nachstehender Be- 
deutung zu bilden. Nach richtiger Losung er- 
geben die ersten und dritten Buchstaben, je- 
weils von oben nach unten gelesen, ein Zitat 
von Meander. 

l. Kauzler der BR Deutschlanü, 2. GestJI- 
schaftslehre, 3. Leguan des Iropisdien Ameri- 
kas mit sichelförmigem Kamm, 4. sowjetische 
Seefestung und Kriegshafen auf der Krim, 
5. säulengetragene Galerie in Kirchen, 6 Budi 
mit dem größten Absatz, 7 altes angelsächsi- 
sches Königreich, 8 Hörrohr, 9 leichte Fuß- 
bekleidung, 10. griechische Muse der Liebes- 
dichtung, 11. Beziehung, Verhältnis, 12. Stadt 
in Nordrhein-Westfalen, 13 Arbelts- oder 
Dienstunfähiger, 14. Mißgünstiger, 15. alte 
Grenzfestung der Sachsen an der Diemel, Iti 
Ammoniaklösung, 17 Staat der USA, 18 Sel- 
tenheit, Sehenswürdigkeit, 19 lecker, wohl- 
schmeckend, 20. Polhöhe, „Emporhebung". 21 
Rest im Glas, 22. die größte der Gesellschafts- 
inseln, 23. Kletterpflanze (besonders im tropi- 
schen Urwald), 24. rechter Nebenfluß der Do- 
nau, 25. mugelig rundge-schliffener Edelstein. 

Aus der Witzkiste 
Auch eine Leistung 

Der Chef wendete sich an den Angestell- 
ten: 

..Ich muß immer wieder über Ihre Ar- 
beitsweise staunen!" 

Der Angestellte fühlte sich gesdimeichelt 
aber bevor er nodi auf das Lob antworten 
konnte, fuhr der Chef fort: 

„Sie befinden sich erst vier Wodien in 
unserer Firma und schon sind Sie mit Ihrer 
Arbeit sechs Monate im Rückstand!" 

Aus dem Rennen 
Bei einer Hochzeitsfeier in den aller- 

besten Kreisen wandte sich ein Gast an 
einen jungen Mann, den er für den Bräu- 
tigam hielt: „Sie sind der glückliche Gatte, 
nicht wahr?" 

„Nein, mein Herr", versetzte der junge 
Mann lächelnd, ..ich bin im Zwlsdienlauf 
ausgeidileden..." 

Dann eben nicht 
Xaver hat ein Gebiß bekommen. Es ist 

neu und schön und ungewohnt und es 
drückt abscheulidv Xaver setzt sich zum 
Essen, und das macht es nicht besser. Er 
leidet. Jeder Biß schmerzt ihn. Schließlidi 
nimmt er das Gebiß heraus und wirft es 
auf den Teller. 

„Friß allein weiter", sagt er böse. 

Der Durchschnitt 
Reisender: „Wie hoch ist das durdi- 

sihnlttlldie Trinkgeld, das man Ihnen 
gibt?" 

Gepäckträger: „Eine Mark!" 
Reisender- „Hier haben Sie eine Mark! 

Sie müssen bestimmt eine Menge Geld ver- 
dienen I" 

Gepäckträger: „Nidit so viel wie Sie den- 
ken! Sie sind der erste Durchschnitts- 
Trlnkgeldgeber seit acht Monaten!" 

Verschieberätsel 
Nachstehende Wörter sind so lange zu ver- 

schieben, bis zwei senkrechte Parallelen zwei 
amerikanische Präsidenten nennen, die ermor- 
det wurden. 

SKALPELL 
STRELITZEN 
KANONEN 
KNECHT 
TENOR 
DOLOMITEN 
YANKEE 

Zunächst sind Wörter nachstehender Bedeu- 
tung zu finden. Nach richtiger Lösung ergeben 
die Budistaben in den stark umrandeten Fel- 
dern, fortlaufend von links oben nach redits 
unten gelesen einen dt. Theologen und Philo- 
sophen, 1768—1834 (ck = 1 Buchstabe). 

1. Blasinstrument mit Doppelrohrblatt, 
2. die schwarze Johannisbeere, 3. südl. Stern- 
bild. 4. dauernde Truppenunterkunft. Mz.. 
5. Landschaft zwischen Elbe. Stör und Trave. 
6. Grubenlampe der Bergleute. 7. Zahlung Ins 
Ausland in fremder Währung. 

Uub kennt sich aus 
Hob Hope, der bekannte anierikunisdie Ko- 

miker. wollte eine Gastspielreise durch Frank- 
reidi unternehmen. Um sich in der französi- 
seilen Sprache verständigen zu können, nahm 
der Künstler einige Zeit vor Beginn der Tour- 
nee Unterricht bei einer Lehrerin In New 
«urk. Bob Hope war ein gelehriger und flei- 
ßiger Schüler. Eines Tages fragte ihn die 
ti'hrerin: 

..Was macht den Unterschied zwischen Ma- 
aiiine und Mademoiselle?" 

Worauf der Komiker ohne Zögern antwor- 
leit' 

i.Miuisleur!" 

Ein Vogel für die Tante Kuchen backen - kein Problem 
Yvonne erlebt eine Überraschung / Humoresite von Simon Borromäus In die größte und exklusivste Tierhandlung 

der Stadt kam der bekannte Minister persön- 
lich. 

„Was darf es sein?" verneigte sich der Ver- 
käufer. der den bedeutenden Mann sofort er- 
kannt hatte. 

..Es darf etwas Ausgefallenes sein", sagte 
der Minister. ..etwas ganz und gar Ausgefal- 
lenes! Der Preis spielt keine Rolle. Vielleicht 
ein exotischer Vogel?" 

„Sie möchten ihn zum Geschenk machen?" 
„Gewiß." 
„Einer Dame?" 
,.0 ja!" 
„Einer jüngeren oder einer älteren Dame?" 
..Meiner Tante!" sagte der Minister. ..Sie haV 

Geburtstag." 
Jetzt war der Verkäufer im Bilde. 
„Da habe ich etwas sehr Gediegenes", sagte 

er. „Einen Vogel vom Amazonas, einen echten 
Surinam. Seine Gelehrigkeit ist unübertrolTen. 
Er gehörte zuletzt Professor Habermann, der 
Leuchte der Wissenschaft, der Ihn ümstands- 
halber verkaufte. Dieser Surinam wird Ihre 
Frau Tante entzücken Er heißt Pedro und 
Sprint englisch, französisch, spanisch, portu- 
giesl.sch und Esperanto!" 

„Beachtlich, beachtlich!" sagte der Minister. 
„Er ist stürmisch wie Casanova, zärtlich wie 

Romeo, kajiriziös wie die Beauharnais, eifer- 
süchtig wie Othello und beherrscht sämtliche 
galanten Redensarten unserer Zelt!" 

„Erstaunlich, erstaunlich'" 
„Und nicht zuletzt: Pedro singt Arien, 

Volksweisen und den jeweiligen Schlager des 
Tages!" 

Jetzt war der Minister entschlossen. 
„Der ist richtig!" sagte er. „Meine Tante 

liebt das Ausgefallene, und der Vogel wird sie 
folglidi begeistern. Hier ist die Adresse meiner 
Tante, bringen Sie Pedro nodi heute hin!" — 

* 
Am Abend rief der Minister seine Tante an; 
„Nun, Tantchen", sagte er, „was sacst du 

zu dem Vogel?" 
Tantchen grunzte andächtig. 
„Prachtvoll, Ernst-August", sagte sie, ..ein- 

fach prachtvoll: Er hat köstlich geschmeckt!" 

„Ja. Ich habe ITrIauh — warum''" 

Oberhitze, welche Unterhitze, wann oben stär- 
ker. wann unten schwächer und umgekehrt 
— das Ganze genau nach Zeit Das klappt wie 
am Schnürchen!" 

..Bei dii, Simon ...?" 

..Ja. bei mir!" — 
Dabei blieb es. Yvonne machte Teig für 

einen Kranzkuchen, tat ihn In die Form, gab 
mir meine Anweisungen und ging zum Fri- 
seur. Und ich backte Kuchen. 

Kurz vor fünf Uhr war Yvonne zurück. Sie 
kräuselte das Näschen und schnupperte her- 
um 

..Simon. Simon!" 

..Wie...?" 

..Es riecht verbrannt!" 

..UnmöglichI" beteuerte Ich. .,Eln Kuchen, 
der nicht verbrannt ist, kann nicht verbrannt 
riechen!" 

„Zeig den Kuchen!" 
„Da ist er. Ist er verbrannt?" 
..Nein, nein", gestand Yvonne. „Aber dieser 

Geruch in der Küche —■ ich hätte geschworen, 
Simon..." 

Sie ging an den Schrank und holte ein 
Messer. Sie sdinitt ein Stück aus dem Kuchen 
und besah es genau. Ich blickte sehr gespannt 

„Simon!" 
„Yvonne?" 
„Du bist ein hinterhältiger Schwindler!" 
„Ich?" 
„Ja, du. Was ist das hier?" 
„Was soll das sein? Das sind kleine süße 

Rosinchen, mein Herz." 
„.Mierdings!" sagte Yvonne mit Verachtung 

Nanu? 

in den Augen. „In meinem Kranzkudien aber 
waren keine kleinen süßen Rosinchen, Simon 
— weil nämlich gar keine im Haus sind!" 

nie Patentlösung. 
audi iiiuiKi selbstgebackenen Kuchen. Sie 
wäre gekränkt, die Gute." 

„Al.so schön", sdinaubte Idi, „dann madist 
du jetzt den Teig fertig und gehst um drei 
Uhr zum Friseur Den Kuchen backe ich!" 

„Du. Simon ...?" 
„Ja, ich!" 
Yvonne lächelte. Das gewisse Huusfrauen- 

lächeln. 
„Das wird was werden. Simon!" 
„Was soll es werden? Backen ist backen! 

Dem Ofen ist es egal, wer mit ihm backt 
Du sagst mir. was ich zu tun habe: welche 

Jeden zweiten Miltwodi geht Yvonne zum 
Friseur. An diesem Mittwodi war es wieder 
so weit. 

Indes — es kam etwas dazwischen. Ein An- 
ruf von Frau Dlrektoi Meyerling. Sie sei um 
fünf Uhr zum Kallee da. 

Jetzt wai es ein Uhr. 
.,Da muß ich einen Kuchen backen", jam- 

merte Yvonne. „Zum Friseur aber muß ich 
nun erst redit. Mit diesen Haaren kann ich 
Frau Meyerling unmöglich unter die Augen 
kommen " 

„Wir kaufen einen Kuchen'" sagte ich. 
„.Ausgeschlossen!" widersprach Yvonne. 

..Wenn ich bei Frau Meyerling bin, gibt es 
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Es wurde nodi nicht getanzt, aber die Ka- 
pelle hattt' zu stimmen aufgehört; der 

Lärm war so stark, daß es einem vorkam, 
man werde die Musik gar nicht hören kim- 
nen. Leiia hatte das Gefühl, daß sogar die 
kleinen zitternden Wimpel, die quer unter der 
Saaldccke gespannt waren, miteinander rede- 
ton. Sie vergaß ihre Schüchternheit, sie ver- 
gaß die Sehnsucht, wieder zu Hause auf dem 
Land zu sein und zu lauschen, wie die Eulen- 
babys im Mondensdiein „Huuu-nger" riefen. 

Die Madel standen beisammen an der einen 
Seite der Flügeltüren und die Herren an der 
anderen. „Das ist Leila, meine kleine Cousine 
vom Land. Seid nett mit ihr. Verspant ihr 
Tanzer" sagte Meggy von einem Mädel zum 
anderen gehend. 

Die Herren standen dort herum, fuhren sich 
über ihr glänzendes Haar und lächelten unter- 
einander. Dann, ganz plötzlich kamen sie Ubers 
Parkett. 

Jemand verneigte sich, lächelte und bot ihr 
den Arm; eine Hand drüdite ihre Taille, und 
sie trieb dahin wie eine Blüte, die in einen 
Teich geworfen wird. 

„Ganz guter Boden, nicht?" näselte die 
schwache Stimme dicht an ihrem Ohr. „Ich 
finde, er ist wundervoll glitschig", sagte Leila. 
Wie bitte?" Die schwache Stimme klang er- 

staunt. Leila wiederholte es. Eine winzige 
Pause entstand, bevor die Stimme antwortete. 
Oh gewiß!" und sie wieder herumgeschwenkt 

wurde. „Waren Sie bei dem Balle voriger 
Woche?" ertönte wieder die Stimme. „Nein, 
das ist mein erster Ball", antwortete sie. Ihr 
Tänzer stieß ein kleines ersticktes Lachen aus. 
„Oh, hören Sie", verwahrte er sich. 

Doch es ist wirklich mein allererster Bair, 
sagte Leila mit größtem Nachdrudc. ..Ich habe 
mein Leben lang auf dem Lande gelebt, b s 
jetzt..." Da verstummte die Musik, und sie 
setzten sich. 

Ihr Tänzer sprach niclit sehr viel. Er hü- 
stelte steckte sein Seidentuch tiefer in die 
Brusttasche, zog sich die Weste herab und 
entfernte einen winzigen Faden von semem 
Ärmel. Fast sogleich begann wieder die Musik, 

IHR ERSTER BALL 
Erzählung von Kalherine Mansfleld 

und ihr nächster Tänzer schien geradezu von 
der Decke zu springen. 

Der Boden ist nicht Übel, wie? sagte die 
neue Stimme. Fing man immer mit dem Bo- 
den an? Und dann: „Waren Sie auf dem B^i 
am Dienstag?" Und wieder erklärte Leila Es 
war vielleicht ein wenig seltsam, daß ihre 
Tänzer kein größeres Interesse zeigten, denn 
es war doch so aufregend. Ihr erster Ball! Sie 
stand doch am Anfang von allem. 

„Möchten Sie ein Eis?" fragte ihr Partr^ei. 
Sie gingen zum Büfett. Als sie in den Ball- 
saal zurückkamen, wartete an der Tur sch°n 
ein dicker alter Herr auf sie. Es gab ihr 
einen tüchtigen Schock, zu sehen, wie alt er 
"^Kommen Sie, kleine Dame", sagte er. Er 
nahm sich kaum die Mühe, sie zu umfan- 
gen und sie bewegten sich so sacht von der 
Stelle es war mehr ein Gehen als ein Tan- 
zen Aber er sagte kein Wort über den Boden. 
„Ihr erster Ball, nicht wahr?" murmelte er. 

„Woher wissen Sie das nur?" 
Ah", erwiderte der did<e Herr, „ah, das 

isfs, was Altsein heißt." Er keuchte ein 
wenig, während er sie an einem ungeschick- 
ten Paar vorbeisteuerte. „Sehen Sie, sowas 
wie das hier, Hab' ich die letzten dreißig Jahre 

„Dreißig Jahre?" rief Leila. Zwölf Jahre, 
bevor sie geboren war. 

Der Gedanke ist kaum zu ertragen, nicht? 
meinte der Didie düster. Leila blickte auf 
seine Glatze, und er tat ihr geradezu leid. 
Ich finde es wundervoll, daß Sie immer noch 

mittun", sagte sie freundlich 
Sie gütige kleine Dame", sagte der diAe 

Herr. „Freilich", fügte er hinzu. „Sie dürfen 
nicht erwarten, daß Sie auch nur annähernd 
so lange aushalten werden. Nei-ein, lange vor- 
her werden Sie dort oben auf der Empore 
sitzen und zusehen. Und Sie werden in einem 
fort lächeln, wie die armen alten Dinger doit 

oben, und auf ihr Töchterchen zeigen und der 
ältlichen Dame neben Ihnen erzählen, wie solm 
ein schredilidier Mann es auf dem Klub-Ball 
küssen wollte. Und das Herz wird Ihnen weh- 
tun weh" — der Dicke drückte »ie noch enger 
an sich, als hatte er wirklich Mitleid mit 

diesem armen Herzen, „weil Jetzt niemand 
mehr Sie küssen will. Und sie werden 
sagen, wie unangenehm diese glatten Boden 
zum Gehen sind, wie gefährlich sie sind. Ja, 
so wird es sein!" sagte der dicke Herr weich. 

Leila ladite helltönend auf, aber Ihr war gar 
nicht nach Lachen Sollte das alles wahr sein? 
Dieser erste Ball, war er wirklich nur der 
Anfang Ihres letzten? 

„Ich möchte aufhören", sagte sie in halber- 
sticktem Ton. 

„Wissen Sie", tröstete der dicke Herr, „bie 
dürfen mich nicht ernst nehmen ,kleine Dame 

„Als ob ich das täte!" In Wirklichkeit 
wiinschte sie. sie wäre zu Hause und hörte die 
Eulenbabys rufen. 

Gleich darauf begann eine schmelzende Me- 
lodie und ein junger Mann mit krausem Haar 
verneigte sich vor ihr. Sehr steif schritt sie in 
die Mitte des Saales, sehr von oben herab 
legte sie ihm die Hand auf den Arm. Aber 
nach einer einzigen Minute, einer einzigen Um- 
drehung glitten Ihre Füße nur so dahin. Als 
ihr Tänzer sie an den dicken alten Herrn 
anstoßen ließ und der „Pardon" sagte, lächelte 
sie ihn stählender denn je an Sie erkannte 
ihn nicht einmal wieder. 

Das „Bonn-Bonn-Thealer" 
Der geniale, oft aber auch etwas sondei|bai-e 

Schauspieler Ferdinand Bonn war eine Zeil- 
lang Direktor eines Berliner Theaters. '" 9^^ 
er selbst die Bombenrollen seiner Studie 
sDielte. 

Er versuchte es nun, sein Publikum zu er- 
ziehen. Vor allem war ihm das und 
Räusnern der Zuschauer verhaßt. Deshalb 
stellte er überall Theaterdiener mit Bonbonnie- 
ren auf - und wo nur ein Zuschauer ein 
Hüsterchen begann, wurde ihm sofort ein 
^ Man" nannte^'ßonns Theater deshalb auch 
..Bonn-Bonn-Theater". 

Mißverständnis 
Der französische Maler Bernard Büffet hatte 

einige Bilder beendet und bestellte einen 
Arbeiter, der die Gemälde ^epaAen sollte 

Seien Sie vorsichtig'" muiinte Büffet ..Die 
Bilder sind noch nicht vollkommen troffien 

Oh, das macht nichts", erwiderte der Arbei- 
ter, „ich habe meinen ältesten BerufsanzuR an- 
eezocen'" 

Wo kaufen Sie am sUnstigsten? 
J Stallen Sie »ich dl«*» Fro9« *o» dem Kauf olnoi nBuonCeräto« ^ 
A und prüfen $»•. ob *um koslonloien Händlorkundondlonfl 9 5 mit VollQoranti» noch 25 Monat« Blldröhrengarontlo auf • H all« Mofk«n und o)n«n überaus nieürlgon Prols orholtoni 9 
Boi uns finden Sie alle 3 PunUte.Bitt© besuchenSte sofort 
oinos unserer 9 Geschäfte. Sie stounen über die Preise 

228.- ilc 
378.-^111 

1668.-Im 

498.-1 25.- 
748.-! 37.- 
828.-". 41.- 

«li#%Ä^TELEFUNKEN 
GRÜHDIG 
BEOCQRD Tonbondgoiäto 

Mod. 104 
Atpui Automat. 
Storeo 
LUMUt 

Au omotlc. 3 Stationstation, bo^ond.Quto asymm. Ausführ. 
Mod«rnst«sS*Drucktos»ong«r. 
m LuHUsausf.. Trons., P-RÖhro 
Besond. gutos Weltempfangs* 
gotfit mit Sonderausrüstungen 
Schmales Corät m.KlapptÜien 
lngutorAuslühr.,59-cm»CroOh. 
Asvmm.Ceratm.Sch.«betUreu. 
de Luxo.Fsh. Mit Drucktosten 
LuKustsh.ln Sup«rautom.-Ausf. 
Schiebetüre. Weitsmpf.-Ceiät 

688.- 

798.- 

898.- 

auto-leih-pienst 

Barkredite 
an Jedermann vermittelt 

Nagler K. G. 
Offenbach'M., Frankfurter Str. 56—62 

Telefon 88 29 09 
Montag bis Freitag von 10 bis 17.30 Uhr 

Mit lelstungsföhig.Rodlo u.eln« 
9eb.10-PI.*Sp.. «n dunkel o. hell 
Stereomodell ml# starkem 
Radio und 10*Platton>Spl«ler 

} > LuKus-Stereotr.m.Spltsenrodlo Muslktruhen u. 10-PI.*Sp. Besond. gut« Ausf. 

288. 
598. 
898. 

Heimarbeit 
Frauen und Mädchen 

welche Freude am Stricken haben oder es erlernen wollen, gesucht. Neuesten Strickapparat erwerben 
Sie bei 99.- DM Anz. Wir lernen 
Sie kostenlos an, damit Sie dann für uns StricKlohnarbelt ausführen können. Bew. an Sonja-Moden 

6507 Ingelheim/Rh. 

Mit 59-cm-FornB«hor. Radio t IO^|..Sp>Bier. olle Programm« 
Weltempfongskombinatlon m. 3 eingebauten Ipitsengeräten ^ — - 

^ kuHuskombmat.m.Sboaonder* , TA * Kombis guten elngebouten Geräten |*VwUe 6 * 

988.-1 48.- 
1298.-1 64.- 

0 Keine Lock- und Inventurangebote oder • 
: Einzelgeräte, sondern ehrliche Preis- • 

Beispiele aus unserem riesigen Lager m 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung im |uni 
A Bliti-Roparat.-Diens»milZenlralworkst.,16Spe- J 
* ilol-WerKStattwagenu.lnsgos.32Kundendienst- % 
0 fohrxougon.auchwonnihrGorätr^khfvof^unslstl 0 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

ICADIO HAUPTWACHE 
Hollgraben 

T|5|.iEFOk: 19 i5;T8. +'19 16 14 + 1* 1* 
lihsere 9 Foeligesehöfte befln<|en sich ,in: 

Maini,S.-Olä<k»rt-Pa«»a9«2 1 A»choM«nbw«,rri«drich»tr.9 

Für den Herrn 

6 Dtz. Luxus 9.60, 3 Dtz. Silber 7.60, Gold 8^60, 
feudit 8.80, Angebot über Erfolgsartikei für 
SIE und IHN gratis bei jeder Sendung (Alters- 
anßabe). Versandhandel H 21, (33) Braun- 

schweig, Postfach 394. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

X 

Firmenschilder, Mascliinenschiiiler, tech.ScIlilder 

.Icli liab's 

■Wie leicht kann es passieren, daß auch Sie morgen schon 
•s Beiße in de Knoche spiehrn", nacli bescliwerhcher 

Arbeit oder weil das Welter umgeschlagen ist oder weil 
Sie chronisch darunter zu leiden haben. Wie dankbar 
ist man dann für ein Mittel, das hilft - zuverlässig wie 
ein guter Freund. , . Trinerai-Oval-Schmerztabletten sind erprobt und be- 
währt, selbst in Fällen von hartnäckigem Gelenk- und 
Muskel-Rheumatismus und bei sonstigen rheumatischen 
Entzündungsvorgängen. Bei Grippe und Erkältung 
senken sie das Fieber und befreien rasch von i^ge- schlagenhelt,Kopf-undGliederschmerzen.Trineral-Oval 

Ist auch für magenempfindliche Personen gut bekömm- 

Um gegen diese Schmerzen gewappnet zu sein, ^llten 
Sie Trineral-Oval-Schmerztabletten Immer im Hause 
haben, damit sie Ihnen gleich helfen, und Sie 
sich ohne Schmerzen wieder frei bewegen können. 

OIvDvii. a» " . 
Hanau« lloi^tT. 17 . f 

F^Wdbarg, Kaiierstr. 109 
Ocinhautan. Rötherga«« 18 aiMU, Hosaiuir-•« ! j      - 

ladto TV-tiifopd, StoHonistroot 32 

!! Berufsbekleidung !! 
tüi Jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgssse U 

Ihrcra Fachgeschäft ftli Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

FußpflCQtt ist Vertrauenssache 

Von Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln 
befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
LutherstraBe 23, Telefon 2845 

* . V«rl«ih an 
AUlO" Selbstfahrer I 

Longen, Bohnstti2 
lelefon 2471 Woitke 

S cliixier zt ablett en 

ein Mittel das hilft - 
zuverlässig wie ein guter Freund 

Tabletten DM l.BO • 50 Tabletten DM 3.10 in Ihrer Apotheke • ao 

Hypotheken 

ohne 

Tilgung 

Finanzierungen »Her Art 
Versicherungen 

H. L30ST 
6072 Dreieichenhain 
Königsberger Str. 52. Tel. Ffm. 556160 

Geschickte Frauenhände 

schaffen bei uns den für die Volksgesundheit so wertvollen 
^ künstlichen Zahn. 

Besitzen auch Sie geschickte Hände? Ja? Dann kommen 
Sie zu uns - es lohnt sich! (u. freitags arbeiten wir nur bis 15.15 Uhr) 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co., G.m.b.H., Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 - Telefon Langen 6 73 41 

.V 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellen ein: 

Betriebshelfer 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kinder- 
geld bereits ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Soztal- 
leistungen gewährt, u. a.: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfüllen, 
44-Stunden-Woche, Mindestiirlaub 18 bis 
27 Arbeitstage je nach Alter. 
Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
l.icbißstraße 9-11 

Wir suchen für sofort oder später eine pertel<te 

di-- vom Tonband einwandfrei übenrägt. 
Sie finden in unserem Fabrikationsbetrieb einen angeneiimen 
Arbeitsplatz bei guter BezahUing. 
Wir iiaben 5-Tage-Woche und haben Kantinenessen. 
liitle sehiclien Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. 

CAMBO Textllfabrik 
SiirendlinRoii. SicniensstraOe 55 

Führendes Mobel-Aiislieferungslager sucht: 

Ehepaar: 
„Er": Tätigkeit als Lagerist, möglichst Schreiner 
mit Führer.schein. 
„Sie": Für leichtere Büro arbeit und Kartei- 
führung. 

Wünschenswert: 
Evtl. jüngere Tochter oder Sohn als Lehrling 
oder Anlernling (nicht unbedingt erforderlich). 

Wir bieten: 
Neubauwohnung, 3 Zimmer mit Heizung u. Bad, 
ohne Baukostenzuschuß, bei günstiger Miete. 

Angebote erbeten unt. Off.-Nr. 3!)8 an die Langener Zeitung. 

ANZEIGEN in dieser Zeiiung 

finden allezeit aufmerksame Leser 

Wendiger zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 
Führerschein III, für gut eingeführtes Unter- 
nehmen. Firmensitz l.angen, gesucht. 
Geboten wird gute Entlohnung und Prämie, 
Tagesspesen, 5-Tage-Woche. Bei Bewährung 
Übernahme in Angestelltenverhältnis mit Fixum 
imd Umsatzprovision. 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 386 un die LZ 

Zum 1. April li)6.i oder auch später stel- 
len wir noch für verschiedene kaufm. 
Abteilungen unseres Hauses ein: 

1 Stenotypistin 

1 Stenol(ontoristin 

1 Kontoristin 
mit guter Sehroibmaschinon- 
ferlißkeil. 

Wir arbeiten fünf Tage, bieten Dauer- 
stellung und zahlen Gehälter nach Lei- 
stung. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Zeugnisabschriften oder auch 
persönliche Meldungen auf unserem 
Personalbüro erbeten. 

Dr.Kohut KG 
Weinbrennerei und Likürfabrik 
Langen Hessen. Rhninstraße 27/29 

Monteur 
für d. Montage von Leichtmetall- 
Jalousien und Verdunklungsan- 
lagen per sofort zu günstigen Be- 
dingungen gesucht. Bevorzugt 
wird gelernter Schlosser oder 
Schreiner, möglichst mit Führer- 
schein imd eigenem Fahrzeug. 

Carl Götze oHG 
Udllofabrilt 
6106 Erzhausen bei Darmsladt 
Industriestraße. Telefon 06150'446 

Wir suchen zuverlässigen 

Mitarbeiter 
für die hiesige Fertigungsabteilung un- 
serer G u tnmi walzenprod uk t ion. 
Ungelernte Kräfte werden eingearbeitet. 
Geboten wird neben guter Entlohnung 
Umsatzbeteiligung. 5-Tage-Woche. 
Es handelt sich um eine Dauerstellung. 

pmi 

Druck walzen tabrik 
Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 43 

Wir suchen 
für unsere neue Pelzwerkstatt und 
D.O.B, in Egelsbach 

Pelznäherinnen 
Kürschner 
Lehrling-Kürschner 

Anmelden: 

NIDDA-PELZ G.M.B.H. 
Frankfurt am Main 
Niddastraße 51. Telefon 25 21 21 

«lunger 

Malergeselle 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Gernot Keller 
Maler- und Tapeziergeschäft 
Nea-Ifcnburc. BahnhofstraBe 180 
Telefon 8065 

Wir suchen noch eine tüchtige 

Steno-Sekretärin 
mit englischen Sprachkenntnissen für unsere terhni.cfhe 
Betriebsleitung, eine 

weibl. Bürohilffskraft 
für unsere Icchn. Kundendionslahlcilimi;, eine 

Steno-Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntiussen fiit unscie l'S-\'prl;.Tiifs- 
abteilung, einen 

Disponenten 
für unser Ersatzteil- und Zubeh(>i-laGor und eine fnl aulyo- 
schtossene (n) und wendige (n) 

kaufm. Angestellte(n) 
welchein daran Interessiert Ist sic h eujt wcituchciiilsf -ieib- 
ständlge Position als Sa( hbeaitieilciimi fui Vei k,iiils[)icis- 
kalkiilalion in u iserer Verwalti np 7.u -( hallen 
Einige Vorkenntnisse auf diesem Gehipt sowie nii< h iri 'ler 
engl Sprache wären hierbei nützlich 
Wii bieten eine Dauerstellung bei ansjenehnien Arbcitshcrlin- 
gungen und leistunKSKere<htei Bezühiunü 
Senden Sie uns Ihre schnftlhhe Bewcibung, "iit wii ver- 
traulich behandeln werden odei rufen Sie uns /wei Ks Ver- 
einbarung eines Termins für eine utiverbindln he persönliche 
VorstelhinE an. 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 "^nrenrllfnepTi. Rnhprl-Bo<rh-StT 5 Tel 6Hii41 

Wir suchen für sofort 

Frauen und Mädchen 
für leichte Maschinenarbeiten (auch Halbtagskriitte). 

Persönliche Vorstellung erboten im Betrieb Vierhaiisersasse 4. 

F. u. W. Bender OHG 
Langen 

Für sofort oder später suchen wir eine 

junge Dame 
mit gewandten Umgangsformen, die unsere Besucher 
empfangt sowie die Telefonvermittlung und den 
Fernschreiber bedient. 
Wir bieten in unserem Kabrikationsbetrieb einen 
angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezahlung. Wir 
haben 5-Tage-Woche und haben Kantinenessen. 

Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Licht- 
bild unter Offerten-Nr. 40(1 an die Langener Zeitung. 

Ein halbes Jahr wiegt viel, 

denn Sia gewinnan S Monale an Zeit, wann Sla bis zum 
31. Mirz ainan Bausparverlraa abschllaBan. 
AuBardam •Idiarn Sie sich folgende Vorteile: 
■ Schnelle Anwartschaft auf billiges Baugald 

WohnungsiMupriinl« 
oder 

-rO 

I abj f -b Jahrttbtglnn ■ Sl«uerv*rgünttlgun9 
Vergessen Sie deshalb nicht den Termin« 

31. März 

LANOE5BAU5PARKAS5E HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE ®I!I3 §Pai3MasS6ll 
MANKfURT (MAIN). JUN6H0FSTMSSI »-IS .FIRNRUF 2II4I 
Aiiiltiiniti 

Bazirksbeauftragter 
Oiplom-Kaufmann Theo Müller 
Ncu-Itenburg, Z*pp«lin$lraB« 68 
Fernruf (08102) 4113 



Findus-SuppengemUse 
mit k iirer !• leischsiippe (450 g) 

Dröll schwarxer Johannisbeer- 

SUßmost 1/1 Flasche ohne Glas 

Meraner Kurlraubensaft, rot 
1/1 Flasche ohne Glas 

Die preiswerte Dröll-Rolle 
4 X 200 Blatt Clopa 

Dröll-Perlwein 1/1 Flasche mit Glas 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 

Langen 
am Bahnhof -SB-Abhollager 

geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlossen 
erhalten Lebensmittelhiindier d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

Bestimmt 

Interessieren Sie sich für die 

Wartung und Pfiege 
fernmeideteciinisclier 

Anlagen  ^ 

Beim Fernmeldeamt 2 in Frankfurt am Main 
können Sie ohne fachliche Vorkenntnisse als 
Angestellte eingestellt werden. 
Krisenfester Arbeltsplatz. 
Gründliche Ausbildung. 
Gute soziale Betreuung. 
Auf Wunsch Unterbringung in behaglich 
eingerichteten Wohnheimen. 
Wechseidlenstschichtzulage. 

Fatirräder 
In allen Preislagen 

ISchncidcr 
Oorolheenstj S-lO 

Kapitalanlage M ■ ii M 

durch Umsatzbeteiligung an vollautomatischen 
Autowaschanlagen 

Wir rechtfertigen Ihr Vertrauen: 
24 ANLAGEN bereits in Betrieb, 

kurzfristige Eröffnungen im gesamten Bundesgebiet 
sichern Ihnen eine schnelle Rendite Ihres Kapitals 

ohne eigene Arbeitsleistung. 
Ab lOOÜÜ DM 

Einmalige Sicherheit O Uendite auf Jahre 
Bei vorhandenem Kapital schreiben Sie an 
'Autowaschanlaoen GmbH 

8 München 2, Marienplatz 28, Telefon 24 17 20 
Zweigbüro: 4 Düsseldorf, Hermannstraße 8, Tel. 66 14 51 

1 

"^Frisclier 

Schweineboucli 
auch als falsches 
Kotelett geeignet SOOg 

"'Rinder- 

Schmorbraten 
ohneBeilage. zart u. saftig 500g 

Oldenbuigei 

Hoienrauchwurst 
100g 

Grobe 

Schwelnemettwutsl 
streichfähig, fettreich 200g 

• Nur in Filialen mit Frischfleisch 

SEIT 1872 IN 7S STAATEN DER WEIT 

HuMvarna 
hoAniMckiMm am dm MtettiUutJUMtdeMiükl 

Vortühiung jederzeit 
Werner & Duline 

Langen Frankfurter Str. 9 • Tel. 35 48 

Tapezieren jetzt ganz einlach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

Ihi Spezialhaus (üt 
TAPETEN und BODENBElAGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

SiO 

-.88 

-.98 

SCHADE 

Schlechter Stuhl? 
Zuviel Gewicht ?' 

Sch/onic 
und beweg/ich 

durch * 
Janssen-ßofine , 

tag/ich. 
DR.JANSStNSTttU.TtE-BOHNEN 
Erhaltl. in allen Apotheken u. Drogerien 

in LanBen bestimmt; Einhorn-Apotheke 
Gottfried Huhle, Bahnstraße 69 

Hinweis für unsere März-Interessenten: 

Stets 200 Teppiche 
Brücken. Bettumrdg. terner viele hundert Ud 
Meter Läufer Orient und modern gemustert. 
I Gelegenheiten im Orient-Lager H|| 

IMZ-Tepplch-Speziailager. Sprend- H 
lingen-Nord (Sie fahren durch H 
Sprendlingen z. Ortsausg. Nord nach H 
Ffm. Nh Eftectenhanli letzte Ampel B 
Busstelle Nord), Karlstr. 10 L HTw- ■ 
picb-GroBhandlung H. W. AHLEBT H 
- Lagerpreise - ünverbindl. Besichtg. 

-MIZ 

Bewerberinnen ab 18 Jahren erfatiren weitere 
Einzellieiten beim 
Fernmeldeamt 2, Personalstella 
6 Frant«furt 1, Danziger Platz 12 
Fernsprecher 4 30 6318 

Lager platzei*öttnung! 

Wir liefern frei Haus oder Bau; 
Düngetorf 

jetzt kaufen Sie zum Eintühiungspreis 
POfO" die Schaumbaustoff-Isolier-Dämmplatte 

gangbare Stärken am Lager 
Holzspanplatten 

3,50 X 1,7S m, 8 bis 25 mm stark. Für Großabnehmer 
Sonderpreise. Für Bastler im Zuschnitt. 

Leichtbauplatten 
für auUen und innen. Guter Putzträger. 
Lagerstärken 15, 25. 35 und 50 mm. 

Fulgurlt-Asbestzementplatten 
Fonsterbiinke, Blumenkästen, Rohre, Well - Dach - 
Fassadcnplatten 

Frankfurter Pfanne 
das Qualitätsdach, 30 .Jahre Werk.-iRarantie. 

Dachpappen 
auch rot, grün und schieferfarbig. 

Isolierpappen 
im Zuschnitt am Lager 

Kies - Sand - rote Schlacke 

Günter WALTER, Langen. Waiislr.41 
Klaus (Lulhei platz) 

Baustoffe - Transporte - Telefon 7 17 85 

TeL: SprcndUmen 67501 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Wenn Sie bis zum 31. März Wiistenrot-Bausparer wer- 
den, können Sie den Weg zum eigenen Helm um ein 
schönes Stück abkürzen. 

iBesoi 

1 Vortc 

1 bis ZI 

ndere 

»leX| 

\fl 

1- MARZ 

Das heißt Geld sparen und Zeit sparen! Zusätzlich zu 
den Vorteilen, die ohnehin mit dem Bausparen verbun- 
den sind: zinsbilliges, unkündbares Darlehen von 
Wüstenrot und Prämien- oder Steuervorteile vom Staat. 
Darum: Jetzt ist der richtige Zeltpunkt, Wüstenrot zu 
fragen. Wenden Sie sich am besten sofort an 
Bezirksleilei F. R K.ellei Ottenbach. 
Wiesenstr 11, Tel 84306; 
Sprechzeit tn Langen, Langenei Volksbank, 
Ecke Bahn-/Frledrichstraße und Wemerplatz 
Montag- und Donnerstagnachmittag 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Nr. 22 LANOENEB ZEITDNG 
Freitag, den 19. März 196S 

Tischtennis 
Jetzt glll's für den TTC Langen 

Zwei Mannschaften haben in der Landes- 
liga Süd noch die Chance, Meister zu wer- 
den. Der TTC Langen I mit 33:1 Punkten 
und TTC Mörfelden II mit 33:2 Pkt. Alle an- 
deren Mannschaften sind weit abgeschlagen. 
Beide Vereine müssen noch im letzten Spiel 
der Verbandsrunde am 27. 3. um 18 Uhr im 
Volkshaus in Mörfelden gegeneinander spie- 
len Hier wird die Entscheidung fallen, wer 
Meister wird, wer an den Aufstiegsspielen 
teilnimmt und wer dann in der zweithöchsten 
Kla.s.se dos Südwestdeutsrhen Raumes spielen 
darf. 

Eine ausführliche Vorschau zu diesem 
Spiel finden Sie in der nächsten Freitagsaus- 
gabe. Alle Anhänger des Tischtennissports 
werden gebeten, sich den oben genannten 
Termin freizuhalten, um die Langener Mann- 
schaft in diesem Spiel im Mörfeldener Hexen- 
kessel voll zu unterstützen. Abfahrt: am 
27. 3. um 17.15 Uhr — hinter der Albert- 
Schweitzer-Schule. 

TTC Langen I — TTC Lampertheim 9:0 
Die erste Mannschaft des TTC wollte es im 

letzten Spiel vor Mörfelden genau wissen, 
wie stark sie sein kann. Leider war Lampert- 
heim kein rechter Prüfstein, denn mit 9:0 
Spielen und 18:2 Sätzen wurde Lamperthem) 
klar geschlagen. Es wäre ungerecht, einen 
Spieler aus der Langener Mannschaft her- 
auszuheben, denn ein jeder brauchte nicht 
voll auszuspielen und keiner nahm das Spiel 
auf die leichte Schulter. Mit dieser Mann- 
schaft kann man beruhigt nach Mörfelden 
fahren. In den noch verbleibenden Trainings- 
tagen wird noch an der Technik und der 
Kondition gearbeitet werden, so daß die 
Mannschaft fit eingesetzt werden kann. 

SKG Bickenbach I — TTC Langen II 9:7 
Die 2. Minnschaft verstärkt durch 3 Spieler 

der 3. Mannschaft wollte in Bickenbach ver- 
suchen, das Abstiegsgespenst ganz zu ver- 
jagen. Leider ging der Wunsch nicht in Er- 
füllung. Voll überzeugen konnten nur 
H. Scheit und H. Sallwey. Dagegen ent- 
täuschte H. Hoppe ein weiteres Mal. 

Die Siegespunkte verbuchten: H. Sallwey 2, 
H. Scheit, W. Herth, W. Grein je 1, sowie die 
Doppel Hoppe/Herth und Scheit/Sallwey je I. 

Vorschau; Am nächsten Sonntag, dem 21. 
März, um 9.30 Uhr, spielen in der Turnhalle 
der Albert-Schweitzer-Schule die 2. Mann- 
schaft gegen Darmst.-Griesheim II und die 
3. Mannschaft gegen TSV Wixhausen III. Für 
beide Langener Mannschaften sind die Ge- 
winnchancen nicht sehr groB. 

Landesliga Süd 
17 
17 
16 
16 
17 
15 
16 
15 
15 
17 

151:68 
150:37 
103:101 
114:110 
103:114 
102:101 
100:118 
81:131 
67:127 
76:142 

33:1 
32:2 
18:12 
17:15 
15:17 
14:16 
10:22 
9:21 
6:24 
6:28 

Tahellenstand der 
1. TTC Langen 
2. TTC Mörfelden II 
3. TV Groß-Gerau 
4. Eintr. Rüsselsheim 
5. SV Erbach 
6. TTC Elz 
7. Eintr. Wiesbaden 
8. Germ. Wiesbaden 
9. TV Lampertheim 

10. Tschf. Griesheim 

Rechtsfragen 
Hintermann nicht immer schuld 

Daß es deshalb zu Unfällen kommt, weil ein 
Kraftfahrer zu wenig Abstand von seinem 
Vordermann gehalten hat — das ist eine der 
häufigsten Unfallarten, die es gibt Nun 
kommt es aber gar nicht selten vor, daß auch 
no(J ein dritter Fahrer von hinten in die 
beiden Kontrahenten hineinrauscht, und zwar 
nicht deshalb, weil sein Abstand normaler- 
weise zu gering gewesen wäre, sondern ein- 
faA aus dem Grunde, weil der Gewaltstop 
bei einem Auffahr-Unfall wesentlich schneller 
vor sich geht als der Halt durch ein noch so 
scharfes Bremsmanöver. Muß sich der Dritte 
im unfreiwilligen Unfall-Bunde auch dann 
die alte Kraftfahrer- wie Verkehrsrichter- 
Faustregel vorhalten lassen, daß der aufge- 
prallte Hintermann der Schuldige bzw. Mit- 
schuldige ist? 

Dazu hat nun das Oberlandesgericht Köln 
eine interessante Entscheidung gefällt. Wenn 
der Bremsweg eines Wagens — so konstatier- 
ten die Kölner Oberrichter — dadurch vor- 
zeitig beendet wird, daß er wegen zu geringen 
Abstandes auf seinen Vordermann aufprallt, 
und wenn Infolgedessen ein nachfahrender 
Dritter auf den sozusagen unfallgebremsten 
Wagen auffährt, so kann man dem Dritten 
nur dann einen Vorwurf machen, wenn er das 
verkehrswidrige Verhalten — sprich den zu 
geringen Abstand — des vor ihm Fahrenden 
rechtzeitig hätte erkennen müssen. Dabei dür- 
fen die Anforderungen an den Dritten nach 
Ansicht des Kölner Oberlandesgerichtes nicht 
überspannt werden. 

Mit anderen Worten: den dritten Fahrer, 
den nur der Fahrfehler des zweiten in den 
Unfall hineingerissen hat, trifft normaler- 
weise keine Schuld. Das ist gewiß ein wich- 
tiger Richterspruch. Denn der besagte Dritte 
wird in der Regel beim besten Willen nicht 
abschätzen können, ob der Fahrer vor ihm 
seinem Vordermann schon zu dicht auf die 
Stoßstange gerückt ist oder nicht (Akten- 
zeichen: Oberlandesgericht Köln Ss 27/63) 

V 
Aus der Welt des Films 

„Filmfestival '63" (Lichtburg). Für alle 
Freunde des Films präsentiert die Lichtburg 
vom Freitag ab sieben Filme, die zu den be- 
sten gehören, die jemals gedreht wurden 
Hier das Programm: 

"r." Regie: Sir Laurence Olivier / England 1955. Mit Sir Laurence Oli- 
vier, Ciaire Bloom. Der Shakespeare unserer 
Zeit wurde erstmals im Film gezeigt. Ver- 
glichen mit den großen Filmen Oliviers: 
„HamJet", „Heinrich V.", „Richard III." wir- 
ken selbst die besten Theateraufführungen 
fade und nüchtern, verniedlicht und konven- 
tionell, flach und langweilig. Der Film hat 
den renaissancehaften Shakespeare entdeckt 
„Die Welt" vom 14. 3. 1964 in einem Artikei 
unter der Uberschrift „Über den Film zurück 
zum wahren Shakespeare". 

Samstag: „Wenn die Kraniche ziehen". Re- 
gie.Michail Kalatosow / UdSSR 1957. Mit Tat- 
jana Samoilowa. Der weltberühmte russische 
Film von Michail Kalatosow. Eine große Liebe 
zerbricht an der harten Wirklichkeit des 
Krieges. Ein Film von höchstem iriinstleri- 
schem Rang, heute schon ein Stück Filmge- 
schichte. 

Sonntag; „Fanfan der Husar". Regie; Chri- 
stian Jaque / Frankreich - Italien 1951, Mit 
Gina Lollobrigida, Gerard Philipe. Christian 
Jaque liefert hier mit hinreißendem Schwung 
und beißendem Witz eine köstliche Parodie 
auf Abenteuerfilme, kräftig gewürzt mit fran- 
zösischem Charme. „Das Meisterwerk unter 
allen ,Wildwest'-Filmen". 

Montag: „O Cangaceiro". Regie; Limo Bar- 
reto / Brasilien 1953. Die grandiose Ballade 
einer Bande urwüchsiger Banditen in Brasi- 
lien von wilder Fremdartigkeit. Die Band"en 
haben iixren eigenen Ehrenkodex, den sie ge- 
gen alles und jeden mit dem Leben verteidi- 
gen. Faszinierende Bilder, unverbrauchte Dar- 
steller, erregende Musik. 

Dienstag; „Orten Negro". Regie; Marcel Ca- 
mus / Italien-Frankreich 1959. Prädikat; Be- 
sonder.s wertvoll. Marcel Camus' Meisterwerk. 
Sein Wagnis, den Mythos von Orpheus und 
Eurydike im überschäumenden Karneval des 
heutigen Rio de Janeiro und dazu noch von 
farbigen Laien spielen zu lassen, wurde mit 
einer der höchsten westlichen Film-Trophäen, 
der „Goldenen Palme", in Cannes belohnt. 

Mittwoch; „Der Glöckner von Notre Dame"- 
Regie; William Dieterle / USA 1939. Mit Char- 

les Laughton, Maureen O'Hara. Der klassi- 
sche Monumentalfilm mit Charles Lauehton 
in semer größten Rolle. Vor 26 Jahren ent- 
stand dieser Film des deutschen Hollywood- 
Regisseurs William Dieterle, und es ist heule 
noch die be.ste Fa.ssung des oft verfilmten Ro- 
manos von Victor Hugo. 

Donnerstag: „Die zwölf Geschworenen", Re- 
gie: Sidney Lumet / USA 1956. Mit Henry 
Fonda, Lee J. Cobb, Jack Warden. Man zählt 
diesen Film mit Recht zu den besten inter- 
nationalen Spitzenfilmen der Nachkriegszeit. 
Es ist die erbitterte Auseinandersetzung zwölf 
Geschworener um die Beweiskraft einer 
Mordanklage. Kammerspiel mit Thriller- 
spannung. 

„Goldfinger" (UT). Gefährliche und hals- 
brecheri.sche Abenteuer be.steht Geheimagent 
James Bond alias Sean Connery auch in sei- 
nem dritten Film, df^m farbigen Thriller 
„Goldfinger", zu dem der gleichnamige Jan- 
Fleming-Roman Pate stand Wieder küßt und 
betört der britische Agent n07 die Frauen 
während er kaltblütig Ja^d nuf Verbrecher 
macht. Diesmal gilt der erbarmuncslose 
Kampf dem geldgierigen skiupollnsen Gang- 
ster Auric Goldfinger, der seine Verbrecher- 
laufbahn mit einem einzigartigen Coup, dem 
Raub der amerikani.schen Goldreserven aus 
Fort Knox, krönen will. 
„Das Mädchen mit der Peitsche" (UT). Mit 

einer dramatischen und waghalsigen Auto- 
fahrt versucht „Das Mädchen mit der Peit- 
sche"'- den Mann zu retten, den sie gleichzei- 
tig liebt und haßt, und der von ihren krimi- 
nellen Freunden zusammenge.schlagen wurde. 
Brutalität, Erotik, aber auch Verständnis und 
Mitleid zeichnen diesen .starken Film aus 
Hollywood aus. 

„Unter Geiern" (LiLi). Ein neuer Held, bei 
Millionen von Karl-May-Freunden nicht min- 
beliebt als Old Shatterhand und Winnetou — 
erscheint an der Western-Front des deut- 
schen Films: Old Surehand In der Gestalt 
von Ste\vart Granger reitet er in dem Karl- 
May-Farbfilm zum ersten Male in die „dark 
and Woody grounds", begleitet von seinem 
BVeund, dem Apatschenhäuptling Winnetou. 

„Rufmord" (LiLi). Vorerst sind nur Akten- 
kundigkeit und Bürowissen der Anlaß einer 
gewissen äußerlichen Zuneigung des jungen 
Juristen zu der Tochter seines väterlichen 
Freundes. Doch mit zunehmenden Berufser- 
folgen, die nicht zuletzt auch auf ihrer fach- 
kundigen Hilfe basieren, verlegt sich das In- 
teresse der Beiden zusätzlich auf privatere 
Bezirke des Daseins. 

Magenlakritze 
hilft bei allen Magen- 

leiden, Btl. —.50 

Traubenzucker 
in Stücken 
250 g —,45 

la Papier- 

taschentucher 
3 Pakete 1,— 

in Ihrer 
Fai'hd rogerie 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

y-, 

Bahnstr.95Tel.3527 

Baufinanzierungen 
la, Ib Hypotheken 
(Landesbürgschaften) 

Beratung in allen Dar- 
lehensfragen. 

WALTER SIEBER 
Frankfurt/M. S. 10 
Mittl. Hasenpfad 48 

Ruf 63611 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. sowie 
Gebraucht-Erüatzteile- 

Verkauf 
Wir besorgen pieis- 
güastig Neu-Ersatz- 

teile (keine Ejparatur) 
Lager Hochspannung 
Wohnung Egelsbach. 
■^rnsf-Ludwip-St) 57 

Bc»on(lcrt wifUcli.ifSA 
im priktischea 
j-Kilo-Eimc 

Bn herrliches Weiß - voll Sonne und Wind 

denn Skip entfaltet jetzt noch mehr Sauerstoff 1 

Sauerstoff 
wirkt wie Sonne 
und Wind 
Vom Wiudiekurb in die Wasdi- 
nuKiiine, von der Woscfa- 
nuMiiioe iu deaSchrank: Das in 
<lcr AUu^ utucrer Wiadie! Ihr 
fchU der SaucrstotF der frischeo 
LuiL Skip cutfaltct jetzt noch 
Btehr baueruofT. Faser für Faacr 
^ird gründlid) durchflutet. 

Scliauen Sie, 
wie herrlich weiß 
und duftig frisch 

Sie werden es sehen; herxiich 
weiß kommi Ihre Wäsche 

aus der Mesdiinc. Sie werden es 
^üren: Ihre Wäsche ist wieder 
duftig und frisdi. Wasdten Sie 

ab heute out Skip. Oberzeugen 
Sie sidi vtm dem herrlichen 

VTeiB voll Sonne undWindf 
Mit den neuen Skip in Ihrer Waschmaschine: jetzt noch weiBer-noch frischer-noch sauherer! 



Romigal 

Für Ihre Gesundheit 

Wertkost von 

Flotte Sie können Ihren Weg zum Arbeitsplatz 
verkürzen! 
In der neu erbauten Nadelfabrik 
Ernst Kratz, Dreieichenhain, werden 
p'nRestellt: 

Mechaniker 
Werkzeugmacher 
Schleifer 
für Arbeiten am Bock 
Hilfsarbeiter 
Frauen 
für leichte IVIontagearbeiten 
Frauen 
zum Reinigen der Büros 
Mechaniker-Lehrlinge 
Galvaniseur-Lehrlinge 
Kaufmännische Lehrlinge 

Bezahlung über Tarif und nach Leistung, 
Kantinenessen. Altersversorgung. 
Arbeitszeit: 
Montag bis Freitag von 7.15 — 16,15 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 
Vorstellung: 
täglich von 7.30 — 16.00 Uhr 
außer Samstag. 

ERNST KRATZ 
Nadelfabrik 
Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 2 
Telefon 83 43 

Bedienung 
gesucht 
Gaststätte Seidler 
Neckarstraße 47 

Kreiskrankenhaus Langen 

1 Beiköchin 

KQchenhilfen 

Stationshilten 

Frilslcht-Thek* 
2,68 m lang, (Resopal, eloxierte 
Kuchenbleche und Beleuchtung), 

sowie eine 
Frlgidalr-Kuchenvitrine 
günstig zu verkaufen. 
Bäckerei-Konditorei Waiter Boch 
Langen, Friedrichstraße 19 
Telefon 28 32 

Auto - Schlosser 
gesucht. Lohn- u. Leistungszulage bis 
DM 5,00 pro Stunde. 

AUTOHAGE 
Frankfurt'Main, Schmittstraße 47 

für Schichtdienst, sowie eine 
Weißnäherin 
zur Aushilfe dringend gesucht, 
(evcnt. auch halbtags). 

Bezahlung nach Tarif Ortsklasse S, 
Zusatzversorgung. Unterkunft i. Schwe- 
sternheim möglich. 

quälende Muskel- und 
Gelenkschmerzen 

Arthritis-Ischias-Nervenschmerzen 
SellJahren In Klinik und Praxis erprobt 
Mlft Romigal selbst In hartnäckigen Fallen. Ea verdankt seine hervorragende Wirkung der glücklichen Kombination mehrerer Heilstoffo. Romioal wirkt krampflösend, entzündungshemmend und schmerzstil« 
lond und beruhigt das überreizte Gewo« be. Del einem Versuch v/erden Sie ein rasches Abklingen Ihrer Beschwerden und Hebung des Wohlbefindens feststellen. 

Garantie auf 
Gebrauchtwagen 

200—300 Fahrzeuge Jeder Preislage 
ständig auf Lager 

Besichtigung jederzeit 
AUTOHAGE 

Frankfurt/M., Schmittstraße 47 
Ruf; 33 08 31 

Zeil 2 Tel. 28 05 32 
Zeil 17 Tel. 29 12 61 
Berliner Straße 56 ' Tel. 29 12 38 
Friedberger Anlage 1 Tel. 43 38 22 
Berger Straße 134 Tel. 43 35 04 
Sonnemannstraße 53 Tel. 43 51 43 
Am Dornbusch 29 Tel. 55 34 20 
Kurmainzer Straße 93 Tel. 31 27 79 
Fürstenberger Str. 227 Tel. 59 36 18 
Lud.-Landm.-Str. 300 Tel. 78 39 08 

Fußbodenbretter - Bauholz 
Klefern-Blochware und sämtliches 

Sctinltthoiz sowie Brennholz 
Auch führen wir Lohnschnitte aller Art aus 

CHRIST. STi3RMER 
Sägewerk und Holzhandlung 
Langen bei Frankfurt am Main 
Außerhalb 56, Telefon 26 29 

Slurefrel • MagenfreundllA ZuverlHsiig • Untchfidtlch 
20Tabl. DM 1 80, In allen Apolheken 
Schmerzfrei durch Romigal 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 
Hauptzweigstelle Dreieichenhain 

Zur 

Frähjahrskur; 

Für diesen Wagen brauchen Sie die Mark 

nur 4290 mal umzudrehen. 

Denn Reparaturen an ihm wirken sich nie 
als finanzielle Katastrophen aus. (Ein Kot- 
flügel vorn zum Beispiel kostet DM 43,25 
plus Lack» und Arbeitskosten.) 

Der neue VW 1200 A stellt keine allzu ho- 
hen Ansprüche an den Geldbeutel, wenn 
man ihn fährt. 
Er stellt höchstens einige Ansprüche an die 
^ Vernunft, bevor man ihn kauft. 

Daß er jede Mark, die Sie umdrehen, 
fj wert ist, können Sie für bare Münze 
w nehmen. 

Der neue VW 12CX) A ist ein Fortbewe- 
gungsmittel, das sich mit wenigen Mitteln 
fortiaewegen laßt. 

Ihn zu kaufen, kostet Sie kein sehr großes 
Vermögen. Ihn zu fahren, kostet Sie nicht 
sehr viel mehr als ein lädieln. 

Denn obwohl er ziemlich groß ist, läuft 
Ihm manch räumlich kleinerer Wogen da- 
von. An Steuern und an Versicherung. 

AberderVW1200AwäreeinschIech- ^ 
ter VW, holte er sie nicht wieder ein, W 
wenn er einmal stehenbleiben sollte. ^ 

Wertkost-Pflanzenmargarine 

aus ungehärteten Pfianzentetten. frei von Cholesterin 
250 g Für eine Probefahrt braudien Sie gar keine AAork umzudrehen, 

Ihre VW-Höndler, in Oifenbach Stadt und Land 
Reinhold Bittorf, Offenbach, Verkauf; Domstraßa 47-49 
Ausstellungsraum: Offenbach,'M.-Bürgel, Offenbacher Straße 55, Tel. 8 01 36 
Autohaus Erich Benz, Pächter: Wolfgang Kohlisch, Offenbach. Sprendlinger Landstraße 85-91 
TeL 8 37 77, 814 03 
Ruchti & Kempl OHG, Seligenstadt, Frankfurter Straße 119, Tel. 22 05 
Auto-Stroh OHG, Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 115, Friedrichstraße 2 u. 11 -15. 
Offenbacher Straße 136, Tel. 21 51. 21 92 
Alfons Straub, Langen, Darmstädter Straße 47-51, Tel. 37 87 

US -Waren Zeil 39 

Neu cingclrorfen! 
Abdeckplancn schon ab qm DM 3 _ 

Zlt- 
So'"e'rI^rsel,or" 

US-Daunenschlaf.säcke, gobr. ah DM 29,50 
US-Nylon-Parka. gebr. ab DM 18,— 
Inipoil-Umi.szeltc ab DM 59,50 

Kicsenauswahl in Wesfernklcidung 
O n I G I N A L - L E W I S - A R T I K E L Unser SchuhanK:pbot: 
Arbeltsslietei ;,ij j, 
Hei ren-Slraßen.schiiho DM 19 80 
(Moderne Muster in großer Auswahl) 

Besuchen Sie uns beim „Familiencinkaufslag" 
Sie werden überrascht sein, über die guten Ein- 
kaufs-moglichkeifcn die wir Ihnen bieten 
Beachlen Sie bitte unsere Haus-Niimmrr Zeil ,3<) 

"Prüfen ; 

und 

Gewinnen") V 

vom 5.-20. 3.1965 

10 launus 12 M als Haupt- 
gewinne und über 2000 weitere 
wertvolle Preise werden verlost. 

Eine Probefahrt und Sie sind dabei. 

Einzelheiten erfahren Sie bei un;. 

Ford-Händler 

Auto-Göriai 
Langen. Rheinstr. 4, Tel. 3889 

FORD 
, die Linie der Vernunft 

Isi aeiisclie Jaffa-Orangen 
IBUer Sorlieiung 4 StUck 

Israel Jaffa-Grapefruits 

HK er Sortierung ^ StUck 

Holl. Treibhaus-Salat 

2 StUck 

Belgische Schwarzwurzel 

Klasse 1 , 

Reife Bananen 
1. Sorte Kilo -.98 

5*/o 
Rabatt! SCHADE 

,U FÜUORABt 

Sparmonat 
Februar 1965 

Auslosungstas 
10. 3. 1965 

Wieder 371 Gewinne beim PS-Spareni 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer; 
r 1.398 440 
r 2817 305 

440 
499 

V 2874 740 
743 

V 2875 705 
740 
743 
84U 
855 
905 
94U 

2876 540 

2877 140 
143 
940 

4461 240 
4464 440 
4465 140 

143 
840 
940 
943 

4466 105 

X 4466 140 
143 
240 
305 
340 
343 
440 

X 4467 305 
340 
343 
505 
640 
705 

X 4468 04« 
105 
140 
143 
30.5 
240 
440 
505 
54,i 
540 
640 
705 
740 

X 4468 743 
840 
987 

X 4469 040 
105 
140 
143 
240 
305 
340 
343 
50.i 

r 4851 040 und weitere 306 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 6 
Sparen und gewinnen — doppelt gewinnen beim I'S-Sparen ! 

Monatliche .Auslosungen — zusätzliche .lahresauslosung! 

Zweigstellen: Buchschiaß, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain. Langen-Cberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg, Hugenotten - Allee 50, Wilhelmstraße; Neu-Isenburg - Gravenbruch, 
Offenlhal, Sprendlingen. ' 

1 VW 
3 VW 
1 VW 
2 VW 
1 VW 
1 VW 
1 VW 
1 VW 

1 VW 
1 VW- 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

1200 Export, Baujahr 62 
1200 Export, Baujahr 61 
1200 Export, Baujahr 59 
1200 Export, Baujahr 57 
120 Export, Baujahr 55 
1200 Export, Baujahr 53 
1500, Baujahr 61 
1500 mit Stahlkurbeldach, 

Baujahr 63 -Bus, Baujahr 60 
-Bus, Baujahr 58 

Besichtigung und Probefahrt auch am 
Samstag von 9-14 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeilen 
ohne Wechsel! 
Den neuen VW 1200 A (4290 DM ab 
Werk) können Sie bei uns ebenfalls be- 
sichtigen und probefahren! 
Bitte besuchen Sie uns! 
Besichtigung und Probefahrt audi am 
Samstag von 9-15 Uhr 
Finanzierungsmöglichkeit ohne Wechsel. 

m 
Alfons Straub 
VW-Händler 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

JS Für den Herrn! 3 Dlz, Rek. 5,—; 
Gold 7.50; Lux. 10.— Sortiment 
je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 

'ür Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

Frucht's 
Schwanenweiss 

seit 50 Jahren der groBe 
Erfolg! 

Schwanenweiss beseitigt 
Sommerspcossen sicher und 
schnell und varhilft zu einem 

reinen, zarten Joint. 
Normaldose verstärkt DM 3,45 

Bezugsquellennachweis 
und Proben durch 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover • Postfach 2040 

Meisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinricli Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

Bananen goldgelb 1 Kilo 1,1^ 

Belfort-Tafeläpfel 

1 Kilo 

Zitronen 

macht Freude 

BINDING-EXPORT 
ein Bier mit Charakter 



Die Stadtwerke Langen GmbH stellen elni 

Elektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif ist dem der Elektroindustrie 
angeglichen. 
AulJerdem werden noch andere Sozial- 
leistungen gewährt, u, a.; 
Kindergeld ab 1. Kind, 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche, Mindesturlaub 18 bis 
27 Arbeitstage je nach Alter. 
Elektriker, die auf einen interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz in Langen Wert 
legen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

LiebißstraMe fl - 11, einzureichen. 

Wir stellen ein: 

1 Kontoristin 
auch Anfängerin 

1 Kaufm. Lehrling 
qualifizierten 
Dreher oder Mechaniker 
als Vorarbeiter (Einrichter) 

Elektro-Mechaniker-Lehrling 

August Schwarz 
Elektrotechnische Fabrik 
Frankfurt/M.-Süd. Ziegelhüttenweg 19 — 21 
Telefon 61 73 53 

VIVO 

Blech- 

bohnen _ fili 
V. Dose ■ \ß 

Howoil- 

Anonas 
ganze Scheiben 
heavy Syrup '/s Dose 1.25 

Wir stellen ein; 

E- Schweißer 

Masch.-Schlosser 

Hilfsarbeiter 

Hilfsarbeilerinnen 
(evtl. halbtags) 

DESCO 
Pittlerstraße 4H, Telefon 7757/58 

Wendiger 

Sachbearbeiter 
für Auftragsabwicklung und Expedition 
für sofort oder später gesucht. 
Führerschein lU wäre von Vorteil. Es 
erwartet Sie ein selbständiger Arbeits- 
platz und eine 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen erbitten wir an: 

pmi 
DRUCKWALZKNFABRIK 
Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 43 

Schlosser 
für Baumaschineninstandsetzung 
in Dauerstellung gesucht. Lohn 
nach Vereinbarung. 

Vorzustellen bei Herrn Schulte, Lager- 
platz Ziegelei Gehespitz, Neu-Isenburg, 
Telefon Neu-Isenburg 44/570 
Deutsche Asphalt- und Tiefbau-GmbH 

Maschinen-Handelsunternehmen 
in Sprendlingen sucht für neuerrichte- 
ten Reparatur-Betrieb erfahrene 

■Masch. - Sch iosse r 
Spitzend reher 
Revolver- Dreher 

f. die Werkzeugmaschinen-Überholung. 
Bewerbern, nicht unter 28 .Jahren, die 
selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, 
zahlen wir bei guten Arbeitsbedingun- 
gen Spitzenlöhne. 

Kipchgeorg 
WERKZEUGMASCHINEN 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 141 

Ich suche für mein Büro eine 

Halbtagskraft 
vörniittags für Maschinenschreiben nach Diktiergerät, sowie 
einen 

Tiefbauingenieur 
p'achrifhtung Kanal- und Straßenbau. 
Gute R ihlung und angenehmes Betriebsklima sind gegeben. 

Architektur- und Ingenieurbüro 

Hermann Schäfer 
H()79 Sprendlingen, Gartenstraße 2, Telefon 67134 

Alles für den 
Sport 

finden Sie in der 
Sportzentrale 
Wassergase 1 

Schornstelnteger 
für Kohlen- und 

ölöfen, Paket —,60 
in Ihrer 

Fachdrogerie 

Langen 
Bahnstraße 111-113 

Telefon 3551 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 
Tel FIm 33 ÜB 31 

Corgl Toys 
Matchbox 
Wiking 

%iHderpurudies 
Wasselgasse 1 
Telefon 22Ü1 

Handstrick- 
arbeiten jeder Art 

fertigt an 
Frau G. Wannemacher, 
Erzhausen, Hauptstr. 45 

Be.stellungen sams- 
tags und sonntags. 

Briefmarken 
Ersttagsbriefe (Kunst- 
druck) 

Briefmarken- 
Schneider 
65 Mainz, Postf. 1142 

0
 

ü
 IM Tl 1 1 SLE K T R a 

1 
tCHORCH 

M i 
sucht für Ihr Niederspannungs-Schaltgeräte- 
werk in Langen/Hessen bei Frankfurt-M. 

Werkzeugmacher 

für die Anfertigung von Schnitt- und Zieh- 
werkzeugen, von Montagevorrichtungen 
und für den Bau von Kunststoff-Formen. 

Einrichter 

für die spanabhebende und spanlose Ver- 
formung, für die Kunststoffpresserei und 
für das Ein- und Umrichten von Fiießband- 
und Taktmontagen. 

Eiektro-i^echanilcer 

Mechaniker 

Betriebs-Eiektriker 

Betriebs-Schlosser 

Spuienwickierinnen 

Wir bieten zeitgerechte Entlohnung, verbilligtes Mittagessen und 
arbeiten wöchentlich an 5 Tagen 41'A Stunden. 

Bitte schreiben Sie uns oder sprechen Sie in unserer Personal- 
abteilung täglich außer Samstag von 7.00 bis 16.00 Uhr vor. 

Continental Elektroindustrie Aktiengesellschaft 

VOIGT & HAEFFNER 

Werk Langen, Elisabelhenstraße 30—52 

Wir stellen ein: 

1 techn. Zeichnerin 
bei guter Bezahlung. 

WASCHEREIMASCHINENfAB 
tunwüiftwrGMBH. & CO. ko 

Wagenpfleger 

für unsere Waschhalle gesucht. 
43-Stunden-Woche, samstags frei. 

Alfons Straub 
Volkswagen-Hiindler 
Langen, Darmstädt. Str. 47—51 

•lunge weibliche 
Arbeitskräfte 

für Schichtbetrieb von 13 bis 21 Uhr 
für unseren Druckereibetrieb gesucht. 
Vorsprache tägl. vormitt. von 8—12 Uhr 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 
5 Minuten vom Bahnhof, Tel. 7H07 

Kraftfahrer 
mit Baustellen-F.rfahrung und 
Führerschein Kl, II, wird sofort 
bei guter Bezahlung eingestellt. 

Baueescliaft Actam Sellsei* 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 21 
Telefon 2212 

Für un.sere neue Filiale in Langen 
suchen wir noch eine 

Sclmeiderin 
der Gelcgenlieit geboten wird, sich als 
Filialleilerin einzuarbeiten. 
Reworbiinßen wollen Sie bitte richten an 

Moderna 
CHEMISCHE KKINICJUNG 
Neu-Isenburg 
Peterstraße 1, Telefon 2()()ß 

Wir suchen 
Schlosser 
für Blecharbeiten in unseren 
Werkstätten und 
Artieiter oc er 
Helfer 
für allgemeine Betriebsarbeiten. 

Wir bieten 
gute Bezahlung, Zuschuß zum 
Mittagessen. Betriebsküche ist 
vorhanden. Arbeitszeit Montag 
bis Freitag von 7 bis 16 Uhr. 

Bewerbungen sind zu richten an 
Elektrische Licht-, Kraft- u. 
Hnchspannungsanlagen 
Ing. Altmann & BOHNING KG 
Werk II 
607 Langen, Moselstr. 8 - Tel. 3081 

Wer möchte sich verändern ? 
Wir suchen eine nette Mitarbei- 
terin mit engl. Sprachkenntnissen 
für den Verkauf. 

China-Haus 
Frankfurt a. M., Kaisers!raße 31 

Wir suchen sofort 

Arbeiter 
für unsere gärtnerischen Anlagen 
mit Führerschein Kl 3 b^j cuter 
Bezahlung. 

Gemeinnützige Bougenossenschoft 
Langen, Bürgerslraße 12 
Telefon 28 66 

Suche tüchtige 

Friseuse 

Haarpflege - Salon Kumpf 
Langen, Wallstralle 12, Tel. 21 34 

Suche noc h 

1 Lehrling 
zum 1. April 1965. 

FRISEUR-SALON 
Franx Tengler 
Langen, Bahnstralle 75 

ELEKTRO-INSTALLATIONEN 
Neubau, Erweiterungen Reparaturen 

ing. Werner hauBwaid 
elektrobau-getätevertneb 

607 langen'hessen, lorstring 3 
ruf 74 18 (Kein Laden) 

Günstige Angebote In Elektrogeräten 
jeder Art 
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Das Turnen gewinnt an Boden 

Neues aus der Turnabteilung der SSG 
In der Tumabteilung der Sport- und Sän- 

gergemein.schaft gilt das Hauptaugenmerk 
zur Zeit der Nachwuchspflege. Frau Ma- 
rianne Steitz, die Kinderturnwartin der SSG, 
besuchte am 6. und 7. Miirz 1965 einen Lehr- 
gang für Kinderturnwarte, der in der Jahn- 
halle in Rüsselsheim veranstaltet wurde, Un- 
ter der Leitung von Heinz Lindner von der 
Sporthochschule in Köln wurden dort die 
neuesten Erkenntnisse im Kinderturnen an 
die Tumwarte der Vereine weitergegeben. 

Das Kinderturnen nimmt zur Zeit 
bei der SSG eine besondere Stellung ein. 
Standig kommen neue Kinder in die Turn- 
stunden, so daß man sich in der Leitung der 
Turnabteilung gezwungen sah, einen neuen 
Übungsplan für die Kinderturnstunden auf- 
zustellen, um den Andrang bewältigen zu 
können. Zur Zeit sind montags von 17—18 
Uhr Kleinkinder (5—8 Jahre) und von 18— 
19.,30 Uhr Schüler bis 11 Jahre an der Reihe; 
dienstags von 17—18 30— Uhr Mädchen von 
8—12 Jahren und von 18.30—19.30 Uhr Mäd- 
chen von 12—14 Jahren; donnei'stags von 
16,45— 18 Uhr Kleinstkinder (Purzel) im Alter 
von 3—5 Jahren und von 18—19.30 Uhr Kna- 
ben von 11—14 Jahren. Alle Turnstunden 
finden in der Turnhalle der Wallschule statt. 
Viele Muttis überzeugen sieh von dem, was 
ihre Kinder „spielend lernen". Darüber 
hinaus wachsen etwa bei den Mädchen von 
12—14 Jahren einige echte Turntalente heran. 

Das Jedermannturnen wächst aus 
den Kinderschuhen. Über zwanzig „Jeder- 
mannsturner" haben sich bereits eingeschrie- 
ben, und der Turnbetrieb unter der Leitung 
von Ewald Räuber macht ihnen Spaß. Die 
Übung.sstunden finden montags ab 20.30 Uhr 
vorläufig in der Turnhalle der Wallschule 
statt, da im Gymnastiksaal der Geschwister- 
Scholl-Schule Umbauarbeiten im Gange 
sind. Nach den Osterferien finden die Turn- 
stunden dann wieder in der Geschwister- 
Scholl-Schule statt, dann allerdings werden 
dort auch Geräte zur Verfügung stehen. 

Zum Thema „Pfingstbewegung" 
In der Dienstagausgabe der „Langener Zei- 

tung" nahrn Herr Pfarrer Stefani in einem 
offenen Brief Stellung zur Pfingstbewegung, 
die gegenwärtig zu einer Vortragsreihe unter 
dem Thema „Kann Gott reden?" einlädt. Da- 
bei ist ungewollt eine Zusammenstellung un- 
serer Bewegung mit anderen religiösen Son- 
dergemein.schaften erfolgt, die den Tatsachen 
nicht gerecht wird. 

Die Pfingstbewegung ist keine Sekte mit 
der „selbstherrlichen Vollmacht über die 
Snade" sondern eine weltumfassende Erwek- 
kungsbewegung, die ihre Wurzeln und ihre 
Wirksamkeit innerhalb der meisten bestehen- 
den Kirchen und Freikirchen hat. Als solche 
ist sie im kirchlichen, ökumenischen Gespräch 
als Teil der protestantischen Christenheit an- 
erkannt. Sie entspricht in ihrer Struktur an- 
deren evangelischen Freikirchea, wie z. B. 
der T^aptisten und Methodisten. 

L" IS Anliegen der Pfingstbewegung ist be- 
'n den letzten Jahren von allen nam- 

haften Kirchen als berechtigt und wegwei- 
(I aufgenommen worden. Als relativ junge 

^owrcunR rückt sie mehr und mehr in den 
Blickpunkt der kirchlichen Weltöffentlich- 
keit. Dr. Henr.v van Düsen, Vorsitzender des 
Komitees des Weltrates der Kirchen, bezeich- 
nete sie öffentlich als die „dritte religiöse 
Macht", die heute neben dem Katholizismus 
und dem historischen Protestantismus kir- 
chengeschichtlich ins Gewicht fällt. Der ehe- 
malige Kirchenpräsident von Hessen'Nassau, 
Dr. Martin Niemöller, äußerte sich über seine 
Erfahrungen mit Vertretern der Pfingstbe- 
wegung, die er in Neu-Delhi kennenlernte: 
„ . , . Denen geht es darum . . . den Christen 
und NichtChristen zu sagen, daß wir uns an 
Jesus von Nazareth zu halten haben, daß 
nichts anderes an Möglichkeiten vor uns steht 
in einer Zeit, in der wir aus mancherlei Grün- 
den der Verz\yeiflung manchmal nahekom- 
men." Genau in diesem Sinne verstehen wir 
unseren Auftrag. 

Es wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf 
die Situation der Pfingstbewegung, daß bei- 
spielsweise auch ein Neffe des jetzigen Pap- 
stes Paul VI. in Brasilien als „Pfingstpredi- 
ger" tätig ist und dabei von seinem mit dem 
höchsten kirchlichen Amt betrauten Onkel 
mit persönlichem Wohlwollen und nicht etwa 
mit Verachtung behandelt wird. Ich würde 
mich herzlich freuen, wenn diese ergänzende 
Aufklärung zu einem echten Gespräch zwi- 
schen Kirche und Pfingstbewegung — auch 
in Langen — führen könnte. 

Ludwig Eisenlöffel 
Sekretär der Arbeitsgemeinschaft der 
Christen-Gemeinden in Deutschland 

Das Frauenturnen hat einen Wider- 
hall gefunden, den selbst Optimisten nicht 
für möglich gehalten hätten. Längst schon 
reicht die große Turnhalle der Wallschule 
nicht mehr für alle Interessenten aus, und 
eine Gruppe von Turnerinnen übt dienstags 
in der Geschwister-Scholl-Schule. Immer 
wieder kommen „neue Gesichter" hinzu, und 
allen gefällt es. Dabei ist diese Gruppe in der 
Turnabteilung auch schon gesellschaftlich 
■sehr gut zusammengewachsen. Die „Närrische 
Turnstunde" an Fastnacht zeigte dies ganz 
deutlich. Frau Aumann, eine Turnerin, die 
nach Bad Nauheim verzogen ist, kam des- 
halb eigens nach Langen. Nun, die Turnerin- 
nen revanchierten sich, und am vergangenen 
Sonntag machten etwa zwanzig Turnerinnen 
einen Ausflug nach Bad Nauheim. 

Die Spielleute haben in Alex Elmer 
den rechten Ausbilder gefunden. Mit viel In- 
teresse sind sie — viele junge Kräfte kamen 
hinzu — bei der Sache. Eifrig werden Noten 
gelernt und sicherlich wird man im wahr- 
sten Sinne des Wortes bald „Gutes" von den 
Spielmännem der SSG zu hören bekommen. 
Leider bilden die Spielleute eine Gruppe, die 
sehr mit Übungsschwierigkeiten zu kämpfen 
hat. Aber sicherlich wird man auch hier bald 
einen gangbaren Ausweg gefunden haben. 

Die aktiven Turner üben eifrig für 
die Turnfeste, die in diesem Jahre anstehen. 
Erfreulich, daß auch hier einige junge Ta- 
lente die Übungsstunden besuchen, die zu gu- 
ten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen. 
Bei der letzten Tumausschußsitzung am Mitt- 
woch wurde beschlossen, das Kindertumfest 
in Bessungen, das Gauturnfest in Griesheim 
sowie das Landesturnfest in Offenbach zu be- 
suchen. 

Heinrich Werner und Christian Fink, die 
Leitpr der Turnabteilung, sind sich darüber 
im klaren, daß auch das gesellschaftliche 
Leben — schon immer eine Stärke in der 
SSG — nicht vernachlässigt werden darf. 
Daher wird man im Mai einen Ausflug der 
Turnabteilung ins „Grüne" mit mancherlei 
Überraschungen, „Bohnensuppenessen" usw. 
veranstalten. Im Herbst schließlich wird ein 
Familienabend die Turnabteilung im „Lämm- 
chen" vereinen. 

Bei der Tante In Egelsbach 
Aufgeregt unterrichteten Eltern am Mitt- 

wochabend die Polizei davon, daß sich zwei 
achtjährige Kinder selbständig gemacht hät- 
ten. Sie befürchteten, daß den Kindern etwas 
zugestoßen sei. Die Beamten leiteten sofort 
eine Suchaktion ein. Eine Stunde später rief 
jedoch eine Tante aus Egelsbach an, daß die 
Kinder bei ihr eingetroffen seien. 

haben wir eine Auswahl der schön- 
sten Tapeten zusammengestellt. Sie 
wollten doch Ifingst die Wohnung 
neu tapezieren lassen. Neue Tape- 
ten — schöneres Wohnen! Kommen 
Sie zu uns. Wir freuen uns über 
Ihren Besuch. 

Ihr Spezialhaus 
Tapeten und Bodenbelag 

GartenslraBe 6 (am Lutherplatz) 
Tapezieren Jetzt ganz einfach: 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

Autodieb gestellt 
Beim Zurückstoßen prallte am Mittwoch 

ein Personenwagen gegen ein anderes Auto. 
Der Autofahrer, der den Unfall verursacht 
hatte, fuhr unbekümmert weiter. Er konnte 
jedoch von dem Geschädigten in Sprendlin- 
gen gestellt werden. Der Flüchtige versuchte 
jedoch wiederum, durch Rückwärtsfahren zu 
fliehen. Er prallte jedoch wieder mit einem 
Wagen zusammen. Passanten griffen ein, so 
daß der Unfallflüchtige der Polizei übergeben 
werden konnte. Es stellte sich schnell heraus, 
daß er das Auto in Frankfurt gestohlen 
hatte. 

Tödlicher Unfall 
Ein acht Jahre alter amerikanischer Junge 

ist am Dienstag bei einem Verkehrsunfall in 
der Steubenstraße so schwer verletzt worden, 
daß er kurz darauf in einem amerikanischen 
Hospital starb. Ein von einem Italiener ge- 
steuerter Schulbus hatte Kinder in die ATW- 
Siedlung gebracht. Er ließ einige von ihnen 
an einer Haltestelle in der Steubenstraße 
gegen 15 Uhr aussteigen. Als er wieder an- 
fuhr, hörte er einen Schlag. Die Kinder in 
dem Fahrzeug riefen ihm zu, daß ein Unfall 
passiert sei. Der Fahrer hielt sofort an. Auf 
der Fahrbahn lag der Achtjährige mit schwe- 
ren Verletzungen. Er hatte mit einem anderen 
Kind gespielt. 

Aus dem l<irchllchen Leben 
Aus der Petrusgemeinde 

An alle evang. Gemeindeglieder! 
Nach einem Telefongespräch mit Herrn 

Eisenlöffel, der früher Diakon der Evang.- 
luth. Kirche in Bayern war, möchte ich heute 
dem am letzten Dienstag in dieser Zeitung 
Ge.sagten noch hinzufügen, daß die Pfingst- 
gemeinschaft von Herrn Eisenlöffel nicht die 
Absicht hat zu sammeln, sondern zu zer- 
streuen, Sie hätte in der Evang. Kirche im- 
mer Gelegenheit gehabt, ein Sondergut, so- 
weit es biblisch ist, zu bringen, aber sie tut 
alles, um hier eine Gemeinde zu gründen und 
Evang. Gemeindeglieder aus unserer Kir- 
chongemeinde herauszureißen. So dient sie 
nicht dern Herrn, sondern sie dient den Mäch- 
ten der Finsternis und der Verwirrung. 

Ich fühle mich als Pfarrer meiner Gemeinde 
verpflichtet, diese Aufklärung geben zu müs- 
sen. Herzlichst Ihr Pfarrer Stefani 

Aus der Martin-Luthcr-Gcmeinde 
Handzeichnungen und Radierungen Rem- 

brandt zur Passionsfeierstunde mit Bildern 
von der Fußwaschung und dem Abendmahl 
bis zur Verspottung von Pontius Pilatus 
stehen im Mittelpunkt der Passionsfeierstunde 
am Mittwoch, dem 24. März 1965, im großen 
Saal des Gemeindehauses der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31. 

In den Passionsdarstellungen Rembrandts 
treten die Züge der körperlichen Qual zu- 
rück, stattdessen zeigen sie den seelisch an- 
gefochtenen Christus. Rembrandts biblische 
Darstellungen sind ein Zeugnis christlicher 
Botschaft. 

Wir laden alle Gemeindeglieder herzlich zu 
dieser Feierstunde ein. 

Die neue 
Frtlhlahrsauswahl 

in Teppichen 
ist da. 
Kommen Sie zu einem unverbind- 
lichen Besuch. Wir beraten Sie 
gerne. Wir senden jede Auswahl 
ins Haus. 

Auch in 
Brücken, Läutern 

und Bettumrandungen 
sind wir bestens sortiert. 
J. K. BACH 
Parkplatz im Hof 
Fahrgasse 17 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Bai'zahlung am 20, März 1965, vorm. 
9 Uhr in Langen, Wilhelmstraße 12 verstei- 
gert werden: 

1 Kofferschreibmaschine 
1 Filmprojektor 
1 Tonbandgerät 
1 Fernsehgerät 
1 Nähmaschine „Singer". 

Langen, den 18. März 1965 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Wir stellen ein: 

Dreher 
auch angelernt, sowie 

Schlosser 
keine Schichtarbeit, verbilligtes Mittagessen. 

PHÖNIX- 
Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1, Telefon 8351 

GÜNSTIGE eELEBENHEtTEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M/P4. 1964 
Ford 17 M/P3, 1962 
Ford 17 M/P3. TS, 1963 
Ford 12 M, 1958 
Consul Caprl, 1962 
Opel Kadett, 1963 
Opel Rekord, 1963 
Simca Aronde, 1961 
Oeringe Anzahlung — 

unlei anderem 
4100,— Fiat 1300, 1964 4975,- 
3450,— Fiat 1500 L, 1963 4450,- 
4650,— Peugeot 404, 1961 3650,- 

775,— DKW F 12, 1963 3950,- 
4450,— Glas T 600, 1959 950,- 
3650,— Opel Caravan, 1960 1800,- 
4850,— Fiat Jagst, 1964 3450,- 
2000,— 
bequeme Finanzierung. Besichtigung 
jederzeit! 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
ZeU 2, Tel. 28 05 32 
Friedb. Anlg. 1, Tel. 43 38 22 
Berger Str. 134, Tel. 43 35 04 
Sonnemanastr. 53, Tel. 43 51 43 
Am Dornbuch 29, Tel. 55 34 20 

Zell 17, Tel. 29 12 61 
Berliner Str 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmannstraße 300, 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 312779 
Fürstenbg. Str. 227, Tel. 593618 

Scfanüttstr. 47 — Tel. 33 08 31 

vKltcbllcbe 7lack{(Jv/etv 

Sonntag, den 21. März 19«5 (Oculi) 
Stadtkirche 
9..30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Petrus 1, 13—16 
Lieder: 289, 246, 261, 420 

11.15 Uhr: Kindergotlesdicnst 
Ciemclndchaus, Bahnstraßn 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Matth. 20, 20—28 
Lieder: 54, 5S, 60 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Boriincr Alice 31 
9.30 yhr: Gottesdienst (Pfr. Lnubcr) 

Predigttext: Matth. 20, 20—28 
Lieder: 54, 62, 71, 65 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochcnveranslaituiigen 
Montag, den 22. März 
20 Uhr: Probe dos Kirchenchors im Gemein- 

dehaus, Bahnstraße 46 
Dienstag, den 23. März 
17 Uhr: Jung.schar im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 24. März 
16-18 Uhr: Kleiderausgabe für evang. Fami- 

lien. Straße der deutschen Einheit. Nr. 4 
16.30 Uhr: Probe des Kinderchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraßc- 46 
20 Uhr: 3. Pa.ssionsandacht im Gemeinde- 

haus. Bahnstraße 46 (Pfr. Schäfi^r) 
20.15 Uhr: 3, Passionsandacht in der Stadl- 

kirche (Pfr. Dr. Zicgler) 
Chordirnst: Posaunenchor. Im Anschluß 
Probe des Posaunenchors. 

Donnersta.g, den 25. Hlärz 
20 Uhr: P.issionsandacht im Fliichtlini»<'\"'nbn- 

heim (Pfr. Stefani) 
Freilag, den 2fi. März 
17 Uhr: KindergnttesdienstvorbereiUmg im 

Gemeindehaus, Bahnstraßo 46 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche 
Berliner Alice 31 
Montag, den 22. Miirz 
15 Uhr: Jungschar (5—6 J., Mädchen und 

Jungen) 
15 Uhr: Jungschar (7—8 J., Mädchen und 

Jungen) 
15.30 Uhr: Jungschar (8—10 J., Mädchen und 

Jungen) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 23. März 
15 Uhr: Altenkreis 
Mittwoch, den 24. März 
15.30 Uhr: Jungschar (6—7 J., Mädchen und 

Jungen) 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: 3. Passionsfeierstunde: Jesu Leiden, 

Radierung Rembrandts zur Passions- 
geschichte (Pfr. Lauber) 

Donnerstag, den 25. März 
15 Uhr: Bastei- und Handarbeitsnachmittag 

der Frauenhilfe 
15.30 Uhr: Jungschar (10—14 J., Mädchen) 
16 Uhr: Jungschar (10—14 J., Jungen) 
19.30 Uhr: Kindergottesdicnstvorbereitung 
Freitag, den 26. März 
18.30 Uhr: Mädchenkreis 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9,30 Uhr: Gottesdienst 

16,00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20,00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 
Stadt-Mission 

21. 3. 1965 Bibelstunde 17 Uhr 
23. 3. 1965 Bibelstunde 20 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Ab Sonnabend 14 Uhr. wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
20./21. März 1965 

Dr. Sallwey, We.stendsir 7, Tel, 36 72 
Sonntag 11 - 12 Uhr Notsprechstunde 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur h dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

21. März 1965 
Zahnarzt Vietor, IJhlandstraSe 4 

Stadt-BQcberei, ZimmerstraOe 
Bücher-Ausgabe 

Mittw. 14.30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 
i, : 

Apotheitendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbcrcitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß: 

20. bis 26. März 1965 
Dr. C. Theobald, Lutherplatz ü, T. 33 45 

I 
: I 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

Kranlienfahrten auf Keaept 



SONDERANGEBOT!! 

Teppich - Auslegware 
grau-mcl. und fraisefarben p. qm. 19.80 

Curian, Struktur-Teppichbeiag 
moosfnrben 70 ®/o Wolle mit Haarp<irn 

30 "/o Synlh. p. qm. 28,50 

3. K. B A C H 
Langen, Fahrgasse 17 

Parkplatz im Hofe 

Wir suchen: 
gut erhaltenes 
Schlafzimmer 
oder 
2 leere Bettstellen 

0,90 auf 1,90 Meter. 
Off.-Nr. 407 an die LZ 

Taunus - Natursteine 
Plauen und Stufen (Pfeiler- u. Mauer- 
Abdeckplatten in- u. ausländ. Herkunft) 
bietet an frei Baustelle: 

PAUL IlOMPF 
0241 Mammolshain im Taunus 
Kronthalerstr. 65, Tel. 0Ü173 - 3422 

Konfirm.-Anzug 
zu verkaufen. 

Darmstüdt. Str. 20 

Elektro-Kochherd 
und guterhaltener 

Schreibtisch 
zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Guterhaltene 
Rollschuhe 

Gloria, Schuhgr. 30-45 
für 15," DM zu verk. 

NeeitarstrafSe 42 

IHR DÜNGEMITTELHÄNDLER 

J. K. 

607 Langen • Fahrgasse 17 • Telefon 3512 

Aus Lagerbeständen sofort lieferbar: 

Tor» 
Pilztorf 
Humlnal 
Nettolin 
Kalk 
Patentkali 
Kalksalpeter 
Horngriess 
Thomasphosphat- 

Kall 10/15 

Superphosphat, gekörnt 
Kalkammonsalpeter 

(GrUnkorn) 
VolldUnger Complesal 

(Blaukorn) 
Volldünger Complesal 

(Rotkorn) 
Peru- Guano 
SpezialdUngemIttel 

auf Anfrage 

Ischias 
Hexenschuß, Ruckenschmerzen, steifen Nacken und andere 
rheumafische Erkrankungen bekämpfen Sie erfolgreich mit 
Togal. Togol bringt die quälenden Schmerzen rasch zum 
Abklingen. Es wirkt ferner entzündungshemmend und löst 
Muskelverkrampfungen. Nach neueren Erkenntnissen ver- 
mag Togal auch den Stoffwechsel im rheumatisch-aller- 
gisch entzündeten Gewebe zu normalisieren. Togal be- 
seitigt so nicht nur den Schmerz, sondern fördert auch 
aktiv die Heilung. Jahrzehnte bewährt - gut verträglich. 

In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

I Für dl 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Lina Kaufmann 
geb. Jodiem 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Wir danken be- 
sonders Herrn Pfarrer Stefani für die liebevollen Worte am 
Grabe und allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Kaufmann und Angehörige 

Langen, den 19. 3. 1965 
Mittelweg 7 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schritt sowie die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer unvergessenen Mutter, Großmutter, Urgroßmutter 
und Schwiegermutter 

Frau Katharina Fischer 
Heimatvertriebene aus Marienbad 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Hochwürden Pfarrer Blum für die tröstenden Worte am 
Grabe. 

In stiller Trauer; 
Willi Ott und Frau Hilde, geb. Fischer 
Gustav Richter und Frau Emmy geb. Fischer 
Josef Fischer und Frau Irmgard geb. Ott 
Therese Fischer, geb. Obert, Witwe, Schwiegertochter 
Enkel und Urenkel 

Langen, den 18. März 1965 

Opel Kadett 
Bauj. 64, zweifarb., m. 
Extras, umstandshalb. 
zu verkaufen. 

Klutzny, Langen, 
Steubenstraßc 55 
(Neurott) 

Opel 53/56 
zum Aus.schlacliten 
verkaufen. 

Südliche Ring- 
straße 153 III r. 

VW Export 
;5-PS-Motor, preisw. 

zu verltaufen. 
Tel. Langen ßfi029 

Gebr. luftbereifter 
Roiier 

gesuclit. 
Rintorff 
Marienstraße 20 

VW Export 
Schiebedach, 03 500 km, 
Baujahr 60, 34 PS, Ra- 
dio, Zubeliör, Mitte 
April zu verkaufen. 
Off.-Nr. 404 an die LZ 

VW Export 59 
preiswert z. verkaufen. 
Anzusehen Samstag u. 
Sonntag, werktags 
nach 18 Uhr. 

Göra, Mörfelden 
Adlerstraße 13 

VW Export 
Bauj. 58, Schiebedach, 
Radio mit UKW, ATM 
mit 12 000 km, guterh., 
zu verkaufen. 

Wilhelm-Busch- 
Straße 3 

VW Export 59 
Schiebedach, Radio, 2 
Lautspr., Motor 14 000 
km, Getr., Vorderachse 
und Bremsen general- 
übcrlioit. Reifen 90°/o, 
Schonbez, u. Fußmatt. 
Eingeb. Zubeh., Zeit- 
uhr, Benzinuhr, Ül- 
temp.Kontr., Urehzahl- 
mess., Nackenst., Rad- 
zierr., TÜ Juni 60, für 
DM 2500,- zu verlsauf. 

Gerhard, 
Bahnstr. 52, Tel. 2471 

VW-Vertrag 
(für alle Typen) gegen 
Nachlaß abzugeben. 

J. Herisch, Langen, 
Südl. Ringstraße 171, 
Telefon 66228, 

montags bis freitags 
von 9.30 bis 17.00 Uhr. 

Ford M 12 
mit 1,5 Motor, Bau- 
jalir fil, 54 000 km, 
preisgünstig zu verk. 

Feldborgstraße 7 

VW Kastenwagen 
Bj. fil, mit Anhünger- 
kupplung, DM 2400,—, 
im Kundenauftrag zu 
vorkaufen. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler, 
Langen, Tel. 3853; 

auch anzusehen: Lan- 
gen-Oboiiinden, 

Wekeiie, 
Schweriner Str. 9, 
Telefon 71473 

DKW-RT 175 
fahrbereit, preiswert 
zu verkaufen. 

Mohr 
Dieburger Straße 18 

Ford 12 M 
Bauj. 58, mit Scliiebe- 
dach. Viergang und 
neuer Bereifung, zu 
verkaufen. 

Lonthoff 
Goethestraße 80 

Opel-Rekord 
Bauj. 1960, f. 1400 DM 
zu verkaufen. 

Bäckerei Erdmann 
Obergassc 13 

VW 1200 Export 
Bj. 60, 70 000 km, Ga 
ragen wagen, aus erster 
Hand geg. bar z. verk. 

M. Schneider 
Heinrichstraße 14 

Zirka 200 
Dachziegel 

billig abzugeben, 
Florian-Geyer-Str. 12 

Putzhilfe 
von Montag bis Freitag jeweils 
von 18—19 Uhr für Filiale im 
Hochhaus bei gutem Lohn ge- 
sucht. 

Näheres 
Metzgerei Sallwey 
Frankfurter Str. 4 - Toi. 38 44 

Prospekt-Verteiler Onnen) 
Rcsnchl. IVr 1000 Stück / DM 12,— 

Treffpunkt Samstag, den 20. 3. 196.'), 
13 Uhr, vor den Lindenfels-I-ichtspie- 
len. Langen 

Verkaufe 
Motor 
DKW Meisterklasse 

mit Getriebe u. Vor- 
derachse kompl., drei 
Reifen 5,60 x 15. 

Bergmann, 
Forstring 75 

SpUlschleuder 
guterh., Fabr. Houver, 
zu verkaufen, 80,- DM. 

Gutenbergstraße 23 

Stellwandzelt 
4—5 Personen, gut er- 
halten, für 100 DM zu 
verkaufen. 

Zimmerstraße 44 
part. links 

Schlafcouch 
mit Bettkasten, gut- 
erhaltcn, für DM 50,— 
zu verkaufen; daselbst 

2 Fenster 
mit Klappläden 

kostenlos abzugeben. 
Metzger, 
Wiesgäßchon 11 

Klappbett 
mit Matratze für DM 
70,- abzugeben. 

Kummetat, 
Aug.-Bebel-Str. 5 

Moderne, guterhaltene 
Liege 

mit Bettkasten abzu- 
geben. 

Dorotheenstraße 8 

Langes 
Brautkleid 

Gr. 40/42, z. verkauf. 
Pfeiffer, Egelsbach, 
Bahnstraße 18 

Ab sofort wieder jeden Samslaf? 
bei schönem Welter: 

Unsere beliebte Garten- u 
Campingmöbe!schau im 

Oberlinden 
(Fina-Tankstelle Berliner Allee) 

J. K. BACH 
Parkplatz im Hof 
Fahrgasse 17 

Am 13. März 1965 verschied nach lan- 
ger schwerer Krankheit unsere Schul- 
kameradin 

Käthe Galloy 

Wir bedauern den allzu frühen Heim- 
gang dieses beliebten Menschen und 
werden der so früh Verstorbenen stets 
in Ehren gedenken 

Die Schulkameradinnen und 
-kameraden des JahrRangs 

1926 27 
Langen im März 1965 

Suche mehrere 
Mitarbeiter 

Pkw vorhanden. Biete 
ein Monatsgehalt von 
ca. 2000,— DM. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

Opel-Kadett 
(Vorführwagen) günst. 
zu verkaufen. Finan- 
zierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Heinkel Tourist 
Baujahr 1960, TÜ bis 
1966/3, für 130,— DM 
zu verkaufen. 

Daum 
Leukertsweg 22 

VW 1200 
Bj. 62, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Näheres: 
Auto-Görich 
Rheinstraße 4 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager, 
Onl^el un(d Neffe 

Adam Werner IV. 

ist heute Im Alter von 66 Jahren, nach kurzer, schwerer Krankheit von 
uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Emmi Werner verw. Rotter 
Helmut Werner, Sohn 
Toni Rotter, Sohn 
und alle Angehörigen 

Langen, cJen 17. März 1965 
Dorotheenstraße 7 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 20. März 1965, 10.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet ging am 16. März 1965 mein lieber Mann, mein guter 
Vater und Schwiegervater, unser lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Dakob Werner 

Metzgermeister 

im Alter von 64 Jahren für immer von uns. 

In tiefer Trauer: 

Elisabeth Werner geb. Walther 
Lieselotte Probst geb. Werner 
Rudi Probst 
Enkelkinder Christa und Ina 

Langen, den 16. März 1965 
Friedrlchstraße 27 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 20. März 1965, um 11 Uhr auf dem hiesigen 
Friedhof statt. 

AI) Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sii IH und 20 30, So Iii. IH und 20 :fO Uhr 

rreiRcgebcn al) Iii .lahri-ii 

JAMES BOND IST WIEDER 
IN AKTION 

ÄX'sl&SeanConneryals 
Geheimagent OOT^ 

m laoFlemings GOLDFINGER 

GbiI Frobfiri,G««>4«i Honor Bl3ckrn3niuf«„E*N stwicvEaton 
Ttchnicolof* Im Virleih d» UNITED «DTISIS 

Der stärkste, teuerste und 
faszinierendste aller bisherigen James- 

Bond-Thriller! 
Gert Frühe — die jüngste großartige 
Entdeckung des internationalen Films 
— in der profiliertesten Charakterrolle 

seiner bisherigen Karriere! 
Preise der Plätze 2.—, 2,50 und 3,— DM 

Beachten Sie bitte den Vorverkauf 

Fr und Sa 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Das Mädchen 

mit der Peitsche 
Sensationelle atemberaubende Span- 

nung 

Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung 
Der Film von der Freundschaft 

zwischen Mensch und Tier 

Das Mädchen 

und der schwarze Hengst 
freigegeben ab fl Jahren 

Mietwagen^Verleih an SeUislfahrer 

DIETER GÖ'RICH 

Langen, Rheinstraße 4, Telefon 38 89 

f 
T«l. 2209 Telefon 2112 

Fi-i'ilag und Montag 20.HO Uhr 
Sa. 18.15, 2030, So. Ki.OO, IH.IS, 20.30 Ulir 
Kinliitls|)ioise al) 2,— DM, Jugendliche 

1,50 DM. 
Der Siegeszug geht weiter! — Das neue 
lomaiitisiho und spannende Karl-Ma.v- 
Abenteiier mit Winnetou, wie wir ihn 

alle lieben! 
Winnetoii iinil der Siihn des Itürcnjägers 

KARilWAr ' 

UNTER 

3 

Ein neuer Held im Wilden Westen — 
Karl May's berühmter Oid Surehand 

zum ersten Mal auf der Leinwand! 
Elke Sommer, Pierre Brice, Götz George 
und Stewart Granger als Old Surehand 

Kreitag, SamstaR, 22.30, SiiätvorstellimR 
Richard Chamberiain 

RHfmord 
Ein Mann allein im Hexenke.ssel der 
Lynchjustiz! Ein Kriminalfilm der 

Sonderkia.sse! 

Unseren verehrten Gästen zur Kennt- 
nis, daß unsere Gaststätte 

SchUtzenhof 
wegen einer Familienfeier in Berlin 

vom 19. März bis 25. März 
Kcschlossen bleibt, 

FAMILIE MAX HAUSMANN 

Es werden laufend gesucht: 
1- bis 6-Zlmm.-Wohnungen 
auch Einfamilienhäuser 

in Langen und Umgebung für vorge- 
merkte Kunden und Firmen. 
Angebote erbeten an: 

HENRICI - IMMOBILIEN 
Langen, Goethestr. 70, Tel. 2090 

aHldlOR*' iat tlÜMwihrt |efM 
«> 

Bettnässen 

Prdfl DM 3.75 • Ki •lUn Apoihfikea 

Kroitii« bis Montag 
Wo. 20.30; Sn. u. So. 18.00 u. 20.:K) Ulir 

Berühmte 
Meisterwerke 
internationaler 
Fifmkunsl film 

festival ^ 
Eine Filmreihe aus 

^ ^ dem filmhistorischon B 
alias rctro Programm 

Heute 
Richard III. 
Prädikat. Wertvoll 
Mit Sir Laurencc Olivier. Clatre Bloom 
Sir Laurence Oliviers berühmte Farhverlilmung | 
des Konigsdramas von Shakespeare. 
Samstag: ' 
Wenn die Kraniche ziehen 
Prädikat Besonders wertvoll 
Mit Tatjana Samoilowa Der weltberühmte 
russische Film von Michail Kalatosow. 
Sonnlag: 
Fanfan der Husar 
Prädikat: Werlvolt 
Mit Gina Lollobrigida. Gerard Philipe 
Die prachtvolle franiösische Komodie. 
Montag: 
0 Cangaceiro 
Die wildt, grandios« Ballade einer Band« 
urwüchsiger Banditen in Brasilien. 
Dienstag: Orfeu Negro 
Mittwoch: Der Glöckner von Notre Dame 
Donneritag: Die zwölf Geschworenen 

SaiTislag, 22.30 Uhr: Spätvoistcllung 
Häuptling „Schwarzer Pfeil" 

Ein hinreißender Western um den 
Indianerhäuptling „Schwarzer Pfeil" 

mit George Montgomery 
Sonntag 16,00 Uhr Jugendvorstellung 

3 Tip-Top-Hemden DH 2,30 

Filialen: Bahnstr 8 - Bahnstr 123 

'V.le 3.ettunq.fi<mti.eig£ 

^astitütte »i^otdener ^my« 

Samstag, den 20. März t965, ab 20 Uhr 

Tanz 

Sonntag, den 21. März 1965, ab 17 Uhr 

Tanztee 

Tischbestellung Telefon 33 34 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Familie Sonthoff 

^esinutttHt yOttltistuiiiOH 
Langen Oberlindfn 

Samstag 

TANZ 

mit den 4 Bongos 

Un.ser medizinischer 
FuBpflege-Solon 

garantiert auch Ihren 
müden FüÜen eine 

wohltuende Behand- 
lung. Pedicure, Fuß- 

und Beinmassage, 
schmerzlos. Entfernen 

von Hühneraugen, 
Schwielen u. Hornhaut 

in Ihrer 
Drogerie 

Langen 
Bahnstraße 111-113 

Telefon 3551 

Inserieren bringt Gewinn 

Jetzt 

reinigen wir für Sie 

Stors 

Gardinen 

Teppiche 

preiswert - schonend - sehn 
•V 

MÜSCH 

EXPRESS-REINIGUNG 

Franl<furter Straße 3 

Suchen Bauplätze 
für unsere Bausparer in Langen 
und Umgebung. 

LeonbergerBausparl(asse 
Vierhäusergasse 13 - Telefon 7667 

«Rettungsring» in Walldorf 
möchte Sie dieses Wochenende einladen zum 

TANZ i 
mit „The .lail-Bird's 

(bekannt von Funk- und Schalipiattenautnahmen) 
Freitag und Samstag ab 20.00 Uhr, Sonntag ab 19.00 Uhr 
Eintritt frei w, Schi.schkin 

Metailhalbfabrikale-Großhandiung sucht 
befähigten und strebsamen 

Lager-Expedienten 
zur Abwicklung der Aufträge einschlieUiich Fahr- 
zeugdisposition. 
Verantwortungsvolle u. gewissenhaft arbeitende 
Herren reichen bitte Angebote an 

Zoiiern-l\/letaiigeselischaft 
fi079 Sprendlingen, DieseistralJe 13—15 

Wahre 

«Juwelen 

an Schlafzimmer l<önnen wir Ihnen derzeit 

zeigen. Auch unter der lOOO-Mark-Grenze 

wunderschöne und gediegene Modelle. Wir 

meinen, es lohnt sich, jetzt mal bei uns 

Umschau zu halten 

OBERGASSE 1 - OBERG ASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 

r ^ ^ ■ i 

Für Ihren Garten ... 

Baumpfähle (imprägniert) und 

Bohnenstangen 

in allen Längen ständig am Lager. 

Richtig I Jetzt sollte man etwas fOr 
die Wohnung ausgeben. Ein schö- 
nes Heim Ist doch das Beste, was 
man sich wünschen kann. 

7 

SPÄTH Brennstoifliandel KG. 

607 Langen, Bahnstraße 12, Telefon 3819 

Ihr Spezialhaus 
Tapeten und Bodenbelag 

GartenstraBe 6 (am Lutherplatz) 
Tapezieren jetzt ganz einfach: 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ teae . 

Heutp, Froit.. 2n.:i()Uhr 
ÜhiinKsstiindo 

i. Vercinslok. Wi'inßold, 
SamsliiR. 20. 3. 

Teiliialime 
am SUnsrrfrst 

in Kiipcrtshaiiscn. Ab- 
fiihrl 20.30 Uhf. 
SDiiiil., 21. 3., 9.30 Uhr 

rimiiBsstiiiicle 
i. Vercinslok. Weinßold. 

Sonnliiß, 21, März 65, 
Mpistorschaftssplel ge- 
gen SV !)8 Diumstadl 
Amateure; 
1. Mannsch. 13.00 Uhr, 
Reserven 13.15 Uhr. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir Irerfen uns Diens- 
tiiR, 23. März, In der 
TV-Turnhalle. 1(> Uhr. 

Am .Samstag. dem 
20. Miirz 197.'i, findet 
im Vereinslokul unsere 

M(mu(sversamnilung 
stall. Erscheinen aller 
Mitglieder, die sich an 
den riügen beteiligen 
ist dringend er- 
forderlich. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1926/27 
ifft sich am Freitag, 

dem 2(). März 1965, im 
Goldenen I^öwen", 

Frankfurter Straße, 
zwecks wichtiger Be- 
prrrhuiiK. 

6 Korbflaschen 
(iü Ltr., im Strohkorb 

umzugshalber zu ver- 
kaufen, Stück DM 4,—. 

Lutherstraße 55 pari. 

L. K.GI. 
Unsere diesjährige 

.lahros- 
lluiiplvcrsammliing 

findet am Freitag, d, 
9. 4. ()5, um 20.30 Uhr 
in der „Westendhalle" 
statt. 
Tage.sordnung: 

1. Tahre.sbericht 
2. Kassenbericht 
3. Entlastung des 

Vorstandes 
4. Ergänzungswahl 
5. Verschiedenes. 

Anträge sind bis zum 
2. 4. 65 an den l.Vors 
Willy Geißels, Uhland- 
straBe 26, zu richten. 

Der Vorstand 

Modernes 
Schlafzimmer u. 
Gasherd 

umzugshalber abzug. 
Telefon 7477 

tport- uns 
«BiqtrgMi-lR 
ilhafl 1889I.V. 
iingH 

Abt. Gesang 
Der gemischte Chor 
trifft sich am Sams- 
tag, 20. 3., um 19 Uhr 
am Jahnplatz (Turn- 
halle) zur Fahrt mit 
Bus nach Eppertshau- 
sen. Um pünktliches 
u. vollzählig. Erschei- 
nen bittet 

Der Obmann 
Abt. Fußball 
Spiele am Sonntag: 
I. und II. Mannschaft 
gegen Wiking Offen- 
bach (hier). Beginn um 
13.15 und 15.00 Uhr. 

.Bund fQr Voitlschnlz" 
Gruppe Langen 

Freitag, 19. 3., 20 Uhr, 
im Musikpavillon des 
Gymnasiums 

Farbfilmvortrag 
Hugo Wolter: 

„Aus Feld und Wald" 

OWK 
OlISCRUPPf 
LANGEN 

Sonntag, 21. Marz 65, 
Wanderung 

durch die Koberstadt 
nach Dreieichenhain 
Wir treff. uns 13.30 Uhr 
Südl. Ring-/Friedhof 
Straße. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf 

Sdiadiklub 
Alle Mitglieder werd, 
zu der am Mittwoch 
31. März 1965 stattfind. 

Jahres- 
hauptversammlung 

Im Caf6 „Krone" herz- 
lich eingeladen. 
Beginn um 20.30 Uhr. 

Der Vorstand 

r 

V. 

r 

j 

r 

Fast neuer dunkelbl. 
Anzug 

für 14—15 Jahre, auch 
für Konfirmation ge- 
eignet, billig zu verk. 

Lohr, Zimmerstr. 44 

Wegen Wohnung.sauf- 
gabe zu verkaufen: 

Fernsehtruhe 
53er Bild, dunkelnuß- 
baum, hochglanz po- 
liert, DM 200,—, 

Wohnzimmer- 
schrank 

dunkelnußbaum mit 
Bar u. passender Uhr 
(230 lg) DM 170,—, 

Teewagen 
Messing mit 2 Glas- 
platten, DM 40,—, 

Knabenrad 
für 8—10 Jahre, 40,—. 

Telefon 71048 

Wir haben uns vermählt 

^uffust (^ethf * ^anet f^eäcef 
geb. Griffith 

Langen, den 19. März 1905 

Langen, Triftstraße 5 Abatillery/Wales 

Ihre Uermählurig geben hekainit 

%lms Werner * ^taimelore Werner 
geb. Malchus 

20. März 1905 
Egolsbach Langen 
Schulstraße 35 Lorchgasse 6 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 20. März 1965, 
um 14.15 Uhr, in der Stadtkirche zu Langen statt. ^ 

IHRE VERMÄHLUNG BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

Serl * JUe %ett 
Gastwirtschaft u. Metzgerei geb. Rang 

21. März 1965 

Ebergötzen / Kr. Göttingen Langen, Fabrikstraße 6 

r- 

.J 

ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

tZoseimrie Werner 

&teiHZ Werner Wilhelm 

Langen, 20. März 1965 
Langen 
Borngasse 15 

Egelsbach 
Kirchstrpße 10 

J 

Sehr guterhalt, mod. 
Kinderwagen 

(beige—weinrot) preis- 
günstig zu verkaufen. 

Ripper, Annastr. 56 

Moderner 
Kinderwagen 

guterhalten, zu verk. 
Taunusstraße 22 

Moderner 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Arnold 
Steubenstraße 57 

Faltkinderwagen 
zu verkaufen. 

Breslauer Straße 11 

Guterhaltener 
Zimmerwagen 

billig zu verkaufen. 
Gff.-Nr. 391 an die LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

Matratze für Kinder- 
wagen, 80X40, 
lUatratze für Kinder- 
bett, 130X65, 
3fl. Gasherd günstig 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 8 II 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen Glück- 
wünsche und Aufmerk.samkeiten danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich. Besonderen Dank der Gesangs- 
abteilung der SSG Langen für das dargebrachte Ständchen. 

Dieter Homrighausen und Frau 
Antonia geb. Dietz 

Im Februar 19()5 

Für die freundlichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich. 

Manfred Goransch und Frau 
Erika geb. Jahnke 

Langen, 19. März 1965 
Gutenbergstraße 25 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Ge.schenke zu unserer Vermählung 
danken wir herzlich. 

ÜUrgen Waltlier 
und Frau Karin 

geb. Bärenz 
Langen, Sofienstraße 3 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Goethestraße 49 I 

Mädchenfahrrad 
8—11 Jahre, zu verk. 

östl. Ringstr. 33 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hause) 

Küchenhilfe 
von 14—16 Uhr sofort 
gesucht. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr. 134, Tel. 2380 

Übernehme 
Dl-, Gas-, Koks- 
Montage 

u. abnahmegesicherte 
Heizung. 

Off.-Nr. 393 an die LZ 

Unseren werten Kunden I 

Nach beendigtem Umbau der B a c k - 
räume empfehlen wir wieder unsere 

Backwaren u. Torten 
in altbekannter Güte. Alle Backwaren 
wieder eigene Herstellung. Bestellungen 
werden zu jeder Zeit wieder angenom- 
men. — Um geneigten Zuspruch bitten 

Familien 

S. Liederbach 
G. Liederbach 
Konditorei und Cafe 
Bahnstraße 20 

Dr. med. 
Greifenstein 

vom Urlaub zurl ck! 

Sprechstunden ab 22, März 1965 

Langen 
Einfamilienhaus 

Neubau, 6 Zi., Kü., 
2 Bäder, sep. Toi- 
lette, ca. 180 qm 
Wohnfläche, Areal 
ca. 400 qm, ÖI-ZH, 
DM 140 000,—; 

Langen 
3!.6-Zimmer- 

Komfort-Wohnung 
Miete DM 300,—, 
ohne MVZ. 

Fr. A. Unger, 
Immobilien, 
Langen, 
Hügelstraße 32, 
Telefon 3248 

festlicher Mädchen-Spangenschuh mit 
modischem Nylongeflecht-Einsatr, 
neue abgeflachte Rundform 

in weiß Box u. schwarz Laclt 

Gr. 27/30 

18,90 

Gr. 31/35 

19,90 

Langen, Bahnstraße 27 Telefon 21 02 
Das bekannte Schuhhaus im Zentrum der Stadt 

Bäcl<er 
für samstags bei gut. 
Stundenlohn gesucht. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

Nehme noch 
Verputzarbeit 

an, Neubau oder Re- 
paraturen. 
Off.-Nr. 384 an die LZ 

Frau sucht drei Tage 
Beschäftigung 

gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 397 an die LZ 

Junge Frau sucht frei- 
tagnachmittags und 
samstagvormittags 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 401 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

gleich welcher Art. 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

Für den Haushalt zu- 
verlässige 

Frau 
gesucht, wöchentlich 
2mal halben Tag. 

Else Knipp, 
Mörfelder Landstr. 4 

Garage 
ab 1. 4. 65 zu vermiet. 

Südl. Ringstraße 234 
I.Stock, ab 17.30Uhr 

Suche gut 
möbl. Zimmer 
11. Cruinp 
Frankfurt M. 
Deutsche Bank 
Zentrale Organisa- 
tionsabteilung 
Junghofstraße 5—11 

Möbl. Zimmer od. 
Appartement 

für Herrn in Kgels- 
bach oder Langen ges. 

H. Hammes 
Egolsbach 
am Flugplatz 

Möbl. Zimmer 
V. 2 jg. Herrn gesucht. 

Groß, 
Langen, Annastr. 9 

Suchen für Spieler der 
1. Mann.sch. dringend 

icleine Wohnung 
1. FC Langen, 
Tel. Clubhaus 71192 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesucht von jungem, 
kinderlosem Ehepaar 
(Akademiker) ab .sofort 
od. später. Miete nicht 
über 300,— DM alles 
incl.,cvtl. kleinere Vor- 
ausz.ahlg. Angebote an 

Heers, Ii l'fm.. 
Allerheiligenstr. 24, 
Telefon 285873 

Köchin 
f. Familienfeier i. Mai 
gesucht. Gute Bezahlg. 
Freundliche Zuschrif- 
ten unter Off.-Nr. 402 
an die LZ erbeten. 

Wir suchen zum sofor- 
tigen Eintritt 

Putzfrau 
f. Reinigung v. Büro- 
räumen, ca. 4 Stunden 
wöchentlich. Stunden- 
lohn DM 4,50. 

Metallplastik 
GmbH & Co. KG 
Langen 
Westendstraße 12 

Suche nette zuverl. 
Putzfrau 

1 — 2mal wöchentlich 
nach Vereinbarung. 
Anrufe oder Besuche 
Samstag/Sonntag er- 
beten, da berufstätig. 

Bernhard 
Anemonenweg 73 
Telefon 71223 

Mitarbeiterin eines 
Steuerbüros über- 
nimmt noch 

Buchhaltungs- 
arbeiten 

in Heimarbeit. Perfekt 
in Journal u. Durch- 

' .Schreibebuchhaltung, 
i Gehalts- und Lohnab- 
rechnungen. 
Off.-Nr. 399 an die LZ 

Bauholz 
60 St. 12x12 (5,5 m Ig.) 
290 St. 6x10 (2,80 m lg.) 
und Mistbeetfenstcr, 
Stck. 4,— DM, zu verk. 
Off.-Nr. 395 an die LZ 

Saubere zuverlässige 
Haushaltshilfe 

für 2—3mal wöchentl. 
gesucht. 

Schroth, 
Odenwaldstraße 28 

Komfortable 
Reihenhäuser 

in Langen u. Unigeb. 
ab DM 95 000,— ; 

Reihenhaus in Nie- 
der-Roden, 65 000,—; 

Bauplatz in I.angen, 
qm DM 50,—; 

Bauerwartungsland 
in Langen, qm DM 25; 

Uauiilatz in Egels- 
bach, 602 qm, 22 000,-; 

Bauplatz in Mühl- 
heim, 600 qm, qm 50,-; 
u. V. a. jeder Preislage. 
Zu vermieten: 
Schöne 

2-Zimm.-WohnunB 
mit Garage, in Langen, 
für Ehepaar, das den 
Garten mit in Ordnung 
hält. Miete DM 240,—; 

Büro- u. Lagerraum 
Praxisräume in Neu- 

bau, Sprendlingen. 
Suche lautend 

Wohnungen, Häuser 
u. Bauplätze für vor- 
gemerkte Kunden. 

PROFELD 
Immobilien und 
Versicherung, 
Langen, 
Breslauer Straße 6, 
Telefon 71114 

Borut'stät. Dame .sucht 
2 Zimmer 

und Küche für sofort 
oder zum 15. 4. 1905 
(auch Altbau). 

Henrich, Baiinstr. 78 

Handwerker sucht sof. 
2-2'/5-Zi.-Wohng. 

mit Bad. 
Off.-Nr. 390 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
möglichst mit 2 Schlaf- 
stellen für Betriebsan- 
gehörige dringend ges. 

Betonsteinwerk 
Wilh. Kenngott KG 
007 Langen, 
Riedstraße 12 

Telefon 4236 

Separates 
möbl. Zimmer 

gesucht. 
Losada Rodriguez 
Langen-Oberlinden 
Reichenberger .S<r. 9 

Möbl. Zimmer 
und Küche mit fließ. 
Wa.sser. Hei..ung und 
Bad, Telefon, an be- 
rufstätige Dame zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

Putzhilfe 
für Imal wöchentl. ges. 

Trippel 
Am Steinberg 9 

2 Jugoslawen suchen 
Bekanntschaft 

mit 2 Damen zwisch. 
25 u. 35 Jahr, zwecks 
späterer Heirat. 
Off.-Nr. 382 an die L/ 

Junger Mann, Führer- 
.schein Kl. I u. II sucht 

Neben- 
beschäftigung 

ab 17 Uhr auch Samst. 
Off.-Nr. 403 an die LZ 

Zimmerfrau 
B—7 Stunden am Tage 
gesucht. 

Hotel Weingold 

Zuverlässige 
Putzfrau 

f. vormittags gesudit. 
Cafe-Restaurant 
Berck, Buchschlag 
Telefon 67362 

Häusliche Hilfe 
2nial wöchentl. vorm. 
gesucht. 

Otr.-Nr. 365 an die LZ 

Wir suchen: 
Möbl. Zimmer 
und Wohnungen 
in Langen. 

Fr. A. Unger, 
Immobilien, 
Langen, 
Hügelstraße 32, 
Telefon 3248 

Eingezäunter 
Garten 

mit Pumpe und Park- 
platz zu vermieten, 

Fünderich, Langen,, 
an d. Hochspannung 

Wer übernimmt 
Bauarbeiten 

(Anbau) V 
Off.-Nr. 409 an die LZ 

Hilfe 
f. Hausarbeit 2—3mal 
wöchentlich gesucht 

Dr. Hans Neupel 
Buchschlag 
Hainer Trift 7 

Freundlich 
möbl. Zimmer 

mit fließ. Wasser und 
Heizung zum 1. 4. l!5 
an Dame z. vermieten. 
Näheres: 

Bahnstraße 114 I. 

Suche 
Grundstück 

auf dem Albanusberg 
oder Umgebung zwecks 
Gartenanlegung zu 
pachten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 387 an die I.Z 

Wiesen 
im Breidertsbüschen, 
Flur II/III, 425'4:il/ 
42;) qm, 

Acker 
an der Lohr, 1131 qni. 
geg. Angebot zu verk. 
Off.-Nr. 396 an die I-Z 

Gewerberäume 
gesucht. 
Off.-Nr. 394 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Wallstraße 24 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Feldbergstraße 12 

Erscheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2.20 DM zuzügl. 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmstädter Straße 26 — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achlgespaltene Millimelerzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - An/.eiRcn- 
aiifgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Nordischer Besuch 
Ferdinand Lehnholt 

Wenn man aus Anlaß des Be.suches, zu dem 
der norwegische Ministerpräsident Gerhardsen 
am Montag in Bonn eintraf, die Archive 
nach Material über die Beziehungen der 
Bundesrepublik zu dem skandinavi.schen 
Bündnispartner durchsucht, so ist die Aus- 
beute äußerst dürftig. Nichts kennzeichnet die 
beiderseitigen Beziehungen be.sser als dieses 
magere Ergebnis. Sie sind in der Vergangen- 
heit wenig gepflegt worden, obwohl beide 
Länder im westliehen Verteidigungssystem 
äußerst wichtige Funktionen zu erfüllen 
haben und für ihre Sicherheit in hohem Maße 
aufeinander angewiesen sind. Die Bundes- 
republik ist der Prellbock in der Mitte der at- 
hmti.schcn Front, Norwegen ihr nördlicher 
Eckjjfeiler. Bonn und Oslo sind sich der wech- 
selseitigen militärischen Abhängigkeit wohl 
bewußt, wenn die.ses Bewußtsein auch infolge 
p.sychologischerHemmnisse nach außen wenig 
in Erscheinung tritt. Die politischen Bezie- 
hungen aber sind aus dem gleichen Grunde 
über den Status kühler, korrekter Distanz 
nicht hinausgekommen. Im vergangenen .lahr 
hat Außenminister Schröder in Oslo versucht, 
sie etwas aufzutauen und zu vertiefen. Ger- 
hardsens Besuch kann dazu beitragen, diesen 
Weg fortzu.setzen. 

Nach seiner Lage und Geschichte ist das 
Land der Fjorde und der wild zerklüfteten 
Küsten immer mehr nach der See und nach 
England hin orientiert gewesen. Seine Lage 
hat es ihm auch erlaubt, die Erinnerungen an 
die deutsche Besetzung länger lebendig zu er- 
halten al.s die unmittelbaren Nachbarn 
Deutschlands. Während in Frankreich imd 
Belgien, ja selbst in Holland und England das 
Auftauchen von Uniformen der Bundeswehr 
schon fast als etwas Normales hingenommen 
wii'd. stacheln die gleichen Uniformen in 
Skandinavien noch heute die Ressentiments 
von neuem an. Die Zwischenfälle in Däne- 
mark beim Einrücken von Bundeswehrein- 
heilen. die an einem gemeinsamen NATO- 
Manöver teilnehmen, haben das noch ein- 
mal augenscheinlich gemacht. In Norwegen 
ist die Situation noch kritischer. Dort 
wild eine Beteiligung Deutscher an 
einer NATO-Übung noch nicht für trag- 
bar gehalten. Gerhardsen selbst ist ein 
lebendiges? Beispiel für die Art dei' norwegi- 
.schen Erinnerungen. Er wurde von der deut- 
schen Besatzung als Bürgermeister von Oslo 
abgesetzt und war später Häftling im Kon- 
zentrationslager Sachsenhausen. Wenn er nun 
als Regierungschef zu seinem ersten offiziellen 
Besuch an den Rhein kommt, so darf man 
daraus schließen, daß er die Zeit für reif 
hält, den Blick von der Vergangenheit in die 
Zukunft zu richten. 

Unglücklicherweise hat auch die Gegen- 
wart zwischen der Bundesrepublik und Skan- 
dinavien einen Graben gezogen. Auf seiner 
einen Seite stehen die Deutschen im Gemein- 
samen Markt, dem Europa der Sechs — auf 
seiner anderen die skandinavischen Bündnis- 

partner in der von England aufgezogenen 
Gegenorganiaation, der Kleinen Freihandels- 
zone oder EFTA. Daß die Skandinavier 
außerhalb des Gemeinsamen Marktes stehen, 
ist nicht Schuld der Deutschen, es ist ihre 
eigene Entscheidung. Eine unglückliche 
Wendung nahm die.se Entwicklung erst, als 
England versuchte, mit Hilfe der Gegenor- 
ganisation einen Druck auf die Sechser-Ge- 
meinschaft auszuüben. Inzwischen ist in die 
Kleine Freihandelszone eine allgemeine Er- 
nüchterung eingezogen, die durch die Zoll- 
maßnahmen der britisclien Labour-Regierung 
schockartig verstärkt wurde. Heute wächst 
die Erkenntnis, daß nicht die Vertiefung des 
Grabens, sondern seine Überbrücl<ung im In- 
tere.sse aller liegt. 

Ob Gerhardsens Besuch die Gräben der 
Vergangenheit und Gegenwart zuzuschütten 
vermag, bleibe dahingestellt. Er kann jeden- 
falls einiges dazu beitragen. Die Gelegenheit 
sollte von beiden Seiten genutzt werden. 
Auch wir haben Grund, uns mehr als bisher 
urn den hohen Norden zu kümmern. Auch wir 
mü.ssen von einigen Re.s.sentiments Ab.schied 
nehmen. Es geht nicht um die Parteien, die 
hier und dort regieren. Es geht um das Zu- 
sammenleben der Nationen in einem für 
beide Teile lebenswichtigen Bündnis und in 
einer durch den rasenden Fortschritt der 
Technik enger zusammengedrängten Welt. 

..Indianer der Prärie" heißt eine völkerkundliche Aus.stellunK, die zur Zeit im Frankfurter 
,^ooIoBischen Garten zu sehen ist. Unser dpa-Bild zeigt eine Maisstroh-Maske der Irokesen. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Kontakte mit den Arabern 
Der CDU-Bundestagsabgeordnete Rudolf 

Werner hat in Bonn Bundeskanzler Erhard 
über seine Gespräche in Kairo unterrichtet. 
Ein Sprecher der Regierung teilte nach der 
Unterredung mit, daß Werner in den näch- 
sten Tagen noch einmal nach Kairo rei.sen 
werde. Der Abgeordnete hatte in der letzten 
Woche mit Wissen, aber ohne offiziellen Auf- 
trag der Bundesregierung führenden Vei-tre- 
tern der ägyptischen Wirtscliaft die deutsche 
Haltung in der Nahost-Frage erläutert. Wer- 
ner verfügt über gute Kontakte zu einfluß- 
reichen Persönlichkeiten in der Hauptstadt 
der Vereinten Arabischen Republik. 

In .seiner Eigenschaft als Vorsitzender der 
Deutsch-Algerischen Gesellschaft ist der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Hans-Jürgen 
Wischnewski nach Algier abgereist. Im Inter- 
esse der deutschen Nahost-Politik will er seine 
guten Beziehungen und Verbindungen zu 
maßgeblichen Männern in algerischen Regie- 
rungsstellen ausspielen. Vor seiner Abreise 
hatte der Abgeordnete eine Unterredung mit 
Staatssekretär Carstens im Auswärtigen Amt. 
Mit dem Abbruch diplomatischer Beziehungen 
zu Bonn hatte auch Algerien gedroht, nacli- 
dem die Bundesregierung die Aufnahme di- 
plomatischer Beziehungen mit Israel ange- 
kündigt hatte. 

Außer den beiden Abgeordneten bemühen 
sich auch noch andere deutsche Parlamen- 
tarier bei befreundeten arabischen Staaten 
um Verständnis für die Lage der Bundes- 

Landwirtsdiaftlidie Entwicklungshilfe in den Ländern 

der Arabischen Liga 
Die Maßnahmen der Bundesregierung auf 

dem Gebiet der Entwicklungshilfe in den 
arabischen Ländern sind durch die jüngste 
politische Entwicklung in den Blickpunkt des 
allgemeinen Interesses gerückt. Der Arabi- 
schen Liga, gegründet durch den „Pakt der 
Liga" der arabischen Staaten vom 22. März 
1945, gehören 13 Mitgliedsstaaten an: Ägyp- 
ten, Jordanien, Syrien, Libanon, Irak, Saudi- 
Arabien, Yemen und Kuwait, ferner Sudan, 
Marokko, Tunesien, Algerien und Libyen. Die 
Arabisclie Wirtschaftsgemeinschaft wurde da- 
gegen erst durch das Abkommen über die 
Gründung eines „Gemeinsamen Arabischen 
Marktes" vom 15. August 1964 errichtet. Ihr 
haben sich folgende Staaten; Ägypten, Jorda- 
nien, Syrien, Irak und Kuwait angeschlossen. 
Yemen und Marokko haben das Abkommen 
unterzeichnet, aber noch nicht ratifiziert. Das 
Abkommen ist am 1. Januar 1965 in Kraft 
getreten. 

In den Mitgliedsstaaten der Arabischen 
Liga hat die Bundesregierung auf dem 
Agrarsektor seit Snde der 50er Jahre zahl- 
reiche produktionsfördernde Entwicklungs- 
vorhaben eingeleitet, die geeignet sind, einen 
Beitrag zu der Erhöhung der Nahrungsmittel- 
produktion zu leisten. Im Vordergrund stehen 
u. a. folgende Hilfsmaßnahment 

Bodenkundliche und wasserwirtschaftliche 
Untersuchungen der Bundesanstalt für Boden- 
forschung, Hannover, in den drei Provinzen 
von Lybien, und zwar Trlpolitanien, Cyre- 
nalka und In der Wtlstenprovinz Fezzan Ins- 
besondere auf den Orad der Versalzung der 

Böden und das Vorhandensein von Grund- 
wasservorkommen. 

Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und 
-Schädlingen, insbesondere der Wanderheu- 
schrecken, Mittelmeerfruchtfliege und Oliven- 
fliege, Getreidebrand- und Rostkrankheiten 
im Sudan, Jordanien, Syrien, Libanon, Yemen, 
Iran und als neue Vorhaben in Lybien und 
Tunesien. 

Bekämpfung von Tierkrankheiten und 
Tierseuchen, Steigerung der Flächenprodukti- 
vität, Pflanzenzüchtung (Förderung der 
Pflanzenzüchtung durch Errichtung einer 
Züchtungs- und Saalgutvermehrungsstation 
in Hudeiba in der Nordprovinz von Sudan), 
Förderung der tierischen Produktion durch 
die Demonstration der Futterbauwirtschaft 
und des gemischten Betriebssystems (des 
Ackerbau- und Tierhaltungsbetriebs) in neu 
errichteten Lehr- und Demonstrationsbetrie- 
ben für Tierhaltung und Futterbau in Bejaoua 
bei Tunis und in Deir el Hajar bei Damaskus. 

Die Erschließung von Neuland gehört im 
Rahmen von Bewässerungsprojekten in Alge- 
rien, Tunesien und Syrien ebenfalls zu den 
Aufgaben. 

Das Ziel der Technischen Hilfe auf dem 
Agrarsektor ist neben der Demonstration der 
Möglichkeiten einer Produktionssteigerung 
ebenfalls die „Ausbildung des mittleren 
Nadiwudises", d. h. des Agrartedinikers, z. B. 
des Anbau-, Saatgut- und Pflanzenschutz- 
technikers, des Fütterungsmeisters, des Milch- 
kontrollassistenten, des Dorfhandwerkers, des 
Fischereigehilfen und des Revierförsters. 

regierung nach dem Ulbricht-Besuch in 
Ägypten. 

Ein neuer Sclilag gegen 
Nordvietnam 

Südvietnamesische und amerikanische I.uft- 
streitkräfte haben einen weiteren Schlag 
gegen Nordvietnam geführt. Mit Raketen, 
Bomben und Bordfeuerwaffen griffen über 
■sechzig Flugzeuge unmittelbar nördlich der 
Grenze eine Garnison und ein Truppenlager 
an. Dabei wurden nach einer offiziellen Mit- 
teilung fünfzig Tonnen Bomben und Raketen 
abgeworfen. Alle Maschinen kehrten unver- 
sehrt zu ihren Ein.satzflughäfen zurück. Das 
Abwehrfeuer der Nordvietnamesen war nur 
leicht gewesen. 

Von der Sowjetunion. Nordvietnam und der 
Volksrepublik China sind die Vereinigten 
Staaten erneut vor weiteren Angriffen auf 
nordvietnamesisches Gebiet gewarnt worden. 
Das sowjetische Regierung.sorgan „Iswestija" 
kommentierte, die USA unterminierten die 
Grundlagen für normale Beziehungen zwi- 
schen den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion. Der chinesische Ministerpräsi- 
dent Tschou En-lai erklärte in einem Inter- 
view, das chine.si.sche Volk sowie die gesamte 
kommunistische Welt würden Nordvietnam 
bei weiteren Aggressionsakten" zu Hilfe eilen. 
Eine nordvietnamesische Zeitung verkündete 
offen, die Vietcong-Rebellen würden so lange 
unterstützt, bis alle Amerikaner aus Süd- 
vietnam abgezogen und das Land „befreit" 
sei.   

Um das Beamtenrecht 
Auf einer Beamtentagung des DGB in 

Darmstadt wurde die Einführung der 40- 
Stundenwoche für den öffentlichen Dienst 
verlangt. Die Aufteilung der Beamtenbezüge 
im Grundgehalt, Ortszuschlag und Kinderzu- 
schlag wurde als nicht mehr zeitgemäß be- 
zeichnet. Nicht mehr zeitgemäß sei auch die 
Anrede des Beamten mit seiner Amtsbezeich- 
nung. Das Urlaubsrecht sei genau so reform- 
bedürftig wie das Versorgungsrecht, das mehr 
nach sozialen Grundsätzen ausgebaut werden 
solle. Das Gehaltsgefüge müsse strukturell 
verändert werden. Nur so könne der öffent- 
liche Dienst wieder so attraktiv werden, um 
einen qualifizierten Beamtennachwuchs zu 
gewinnen und Abwanderungen zu vermeiden. 

Internationale Ferienkurse 
Die Internationalen Ferienkurse für neue 

Musik finden in diesem Jahre zum 20. Maie 
in Darmstadt statt. Während der Ferienkurse 
finden zahlreiche Konzerte, nicht zuletzt unter 
Mitwirkung des Frankfurter Rundfunkorche- 
sters, statt. 

An Ostern hält das Institut für neue Musik 
und Musikerziehung in Darmstadt wieder 
seine Frühjahrstagung ab. Man rechnet mit 
der Beteiligung von mehr als 200 Mnsiklehrern 
und Musiklehrerinnen. 

Werner verhandelt weiter 
Wie die unabhängige Beiruter Zeitung „AI ' 

Nahar" berichtet, soll der CDU-Bundestags- 
abgecM'dnete Rudolf Werner mit Ägypten über 
einen deutschen Millionen-Kredit verhandelt 
haben. Die Verhandlungen gehen um einen 
Kredit von 750 Millionen DM, damit Kairo 
auf den Abbruch der diplomatischen Bezie- 
hungen zu Bonn verzichtet. Werner setzte am 
Montag seine Bemühungen fort. 

Freie Demokraten für Fortsetzung 
der Koalition 

FllP-Parteilas in Fruiikfiirt 
Vizekanzler Erich Mende hat am Moiu « 

zur Eröffnung des Parteitages jn, Frankfuu . 
erklärt, daß die Freien Demokraten zur Fort- 
setzung der Koalition mit den Unions-Par- 
teion auch nach der Bundestagswahl im 
Herbst bereit seien. Über die Vorstellungen 
.seiner Partei zur künftigen Deutschland-Po- 
litik sagte Mende: ..Wir müssen imseren 
Freunden klarmachen, daß uns ihre Abstinenz 
in der deut.schen Frage .selbstverständlich zu 
einer verstärkten eigenen Aktivität in der 
Deutschlandpolitik zwingt." Er erklärte wei- 
ter, die FDP sei nicht bereit, die Regelung 
des deutschen Problems auf die lange Bank 
zu schieben und es hinzunehmen, ..daß im 
Deutschlandvertrag seitens unserer Partner 
gelegentliche Pflichtübungen durch Dekla- 
mationen ab.solviert werden". Mende forderte 
eine Revision der Bonner Deutschland- und 
Osteuropapolitik und schlug vor. bald volle 
diplomati.sche Beziehungen zu allen kommu- 
nistischen Ländern Ost- und Südosteuropas 
aufzunehmen i;nd gesamtdeutsche technische 
Kommissionen anzustreben. 

Zu der Stellungnahme Oes sowjetischen 
Außenministers Gromyko gab Mende im Auf- 
trag seiner Partei folgende Erklärung ab: „Die 
deutsche trage wird eines Tages im Sinne 
des .Selbstbestimmungsrechtes unseres Volkes 
gelöst werden .oder es wird keinen Frieden 
in Europa geben; die beiden Teile Deutsch- 
lands werden nur so lange nicht zusammen- 
kommen können, als die Sowjetunion ent- 
schlos.sen ist, notfalls mit militäri.scher Ge- 
walt die Vereinigung zu verhindern, wie sie 
es bereits am 17. Juni 1953 vor aller Welt do- 
kumentiert hat; in einer Zeit, da sich alle 
fort.schrittlichen Kräfte auf unserem Konti- 
nent um die Überwindung der Spaltung Euro- 
pas und die Zusammenführung der Völker 
der Alten Welt zu einer fruchtbringenden Zu- 
sarnmenarbeit bemühen, stellt die sowjetische 
Teilungspolitik in Deutschland einen reaktio- 
nären Akt dar. der im Grunde gegen die In- 
teressen aller europäischen Staaten gerichtet 
ist. nicht nur gegen Deutschland .selbst." 

Bald normale Bezieliungen mit Israel 
Die deutsch-israelischen Gespräche über 

die Normalisierung der gegenseitigen Be- 
ziehungen haben zu grund.sätzlichem Einver- 
nehmen geführt. In einem in Jerusalem ver- 
öffentlichten Kommunique über die fünftägi- 
gen Besprechungen des Sonderbeauftragten, 
Kurl Birrenbach. mit der israelischen Regie- 
rung heißt es, man habe über die Modalitäten 
des Austausches von Botschaftern zwischen 
Israel und der Bundesrepublik innerhalb der 
nächsten Wochen gesprochen. Es könne er- 
wartet werden, daß in Kürze völlige Über- 
einstimmung über besprochene Fragen erzielt 
werde. Der Sprecher der Bimdesregierimg. 
Staatssekretär von Hase, teilte mit, daß Bir- 
renbach heute nach Bonn zurückkehren 
werde, um dem Bundeskanzler einen Zwi- 
schenbericht zu geben. Später werde Birren- 
bach erneut zu abschließenden Verhandlun- 
gen nach Israel fliegen. 

Schneercichster Winter seit Jahren in Nord- 
schweden. Die nordschwedischen Provinzen 
verzeichnen in diesem Winter den stärksten 
Schneefall seit Menschengedenken. 
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Ernste Besorgnis der Stadtväter über Flughafen-Erweiterung 

Protest-Resolution einstimmig verabschiedet - Stadtverordnetenvorsteher Jensen nimmt ausführlich Stellung 

STADT 
Langen, den 23, März IflfiS 

Ziel isch do! 
Sie waren die eifrigsten Besucher unserer 

P'ut(orpiii1/.e am Fen.'^ter. die flinken Meisen 
in ihrem bunten Federl^leid. Immer zeigten 
sie sicii ?.utraulich-kerl^ und man konnte ihnen 
nicht böse sein, obwohl sie sich untereinander 
häufig recht rüpelhaft benahmen. Man wuUte 
noch aus dem Naturkundeunterricht der 
Schule, dali ihr munteres, unruhiges Dasein 
sie dazu zwingt, große Mengen Futter zu ver- 
zehren. F.ine Mei.^e kann im Winter tagsüber 
keine zwei .Stimden ohne etwas Eßbares blei- 
ben, sonst droht sie zu erfrieren, Ihr heller 
Ruf, der leicht mit dem Finkenschlag ver- 
wechselt werden kann, klingt sehr ärgerlich, 
wenn jemand vor ihnen die besten Brocken 
v.egpickte. In diesen Tagen aber wollen sie 
uns <iffenbar beweisen, daß sie aiich etwas 
vom Singen verstehen, .lede Meisenart übt 
sich hier darin. Da ,)ede Art rund ein Dutzend 
ver.schiedener Rufe beherrscht, zum Locken. 
Werben. Warnen. Suchen und Melden, darf 
es uns nicht wundern, daß von dem flinken 
Volk ein melodisches Durcheinander aus- 
geht. Freilich, es bedarf schon einiger Übung, 
imi die einzelnen Rufe der Arten auseinander 
zu halten. Dabei kommt es jetzt seltener 
vor, daß sich die verschiedensten Meisen im 
Schwärm zu,sammenfinden, .letzt halten 
Blau-, Weiden-. Schwanz-, Tanne- und Kohl- 
mei.se zu ihrer Art und tirilieren mitGenos.sen 
und Genossinnen. Die Kohlmeise aber tiri- 
liert am lautesten, „Ziet isch do — Ziet isch 
dol" ruft sie hell über das Land — und damit 
deutet der badisch-alemannische Sprachge- 
brauch treffend ihren Ruf: Die Zeit ist da! — 
Der Frühling will kommen! 

WIR GRATULIEREN . 
Frau Margarete Duda, Bürgerstr. 23, zum 

77. Geburtstag. Frau Luise Kroke. Außerhalb 
SO 34. zum 84. Geburtstag, Herrn .lohannes 
Weber II., Langestr. 36, zum 79. Geburtstag 
und Frau Luise Kundrat, Nordendstr. 13, zum 
7,i. Geburtstag am 24, 3.; 

Herrn Wilhelm Berg. Südl, Ringstr, 161, 
zum 77. Geburtstag am 25, 3,; 

. Herrn Max Diegel. Friedrich-Ebert- 
Str. .i3. zum 81, Geburtstag und Frau Martha 
Mroß. Südl. Ringstr, 261. zum 76. Geburtstag 
am 26. 3. 1965. 

Die Langener Zeitung entbietet ihnen herz- 
liche Glücks- und Segenswünsche. 

Frühlingsanfang mit Platzregen 
Das war am Wochenende ein Frühlings- 

anfang! Der Himmel regenverhangen und 
wolkengeschwängert. Nur ab und zu blinzelte 
einmal die Sonne durch. Zugleich ging am 
Sonntagnachmittag das erste Gewitter in die- 
sem .Jahr nieder. Es dauerte zwar nicht lange, 
war aber von heftigen Regengüssen begleitet. 
Wer sich am Sonntag bei zunehmenden Tem- 
peraturen — es wurden bis zehn Grad über 
Null gemessen — einen Spaziergang vorge- 
nommen hatte, blieb lieber zu Hause, es sei 
denn, es waren Fußballnarren, die mit Regen- 
schirm und schützenden Überhängen den Weg 
zum Sportplatz einschlugen. Hier waren sie 
mit so großem Eifer bei dem Spiel, daß die 
meisten von dem heftigen Platzregen kaum 
Notiz nahmen. Erst als die Schuhe völlig 
durchnäßt waren, bemerkten sie, daß sich um 
ihi-e Füße große Pfützen gebildet hatten. Das 
nennt man Sportbegeisterung! Doch gemach, 
der Lenz ist, wenn auch nur nach dem Kalen- 
der, ins Land gezogen. Schon sprießen seit 
Tagen die Krokusse in allen Farben zwischen 
verblühten Schneeglöckchen. Und andere 
Frühlingsblumen werden ihnen bald folgen. 

Geseilige Mitglieder-Versammlung 
des Ortsvereins der SPD 

Familiär soll die Mitglieder-Versammlung 
der SPD n Langen am Samstag, 27. März, 
im Lämmchen gestaltet werden. Nicht allein 
die Männer, auch die Frauen — überhaupt 
alle Famillienangehörige — \yerden sich dort 
treffen. Alten Langener Parteimitgliedern soll 
Gelegenheit gegeben werden hinzugezogene 
oder neue Mitglieder im persönlichen Ge- 
spräch kennen zu lernen. Wer Lust hat, kvmn 
am Ende der Versammlung auch das Tanz- 
bein schwingen. 

Bremsenprüfstand 
Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club 

(ADAC) baut auf dem .lahnplatz emtn 
Bremsenprüfstand auf. Alle Kraftfahrer kon 
nen dort vom 30. März bis zum 5. April aie 
Bremsen ihrer Fahrzeuge kostenlos kontrol- 
lieren lassen. 

* „Türkei — Land zwischen Abend- und 
Morgenland" heißt ein I,ichtbildervortrag 
eines Darmstädters, der am Mittwoch um 
20 Uhr vom Jugendsozial werk im Gemein- 
schaftshaus des Landesflüchtlingsiagers statt- 
findet. 

* Kollidiert sind auf der Kreuzung Nörd- 
liche Ringstraße/Elisabethenstraße ein Mo- 
pedfahrer und ein Personenwagen. Die Polizei 
ordnete bei dem Zweiradfahrer eine Blutent- 
nahme an, 

* Fahrgast schien der Preis zu hoch. Zu 
hoch erschien einem Frankfurter der Fahr- 
preis, den ihm ein Taxifahrer aus Langen in 
Rechnung stellte. Deswegen wandte sich der 
Chauffeur an die Polizei. Die Beamten ver- 
anlaßten die Kontrahenten, ihre Adressen 
auszutauschen. 

* Gestohlen wurde in der Bahnstraße vor 
einer Gaststätte ein Kleinkraftrad. 

Die Langener Stadtvfrordnetenvcrsammlun* hat bei ihrer öffentlichen Sitzunn am Frfj- 
»asabend einstimmiR eine EntschlienunB BebilliBt, in der entschieden geRen die Ab- 
sicht des Rhein-Main-KluRhafens protestiert wird, eine dritte Startbahn zu bauen. Die 
Resolution, deren Wortlaut von dem SPD-Fraktionschef Dr. Wleklinski stammt, hat fol- 
Senden Wortlaut: 

„Die Stadtverordneten der Stadt Langen sind 
Uber die geplante Erweiterung des Rhein-I\naln- 
Flughafens durch den Bau einer weiteren Slart- 
und Landebahn besorgt. 

Sie befürchten, daß die sich daraus ergebende 
Steigerung des Flugverkehrs für die Bevöiiterung 
der umliegenden Gemeinden die Grenze der zu- 
mutbaren Lärmbelästigung überschreiten wird, 
wodurch sich ernsthafte Gesundheitsschäden bei 
den Bewohnern unseres dicht besiedelten Ge- 
bietes ergeben können. Auch werden die Be- 
denken der „Schutzgemeinschaft Deutscher Wald" 
geleilt, wodurch sich durch den dazu erlorder- 
llchen Waldabtrieb nachteilige Folgen lür Klima 
und Wasserhaushalt ergeben dürften. 

Die Stadtverordneten wenden sich deshalb ent- 
schieden gegen den beabsichtigten Bau einer 
dritten Startbahn auf dem Rheln-Main-Flughalen 
und bitten die Hessische Landesregierung, alle 
Schritte zum Schütze der betroffenen Bevölke- 
rung zu unternehmen und dieses Vorhaben nicht 
zu fördern " 

Ebenfalls einstimmig wurde ein Antrag der 
SPD-Fraktion angenommen, der folgenden 

Wortlaut hat: „Der Magistrat wird beauf- 
tragt, in Verfolgung der weiteren Entwick- 
lung auf dem Rhein-Main-Fiughafen ver- 
waltungsmäßig alle ihm obliegenden Schrille 
im Sinne der Re.solulion der Stadtverord- 
nei .. , ;v..mnr.l:mg zu iinternrlimon." 

Zu Beginn der Sitzung nahm Stadtverord- 
nctenvorstpher Friedrich .Icnsen (SPD) aus- 
führlich zu der Angelegenheit Stellung. Seine 
Rede er.scheint uns .so bedeutsam, daß wir sie 
in Auszügen wiedergeben: 

„Wir haben uns heule Abend mit einer An- 
gelegenheit zu befassen, die in ihrer Frage- 
stellung einmalig isl. nämlich mit der Be- 
lästigung durch einen Nachbarn, der gebiel- 
lich gar nicht unser Nachbar ist. Der moder- 
nen 'e-'inil- '■'l'eb es vorbehalten. Belästi- 
gungen über weite Entfernungen zu tragen, 
in diesem Falle durch Flugzeuglärm. Aus 
Veröffentlichungen und durch einen offenen 
Brief des VW in der ..Langener Zeitung" 
vom 29. 1. 65 ist die Problematik der Frage 
bekannt, die der VW unter unseren ur- 
eigensten kommunalen Aspekten betrachtet 

Empfang zu Ehren der Handball-Juqendmannschaft der SSG 

Zum vierten Male Süd westdeutscher Meister 
Blumen in leuchtenden Frühlingsfarben schmückten die Tische im Rathaussaal und der 

Sekt schäumte in den Kelchen, als Bürßermeister Umbach am Sonntagmorgcn die Jugend- 
mannschaft der SSG-Handballabteilung, die Meisterschaften sammelt wi» andere Leute 
Briefmarken, empfing. 

Der Bürgermeister wies in seiner Anspra- 
che auf die außergewöhliche Bedeutung des 
altehnvürdigen Rathau.ssaales hin, wo sonst 
die gewählten Vertreter der Bevölkerung 
zum Wohle der Bürgerschaft tätig seien. 
Auch die Stadtverordneten der zurückliegen- 
den Generation hätten hier schon Entschei- 
dungen von weittragender Bedeutung getrof- 
fen, — Ereignisse, die in die Geschichte der 
Stadt Langen eingegangen seien, hätten von 
hier ihren Ausgang genommen. Der Bürger- 
meister hob die einmalige Leistung der jun- 
gen SSG-Handballer hervor und meinte, auch 
dies sei ein Ereignis, durchaus würdig, in die 
Geschichte der Stadl einzugehen. Er dankte 
der Mannschaft für ihren Einsatz, bei dem 
sie nicht nur sportliches Können, das Ergebnis 
ihres Trainingsfleißcs, sondern vor allem auch 
gute Kameradschaft bewiesen habe. Durch 
selbstgewählte eiserne Disziplin und Verzicht 
auf viele Annehmlichkeiten des Lebens, die 
für die meisten jungen Leute eine Selbst- 
verständlichkeit seien, habe jeder einzelne 
gezeigt, daß er willens und in der Lage sei, 
das Höchste zu geben. 

An die jungen Sportler gewandt, sagte der 
Bürgermeister: 

„Die Lorbeeren, die Ihr erringen konntet, 
gereichen nicht nur der SSG, sondern auch 
unserer Stadt zur Ehre, Eure Leistung ist um 
so höher zu bewerten, da ihr noch immer 
ohne ordnungsgemäßes Hallentraining aus- 
kommen mülSt," 

Umbach versicherte, daß die verantwort- 
lichen Gremien, die sich verpflichtet fühlten, 
den Sport in jeder Form zu fördern, bemüht 
seien, alles in ihrer Macht stehende zu tun. 
um die dringend notwendige Sporthalle 
i,u schaffen. Er dankte Karl Brehm, der seine 
ganze Kraft eingesetzt habe, um richtungs- 
weisend für seine Handballer zu wirken. In 
seinen Dank schloß er auch den alten und 
neuen ,Iugendleiter Hans Sauerbier und 
Friedbert Jähnert, den neuen Abteilungsob- 
mann Friedel Vollhardl, den Spielführer 
Wolfgang Steitz und die vielen Schlachten- 
bummler ein, die „ihrer" Mannschaft immer 
das Rückgrad gestärkt hätten. Der tüchtigen 
Jugendmannschaft rief er ein freundlich-auf- 
munterndes „Macht weiter so!" zu. 

Karl Brehm dankte dem Bürgermeister 
und dem Leiter des Sportamtes, Amtmann 
Wilhelm Kömpel für den herzlichen Emp- 
fang und für alles, was bi.sher für den Sport 

getan worden sei, Herr Brehm berichtete von 
einer Vereinsvorsitzendentagung in Darm- 
stadt. auf der sich ganz klar eine Aufgaben- 
verschiebung von der rein sportlichen auf 
die kommunale Ebene herauskristallisiert 
habe. Es sei Aufgabe der Kommunen, die 
Vereine nach besten Kräften zu unterstützen. 
In der heutigen Zeit könne es den Vereinen 
nicht mehr zugemutet werden, Kosten und 
Verantwortung allein zu tragen. 

Stadlverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
gratulierte der erfolgreichen Mannschaft von 
ganzem Herzen und mejnte. daß die Bürger- 
schaft Langens auf solche Botschafter stolz 
sein könne, die durch ihre sportlichen Lei- 
stungen dazu beigetragen hätten, den Namen 
ihrer Stadt bekanntzumachen, „Es wächst der 
Mensch mit seinen höheren Zielen" zitierte 
der Stadtverordnetenvorsteher — vermutlich 
hätten die jungen Sportler sich gesagt, nun 
haben wir einmal eine Meisterschaft und ge- 
ben sie auch nicht mehr her. Für eine solche 
Reihe von Erfolgen sei aber nicht nur die 
körperliche, sondern auch die innere Haltung 
entscheidend. Zur Sporthallenfrage meinte 
Jensen. daß die Verantwortlichen innerlich 
schon längst ja gesagt hätten. Es sei nur eine 
Frage der Finanzen, wie lange die SSG noch 
warten müsse, bis diese Hauptsorge von dem 
Verein genommen werden könne. Der Stadt- 
verordnetenvorsteher hob sein Glas: „Darauf 
wollen wir anstoßen, daß die finanziellen 
Verhältnisse der Stadt es bald zulassen, auf 
diesem Gebiet etwas Entscheidendes zu tun." 

Spieler Ralf Müller dankte im Namen der 
Mannschaft für die Einladung und auch da- 
für, daß der Bürgermeister bei allen Meister- 
schaften immer der erste gewesen sei, der 
gratuliert habe, Ralf Müller versicherte für 
sich und seine Kameraden, daß sie alle das 
Gefühl hätten, in dem Langener Stadtober- 
haupt einen wirklichen Freund gefunden zu 
haben. Seih Dank galt auch Karl Brehm, der 
ihnen nicht nur Betreuer und Trainer, son- 
dern ein zweiter Vater gewesen sei — gütig 
imd streng, wie es die Situation gefordert 
habe. Der Sprecher versicherte, sie alle seien 
stolz auf das bisher Erreichte; Siege könnten 
aber nicht aus dem Handgelenk geschüttelt 
werden. Hartes Training und Zusammenhal- 
ten wie Pech und Schwefel sei hierfür die 
Voraussetzung, Die ganze Mann,schaft hoffe 
aber, daß man ihr im nächsten Jahr wieder 
zur Meisterschaft gratulieren könne. 

hat. Seine Initiative in Verbindung mit der 
Arbeitsgemeinschaft der Verkehrsvereine ist 
lobens- und anerkennenswert. 

Wenn wir uns heute mit der Frage der 
Lärmbelästigung un.serer Einwohner durch 
den Flugverkehr auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen beschäftigen, so geschieht dies in 
Wahrung berechtigter Interessen, zu der wu- 
als gewählte Vertreter verpflichtet sind. 

Sind schon die Störungen, die heute von 
dieser Anlage bei gcwi.ssen. nicht selten und 
bei bestimmten atmo.sphärischen Bedingungen 
auftreten, kaum erträglicii, so clürite ciie auf 
uns zukommende Entwicklung eine Gefähr- 
dung der Gesundheit unserer Bürger einer- 
seits und eine Beciniriichti!;;' , > 
städti,schen Entwicklung auf der anderen 
Seite beinhalten. Was uns zu erhöhter Wach- 
samkeit bei der Wahrung unserer Interessen 
anspornen muß, sind die Widersprüchlich- 
keiten, die bei der seitherigen Entwicklung 
in den Stellungnahmen der maßgeblichen 
Stellen aufgetreten sind und die nur als 
schlecht dosierte Beruhigungspillen gewertet 
werden können. Ich darf in diesem Zusam- 
menhang darauf hinweisen, daß noch vor 
3 Wochen der Landrat des Kreises Offenbach 
auf Anfrage mitteilen konnte, die Existenz des 
Flugplatzes Egelsbach sei nicht gefährdet, 
während inzwischen in Zeituengen zu lesen 
war, daß als erstes eine Verlegung des Flug- 
platzes vorgenommen werden muß. 

Das Problem, an dem sich die Gemüter so 
sehr erhitzen, ist der Bau der Nord-Süd- 
Landebahn. Das bisher Bekannte läßt erken- 
nen, daß im Vordergrund der Planungen 
wirtschaftliche Interessen des Flughafens 
stehen, die unvereinbar sind mit den Inter- 
essen der Anlieger, 

Als für die Planung verantwortlich wird 
Prof. Dr. Ing. Gerlach, Stuttgart genannt, der 
die Erweiterungspläne im Auftrag des Herrn 
Hess. Mdl ausgearbeitet hat. Er befürwortet 
eine fünf Kilometer lange Startbahn, die 
spätestens 1970 betriebsbereit sein müsse, da 
bis dahin mit einem Zweieinhalbfachen des 
heutigen Verkehrs gerechnet wird. Die damit 
verbundene zusätzliche Lärmbelästigung wird 
als unerheblich mit der Feststellung abgetan, 
daß „nur kleine Gebiete, bei denen es sich 
ausschließlich um ausgewiesene Industrie- 
gebiete handelt", von der Lärmzone erfaßt 
würden. Ich glaube, es erübrigt sich, eine 
solche Äußerung als ernsthaft anzuerkennen. 
Leider macht der Lärm eines Lufttahrzeugs 
nicht an Industriegrenzen halt, es überzieht 
mit einem Streifen, der viele Kilometer breit 
ist, seinen gesamten Kurs, also auch angren- 
zende Wohngebiete. Sehen Sie sich auf der 
Kane die ' .;ige Kelsterbachs an, das dir;'kt 
in die Einflugschneise zu liegen kommt, die 
südlich im herrlichsten Erholung.sgebiet zwi- 
schen Mörfelden und Mönchbruch endet, wo 
nur Wohngebiete betroffen werden. Er 
schlägt ferner vor, „durch geeignete Abflug- 
verfahren muß Sorge getragen werden, daß 
von den abdrehenden Flugzeugen keine Ort- 
schaften überflogen werden." Wer unsere 
Erfahrungen auf diesem Gebiet kennt, kann 
nur die völlige Ignorierung der Praxis be- 
wundern. Selbst die inzwischen aufgestellten 
Schallmeßgeräte, von denen man sich eine 
bessere Disziplin im An- und Abflug ver- 
sprach, waren anerkanntermaßen ein Schlag 
ins Wa.sser. Wie soll in unserem eng bebauten 
Raum ein Pilot denn steuern, wenn ein künf- 
tiger Flugkörper einen Lärmteppicli von 
30 Kilometer Breite erzeugt? 

Fortsetzung des Bericiitcs auf der 5. Seite 

*Bei Kollicht überquerte ein Autofahrer die 
Kreuzung B 3 / Südliche Ringstraße. Auf der 
Kreuzung kollidierte er mit einem arderen 
Kraftwagen, Bei dem Zusammenstoß ent- 
stand nur Sachscliaden. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Hch. Stiehler: Der Aufbruch des schwarzen 
Afrika, IV. Abend 

Fortsetzung dieser Vortragsreihe morgen, 
Mittwoch, den 24. 3., 20 Uhr, Gymnasium. 
Biologiesaal. Eintritt frei. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

Zum AbschlufJ des Empfangs im Rathaussaal wurde dieses „Familienfoto" aufgenommen. 
Auf dem Bild sitzend: Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen, Bürgermeister Umbach 
und Stadtamtmann Wilhelm Kömpel. Stehend von links: Handballobmann Friedel Voll- 
hardt, Hermann Schreiber (Maschinenschlosser), Hans Zimmer (Industriekaufmann), Anton 
Fackelmann (Installateur), Rainer Eberlein (Bankkaufmann), Wolfgang Lehr (Weißbin- 
der), Wolfgang Sparr (Industriekaufmann), Alfred Röder (Gymnasiast), Karl Brehm, 1, Vors. 
der SSG, Peter Weiß (Industriekaufmann), Ralf Müller (Zahntechniker), Jürgen Haus- 
mann (Speditionskaufmann), Robert Sehring (Dreher), Ullrich Fernaß (SAüIer), Jugend- 
leiter Friedbert Jähnert. Nicht anwesend waren bei dem Empfang: Spielführer Wolfgang 
Steitz (Wirtschaftsoberschüler) und Günter Gleim (Industriekaufmann), 

Duo-Abend: Cello — Harfe 
Den Freunden der Kammermusik steht ein 

seltenes kammermusikalisches Ereignis be- 
vor. Für den kommenden Sonntag, den 
28. März, konnte das Cello-Harfe-Duo mit 
Klaus Storck und Helga Storck-Wittek vor- 
pflichtet werden. Klaus Storck hat sich bei 
zahlreichen Konzerten und Rundfunkauf- 
nahmen in- und ausländischer Sender ausge- 
zeichnet. Eine deutsche Tageszeitung stellte 
ihn nach seiner Interpretation von Bachs D- 
Moll-Suite neben Cellisten wie Fournier. 
Helga Storck spielte kürzlich in einem Kon- 
zert in Berlin, das vom Deutschen Fernsehen 
übertragen wurde. 

Die Literatur für diese außergevyöhnliche 
Besetzung ist nur sehr klein, aber nicht min- 
der interessant. Auf dem Programm stehen 
Duo-Sonaten von Boccherini. Genzmer und 
Duport, eine Phantasie für Harfe solo und 
die C-Dur-Suite für Cello solo von Bach. 

Das Konzert findet am Sonntag um 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
Straße statt. 

Karten zu 3,50 und 2,— DM (für Schüler, 
Studenten und Schwerkriegsbeschädigte) an 
der Abendkasse. Mitglieder haben frcifn 
Eintritt! 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

In vierzehn Tagen . , . 
Für jene Jungen und Mädel, deren Schul- 

zeit jetzt 7.U Ende geht, die nun bald die 
Schulbank mit der Werkbank, mit Schreib- 
tisch oder Ladentisch verlauschen werden, 
sind die nächsten beiden Wochen angefüllt 
mit erwartungsvoller Spannung. In vierzehn 
Tagen ist der 1. April, im allgemeinen der 
Anfangstermin für die Lehrzeit. Man geht 
zwar noch zur Schule, versucht sich auf die 
Hausarbeiten zu konzentrieren, aber man ist 
längst nicht mehr mit dem Herzen dabei. 
Denn man fühlt sicli erwachsen. Die künftigen 
Lehrlinge gehen schon einmal an dem Haus 
vorbei, das bald ihre berufliche Heimat wer- 
den wird, werfen einen Seitenblick auf Fir- 
mennamen und versuchen, sich vorzustellen, 
wie es ihnen da hinter den blanken Fenstern 
ergehen wird. Man hat es ihnen oft genug 
gesagt: Lehrjahre sind keine Herrenjahre, 
und das Sprichwort, daß noch kein Meister 
vom Himmel gefallen sei, haben liebevolle 
Tanten und nette Onkels häufig genug zitiert. 
Aber wenn man jung ist, hört man nicht gern 
auf gute Ratschläge, sondern möchte alles 
selbst erleben, möchte wissen, wie es wirklich 
ist, wie es tatsächlich zugeht in der Welt. 

Nun, in vierzehn Tagen wird diese Genera- 
tion die Bekanntschaft mit der großen Welt 
machen, wird plötzlich in der Hast des ge- 
schäftlichen Alltags stehen, herumgehetzt 
werden und vermutlich sehr rasch erkennen, 
daß es in einem Schulzimmer weit geruhsamer 
zugeht als im sogenannten wirklichen Leben. 
Aber wer jung ist, läßt sich nicht so leicht 
unterkriegen — und darum Glückauf ... in 
vierzehn Tagen! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Jirasek, Mainzer Str. 60, zum 
75. Geburtstag und Herrn Franz Deckert, 
Schulstr. 19, zum 73. Geburtstag am 24. 3.; 
. . . Herrn Edmund George, Westendstr. 11, 
zum 81. Geburtstag, Frau Mina Wild, Bahn- 
str. 50, zum 72. Geburtstag und Frau Anna 
Kern, Goethestr. 7, zum 71. Geburtstag am 
25. 3.; 
. . . Frau Susanne Knöß, Margaretenstr. 6, 
zum 74. Geburtstag am 26. 3. 1965. 

Auch die Langener Zeitung wünscht ihnen 
alles Gute. 

e Der Entwurf zum Bebauungsplan Nr. 7 
für das Industriegebiet westlich der B 3 mit 
Begründung liegt in der Zeit vom 25. März 
bis 26. April öffentlich im Rathaus (Zimmer 
3) zur Einsichtnahme aus. Bedenken bzw. 
Anregungen sind in dieser Zeit schriftlich 
beim Gemeindevorsland der Gemeinde Egels- 
bach vorzubringen. 

e Stcnografenvercin. Der Verein hat am 
Freitag bei guter Beteiligung einen neuen 
Lehrgang für Anfänger im Maschinenschrei- 
ben eröffnet. Auch für Fortgeschrittene soll 
ein solcher Kursus eingerichtet werden, wenn 
sich eine genügende Zahl von Teilnehmern 
meldet. Am kommenden Donnerstag, dem 
25. März 1965, um 20.30 Uhr findet die Jahres- 
hauptversammlung des Vereins in der Bahn- 
hofsgaststätte statt, zu deren Besuch die Mit- 
glieder nochmals herrlichst eingeladen wer- 
den. 

Ausstellung in der Schule 
e Am Mittwoch, dem 24., und Donnerstag, 

dem 25. März, findet von 18.30 bis 20.30 Uhr 
in der Ernst-Reuter-Schule eine Ausstellung 
von Arbeiten von Schülerinnen und Scliülern 
der Schulen des Offenbacher Westkreises statt. 
Zu sehen sind Handarbeiten, Werkstücke und 
Arbeitshefte. Auch viele Arbeiten von unse- 
rem Egelsbacher neunten Schuljahr sind dar- 
unter, die die Bevölkerung bestimmt inter- 
essieren werden. Die Schulleitung lädt alle 
Egelsbacher Bürger zu dieser Ausstellung 
herzlich ein. 

Liederabend des Schülerchors 
e Nach längerer Pause tritt am kommenden 

Sonntag um 20.15 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
der Schülerchor der Volksschule Egelsbach 
wieder an die Öffentlichkeit. Mit Heimat-, 
Wander-, Jodler- und Seefahrtsliedern wollen 
die jungen Menschen wieder eine besondere 
Freude bereiten. 

„Sehenswertes In Egelsbach" 
e Unter -diesem Motto veranstaltet der 

Kulturkreis Egelsbach eine Reihe von Besich- 
tigungen in und um Egelsbach. Am Sonntag 
wurde der größte Egelsbacher Betrieb, die 
Firma Fleißner & Co. GmbH,, besucht. Über 
100 Per.sonen hatten der Einladung des Kul- 

turkreises Folge geleist..!,. Sie wurden von der 
Firma zunächst bei einem Frühstück in der 
Kantine willkommen geheißen. Verkaufsleiter 
Summerer gab eine Übersicht über die Ent- 
wicklung der Firma. Danach führten er und 
einige Kollegen sowie der Juniorchef Gerold 
FleilJner die Gäste in kleinen Gruppen durch 
den Betrieb. In unserer nächsten Ausgabe 
werden wir über die Besichtigung noch aus- 
führlich berichten. 

Tischtennis 
Die SG Egelsbacli bleibt auch weiterhin in 

der Spitzengruppe der C-Klasse. Am Sonntag 
schlugen die Egelsbacher in Nieder-Ramstadt 
die Mannschaft des TSV Nieder-Ramstadt mit 
9:0. Wie schon aus dem Ergebnis hervorgeht, 
hatten die Gastgeber keine Siegeschance. Die 
zwei Doppel konnten Wodiczka/Jungermann 
und Luley/Mes.ser ebenso klar für sich ent- 
scheiden, wie Weilmünster (2), Jungermann 
(1), Bormuth (1), Wodiczka (1), Luley (1) und 
Messer (1) die Einzelspiele. 

Schützenverein Egelsbach 
Am Donnerstag, dem 18. 3. 1965, wurde ein 

Clubkampf in Rödelheim gegen die 1. Rödel- 
heimer Schützengesellschaft ausgetragen. Die 
Egelsbacher Schützen gingen mit 1001 Ringen 
aus diesem Clubkampf als Sieger hervor, 
während die Gastgeber nur 982 Ringe er- 
zielten. Bester Einzelschütze von Rödelheim 
war Kalb mit 137 Ringen, von Egelsbach 
Friedl mit 133 Ringen. 

Am 28. März findet die Kreismeisterschaft 
„Luft" auf den Schießständen des Schützen- 
vereins Grün-Weiß Frankfurt statt. Nähere 
Einzelheiten werden heute Abend beim 
Übungsschießen bekanntgegeben. 

GÖTZENHAIN 
g Sitzung der Gemeindevertretung. Am 

kommenden Donnerstag, abends 20 Uhr, fin- 
det im Rathaus eine öffentliche Sitzung der 
Gemeindevertretung statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen neben anderen folgende Punkte; 
Beratung und Genehmigung der neuen Sat- 
zung über die öffentliche Wasserversorgung 
und der dazugehörigen Gebührenordnung; 
Beratung und Genehmigung der neuen Ge- 

Nach neun Schuljahren entlassen 

Bürgermeister Wannemacher zeichnet die Besten aus 

e Mit dem Empfang ihrer Entlassung-szeug- 
nisse ging am Samstag im Bürgerhaus für die 
Schülerinnen und Schüler der Ernst-Reuter- 
Schule die Schulzeit zu Ende. Zum ersten 
Male wurde in Egelsbach eine 0. Schulklasse 
verabschiedet. Bürgermeister Wannemacher 
und die Herren des Gemeindevorstandes, die 
Gemeindevertreter mit ihrem Vorsitzenden 
Alois Becker, Pfarrer Kietzig, die Damen und 
Herren des Elternbeirates, die pensionierten 
Lehrer und der frühere Rektor Lohr sowie 
viele Egelsbacher Bürger nahmen an der 
Feier teil. 

Konrektor Knebel begrüßte die Anwesen- 
den. Nachdem nun das Schulziel erreicht und 
den Jugendliclien das nötige Rüstzeug für das 
Bestehen in der heutigen Zeit mit auf den 
Weg gegeben worden sei, beginne für sie nun 
der Ernst des Lebens. Die Schulentlassung sei 
ein bedeutender Schritt auf dem Lebensweg 
eines jeden Einzelnen, der Beginn eines neuen 
Lebensabschnittes. Klassenlehrer Klepper gab 
den jungen Mensdicn noch den Rat mit auf 
den Weg, jetzt nicht aufzuhören zu lernen, 
sondern auf dem von der Volksschule gelegten 
Grundstein weiter aufzubauen, heiße es doch 
in einem lateinischen Sprichwort „Nicht für 
die Schule, sondern für das Leben lernen 
wir". Und im Leben lerne man ja bekanntlich 
nie aus. Lehrer Klepper wies darauf hin, daß 
das 9. Schuljahr den Schülern für ihre kom- 
mende Berufsausbildung und das spätere Le- 
ben immer wieder zugute kommen werde, 
wenn auch die Einrichtung des 9. Schuljahres 
nicht in der ganzen Bevölkerung Anklang 
gefunden habe. 

Im 9. Schuljahr wurde den jungen Men- 
schen bei Betriebsbesichtigungen Einblick in 
die moderne Arbeitswelt gewährt und das 
Rüstzeug für das Bestehen und Zurechtfinden 
im späteren Lebensweg vermittelt. Klepper 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich die 
Jugendlichen, die während der I.,ehrzeit nocli 
von der Berufsschule und den Firmen unter- 
stützt werden, zu guten Staatsbürgern ent- 
wickeln mögen und wünschte ihnen auf dem 
kommenden Lebensweg viel Erfolg. 

Manfred Meinelt bedankte sich im Namen 
aller Sdiülerinnen und Schüler bei allen Leh- 
rern, insbesondere bei den Klassenlehrern 
Klepper und Schönweitz und bei Rektor Hesse 
für die schönen Stunden und für das Ver- 
ständnis, das sie ihnen entgegenbrachten. Er 
sagte auch der Gemeinde Dank, die mit dem 
Bau der Ernst-Reuter-Schule eine schöne Ar- 
beitsstätte geschaffen und die Schule immer 
tatkräftig unterstützt habe. 

Bürgermeister Wannemacher überbrachte 
den Jungen und Mädels die Grüße des Ge- 
meindevorstandes und meinte, den iungen 
Menschen möge die Schulzeit noch recht lange 
in guter Erinnerung bleiben. Audi er bat die 
„Abgeordneten und Mandatsträger von mor- 
gen", das Rüstzeug der Schule weiter auszu- 
bauen. Den Klassenbesten Irmgarti Zlegert 
und Manfred Meinelt Uberreichte er lür ihre 
Leistungen ein Budi. Audi der Vorsitzende 
des Elternbeirates, Dörr, rlditete ein paar 

bührenordnung zur Satzung über die Entwäs- 
serung der Grundstücke und den Anschluß an 
die öffentliche Abwasseranlage (Kanalisation); 
verschiedene Anträge von Ortsbürgern zu den 
neuen Wasser- und Kanalgebühren und we- 
gen Straßenbau; Verlegung des Kirchweih- 
festes 1965 wogen der am 19. 9. 1965 statt- 
findenden Bundestagswahl. 

g VdK-Jahreshauptvcrsammlung. Von einer 
sehr regen Tätigkeit für die Kriegsopfer und 
Hinterbliebenen konnte der erste Vorsitzende 
Walter Braun des Ortsverbandes des VdK in 
der am vergangenen Wochenende slattgefun- 
denen Jahreshauptversammlung berichten. 
17 Vorstandssitzungen und 13 Boralungs- 
abcnde und zwei größere Mitgliederversamm- 
lungen wurden im Berichtsjahr durchgeführt. 
Darüber hinaus erfolgte in vielen Einzel- 
gesprächen wertvolle Aufklärungsarbeit, Auch 
die Jahreshauptversammlung diente dem glei- 
chen Zweck. Ehrenmitglied des Ortsverbandes, 
Herbert Nürnberger, Darmstadt, beriditete 
über das 2. Neuordnungsgesetz und gab Hin- 
weise für die Ausfüllung von Anträgen dazu 
und für den Berufsschadenausgleich. In den 
Wahlen wurde der seitherige Vorstand im 
wesentlichen wieder bestätigt. Als Beisitzer 
wurden neu gewählt Lina Priedemann und 
Heinrich Frank, und als Revisoren wurden 
neu bestellt Katharina Bauch und Walter 
Göckes. 

ERZHAUSEN 
ez Die Generalversammlung des SPD-Orts- 

vereins findet am Mittwoch, dem 24. März, 
im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" statt. 
Die Tagesordnung sieht folgende Punkte 
vor; 1. Geschäftsbericht, 2. Kassen- 
bericht, 3. Bericht der Fraktion in der Ge- 
meindevertretung, 4. Neuwahl des Vorstan- 
des, 5. Referat von Bürgermeister Leyer über 
die Aufgaben der Gemeinde, 6. SPD-Kreis- 
fest 1966 (Wahl eines Festausschusses) und 
7. Verschiedenes. Nach Mitteilung des 1. Vor- 
sitzenden Konrad Becker wird zu dieser Ver- 
sammlung auch der Kreisvorsitzende MdL 
Hans Karl aus Gräfenhausen erwartet. In 
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bittet 
der Vorstand die Mitglieder um pünktliches 
und vollzähliges Erscheinen. 

Abschied von der Schule in Erzhausen 
Die Wirtshausszene aus dem „Datterich" 

Worte an die Jugendlichen und er hoffte, daß 
alle das Bestreben haben mögen, vorwärts zu 
kommen. Der Schulleitung und der Lehrer- 
schaft sagte er für die Betreuung der Schü- 
lerinnen und Schüler Dank. 

Der Rektor wies noch einmal darauf hin, 
daß im 9. Schuljahr sichtbare Erfolge erzielt 
worden seien. In diesem Zusammenhang er- 
wähnte er die Ausstellung am Mittwoch und 
Donnerstag in der Ernst-Reuter-Schule, in der 
das neunte Sdiuljahr aus Schulen des Offen- 
bacher Westkreises ausstellt. Mit Besichtigun- 
gen von Betrieben, Besuch von Schüler- 
seminaren, einer Fahrt an die Zonengrenze, 
dem Besuch von Museen und Ausstellungen, 
einem Erste-Hilfe-Kurs, dem Besuch der Mä- 
dels im Kindergarten und mit anderem prak- 
tischen Unterricht wurde den Jugendlichen 
Einblick in den Alltag des Lebens gewährt. 
Rektor Hesse ermahnte die Schülerinnen und 
Schüler; Nur der Tüchtige könne im Leben 
bestehen. Er gab ferner der Hoffnung Aus- 
druck, daß sich die jungen Menschen im ge- 
sellschaftlichen und politischen Leben aktiv 
beteiligen werden und wünschte den Schei- 
denden alles Gute. 

Die Singgruppe der Klasse 8 b mit einigen 
Liedern, Marion Förster (Klasse 8 a) mit dem 
Gedicht „Stufen" von Hermann Hesse und 
Irene Renner (Klasse 8 b) mit ihrem Akkor- 
deon gaben der Feier einen festlichen Rah- 
men. 

e Das Tarifgeschohcn im Baugewerbe. Über 
dieses Thema unterhalten sidi am Mittwoch, 
dem 24. März, um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg die Mitglieder der Industriegewerk- 
schaft Bau — Steine — Erden. Der Egels- 
bacher Zahlstellenvorstand bittet um pünkt- 
liches und vollzähliges Erscheinen. 

ez Am Mittwoch wurden erstmalig Jugend- 
liche eines 9. Schuljahres aus der Lessing- 
schule Erzhausen entlassen. Die Scliüler ver- 
sammelten sich am Nachmittag dieses Tages 
mit der gesamten Lehrerschaft, um in einer 
Feierstunde Abschied der Schule zu 
nehmen. 

Nachdem die Schü :ike Heinz die 
Gäste begrüßt hatte, fü. e die Anwesen- 
den durch den ersten Teil der Feier. Sie gab 
einen gelungenen Rückblick über die Arbeit 
im 9. Schuljahr, wobei sie besonders auf die 
musische Erzieliung einging. Vom „Erlkönig" 
über den „Feuerreiter", die Ringerzählung 
aus Lessings „Nathan", den „Tod im Schacht" 
bis zum „Lied vom Floh" aus „Faust" spannte 
sich ein weiter Bogen. Balladen und Lieder 
wurden nocii verständlicher gemacht durch 
ihre musikalische Deutung unserer großen 
Tondichter, die von Schallplatten wiederge- 
geben wurde. 

Die Abschiedsworte des Klassenlehrers 
Bidner wurden eingeleitet von 3 Gedichten 
über den „richtigen Weg", der nun von den 
jungen Menschen in ihrem Leben beschriften 
werden möge. Bei der Ausgestaltung des 
ersten Teiles der Feier waren beteiligt: Irma 
Köhres, Traudel Wolter, Irmgard Bauer, Bri- 
gitte Renner und Günther Wesp. 

Eine gemeinsame Kaffeetafel leitete über 
zur Aufführung des 1. Bildes (Wirtsstube) aus 
dem „Datterich" von Ernst Elias Niebergall, 
der im 9. Schuljahr anläßlich des 150. Ge- 
burtstages dieses Darmstädter Dichters als 
Klassenlektüre gelesen wurde. 

Die Dekorationen waren im Kunstunter- 
richt gemalt worden, Kostüme und Masken 
auf die Biedermeierzeit abgestimmt. Die ge- 
mütliche Wirtshausszene wurde zum Höhe- 
punkt der Entlassungsfeier. 

Die jugendlichen Schauspieler steigerten 
sich derart in Spielfreude und Spieleifer hin- 
ein, daß eine Aufführung zustande kam, die 
einer guten Heimatbühne alle Ehre gemacht 
hätte. Klaus Grimm in der Titelrolle war in 
Sprache und Gebärde ganz der „Datterich", 
so wie ihn sich der alte Darmstädter vorstellt. 
Köstlich war seine Szene mit Lisettche und 
dem angehenden Drehermeister Schmidt, den 
Helmut Kemski schüchtern und gutgläubig 

spielte. 
Gut charakterisiert als waschechte Darm- 

städter Typen waren die drei Wirtshausbrü- 
der, dargestellt von Roland Luley, Ernst 
Pöhnl und Rudi Haynl. Margot Keims 
Lisette, „e köstlich Mädche", beherrschte 
ihren Dialekt genau so gut wie ihre Aufgabe 
als Kellnermädchen, die mit Wein und Hand- 
käs ihre Kunden wohl zu versorgen wußte. 
Nodi mehr Leben brachten die drei Hand- 
langer auf die Bühne, voran Harald Mück, 
dann Erich Leiser und Helmut Stroh. Ihr 
Gesang allein hätte schon genügt, um ihren 
Auftritt zu einem Erfolg werden zu lassen. 
Nicht vergessen sei der kleine Junge, den 
Ingrid Rothe ängstlich und verschmitzt dar- 
stellte. 

Alles in allem war die Aufführung eine 
nette Leistung, die die junge Schauspieler- 
gruppe bot. Es zeigte sich, daß Niebergalls 
„Datterich" bis heute nichts von seiner köst- 
lichen Frische und seinem feinen Humor ein- 
gebüßt hat. Einstudierung und Inszenierung 
der Aufführung lagen in den Händen von 
Lehrer RolhenbiirRer. dem neiitsrhle'irer der 

Cilroyaniijeninrjn^^^ 
bei )Cop f.R b e u m a« !lJrt be h a g e n. 

9. Klasse. Die Darstellung der Wirtshaus- 
szene wurde auf Band aufgenommen und 
wird im Schularchiv aufbewahrt. 

Am Schluß der Feier überreichte Rektor 
Winter nach einer Abschiedsansprache dei 
Jugendlichen die Zeugnisse. Damit entließ er 
sie aus der Schule. 

In einer Ausstellung konnten ansprechende 
Arbeiten in den versdiiedensten Techniken, 
im Kunsterziehungsunterricht der 9. Klasse 
unter Führung von Frau Schmidt, hergestellt, 
besichtigt werden. 

Prüfungsgruppe IV 
Kraftfahrzeuge können geprüft worden durch 
das Technische Überwachungsamt: im Monat 
März in der Woche vom 22. bis 26. 3. in 
Offenbach/Tannenmühle in der Zeit von 
8.15-15.30 Uhr, am Freitag von 8.15-11.30 Uhr. 

In der folgenden Woche vi'erden die Prü- 
fungen zur selben Zeit und am selben Ort 

Für die vielen Blumen und Ki'änze beim Hinscheiden meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters 

Franz Steten 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Fleißner und der Belegschaft 
für die Niederlegung des Kranzes, sowie Herrn Landes- 
sprecher Röthig für seine lieben Worte am Grabe. 

Familie Steten 
und alle AnKettörigen 

Egelsbach, Nonnenwiesenweg 1 

Ein Herz steht still, 
wenn Gott es will. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharine Wagner 
geb. Schneider 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie letztes 
Geleit zuteil wurden, möchten wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten unseren 
tiefempfundenen Dank aussprechen. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kietzig für die lieben Worte am Grabe, Herrn Dr. 
Krämer und Söhne, der Gemeindeschwester Anne für die 
Hilleleistung und der Kameradschaft Jahrgang 1887 Langen 
für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Erich Wagner 
im Namen alier Angehörigen 

Egelsbach, Im März 1965 
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Vom Quell zur Fernwasserleitung - ein weiter Weg 
Als die Menschen seßhaft wurden, bohrten sie Brunnen - Heute ist die Wasserversorgung fast eine Wissenschaft 

Bald u erden primitive Brunnen wie diese: 
Uberall in der Welt der Vergangenheit ange- 
hören. MOhselig ist für diese Frau die Arbeit 
des WassersdiSpfens. Wir dagegen brauchen 
nur den Wasserhahn in der Küche oder Im 
Bad aufzudrehen. Aber der Weg dahin war 
sehr lang. Foto: Herzog 

Im Anfang war das saubere, kühl .sprudelnde 
Quellwasser, das der Mensch mit seinen Hän- 
den auffmg und trank. Wer von euch je aus 
einer unverdorbenen Quelle, die er nach langer 
Wanderung auf staubigen Pfaden erreiclit hat. 
trank, wird wissen, um wie vieles köstlichei 
dieser Trank war, als das Wasser, das daheim 
aus dem Leitungshahn kommt. Wie gut und 
frisch schmeckt Quellwasser dagegen' 

Zur Quelle gehört der ,Jäger und Sammler, 
der das Land durchstreift und sein Zelt aut- 
jchlägt, wo es ihm gefällt. Als der Mensch 
begann, den Boden urbar zu machen und 
Bauer zu werden, war nicht Immer dort, wo 
der Boden seine Arbeit lohnte, eine Quelle 
oder ein Bach. Da grub er Schächte in die 
Erde, bis er das Grundwasser erreicht hatte. 
So entstand der Brunnen. Durch Jahrtausende 
hindurch versorgt sidi der Mensch aus den 
Brunnen mit Trinkwasser, das kalt und klar 
aus der Tiefe in Ledereimern herausgeholt 
v/urde. In jeder alten Stadt findet ihr noch die 
Brunnen, oft kunstvoll gebaut, doch im 
Grunde von gleicher Konstruktion; Aus einem 
Rohr oder Behältnis sprudelt in einiger Höhe 
das Wasser, das der Mensch dort auffangen 
kann. Das übrige füllt eineSdiaie oder Becken, 
woraus es in einen tiefer gelegenen Trog fällt, 
zur Tränke für Pferde, Kühe und Hunde. S'> 
fanden Mensdien und Tiere ihre Labe an de 
gleichen Stelle. 

Durdi eichene Holzröhren — sogenannte 
„Pipen" — wurde das Wasser in anderen Orten 

von hochgelegenen Quellen oder Stausicllen 
auf die Brunnen geleitet. Ott war es schon 
Flußwasser, das durch vom Winde oder vom 
Wasser selbslgetriebene Wasserräder empor- 
gehoben werden mußte. Solange unsere 
Städte verhältnismäßig klein blieben — und 
sie wurden erst groß, als im vorigen Jahr- 
hundert überall Fabriken emporwuchsen — 
reichte diese Wasserversorgung aus. Natür- 
lich war das Flußwnsser auch damals schon 
verunreinigt — aber niemand kam auf den 
Gedanken, daß manche der furclitbaren Seu- 
chen, die oft die Städte heimsuchten, durch 
das Wasser verbreitet wurden. Die Bazillen 
und Viren waren ja noch nicht entdeckt. 

Als immer mehr Menschen in die Stadt zo- 
gen, um in den Fabriken ihr Glück zu machen, 
reichte die alte Art der Wasserversorgung 
nicht mehr aus. Auch die Fabriken brauch- 
ten sehr viel Was.ser. An den Flüssen ent- 

technisdi ausgeklügelten Apparaluren wird 
es verbessert, entkalkt, mit SauerstolT ange- 
reichert, vom Filsen befreil, durch Chlor ent- 
keimt. Rund .TO Liter Wasser verbrauchen wir 
allein im Haushall täglich! Das sind bei rund 
55 Millionen Einwohnern in der deutschen 
Bundesrepublik und V/estberlln ... wieviel IjI- 
ter pro Tag? 

„Sieh an, sie blühen schon" 

Wir nähen uns Schuhbeutel 
Nun ist es endlich wieder soweit, daß die 

Frühlingszeit beginnt, bald könnt ihr wieder 
eure Reise- oder Wandertasche packen. Eine 
Frage stellen wir uns alle immer wieder. Wo- 
hin mit den Schuhen? Sie einfach uneinge- 
packt zu den anderen Sachen Stedten, das wol- 
len wir auf keinen Fall. Da bleibt uns nur 
übrig, sie in Papier zu wickeln, aber eine 
Ideallösung ist das auch nicht. Viel besser 
sind Stoffsäcke, die sich ganz schnell nähen 
lassen. Stoffreste haben wir alle genügend 
daheim. Also werden wir für jeden Schuh 
einen kleinen Sack nähen. Da ein kleines Stück 
Seitennaht an einer Stelle offen bleibt, könnt 
ihr sofort erkennen, welcher Schuh darin 
steckt. In dem Sack ist er gut aufgehoben. 
Selbst ein bißchen Feuchtigkeit kann ihm 
nichts anhaben, denn durch den Stoffsack 
kann genügend Luft an das Leder. Nicht nur 
für die Reise könnt ihr die Schuhsäckchen ver- 
wenden. Sie tun euch auch gute Dienste in 
einem Schuhregal. Sicher habt ihr die un- 
angenehme Beobachtung gemacht, daß die 
Schuhe dort leicht einstauben. Und nodi 
einen Tip kann ich euch verraten. Dreht euch 
innen in die Schrankwand oder Türe ein paar 
Ilsiken ein. und hangt daran eure Sdiuhe im 

Säckchen auf. So sind sie stets griffbereit und 
brauchen nicht viel Platz. 

Nun zur Arbeit. Sdineidet dem Schnitt ent- 
sprechend den Sack zu und schließt die Sei- 
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tennaht bis 8 cm unter den oberen Rand. Uunn 
führt ihr oben den 1 cm breiten Saum aus und 
zieht eine 50 cm lange Schnur ein. Die Schnur 
müßt ihr noch verknoten und seid schon fertig. 

standen die ersten „Wasserwerke". Das Fluß- 
wasser wurde in höhergelegene Klärbedten 
gepumpt, damit die Schmutzteilchen sich ab- 
setzen konnten. Es lief auf Kiesfilter, durch 
die es hindurchsickerte und sauber wurde. In 
den Städten im Flachland wurden Wasser- 
türme erriditet, damit das Wasser genügend 
Drudt beltam, wenn es durch die Leitungsrohre 
herabfloß. 

Leider aber verdarb der Mensch das Fluß- 
wasser, das schon vorher nicht gerade rein 
gewesen war, Jetzt noch mehr. Die Abwässer 
aus den Haushalten und aus den Fabriken 
liefen in die Flüsse, machten sie ölig, seifig, 
kotig. Die Stadtväter waren gezwungen, nach 
neuen Wegen der Wasserversorgung zu su- 
chen, denn schließlich war es soweit mit unse- 
ren Flüssen, daß selbst das Baden in ihnen 
verboten werden mußte. Tiefbrunnen wurden 
angelegt, wo die Natur selbst riesige Filter 
geschaffen hatte: in den eiszeitlichen Sand- 
und Kiesaufsdiüttungen (bis zu hundert Meter 
tief!). Das Wasser, das sich in diesen Tiefen 
sammelt, ist rein. Man holt Wasser aus der 
Tiefe der Seen herauf, staut in den Gebirgen 
Flüsse zu künstlichen Seen, leitet ihr Wasser 
über Hunderte von Kilometern zu den Städten. 
So bekommt Bremen sein Leitungswasser aus 
dem Harz, während Stuttgart aus dem Boden- 
see versorgt wird. 

Die Wasserversorgung wurde zur Wissen- 
schaft. In Laboratorien wird das Wasser, das 
wir trinken, täglich streng kontrolliert. In 

Von links nach rechts: 1. äuüiiuuii. 6. Oel- 
frucht, 7. Erlaubnis einer Behörde zum Betrieb 
eines genehmigungspflichtigen Gewerbes, 9. 
kurze Zeitspanne, 10. Teil eines Gebäudes, 13. 
Körperteil, 15. Stacheltier, 17. weiblicher Vor- 
name, 19. Märchengestalt. — Von oben nach 
unten: 1. Name einer Witwe in „Max und Mo- 
ritz", 2. arabischer Männername, 3. französi- 
sche Stadt am Mittelmeer, 4. „sei gegrüßt" im 
katholischen Gebet, 5. Teil eines Bruches, 8. 
steht auf den Türen der Eisenbahnwagen, 11. 
Raubkatze, 12. inneres Organ, 14. Schreibstift- 
Einlage, 16. jüdischer Priester der Bibel, 18. 
persönliches Fürwort. 
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ROMAN VON ADELE LEURON 

fi. Fortsetzung 

„Idi habe niemals resigniert, Herr Lara- j 
brecht. Nur habe ich mein Leben ein wenig 
anders eingerlditet, als man es im großen und 
ganzen von mir erwartet haben mag." 

„Als idi Sie damals kennenlernte, war ich 
geradezu begeistert von Ihrer Vitalität und 
Unkompllziertheit. Heute sind Sie still und 
»orgenvoll. Ist es notwendig, daß Sie sich so 
sehr besdiweren mit diesen Dingen, die viel- 
leicht gar nicht so ernst zu nehmen sind? Ihr 
Verantwortungsgefühl In Fhren, aber darüber 
dürfen sie niemals vergessen, daß Sie selbst 
auch nodi da sind." 

„Sie scheinen heute mäditig enttäuscht von 
mir zu sein." 

„Wollte ich das in Worte ausdrücken, was ich 
empfinde — vielleicht wären Sie mir dann 
böse " 

Ein Blick traf sie, der ihr Herz höher sdila- 
gen ließ. War es möglich, daß das Leben für 
sie noch etwas bereit hielt? Sollte ihr ein 
Glüdt an der Seite dieses Mannes erwachsen, 
an den sie seit Wodien denken mußte? Ein 
feines, wissendes Lächeln trat in ihre Züge. 

„Sie meinen es gut mit mir, Herr Lambrecht. 
Ich danke Ihnen." 

Nelly Borchers erhob sidi ein wenig un- 
motiviert. 

„Ich will einmal nadi Elke sehen, entschul- 
digen Sie mich einen Augenblick." 

Sie verließ das Zimmer. Werner Lambrecht 
blieb gedankenvoll zurück Er mußte an Elke 
denken. Warum sie sich nur so benommen 
hatte? Der Gedanke, daß es seinetwegen ge- 
sdiehen war, kam ihm noch nidit. Er wartete 
geduldig auf die Rückkehr der Hausfrau. Als 
sie allzu lange ausblieb, wurde er unruhig. 

Indessen saß Nelly Bordiers vor dem Bett 
ihrer Tochter Elke war aus Trotz und Bosheit 
zu Bett gegangen 

,J)u bist nur eifersüditig, weil ich eure 
Zweisamkeit stören könnte", sagte Elke 
respektlos, 

.JDas stimmt nicht, Elke. Wärest du zu uns 
gekommen, in einem anständigen Aufzug, 
würde dich niemand aus dem Zimmer gewie- 
sen haben Aber statt dessen erscheinst du .. 
erlaß mir eine Wiederholung'" 

„Ich glaube nicht, daß Herr Lambrecht auch 
deiner Ansicht ist" 

„O doch, mein Kind. Zwar versuchte er voi 
mir, dein .Auftreten mit lugendlidier Unerfah- 
renheit zu entschuldigen, aber die Tatsache 
bleibt, daß du dich blaniieii iiii' 

„Ich mochte letzt allein sem, Mama. Sicher- 
lidi wird Hen L«imbri'cht deine Rückkehr 
kaum erwuilen können " 

„Du bist i.rait nur aufsässig und trotzig, 
mein liebes Kind, sondern audi anmaßend. 
Wir sprechen uns morgen nochmals, und wenn 
du bis dahin nidit eingesehen hast, wie undis- 
kutabel dein Benehmen war, werde ich nicht 
zögern, dich in ein Internat zu geben." 

Elke zog es vor, der Mutter keine Antwort 
zu geben. Ärgerlich wandte sie den Kopf zur 
Wand und tat, als sei sie nicht mehr vorhan- 
den. 

Aufs tiefste bekümmert verließ Frau Bor- 
chers das Sdilafzimmer ihres Kindes, um zu 
ihrem Gast zurückzukehren. 

Zwei Stunden blieb Werner Lambrecht noch, 
dann verabschiedete er sich mit dem Verspre- 
chen, seinen Besuch in den nächsten Wochen 
zu wiederholen. 

¥ 
Am anderen Tag schlich Elke beleidigt durch 

die Wohnung und war nicht zu bewegen, am 
Mittagstisch zu erscheinen. Auch die gutge- 
meinten Mahnungen der Mutter fruchteten 
wenig. Ja, sie hörte gar nicht zu, sondern 
starrte aus dem Fenster, sobald die Mutter das 
Zimmer betrat. Schweren Herzens entschloß 
sich Frau Borchers, Elke für ein oder zwei 
Jahre In ein gutes Internat zu geben. Sie 
schrieb an ein entsprechendes Haus und war- 
tete nun auf Antwort Nach acht Tagen hielt 
sie den erwarteten Brief in Händen und 
atmete erleichtert aiif. Bereits zum Herbst 
konnte Elke unterkommen, wo sie bis zum 
Abitur bleiben sollte 

Elke nahm diese Nachricht mit sehr ge- 
mischten Gefühlen auf. Sie sagte weder ja 
noch nein, und so glaubte Frau Borchers, daß 
ihre Tochter endlich zur Vernunft gekommen 
sei. Alles ging wieder seinen gewohnten Gang, 
nur mit dem Untersdiled, daß das vertraute 
und innige Verhältnis zwischen Mutter und 
Tochter zerstört war. Elke ging zur Schule, be- 
sudite Freundinnen und lud diese zu sidi ein. 
Aber niemals mehr kam sie vertrauensvoll zu 
ihrer Mutter, um ihr die kleinen Geheimnisse 
anzuvertrauen, deren es in Ihrem jungen 
Leben so viele gab. Schmerzlich stellte 
Frau Nelly diese innere Entfremdung fest und 
war um so froher über Peter, der nach wie vor 
vertrauensvoll sein Herz aussdiüttete. Nelly 
Borchers hielt es für riditiger, daß Werner 
Lambrecht seinen Besuch bei ihr aufschob und 
erst dann wieder zu ihr kam, wenn Elke be- 
reits im Internat war. In diesem Sinne beant- 
wortete sie auch seine Briefe, ohne zu wissen, 
wie sehr sie den Mann damit enttSusdite. 

* 
Ende der großen Sciiulferlen t>radite Nelly 

Rnrchers ihre Tochter in das Internat. Audi 

Peter saß im Wagen, um seiner Schwester nahe 
zu sein, bis die Abschiedsstunde kam. Bisher 
waren sie niemals länger als einige Tage von- 
einander getrennt gewesen, begreiflicherweise 
wurde Frau Borchers der Abschied doppelt 
schwer. Aber sie glaubte es Ihrem Kinde schul- 
dig zu sein, zumal Elke sehr eigenwillig und 
selbständig war. 

Als der große, moderne Bau vor ihnen auf- 
tauchte, sah die Mutter verstohlen auf Elke, 
die mit etwas abweisendem Gesicht neben ihr 
saß. 

„Dort ist das Internat. In Jeder Beziehung 
neuzeitlidi, mein Kind. Idi habe es unter der 
Leitung der Direktorin besichtigt und war ge- 
radezu begeistert von den modernen Anlagen. 
Du wirst dich dort wohl fühlen und außerdem 
kommen Peter und Idi Jeden Monat, um didi 
zu besuchen." 

Während Elke sidi in undurchdringliches 
Schwelgen hüllte, äußerte Peter seine Bewun- 
derung über den herrlichen Park und die 
Sportplätze, die an das Haus grenzten. 

Sie steuerten den Wagen auf den Parkplatz. 
Peter nahm Elkes Koffer und stapfte neben 
ihnen her. Das Haus lag Inmitten einer herr- 
lichen Landschaft, der Park wies audi ge- 
pflegte Rasenflächen und großzügig angelegte 
Beete mit Blumen und blühenden Sträuchern 
auf. Nachdem sie die hohe Eingangspforte 
durchschritten hatten, wurden sie von einer 
jungen Dame, offenbar der Sekretärin, in 
einen hellen Empfangsraum geführt. Wartend 
saßen sie und die Stimmung war recht be- 
klemmend. Frau Borchers atmete auf, als die 
Tür sich öffnete und die Leiterin des Hauses 
eintrat. Liebenswürdig begrüßte sie die Gäste 
und fand auch für Elke einige herzliche Worte. 
Die üblichen Formalitäten wurden erledigt. 
Dann brachte sie ein junges Mädchen zu dem 
Schlafraum, der Elke nun für einige Zeit be- 
herbergen sollte. Das Zimmer war hell und 
luftig und wurde Jeweils von zwei Zimmer- 
insassinnen bewohnt. Eine kleine Tür führte 
in den Duschraum, in den sie sich ebenfalls 
mit zwei Schülerinnen zu teilen hatte. 

Elke begann sogleich ihre Koffer auszupak- 
ken und in Schubladen und Schränke einzu- 
räumen. Die Unterhaltung wurde fast aus- 
schließlich von Frau Borchers und Peter ge- 
führt. Obgleidi Ihnen auch nicht ganz wohl 
war bei dem Gedanken, nadiher allein die 
Heimfahrt antreten zu müssen, bemühten sie 
sidi, ihre Beklemmung nidit anmerken zu 
lassen. Elke legte eine fast gleichmütige Ge- 
lassenheit an den Tag, die Frau Bordiers be- 
drückte. Sie war froh, als sich die Tür öffnete 
.md ein etwa achtzehnjähriges blondes Mädel 
-vinf rat 

Betroffen sah sie auf die Fremden. Dann 
huschte ein Lädieln Uber ihr Gesicht. 

„Sie sind gewiß Frau Bordiers, und das ist 
Elke, nidit wahr?" sagte sie herzlidi. „Frau 
Wandenfels, die Leiterin des Hauses, schidct 
mich, damit Elke sich nicht zu einsam fühlt, 
wenn Sie nadiher fortgehen. Ich bin die Zim- 
merbewohnerin Wer und freue midi sehr, eine 
■0 reizende Kollegin m bekommen." Sie 
streckte lUke die Hand bin.,^uf gute Fretw>^-' 
schon. Elke." 

„Auf gute Freundschaft", kam es zögernd 
zurück. Frau Borchers riditete nun das Wort 
an das Junge Mädchen. 

„Sind Sie schon lange in diesem Haus?" 
fragte sie freundlich. 

„Fast zwei Jahre. Aber verzeihen Sie, ich 
glaube, idi habe in der Freude vergessen, 
Ihnen meinen Namen zu nennen. Ich heiße Ilse 
Rottbach, bin achtzehn Jahre alt und komme 
aus Köln." 

Das alles brachte sie so drollig und liebens- 
würdig hervor, daß Frau Borchers das junge 
Mädchen sogleich sympathisdi fand. 

„Wir freuen uns sehr, Fräulein Rottbach, 
und idi hoffe, daß Sie und meine Tochter Elke 
wlrklidi gute Freundinnen werden." 

„An mir soll es gewiß nidit liegen. Darf ich 
dir helfen, Elke?" wandte sie sich sogleich an 
ihre Zimmerkollegin. 

„Paß auf, es wird dir bei uns schon gefallen. 
Anfangs ist es ein bißchen ungewohnt, weil 
man niemals ohne Aufsidit aus dem Haus 
kann, aber hinterher empfindet man das gar 
nicht mehr. Frau Wandenfels ist eine reizende 
Dame, du hast sie gewiß sdion kennengelernt, 
nicht wahr?" sprudelte sie hervor und lächelnd 
stellte Frau Borchers fest, daß auch Elke 
langsam auftaute. Sie warf einen Blick In den 
Duschraum. Dann sah sie Peter. Schweigend 
stand er neben ihr und fast wollte ihr schei- 
nen, als sei sein jungenhaftes Gesicht unge- 
wöhnlich bleich. Ging ihm der bevorstehende 
Abschied von Elke schon jetzt so nahe? Sie 
entschloß sich, ihn recht kurz zu machen. 

„So, Peter, Elke ist Ja nun in den besten 
Händen, und ich glaube kaum, daß sie uns sehr 
vermissen wird", scherzte sie. obgleich ihr das 
Weinen näher stand als alles andere. 

Elke richtete sich bei den Worten der Mutter 
hoch. 

„Auf Wiedersehen, mein Kind — und alles, 
alles Gute", flüsterte Frau Borchers, als sie 
Eike zum Abschied in die Arme nahm. 

„Auf Wiedersehen, Mama, bleib gesund." Es 
war ihr deutlich anzusehen, wie sie sich zu- 
sammennahm, um nicht in Tränen auszubre- 
chen. 

„Tschüs, Elke — und mach keine Dummhei- 
ten, hörst du?" nickte Peter gemacht burschi- 
kos, während er Elke kräftig die Hand 
drückte. 

Dann verabschiedeten sie sidi von Ilse Rott- 
bach. 

Eine halbe Stunde später fuhren sie in die 
Innenstadt. Frau Borchers war sdiweigsam 
und Peter sdilen auch kein redites Gesprächs- 
thema zu finden. Erst als sie das Zentrum er- 
reichten, wies Frau Bordiers auf einen Park- 
platz. 

„Wir wollen dort den Wagen absetzen und 
zusehen, daß wir ein nettes Restaurant finden, 
wo wir zu Mittag speisen können." 

,Jdi — haijc eigentlich gar keinen Hunger", 
sagte Peter ein wenig kleinlaut. 

„Der Appetit wird sld) einstellen, wenn du 
etwas Gutes siehst, mein Junge." 

Peter schluckte ein wenig krampfhaft. 
, HOewiO, Mama, wenn du meinst" 

FortsetzunB folut 
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Egelsbadis Schlußspurt im strömenden Re^en 

Erzhäuser Revanche mißglückt - 1:1 (1:0) nach mäßigen Gastgeber-Leistungen 

SSG Langen wahrte seine Position zur Tabellenspitze 
SSO Langen — Wiking Offenbach 6:1 (2:0) 

Mit diesem eindeutigen Sieg wahrten die 
Langener auch weiterhin den Anschluß an 
die Spitzengruppe. Trotz des schweren Bo- 
dens, sowie der vierwöchigen Zwangspause 
zogen sie, besonders in der ersten Halbzeit 
ein Spiel auf, an dem man seine Freude ha- 
ben konnte.Abgesehen von kleinen Schwä- 
chen, die meist den Tücken des aufgeweich- 
ten Platzes zuzuschreiben waren, spielte die 
Langener Fünferreihe derart druckvoll, daß 
die gegnerisc!^e Läuferreihe streckenweise 
ausschließlich mit Abwehraufgaben beschäf- 
tigt war. Dadurch behenTschte der Platzbe- 
sitzer größtenteils das Mittelfeld. Ähnlich 
wie beim Spiel der Herbstserie, suchten die 
Langener bereits in den Anfangsminuten die 
Entscheidung. Mit dem Anpfiff zogen sie 
mächtig los und drückten den verdutzten 
Gegner gle'ch in die eigene Hälfte zurück. 
Nachdem Rechtsaußen Detzer bereits in der 
3. Minute eine Riesenchance ausließ, machte 
er 2 Minuten später mit seinem Führungstor 
den Fehler wieder wett. Das Langener Spiel 
lief auf Hochtouren, als in der Fo'gezcit eine 
torreife Situation die andere ablöste. Doch 
mit etwas Glück vermochten die Gäste, die 
sich bis dahin auf nur wenige Entlastungs- 
angriffe beschränkten, ihr Tor sauber zu hal- 
ten. Als in der 34. Min. Bigalke, der wieder 
gefiel, durchgebrochen war und im Strafraum 
nur regelwidrig gebremst werden konnte, 
verwandelte Lötz den fälligen Foulelfmeter 
zum verdienten 2:0. Leider verletzte sich kurz 
darauf der Halbstürmer der Gäste und mußte 
bis zur Halbzeit aus.sdieiden. 

Nach dem Seitenwechsel kamen die wieder 
vollzähligen Offenbacher zunächst etwas auf, 
ohne Jedoch zu zählbaren Erfolgen zu gelan- 
gen. Als jedoch Bigalke in der 60 Spielmi- 
nuie mit einem Hinteriialtsschuß flach ins 
äußerste Eck das 3:0 markierte, war das 
Spiel endgültig für die Langener gelaufen. 
Leider verwandelte ein wolkenbruchartiger 
Regen das Spielfeld in Minuten zu einem 
Pfützen übersäten Gelände, so daß das Spiel- 
niveau verständlicherweise stark darunter 
litt. Viel war nunmehr das Spiel dem Zufall 
überlassen und manche Aktion endete in me- 
terlangen Rutschpartien der Spieler. Dennoch 
bewiesen die Langener in dieser Situation das 
bessere Stelivermögen. Lötz erzielte mit 
einem Hinterhaltsdiuß das 4:0, ehe wiederum 
Detzer mit zwei Toren das Endergebnis 
sicherstellte. F'st dann kamen die Gäste 
durch einen ulelfmeter zum verdienten 
Ehrentor. Tro,. des schweren Bodens hatte 
der überzeugende Unparteiische ein leichtes 
Amtieren, da beide Mannschaften betont fair 
spielten. 

Die Mannschaft: Müller, Zabel, Herth, 
Stiefling, A. Leiser, Teichmann, Detzer, Keim, 
Schreiber, Lötz, Bigalke. 

Im Spiel der Reservemannschaften gelang 
es den Langenern, den bisherigen Spitzen- 
reiter mit 2:0 Toren zu bezwingen, und nach 
Verlustpunkten selbst die Spitze zu überneh- 
men. 1:0 durch Nulle, 2:0 durch Schmier- 
mund (bisVier 1. FC Langen). 

Bereits nach 3 Minuten lag die 1:0-Führung 
der Erzhäuser gegen den Tabellendritten, 
VfR Groß-Gerau, in der Luft, aber H. Gün- 
ther zielte nach einem mißglückten Abstoß 
des Gästehüters Scholz hoch über den Pfo- 
sten. Eine klare Möglichkeit ergab sich 2 Mi- 
nuten später für den Mittelstürmer der Gäste, 
sein Koptball wurde jedoch von Eisinger un- 
schädlich gemacht. Weitere gute Möglichkei- 
ten in einem, vornehmlich in der 1. Halbzeit, 
abwechslungsreichen Spiel, wurden von einer 
zu überhasteten Erzhäuser Stürmerreihe ver- 
tan. Erst ein wahrer „Sonntagsschuß" des 
Erzhäuser linken Läufers Stachetzki brach 
den Bann. Aus gut 20 Metern abgefeuert, 
senkte sich der Ball hinter dem verdutzten 
Gerauur Keeper in der 34. Minute zum 1:0 
für die Gastgeber ins Netz. Um Haare.sbreite 
verfehlte 2 Minuten später VfR-Mittelstür- 
mer Schmidt den Ausgleichstreffer, als ihm 
nach einer Bilderbuch-Flanke seines Links- 
außen Dama ein Kopfstoß mißglückte. 

Die ersten 20 Minuten der 2. Halbzeit ge- 
hörten eindeutig den Grciß-Gerauer-Rasen- 
spielern die, obwohl sie mit zahlreichem Er- 
satz nach Erzhausen gekommen waren, bange 
Situationen vor Eisingers Kasten heraufbe- 
schworen. In dieser Phase war es immer wie- 
der der gut disponierte, wenn auch manch- 
mal überharte Bambach, der den Platzher- 
ren-Schlußmann zu guten Paraden zwang. 
Dann machten sich die Platzherren von dem 
Druck frei und kamen ihrerseits wieder 
etwas auf. Nach einem Abseitstor von Jour- 
dan, der erstmals wieder nach langer Ver- 
letzungspause für Kappus stürmte und in der 
75. Minute wiederum verletzt ausschied, hatte 
der sehr eigenwillige Brünninghaus zweimal 
hintereinander mit seinen Bomben kein 

Glück. Bei einem Gegenzug glückte den 
Kreisstädtern der nicht mehr erwartete, aber 
doch mehr als verdiente Ausgleichstreffer. 
Mittelstürmer Schmidt halte sich an der 
Außenlinie durchgespielt — wo war Vertei- 
diger Lötsch? — seine Flanke nahm Links- 
außen Dama auf und vollstreckte in der 75. 
Minute zum 1:1-Endstand. .Siehnn Minuten 
vor Schluß setzte Dilfer einen Freistoß an der 
Strafraumgrenze vorbei, zwei weitere gute 
Möglichkeiten ließ Jost kurz vor Schluß aus. 
— Alles in Allem ein gerechtes Resultat in 
einem Spiel, in dem das SVE-Ensemble nicht 
den Erwartungen entsprach. Allein Stopper 
Best, der mit Verspätung ins Spiel gegangen 
war, spielte eine fehlerlose Partie und wurde 
auch von keinem der Gästespieler erreicht. 
Eisinger, Lötsch und Dilfer verdienten sich 
im Erzhäuser Team eine gute Note, wenn 
auch bei Dilfer (2. Halbzeit!) mit Abstrichen. 
Recht kon:'ept- und glücklos spielte dagegen 
die Fünferreihe der Platzherren, in der noch 
H Günther am besten abschnitt, wenn auch 
seine Umständlichkeit nicht gerade den 
Spielfluß förderte. Ungewöhnlich viele Fehl- 
pässe leistete sich Mittelstürmer Jost, wah- 
rend Jourdan und Brünninghaus viel von 
ihrer früheren Form eingebüßt haben. Eine 
Fehlbesetzung dürfte wohl Weber als Rechts- 
außen gewesen sein. Ihm gelang auf diesem 
Posten einfach gar nichts. Auf Seiten der 
Groß-Gerauer imponierte vor allem das um- 
sichtige Mittelläuferspiel des eliemaligen 
Ligaspielers von Darmstadt 98, Fiedler, der 
eine gutgestaffelte Abwehr organisierte. 

Nach Toren von Lücker und Heller erzielte 
die Erzhäuser-Reserveelf ein 2:2-Unentschie- 
den gegen die 2. Garnitur des VfR Groß- 
Gerau. 

5:2 gegen Wixhausen - Drei Tore in den letzten 6 Minuten 
Vierfacher Torschütze 1). Becker 

Langen wieder In der Reihe der aufsteigenden Vereine 
In der II. Fußball-Amatcurliga Darmstadt 

fiel trotz der starken gewittrigen Rcgenfälle 
am Sonntagnachmittag nur eines der ange- 
setzten zehn Spiele aus: das Treffen in Messel. 
Unangefochten blieb Aschnffenburg im Spiel 
gegen Germania Ober-Roden. Audi der Ta- 
bellenzweite Münster konnte durch einen 
2:;i-Sieg bei der SG Arheilgen seinen zweiten 
Tabellenplatz festigen unter der Hilfe von 
Trebur, das zu Hause gegen Gernsheim nur 
1:1 spielte. Weitere Unentschieden gab es in 
Walldorf gegen Densheim und in Griesheim 
gegen Schaafheim. I'fungstadt und der 1. FC 
Langen gelangten durch ihre Erfolge wieder 
in die Reihe der dem Aufstieg zustrebenden 
Vereine. Das Feld dieser Vereine sdieint schon 
fast abgesteckt. 
Aschaffenburg — Germ. Ober-Roden 4:1 
SC Griesheim — Schaafheim 1:1 
RW Walldorf — FC Bensheim 1:1 
Lampertheim — TSV Pfungstadt 1:4 
FC Langen — SV 98 Amateure 3:1 
FC Arheilgen — SG Niedcr-Roden 1:2 
TSG Messel — SV Bischofsheim ausgef. 
TSV Trebur — Concordia Gernsheim 1:1 
SV Weiterstadt — KSV Urberach 0:0 
SG Arheilgen — SV Münster 2:3 

1. A.schaffenburg 30 93:33 47:13 
2. SV Münster 30 78:57 36:24 
3. TSV Trebur 29 79:44 35:23 
4. FC Bensheim 29 63:46 35:2.1 
5. TSV Pfungstadt 29 «3:44 34:24 
6. FC Langen 28 63:43 
7. SG Nieder-Roden 29 46:56 33:25 
H. KW Walldorf 30 61:47 33:27 
9. SC Griesheim 30 58:.52 33:27 

10. FC Arheilgen 28 58:47 32:24 
11. Gernsheim 28 43:49 28:28 
12. Genn. Ober-Roden 30 47:61 28:32 
13. SV 98 Amateure 29 57:51 27:31 
14. KSV Urberach 29 45:53 27:31 
15. SG Arheilgen 29 32:45 27:31 
16. Lampertheim 30 38:47 25:35 
17. Bischofsheim 28 39:61 19:37 
18. Schaafheim 30 37:85 18:42 
19. Weiterstadt 30 28:70 17:43 
20. TSG Messel 27 29:64 15:39 

Am kommenden Sonntag: Münster—Aschaf- 
fenburg, Bischofsheim — Trebur, Nieder-Ro- 
den — Messel, Ober-Roden — FC Arheilgen, 
SV 98 Amateure — SG Arheilgen, Pfungstadt 
gegen Langen, Bensheim — Lampertlieim, 
Schaafheim — Walldorf, Urberach — Gries- 
heim und Gernsheim — Weiterstadt. 

In der zweiten Halbzeit zog die Clubelf alle Register 
1. FC Langen — SV 98 Amateure Darmstadt 3:1 

Trotz regnerischen Wetters waren ca. 700 
Zuschauer ins Langener Waldstadion gekom- 
men, um nach dem 3:1 gegen den SV Münster 
erneut einen Sieg der Gastgeber zu sehen. 
Was ihnen jedoch in der ersten Halbzeit ge- 
boten wurde, war äußerst schwach und geriet 
nur deshalb mehr und mehr in Vergessenheit, 
weil sich die Clubelf nach dem Seitenvvechsel 
enorm zu steigern vermochte und schliel5iich 
einen klaren und mehr als verdienten 3:1- 
Erfolg gegen die Amateure des SV Darmstadt 
98 herausholte. 

Vor der Pause konnte lediglich die Abwehr 
des 1. FC Langen gefallen. Torhüter Zacha- 
rias lief einige Male rechtzeitig aus seinem 
Kasten und zeigte auch auf der Linie gute 
Paraden. Von seinen Vorderleuten waren 
Reichert und Stopper Kreti stets auf dem 
Posten und gewannen die Duelle mit ihren 
Gegnern beinahe ausnahmslos. Lediglich Hölz- 
ke brauchte eine gewisse Anlaufzeit, um den 
Portugiesen Baretto unter Kontrolle zu brin- 
gen. Darüber hinaus lieferten die einsatz- 
freudigen Außenläufer Kesper und Valloz 
zwar in der Defensive von Anfang an eine 
zufriedenstellende Partie, es gelang ihnen zu- 
nächst aber nicht, das r,iittelfeld zu beherr- 
schen und systematische Angriffsaktionen 
aufzubauen. 

Unter dieser mangelhaften Unterstützung 
litt selbstverständlich das Spiel der Fünfer- 
reihe, die weitgehend auf sich alleingestellt, 
in der er.sten Halbzeit nur wenig zustande 
brachte. Die mäßige Vorstellung von Köpp- 
ch(^, der für den nicht zur Verfügung stehen- 
den Mann auf halbrechts stürmte, korinte 
man damit entschuldigen, daß sich bei ihm 
sehr bald eine alte Verletzung wieder stark 
bemerkbar machte. Aber auch von den bei- 
den Technikern Dieter und Gleiser auf dem 
linken Flügel war nicht viel zu sehen. Somit 
gab es meist nur dann einige Lichtblicke, 
wenn Mikulas gefährlich flankte oder der 
energische Mittelstürmer Gaußmann ab und 
zu einmal zum Schuß kam. In derartigen 
Situationen zeigte sich der lange Gästetor- 
hüter Ebert allerdings in ausgezeichneter 
Form, schien vor allem bei hohen Bällen un- 
schlagbar und meisterte einen plazierten 
Schuß von Gaußmann in der 42. Minute mit 
einer großartigen Parade. 

Erst nach dem Seitenwechsel wurde alles 
anders. Mit doppeltem Einsatz liefen die Kom- 
binationen, von den Verteidigern und vor 
allem von Kesper und Valloz ausgehend, nun 
endlich in der erhofften Zielstrebigkeit in 
Richtung des Darmstädter Strafraums. Glei- 
ser ließ zwar in der 48. Minute nach einem 
Direktschuß von Dieter eine klare Torchance 
aus, und bei Dieters Freistoß in der 53. Minute 
prallte der Ball vom Lattenkreuz zurück, 
doch fünf Minuten später ließ sich Gaußmann 
durch zwei Gegner nicht vom Leder trennen 
und erzielte das längst fällige 1:0. Noch ehe 
sich die „Lilienträger" von diesem Schock er- 
holt hatten, stürmte Reichert in der 60. Min, 
mit nach vorn und flankte zum freistehenden 
Gaußmann, des.sen Vorlage aus spitzem Win- 
kel von Gleiser zum 2:0 verwandelt wurde. 

Leider folgte nach weiteren zwei Minuten 
der schon beinahe obligatorische „Dämpfer" 
für den Club. Bei einem unerwarteten Fern- 
schuß des linken Gästeläufers Stephan unter- 
lief dem Langener Schlußmann Zacharias der 
nahezu einzige Fehler des gesamten Spiels, 
indem er den nassen Ball nicht festhielt, son- 
dern zum 2:1 ins Netz rutschen ließ. 

Zum Glück brachte dieser unnötige Gegen- 
treffer den Club nun nicht mehr aus dem 
Konzept. Die Gastgeber griffen im Gegenteil 
weiterhin mit sich steigerndem Schwung bei- 
nahe pausenlos an. Zunächst schien jedoch 
den Stürmern das Schußpech an den Stiefeln 
zu kleben. Der freistehende Köppchen traf in 
der 69. Min. nur die Latte des völlig leeren 
Tores, und Mikulas verfehlte den Kasten in 
der 75. Min. nach einem weiten genauen Paß 
von Kesper aus vollem Lauf nur um Zenti- 
meter. Die endgültige Entscheidung fiel des- 
halb erst in der 78. Min., als der ungedeckte 
Köppchen eine Maßflanke von Dieter mit dem 
Kopf unhaltbar zum 3:1 verwandelte. Daß es 
bis zum Schluß bei diesem für sie noch recht 
schmeichelhaften Ergebnis blieb, hatten die 
Gäste einmal der Tatsache zu verdanken, daß 
Dieter in der 80. Min. erneute nur die Latte 
trat und zum anderen weitere gute Aktionen 
der Gastgeber in einem heftigen Gewitterguß 
untergingen. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
den Darmstädter Gästen klar mit 0:3 (0:3). 

Um es schon zu Beginn zu sagen, den 
Egelsbacher glückte, wenn auch erst spiit, 
verdientermaßen die sportiiciie Revanche in 
diesem Nachbarderby gegen Wixhausen. Zwar 
lagen die Platzherren bei der Pause wieder 
einmal mit 1:2 zurück und mußten außerdem 
ihre Mann.schaft umstellen. Zum ersten hurn- 
peiie Stopper Lecmhardt bereits nach 25 Mi- 
nuten und hatte natürlich dann gegen den 
gefähilichen Benz große Mühe. Nach dem 
Wechsel konnte er nur noch als Statist auf 
Rechtsaußen spielen. Dadurch war man bei 
Egelsbach gezwungen umzustellen. A. Karl, 
der als rechter Verteidiger begann, übernahm 
nun die Stopperrolle. Durch seine wirklich 
einwandfreie Partie verhalf er dann den 
Scl'iwarzwei!3cn dazu, daß die gesamte 
Deckung nunmehr zu einem Block wuchs. 
Auch Anthes, der nun Rechtsverteidiger 
spielte, mußte gegen den besten Gästestür- 
mer, nämlich Linksaußen Emmerling, alles 
aufbieten, um nicht unterzugehen. Noch ein 
Egel.sbacher Spieler wuchs an diesem Tag 
über sich hinaus, der als Rechtsaußen be- 
ginnende und später in der halbrechten Ver- 
bindung spielende D. Becker. Hier bewahr- 
heitete es sich wieder einmal, daß allein 
durch Einsatz schon ein Spiel zu gewinnen 
ist, denn seine 4 erzielten Tore sprachen da- 
für. Zwar taten auch alle übrigen Egelsbacher 
Spieler gerade in den letzten Minuten vieles, 
um die Wendung herbeizuführen, aber gerade 
A. Karl und D. Becker drückten dem Spiel 
der 2. Hälfte ihren Stempel auf. 

Die Gäste waren am Schluß mit dem nicht 
immer sicheren Schiedsrichter Fuchs, Frank- 
furt-Niederrad, unzufrieden, aber sie hatten 
wohl keinen Grund dazu, denn die letzten 
Tore fielen nach guten Spielzügen, wobei 
auch Stopper H. Wesp und Hüter Gruber die 
klaren Einschußmöglichkeiten nicht verhin- 
dern konnten. 

Sofort nach dem Anstoß bot sich den 
Schwarzweißen die erste große Möglichkeit, 
als am linken Flügel sich Benz und Lehnert 
gut durchspielten, die abschließende Flanke 
erreichte aber der mitgelaufene Rechtsaußen 
Becker auch im Hochspringen nicht. In der 
Folge tat sich vor beiden Toren zunächst 
nichts mehr Aufregendes und erst in der 
14. Minute, als ein Weitschuß von Links- 
läufer Pietsch die Egel.sbacher Latte streifte, 
kam wieder Spannung in die Partie. Dann 
waren aber die Schwarzweißen an der Reihe. 
Als Anthes einen Steilpaß von Benz erlief, 
hatte er nur noch Torhüter Gruber vor sich, 
den er jedoch anschoß und auch der Abpral- 
ler vor seine Füße landete dann nur in der 
2 Etage. In der 22. Minute gingen die Gäste 
in Führung. Gerade schoß Wixhausens 
Mittelstürmer D. Benz ebenfalls freistehend 
Egelsbachs Schlußmann Köhler in die Arme, 
nachdem aber der Ball nicht aus der Gefah- 
renzone befördert werden konnte, war es 
wieder Benz, der seinen in die Mitte gewech- 
selten Linksaußen Emmerling einsetzte und 
dessen^ Schuß konnte Köhler nicht mehr er- 
reichen. Nach einer halben Stunde hatten die 
Gastgeber kurz hintereinander zwei große 
Gelegenheiten zum Ausgleich. Sie wurden 
vergeben. Jetzt machte sich auch die Ver- 
letzung von Leonhardt bemerkbar, denn 
immer häufiger mußte er den schnellen Benz 
ziehen lassen. Aus einer solchen Situation 
fiel dann auch fast das 0:2 als der Gästemit- 
telstürmer flankte und wieder En^merling 
nur äußerst knapp über die Latte köpfte. In 
der 36. Minute stand es jedoch überraschend 
1:1. Bei einem Angriff von links rutschte 
Linksverteidiger Rott der Ball weg und der 
dahinterstehende Becker lenkte vor Gruber 
ein. Dieses Ergebnis hielt aber nur bis zur 
44. Minute, denn als fast die gesamte Egels- 
bacher Abwehr eine Flanke von links ver- 
paßte, war es D. Benz, der dann den Ball an 

Köhler vorbeibrachte. Aus nahezu gleicher 
Situation fiel jedoch bereits in der 47. Minute 
der erneute Ausgleich. F.in Abpraller landete 
vor den Füßen von Becker, der entschlossen 
einschoß. Immer mehr er.spielten sich die 
Egelsbacher nun klare Vorteile. Die Abwehr 
blieb nun meistens Sieger und hielt den 
Gästeangrift gut in Schach. Die meisten An- 
griffe liefen natürlich nun über den linken 
Flügel. So war es auch nicht verwunderlich, 
daß jetzt Linksaußen Lehnert die meisten 
Chancen zufielen. 

Großes Glück hatte Gruber, als er sich ge- 
rade noch auf ein Rückspiel von Verteidiger 
Huck werfen konnte, der auch kurz darauf 
Wannemacher recht unsanft vom Ball 
trennte. In der 79. Minute rettete erneut Gru- 
ber bei den nun ständigen Angriffen von 
Egelsbach zur Ecke, nachdem Lehnert hoch 
vor das Tor geflankt hatte. Endlich, sechs 
Minuten vor Schluß, gelang das erlösende 3:2. 
Wieder war Lehnert links durchgelaufen, 
diesmal kam die Flanke richtig und Jetzt 
führte zum dritten Male durch Becker erst- 
mals Egelsbach. In der 88. Minute dann Jagte 
Lehnert selbst einen Abpraller nach Schuß 
von Wannemacher ins Tor und in der Schluß- 
minute brachte wieder Becker den Ball zum 
5. Male an Gruber vorbei. Damit erreichten 
die Egelsbacher, wenn auch ganz am Ende, 
einen doch noch klaren und auch verdienten 
5:2-Erfolg gegen den Nachbarn Wixhausen 
und die Revanche für die Vorspielniederlage 
war geglückt. 

Die schwarzweiße Reserve konnte ihr Spiel 
ebenfalls gewinnen. Auch sie lag einmal mit 
1:2 im Hintertreffen, konnte aber am Schluß 
nach torreichem Spiel dennoch einen knappen 
5:4-ErfoIg buchen. Erstmals wirkte in der 
Mannschaft nach langer Abwesenheit wieder 
H. Faul mit, der durch 1 Tor und recht gute 
Leistung zu diesem Erfolg mit beitrug. Die 
übrigen Torschützen waren Standhardinger 
(2), R. Knöß und Rahmel. Gegen Ende der 
2. Hälfte wurde Stopper H. Werkmann wegen 
wiederholten Reklamierens hierbei des Feldes 
verwiesen. 

A-KIasse Darmstadt (West) 
In der Gruppe West der Fußball-A-Klasse 

Darmstadt fielen drei der sieben angesetzten 
Spiele aus. Im Derby Egcisbach — Wixhau,=en 
holte sich Egelsbach zwei wertvolle Punkte; 
Erzhausen kam über ein Unentschieden ge- 
gen Groß-Gerau nicht hinaus. Die Spitzen- 
gruppe blieb unverändert. — Die Spiele im 
einzelnen; 
SKV Mörfelden — SKG Stockstadt 5:0 
VfB Ginsheim — SF Bischofsheim au.sgef. 
SG Ueberau — SV Reinheim ausgef. 
SV Nauheim — SKV Büttelborn 0:4 
SV Erzhausen — VfR Groß-Gerau 1:1 
SG Egelsbach — TSG Wixhau.sen 5:2 
SKG Roßdorf — SV Biebesheim ausgef. 

23 70:23 37:9 
24 64:23 55:13 
22 47:17 34:10 
23 .59:42 28:18 
23 48:45 25:21 
21 41:42 22.20 
22 50:53 22.22 
21 36:39 20:22 
23 35:39 20:26 
20 28:47 16:24 
21 39:49 16:26 
21 26:42 16:26 
21 36:60 14:28 
20 26:49 12:28 
21 30:71 9.33 

Am kommenden Sonntag: Büttelborn — Mör- 
felden, Bistfhofsheim — Ueberau, Biebesheim 
gegen Goddelau, Wixhausen — Roßdorf, Groß- 
Gerau — Egelsbach, Stockstadt — Erzhausen 
und Reinheim — Nauheim. 

1. SKV Mörfelden 
2. VfR Groß-Gerau 
3. TSV Goddelau 
4. SV Nauheim 
5. SF Bischofsheim 
6. Büttelborn 
7. SG Egel.sbach 
8. Biebesheim 
9. TSG Wixhausen 

10. SV Reinheim 
11. SV Erzhausen 
12. SKG Stockstadt 
13. SG Ueberau 
14. SKG Roßdorf 
15. VfB Ginsheim 

Stachetzkis „Sonntagsschuß" zum 1:0 reichte nicht! 
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SSG-Handballer vergaben möglichen Sieg in Wiesbaden 
Griin-Wciß Wiesbaden II — SSG Langen II 7:13 (3:6) 
Griin-Weiß Wiesbaden I — SSG Langen I 11:9 (6:4) ^ 

Am vcrRanßcnen Sainst:ignachmiUag muß- 
ten die llandbnUer der SSG den schweren 
Gang zu Giim-Wciß Wicslvidon antreten. Die 
Mannschaft der Wic-^badcnor Polizisten hat 
man auch in diesem .!ahr in den l<lciiien 
Kreis der Meisterschaftsfavovilen eingesciilos- 
sen lind sn gab man der Langener Mannschaft 
schon von vornlierein l<eine allzu großen Er- 
folgsaiissichlen. Daß es aber an diesem Sams- 
tagnachmitlag nicht zum möglichen Sieg ge- 
reicht hätte, daran war oft die unzulängliche 
Spielweise des Langener Sturmes schuld. 
Nur selten sah man den Ball .schnell und ge- 
konnt von Mann zu Mann wandern, nur sel- 
ten sah man verwirrendes Stunnspiel. Der 
Gegner machte es besser. Er demonstrierte, 
wie man Handball richtig spielt, ließ den Ball 
laufen und damit auch den Gegner und setzte 
überwiegend nur dann zum Torschuß an, 
wenn sich eine lohnende Chance bot. Wären 
die Langener diesem Beispiel gefolgt, dann 
hätte nicht Wiesbaden, sondern Langen den 
Platz als Sieger verlassen. Es ist schon hin 
und wieder angebracht, den Erfolg in Einzel- 
aktionen zu suchen, doch sollte dies nicht zu 
oft erfolgen. Wenn dann auch noch Bälle in 
ganz großer Zahl bei abgegebenen Torwürfen, 
die von vorn herein als unnütz angesehen 
werden müssen, vergeben werden, dann muß 
man an der Vernunft und Ubersicht der Spie- 
ler zweifeln. 

Dabei fing das Spiel für Langen so erfolg- 
verspre liend an. Die ersten Minuten waren 
beide Mannschaften in ihren Aktionen über- 
hastet. Als erste hatten sich die Langener 
gefunden und Rang konnte in der 4. Minute 
von Knöbl gut angespielt das 0;1 erzielen. 
Drei Minuten später wurde Kretschmann I 
unfair vom Ball gedrängt und Knöbl ver- 
wandelte den 14mtr. zum 0:2. Einen Dek- 
kungsfehler in der Hintermannschaft aus- 
nutzend. kam Wiesbaden in der 8. Min ite auf 
1:2 heran. Mit einem Fernschuß stellte Rang 
den alten Torabstand aber wieder her. Schon 
zu diesem Zeitpunkt sah man, daß die Wies- 
badener eine sehr starke und spielfreudige 
Mannschaft aufgeboten hatten. Der Anschluß- 
treffer ließ nicht lange auf sich warten und 
in der IG. Minute konnte ein Stürmer der 
Gastgeber nur noch unfair vom Bad getrennt 
werden und den dafür verhängten 14-Meter 
verwandelten die Wie.sbadener zum 3:3 Aus- 
gleich. Noch einmal cintjen die Langener mit 
einem aus vollen L:uif abgegebenen Wurf 
von Kretschmann I in Führung. Dies sollte 
aber auch zugleich die letzte in der ersten 
Hälfte sein Acht Minuten genügten den 
Gastgebern, um aus dem 3:4-Rückstand einen 

Verbandsliga, Gruppe Mitte; 
GW Wiesbaden — SSG Langen 11:9 
Voi^viirts Frankfurt — TV Breckenheim 15:7 
FSV Frankfurt — SV Kostheim 5:8 
TV Hattersheim — TSG 1846 Darmstadt 12:8 
TV Wicker — T.SG Sulzbach Ts. 12:8 
Wickcr 24:20 3:1 Langen 16:16 2:2 
GWWie.sb. 23:21 3:1 FSV Ffm. 11:13 2:2 
Kpsfheim 8:5 2:0 Sulzbaeh 21:24 2:2 
Vorw Ffm. 20:14 2:2 TSG 1846 8:12 0:2 
Hattrrsh. 24:21 2:2 Breekenh. 12:21 0:4 

Brzirksklasse Darmstadt: 
TG Bes.sungen — VfL Heppenheim 7:13 
SG Nieder-Roden — SG E.gelsbaeh 2:6 
TAV Eppertshausen — TV Obernau 12:9 
SKG Erfelden — TV Reinheim au>^gef. 
TV Bürstadt — SKG Ober-Mumbach ausgef. 
SKG Bauschheim — TuS Obernburg 7:5 
Egelsbach 14:10 3:1 Obernau 17:20 1:3 
Heppenh. 13:7 2:0 Erfelden 0:0 0:0 
Eppertshs. 12:9 2:0 O.-Mumb. 0:0 0:0 
Bürstadt 10:7 2:0 Reinheim 0:0 0:0 
Obernburg 15:12 2:2 Griesheim 8:10 0:2 
Bauschhh. 14:15 2:2 N.-Roden 7:16 0:4 
Bessungen 17:21 2:2 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
SKV Büttelborn — TSV Pfungstadt 13:8 
TV Groß-Gerau — TV Lampertheim 5:7 
SG Weiterstadt — TV Erfelden 19:8 
TuS Rüsselöheim — TV Trebur 6:8 
TSV Raunheim — TV Langen 8:18 
Trebur '29:11 4:0 Büttelbom 23:24 2:2 
tiamperth. 20:13 4:0 Pfungstadt 17:19 2:2 
Langen 24:17 2:2 Weiterstadt 24:29 2:2 
Rüsselsh. 22:17 2:2 Raunheim 16:31 0:4 
Gr.-Gerau 21:17 2:2 Erfelden 17:35 0:4 

6:4-Pausenstand zu machen. Ein Ergebnis, 
das zwar die spielerischen Qualitäten der 
Wiesbadener, nicht aber die vielen Torgele- 
genheiten der Langener Mannschaft wider- 
gibt. 

Nach dem Wechsel schien das Spiel bereits 
gelaufen, als Wiesbaden aus dem 6:4 ein 8:4 
herstellte. Diesen Viertorevorsprung, so 
glaubte man, könne die Langener Mannschaft 
nicht mehr wett machen. Die 41. und 42, Mi- 
nute brachten die Langener durcli Knöbl und 
Rang wieder auf 8:6 heran. Das Glück aber 
währte nicht lange. Schon die nächste Minute 
stand die Partie wieder 9:6 für die Wiesba- 
dener. Die nächsten drei Minuten des Spiels 
waren auf Langener Seite wohl die schön- 
sten während des ganzen Spiels. Endlich ein- 
mal ließ man Ball und Gegner laufen, 
zeigte gekonnte Ballstaffetten und hatte da- 
bei auch den gewünschten Erfolg. Innerhalb 
dieser Zeit holten die Langener auf 9:8 auf. 
Zehn ganze Minuten waren noch zu spielen, 
zehn Minuten, die für Langen vielleicht noch 
den Erfolg gebracht hätten, wenn, ja wenn 
man mit etwr.s mehr Konzentration am geg- 

nerischen Wurfkreis operiert hätte. Dies 
machten sich die Wiesbadener zu nutze. Ihr 
zehntes Tor war eine Folge davon. Nodi 
einmal witterte man Morgenluft, als Günter 
Ki-etschmann mit einem herrlichen SchrSg- 
wurf das Ergebnis auf 10:9 stellte. Aber auch 
dann waren die Langener Stürmer von allen 
guten Geistern verla.ssen. Fünf Minuten vor 
Spielende bekamen die Platzherren einen 
alles entscheidenden 14-Meter-Ball zuge.spro- 
chen und das Spiel war damit verloren. 

Für die Langener gilt es, aus diesem wie- 
derum knapp verlorenen Spiel die Lehren zu 
ziehen. 

Die Reservemannschaft kam zu einem 13:7- 
Erfolg und hatte diesen auf Grund ihrer bes- 
seren Spielweise vollauf verdient. Hermann 
Schreiber gab hiei erfolgreich sein erstes 
Auftreten bei aktiven Mannschaften. Wolf- 
gang Steitz pausierte an diesem Wochenende 
nochmals wegen seiner Verletzung. Das Ge- 
samtbild der Re.serve machte einen ordent- 
lichen Eindinjck. Auch Torhüter Rösner 
zeigte ansprechende Lei.stungen. 

Nach langer Zeit wirkte Manfred Krüger 
wieder mit und zeigte sich ebenfalls von sei- 
ner besten Seite. 

Die Tore für die Langener Reserve schös- 
sen: Manfred Krüger (5), Schreiber (5), Her- 
bert Schäfer (2) und Jost. 

TV-Handballer siegten in Raunheim 18:8 (6:4) 

Nach der vorsonntäglichen 9;6-Niederlage 
in Pfungstadt mußten die Handballer des TV 
Langen zum fälligen Verbandsspiel beim TSV 
Raunheim antreten. Für den TV war dieser 
Gegner ein völlig unbeschriebenes Blatt. Aus 
diesem Grunde begannen die I-angener dieses 
Spiel etwas zurückhaltend und ließen den 
Gegner erst einmal kommen. Im Angriff wa- 
ren erstmals wieder Dachtler und W. Beck- 
mann mit von der Partie, so daß im TV-Lager 
zumindest Hoffnung auf einen Punkt bestand. 

Raunheim griff vom Anwurf weg sofort 
energisch an und ging schon in der ersten 
Spielminute in Führung. Auch in den folgen- 
den Minuten berannte die Raunheimer Fün- 
ferreihe unablässig das von Gabele gut ge- 
hütete Langener Tor, so daß die Abwehr alle 
Hände voll zu tun hatte, um einen weiteren 
Rückstand zu verhindern. Nach etwa einer 
Viertelstunde Spielzeit hatten sich die Lange- 
ner aus dieser Umklammerung gelöst und gin- 
gen erstmals mit 3:4 Toren in Führung. Bis 
zur Pause bauten sie diesen Vorsprung auf 
4:6 aus. wobei noch kurz vor dem Halbzeit- 
pfiff ein 14-m-Ball ausgelassen wurde. 

Nach dem Wechsel übernahm der TV sofort 
die Initiative und erspielte sich in der Folge- 
zeit eine Feldüberlegenheit, bei der die Platz- 
besitzer hoffnungslos ins Hintertreffen gerie- 
ten. Die Hintermannschaft des TV, aus der 

Dröll als wirkungsvollster Zerstörer heraus- 
ragte, ließ den gegnerischen Stjrm nun nicht 
mehr zur Entfaltung kommen. Zu durchsich- 
tig waren die Angriffe der Raunheimer, so 
daß diese bereits im Ansatz erkannt und ab- 
gewehrt wurden. Uber die Läuferreihe wan- 
derte der Ball dann sofort in den eigenen An- 
griff, und innerhalb weniger Minuten konnte 
so der Langener Sturm auf 4:10 erhöhen, so 
daß das Spiel damit bereits entschieden war. 
Noch einmal versuchten die Raunheimer mit 
verzweifelten Angriffen der drohenden Nie- 
derlage entgegenzuwirken, kamen auch noch 
zu vier weiteren Toren, aber im Langener 
Sturm lief nun alles nach Wunsch, und in 
regelmäßigen Abständen wurden noch bis 
zum Ende acht weitere Tore erzielt. 

Dieser schöne Erfolg beruhte, um dies ab- 
schließend festzustellen, auf einer harmoni- 
schen, geschlossenen Mannschaftsleistung und 
wird der verjüngten Mannschaft des TV in 
den folgenden schweren Spielen gegen TuS 
Rüsselsheim und Weiterstadt sicherlich Selbst- 
vertrauen und Auftrieb geben. 

Für den TV spielten und erzielten die Tore: 
Gabele; Schmidt, Göldner; Reitz (1), Dröll (1), 
Krumm (1); Becker M. (20), Beckmann W. (5), 
Dachtler (3), Beyer und Eulenberg (5). 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des TV 
nach einer mäßigen Leistung mit 11:8 Toren. 

SSG-JugendfuBball 
B-Jugend 

Tempelsee Offenbach — SSG Langen 0:8 
Zu einem überzeugenden und auch in die- 

ser Höhe verdienten Sieg kam die B-Jugend 
der SSG im ersten Pokalspiel gegen Offen- 
bach. Trotzdem die Trainingsstunden durch 
den Avisfall der Turnhalle und Unbespielbar- 
keit des Spielfeldes stark vermindert waren, 
ist die B-Jugend zu einer geschlossenen Ein- 
heit geworden, die sich in dieser spieleri- 
schen Form vor keinem Gegner zu fürchten 
braucht und damit schon Voraussetzungen 
zum Gruppensieg schuf. Wieder war es der 
spurtschnelle Ackermann, der für seine Far- 
ben alleine 5 Tore .erzielen konnte und damit 
unter Beweis stellte, daß er zur Zeit mit der 
beste Torjäger Ist. Weitere schöne Tore er- 
zielten Michele 2 und Warwas. Der gesamten 
Mannschaft gebührt ein Gesamtlob. 

Nationales C-Jugendturnier 
Der Jugendausschuß der Fußball-Abtei- 

lung der SSG veranstaltet an Ostern 1965 
ein nationales C-Jugendturnier, an dem die 
Mannschaften Spielvereinigg. Fürth/Bayern, 
Fußballsportverein Frankfurt/Main, FV 06 
Sprendlingen, SKG Walldorf, 1. FC Langen, 
SSG Langen, teilnehmen. 

Bereits am Ostersamstag, um 13.30 Uhr, 
werden die vorentscheidenden Spiele um den 
Gruppensieg durchgeführt. Ganz gleich, wie 
wie die Gruppeneinteilung durch Los erfolgt 
und welche Mannschaften sich gegenüber 
stehen, es dürfte zu recht spannenden Spie- 
len kommen. Das vorjährige Turnier bewies. 

die eigenen Gesetze dieser Spiele, von einer 
Favoritenrolle kann kaum gesprodien werden. 

Femer sind Einlagespiele der B-Jugend- 
und Somamannschaften vorgesehen, wozu 
recht spielstarke Mannschaften verpflichtet 
wurden. 

Am Ostersonntag, 14 Uhr, wird der Spiel- 
betrieb fortgesetzt, mit einem Spiel der D- 
Jugend, also der Kleinsten, gegen 06 Sprend- 
lingen. Anschließend folgen die Spiele um 
den 6. bis 1. Platz des Turniers. 
An Ostern ist also ein volles Programm der 
Langener Fußballbuben zu erwarten. Ein Be- 
such wird sich bestimmt lohnen. 

Mit den Gästen aus Fürth ist wieder eine 
Fahrt nach Frankfurt/Main geplant, mit Be- 
sichtigung des Flughafens und der Sehens- 
würdigkeiten in Frankfurt selbst. 

Außerdem findet am Ostersamstag, ab 20 
Uhr, im Vereinshaus, Zimmerstraße, ein ge- 
mütlicher Abend mit Tanz für Eltern, Ju- 
gendbetreuer und Freunde des Jugendfuß- 
balls statt. 

Ehnins eines Handwerkers 
Der langjährige Obermeister der Bäcker- 

innung Offenbach, Wilhelm Schindler, wurde 
zum Ehrenmitglied des Landesinnungsver- 
bandes Hessen des Bäckerhandwerks ernannt. 

Todessturz auf der Treppe 
Der achtjährige Junge eines Bahnwärters 

bei Friedrichsfeld an der Bergstraße stürzte 
so unglücklich die kleine Treppe auf der Bö- 
schung am Bahndamm hinunter, daß er noch 
an der Unfallstelle starb. 

Letzte Skimeisterschaften der Saison 
des Bezirks I Im Hess. Skiverband 

Erst am Donnerstag (18. 3.) erreichten uns 
die offiziellen Ergebnisse der Bezirksmeister- 
schaft des Bezirkes I im Hessischen Skiver- 
band. Diese Veranstaltung fand am 13./14. 
März in Thalkirchdorf im 'Vllgäu statt. Ge- 
nügend guten Schnee und herrliches Sonnen- 
wetter trafen die Teilnehmer dort an. Unter 
ihnen waren auch zehn aktive und fünfzehn 
passive Mitglieder der Skigilde Langen, Erst- 
malig nach langer Pause nahmen auch Ju- 
gendliche aus Langen mit an den Rennen teil. 

Am Samstag, dem 13. März, fand der Rie- 
senslalom (ca. 70 Tore auf einer Strecken- 
länge von 2100 m und einem Höhenunterschied 
von 120 m) statt. Am Start waren 120 Renn- 
läufer und -läuferinnen, darunter 35 Jugend- 
liche. Die Sensation war der Nacht-Torlauf; er 
wurde von der SSGO Höchst veranstaltet. 

Bei nur leicht bewölktem Himmel wurde 
der Torlauf am Sonntag gegen 10 Uhr gestar- 
tet. In.sgesamt 84 Tore auf einer Länge von 
1400 m mußten zweimal durchfahren werden. 
Gegen 14 Uhr war dieses herrliche Rennen 
beendet. Der Veranstalter war der Bezirk I 
im Hess. Skiverband, Ausrichter war die SSGO 
Höchst, die an diesen Tagen auch ihr zehn- 
jähriges Mannschaftsrennen, offen für alle 
Mitglieder des Deutschen Skiverbandes, mit 
veranstalteten. Kurt Ullmann, der 1. Vorsit- 
zende, gab am Ende die Mannschaftswertung 
und Einzelsleger, die mit kleinen Sachwerten 
be.schenkt wurden, bekannt. Im Anschluß 
daran verlas Bez.-Jugendleiter Sdiulze (Lan- 
gen) die inoffiziellen Ergebnisse; infolge Zeit- 
mangel auch hier nur die ersten drei Plätze 
der Bezirksmeisterschaften. 

Hier die Plazierungen für die Teilnehmer 
der Skigilde Langen. 

Riesentorlauf: 
Weibl. Jugend II: 2. Bärbel Hancke. 
Männl. Jugend II: 8. Klaus Hill, 9. Edgar 

Hancke, 10. Dieter Kirchner. 
Männl. Jugend I: 5. Jürgen Jensen, 6. Jür- 

gen Hanke, 7. Peter Kamrath. 
Männer Kl. II: 12. Axel Wiedekind, 14. Wal- 

ter Kunz. 
Männer Kl. IV: 7. Günther Siegel, 10. Ralf 

Bär. 
Slalom: 

Weibl. Jugend II: 2. Bärbel Hancke. 
Männl. Jugend II: 8. Edgar Hancke. 
Männl. Jugend I: 4. Jürgen Hanke, 5. Jürgen 

Jensen. 
Männer Kl. II: 6. Walter Kunz. 
Männer Kl. IV; 12. Ralf Bär, 14. Günther 

Siegel. 
Alpine Kombination; 

Weibl. Jgend II: 2. Bärbel Hancke. 
Männl. Jugend II; 8. Edgar Hanke. 
Männl. Jugend I: 4. Jürgen Hanke, 5. Jür- 

gen Jensen. 
Männer Kl. II: 8. Walter Kunz. 
Männer Kl. IV; 10. Ralf Bär, 11. Günther 

Siegel. 
In der Mannschaftswertung kam die Ski- 

giide Langen mit den Läufern Kunz, Bär und 
Siegel auf den 13. Platz. 

B-Klasse Offenbach 
Eintracht Steinheim — SKG Rumpenheim 3:2 
SSG Langen — SG Wiking Offenbach 6:1 
VfB Offenbach — TGS Jügesheim 1:3 
SV Tempelsee — Eiche Offenbach 1:0 
Spvgg. Weiskirchen — FSV Mühlheim 6:3 
TV Dreieichenh. — TSG Kl.-Welzheim ausgef. 
TV Dreieichenhain 17 37:17 25:9 
Eiche Offenbach 18 29:14 24:12 
SSG Langen 18 43:27 24:12 
TSG Klein-Welzheim 19 47:28 24:14 
FSV Mühlheim 20 42:41 21:19 
Spvgg. Weiskirchen 19 40:32 19:19 
SG Wiking Offenbach 21 36:53 18:24 
TSG Jügesheim 19 30:28 16:22 
SKG Rumpenheim 17 22:24 16:18 
SV Tempelsee 19 24:34 16:22 
Eintracht Steinheim 19 25:41 16:22 
TSG Neu-Isenburg 18 30:49 12:24 
VfB Offenbach 18 30:47 11:25 

C-Klasse Offenbach 
FC Bieber — TV Rembrücken 2:4, abge- 

brochen; Sportfr. Offenbach — Steinborg 4:0, 
abgebrochen; TV Hausen — FSV Offenbach 
1:0; TSV Kiein-Auheim — Hainhausen ausge- 
fallen; Zeppelinheim — Tgde. Sprendlingen 
ausgefallen: Tgde. Weiskirchen — Sparta Bür- 
gel 0:1; Götzenhain — SV Dreieichenhain aus- 
gefallen; FT Oberrad — TGS Hausen ausgef. 
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Kein Nagel zum Bau der Kirche von Kiji 

Im Onega-See stellt eine der seltsamsten diristlidien Kirdien - Zweiundzwanzig hölzerne Kuppeln zu Gottes Ruhm 
Der Legende nach hieß er Nester. Einet 

anderen Ueberlieferung nach soll nicht Nester, 
sondern Zar Peter der Grol3e der Baumeister 
gewesen sein Welche Version audi immer wahr 
sein mag, spielt eigentlich keine Rolle, denn 
das Bauwerk, um das es geht, steht noch. Es 
handelt sich um eine der eigenartigsten 
christlichen Kirchen, die |e gebaut wurden. 

Sie steht auf emer der zahllosen Inseln 
im Onega-See, auf dem Eiland Kiji, in einem 
Gebiet das einmal zu Finnland gehörte und 
Stalin als Kriegsbeute zufiel Seitdem trägt 
es den Namen Karelische .Sowjetisch Auto- 
nome Republik, doch die Autonomlesteht prak- 
tisch nur auf dem Papier De.ssen ungeaclitet 
ist die Kirche auf ihre Art einzigartig Er- 
richtet wurde sie im Jahre 1714 .Soweit man 
weiß, an der gleichen Stelle, wo bereits früher 
ein Gotte.shaus stand, das einem Feuer zum 
Opfer gefallen war 

Die ..Kirche der Verklärung" besteht ganz 
und gar aus Holz Bei ihrer Konstruktion 
wurde kein einziger Nagel verwendet. Zur 
Bearbciluiig des Holzes wurden kein? Sägen 
benutzt, denn von deren Existenz wußte man 
zur Rauzeit auf Kiii noch nichts 

Der Bau war der Ueberlieferung nach ein 
hartes Stuck Arbeit Als die Arbeiter die 
Baumstämme auf den Hügel geschleppt hat- 
ten. der ihr Werk krönen .sollte, erlebten sie 
schnell eine Enttäuschung Am nächsten Tage 
war das Holz verschwunden Es wurde dann 
schließlich ;iuf einem entfernten Fleck der 
Insel entdeckt und wieder zurückgeschafft. 
Doch die Raiken und Bretter verschwan- 
den abermals 

Nester, so heißt es, habe dann seine Pläne 
geändert. Das Gotteshaus sollte an einer Stelle 

der Insel errichtet werden, die fast auf der 
Sechöhe lag. Offenslchtlidi rechnete er mit 
weiteren Holzdiebstählen und den durdi sie 
hervorgerufenen Verzögerungen. 

Als Nester mit seinem Werk fertig war 
— selbst wenn Peter der Große der Initiator 
war, so hat Nester doch seine Pläne verwirk- 
licht — soll der Baumeister seine Axt in den 
See geworfen und gesagt haben. „Ich, Nester, 
baute diese Kirche. Es gab niemals eine wie 
diese, und es wird niemals eine geben, die 
sich mit ihr vergleichen kann." In gewissem 
Sinne hatte dieser Mann zweifellos reclit. 
Sicher, es gibt viel prächtigere Gotteshäuser 
als die „Kirche der Verklärung", aber keine 
einzige, die nur aus Holz besteht, bei der das 
einzige Werkzeug die Axt war. Wie es die 
Handwerker mit so primitiven Mitteln fertig 
brachten, nicht weniger als 22 Kuppeln zu for- 
men, von denen die höcliste die größte ist, 
bleibt ein Geheimnis, das sie mit ins Grab 
genommen haben. 

Während des 19. Jahrhunderts wurde die 
Kirche umgebaut, Sie verlor dadurcli etwas 
von ihrem ursprünglichen Reiz. Im zweiten 
Weltkrieg wurde sie zum Teil zerstört. Die 
Schäden sind inzwischen repariert worden. 

Doch noch etwas anderes hat sich geän- 
dert: Die Insel hat heute keine Bedeutung 
mehr. Zur Zeit des Kirchenbaues war das 
anders. Es gab auf Kiji nicht weniger als 130 
Dörfer und außerdem 680 Großbauernhöfe. 
Alles Holz, das in den Wäldern der Nach- 
barschaft des Sees wuchs, fand den Weg 
nach Kiji. wo es von Händlern als Rohmaterial 
für Kriegsschiffe verkauft wurde. 

Die Ordensritter, Schweden, Polen und 
Litauer, sie alle haben auf der Höhe ihrer 

Macht auf der Insel das entscheidende Wort 
gesprochen. Kiji hat seine große Rolle aus- 
gespielt. Heute Ist es eine fast verlassene 
Insel. Als Monument der einstigen Größe 
ist die 35 Meter hohe Holzkirdie übriggeblie- 
ben. Nicht weit von Ihr entfernt steht die 
später erbaute Holzkirche, die „nur" zehn 
zwiebeiförmige Kuppeln aufweisen kann 
und deswegen weniger beaclitet wird, obgleicli 
audi sie ein Meisterwerk der Kirchenbau- 
kunst darstellt. 

Die sowjetisclie Regierung, die sonst alles 
andere als religionsfreundlich Ist, bemüht sidi, 
die Kirchen von Kiji zu erhalten. Zwar nicht 
als Stätten der Verehrung Gottes, sondern 
nur als „Denkmäler" Dabei spielt die Ueber- 
legung mit, auch diesen Teil der Sowjetunion 
für Touristen attraktiver zu machen. 

Der Onegasee, der mit dem Ladogasee durch 
einen Wasserweg verbunden ist und damit 
in der Reichweite des alten Petersburg — heute 
Leningrad — liegt, soll offensichtlich einen 

Hundert Jahre log die Beute im Wasser 
Attraktion von Vicksburg im amerikani- 

sclien Bundesstaat Mississippi wird der 103 
Jahre alle Monitor „Cairo" sein, den eine 
Bergungsliima aus dem Schlamm des Yazoo 
River gehoben hat Die „Cairo" ist das einzige 
erhaltene PanzerschilT aus dem Rürgerkrieg. 
Es hatte Doppelscliornstein. Dampfantrieb 
und einen geringen Tiefgang für das Befah- 
ren von Flüssen Der sich über der Wasser- 
linie um 45 Grad verjüngende Schiffsrumpf 
war mit Eisenplatten gepanzert. Am Bug und 
beiden Seiten besaß der Monitor je vier 
Kanonen 

Als General Sherman im Dezember 1862 
den Angriff der Nordstaaten auf Vicksburg 
einleitete, wurde die „Cairo" vom Mississippi 
in den Yazoo geschicikt. Sie sollte die von 
den Konföderierten ausgelegten Flußminen 

un-sdiädllch maclien. Diese wurden von Land 
aus gezündet In Höhe von i^ark Valley geriet 
der Monitor in eine Kalle. Südstaatler ließen 
eine Mine hochgehen, als das ScliilT sie pas- 
sierte. Es sank innerhalb von zehn Minuten, 
160 Mann Besatzung konnten sich retten. 

94 Jahre lag es im Flußschlamm, bis es 
1956 wiederentdcckt wurde Mississippi stellte 
50 000 Dollar für die Bergung zur Verfü- 
gung. Bei den Hebungsarbeiten mußte der 
durdi Schl.fmm schwei gewordene Schiffs- 
körper in drei Teile zerschnitten werden, die 
man jetzt wieder zusammenfügt. Im Inneren 
fanden sich Kanonen, Munition und Aus- 
rüstungsgegenstände Auch die alte Dampf- 
maschine ist noch in Ordnung. Mit 103 Jah- 
ren Verspätung zieht die „Cairo" als Beute- 
stück der Südstaaten nun in Vicksburg ein. 

Vier Waschgänge nach Wahl 
Neu von Bosch; Waschautomaten A 50 und AS 50 

Kurz und amüsant 
Auf frisdier Tat... 

wurde in Kopenhagen ein älteres Ehe- 
paar beim Ladendiebstahl ertappt. Beide 
entschuldigten sich damit, sie seien nach 
dem Einnehmen von Abmagerungstab- 
letten von Kleptomanie befallen wor- 
den. Die Tabletten waren übrigens für 
den Hund des Paares bestimmt. 

Ein Raub der Flammen. . . 
• wurde der gesamte Warenbestand eines 
j Ladens in der französischen Stadt Lyon. 
; Nur eine einzige Kiste fand man unbe- 
S schädigt in den Ruinen: Sie enthielt 
I Streichhölzer. . 
; Wegen unwUrdlgen  
j Verhaltens hat der Pariser „Klub der 
: langen Nasen" seinen ersten Vorsitien- 
; den abgesetzt. Der mit einem besonders 
j langen Riechorgan Behaftete hatte sidi 
: mit Erfolg einer chirurgischen SchSn- 
• heitsoperation unterzogen. • 

neuen Anziehungspunkt bilden. Der Devisen 
wegen. Die Rechnung mag unter Umständen 
sogar aufgehen, denn Leningrad gehört be- 
reits zu den Touristenattraktionen der Sowjet- 
union. Die einzigartigen Holzkirchen auf der 
Insel Kiji können ihren Wert nur noch 
erhöhen. 

Der staatlichen Touristenagentur in Mos- 
kau geht es um zahlungskräftige Kunden. 
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Ganx aus Holz errichtet, ohne Verwendung 
eines einzigen Nagels, wurde die „Kirche der 
Verklärung" auf Karellen, deren Dach von 

22 Kuppeln gekrönt Ist. 

Ihr kann es nur recht sein, daß interessierte 
Ausländer die „Kirche dei Verklärung" und 
die anderen hölzernen Gotteshäuser der Insel 
besuchen. Daß Karellen und damit auch diese 
Insel einmal zu Finnland gehörte, wird nicht 
weiter erwähnt. Dafür weisen die Fremden- 
führer darauf hin, daß die „Kirche der Ver- 
klärung" in ihren architektonischen Grund- 
zügen recht viele Aehnlichkeiten mit der 
St. Basils-Kathedrale von Moskau habe. Sie 
vergessen dabei nur zu erwähnen, daß das 
Moskauer „Gegenstück" aus einer anderen 
Zeit stammt. 

Nägel wachsen aus dem Boden? 
James Cook, der englische Weltreiscnde und 

Entdeclter, kam 1769 erstmals auf die schönste 
aller Südseeinseln — Tahiti. Zu seinem Er- 
staunen sah Cook, daß Metall «uf dieser In- 
sel unbekannt war. Alle Werkzeuge waren 
aus Stein, Knochen, Muscheln oder Holz ge- 
fertigt. Der Forsclier sclienkte den Insulanern 
eine Kiste mit Eisennägeln. Die Eingeborenen 
freuten sich über das Geschenk, glaubten aber, 
daß es Schößlinge einer besonders harten 
Holzart seien. Sie gaben sich alle Mühe, die 
Eisennögel in guter Erde einzupilanzen. 

' Dublic relolioni 

Das ist heute möglich 

Bosdi stellt auf der Kölner Frühjahrsmesse 
zwei neue Waschautomaten vor: das autonriatischc 
Waschbüffet AS 50 und den Waschautomp.ten A50, 
beide mit einem Fassunßsvermößcn von 10 Pfund 
Trockenwäsche. 

Kennzeidinend für die neuen Automaten sind 
vier Wasdigänge, die mit einem Handgriff an der 
Schalttafel eingestellt werden können: Stark- 
gang. Sdionßang und Sonderwaschgänge S 1 und 

Die thermostatische Steuerung garantiert Er- 
reichen und Einhalten der eingoslclltcn Wasch- 
temperaturen. 

Nach Erreichen der Maximaltcmpfcralur iäQt 
die Nachwaschzeit von neun Minuten die Bleich- 
wirkung der Wasdimittel voll zur Geltung kom- 
men (volle Fledcenentfernung). 

Arbeiten ohne Wasserfüllung Ist wegen der 
automatischen Wasserniveausteuerung ausge- 
sdilossen. 

Die automatische Deckelsicherung bewirkt, daß 
sofort nach öffnen des Dedcels die Wasdi- bzw. 
Schleudertrommel stillsteht. 

Frühling wird es nun bald. Das heißt aber 
nidit, daß wir in unseren Breitengraden bereits 
die Tage im nicht erwärmten Zimmer verbrin- 
gen können. Bis in den Mal hinein müssen wir 
na(^ den Erfahrungen der letzten Jahre heizen. 
Sidier, die Witterung wird milder. Aber gerade 
deshalb ist mehr als im Winter ein Heizgerät 
erforderlich, das uns Wärme nach Maß spendet. 
Ein alter Ofen vermag das nJdit mehr, selbst 
wenn er jahrelang treue Dienste geleistet hat. 
Anders ein moderner, automatisch geregelter 
Kohleofen. Mit Ihm hat man die Möglichkeit, über 
einen Lcistungs- oder Temperaturregler die 
Wärme im Raum schnell der jeweiligen Außen- 

Ein kleiner Tatsachenbericht 
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Vub Bu.sd) VVasdibütlct AS 50 faßt lU Pfund 
Trockcnwäsdie. Vier WasctiKänge. ein Starksang, 
ein Schongang und zwei Sonderwasdigänge bie- 
ten die Gewähr für schonendes und gründliches 
Waschen aller Textillen. Die eingebaute Sdileu- 
der hat dank ihrer hohen Umdrehungszahl eine 

außerordentlich gute Entwässerungsleistung. 
S 2 bieien die Gewahr für sdionendes und 
gründlidies Wasdien aller Textilien, entspre- 
diend ihren Fasereigenschaften und Ihrer Ver- 
adimutzung. 

Der Starkwasdigang entfaltet intensive Media- 
nik für stark verschmutzte Wäsdie. Mit reduzier- 
ter Medianik wird im Schonwaschgang normal 
verschmutzte Koch- und Buntwäsche gewaschen. 
Die Sc^onwaschgänge S 1 und S 2 sind ihrer 
geringen Medianik wegen füi zarte Gewebe be- 
stimmt. Bei S 2 kommt außerdem eme hohe 
Wasdiflotte hinzu, so daß hier die günstigsten 
Bedingungen für äußerst behutsame Behandlung 
von waschbaren Wollsachen, Gardinen usw. ge- 
geben sind. 

Die individuell'^ Bedienung wird garantiert 
durch stufenlos emsteilbare Temperaturen zwi- 
sdien Kaltwaschen und 95' C, durch die Wahl 
zwischen Ein- und Zwei-Laugenverfahren, und 
durdi die Möglidil eil. einzelne Programme zu 
überspringen oder zu wiederholen. 

Aus dem tedmischen Steckbrief der neuen 
Automaten isl folgendes erwähnenswert: 

Die Wasdiautuinaten sind frei aulstellbur, d. h. 
eine feste Installation isl nidil »«rfüiderlich. Sie 
sind auf Ilolh n leidit beweglidi und können 
'nüholü!. ium Wusdien herangeholt werden. 

Die Wa^^chUumiuel ist aus Edelstahl „rostfrei'*. 
Die eini,- Uaüte Schleudci hal bei 2fl00U'min 

ei '' ihe Kniv-;.. •; i-i.ii-l'-üslung. (lU'stfeuditig- • •,5! .-r ,). 

„Achtzehn, zwanzig, zwo, drei, vier ..." Wer 
annimmt, jetzt eine Gesdiidite aus dem 
Stammlokal einer Herrenskatrunde zu erfah- 
ren, der braucht nicht weiterzulesen. Hier reizt 
gerade Frau Hellberg; wir befinden uns in 
einer Damenrunde, in der das Spiel besonders 
ernstgenommen wird. Vier Ehefrauen haben 
sich seit einem halben Jahr geschworen, es 
ihren Männern eines Tages „zu zeigen". Un- 
widerruflich gehen nämlich besagte Ehemän- 
ner jeden Freitag zu ihrem Skatabend. Natür- 
lich haben die Damen alle vier bereits bei 
Skatspielen zu Hause versudit, diese Wissen- 

Fix und fertig zum Bildermachen: 

Eine ganze Fotoausrüstung 
Durch das vereinfachte Filmeinlegen ist Foto- 

grafieren heute kinderleicht. Mühelos kann man 
schöne Stunden im Bild festhallen. Auch der Ein- 
kauf einer Fotoausrüstung bereitet keine Sdiwie- 
rigkeiten mehr. 

\L— 

In zwei ansprcdienden Guschenkpadcungen lie- 
fert die Kodak AG in Stuttgart die bekannten 
Instamatic Cameras 50 und 100 mit allem, was 
dazu gehört. Einmal die Instamatic 50 mit Trag- 
schlaufe und zwei SchwarzweiQfilmen für nur 
37,40 DM, zum anderen die Instamatic 100 mit 
Tragschlaute, einem Sdiwarzweiß- und einem 
Kartafilm, zwei Batterien und 12 Blitzlampen für 
das eingebaute Blitzgerät zum Preise von 74 DM. 

Die Instaniatic-Fotoausrüstung in der form- 
schönen Packung ist ein ideales Geschenk für 
jung und alt Und was das Beste daran ist: 
Gleich kann man gute Bilder machen — farbig 
und schwarzweiß Mit diesen Cameras geht es Ja 
so einfach: Kodapak-Kilmkassette nur hinein- 
legen und — auslösen. 

Schaft zu erlernen, doch hierbei — und das muß 
jeder Skatspieler zugeben — ist es ähnlich wie 
beim Erlernen des Autofahrens mit dem eige- 
nen Mann als Lehrer: Man kann es den Her- 
ren der Schöpfung einfach nicht recht machen. 
Und wie sie reagieren, wenn die bessere Hälfte 
einen Fehler macht, davon wissen unsere vier 
Verschwörerinnen ein Lied zu singen. 

Frau Hellberg reizt bis 60, es ist der dritte 
Grand Hand, den sie heute abend spielt. Und 
es klappt. Einundsechzig Augen zählt Frau 
H. Mit Ach und Krach hat sie es diesmal ge- 
schafft. 

Jetzt folgt eine einstündige Pause, während 
der die jeweilige Gastgeberin — heute ist es 
Frau Hcllberg — einen Imbiß reicht. Nacli etwa 
20 Minuten kommt Frau H. aus der Küclie — 
mit einem Teller voller Reibekuchen, den sie 
den überraschten Damen auf den Tisch stellt. 
Die Einwände ihrer Besucherinnen, sie habe 
sidi zu viel Arbeit gemacht, hört Frau H. lä- 
chelnd an. denn sie sieht, wie es allen schmeckt. 
Reibekuchen mit Preiselbeeren! Es ist herr- 
lich, so etwas einmal vorgesetzt zu bekommen. 
Während des Essens erklärt Frau H., wie 
schnell und einfach die Zubereitung ist. „Icli 
verwende dazu Pfunni, und zwar aus der grü- 
nen Packung", sagt sie. Und dann erfahren die 
Damen, daß es jetzt 3 vcr.schiedene Pfanni 
ICnödel-.Sorten gibt: 

1. Die orange Packung enthält die seit Jah- 
ren bekannten und beliebten Pfanni Itnodel. 
Man kann den Inhalt dieser Packung übrigens 
auch als P.?nicrmehl für Fleisch oder Fisch ver- 
wenden. 

2. Pfanni rohe Klöße aus der grünen Pak- 
kung. Hieraus stammen auch die wohlschmek- 
kenden Reibekuchen. 

3. Die gelbe Packung, eine Neuschöpfung niis 
dem Hause Pfanni, enthält Kartoffelteig für 
gekochte Klöße. Außerdem ermöglicht dieser 
Teig eine Vielzahl anderer Gerichte, von denen 
Rezepte wechselweise auf der Rückseite der 
Packung zu finden sind. 

Die Damen sind sidi einig darin, daß Pfanni 
ausgezeidinete Möglichkeiten bietet. Und ge- 
rade jetzt, wo die i<artoffeln teurer sind, kann 
man durdi Pfanni-Geridite Abwechslung 
schaffen. 

Nun aber geht das Skatspielen eifrig weiter. 
Die Damen finden: Frau H. ist in der Küthe 
Meisterin und dazu noch auf dem besten Wege, 
auch beim Skat — zumindest heute — als Sie- 
gerin hervorzugehen, denn sie hat schon wie- 
der einen Grand auf der Hand. 

tempcratur anzupassen. Das bedeutet: bequeme- 
res Heizen und Urennstofferspurnis. Und wer an 
kühlen Frühjahrsabendun die wolUige Wärino so 
richtig empfinden will, der schaffe sich einen 
Ofen mit Sichtfenster an. Wer die Wahl hal, hat 
die Qual. Das gilt auch für die An.sdiaffung eines 
neuen Kohleofens. Man muß wissen, was es an 
Neuheiten in dem so reichlichen Angebot gibt Da 
sind bei verschiedenen Heizgeräten die Urenii- 
stoff-Füllschächte so vergrößert wurden, daß ein 
48stUndiger Dauerbrand mit einer Brennstoffauf- 
gabe möglich Ist Größere Wirtsdiaftlichkeit und 
höherer Bedienungskomfort sind das Ergebnis. 
Darüber hinaus gibt es Kohleöfen, die Uber einen 
Raumthermostat gesteuert werden können und 
mit einem Brennstoffwiihier ausgerüstet sind. 
Dieser BrennstoffwUhler ermöglidit die günstigste 
Einstellung für die jeweils verwendete Brenn- 
stoffsorte. Eine neuaitlge Minimalbiandtuste 
sdiaitet den autuinatlsdi geregelten Kohleufen 
bei Bedarf — und das ist im Krühjahr besonders 
zweckmößig — mit einem Fingerdruck auf klein- 
ste Leistung. Andere Kohleöfen wiederum be.sit- 
zen einen Küllstandsanzeiger, der optisch an/.eigt, 
wann der Brennstoff abgebrannt Ist und wieder 
nachgelegt werden muß Man sieht also, dlu 
Ofenkonstrukteure haben sidi schon was einfal- 
len lassen. Es lohnt In Jedem Kall, das überalterte 
Heizgerät durch einen modernen Kohleofen aus- 
zutauschen. 

Eine neue Rührschüssel 

für Elektroquirle vervollständigt die Cromargan« 
Küchenkollektion der WMF Das Material der 
Sdiüssel, rostfreier Edelstahl Cromargan, bietet 
der Hausfrau wlditige Voi teile Die Schüssel ist 
robust und unzerbrechlich Dazu läßt sich Crom- 
argan leidit reinigen, ist unempfmdlidi gegen 
Spolsesäuren und völlig geschma(^sneutral. 

Der besondere „I*fiff" der neuen Rühr*chüssel 
ist der dazugehörige ..SdiüKKeUMagnet". ein Hing 
aus Gummi, der dafür sor ^t, daU die Schüsiel auf 
dem Tisch nicht abruLscht Die Hausfrau muß Ihie 
Uührsdiüsse) nur mit etwas Druck auf den Gum- 
miring pre' n, er saugt sich dann am Sdiüsscl- 
hodcn und au' der Tischplatte ii'-l Nach Ge- 
braucli kann man die Sdiüssel mit leichtem Drurk 
wieder vom Hing lösen. WMF-Foto 
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% ,Liely en OCL einen!' ^Leg^eL wetiLen enn cius „i 

Amerikanische EllernbUnde beschllenen: „Kein Alkohol an Halbwüchsige" und „Daddles Auto nur in Nollflllen"! 
nie Klnderorzlelnmß In Aincrlkn Ist eile httr- 

toste (Um- Well — («r die Eltern! Wilhrend 
nttmlldi In iillen ührlfien I.rtndern der Krde 
die Kinder Ihrem Vater und Ihrer Mutter ein 
Kerütlelt MiiÜ nn Gehorsnm entgcßcnbrlnuen 
müssen, kiinnen sie In den USA priikllseh tun 
und hissen, \vi\s sie wollen. Von Ausnnhmen 
nbRoselion, huldlRen nmerlknnlsehe Kitern 
dem Grundsntz, Verbote und Vorschriften 
sehndeten der seellsdien EntvvleUhniK Ihrer 
„lieben Kleinen". 

Wenn die „lieben Kleinen" diu\n In die Kle- 
Roljiihre kommen, sind sie — zumindest nnch 
eiuopiiisohen MaOsliiben — reeht elKenwilliRe 
Produkte ihrer Broßherzißen KrzlehunR. Sie 
hnben mit zwiilf .Inhren einen festen Kreund 
oder eine feste Kreiuidln und kommen sieh 
zurüekßesetzt vor, wenn sie mit Itl .lahren 
noch keinen eißenen WaRen fuhren dürfen. 

Sie sind reßelrecht empört, wenn ihnen dio 
Kitern einen Wunsch absehlnßen. KinsIchtlRo 

Viller und Mütter, die mit einer Hnßemessenen 
Strenge darauf nehlen, dnO Ihre Kinder nicht 
über die Slrllnge schlagen, hnben es schwer. 
Denn wenn Tom oder Mary etwas nicht dür- 
fen, können sie regelmHIlIß Irgendeinen Joe 
oder eine I.lza Ina Keld führen, deren Ellern 
„mehr Verstiindnis haben". 

Amerikanisclie Soziologen siirechen deshalb 
unverblümt von einer „Tyrannei der Teen- 
ager", Slo begrüßen ilie Tatsadie, dall — vor al- 
lem In lilndllchen Oegenden und Mittelslndlen 
— die Kltern zum „Ciegenangriff" übergehen. 
Sie stimmen sich im voraus ilarüber ab, was 
.slü ihren halbwüchsigen Tiichtern und Söhni'n 
gestatten werden und was nicht. ,„Ioe darf es 
aber auch" oder „l^izas Kitern haben nichts da- 
gegen" — diese Waffen werden Tom und Mary 
aus der Hand ßeschlaßen. Joes und Llzas El- 
tern besitzen nftmllch dasselbe Hegelb\ich, nach 
dem Toms und Marys Eltern sich richten. 

Mit sicheren Schritten in den Frühling 
nrell<>r Absatz und runde Spitze - Attribute der neuen Sdiubmode 

Die Hausbesitzer brauchen nicht mehr um 
Ihre Böden zu bangen: Der überhohe, blel- 
stlftdünne Absatz, mit denen auch die zier- 
llctisten Damen Löcher Ina Pnrkelt hlimmer- 
ten, Ist passb Der Wandel, der sich schon In 

Sline-Shopples brlicrrsrhrn die FrUliiinKs- und 
Sommrr.schuliinnde. Sicher iUuft inun uuf den 
l)reiteii AbsUtzen, lat der Aussdinitt im 
niatt. Die ticfreirhende Hriteniinie kompen- 
siert d»ii iinitrlRend geselinlttene Vurdcrbintt. 
Vpiirte Verzierungen stellen in dieser Saison 
liudi in Kurs. Foto: dst 

der Herbst- und Wlntersulson iinbuhnte, ist 
nun vollzogen. Am Morgen, beim Einkaufen, 
tagsüber im Büro, beim nudimittiigllchen üe- 
sucJi wie bei der abendliclien Einludung — der 
kriiftige, breite Absatz ist selbstverstandlidi 
geworden. Und ebenso die ausgerundete 
Spitze. 

Silng-Siioppy nennt sidi die favorisierte 
Spielart des Trotteurs dieser Saison. VerhUlt- 
nismiiQig breite Riemen und Bandagen geben 
der fersenfreien Form guten Halt. 

Neben nnsprudisvollen Anilinledern, Kombi- 
nationen in Glatt- und Rauhleder gibt es audi 
Synthetlegewebe, hübsche Flechtungen und 
viel Leinen mit kriiftigen Drudidessins, vom 
Hosenniotiv bis zum zeitlos-reizvollen Sdiot- 
tenkaro. 

Sehr jugendlldi, sehr bequem und betont 
rustikal prlisentlert sich der Hobby-Sdiuh. Er 
paßt zum sportlldien Rodi wie zur langen 
oder knielangen Hose, zum Strandkleid wie 
zu Shorts. In leuchtendem Leinen, mit sehr 
biegsamer Kreppsohle und Sucklelnenumran- 
dung, ist er für Urlaub unil Wochenend be- 
sonders hübscli. 

Den Naduiiiltag dürfte der Slinß-Trotteur 
beherrsdien, sein besonderes Kennzeichen, der 
steile, etwas ausgerückte Absatz, der nie höher 
als fünf Zentimeter und natürlich breit und 
fest ist. Aber audi der Trotteur-I'ump hat sei- 
nen festen Platz, mit sdimaler Spange oft, 
die ein wenig nn Miklchenschuhe erinnert, 
oder mit ausgesdinittenem Blatt. Bevorzugtes 
Dekor: die Herrenlllege. 

Gnlanterlesdiuhe für den Abend sind aus 
kostbarem Leder gefertigt oder reich bestidit. 

Die Skala der Kurben reicht vom ganz hellen 
Beige, das vor reinem Weiß den Vorzug hat, 
über Curry, Hosenholz und Delfter Blau zum 
Brnunton des Sandblnlls. Viel wird in diesem 
Sommer auch das immer elegante Schwarz ge- 
tragen. 

Tn vielen Füllen einigen sidi die Elternver- 
bllnde einer StJtdt (xier einer Sdiule uuf 
einen gedi'uckten Kinlex dessen, was sie ih- 
ren Kindern erlauben und wus sie ihnen nb- 
schlaßen werden. Die Bücher enthalten Vttr- 
schrlften über Essen, Trinken, Tanzen, Auto- 
fahren und — vor nllem — den Umgang mit 
dem anderen Geschlecht. 

In einem solchen U.S-„Knigge" für Kinder 
und Eltern heißt es zum Beispiel: „Kein Er- 
wachsener darf anderer Leute Kimlern alkoho- 
lische Oetrlinke anbieten". (Ider: „Teenager 
sollten noch kein eigenes Auto haben. Der Ge- 
brauch des elterlichen Wagens sollte uuf be- 
sondere Gelegenheilen oder dringende Besor- 
ßunßen beschrilnkl bleiben." Dder: „Ellern 
sollten sich den Freund ihrer Tochter bzw. dio 
Kreimdin ihres Sohnes vorstellen lassen." 

In anderen Vorschriften werden den Her- 
anwachsenden das Ha\u'hen bis zu einem be- 
stimmten Alter und das Tragen von Nielen- 
hosen grundsiitzlich imtersagt. Eine Vielzahl 
von Regeln setzt Zeiten fest, zu denen die Kin- 
der nach dem Besuch einer Verunstaltung zu 
Hause sein müssen: nudi dem Besuch eines 
sportlldien Wettkumpfes um elf Uhr abends, 
nach dem Besudi eines offiziellen Tanzvergnü- 
gens um ein Uhr nuchts. 

Kein Wunder, duß solche Vorsdulftenkata- 
loge von den betroffenen Jungen und Mlid- 
cben zum Teil heftig kritisiert werden. Püd- 
ngoglsdi gesdildtte Elternvereinigimgen bra- 
d>en der Kritik die Spitze ab, indem sie ihre 
Kinder beim Abfassen der Regeln zu Rate 
zogen. 

Den härtesten Widerstnnd gegen das Regle- 
ment leisten nber erslnunlldierwelse nidit die 
Jugendlldien, sondern unelnslditiße Erwuch- 
sene. Als — getreu den getroffenen Verelnba- 

U'oii-Kliuu'li als TennisHlreifcn wurde lüer ?u 
einem sehr inuiiisclien llemdiiiusentiieid mit 
tief gelegter Tuilie tnid Uuel{ mit Kellerfiiiten 
verarbeitet. Ais Ergänzung ein Maniel aus 

liraun-weiilem Double-Faee. 
Modoll: Huna W Clausscn Köln: IWS 

rungen — im Staate Coimectlcul ein l.'ijahrl- 
ger Junge von der höheren Sduile verwiesen 
wurde, weil er sich eine Beutlefrlsur zulegte 
und sidi weißerte, sich die Zotteln schnei- 
den zu Inssen, zürnte der Vater: „Kein Mensch 
hat dus Redit, meinem Junßen vorzuschrei- 
ben, wie er dieHuare Beschnitten haben will!" 

Stiefkind Abstellraum 
Unterlassungssünden der Architekten 

Frische Gemüse dürfen jetzt nicht fehlen 
Gebratene Tomuten mit Curry 

8—10 mlttelgroQe Tomoten, 1—2 Teelöffel Cur- 
lypulver, Uutter oder Margarine zum Braten, 
Salz nach Ges^niack. 

Tomaten wasdien, brühen, abzielien und in 
Currypulver wülzen. In heilier Butter anbrüten, 
leicht salzen und gut zuuedeckt gursdimoren. Die 
gewürzten und gebratenen Tomaten sdiinecken 
ausgezeichnet und lassen Fleisdi niclit vermissen. 

Sehr gut zu Brutkartoffeln und Salut. 
Pikante Mtthren 

750 g Mühren, '/i 1 Weißwein, Salz, 8 Pfeffer- 
körner, Muskutblüte, 10 ß Starkemehl, Zucker, 
Pfeffer, Petersilie. 

Möhren vorbereiten, In Scheiben schneiden. In 
Weißwein mit Sulz und den Gewürzen guren. 
Pfefferkörner und Muskutblüte In Mullbeuteldien 
geben, das nach dem Kochen entfernt wird. 

Mit Starkemehl binden, aufkochen und nach 
Abschmedten mit Petersilie überstreuen. 

Kote Beeten-GemUse 
1 kg Rota Beete, '/• 1 Wasser, 2 Eßl. Essig, Salz, 

|a 4 Pfeffer- und Pimentkörner, 4 Nelken, 40 ß 
dutter oder Margarine, 50 g Mehl, Peffer, Pl- 
inent, evtl. etwas Zucker. 

Rote Beete vorbereiten und gurkodien. Wasser 
nit Gewürzen 10 Minuten kochen und passieren, 
}raune Mehlschwitze herstellen, mit dem ubge- 
(ochten Sud auffüllen, aufkodien, In Streifen 
jeschnlttene Beete hineingehen, auf gunz kleiner 
.•'lamme 10 Minuten ziehen lassen, absdimecken. 

Gefüllter Sellerie 
4 gleldigroßu Sellerieknollen, 2 Brötdien, 1 ge- 

loditea El. 125 g Sdilnkenwürfel. 1 Mutjealilct. 
ialz. Pfeffer, Paprika. 50 g Fett, Vi l Sellerle- 
irühe. 1 Teel. Stärkemehl, Sal/., Pfeffer, Muskiit- 
luß, Zucker. 

Sellerie bürsten, waschen, sdiaien. Von jeder 
Knolle einen Dediel uhschnelden und die Knülle 

. /. 

liandc und Niigcl 
brauctien besondere Pflege 

Eine zerfurchte, verarbeitete Eruuenhund 
erwe<J<t Ehrfurcht, aber kolrieLlebe. Die Hönde 
und Nügei sind Im Winter sehr strapaziert 
worden. Frost und Schnee hiiben die Haut 
ingegriffen. Büder in warmer Selfenlnuge 
erweichen die Haut und nehmen den Schmutz 
.ju* den rauhen Huutetellen. Hände Immer 
{ut ubtr')cknen, mit Hundcreme einreiben. 
Brüchige Nägel nach Jeder Arbeit mit Seife 
bUriten, um die Duriiiblutunß anzuregen und 
„Trauerränder" zu vermelden. Abends mit 
Spezlal-Handcreme behandeln. 

uushöhlen. Knollen und Deckel in '/i l Wasser 
hulbßur kochen. Die eingeweichten und gut aus- 
gedrückten Brötchen mit dem felnßehackten El, 
den Sdilnkenwürfeln, dem felnßehackten Matjes- 
niet und den Gewürzen vermisdien und die aus- 
ßehöhlten Sellerieknollen damit füllen. 

Dus Fett zerlassen, das Ausgehöhlte der Selle- 
rieknollen fein hucken und darin anbraten, mit 
'/i 1 Sellerlebrühe auffüllen und die Sellerieknol- 
len darin gardünsten, herausnehmen, die Soße 
binden, mit den Gewürzen absdimecken und über 
die Sellerieknollen gießen. 

In den vei-sdiiedensten Zeitschriften wird 
mehr oder weniger oft dem immer nodi drän- 
genden Wohnungsproblem auf den Leib ge- 
rüdtt. Pläne von geplanten oder schon ausge- 
führten Wohnblocks oder audi Fertighäusern 
imd EinfamlllenhUusern werden dabei veröf- 
fentlidit. Wobei nudi ulter Ardiltektenregel 
müßlidist daruuf Beducht genommen wird, 
daß z. D. der Wohn- und Schlufteil der Woh- 
nunß oder dos Hauses organisch anßelegt 
sind. Aus der Tatsudie nber, duß die soge- 
nannten Nebenräume nur mangelhaft oder 
meist gar nicht eingeplant sind, kunn man 
wohl schließen, dnß sich die Architekten viel 
zu wenig mit den echten Bedürfnissen einer 
Hausfrau besdiHftißt hnben. 

Es zeugt keineswegs von Unordenlllchkeit, 
wenn die Hnusfrnu froh dnrüber Ist, dnß sie 

Ungleiche Strümpfe passen zusammen 
Im Strumpfkusten snmmeln sich meist eine 

Anzahl Einzels! rümpfe nn, deren Gegenstücke 
zerrissen sind. Die ungleiclien Strümpfe kunn 
man sehr leldit wieder passend madien. Man 
tniidit sie eine Welle in einen sehr starken Tee- 
Aufguß. Die Strümpfe erhalten dann einen 
einförmigen, sehr sdiönen, goldenen „Teint" 
inid sie können wieder getraßen werden. 

Wenn der Regenschirm undidit wird 
Nidit selten gesdiieht es, duß ein Regen- 

schirm plötzlich undidit wird, das heißt, er be- 
sitzt nidit etwa ein Loch, sondern der Ueber- 
zug verliert seine ursprüngliche Imprägnie- 
rung und Wasserundurchlässißkelt. In einem 
solchen Falle kann man leicht Abhilfe schaf- 
fen: Man spnnnt den Sdiirm nuf und bestreidit 
die betreffenden Stellen vermittels eines wel- 
dien Pinsels mit Alaun. Gut trocknen lassenl 

Irßendwo In der Wohnuiiß oder Im Haus einen 
kleinen Raum hat, der ulles das aufninimt, 
wus man beim besten Willen nicht in der Kü- 
che, Im Bad oder ßar im Woiin- oder Schlaf- 
zimmer unterbrinßen kann. Belm Studium 
von 20 solcher Baupläne war nur bei zwei 
Modellen eine Speisekammer zu finden Bei 
manchen Wohnunßen, vor allem in Hochhiiu- 
sern, aber auch in Einfamilienhäusern stehen 
kaum Kellerräume oder ßur ein benutzbarer 
Duchbiidennium zur VerfüRunß. 

Aus diesem Versäumnis heraus planen nun 
mandie Ardiitekten Wohnungen oder lliiuser 
mit Elnbauschrünken, die immerhin den Vor- 
teil haben, duß viele Huushallsgeräte und nur 
zeitweise im Gebrauch stellenden Dinge darin 
zum großen Teil untergebracht werden kön- 
nen, aber eben nur zum Teil. 

Nidit jedes Builezinimer ist so geinuniig, 
daß auch eine optisch ertraglidie Unterlirin- 
gunß der Sdimutzwnsche mößlich ist. Und oft 
bedarf es wirklich einer besonderen Kindigkeit 
der Haustrau, wo sie ein Bügelbrett, einen 
Wäsdietrockner oder eine Trittleiter ver- 
stauen soll 

Die un sich sehr begrüßenswerten Enib.ui- 
sdirnnke sind meist nicht so lief oder im obe- 
ren Teil nidit hoch genug, duß z. B. Koffer 
dnrin unlergebradit werden können. Und wo- 
hin mit irgendwelchen Sportßernten? Kine An- 
gel im Wohnzimmer oder ßar im Schiafzinimer 
wirkt doch wohl ziemlidi deplucierl. 

Freilich, jeder Kubikmeter umbauter Raum 
kostet mehr, aber was nützt den ßlückllchen 
Inhabern einer Wohnung oder eines Hauses 
der größte sogenannte „Nutzraum", wenn man 
dann später mil all den angeführten Dingen 
nicht weiß, wohin? 

ßchczi ias hcue ICesiiAM 

Da kann nllerlel im FriililinosuJlnd ftallcrn, 
tuenn die Damen in ihren neuen Kostümen 
fröhlich ausschreiten! Faltenröcke, lose Bah- 
nen, Glocken und die eingekrausten Dlrndl- 
röcke, die Dior schon t7n Herbst herausbrachlu. 

teristisch für dieses frischuebaekene Früh- 
jahr. 

Zu den lueKeren Röcken uehören meist auch 
die kürzeren Jäckchen, die manchmal kiia/)j) 
eile Gürlellinie bedecken oder nur eben die 

»tnd an der Taoesordnuno- Alles Ist sehr be- 
tchwinaC, alles bewegt sich. JValürlich sind die 
schmalen Röcke nicht unmodern geworden — 
man sieht sie noch in allen Kollektionen — 
nur t«f dte ganz gerade ßockllTite sehr in der 
Minderzahl tind iroendiuie nicht so charak- 

llüfte erreichen. Nicht eng und doch häufig In 
einer hübsc/ieji Modellierung, die betont, 
ohne auch nur Im geringsten wirklich anzu- 
liegen, schmeicheln diesu Formen der Figur. 
Kragenlos, mit netten braven Umlegekragen 
oder kleinen Beuern lind die Jacken von einer 

/reiindlidieii Anonymität, die dein Rock das 
ganze Scheinwerferlicht gönnt. Auch Hosen- 
röcke sind noch zu sehen, jedoch hedeulend 
ujenifler als im Herbst, aujjerdem eigentlich 
nur an oaiiz sportlichen Kombinationen. Ein 
phantasievolles Spiel luird mil losen Hahnen 
und Überfallendel} Teilen oetrlehen. Falten 
steppt man gerne bis zur Hüfte ein — 
der schlanken Linie zuliebe. Glocken lallen 
erst über dein Oberschenkel in gemäßigte Tü- 
ten aus. Noch immer sind die Röcke recht 
kurz, aber alles ist meit entfernt von Oiktiit. 

Sehr dezente Jjlüschen begleiten all diese 
Kostüme. Meist ziemlich hoch zum Hals rei- 
chend, geben sie dem Ausschnitt der Jacke 
einen kleinen Farbfleclc Viel Beachtung finden 
auch wieder die Gürtel — aus Lsder oder aus 
dem Material des Kostümchens eelieii sie sehr 
frisch, sehr jugendlich uns. 

Leichte und doch wärmende Wollstofle sind 
Trumpf — Tweed tn neuen Webarten und 
Farben ist auch wieder dabei. MarinebUiu ist 
in allen Kollektionen zu sehen, man ujird es 
nuf jedem Kontinent tragen. Wei/I, beige und 
einige Pastellfarben sind prominent. Grelle, 
auffaltende Töne stehen nur wie vereinzelte 
Ausrufezeichen dazwischen, 

Modell-Besdireibung; 
1. Sehr geschickt versteckt sich ein leicht 

ausgestellter Hosenrock unter den losen Tei- 
len, die vorne und hinten die Teilungslinie 
bedecken. Dazu ein kurzes Jäckchen auf drei, 
in Trapezform gesetzten Knöpfen geschlossen; 
kragenlos läßt es die Bluse mit dem dekorati- 
ven Schleifenkragen sehen, 

2. Zum Faltenrock eine lost Jack« in Karo« 
muster, mit kontrastierender Bhindengarnlt' 
rung, die farblich zur hochgeschlosieneti BluH 
paßt. , .. 

3. Im Ausschnitt der kleinen Jack« 
man die hochdrapierte Bluie. Der Rodt hat oi« 
zur Hüfte abgesteppte Falten. 

4. Etwas eingehalten iaf der Rock, die Jacke 
doppelreihig geidilotsen, geht tn leichter An- 
deutung der Figur nach 
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Ernste Besorgnis der Stadtväter . .. 
Fortsetzung des Berichtes von der Stadtverordnetensitzung 

Gewirhthebeni Kurt Milla, KSV Langen, Jiigendkreismeister 

Die Auafülirungen des VW gehen ausführ- 
lich auf die gesundheitliche Beelnlrächtlgung 
des Flugverkehrs ein, nuf die kllmntlschen 
Folgen weiter Knhlschläge und auf die Stö- 
rungen im Wnsserhaushult unseres aeblela. 
Ich will daher auf weitere Ausführungen in 
dieser Richtung verzichten. Die Behnndlung 
des Problems Fluglärm des Flußhafens 
Frankfurt stellt keine Elnzelnktlon dar, son- 
dern ist via Imehr dio Bekundung des Wil- 
lens eines Mitgliedes des Zusnmmenschlusses 
der Anralnergemelnden des Flughafens. 
Welche wirtschaftlichen Interessen dabei 
auch auf dem Spiele stehen, ergibt sich dar- 
aus, dol bei dem Bau der Nord-Süd-Plste 
der Flugplatz Egelsbach geschlossen werden 
gn" -i 1- Hnß auch die dort nnsHssigen Be- 

triebe mit Ihrer Steuerkraft der Gemeinde 
Egelsbach verloren gehen. Wer die Steuer- 
Struktur dieser Gemeinde kennt, kann sich 
vorstellen, dnß dies verheerende Folgen 
haben würde. In Zeppelinheim setzt bereits 
eine Abwanderung von Bewohnern ein, die 
einfach die Lärmbelästigung des Flughafens 
nicht mehr ertragen können. 

Wenn man die Milliardenbeträge sieht, die 
in den niichsten Jnhren nuf dem Flußhafen 
investiert werden sollen, so kann man den 
Beteuerimgen des Ministers nicht ßlnuben, 
daß Frankfurt von dem Verkehr mit Uher- 
schallflußzeußen ausgeschlossen werden soll. 
Diese Investitionen bezeußen das Gegenteil, 
der laufende Ausbau wäre unlogisch. 

Jansen: Der Technik Grenzen setzen 

Lassen Sie mich noch ein Wort sagen zu 
den Argumenten, mit denen der geplante 
Ausbau begründet wird; 

Zunächst: der technische und wlrtschaft- 
liciie Fortschritt darf nicht gehemmt werden. 
Da möchte ich zunächst sagen, daß sich die 
Technik ein gutes Zugpferd in der Wirtschaft 
gesucht hat, um ihre Erkenntnisse, denen ein 
gewisser sportlicher Ehrgeiz Innewohnt (im- 
mer schneller, welter und höher), angeblich 
wirtschaftlich auszunutzen. Eine Wirtschaft- 
lichkeit des Flugverkehrs gibt es bekannter- 
maßen nicht, und ob sie für die Wirtschaft 
besieht, ist m. E. ebenso zweifelhaft. Sicher 
ist es schön und anerkennungswert, daß es 
Maschinen gibt, mit denen man in zwei Stun- 
den den Ozenn überqueren kann. Ich frage, 
welcher Grund spricht dnfür, eine solche 
Reisegeschwindigkeit anzustreben? Ich bin 
der Meinung, man sollte sich auch nuf die- 
Ec^in (iebiot eine freiwllllße Grenze setzen, 
denn wir wissen aus dem Gebiet der Atom- 
wlssenschnft, wie gefährlich die Ausbeutung 
der letzten Erkenntnisse werden knnn. Sind 
die technischen Vorteile hoher Reisege- 
schwindigkeiten mit der Gesundheitsgeführ- 
dung von 1001)00 Menschen nicht zu teuer 
erknuff* 

In diesem Zusammenhnng sei die Frnße er- 
Inubt, ob sich die Bundesreßierung ähnliche 
Frngen vorgelegt hnt wie der amerikanische 
Kongreß, der Überschallflugzeuge erst für 
die zivile Luftfahrt zu lassen will, wenn die 
von diesen Flugkörpern nusgehende Lärmbe- 
lästigung nuf ein erträgliches Muß herabge- 
setzt werden kann. Die technische Möglich- 
keit hierzu be.steht. Wir wissen, daß eine Ca- 
rnvelle mehr Lärm erzeugt als z. B. englische 
oder nmerlknnische Konstruktionen. Im übri- 
gen sollten wir uns die Frage vorlegen, ob 
wir nicht In einer gunz falschen Richtung 
denken, wenn wir dem hektischen Treiben 
unseres Zeitnlters immer weiter Vorschub 
lelslon. Vom medizinischen Standpunkt nus. 

ist diese Frage bereits entschieden. Müssen 
wir In 2 Stunden in New York sein, genügt 
es nicht, in 11 Stunden ans Ziel zu kommen? 
Unsere Vorfahren haben sich noch viel mehr 
Zelt genommen. 

Es wird so viel geredet von den Vorteilen 
des Luftverkehrs für den Frachttransport. 
Meines Erachtens gilt hierfür das Gleiche wie 
für die Personenbeförderung. Man registriert 
stolz, daß Im Jahre 1064 von Frankfurt aus 
rund 100 000 Tonnen Luftfracht versandt 
wurden. Dabei hat die Bundesbnhn und die 
Seeschiffahrt in der gleichen Zelt eine hohe 
zweistellige Millionenznhl grenzüberschreitend 
transportiert, wogegen im Vergleich die Luft- 
fahrt nur den Bruclitell von Prozenten auf 
sich ziehen konnte. 

Und weiter zu verlangen: Die Interessen 
der deutschen Lufthansa dürften nicht ge- 
fährdet werden! Daß wir eine nationale Luft- 
verkehrsgesellschaft besitzen, ist lediglich 
eine Prestigefrage, die den Steuerzahler jähr- 
lich viel Geld kostet. Ich kann mir nicht 
denken, daß die Interessen der Lufthansa 
von der Verneinung der Nord-Süd-Piste be- 
rührt würden. Dem Wachstum des Verkehrs 
nuf dem Rhein-Mnin-Flughnfen wird bei Ab- 
lehnung dieser Lnndebnhn bestimmt auf an- 
dere Weise Rechnung ßetrngen, so dnß die 
Lufthnnsa ebenso wie die anderen den Flug- 
hafen nnfliegenden Gesellschaften gestellt 
sein würden. In diesem Ziisnmmenhnng sei 
die Frage erlaubt, ob zur Zeit des Experi- 
ments mit Senkrechtstartern der Bau weit- 
flächiger Landebnhnen noch sinnvoll ist? 
Vielleicht ist diese Frnße In wenigen Jahren 
schon gelöst, wofür dann kostspielige Lnnde- 
babnen, die dnnn sicher nicht mehr nötig 
sind? 

Wenn die Träger des Flughafens nicht ge- 
willt sind, die berechtigten Forderungen sei- 
ner Anrniner zu erfüllen, hnben auch wir 
keinen Grund, ihren Argumenten Gehör zu 
schenken. 

( icher setzte sich Kurt Milla bei den 
Jii oismeislerschaften in Hanau durch. 
In . ,()-Kiloklasse wurde er unangefochten 
I. Sieger. Er schnffte 500 Pfund (IßO, 150, 
100 Pfund) im Drelknmpf. Der 2. Sieger kam 
auf 400 Pfund. Milla sollte auch bei den Lan- 
desmelster.scliaften einen gulen Platz IxMegen. 
Walter Adelsberger hätte den 2. .lugendmcM- 
slertltel nach Lungen holen können. LeUler 
Ist der junge .Sportler jedoch nicht zu bewe- 
gen, nn Tvu'nieren unti MiMsterscliaflfU teil- 
zunehmen. 

Die Langener Reserve mußte, stark dezi- 
miert, beim Tabellenzwellen liornlieim an- 
treten und verlor mit ;i7l)5::tH00 Pfund. Da 
Milla die Jugendmeisterschaften besuclite, 
fehlte er seiner Mannschaft. Aber wegen 
Krankheit und Verhinderung mußten auch 
Roland Heinz, Lutz Vogel, Dieter Beer und 
Eberliard Bachniaiin ersetzt werden. .Sogar 
Herbert Apel mußte wieder einmal einsprin- 
gen, um diese I.ücke auszufüllen. So konnten 
die Langener gegen den Tabellenzweiten na- 
türlich keine ebenbürtige Partie liefern und 
unterlagen klar. Roland Labs war durch eine 
kaum überwundene Armverletzung gehemmt. 
Ottfried Kretzschmar merkte man die lange 

Pause auch noch un. Er .sollte jedoch alsbald 
wieder zu seiner früheren Form zurückfin- 
den. Glemann, Hoffeiner und Erd konnten 
gut gefallen. Die Langener Maniischall: 

Volker l..ui(', 4'iil i ■ i («mm r , .nües 
Tolenl), ,1. Olemann (155) Pfund, H. Apel (455), 
S. K.rd (4110), II. Hoffi'lner (400), Ii. Labs (101)), 
ü. Kri'tzschmur (4(i0). 

Der nächste Wettkampf der Ri'serve findet 
am kommenden Sumstaß gegen Groß-Aubeim 
stall (Beginn 1!) Uhr in der Krkscliule). Da 
noch nicht bckniint ist, inwieweit die er- 
krankten Sportler des KSV bis dahin wieder 
genesen sind, fiilll es schwer, eine Voraus- 
saße zu treffen. Die Gäste konnten sich zu- 
letzt gewaltig steißern und sind nur v(m 
einer starken Langener Mannschaft zu be- 
zwingen. Am 3. April steigt die Kreismeister- 
schnft der Aktiven in Hanau. Der K.SV ist 
verpflichtet, hierzu mindestcins fünf .Sportler 
zu entsenden. Die 1. Mannsrhaft tritt am 
10 April zum Rückkampf g"gen Gießen an. 
Die Reservemannschaft hat noch die Nacli- 
holkämpfe in (' ' ' i i 
AC Hanau und TG Slockstadt zu bestreiten. 
Ende Mai soll dann die Berlinfahrt durchge- 
führt werden. 

Schweizer Turner in Langen zu Gast 
Die Sportler aus Brig holten sich den Wanderpreis 

Die jungen Schweizer Turner aus dem liebevolle Aufnahme und die zahlreichen Be 
Kanton Wallis — sie sind schon seit sechs 
Jahren mit dem Turnverein 1861 Langen 
freundschaftlich verbunden — wurden am 
Wochenende mit ihren Begleitern herzlich 
willkommen geheißen und von den ßast- 
ßebenden Familien aufgenommen. Mancher 
der 25 Gäste war nicht zum erstenmal in 
Lanßen. Den Schweizern ßing es wie den Lan- 
genern in Brlg — sie fühlten sich gleich 
heimisch. 

Der Höhepunkt dos Be.suclis wiir der \'w- 
gleichskampf, den die Schweizer Mannschaft 
gewann. Den sportlichen Darbietungen folgte 
Bürgermeister Wilhelm Umbach bis zum 
Schluß mit großem Interesse. Zu Beginn hatte 
der Bürgermeister die Gäste aus Brig mit 
warmen Worten begrüßt. Er gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß die Freundschaft über 
dio Grenzen hinweg noch weiter vertieft 
werde. Grüße seines Präsidenten überbrachte 
der technische Turnleiter des Kantons Wallis, 
/' ■^fl Velken. Er dan'tte herzlich für die 

weise echter Freundschaft, die ihm imd sei- 
nen Begleitern in Langen zuteil geworden 
seien. 

Nach dem Austausch von Freundschafts- 
geschenken kam die Vergabe des Wanderprei- 
ses, der von Alfred Elsig gestiftet ist. Ihn 
konnte der Schweizer Juniorennationalturner 
Ren6 Ulrich als bester Einzelturner in Emp- 
fang nelimen. Der offizielle Teil des Abends 
endete wieder mit zündender Marschmusik, 
dargeboten vom Spielmannszug unter der 
Stabführung von Friedet Breidert. Bei ange- 
regtem Gespräch verbrachten Gäste und 
Gastgeber den Rest des Abends. Viele Erin- 
nerungen wurden dabei ausgetauscht. Am 
Sonntagnaclimittagt fand trotz des unfreund- 
lichen Wetters ein Bummel durch Frankfurt 
statt. Über einen Punkt herrschte völlige 
Übereinstimmung bei den Besuchern: vier 
Tage sind viel zu wenig. Bald nber werden die 
Lniißener Turner zu einem Gegenbesuch nach 
Brig reisen. 

Dr. Wlekllnskl: Das Problem für Langen nur eine Lärmfrage 

Die Träger des Flughafens Frankfurt 
(Bund, l.and Hessen und die Stadt Frankfurt) 
sind eine mächtige Aktien-Gruppe, die alle 
Rechtsmittel hinter sich weiß, aber in erster 
IJnie wirtschaftliche und verkehrspolitische 
Interessen zu vertreten hat. Es wird zwar be- 
teuert, dnß auch die Interessen der Nachbnr- 
gemeinden berücksichtigt würden, dns bis- 
her bekannt Gewordene läßt in dieser Hin- 
sicht jedoch Zweifel aufkommen. Welchen 
Wert u. U. ein Ministerwort hat, haben ge- 
rade wir In I.angen im Zusammenhang mit 
der Wohnstadt Oberlinden erfahren. Es darf 
daher nicht Wunder nehmen, daß größte 
Wachsamkeit in Bezug auf die Wahrung un- 
serer Interessen gefordert werden muß, 
wenn nicht reines Prestigedenken: Der 
Frankfurter Flughafen Ist der grüßte der 
Bundesrepublik und muß es bleiben, auf un- 
serem Rücken ausgetragen werden soll." 

Dr. Wleklinski sagte, das i^roblem der 
Flußhafenerwelterung sei für I.angen nur 
eine Lärmfrage. Er gab seiner Überzeugung 
Ausdruck, daß „wir Stadtverordnete gar nicht 
In der Lage sind", über die komplizierten 
Zusammenhänge, die auch rechtlicher Natur 
seien, zu entscheiden. Wenn gefragt werde, 
ob man für den Flugzeuglärm sei, werde 
jeder nein sagen. Das Rnd der Entwicklung 
lasse sich nicht zurückdrelien. Der Lebens- 
standart habe sich gehoben — für alles müsse 
man einen Tribut entrichten. Der Rhein- 
Main-Flughafen gehöre in unseren Wirl- 
schaftsrauni und habe hier eine Aufgabe zi 
erfüllen, die nicht hinwegdiskutierl werden 
könne. Doch die deizeltige Kapazität des 
Flughafens sei für unser Wirlschaft-sgeblel 
ausreichend. Die Flughafen-AG könne nicht 
zu einer Ei-weiterung ihres Gebietes gezwun- 
gen werden. Sie sei lediglich zu Sicherhelts- 
voi kehrungen verpflichtet. 

Für die Erweiterung des Startbahnsystems 
würden drei Gründe geltend gemacht Erstens 
wolle man die führende Stellung des Frank- 
furter Flughafens in Europa auch bei zu- 
nehmendem Luftverkehr erhalten. Zweitens 
solle die Rentahiiitöl der Investitionen der 
Aktionäre ,Ies Flußhafens gewährleistet wer- 
den, Drittens strebe der Flughafen an, Start- 
und Landeniögllchkelten für den Verkehr mit 
Überschallmischlnen zu schaffen. 

Dochalle diese Dinge seien für die Lan- 
gener Bürgerschuftsvertreter nicht von ent- 
scheidender Bedeutung. , Wir haben uns nur 
um dns Wohl der Bürger .'.u kümmern". Sie 
aber sei durch die Absicht des Flughafens 
gefährdet Lanßen sei keine dreißig Kilome- 
ter vom Flughafen enifernl. So weit reiche 
Uber der Liirm V(m Überschullmaschlnen. In 
Deutschland gäbe es n"ch genüßi-nd dünn be- 
slcdi'lte Gfliii le, nuf denen Flughäfen ange- 
'i'ßl v/i rd. 'i könnten Im Zeitaller der Über- 

schallflußzeuße werde wahrscheinlich ein 
großer zentraler Flughafen für ganz West- 
europa notwendig werden. 

Der Bevölkerung in der Umgebung des 
Rheln-Maln-Flughafens sei es nicht zuzu- 
muten, den zu erwartenden Lärm zu ertragen. 

Der Sprecher der CDU-Fraktion, Stadt- 
verordneter Helnen, wies darauf hin, dnß 
achthundert Hektar Wald dem Bau der drit- 
ten Startbahn geopfert werden müßten. Zum 
Vergleich: Der gesamte Langener Stadtwald 
umfasse 825 Hektar. Der Plan, eine dritte 
Startbahn zu bauen, nage an dem Lebensnerv 
der Städte und Gemeinden in der Umgebung 
des Flughafens, 

Der Offenbacher Magistrat habe — so fuhr 
Helnen fort — erreicht, daß ein Planfest- 
stellungsverfahren durchgeführt werden 
müsse. Dadurch werde in ßewisser Weise 
sichergestellt, daß der Bau der Nord-Süd- 
riste verhindert werde. Daran könne auch 
die Tatsache nichts ändern, daß Minister- 
präsident Vorsitzender des Aiifsiclitrates der 
Flußhafen-AG und Bundesverkehrsminisler 
Seebohm Mitglied dieses Gremiums seien. 
Nicht hunderttausend Menschen im rhein- 
niainischen Ballungsraum hätten sich nach 
der Flußhafen-AG zu richten, sondern die 
Flughafen-AG nach diesen Menschen. 

nie drei Sprecher schienen alles gesagt zu 
haben, was es zu der Vorlaße zu saßen gab. 
So wurde die ReRolution denn einmütig gut- 
i^eheißen,   

Anschaffungsdarlehen 

Kleinkredit 

Bezirkssparkasse Langen 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Unfall beim Abbiegen 
Am Sonntag sind gegen 22.45 Uhr auf der 

Bahnstraße/Goethestraße zwei Personen- 
wagen zusammengestoßen. Beide waren auf 
der Bahnstraße aus Richtung Lutherplatz 
gekommen. Ein Fahrer wollte just in dem 
Moment, in dem der zweite zum Überholen 
angesetzt hatte, nach links in die Goethe- 
straße abbiegen. Personen wurden nicht ver- 
letzt, An beiden Fahrzeugen entstand mitt- 
lerer Sadischaden. Es dauerte längere Zeit, 
bis die Glasscherben von der Fahrbahn ge- 
räumt waren, 

lleilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein l'rospekt der Ar- 

beltsgemeinschaft der Christengemeinden in 
Deutschland bei. 

Bei der Sleßcrehrung nach dem rrcundsdiaftsliumpl. Dnser ISiid zeigt von links natii redits; 
Hubert Ullrich (TV), Bürgermeister Wilhelm llmbacl», Iluns-I-etcr Sehring (2. IM.). Kene 
Ulrich (1. PI.). Georg-Heinz Sehring (3. Pl.). Alfred LUih iWullia;. 

Strumtod durch Unfall 
Durch einen elektrischen Stromschlag ist am 

Samstag vormittag ein 59 Jahre alter Mann 
aus Darmstadt ums Leben gekommen. Der 
Verunßlückte soll eine Zinkwaschbütte mit 
einem scharfen Standrand verselientlich auf 
ein stromführendes Zuleltungskabel zum Mu- 
sikschrank ßestellt haben. Er war dann in die 
Wanne getreten, wodurch der Rand die Isola- 
tion des Kabels durdischnitt. In der Wanne 
stehend, hatte er dann an den Wasserhahn 
gegriffen, um zustüzlich Wasser einzulassen. 
Dabei hatte er den tödlichen Schiaß erlitten. 

OFFENTHAL 
Wll! GRATULIEREN 

o Am Montag, dem 22, März, feierte Herr 
Georg Heurunß, Spessartstr. 6, seinen 8ü. Ge- 
burtstag. 

Am Dienstag, dem 23. März, kann Frau 
Christiane Seibert, Messeler Straße 4, ihren 
78. Geburtstag begehen. 

o SüiiglinKsherainng. Am heutigen Dicnstaß 
findet um 15 Uhr bei Hebamme Luise Lang- 
holz, Langener Straße III, eine Möller- und 
Säußlingsberatunßsstunde statt. 

o Susgo-llauptversanimlunB. Am Mittwoch, 
dem 24. März, findet um 20 Uhr im Saal der 
Gaststätte „Isenburßer Hof" die Jahreshaupt- 
versammlunß der Susßo statt. 

Spiel der Fullballer wieder ausgefallen 
Am Sonntaß fiel das Spiel der Offenthaler 

Fußballer in Radheim gegen den dortigen 
Rot-Weiß wegen schlechter Platzverhältnisse 
wieder aus. 

Neuer SpielausschunVorsitzender 
o Gemeindevertreter und l.ehrer Hermann 

Schulz ist In der Jahresversammlung der Ab- 
teilung „Sport" von der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft zum neuen Spielausschußvor- 
sitzenden gewählt worden. Sein Stellvertre- 
ter ist der seitherige Spielausschußvorsitzen- 
der Fritz Gaubatz. Als weitere Spielausscbuß- 
mitglieder sind Heinz Kieser, Georg Zimmer 
und Rudi Heller gewählt worden. Neuer 
Schülertrainer ist Herr Philipp Koppen. 

„Sammeln oder zerstreuen" 
Wir geben mit einigen Kürzungen noct» 

einmal Ludwig Eisenlöffel zu diesem 
Thema das Wort, weisen aber zugleich 
darauf liin, daß damit die Diskussion in der 
„Langener Zeitung" abgeschlossen wird, 

„Herr Pfarrer Stefani hat erneut öffentlich 
gegen die Pfingstbewegung Stellung Benom- 
men, noch ehe sich die Leser der .Langener 
Zcitunß' mit meiner Entgegnung auseinander- 
setzen konnten. Es ist daher erforderlidi, daß 
ich auch zu dieser ,Ergänzung' etwas sage. 

Die Evanßelisdie Kirche hat das Anliegen 
der l'finßstbeweßung nicht ernst genommen, 
obwohl sie heute zugibt, daß es biblisch rich- 
tig ist. Nicht nur ich als ehemaliger Diakonen- 
schüler der Evangelischen Kirche, sondern 
auch viele Theologen und evangelische Chri- 
sten haben sich dieser Erweckungsbewegung 
angeschlossen, weil sie in ihr mehr Möglidi- 
keiten zur Verwirklichung biblischer Ge- 
meinde sehen als dies im Rahmen der Volks- 
kirche möglich ist. Trotzdem sind wir keine 
Feinde der Kirche, wenden uns auch bewußt 
an die flU'Vu evangelischer ,Chrlsten', die nach- 
weislich keine Verbindung zur Kirche und zi; 
Gott pflegen. Wenn \iurdi unsere Tätigkeit 
ein Eingriff in den Bestand der Volkskirche 
erfolgt, daß unter Umständen auch die Beste» 
ihrer Kirche untreu werden und sich dei 
Pfingstgemeinde anschließen, so darf man das 
nicht uns vorwerfen. Es ist jedem Menschen 
gestattet, sich mit der Bibel und mit den be- 
stehenden Kirdien auseinanderzusetzen. Wel 
nicht religiös gleichgültig ist, wird um eine 
echte geistliche Heimat bemüht sein. Wenn er 
sie außerhalb der Kirtlienmauern findet und 
aus innerer Überzeugung in eine l'relkirdio 
geht, kann und soll man ihn nidit hiadern. 
Wir dürfen aber In Wahrheit sagen, daß wir 
niemanden zur Feindschaft gegen die Kirdie 
aufrufen. Die meisten Mitglieder unserer 
.Pfingstgemeinde' in Lunßen sind noch Mit- 
glieder der Evangelischen Kirche. Wenn aber 
jemand nidit mehr in die Kirdie gehen oder 
nicht mehr in ihr bleiben will, dann laden 
wir ihn selbstverständlich zu unseren Ver- 
sammlungen ein. Es ist doch besser, die Men- 
schen kommen zu uns. als daß sie überhaupt 
in keine Kirche mehr gehen . . ," I.. Fi-""'öffel 



Bolkenhain war das schlesische Rothenburg 
Bolkenhnin, eine Stndt mit rd. 4000 Ein- 

wolÄiern inmitten lieblicher Berge an der 
„wütenden Neiße", einem Nebenfluß der Katz- 
bach, Belegen, hatte einen städtebaulich 
auBerordentlidi reizvollen Charakter. Ein gu- 
ter Heimatkenner schrieb: „Bolkenhain ver- 
setzte den Besucher in die Romantik der 
Bilder Spitzwegs, zumal wenn man im Herbst 
aus den weinlaubumrankten Lauben am Ol^er- 
ring, dalier .Oberlauben' genannt, zwisclien 
den niedrigen Pfeilern über die Freitreppen 
zum Markt mit Kirche und Rathaus, zum 
Standbild des lesenden Engels auf dem Brun- 
nen blickte oder im Winter von der Gegen- 
seite, deti .Niederlaubcn' her nacli den sclinee- 
überladenen ,Oberlauben' hinaufsah, deren 
Treppen an die der Danziger Gassen erinner- 
ten. Geradezu romantisch aber mutete einen 
diesei Blick an, wenn an solch einem Winter- 
aiiend dei Mond leuchtend über den Däciiern 
stand, den halben Markt erhellte und der 
Engel auf dem Brunnen, der ein weißes 
Käppiein aufgesetzt hatte, vergeblich in sei- 
nem ver.schneiten Bibelbuch zu lesen suchte." 

Die Stadt ist eine Gründung des im nahen 
Schweidnitz residierenden Piastenherzogs 
Bolko I., 1313 bekam sie das Stadtrecht und 
war im Mittelalter zeitweise eine der volk- 
reiclisten Gemeinden Niederschlesiens, da da- 
mals nocii die Frachtstraße von dem durch 
Lpinon ,.„ri "Srhleierhandel aufblühenden 

W'i^lenstein-Zimmer in Egcr. Foto: Löhrich 

Nicht nur die Steine reden 
Wenn man heute durch die alte, einst 

reichsfreie Stadt Eger im einstigen Sudeten- 
land geht, dann reden nicht nur die Steine 
eine deutliche Sprache von der deutschen Ge- 
schichte und Vergangenheit der einst mauer- 
umgürteten Stadt, deren schönste Zierde die 
Kaiserpfalz Barbarossas war. 

Nicht weniger gewichtig ist die Sprache der 
Aufzeichnungen, die im Städtischen Archiv 
von Eger aufbewahrt waren. Es galt als eines 
der reichhaltigsten Archive im alten Oester- 
reich und in dei früheren Tschechoslowakei. 
Es zählte dazumal an 100 000 Handschriften 
mit 9000 Pergamenturkunden und mehr als 
2000 Kaiser- und Königsurkunden, die sämt- 
lich in Originalen vorhanden und auf Wunsch 
zu besichtigen waren. 

Hirschberg durcli Bolkenhain über die Resi- 
denz Sdiweldnitz nach Breslau führte. 

Die Huuptsehpnswürdigkeit Bolkenhnins wa- 
ren seine beiden stattlichen Burgruinen, die 
Bolkoburg und die Schweinhausburg. Von 
den hohen Zinnen der Bolkoburg hatte man 
einen herrlichen Rundblidt, von dem es hieß: 
„Stieg man die hundert Stufen einer meist 
engen Treppe zur Plattform der Burg hinan, 
so überblickte man bei guter Sicht das schle- 
sische Land von Zobten bis zum Reitträger 
mit den Striegauer, Waidenburgcr und Glat- 
zer Bergen und im Hintergrund das Gelände 
der Sclilacht von Hohenfriedberg, mit der der 
Pioußcnkönig seinen Anspruch auf Schlesien 
und seinen Ruhm fundiert hat. Von der 
Höhe dieses Bergfrieds, dessen Mauersthrke 
unten mehr als vier und oben noch einen 
Meter betrug, mit seinen im Iß. Jahrhundert 
nadi italienischem Vorbild erneuerten, fisch- 
schwanzförmigen Zinnen sdiaute man hinun- 
ter nach dem Zwinger der Burg, den man 
1935 zu einem der schönsten Freilichttheüter 
eingerichtet hatte. Nach der Ostseite 
schweifte das Auge über das Panorama des 
Burgenstädtchens. 

Fedor Sommer, der in Hohenfriedberg ge- 
borene schlesische Heimatdichter, schenkte der 
Stadt Bolkenhain das eigens für die Bolko- 
burg geschriebene Heimatspiel „Bolko", das 
auf geschichtlicher Grundlage die Besiedlung 
Schlesiens durch Franken, Thüringer und 
Sachsen, die verständnisvolle Einstellung 
Bolkos 1. und seiner mildtätigen Gattin Hed- 
wig schildert. Während der kurzen Saison der 
Bolkenhainer Burgenspiele zählte man bis zu 
69 000 Besucher in einer Spielzeit. 

Die Schweinhausburg, die einst weit geräu- 
migere Nachbarin der Bolkoburg, soll in ihrer 
Glanzzeit dreihundert Zimmer umfaßt haben, 
ihr Ursprung reicht bis ins 8. Jahrhundert 
zurück. Ein Eber im Wappensdiild erläutert 
ihren Namen, doch wird dabei auch auf frühere 
Besitzer, die Swina und einen Lebrecht von 
Schweinitz verwiesen. Eigenartigerweise blieb 
die Schweinhausburg von den Anstürmen der 
Böhmen und Hussiten wie auch im Dreißig- 
jährigen Kriege verschont, las zu der viel- 
belächelten Inschrift im Burgtor geführt ha- 
ben mag: „Das Säulein ist bei Hof zu 
SAmaus, beim Kaiser beliebt und beim Kö- 
nig. Drum, Kaiserlicher, verschone mein 
Haus, du, Schwede, tue ihm wenig." 

Der Marktplatz von Schweidnitz Ende der 50er Jahre. Viel hat sidi seitdem in dieser schleslschen 
Stadt kaum verändert. Toto: Archiv 

Als „G raf Zeppelin'' in Stettin war 
Wenn man an die Jahre in der Heimat zu- 

rückdenkt, dann tauchen Ereignisse auf, die 
besonders leuchtend in der Erirnerung haf- 
ten geblieben sind, und man sieht dann die 
Geschehnisse in der vertrauten Umgebung, 
deren Bild niemals verblassen wird. Da geht 
man den Weg über die Baumbrücke in Stettin, 
über die Lastadie und Altdammer-Chaussee 
bis hinaus zum Flugplatz, blickt hinüber zum 
Reiherwerder-Hafen, wo die Kunstmann- 
Dampfer ihre Erzfracht aus Lulea löschten, 
uad steht dann in einer dichten Menschen- 
menge am Rande des weiten und großen 
Rollfeldes. Das war an einem Märztag im 
Jahre 1931 und ,,Graf Zeppelin" war zu einer 
Landung in Stettin angesagt. Wir blickten 
suchend zum Himmel empor in südlicher Rich- 
tung, von wo das Luftschiff kommen mußte. 
Aber wir schauten zu hoch hinauf, denn plötz- 
lich deutete einer zur Stadt und seine Hand 
wies fast auf die Dächer der Häuser hin. Tat- 

,Verschwundene Städte" in den Oder-Neiße-Gebieten 
In Polen und vornehmlich in den polnisch 

verwalteten deutschen Ostgebieten sind be- 
reits 82 Städte ,,von der Landkarte ver- 
schwunden", und mehr als 20U weitere Klein- 
städte stehen in Gefahr, gleichfalls „zu Dorf- 
gemeinden degradiert zu werden". Dies wurde 
in der Warschauer Zeitschrift „Polityka" in 
einem Artikel bekanntgegeben, der sich mit 
dorn „Niedergang der stadtbildenden Funk- 
tionen" befaßte. Wörtlich war hier zu lesen; 
„82 Städte sind verschwunden. Einst wichtige 
und betriebsame reiche Städte, die auf ihre 
Tradition stolz waren, sind auf die Ebene von 
dörflichen Großgemeinden und Flecken abge- 
sunken. Auf der Liste der zu einem solchen 
Schicksal verurteilten Städte befinden sich 
weitere 200 Städte." Allein im polnisch ver- 
walteten Ostpommern — den „Wojewodschaf- 
ten" Stettin und Köslin — befinden sicii ins- 
gesamt 24 solcher „absterbenden Städte". 

Das Sterben der Kleinstädte hat etwa im 
Jahre 1950 eingesetzt; denn es wird hervor- 
gehoben, daß die 82 „verschwundenen Städte" 
noch im Jahre 1950 vorhanden gewesen seien 
und damals zwischen 4000 und 5000 Einwohner 
zählten. „Jetzt aber haben sie sich aufgelöst." 
Ihre Einwohner seien zum großen Teil in 
Großstädte abgewandert. 

Einem anderen Bericht ist zu entnehmen, 
daß die Oder-Städte Guben und Frankfurt/ 
Oder-Ost stagnieren, während in Küstrin 
einige Aufbauarbeit geleistet worden sei. Zwar 
gebe es außer der in den Himmel ragenden 
Ruine des Kirchtums keine Trümmer mehr 
in Guben, aber sonst herrschte in der Stadt 
absolute Stille, und man könne geradezu 
hören, wie die alten Häuser verfielen. Neue 
Gebäude aber seien nicht errichtet woixien. 
Es sei zu hoffen, daß der „Abstieg" der Stadt 
doch nodi aufgehalten werde. 

Was Frankfurt/Oder-Ost anlange, so könne 
sich diese Ortschaft nicht mit dem westlich 
der Oder liegenden Frankfurt vergleichen, 
wenn auch bereits 10 000 Polen hier wohn- 
haft seien. Man beklage es besonders, daß 
„Slubice" keinen Bahnhof mehr habe und die 
D-Züge allein in Heppen halten. 

Küstrin zähle jetzt 900U Einwohner, und in 
der im Kriege nahezu völlig zerstörten Stadt 
seien so viel Gebäude errichtet worden, daß 
es sich wieder um eine Stadt handele. Jedoch 
stünden noch viele Bauplätze zur Verfügung. 
Küstrin könne somit als „polnische Visiten- 
karte an der Oder" bezeichnet werden, wenn 
auch der Aufbau nicht gerade Stil habe. 

sächlich — es schien so, als hinge eine Kugel 
üter der Stadt. Langsam kam das Luftschiff 
näher und wuchs zu imposanter Größe, als 
es etwa 150 Meter hoch über dem Flugplatz 
war. Das röhrende Geräusch der 6 Motoren 
hörte auf, und aus Luken am Bug und ach- 
tern fielen die Landeleinen zu Boden, wur- 
den von den bereitstehenden Soldaten der 
Reichswehr ergrilTen, und der Riese senkte 
sich zur Erde. Bald darauf öffnete sich die 
Kabinentür, und die Ehrengäste, an ihrer 
Spitze Oberbürgermeister Ackermann, stiegen 
aus und erzählten begeistert von der herr- 
lichen Fahrt über Deutschland. Nicht lange 
dauerte der Aufenthalt. Durch das Fenster des 
Leitstandes an der Spitze der Gondel stieß 
Kapitän Lehmann lachend mit einem Glas 
Sekt zur Begrüßung an, ein paar Presseleute 
besichtigten das Innere des Luftschiffes, und 
nach knapp zwei Stunden war alles zum Start 
bereit. Die Gäste stiegen ein, unter ihnen 
jetzt der Oberpräsident der Provinz Pommern, 
Dr. von Halfern. Kommandos ertönten, ein 
kräftiger Stoß von Soldatenhänden, die Mo- 
tore sprangen donnernd an, und unter dem 
Winken der Tausende nahm das Schiff Fahrt 
auf zur Heimkehr an den Bodensee. 

Auf der Suche nach 
den Kunstschätzen Ostdeutschlands 
In den polnisch verwalteten Ostgebieten, 

besonders im südlichen Ostpreußen, ist eine 
Jagd nach ostdeutschen Kunstsdiätzen im 
Gange. Aufkäufer besuchen die polnischen 
Siedler und erwerben für billiges Geld Kunst- 
gegenstände, die nach Kriegsende bei den 
großen Plünderungsaktionen vor allem aus 
ostdeutschen Schlössern sowie Guts- und 
Bürgerhäusern entwendet worden sind. Wie 
die polnische Parteizeitung „Glos Olsztynski" 
berichtet, wissen viele „Besitzer" der Kunst- 
gegenstände nicht, welche Werte sich in ihren 
Wohnungen befinden. Dies gelte insbesondere 
für gestohlenes Tafelgeschirr aus Silber, für 
Porzellan, Gemälde usw.; „In einem Dorfe 
sahen wir Danziger Schränke de^ 17. Jahr- 
hunderts, die in einer schmutzigen und feuch- 
ten Küche standen und deren Türen von 
Kindern mit Messern zerkratzt und einge- 
schnitten woiden waren." Anderswo habe man 
festgeatelli, daß wertvolle Stilmöbel bereits 
zerhackt worden waren, um daraus Brenn- 
holz zu gewmnen. 

Fischhausen - die alte Bischofstadt am Frischen Haff 

Aller Wahrscheinlidikeit nach befand sich 
an der Stätte Fischhausens schon vor der 
Ankunft des Deutschen Ritterordens eine Sied- 
lung. Vielleidit gehörte sie zum Besitz des 
vom Orden besiegten samiändischen Edlen 
„Schonewyke". dessen Güter eingezogen wur- 
den. Die Urbewohner waren natürlich Preu- 
ßen, und es war wohl der Wunsch des Bi- 
schofs Siegfried von Reinstein (richtiger von 
Regenstein. I29ß—1318), bei seiner Burg eine 
Stadt nach deutscher Art zu haben, der ihn 
veranlaßte. die erste Handfeste am 7. April 
1299 zu verleihen 

Ueberaus wechselvoil hat sich die Geschidite 
Fischhausens im Laufe der Jahrhunderte ge- 
staltet Bis zum Jahre 1525 war es Sitz der 
samiändischen Bischöfe, dann wurde es her- 
zogliche Kreisstadt Unterbrochen wurde diese 
Folge durch die schwedische Besetzung 1629 
bis 1635 und durch die russische Invasion 
während des Siebenjährigen Krieges. Die 
Franzosenzeit 18Ü7'08 und 1812/13 brachte 
kaum Veränderungen. 

Nach der Uebergabe des bischöflichen An- 
teils am Bistum Samland an den ersten welt- 
lichen Fürsten, den Herzog Albrecht, wurde 
die ehrwürdige Burg als „herzogliches Leib- 
gedinghaus" ein Lieblingsauf^nthalt der her- 
zoglichen Familie. In dem Aufstand der sam- 
iändischen Bauern im Herbst 1525 war das 
Schloß die Zuflucht eines Teiles des samiän- 
dischen Adels 

Am 1. Juli 1526 vermählte sich hier Herzog 
Albrecht mit Dorothea, der Tochter des Kö- 
nigs Friedrich von Dänemark und Herzogs 
von Holstein. Am 17. Juni meldete hierzu 
B.ischof von Polentz dem Herzog aus Fisch- 
hausen, daß der dänische Admiral Severin mit 
14 wohlausgerüsteten Schiften bereits im Sund 
liege und dort die Ankunft der Braut er- 
warte. um solche ins Balgaiscfae Tief zu ge- 
leiten. Am 24. Juni traf dann auch die Prin- 
zessin. begleitet von U Schiffen In Fischhau- 

Die Steine des Schlosses kamen zum Festungsbau nach Pillau 

während des Krimkrieges. Wunderschön war 
von dem bewaldeten Haffberg der Blick über 
das Frische Haff. Um wieviel sdiöner mag er 

sen ein, wo am 1. Juli in der Schloßkapelle 
die Trauung stattfand. 

Häufig hat nun das Herzogspaar in Fisch- 
hausen geweilt; hier wurde ihm auch 1527 
die erste Tochter Anna Sophia geboren, die 
durch ihre Heirat 1555 mit dem Herzog von 
Mecklenburg die Stamm-Mutter beider Häuser 
Mecklenburg wurde. 

Das „Schloß Fischhauaen" wurde im Laufe 
des Bestehens auch Sitz versdiiedener Be- 
hörden, so hielt das 1644 gegründete Bern- 
stein- und Straiidgericht hier die Sitzungen 
ab. Auch das Stadtgericht tagte hier. 

Kurz nach dem Regierungsantritt König 
Friedrichs I befahl dieser, die Teile des 
Schlosses, die unbenutzt waren, abzureißen 
und das Material zum Bau der Festung Pillau 
zu verwenden. Im Jahre 1705 wurde der Be- 
fehl erweitert, alle Gebäude mußten abge- 
tragen werden. Von Interesse dürfte es noch 
sein, daß das Schloß am 17. Juni 1702 die 
Geburtsstätte des ehemals berühmten Profes- 
sors der Mathematik und Physik in Königs- 
berg und Mitglied der Berliner Akademie der 
Wissenschaften Rappolt war. Von der Domäne 
Fischhausen stammte einer unserer berühmte- 
sten deutschen Augenärzte, Professor Artur 
von Hippel, der dort 1841 geboren wurde und 
1916 als Professor der Augenheilkunde In 
Göttingen starb. 

Die um die Jahre 1305—15 erbaute Stadt- 
kirdie bildete den beherrschenden Mittelpunkt 
Fischhausens. In ihrer schlichten Einfachheit 
war sie die schönste und größte des ganzen 
Klrchensprengels, ja sie gehörte zu den mar- 
kantesten Kirchenbauten der Badcsteingotik 
im alten Ordenslande. 

Als Ausgangspunkt der reizvollen Wander- 
strecke Fischhausen—Pillau erfreute sidi das 
inmitten freundlidier Gartenanlagen gelegene 
Rosental besonderer Beliebtheit. Die Gast- 
stätte verdankte die Entstehung Im Jahre 1856 
dem bedeutenden Wagen- und Warenverkehr 

einst gewesen sein, als noch die drei großen 
Haffburgen Fischhausen, Lochstädt und Balga 
mit ihren Mauern und Türmen den schönen 
Haffbogen zierten! 

Der Schilderer des preußischen Paradieses, 
Rappolt, beschreibt den „Rosenpusch" als 
einen jungen Wald, darinnen eine alte, 
weite Schanze, die mit Gesträuchen, wildem 
Hopfen, Haselnüssen und wilden Rosen be- 
standen war. Der Fischhausener Uiakonus 
Schäiler schrieb dann 1797 über die Gegend: 
„Geht man in den Rosenpusch, so kommt man, 
nachdem man lange im Dickicht ohne Aussicht 
gegangen, plötzlich auf eine herrlidie Anhöhe 
vor sich die meilenweite Fläche des Haffes, 
worin jede Wolke sich schattet, und wunder- 
voll ist es hier an schönen Sommerabenden. 
Auch ist es wahr, daß die Gegend des Rosen- 
pusches Kräuter hervorbringt, welche die 
Medizin-Apotheke reichlich versorgen." 

Alte Ordensschriften bezeichnen die Rosen- 
taler Höhen als eine „Terra d€fensio". Audi 
sprach man von einem „Churfürstlichen Ro- 
senpusch". Nadi literarischen Ueberlieferun- 
gen hat auch Simon Dach hier viel geweilt, 
und einige seiner schönsten Dichtungen sollen 
hier entstanden sein. 

Rosental war ein beliebter Ausflugsort für 
die Könlgsberger, die mit Vergnügungsdamp- 
fem hier über das Haff ankamen. Auch der 
Winter sah viele Gäste hier beim Segel- 
sdilittensport und auf der Rodelbahn. 

Die von Fischhausen nach Lodistädt füh- 
rende Straße durdisdinitt eine eigentümliche 
vom Hatf zur See führende Busch- und 
Baumreihe. Bestanden mit alten Eidien und 
Linden sowie dichtem Unterholz, darunter 
dem in alten Zeiten Verteldigungszwedcen 
dienendem Weißdorn, bot sie den angrenzen- 
den Feldern Schutz gegen die von der See 

Die St.-Adalbertskircfae In Fischhausen — dem 
unweit der Stadt von Heiden erschlagenen iVlis- 
sionar Adalbert von Prag geweiht — wurde 
1305 bis 1313 erbaut, also noch vor dem Kö- 
nigsberger Dom. Foto; Bink 
her drohende Versandung. Vom Voli^mund 
wurde sie „Gardine" genannt. Man hielt diese 
Strecke für den Rand- und Grenzwail eines 
heiligen Feldes der vorgeschichtlichen Preu- 
ßenzeit. Die Gardine führte zur Begräbnis- 
stätte Adalberts von Prag. 

Fisdihausen Hegt heute Im Machtbereich 
des Kremls und kaum jemand weiQ, wie es 
heute in dieser Stadt aussiebt, die im zweiten 
Weltkrieg schwer zerstört wurde. 
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Tollwutinfektion nidit nur durch Bisse 
Waldbpsiirher; lländr weg von zutraulichem Wild und verendeten Tieren! 

Vom Osten her wurde die Tiillwut 1951 
zut'i'^t in den Kreis E.soliwegc oinKoschieppt. 
In/.uisclieri hal sie sich auf alle waldreichen 
GebitMe Hessens er.streckt. Obwohl man in den 
zurüfklieuenden 14 Jahren in der Bekämpfung 
der Tollwut viel dazugelernt hat, bleibt die.se 
fuiilitbare Kiankheit ein stets aktuelles Pio- 
hlem. Man kann — besonders Waldbesucher 
— nicht oft genug auf die Gefahren aufmerk- 
sam machen. 

Es gilb in iie.s.sen während der zinücklie- 
genden .Jahre einige tausend Fälle, in denen 

die Gefahr bestand, daß sich die Menschen 
durch Kontakte mit tollwutverdächtigen Tie- 
ren infiziert halten. Jeder, der das glaubte 
und sich bei dem zuständigen Revierförster, 
bei der Polizei, beim Amts- oder Privatarzt 
meldete, erhielt den Rat, sich sofort gegen die 
Tollwut schutzimpfen zu lassen. Aus der Tat- 
sache. daß in Hessen bisher bei Menschen Er- 
krankungen an Tollwut nicht aufgetreten 
sind, ist zu schließen, daß der weitaus größte 
Teil dieser Personen der Aufforderung zur 
Schutzimpfung nachgekommen ist. Es besteht 

RADIO HAUPTWAC'HE 
Ihr Fernsehspezialist mit 9 Fachgeschäften 

Große Preissenkunq • 

bei voHem Kundendienst I 

Testen Sie bitte: 
N«hm*n tl« sich vinlg« Stundan Z«lt und ««han Sia «um diraht var- MQufandan Croflhondai und lum Ditcounfar. batuchan Sla olla untara Kollagan und oucN dia HAndlar. walch« uniara ^chsarfita nabanbal varkaufan, lotian Sia Ibra ganxan ■aslabungtquallan «plalan, variuchan ila aa «ofar tnH ainam ilnhaufaicbaln. 
Wann ftla dIa* alias durcbprobiart und Obaroll dIa bu «ablandan Prai«a mll dan w.rhikhan La ifunaan var«llchan hoban.donn komman %im au uns. Var«lalch*n Sla |«tm» un»ara Pralta und unsara Lalttunian 
bazütllch da« Haimtarvlcaa und dat voHan Kundandlanatac. Jadar untarar Pralta vattaht «Ich alrixhliaßllch dam floni^n nur mft«lichan Sarvka und ai wird kaln Pautchalbatrag mahr auffatchiosan. 
Wir glauben, daß Sie nach diesem 
Test bei uns kaufen werden 
Einig» B«itpi«l« au» un$T«n Abteilungen: 

2-Tran«., MiHalw. lO.SOi 16.80 
a-Trans.,gut.Ausff. 3L9.80 ^ 39.20 
Tokal,9TroUKW.MW 76.- s 
M«ndtt StradaHa US.- . X: 
Mend« Olobatr. 3 94.- %\i 

Elac BIngo Elnffochspislor 5 S.- 
PhUips,kompl.mitD«ck«l 68.- 
D«no,m.V«rst.undLfs|»r. 89.- 
Dual 1009/606 Studio 
Pert. Ebner 330, St«r«o 198.- 

3 « i • 
17«.- 

Fhonogarota 

Tonbondgoräte 

T«lof.Magntttof.104 214.- £ c 
Telsfunk. Automatic 237.- 4 
GrundigTK 4, Export 228.- 
Utiar Typ« 702 
BASF-Band, 15 cm / 540 m 17.20 
Agfa-Band, 15 cm / 540 m 17.10 

Ed; 1 
258.- ö 

L«in«tal,Mono,homiii. 288.-' 15.-• 
Rosita, St«r«o, kompl. 398.-I 20.- 
Lottw«,Sonat«,kcripi. 488.-* 25.- 
Mende, Trovlata kompl. 788.-" 39.- 
Grundig» 5«o. kompl. 1065.-0 52.- 
S9cm Orion 650 
59cm Imporiai 1623 
59 cm Orundig (Nou) 
65 cm Kuba VoHbikl 
65 cm MondoGroßb. 
65 cm Loowtt Großb. 

498-.25- 
588.- i 29.- 
686.-1 34 - 
879.-S 44.- 
898.-.; 45.- 
965.-° 48 - 

59cm Orion S 650 
59 cm Tolofunken 
59 cm Philips 
59 cm Nordmenda 
59cm Motx 
59cm Saba (Neu) 

518.- 26- 
748.- J37.- 
788.-I39.- 
838.-; 33.- 
876.-: 44.- 
988.-I48.- 

69cmSchnub (Nau) 1458.- 72.- 
59 cm Imperial 
59cm Blaupunkt 
59cm Grundig 
59 cm Nordmendo 
59 cm Philips 

988.-^48.- 
1098.-^ 54.- 
1380.-; 69.- 
1425.-: 71.- 
1468.-1 73.- 

Bei den vorstehend aufgeführten drei 
j Femseher-Cruppen reduzieren sich auf 

I I Ihfon ausdrücklichen Wunsch die Preise ■ I I I * |e Gerät noch um 50.% wenn Sie einen 
_ Techniker in der Familie hoben sollten 

und deshalb die eventuell anfallenden 
Reparaturen selber ausführen möchten Hai oll an Angab ol»n müssan wir uns dan Z wisc ha nve rkauf vorbb hallen 

^ Besuchen Sie doch gleich morgen eines unserer ^ 
# 9 Fachgeschäfte. Sie sp-'^fon schließlich ihr Geld 0 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

l.lalilung im luni 
• Oder bei Barzahlung noch den I 
« höchstzulässigen Barrabatt \ 
S Blitz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 16 Spe- ^ 

zialwerkstattwagen u.insges. 32 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,auchwennIhrGerätnichtvonunsist! ^ j 

Höchstpreise f. Ihr Aitgeröt | 

RADIO HAUPTWACHE 
Frankfurt/M.>, Liebfrouenstr., Ecke Hölzgraben 
(fafanübar On 4 Hainamann und Ta«ohaus)' Fornftchraibar : 04 • 13 234 
TELEFON: 2925 78 + 29 26 14 + 28286» 
Unsere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., UebffQuensfr. 5 Oartnstodt, Rheinstr. 12 
Mainz, S.-Gtückert-Passa^« 2 Aschoffe9burg,Friedrichstr;9 
OtoOen, Soitersw«g 28 Friedberg, Kais«rstr. 109 
Hanau, Rosenstr. 17 Gelnhausen RÖthergass« 18' 

Radio TV-iuropo, HiNersum/HoMond, Statlonsstraat 32 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie rhi gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
Ugen — gara gleich: 
Ich helfe nmeol 
Für wenlp Geld stehe 
Ich [hnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
,Kleine Anzeige" 

kein Zweifel daran, daß tollwutinfizierte 
Menschen in den meisten Fällen ohne eine 
i-echtzeitige Schutzimpfung zu einem qualvol- 
len Tod verurteilt sind. 

Leider besteht vielfach die falsche Auffas- 
sung, daß die Tollwuterregcr, die von den 
kranken Tieren besonders durch den Speichel 
ausße.schinden werden, nur dann auf den 
Menschen übertragen werden können, wenn 
ein .solches Tier ihn beißt. Das ist ein töd- 
licher Irrtum! Wohin der verseuchte Spei- 
chel der Tiere auch tropft (und tollwutei- 
Kiankte TIeie haben einen sehr starken Spei- 
chelfluß), lebt das gefäiirliche Virus eine ge- 
wisse Zeit lang weiter. Ahnungslose Wald- 
spazierganger (aber auch in Feld und Flur), 
die vielleicht ihren Hund von der Leine frei- 
la.s.sen, können damit schwere Schuld auf sich 
laden Nimmt der Hund die Spur eines toll- 
wulkranken Wildtiers auf und findet es 
lebt^nd oder tot oder berührt nur dessen 
Speiehelspur, .so i.st der Weg für eine weitere 
Kettenreaktion der Infektion schon freige- 
geben. 

Zum Glück sind viele Menschen sehr tier- 
lieb; aber im Walde sollte sich auch der 
größte Tierfreund zurückhalten, falls er viel- 
leicht plötzlich ein Reh oder einen Fuchs auf 
sich zukommen sieht und feststellt, daß dieses 
Tier nicht die geringste Scheu vor dem Men- 
schen zeigt. Tollwutkranke Wildtiere wirken 
bisweilen zutraulich und kommen bis in Höfe 
und Häu.ser hinein. Aber diese Zutraulichkeit 
kann sich sehr schnell in Reizbarkeit umwan- 
deln. Plötzlich wird das Tier launisch und 
verfällt in rasende Beißwut. 

Weitere Symptome der Tollwut sind Freu- 
unlust, torkelnder Gang und schließlich Läh- 
mungen. Auch soll sich der Spaziergänger 
davor hüten, einen Tierkadaver, den er findet, 
anzufassen, und sei es eine Hauskatze, die 
während eines Streifzuges verendet ist. Es ist 
auch sträflicher Leichtsinn, einen Tierka- 
daver, den man in Feld und Wald findet, ein- 
fach einzugraben. Der Tollwutverdacht ist 
erstes Gebot! Das Tollwutvirus lebt im 
Kadaver weiter, und es verlangt neue Opfer, 
wenn der Kadaver etwa von einem Fuchs 
oder einem Wildschwein freigescharrt wird. 
Den geringsten Verdacht des Menschen, der 
glaubt, mit tollwutkranken Tieren in Berüh- 
rung gekommen zu sein (es genügt schon, 
wenn ein dem Menschen fremdes, aber merk- 
würdig zutrauliches Tier ihm dieHand geleckt 
hat), muß schnelles Handeln folgen: Meldung 

beim Revierförster, bei der Polizei und beim 
Arzt. Auch das Auffinden von Tierkadavern 
niuß gerneldet werden, damit diese nach vete- 
rinärpolizeilichen Bestimmungen fachgerecht 
vernichtet werden. 

Das Land Hessen gibt alljährlich erhebliche 
Beträge für die veterinär-polizeiliehen Maß- 
nahmen und für den Impfschutz aus. Im Zu- 
sammenhang mit der Tollwutbekämpfung ist 
der Hessischer Minister für Arbeit. Volks- 
wohlfahrt und Gesundheitswesen aiier auch 
der Ansicht, daß besondere Aufmerksamkeit 
und Vorsicht der Bürger wertvolle Mitarbeit 
bedeutet. Vor allem .sollten Eltern und Lehrer 
den Kindern die Gefahren der Tollwut immer 
wieder erklären. Dabei ist zu bedenken, daß 
nicht nur Wild- und Haustiere von der Toll- 
wut befallen werden können, sondern auch 
Vogel. -nn- 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
VersorKungsrcntcn; 

Montag, den 2«. März Hlfi."). 
von 8—15 Uhr 

.Aneestrlltcnrenlrn u. Kn., VBL., VAP.: 
Dienstag, den 30. März infi.1, 
von 8 — 12 Uhr 

Arheiterrentcn von 1—2.30(1: 
Mittwoch, den 31. März 19().), 
von 8 — I,T Uhr 

Arbeiterrcnirn (von 2301 —Schluß und Un- 
fallrenten: 

Donnerstag, den 1. April 1965 
von 8—15 Uhr. 

Egrisbaeh (im Postamt) 
VersorRunesrenten; An-Ren(en BZ: 

Montag, den 29. März 1965, 
von 9—12 und 15 — 17 Uhr 

Arbeiterrenten (1 — 2200), Kn., VBL., V.\P.: 
Dienstag, den 30. März 1965 
von 9—12 und 15 — 17 Uhr 

Arbeiterrenten (2201 — Schluß) und 
Unfallrenten: 

Donnerstag, den 1. April 1965, 
von 9—12 und 15—17 Uhr. 

Götzenhain (im Postamt) 
Versorgungs- und Versicherungs-Renten: 

Freitag, den 26. März 1965, 
von 9—12 und 15—17 Uhr. 

Unfallrenten; 
Mittwoch, den 31. März 1965, 
von 9—11 Uhr 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
dro.<.sen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird dei Erfolg 
nicht ausbleiben He.^nndf*r5 wenn ei die 

LANGENER ZEITUNG 
durch regelmäßiges Inseriei en 
zum Künder seiner Leistung macht 

Wir suchen 

10 bis 12 

Maschinen - Schlosser 
zu guten Bedingungen. 

WASCHEREIMASCHINENFABRIK 
lUDV/mt^AFf OMBH. & CO KG. NEUMSfNBURG 

Wallstraße 132 - HO 
Telefon 2521 und 2878 

Am 20. März 1965 verschied nach langer, schwerer Krankheit 
meine liebe Frau, gute Mutter, Schwester, Großmutter und 
"^ante 

Berta Schaffer 

In stiller Trauer: 
Bruno Schaffer 
und Angehörige 

Langen. Südl. Ringstr. 151 b 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. März 1965, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Flotte 
Bedienung 
gesucht. 
Gaststätte Seidler 
Neckarstraße 47 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unsere? 
lieben Entschlafenen 

Herrn Josef Przihylla 
sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Wir danken be- 
sonders Herrn Pfarrer Dr. Kratz fiu' die liebevollen Worte 
am Grabe und allen, die unserem lieben Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
ZUta Frzibylla 
und Kinder Hans, Sylvia und Roswitha 

Langen. Marz 1965 
Annastraße 64 69a 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

letzt besonders günsti- 
ger Preis für Ihre alte 
Maschine. Unser Schla- 
ger; SINGER NÄH- 
MASCHINE komplett 
276 DM. 5 Jahre Ga- 
rantie. Anzeige aus- 
schneiden und heute 
einsenden an: 

SINGER AKTIEN- j 
GESELLSCHAFT | 
605 Offenbach (Main! I 
Telefon 88 86 35 
Frankfurter Str 44 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeitung 

rief ei"schüttert geben wir davon Kenntnis, daß mein lieber 
Wann, unser guter Vater 

Herr Josef Schneider 

nach einem Leben treuer Pflichterfüllung für uns völlig un- 
erwartet im 62. Lebensjahr von uns gegangen ist. 

Langen, den 23. März 19Ö5 
Südliche Ringstraße I59a 

In tiefem Schmei'z: 
Marie Schneider 
Hans und Anneliese 
und Anverwandte 

Die Beerdigung hat in aller Stille bereits stattgefunden. 

i-f —^—1 , I 1»^, -- * 



U.T. 

LANGEN 

DER GRÖSSTE FILM DES JAHRES 

Gr O L D r 1 N GER. 

VERLÄNGERT - TÄGLICH 20.3 0 UHR 

U.T. 

LANGEN 

Dienstag bis Donncr.slug 
Wo. 20.30 Uhr 

Berühmt« 
Meisterwerke 
internationaler 
Filmkunst ttn. , 

T^val 

B3 

Eine Filmreihe au* 
dem filmhistorischert 
atlas retro Programm u 

Heute: 
Orfeu Negro 
Prädikat: Besonders wertvoll 
Marcel Camus" Meisterwerk - 
Falbenrausch. 

ein unerreichter 

Mittwoch: . rN 
Der Glöckner von Notre Dame 
Oer klassische Monumentallilm. 
Charles taugthon in seiner größten Rolle. 
Donnerstag: 
Die zwölf Geschworenen 
Prädikat: Besonders wertvoll 
Mit Henry Fonda, Jack Warden Die erbitterte 
Auseinandersetzung um die Beweiskraft einer 
Mordanklage. Thritlerspannung.   

TeUfon 2112 
20.30 Uhr 

Der große Erfolg mit Karl May's 

UNTER 

GE 
bis einschließlich Mittwoch vcriüngertf 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Die Millionen 
eines 

O^etzfer 

<$> 
.lean-Paul Belmondo 

in dem Breitwand-Film 
Vom FBI gejagt, von Gangstern 
lauert, bricht für einen Millionär 

Welt zusammen. 

be- 
die 

r' 
Die Vermählung ihrer Kinder 
geben bekannt 

Gerhard Bruhn u. Frau Emmy 
geb. Lemke 

Erich Klitzke u. Frau Marie 
geb. Malsel 

Wir heiraten 
Hans Joachim Bruhn 
Hannelore Elisab. Bruhn geb Kiiizke 

27. März 1965 
Sprendlingen Langen 
Auf der Schulwiese 18 Wilhelmslraße 53 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 
dem 27. fulärz 1965, um 15,00 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen statt 

S Das international bekannte ■ 
j Mode-Großatelier Inge Sautter 

I lädt Sie herzlich ein zu seiner 

I MODENSCHAU 
I Koll. 1965/1 
: im Hotel-Restaurant „Burgof" in Drcicichin.iain 
I am Donnerstag, dem 25. März 196.5, um 20.30 Uhr. • 
i Diese dezent-elegante Modenschaustunde zeigt Modelle, die 
I in ihrem Schick und individuellen Maßarbeit für die „Frau 
S von heute" geschaffen wurden. 
• Eintritt frei. Wenn Tischbestellung erwünscht: Telefon 8(5 24 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 

finden allezeit aufmerksame Leser 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV) 
Ortsgruppe Landen 

Am Freitag, dem 26. 3. 
1965, findet um 20.00 
Uhr im Gasthaus „Zur 
Wilhelmsruh" b.Sport- 
freund Wiederhold 
eine 

Versammlung 
statt. Um zahlreiches 
und pünktliches Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

CKriiverein 
S« 1862 

Heute, Dienstag, den 
23. März 1963, findet 
die 

Frauenturnstunde 
wieder statt. 

Abt. Soma 
Morgen, Mittwoch, den 
24. 3. 1965 um 20 Uhr 

Spielerversammlung 
in der Union-Stube. 

Jeden Freitag 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

i. Clublokal Deutsches 
Haus. 

Jahrgang 1907 08 
trifft sich am Mitt- 
wodi, 24. 3., um 14.30 
Uhr am Ehrenmal des 
Langener Friedhofs. 
Jahrgang 1926 27 

trifft sich am Freitag, 
dem 26. März 1965, im 
„Goldenen Löwen", 
Frankfurter Straße, 
zwecks wichtiger Be- 
sprechung. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Freitag, 
dem 26. 3. 1965. ab 20 
Uhr, im Cafe Krone. 

KQchenschrank 
E.sche natur, 

2 Zinkwannen 
zu verkaufen. 

Blankenburg 
Cinsterbusdi 15 

Sonderangebot! 
Heizöltanks mit autom. Pumpe u. Anz. 

550 I 117,- 950 I 140,- 
Zahlung September 1965 ! 

Preisfreie Ölen zu gleich günstigen 
Bedingungen. 

Geschirrspülautomat Kenwood, 
auf Rollen. Sensationspreis . , 
Neff-Geschirrspülautomat , , 

iSlherd Haas & Sohn, m. Tank 
Kohleherd Juno  
Elektroherd, 3 Platten . . . , 
Allgasherd, 3fl, . , . . , 
Herdkombination Juno 
Elektro Kohle  
Herdkombination Neff 
Gas Kohle  

Waschautomat Zanker, 5 kg 
Waschautomat mit Schleuder 
Waschautomat Rondomatic 
Waschautomat Miele , , . 
Waschautomat AEG Lavamat 
Regina  

Tischbügler  
Bügelmaschine Prometheus . 
Bügelmaschine Cordes . . 

Helmgefrlertrulie Bosch, 125 I 
Heimgelriertruhe, 7;o I . . 
KÜHLSCHRÄNKE: 
Linde, 115 I  
AEG, 122 I  
Bosch, 130 I   
Bauknecht, 130 I , . , . 

AEG Staubsauger 
Hoover Teppichklopfer 
AEG Haartrockner 
AEG Höhensonne , . 
AEG Handmixer 

795,00 
1395,00 

299,00 
199,00 
238,00 
268,00 

460,00 

495,00 

638,00 
860,00 

1395,00 
1395,00 

1510,00 

295,00 
395,00 
485,00 

630,00 
885,00 

265,00 
275,00 
288,00 
288,00 

89,00 
193,00 

29,00 
56,00 
59,50 

Waschmaschlnen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter StraBe 79 

FDP-Politiker 
steilen Rede und Antwort 

Sonderberichte vom Parteitag 
1.Progr.nach der Spätausgabe 
2, Progr. 19.55-20.00 Uhr 

'Heute abend im Fernseiien! 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

7 
Ihr Spezialhaus für 

TAPETEN und BODENBELÄGE 

Gartenstraße 6 - am Lutherplatz 

Man kommt 2U was durch WOstenrot 

Wenn Sie bl« zum 31. März 
Wüttenrot-Bausparer werden, 
können Sie den Weg zum eige- 
nen Helm um ein schönei Stück 
abkürzen. 

Besondere 

Vorteile 

bis zum 
31 

MARZ 

Dat helBt Geld sparen und Zelt 
sparen I Zusätzlich zu den Vor- 
teilen, die ohnehin mit dem Bau- 
eparen verbunden «Ind: zIns» 
billiget, unkündbares Darlehen 
von Wüttenrot und Prämien- 
oder Steuervorteile vom Staat 
Darum: Jetzt Itl der richtig« 
Zeitpunkt Wüttenrot zu fragen. 
Wenden Sia tich wn betten 
•ofort an 

Bezirksleiter F. R Keller, Offenbach M.. Wiesenstrafie 11, 
Telefon 8 43 06. Sp<echzeit in Langen Langener Volksbank, 
Bahnslr. Ecke Friedrichstr. 
una Wernerplaiz, Montag» u. Donner staqnachmit tag 
Orftau 4«utaefi« B4uip«rka«M 

Wüstenrot Hl 

Einbruch stattgefunden 
in unser<^n sämtlichen Preisen 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
II Wahl 

wunderbar die ca TO-Liter-Dusenwa^cbma^ichine 
Waschkombinotion 2teillg.sehr preiswert! 

• VoUoutomat, sehr preiswert! • 
Alle Gerate sind tabrikneu mit aui geringen äußeren 
Emaille-Schönheitsfehlem, jedoch mit voll. Werksgarantie. 
Straff organisiert Werskundendienst. Teilzahig großzügig 

9Alle Geräte werden sofort frei Haus gelieferti 9 
Besichtigung and Verkauf: 

LA.VGEN: Freitag. 26. März 1!H>5. von 
10—18 Uhr. 

Gaststätte „Frankfurter Hof. Lutherplatz 2 

Reiner Liphardt, 87(2 Ketxbach, FrühlingstraBe 2 

Kleinanzeigen 

Wir suchen 
für -unsere neue Pelzwerkstatt und 
D.O.B, in Egelsbach 

Pelznäherinnen 
Kürschner 
Lehrling-Kürschner 

Anmelden: 

NIDDA-PELZ G.M.B.H. 
Frankfurt arrt Main 
Niddastraße 51, Telefon 25 21 21 

Fahrer 

mit Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Langen. Neckarstraße 15 

haben tmmei Grfol?' 

Zuverlässigen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3, mögl. gelernter 
Schlosser, bei guter Bezahlung gesucht. 

Phil. Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgerateplatz „Gehespitz" 
Telefon 44535 

Das große, leistungsfähige Fachgeschäft für Kinderwagen 
und Zubehör wirbt auch um Ihr Vertrauen. 

Bucherer 
Sprendlingen, Frankfurter StraBe 60, Telefon 67189 

Möbl. Zimmer 
von .junKcm iVIalcr- 
gesullen gesuclit. lic- 
novioruiig des Zim- 
mers möglich. 

Telefon ."i.'iSI 

Zu vermieten: 
Neubau-Wohnung 

in Erzhausen, 3 Zim- 
mer, Küche, Ku.-Bad, 
ca. 80 tjm, zentrale 
Ölversorgung, Miete 
250,— DM ohne BKZ. 
Ferner: 

1 Zimmer 
Küche, Ka.-Bad, ca. 
4n rjm, mit zentraler 
Ölversorgung, an ein- 
zelne Dame zu ver- 
mieten. Miete 150,— 
Beziehbar ,Tuni/.Juli, 
Off,-Nr, 411 an die LZ 

Zwei Oberschülerinnen 
(16 u. 18 .Jahre) suchen 
in den Osterferien v. 
1. bis 15. April 19B5 

Beschäftigung 
Off -Nr. 410 an die I.Z 

Tüchtige ^ 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hause) 
gesucht. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr. 1.34, Tel.2380 

Hilfe 
f. Hausarbeit 2—3mal 
wöchentlich gesucht. 

Dr. Hans Neupel 
Buch .schlag 
Hainer Trift 7 

BMW 700 
40 000 km, Baujahr 61, 
preisgünstig zu verk. 

Friedel, Egelsbach 
Karlsbader Str. 1 

VW Export 
TÜ bis Dez. 66, Radio, 
hinten Ausstellfenster, 
preisgünstig zu verk. 

Dieter Scrhade 
Egel.sbadi 
Karlsbader Str. 11 
(tägl. ab 17 Uhr) 

Wegen Auslandsreise 
zu verkaufen: Weißer 

VW 1200 
mit Radio und vielen 
Extras, Garagenwagen, 
DM 3600,— sowie kom- 
plettes 

Schlafzimmer 
Birke, geflammt, mit 
Matratzen, DM 400,—. 

Telefon 71048 

Neuer Gasherd 
Kohle-Beistellherd 
Porz.-Spülbecken 

zu Schleuderpreisen zu 
verkaufen. 

Schäfer 
Nordendstraße 11 

2 gebrauchte puterh. 
Damenfahrräder 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 71016 

Cirka 200 
Falzziegel 

zu verkaufen. 
Taunusstraße 28 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeh' 

ianamcrZdtunff® 
14 X 4149 B 

H ElfWT^TB LT^TT" F V/ P,t E ST7K DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

hrscheint wöchonilich zweimal . dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM ziizügl 0,40 DM Tr.igerlohn. 
Druck und Verlag Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmstüdter Straße 26. — Ruf 38 93 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgatje vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Direktübertragung vom Mond 
Wi'nige Tage nach dem sowjeti.schcn Erfolg 

im Weltraum ist den Amerikanern ein Ex- 
periment geglückt, das die eindeutige Über- 
legenheit der Vereinigten .Sta.nicn auf dem 
Gebiet des Nachrichtenwesens zeigt. Millio- 
nen Fernsehzuschauer konnten auf ihren 
Bildschirmen direkte Bildübertragungen von 
der Mondoberfliiche auf ihren Bildschirmen 
•sehen. Die Fotos wurden kurz vor dem Auf- 
prall der am Sonntag gestarteten Mondsonde' 
Ranger IX zur Erde gefunkt und dort .sofort 
so umgesetzt, daß sie im Fernsehen ausge- 
strahlt worden konnten. Die Zuschauer hat- 
ten den Eindruck, von Bord eines Raum- 
schiffes die sich schnell niihernde Mondober- 
n.nche zu beobachten. Die Sendung dauerte 
fast eine Viertelstunde. Etwa alle fünf Sekun- 
den wechselten auf dem Bildschirm die 
Fotos Die Qualität der Aufnahmen, die von 
sechs Kameras gemacht wurden, v/ar nieder 
sehr gut. Die A.stronauten Virgil Grissom und 
•John Young, die an dem ersten Zwei-Mann- 
Raumflug der Amerikaner teilnahmen, haben 
sich nach ihrem abenteuerlichen Ausflug in 
den Weltraum an Bord eines Flugzeugträgers 
erst einmal einen langen erhoKsamen Schlaf 
gegönnt. Die bisher vorgnommenen ärzt- 
lichen Untersuchungen haben keine nachtei- 
ligen Auswirkungen des Raumflugs ergeben, 

Proteste gegen Gaskrieg 
Südvietnamesi.sche Flugzeuge haben ihre 

Angriffe auf Ziele in Nordvietnam fortge- 
setzt. Die Vietcong-Rebellen drohen nun mit 
der Anforderung ausländischer Truppen zu 
ihrer Unterstützung, falls die Angriffe fort- 
ge.setzl werden. Die Anwendung von Gas, das 
die Augen (..Tnen läßl und einen Brechreiz 
verui'sacht. durch amerikanische Einheiten 
ist von verschiedenen .Stellen verurteilt wor- 
den. Vor allem in der Presse des Ostblocks 
ist die Anwendung dieses chemischen Kampf- 
mittels scharf kritisiert worden. Die Vietcong- 
Rebellen sind bereit, von ..Völkern verschie- 
dener Länder" jede Hilfe ein.schließlich 
Waffen und Kriegsmaterial anzunehmen. .Sie 
wollen befreundete Länder bitten, zu ihrer 
Unterstützung .Soldaten zu entsenden. 

Die Südliche Zange 
Die Nahost-Krise der deutschen Außen- 

politik ist in eine Entwicklung eingebettet, 
die durch die .sowjetische Strategie in Nord- 
afrika ausgelöst wurde. 

Will man die weltweite Bedeutung der so- 
wjetischen Politik in Nordafrika richtig ein- 
schätzen, muß man die Schachzüge des 
Kreml auf globaler Ebene verfolgen. Trotz 
der Moskauer Aktivität in Asien — eine vor- 
wiegend defensive Politik gegen den rot- 
chinesischen Rivalen — ist Westeuropa nach 
wie vor das wichtigste Ziel der russischen 
Operationen. 

Um einer direkten Konfrontation mit der 
NATO aus dem Wege zu gehen, führt der 
Kreml zwei große Zangenbewegungen durch. 
Die eine hat die Neutralisierung Skandina- 
viens zum Ziel. So kann die Ostsee zum so- 
wjetischen Binnenmeer werden und der 
Durchbruch zum Atlantik im Kriegsfall wäre 
erreichbar. Die zweite Zangenbewegung soll 
Westeuropa vom Süden her umfassen und 
•seine verletzliche Flanke im Mittelmeer be- 
drohen. Ihr ordnen sich alle sowjetrussischen 
Maßnahmen in diesem Bereich innerhalb der 
letzten Monate unter. 

Der Kreml verbesserte sein Verhältnis zur 
Türkei, verschärfte aber zur gleichen Zeit mit 
Waffenlieferungen die Spannungsgrundlagen 
auf Zypern. Leicht kann man eine Absicht 
darin erkennen, den türkisch-griechischen 
Konflikt auszunutzen und eine risikofreie 
Durchfahrt durch die Dardanellen zu gewin- 
nen. Denn nur so ist die seestrategische Ab- 
sicherung seines nordafrikanischen Brücken- 
kopfes am Nil möglich. Von Kairo aus führt 
der sowjetische Stoß in doppelte Richtung. 
Einmal soll dem rotchinesischen Einfluß im 
Sudan, in Tansania und im Ostkongo ent- 
gegengewirkt werden. Das ist quasi ein Be- 
standteil der sowjetischen Asien-Strategie. 
Zum anderen aber soll von Ägypten aus der 
Maghreb in den Griff genommen werden, 
um an der Südflanke der NATO ein maghre- 
bisches Kuba großen Ausmaßes zu errichten. 

Wenn sich die Gerüchte bewahrheiten soll- 
ten, daß der israelische Geheimdienst den 
König von Libyen, Idris, vor Wochen über 
ein von Nasser angezetteltes Mordkomplott 
unterrichtete und damit den Putsch ver- 
eitelte, stellt sich der Widerstand des Magh- 
reb gegen Nassers Hasard-Politik in einem 
neuen Licht dar. Sowjetrußland kann seine 
Strategische Zangenbewegung nur durchfüh- 
ren, wenn es sich auf abhängige und gehor- 
same Existenzen, etwa wie Nasser, stützen 
kann. 

Die näch.stcn Monate werden eine Steige- 
rinig der politi.^chcn Krisen im Maghreb mit 
sich bringen. Sie werden auch die Machtpo- 
sition Ben Bellas berühren, der Nassers ge- 
fährlichster Konkurrent im Kainpf um die 
Führung der „arabi.schen Welt" ist, 

Krhard nach Oslo eingeladen 
Der norwegisciii? Ministerpräsident Gerhard- 

sen hat Bundeskanzler Erhard .^.u einem Ge- 
genbesuch nach Oslo eingeladen. Wie aus 
einem ge,stern nach Abschluß der politischen 
Besprechungen veröffentlichten gemein.samen 
Kommunique hervorgeht, hat der Bundes- 
kanzler diese Einladung mit großer Freude 
angenommen. Ein Termin für diesen Besuch 
steht noch nicht fest. 

Gestern war der norwegi.sche Regierungs- 
chef Gast der hessischen l.andesregierung in 
Wiesbaden. 

ObcrregienniBsschuIrat Heinrich Koch 
erhielt liundesverdienstkrcnz 

In einer kleinen Feierstunde im Darm- 
städter Rcgierungspriisidium überreichte am 
Montag Regierungspräsident Dr. Günter 
Wetzel dem mit Beginn die.ses .Jahres aus 
dem Dienst .ausgeschiedenen Oberregierungs- 
schulrat Heinricli Koch (Darmstadt) das 
Bundesverdienstkreuz I. Kla.sse. Koch war 
fast 44 .Jahre im Schul- und Aufsichtsrats- 
dienst. 

.>111 ileii Vri'hältnisNen unter Wasser befassen sich amerikanische Wisjtenscliafller, die ein 
tauchfähiKCs r'liiKzeuK konstruieren wollen, während andere die „Weltraumleere" ktinstlich 
zu erzeugen versuchen, der die L'S-Astronauten au.sgesetzt sein werden. Unser linkes Bild 
zci^l ein „fliegendes U-Butt", das auf den Reilihreltern in amerikanischen Konstruktions- 
büros mit dem „tauchfähiRcn Flugzeut;" um den Vorrung streitet. Auf dem Bild rechts sind 
Vakuumkammern tu sehen, in denen Hitze bis 120 und Kälte hl? 142 Grad erzeugt werden. 

Verjährungsfrist für Nazi-Verbrechen verlängert 

Vorläufig bis Ende — Komproniilt zwischen CUU und SI'U 
Nach einer mit grollcr l.i:idensrhafl ge- 

führten Deliatte hat der Bundestag besciiios- 
sen. die «erjaniuiig nalioiialsozialistischer 
.Mordtaten his zum 31. Dezember 1'I69 zu ver- 
längern. 

Der Beschlull kam mit hioßer Iviuhrlieil zu- 
.stande, für ihn entschieden sich 344 aller 
Stimmberechtigten und 20 Berliner Abgeord- 
nete. 96 Abgeordnete stimmt' n dagegen, 4 
enthielten sich der Stimme, 

Die Entscheidungen des Parlaments waren 
das Ergebnis eines Kompiomisses, der er,,t 
während einer Unterbrechung der Sitzung 
von den Fraktionen der CDU CSU und der 
SPD be.schlossen wurde. Nachdem sich die 
Sozialdemokraten entschieden gegen eine 
Annahme der dem Haus vorgelegten Bestim- 
mungen über die Begrenzung der Verfolgung 
gewandt hatten, während die CSU sowohl die 
von der SPD beantragte Abschaffung der 
Verjährungsfrist für Mord als auch die von 
einer Gruppe von CDU-Abgeordneten vorge- 
schlagene Verlängerung der Frist auf dreißig 
Jahre ablehnte, schlug der Vorsitzende der 
Unionsfraktion Barzel den anderen Frakti- 
onsvorsitzenden vor, sich mit der Verlegung 
des Stichtages zu begnügen, um zu einer 
möglichst breiten Mehrheit zu kommen. Der 
SPD-Fraktionsvorsitzende Erler stimmte zu, 
der FDP-Fraktionsvorsitzende betonte, daß 
seine Fraktion zwar dagegen stimmen, aber 
nicht auf einer Frist zwischen der zweiten 
und der dritten Lesung bestehen werde, so 
daß der Bundestag .sofort endgültig beschlie- 
ßen könne. Nachdem sich die beiden großen 
Fraktionen mit Mehrheit damit einverstanden 
erklärt hatten, wurde die Sitzung fortge-setzt. 

Am 9. April wird sich der Bundesrat mit 
dem Beschluß des Budestages befassen. Es 
wird damit gerechnet, daß auch die Länder- 
vertretung ihm zustimmt. 

Die Verschiebung des Termins für den Be- 
ginn der zwanzigjährigen Verjährungsfrist 

für Mord wurde Im Bundestag damit begrün- 
det, daß erst zu Beginn des .lahres 19.10 die 
bedeut.samsten Be.schränkungen der deutschen 
•Strafgerichtsbarkiit nach dem Kriege im 
ganzen Bunde.sgebiel entfallen seien und kurz 
zuvor erst die Bundesregierung gebildet wor- 
den sei. 

Starke Bedenken gegen die rechtliche Halt- 
barkeit der iieschlossenen Regelung wurden 
von den Sprechern der Freien Demokraten 
und einzelnen CSU-Abgeordneten vorge- 
bracht. 

Bundestagspräsident Gerstenmaier hatte 
nach der Verlesung des Abstimmungsergeb- 
nisses festgestellt, daß die Beratungen des 
Bundestages über das schwierige Problem der 
Verjährung nicht von Rachegefühlen, sfindern 
allein von dem Willen zur Gerechtigkeit ge- 
tragen worden seien. Man habe auch nicht 
einem Druck von außen nachgegebon. 

Bundesjustizminister Bucher 
zurückgetreten 

Wie gestern aus Bonn verlautete, hat Bun- 
desjustizminister Bucher, der aus den Reihen 
der FDP kommt, seinen Rücktritt anKeboten. 
Bucher hat in einem Brief an den Bundes- 
kanzler um Entlassung aus seinem Amt ge- 
beten. 

Auf einer Sondersitzung der FDP-Bundes- 
tagsfraktions begründete Bucher .seinen Ent- 
schluß damit, daß er den Schritt des Bundes- 
tages für verfa.ssungsrechtlich bedenklich 
halte. Wie weiter bekannt wurde, will die 
FDP den Bundeskanzler bitten, das Amt des 
Bundesju.stizministers bis zu den Bundes- 
tagswahlen nur kommissarisch verwalten zu 
lassen. Die FDP wird von sich aus keinen 
neuen Kandidaten für das Amt vorschlagen, 
da die Mitglieder der FDP-Fraktion die Be- 
denken Buchers teilen. 

Karl Schulz 12 034 290 912 
Kennziffer macht den Men.schen nicht zur Nummer - .Moderne Verwaltung 

Die Personenkennziffer als praktisches 
Hilfsmittel zur Identifizierung der in Wehr- 
überwachung stehenden Wehrpflichtigen, 
Soldaten, Beamten und Verwaltungsangestell- 
ten hat sich im Geschäftsbereich des Bundes- 
verteidigungsministeriums bewährt. Nach 
einem Bericht aus dem Bundesministerium 
des Innern, das sieh mit der Frage befaßt, 
wie man die Personenkennzeichen zur Ver- 
waltungsvereinfachung ganz allgemein bei 
Bund, Landern und Gemeinden einführen 
kann, sind beim Bundesministerium für Ver- 
teidigung seit 1960 mehr als vier Millionen 
Menschen mit Kennziffern erfaßt worden. 

Eine solche Kennziffer hat im allgemeinen 
elf Stellen, von denen die ersten sechs Stellen 
das Geburtsdatum bedeuten, zum Beispiel: 
12. März 1942 gleich 120 342. Die nach-Ste 
Stelle entspricht dem Anfangsbuchstatien des 
Familiennamens, die folgenden drei Stellen 
kennzeichnen eines der zur Zeit 114 Kreis- 
wehrersatzämter, die sogenannte Vergabe- 
bücher führen. Die letzte Stelle ist als „Zähl- 

nummer" angehängt, sie dient zur Unter- 
scheidung von Personenkennziffern, die wegen 
des gleichen Geburtsdatums, des gleichen 
Anfangsbuchstabens des Familiennamens 
eines Zusatzes bedürfen. Diese Kennziffern 
haben, wie schon ihr Aufbau zeigt, keinerlei 
Bedeutung für den Verkehr mit der einzelnen 
Person; sie dienen nur dem internen Dienst- 
betrieb, um die Verwaltungsarbeiten zu er- 
leichtern. 

Es ist daher abwegig, wenn behauptet 
wijd, daß der Mensch nun zur Nummer 
werde. Die Bundesregierung plant auch nicht, 
wie von Bundesinnenminister Höcherl unter- 
strichen wird, die ganze deutsche Bevölke- 
rung zu numerieren, noch weniger, mit den 
Bürgern unter einer Nummer zu verkehren. 
Aber für Verwaltungen, die mit Hunderttau- 
senden und Millionen Menschen zu tun 
haben, bieten sich zur Erleichterung der Ar- 
beit und zur Verbilligung cles Apparates nun 
einmal die Datenverarbeitungsanlagen an. 

Verbraucher sollen teures Brot meiden 
Einer Brotprei.serhöhung kann nach Ansicht 

der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucherver- 
')ände wirkung.svoll mit dem Boykott teuren 
Brotes begegnet werden. Wenn teurer gewor- 
denes Brot gemieden werde, könne dadurch 
sehr ra.scii eine preisdämpfende Wirkung er- 
zielt werden. Die Arbeitsgemeinschaft wies 
darauf hin, daß nicht immer das teuerste 
Brot auch das qualitativ und quantitativ beste 
•sei. Dies habe sich auch aus einem ..Brötchen- 
Test" der Arbeitsgemeinschaft ergeben, bei 
dem ein Preisunterschied bis zu 100 Prozent 
nachgewiesen werden konnte. 

Russischer Einsiiruch gegen Bundestag 
in Berlin 

Die Sowjetunion hat nach Mitteilung west- 
licher Regicrungskrelse gestern in Noten an 
die drei Westmächte gegen die für den 
7. April geplante .Sitzung des Deutschen Bun- 
destages in Berlin protestiert. 

Sicuer-hiitlaslung für Tensionen 
Der Bundestag hat am Donnerstagabend 

einstimmig das Steueränderungsge.setz 1965 
verabschiedet, das neben einer steuerlichen 
Entlastung für Pen.sionen und Ruhegehälter 
zahlreiche Neuregelungen für die gewerbliche 
Wirtschaft enthält. 

.Schröder erkrankt 
Bunde.saußenminister Schröder hat wegen 

einer fiebrigen Grippe vorerst alle Termine 
abge.sagt. Er hält sich in seinem Haus auf und 
befindet sich in ärztlicher Behandlung. 

Sowjets starteten neuen Erdsatelliten 
Die Sowjetunion hat gestern einen neuen 

Erdsatelliten, den „Kosmos 64", gestartet. Der 
Satellit soll mit Hilfe seiner wi.ssenschaft- 
iichen Instrumente der weiteren Weltraum- 
forschung dienen. Er hat eine Erdumlaufzeit 
von 89,2 Minuten. 

Hessischer Lehrerlag. Der Landesverband 
Hessen der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft hält vom 31. März bis 3. April 
den Hessischen Lehrertag 1965 in Darmstadt 
ab. 120 Anträge von Fachgruppen, Kreis- und 
Bezirksverbänden stehen auf der viertägigen 
Tagung zur Entscheidung. In einer Kund- 
gebung wird der Berliner Schulsenator Karl 
Heinz Evers über die Bildungspolitik 
sprechen. 

Ki>st verhungert 
Mitten in der Großstadt Nürnberg ist ein 

57 Jahre alter alleinstehender Handwerks- 
meister fast verhungert, weil sich niemand 
um ihn kümmerte. Bis zum Skelett abgema- 
gert, wurde er am Mittwoch von Polizeibeam- 
ten auf dem Fußboden seiner Wohnung lie- 
gend aufgefunden, nachdem ein Briefträger 
im Treppenhaus zufällig das Stöhnen des 
Mannes gehört und die Polizei alarmiert hatte. 

Betrunkener Dieb 
Am Mittwoch wurde gegen 1.35 Uhr der 

Diebstahl eines Lastwagens gemeldet, der in 
der Gartenstraße abgestellt worden war. 
Vierzig Minuten später konnte der Täter, ein 
neunzehnjähriger Langener, in Mörfelden ge- 
stellt weisen. Der Dieb war nidit im Besitze 
eines Führerscheins Er war so stark betrun- 
ken, daß die Polizei eine Blutprot>e veranlaßte. 
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Dichter im Lenz 
Die Mpn.-ichcii merken auf verschiedene Art, 

dalj der I.enz Keliiminicn ist: Die KleinKürtnc^r 
erltennen ihn an den ersten Knospen, die Pas- 
santen in den Parltanlasen am Aiiflaiiehen 
zah!reiclicr Kinderwasen im mittäßlielien 
Sonnenscliein. und die Redakteure an dem 
tüRliehen KinRanß melirerer KrühlinRsRedichte. 

•la. der I.enz beschwinKt die Feder und 
drängt die Mensehen, ihre Gefühle in Keroim- 
ten Zeilen niederzuleßcn. Auch wir konnten 
in jedem .lahr mit den Reimen, die in unsere 
Rodaktion flattern, ganze Spalten füllen. I.ei- 
der aber sind wir eine ZeitunR und kein lite- 
r-iii-^tlios niatt. und so inüssen die meisten 
dieser Kutßemeinlen und oft auch recht gut- 
sereimten Frühlins.sßediehte an den Empfän- 
ger zurüeknehen. Wir tun dies nur ungern, 
denn an sieh freut es uns immer, als M.inner 
der Feder, wenn sich auch andere Mitbürger 
schriftstellerisch versuchen, aber uns bleiljt 
leider keine andere Wahl. Trotzdem .soll das 
keinen, der den Wunsch in sich fühlt, zu rei- 
men. davon abhalten, ein Frühlingsgedicht zu 
machen. Muß es denn unbedingt gedruckt 
sein, um Existenzberechtigung zu haben? 
Sicherlich freut sich die Freundin oder der 
Freund, der Ehemann oder die kleine Frau 
noch mehr darüber, wenn man es ihnen mit 
einem Veiichenstriiußchen zusteckt. Die besten 
Gedichte, die es auf der Well gibt, wurden 
nicht für Bücher oder für den Druck ge- 
schrieben, und die allerbesten kennt man 
wahrscheinlich überhaupt nicht, weil sie eine 
ganz persönliche Au.s.sage an einen lieben 
Menschen gewesen sind. 

WIR GRATULIEREN , . 
. . . Herrn. Franz Teuner, Reichenherger 
Straße l.'i. zum 77.: Frau Hedwig Weber, 
Anemonenweg zum 87.; Frau Karoline 
Kempe, .Südl Ringstraße 149, zum lü. Ge- 
burtstag am 27. 3. 

. Herrn Karl Ma.v. Wernerplatz 5. zum 
B4. Geburtstag atri 28. H. 
. . . Frau Marie Herger, Walter-Rathenaii- 
Slraße 13. zum 77.; Herrn .A.dam Murmann I.. 
Gnrtenstraßp 6,'i. zum 77.; Frau Sofie Schmidt, 
Mittelweg 2. zum 87. Geburtstag am 29. 3., 
. . . Frau Elisabeth .Scharnc1zk.y, Nördl. Ring- 
straße 71. zum 7R ; Herrn August Bender. 
Gartenstr. 31. zum 79.; Frau Marie Eichholz. 
Mierendorff.straße 44. zum 76.; Frau Barbara 
Walter. Diehurger Straße 21. zum 80.; Herrn 
Friedrich Höfer, Dre.sdner Straße 10. zum 
88 Geburtstag am :!0. 3. 

nie Langenei- Zeitung entbietet ihnen die 
besten Glücks- und Segenswünsche. 

Polizeichef Dohle befördert 
Polizeioberkommissar Dohle ist zum Haupt- 

knmmissar beffirdert worden. Die Polizei- 
meister .Schäfer und Ortwein wurden zu 
Obermeitsern und Wachtmeister Klein zum 
Haupt wachtmiMster ernannt Bürcermeister 
Wilhelm Umbach nahm am Mittwoch die Be- 
förderungen in Anwe.senheit aller I.angener 
Polizeibeamten vor. Das Stadtoberhaupl Wil- 
helm Umbach dankte den Beamten für ihre 
Tätigkeit. Der Dienst — so sagte der Bürger- 
meister — sei gewiß nicht leicht Schnell 
könnten Meinungsverschiedenheiten und 
Komplikationen mit Bürgern entstehen. 
Solche Differenzen h.Mtten in T^angen .je- 
doch immer auf gütlichem Wege bei- 
gelegt werden können. Das .sei nicht zuletzt 
auf das Verständnis der Beamten zurückzu- 
führen. Die Tü<htit;lteit der I.angener Poliz^'i 
werde allgemein anerkannt. Das habe sich 
auch im Stellenplan niedergeschlagen. Um- 
bach versicherte den Beamten, daß er sich 
stets für ihre Belange ein.setzen werde, 

Personalratsvorsitzender ,Jäcltel dankte dem 
Bürgermeister für das große Verständnis, das 
er stets der Stadtpolizei entgegengebracht 
habe Er gab bekannt, daß die Angehörigen 
der I.angener Polizei keine Verstaatlichung 
wollten. 

* SPD-Ortsvcreln. Die Mitglieder des Orts- 
vereins kommen am Samstag um 20 Uhr mit 
ihren Kamillenangehörigen zu einer Ver- 
sammlung mit anschließendem Tanz im 
„Länimdien" zusammen. Die Veranstaltung 
soll dem persönlichen Kennenlernen dienen, 
zumal viele dem Ortsverein erst seit einiger 
Zeit angehören oder zugezogen sind. 

SSG-Sänger auf Matinee im Palmengarten 

Ein großes Programm haben die Sünger der 
SSG sich auch für die.ses .lahr wieder vorge- 
nommen, Daß die Neigungsgruppen aus der 
Gesangsabteilung bei den kommenden Ver- 
anstaltungen des Vereins in erster Linie tätig 

sind, das ist .schon eine Selbstverständlich- 
keit, Darüber hinaus wird aber auch der Ge- 
•samtchor bei einigen großen Veranstallungen 
tätig sein. 

Das herausragende Ereignis dabei ist ohne 
Zweifel die Matinee im Palmengarten. Auf 
Einladung wird der gemischte f'hor der S.SG 
am Sonntag, dem 4. .Iiili, im Palnicngarten 
singen. Klassische Werke (Mendcls.sohn, 
Brahms und andere) stehen auf dem I'ro- 
gramni. Natürlich findet im Herbst auch das 
,iährliche Konzei-t statt, das ähnlichen Inhalt 
haben wird. 

Die vielen Freimdschaftsbande, die die I.an- 
gener .Sänger von der SSfi mit anderen Ver- 
einen verbinden, kommen in zaiilreichen Be- 
suchen bei auswäitigen Chören zum Aus- 
druck. So hat der Chor am 20. März in Ep- 
pertshausen in der schönen neuen Mehrzweck- 
halle gesungeTi. Er fand lebhaften Beifall für 
seinen Vortrag. Auch Besuche in Steinheim 
und Dietzenbach sind vorgesehen. 

Fleißig ist der Kinderchor am Üben, der es 
zu einer beachtlichen Leistungsstärke gebracht 
hat. Auch die jüngsten Sänger der SSG gehen 
auf Reisen; sie werden in Offenbach-Humpen- 
heim zu Gast .sein. Im Herbst wollen sie im 
Gemeindehaus ein Konzert geben. 

Sehr reiselustig ist nach wie vor auch der 
Dirigent der SSG-Ge.sangsabteilung, Zur Zeit 
weilt er mit seinem Mörfelder Chor in Mon- 
treux, Besuche in Holland und Luxemburg 
stehen weiter auf seinem Reiseprogramm mit 
Chören, 

Selbstverständlich steht auch der Langener 
Chor mit Reiseplänen nicht zurück. Im Som- 
mer ist eine Htägige Reise nach Österreich 
geplant, wo man sehr gute Beziehungen zu 
einem Chor in Enns hat. 

Eiserne Hochzeit in der Sciinamgartenstraße 

Das Jubelpaar Bernhardt ist noch sehr rüstig 
Genau fünfundsechzig Jahre gemeinsamer 

Lebensweg waren am Donnerstag seit dem 
Tag vergangen, an dem die Bilder an der 
Wand des Wohnzimmers der Eheleute Bern- 
hardt in Langen, Schnaingartenstraße 22, auf- 
genommen wurden. 

25 ,Iahre war der am 23, 9, 1875 in Langen 
geborene Martin Bernhardt all, als ihm die 
damals 23jührige Elisabeth Heck, die am 
26. 8, 1877 ebenfalls in Langen geboren ist, am 
25. März 1900 ihr ,Iaworl gab. Kennengelernt 
hatten sich die Jungen Leute an einem der 
damals üblichen Slrickabende, die reihum bei 
miteinander befreundeten Mädchen stattfan- 
den, Die jungen Männer saßen dabei, um mit 
den mit einer Strickarbeit beschäftigten jun- 
gen Mädchen zu plaudern und zu singen. Frau 
Bernhardt ist der denkwürdige Tag noch in 
lebhafter Erinnerung. Ein anderer junger 
Mann halle sie ins Theater eingeladen, aber 
das damalige Fräulein Heck wollte lieber zum 
Strickabend gellen. Heute sagt sie: .,Es hat so 
sein sollen!". 

An die.sem Abend fand sie ihr I.eben.sglück. 
Die allen Lieder, die an jenen Abenden ge- 
sungen wurden, hal Fi'au Bernhardt noch 
nicht vergessen; sie singt sie noch heute — 
und zwar alle Strophen. Fast 8K .Jahre ist 
Frau Bernhardt all — aber erstaunlich ist ihr 
fabelhaftes Gedächtnis und die Behendigkeit, 
mit der sie spricht und sich bewegt. Ihr« 
Rüstigkeit führt Frau Bernhardt darauf zu- 
rück, daß sie ihr Leben lang schwer arbeiten 
mußle, als junges Mädchen in der elterlichen 
Landwirtschaft und als Ehefrau auf dem 
eigenen Acker. 

Als ihr stärkstes Erlebnis bezeichnete Frau 
Elisabeth BernhardI den Verlust der Mutler, 
al-s sie noch ein Kind war. Ihre ganze Jugend 
sei von die.sem Schicksalssehlag überschattet 
worden. So lief hat sich dieses Erlebnis in ihr 
Bewußtsein eingegraben, daß ihr nach so 
vielen Jahren noch ein langes Gedicht über ein 
Leben ohne Sonne und Freude in den Sinn 
kommt, das sie ohne .Stocken vortrug. 

Herr Marlin Bernhardt — Sohn eines Mau- 
rers — wird iin September 90 Jahre all. Er 
erlernte in Langen das Weißbinderhandwerk 
und arbeitete nach der Eröffnung der Bahn- 
linie in Frankfurt am Main. Den ersten Welt- 
krieg hal Herr BernhardI in Frankreich und 
Rußland mitgemacht — immer in vorderster 
Linie. Besonders glücklich ist Herr BernhardI 

darüber, daß er noch nie ernstlich krank war. 
„Ich habe in meinem ganzen Leben noch kei- 
nen Arzt gebraucht", erzählte er stolz. Seine 
Frau meint, ihr Mann verdanke seine robuste 
Gesundheit der Ziegenmilch, die er regel- 
mäßig getrunken habe, als sie noch Ziegen 
hielt. Noch immer hal der fast Neunzigjährige 
einen ausgezeichneten Appetit und seit 65 Jah- 
ren schmeckt ihm alles, was seine Frau kocht. 

Einkaufen geht Herr Bernhardt fast jeden 
Tag und seine f'rau rechnet genau über Ein- 
nahmen und Au.sgaben ab. Erst einmal haben 
die beiden hochbelagten Langener vor zwei 
Jahren für einen Erholungsaufenthalt im 
Odenwald die Mauern ihrer Vaterstadt für 
mehr als eine Woche hinter sich gelassen. „Un- 
ser Leben war Arbeil von früh bis spät", be- 
richtete Frau BernhardI, Seil über 40 Jahren 
ist Herr Martin Bernhardt Mitglied der SPD 
und seit 37 Jahren gehört er der Gewerkschaft 
Bau-.SIeine-Erden an. 

Im Jahre 190,t kauften die „eisernen" Ehe- 
leute BernhardI das Haus Schnaingarten- 
straße 22, in dem sie noch immer wohnen und 
das am 25, März, dem Tag der „Eisernen 
Hochzeit", von fröhlichem Leben erfüllt war. 
Der mit den Ellern unter einem Dach lebende 
Sohn und seine Frau, die in Egelsbach woh- 
nende Tochter mit ihrem Mann, drei Enkel- 
söhne und ihre Frauen, ein Urenkel und eine 
Urenkelin feierten mit dem Jubelpaar dieses 
hohe, seltene Fest. Auch Bürgermeister Wil- 
helm Umbach machte dem Paar am Vormittag 
einen Besuch und übermitlelte herzliche 
Glückwünsche der Stadl. 

Ausstellunn Uber Bevölkcrungssdiutz 
Die Orlsstelle Langen des Bundesluftschutz- 

verbandes hat die Bevölkerung aufgerufen, die 
Ausstellung „Ziviler Bevölkerungsschutz" zu 
besuchen, die vom Montag, dem 29. März, bis 
Freitag, dem 2. April, in der Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule zu sehen ist. Die Ortsstelle 
schreibt dazu: 

Der Bundesluflschutzverband hal aufgrund 
des „Ersten Gesetzes über Maßnahmen zum 
Schutz der Zivilbevölkerung" folgende Auf- 
gabe übernommen: Die Bevölkerung über die 
Gefahren von Angriffen aus der Luft aufzu- 
klären, sie bei Luftschutzmaßnahmen zu be- 
raten, und Organi.sation und Ausbildung frei- 
williger Helfer für den Selbst.schulz der Be- 
völkerung vorzunehmen sowie im Rahmen 
der gesetzlichen Vorschriften bei der Durch- 
führung von sonstigen Luftschulzmaßnahmen 
mitzuwirken. 

Die Bevölkerung wird gebeten, die Aus- 
stellung zu besuclien. die in sehr anschaulicher 
Weise alles zeigt, was zum Selbstschutz ge- 
hört: Lebensmittelbevorratung, Selbslschutz- 
geräle für das Haus, persönliche Ausrüstung 
mit Schutzanzug und Zivilschulzmaske, bau- 
licher Luftschutz, die Organi.sation des Ver- 
bandes und Selbsi.schutzes, Selbts.schutzzüge 
— Ausrütsungen und Aufgaben — Ausbildung 
und Schulung der Helfer." 

Die Ausstellung ist täglich von 10.00 bis 
20.00 Uhr geöffnet. Zu der Eröffnung spricht 
Bürgermeister Umbach in seiner Eigenschaft 
als örtlicher Luflschutzleiter. 

* Frontal zunammeuKestoUen sind am MiÜ- 
woch auf der Gartenstraße zwei Personen- 
wagen. An beiden Autos entstand ein Scha- 
den von etwa 3500 Mark, Bei dem Unfall 
wurde eine Person verletzt. 

Musikalisdie Feierstunde des Instrumentalkreises 

Heute im Oberlinden — Vom Barock bis zur Gegenwart 

Henry Markus in Langen zu Besuch 

.\ni .ilidisdicn Friedhof enUleht eine Gedenkstätte 
Am Donnerstag ist Heinrich Markus — vie- 

len älteren Bürgern ist er als der ..Markus- 
Heiner" bekannt — nadi einem einwöchigen 
Besuch in seiner Vaterstadt L.angen wieder 
nach Hause in die engli.sche Stadt Preston 
(Grafschaft I^nceshire) gereist, wo er ein 
kleineres Unternehmen besitzt. Er war in un- 
serer Stadt Gast bei Dr, Walter Scherer am 
Wilhelm-Leu.scliner-Platz, Henry Markus ist 
einer der wenigen jüdischen Bürger von Lan- 
gen, die dem nationalsozialisti.schen Regime 
entrinnen konnten. Sechs Mitglieder seiner 
Familie wurden ermordet. Trotzdem kehrte 
er nach Krieg.sende bereits mehrere Male nach 
Langen zurück, um sieh in seiner Heimatstadt 
einige Tage aufzuhalten und die Zeit mit alten 
Freunden zu verbringen. Zu ihnen zählen Dr. 
Scherer und Bürgermeister Wilhelm Umbach. 

Die Stadt Langen beabsichtigt den jüdi- 
schen Friedhof in eine würdige Gedenkstätte 
zu verwandeln Der Bürgermeister sandte die 
Pläne an Markus nach England Er nahm sie 
bei einer Reise in die Vereinigten Staaten mit 
und zeigte sie dort lebenden jüdischen Fami- 
lien aus I.angen, Viele sagten dazu ihre An- 
sicht. so auch Gustav Strauss in New York 
und der ehemalige I^hrer Fuc+is, Einzelheiten 
der Entwürfe waren von Henry Markus vor- 
ge.schlagen worden. Auch I^ndesrabbiner Dr. 
Lichtigfeld hatte dazu Stellung genommen. 

Die Stadl sieht es als eine Ehrenpflicht an, 
die Kosten für die Gedenkstätte zu tragen. 
Nach Gedanken von Markus sollen an einer 
halbrunden Mauer drei Gedenktafeln ange- 
bracht werden, von denen die erste der Nach- 
welt die Namen der im Ersten Weltkrieg ge- 
fallenen jüdischen Mitbürger künden soll. Auf 
der zweiten Platte werden neben einem reli- 
giösen Text die Namen aller Juden aus Lan- 
gen stehen, die während des Dritten Reichs 
ermordet wurden. Die letzte Tafel schließlich 
verzeichnet alle jüdischen Familien, die bis 
1933 in Langen lebten. 

* Bund für VogeUchutz. Am Mittwoch, dem 
31, März, findet um 20 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule die Jahreshauptversammlung der 
Gruppe Langen des Bundes für Vogelschutz 
statt. Anschließend werden die Tonfilme „Die 
Iltis-Koppel" und „Im Reiche des Steinadlers" 
gezeigt. 

* Nrubürger und Zugereiste des Jahrganges 
1914/15, die an der 50-Jahr-Feier teilnehmen 
möc+iten, treffen sich am Samstag, dem 27, 
März, 20 Uhr, in der Gaststatte „Zum Lämm- 
chen" bei Pausch in der Schafgasse, Schul- 
kolleginnen und -kameraden sollen ihre Teil- 
nehmer-Erklärung umgehend abgeben, (Nä- 
here» siehe Anzeige in dieser Ausgabe.) 

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens 
wird der Langener Instrumentalkieis — wie 
berichtet an diesem Freitag um 20 Uhr im 
großen .Saal des Gemeindehauses der Martin- 
Lulher-Gemeinde in der Berliner Allee eine 
Feierstunde gestalten. Im Mittelpunkt der 
Feier steht eine Ansprache von Fritz Luch- 
mann über die Aufgaben des Laienmusizie- 
rens, 

Bürgermeister Umbach wird die Männer 
und Frauen besonders würdigen, die 10 Jahre 
dem Inslrumenlalkreis angehören. Zu Beginn 
wird der Leiter des Orchesters, Adolf Koll- 
bacher, ein Wort des Grußes sprechen. Die 
Musik dieses Abends gilt dem Schaffen alter 
und neuer Meister. 

So wird zu Beginn eine „Sonata e-moll" 
aus der „Musica vespertina Leipzig 1669" von 
Johann Christoph Pezel (1639—1694) musi- 
ziert. Der Barockmeister lebte unter anderem 
in Bautzen, Frankfurt'Main und Leipzig. Die 
Einbettung der Musik in den Tageslauf war 
zu Pezels Zeit selbstverständlich. Die Werke 
dieses Meisters, die größtenteils aus dem 
volksmäßigen Feierleben geboren sind, eröff- 
nen nicht unwesentliche Einblicke in eine der 
früheren vielgestaltigen Lebensformen. Das 
zweite Werk des Abends ist eine „Canzone", 
die im ersten .Jahr des 30jährigen Krieges ent- 
stand und die der fast vergessene italienische 
Meister Giovanni Battista Grillo, der 1622 
staib, schrieb. Das Interessante dieses Werkes 
ist seine Doppelchörigkeit, Dem vierstimmi- 
gen Streichorchester steht eine vierstimmige 
Bläsergruppe gegenüber. Aus der Klangwolt 
der klassischen Musik wird ein inniges 
„Adagio" aus Joseph Haydns Sinfonie Nr. 24 
geboten werden. Die Streicher haben in die- 
sem Satz „nur" die Begleitung zu überneh- 
men, während die Querflöte die Melodie 
führt und über den kurzen Achtelnoten der 
Streicher schwebt. 

An instrumental-vokaler Musik soll der 
Eingangschor der Kantate Nr. 148 „Bringet 
dem Herren Ehre seines Namens" von Joh. 
Seb, Bach erklingen. Diese Kantate, die 1725 

entstand, ist für den 17. Sonntag nach Trini- 
tatis geschrieben. Die Worte des Eingangs- 
chores, der als „Concerto" bezeichnet ist, sind 
dem 96, Psalm aus den Versen 8-9 entnom- 
men. Dieser Chor wird als einer der schönsten 
Kantatenchöre Bachs bezeichnet. Er niinmt 
mit seinem Wechsel zwischen homophoner 
und polyphoner Mehrstimmigkeit bei der- 
selben Thematik, mit der sich aucii der In- 
slrumentalsatz dem Chor.satz anschließt, eine 
be.sondere Stellung unter Bachs Chören ein. 
Dem vierstimmigen Chor- und Slreicherklang 
hat Bach eine hohe Stimme gegenüber ge- 
stellt, die einen sehr festlichen Gegenklang 
erzeugt. Diese Stimme wird bei der Auffüh- 
rung von den Querflöten übernommen. 

Zum Schluß ist dann die Musik der Gegen- 
wart durch eine Kantate von Karl Marx ver- 
treten, Diese Kantale trägt den Titel „Musik 
du edle Trösterin" und ist in ihrer pracht- 
vollen Au,ssagekraft ein wahres Lob der 
Musik! Die Texte nahm Karl Marx aus Ver- 
sen des Walther von der Vogelweide, alter 
Sprichwörtern und des Knaben Wunderhorn 
Dem vierstimmigen gemischten Chor steht 
ein vierstimmiges Streich- und dreistimmiges 
Blockflötenorchesler gegenüber. Im letzten 
Teil der Kantate, der auch der Höhepunkt ist. 
wird in einen fünfstimmig begleiteten Kimor 
„Musika ewig währet, zu lang doch keinen 
währt, je mehr sie wird gehöret, je mehr wiro 
sie begehrt", der zweistimmige Kanon „Hini- 
mel und Erde mü.ssen vergehn , , ," hinein- 
gesungen. — Ein wahrhaft festlicher Klang, 
der den Beschluß der Feierstunde bilden soll 
Neben dem Instrumentalkreis wirkt ein klei- 
ner Chor mit, der sich aus Solisten gebildet 
hat, die in den vergangenen zehn Jahren in 
Langen mitmusiziert haben. Die „Aufgabe" 
des Kanons „Himmel und Erde . . ," haben 
dankbarerweise die Mitglieder des Kirchen- 
chores an der Martin-Luther-Kirche über- 
nommen. 

Der Eintritt zu dieser Feierstunde ist frei. 
Alle Musikfreunde sind heiv.lich dazu einge- 
laden. 

Nr. 24 (.ANOENER ZEITDNO Freitag, den 26. März 1965 

Egelsbacher lÄ Nachrichlen 

WIR GRATULIEREN . . , 
. , Herrn Johann Heinrich Schwarz, Rektor 
I, R,, Bahnstraße 25, zum 88, und Frau Rosine 
Kern, Kirthslraße, zum 72, Geburlstag am 
27, 3, 
, . . Herrn Adam Schneider, Ostcndstraße 48, 
zum 81, Geburtstag am 28, 3, 
. , , Frau Elisabeth Tengler, Wolfsßartcn- 
straße .')2, zum 76. und Frau Katharina Waß- 
ner, Ostendstraße 14, zum 77. Geburtstag 
am 29 3, 
. , , Herrn Heinrich Gaußmann, Goetheslr. 5, 
zum 81 Geburtstag am 30. 3. 1965. 

Den Eßelsbaclier Geburtstagskindern ent- 
bielot auch die LZ die herzliclistcn Glück- 
wünsche, 

Großes Chorkonzort in Egelsbach 
e Der Eßelsbaclier Schülerclior singt, spielt 

und tanzt am 28, März 1965 im Eigenheim- 
Saalbau nach 20,15 Uhr, Seit 12 Jahren besteht 
der Schülerchor der Volksschule Egel.sbach 
unter Leitung von Herrn Lehrer Schreiber. 
Jedes Jahr laden die jungen Sängerinnen und 
Sänßer die Öffentlichkeit zu ihrem Chor- 
konzert ein. Auf dem die.sjährigen Programm 
stehen Lieder von der Heimat, lustige I.ieder, 
Jagdlieder, Jodler- und Wanderliedei'. Drei 
Volkstänze, einstudiert von Lehrerin Luitgard 
Becicer, werden gezeigt. Verschiedene Lieder 
werden mit Akkordeon oder Gitarre begleitet. 
Einzelstimmen sind ebenfalls zu hören. Die 
Schülerinnen und Schüler des Egelsbacher 
Schulcliores laden alle Einwohner herzlich ein. 

e Ausstellung. Am Mittwoch und Donners- 
tag fand in der Ernst-Reuter-Schule eine 
Ausstellung von Arbeiten statt, die im neun- 
ten Schuljahr von Schülern im westlichen Teil 
des Landkreises angefertißt wurden. Wir wer- 
den noch ausführlich darüber berichten. 

e Obst- und Gartenbauvcrcin. Am Samstag 
dem 27. März um 20.30 Uhr hält der Verein 
seine Jahreshautversammlunß im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbaues ab. Der Vorstand bittet 
die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen. 

e Die GemcindcverwuUung hal jetzt wieder- 
holt festgestellt, daß Grundstückseigentümer 
ohne Genehmigung die Straßen aufbrechen, 
Kanalanschlüsse herstellen und ähnliche Ar- 
beiten innerhalb des Straßengeländes aus- 
führen. Die Gemeindeverwaltung macht des- 
halb darauf aufmerksam, daß solche Arbeiten 
nur auf Antrag und durch einen von der 
Gemeinde beauftragten Unternehmer und 
durch den Gemeindebautrupp durchgeführt 
werden dürfen. Bei Zuwiderhandlungen kön- 
nen die Betreffenden zin- Rechenschaft gezo- 
gen werden. 

Die ersten Frühlingsboten 
e Die Kiebitze, seit Jahren die ersten Früh- 

lingsboten aus der Vogelwelt, sind seit einigen 
Tagen wieder in ihrem Domizil auf dem 
Grundstück über der Bundesstraße 3 südlich 
der geplanten Umgehungsstraße eingetroffen, 
Sie erfreuen den Vogel- und Naturliebhaber 
wieder mit ihrem fröhlichen aber auch ängst- 
lichen Ki-Witt. 

Kulturkreis Egelsbach 
e Das sechste Gastspiel der Landesbühne 

Rhein-Main findet statt am Samstag, dem 
27, März um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
für den Abonnementenring des Kulturkreises, 
Zur Aufführung gelangt „Karl III, und Anna 
von Österreich", ein Lustspiel von Manfried 
Rössner, Unter diesein Titel könnte man ver- 
muten, daß das Stüdt einen historischen In- 
halt hätte. Aber dem ist nicht so; Ein Student 
der Musikwissenschaft und Komponist tief- 
ernster Ojjern bewohnt eine reizende Jung- 
gesellenwohnung in Wien, Hier sucht ihn eines 
Tages ein junges Dädchen auf, das bei ihm 
Musikunterricht nehmen möchte. Aber Anna, 
so heißt die neue Schülerin, hat für trockene 
Musiktheorien wenig übrig. Statt dessen ent- 
decltt sie ihr Talent als Hausfrau, Sie räumt 
erst einmal in der Küche gündlich auf. Und 
was kommen muß, geschieht: Aus Sympathie 
wird Liebe, und Karllll. bekommt seine Anna 
von Österreich. Die junge Ehe gestaltete sich 
indes recht schwierig. 

Totengedenkfeier der Sänger 
Am Sonntag versammelten sich die Sänger 

des.Männerchores der Sängervei-einigung zu 
einer schlichten Totengedenkfeier auf dem 
Friedhof. Auch die Angehörigen der im ver- 
ßangerien Jahr verstorbenen Mitglieder waren 
zahlreich erschienen. Nach dem Liedervortrag 
„Stuinm schläft der Sänger" gedachte Karl 
Gärtner mit ergreifenden Worten der Ver- 
storbenen. Insgesamt wurden im letzten Jahr 
zehn Mitglieder aus den Reihen der Sänger- 
vereinigung zu Grabe getragen. Sie haben 
eine sichtbare L jcke hinterlassen. Gustav 
Becker legte am Ehrenmal zum Gedenken ein 
Kranzgebinde nieder. 

e Turnabteilung der SGE: Am heutigen 
Freitag werden um 18,30 Uhr im Bürgerhaus- 
wal den Schülerinnen und Schülern der Abt. 
Turnen die im vergangenen Jahr errungenen 
Urkunden und Auszeichnungen überreicht, 
pazu sind alle Eltern der Schüler herzlich 
umgeladen. An dem Abend soll auch den 
jüngeren Mitgliedern die Möglichkeit gegeben 
werden, den Film „90 Jahre Turnen und 
Sport in Egelsbach" zu sehen. 

ERZHAUSEN 
Vertrag über Müllabfuhr 

Jedrr Haushalt muß künftig eine Tonne haben 
ez Vor zahlreichen Zuhörren fand die letzte 

Gomeindevcrtvetcrsitzung im Rathaus unter 
Vorsitz von Konrad Becker statt. Neben dem 
Wasserproblem war die neue Art der Müll- 
abfuhr ab 1, 1, 1966 ein wcsentliclier Bera- 
tungsßegenstand. Zu der bereits be.stehenden 
Müllabfuhrsatzung und Gebührenordnunß 
wifrden von beiden Fraktionen verschiedene 
Anderunßsvorschläge gemacht (SPD und 
CDU): Die Tonfiengröße darf 50 Liter nicht 
überschreiten. Die Mülltonnen werden im 
Abstand von einer Woche — werktags in der 
Zeil von 6,30 bis 19.00 — entleert. Sperrige 
Güter gehören niclit zur Müllabfuhr und müs- 
.sen somit auch nicht abßefahren werden. Jode 
Mülltonne wird mit 1,30 Mark monatlich bei 
einer wöchentlichen Abfuhr berechnet, .Jeder 
Haushalt muß mindestens über eine Tonne 
verfügen. Bei Sonderabfuhren wird eine Son- 
dergebühr berechnet, die in jedem Einzelfall 
festgesiezt wird. Die jährliche Gebühr wird 
in 4 gleichen Raten vom Grundstückseigen- 
tümer oder .sonstigen Verpflichteten erhoben. 
Die.se Anderungsvorschläge wurden von bei- 
den Fraktionen einstimmig angenommen. 

Bürgermeister Leyer teilte mit, daß bereits 
Verhandlunßen mit der Firma Knöß und An- 
thes aus Egelsbach wegen einer staubfreien 
Müllabfuhr geführt worden seien. Leyer ver- 
las den Entwurf eines Abfuhrvertrages, der 
mit die.sem Unternehmen abzuschließen ist 
Der Vertrag soll vorerst auf die Dauer von 
10 .Tahren gelten. Auf Vorschiaß des Finanz- 
u, Hauplausschu.sses beschloß die Gemeinde- 
vertretung einstimmig, diesem Vertragsent- 
wurf zuzustimmen, 

Meinungsverschiedenheiten der beiden 
Fraktionen brachte ein Antraß von Georg ,Ia- 
kobi, Erzhausen, Bahntsraße 74, auf eine 
zweite Zu- und Abfahrt über den Juxplatz. 
Der Bürgermeister berichtete über eine Orts- 
besichtigung mit dem Bauau.schuß und Ge- 
meindevorstand. Dem Vater des Antragstellers 
war früher eine Auflage gemacht worden, die 
Ligusterhocken sowie den dort stehenden 
Baum zurückzusetzen. Diese Auflagen .seien 
niclit erfüllt worden. Wegen des Grund.satzes 
der Gleichheit aller Anließer vertrat die SPD 
die Auffassung, daß eine Zustimmung versagt 
werden müsse, Ulrich Salditt als Sprecher 
der CDU-Fraktion meinte, dem Antrag sollte 
slatttroßeben werden, v.-eil weßen der Tank- 

stelle und Krankentransporte eine zweite Zu- 
und Ausfahrt über den Juxplatz erforderlich 
sei. Trotzdem wurde mit den Stimmen der 
SPD der Antrag abgelehnt. 

OFFENTHÄL 
Wir gratulieren 

o Arn Sonntag, dem 28. März, können Frau 
Eva Zimmer, Diehurger Straße 50, ihren 86. 
und Herr Christof Lomb, Bahnhofstraße 32, 
seinen 81. Geburtstag begehen. 

Konzert des Musikvereins 
o Am Samstag, dem 27. März, findet um 

20 Uhr im evangelisclien Gemeindehaus in 
der Dieburger Straße das Frühjahrtskonzert 
des Musikvereins 1919 statt. Der Verein lädt 
alle Freunde und Gönner herzlich ein. 

lANGENER ZEIIUNO 
Voranlwotlllch lUt Politik unO lokolnochilchlen: 
Friedrich Schädlich, lüi Untoihoilung und Anzoigen: 
Ch, Kühn — Drucli und Verlag Buchdruckerai 
Kühn KG, Langen, OarmsIHdler Straße 26. Ruf 5895 

kHlteto n" tit altbewifart gegen 

BeHnSssen 

Pr«liDM3.75* In allen Apotheken 

Evangelische Kirche Egelsbach 
vom 28. 3. bis 3. 4. 1965 

Sonntag, 28. 3. 
10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Konf, Gottesdienst 
11.20 Uhr: Ki. Go. Dienst 

Montag, 29. 3. 
20 Uhr: Ev.Jugend 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 30. 3. 
20 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, 31. 3. 
20.30 Uhr: IV. Passions-Gottcsrlienst 

Samstag, 3. 4, 
15,30 Uhr: Mädchenkinderkrois 

Der Ev. Kirchenvorstand Eßclsbach 
Vors, Pf, Kietzig 

Für die zahlreiclien Glückwün.sche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung saßen wir allen, auch 
Im Namen unserer Eltern, un.seren herz- 
lichsten Dank. 

Rrinhold Kaiser und Frau 
Anna geb. Pöstinger 

Dreieichenhain, März 1965 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen, sowie 
Gebraucht-Ersatzteile- 

Verkauf. 
Wir besorgen preis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur) 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

An^ei^enan^ahme 
fflr Egfiltibach 

Oscar Drechsler 
Heidelberger Str. 3 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort 
und Schrift, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim plötzlichen Ableben unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante, Cousino ii, Patin 

Frau Elisabeth Leonhardr 
geb, Werkmann 

sagen wir allen, auch jenen, die ihr das letzte Geleit gaben, 
auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte ain Grabe, 
unserem Hausarzt Dr. Krämer für seine .schnelle Hilfe, der 
evang. Frauenhilfe, dem VdK und den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1897 für die erwiesene Ehre am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Familie Werner Kretschmer 
Familie Georg Sehring 
Familie Otto Raab 
Familie Hans Görich 

Egelsbach/Langen, im März 19G5 
Langener Straße 9 

  Ml niuLjaaaKgwT^ 

Tiefempfundenen Dank sage ich allen für die herzliche und 
aufrichtige Anteilnahme, die vielen Ki-anz- und Blunien- 
spendcn beim Ableben meines lieben Mannes 

Johann Haherl 
Sladt-Oberverwalter i, R. 

In stiller Trauer: 

Marie Haberi (Gattin) 

und Angehörige 

Egelsbach, Rheinstraße 12 

TODESANZEIGE 

Allen Nachbarn, Freunden und Bekannten hierdurch die 
traurige Mitteilung, daß am Mittwoch, dem 24. März 19G5, 
mein lieber Mann, un.ser guter Vater, Großvater und Schwie- 
gervater 

Herr Karl Köhler 

im Alter von 82 Jahren verstorben ist. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, den 24. März 1965 
Karlsbader Straße 25 
Die Beerdigung findet am Samstag, dem 27. März 1905, um 
10 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Garage 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Offenthaler Str. 25 
Tel. 4165 ab 18 Uhr 

Stroh 
(trocken) zu verkaufen, 

Egelsbach 
Westendstraße 24 

Techn, Angestellter 
sucht zum 1. April 1965 

möbl. Zimmer 
in Egelsbach oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

Jahrgang 1900/1901 
trifft sich am Samstag, 
dem 27. 3. 1965 um 
10.45 Uhr am Bahnhof 
Egelsbach zwecks Teil- 
nahme an der Beerdi- 
gung der Schulkame- 
radin Elisabeth KnöO. 

Grundstück 
(Bauland) 

auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 408 an die LZ 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. 

Unerwartet und für uns alle viel zu früh verschied am 24. März 1965 meine 
inniggeliebte Frau, unsere herzensgute und treusorgende Mutter, Groß- 
mutter, Schwiegermutter und Tante 

Frau Elisabeth Knöß 
geb. Becl<er 

im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Knöß III. 
Eil! KnöB 
Hch. Becker u. Frau Helene geb. Knöß 
Heinz Knöß u. Frau Rosemarie geb. Henrich 
Enkelkinder Brigitte und Dieter 

\ 
Egelsbach, Mainstraße 20 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 27. März 1965, um 11.00 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

OiaMonteufen, OiäftttUihen-MetfmanH-Oiätteteehnik'^ Xättefaehituuut im. OKähUU 8 
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Karl Gärtner zum Ehrenvorsitzenden 

der Sängervereinigung Egelsbach gewählt 
JahrcshauplversammlunK der Sänscrver einifsung bcschtießt Beitrasrscrhöhung 

e Mit einem Liedervortrag des Männer- 
chores wurde die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung der Sängervereinigung eröffnet. 
Der derzeitige geschäftsführende 2. Vorsit- 
zende Manfred Keil gedachte der verstorbe- 
nen Mitglieder. Der Geschäftsbericht sprach 
von einer regen Sängertätigkeit im Jahr 1964. 

Das erste Konzert mit einem gemischten 
Programm unter der Leitung des^jungen und 
strebsamen Chorleiters Karl-Heinz Hagelgans 
Im Mai des vergangenen Jahres ist nach Be- 
urteilung von Fachleuten sehr gut ausgefal- 
len, Die Akademische Feier der Freiwilligen 
Feuerwehr und die der Sportgemeinschaft 
wurden von der Sängervereinigung durch 
Liedervorträge unterstützt. Sehr eindrucks- 
voll war der Vortrag des Donauwalzers unter 
Mitwirkung der Festkapelle und der Turne- 
rinnen bei der Abschlußfeier des Festes „90 
Jahre Turnen und Sport in Egelsbach". Im 
Juli nahm der Männerchor mit gutem Erfolg 
an einem Wertungssingen bei der SSG Lan- 
gen teil, und der Frauenchor zeigte bei einem 
Freundschaftssingen in Götzenhain ebenfalls 
sehr gute Leistungen. Auch das Oktoberfest 
kann als ein gut gelungener Unterhaltungs- 
abend angesehen werden, ebenso wie die ad- 
ventliche Singstunde. Beide Veranstaltungen 
sollen In diesem Jahr wieder stattfinden. 

Anschaffungsdarlehen 

Kleinkredit 

Bezirkssparkasse Langen 
Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 

Ende November kamen die Jungsänger 
nach langer Pause wieder zusammen. Unter 
Chorleiter Hagelgans üben sie jeden Freitag 
mit großem Eifer. Sie haben sich bereits so 
gut zusammengefunden, daß sie bei der un- 
terhaltenden Gestaltung einer VdK-Feier in 
Wixhausen sichtbare Erfolge erzielen konn- 
ten. Es wäre nur zu wünschen, daß sich noch 
recht viel junge Leute entschließen könnten, 
hier mitzuwirken. 

Der Sängerball im Februar dieses Jahres 
war gut besucht. Über solche geselligen Ver- 
anstaltungen wird vielleicht doch der eine 
oder andere den Weg in die Singstunde fin- 
den. Alle Veranstaltungen des abgelaufenen 
Geschäftsjahres haben sich finanziell getragen. 

Der Jahreskassenbericht wies allerdings ein 
kleines Defizit auf, bedingt durch den Ankauf 
eines Tonbandes und anderer kleiner An- 
schaffungen. Zur Zeit hat die Sängervereini- 
gung 301 Mitglieder. Dem gesamten Vorstand 
wurde dank seiner guten Arbeit einstimmig 
Entlastung erteilt. Danach ergriff Manfred 
Keil das Wort, um einen Sänger zu ehren, der 
sich seit seiner Jugend in aufopferungsvoller 
Weise um den Verein verdient gemacht hat. 
Karl Gärtner, seit seinem 18. Lebensjahr in 
der Sängerbewegung, ist nun schon seit über 

40 Jahren mit ganzem Herzen Sänger. 20 Jahre 
arbeitete er als Funktionär und leitete elf 
Jahre als 1. Vorsitzender den Verein. Viele 
Stunden seiner Freizeit hat er den Ange- 
legenheiten der Sängervereinigung gewidmet. 
Im vergangenen Jahr mußte er die Leitung 
des Vereins aus gesundheitlichen Gründen 
abgeben. Karl Gärtner hatte es deshalb ver- 
dient, zum Ehrenvorsitzenden gewählt zu 
werden. Unter großem Beifall wurde von der 
Versammlung diesem Vorschlag entsprochen. 
In .sehr bewegten Worten dankte Karl Gärt- 
ner für die höchste Auszeichnung, die der 
Verein zu vergeben hat. Er werde sich stets 
seiner neuen Aufgabe bewußt sein und diese 
mit Stolz zu erfüllen wissen. Schließlich er- 
nannte Manfred Keil noch zwei verdiente 
Sänger zu Ehrenmitgliedern, und zwar Georg 
Hofmann, ein langjähriges Vorstandsmitglied, 
und den Liedersachverständigen Gg. Schlapp. 

Als Wahlleiter für die Neuwahl des Vor- 
standes wurde der Ehrenvorsitzende Karl 
Gärtner gewählt. Mit treffenden Worten ver- 
stand er es, die Arbeit des bisherigen Vor- 
standes zu würdigen. Bis zu seiner Krankheit 
hat Gustav Becker als 1. Vorsitzender mit viel 
Geschick den Verein geleitet. Vorbildlich 
seien die Vorstandsitzungen abgelaufen, was 
nicht zuletzt auch ein Verdienst des ersten 
Schriftführers Gustav Bareuther sei. Er be- 
dauerte sehr, während seiner Amtszeit eine 
so vorzügliche Unterstützung nicht immer ge- 
habt zu haben. Als im Oktober vergangenen 
Jahres nacheinander die Vorstandsmitglieder 
Gustav Becker, Georg Diefenbach und er 
selbst durch Krankheit an der aktiven Mit- 
arbeit gehindert wurden, lag die ganze I.ast 
auf den Schultern des 2. Vorsitzenden Man- 
fred Keil, der trotz seiner vielen Arbeit im 
eigenen Geschäft immer noch Zeit für den 
Verein gefunden hat. Meisterhaft hat er diese 
große Aufgabe bewältigt. 

Der Vorstand wurde in seinem Amt be- 
stätigt: 1. Vorsitzender Gustav Becker, 2. Vor- 
sitzender Manfred Keil, 1. Kassierer Hans 
Keil und 1. Schriftführer Gustav Bareuther. 
Bis zu der vollständigen Genesung von Gustav 
Becker wird Manfred Keil die Geschäfte des 
Vorstandes weiterführen. 

Da die finanziellen Verpflichtungen des 
Vereins immer mehr zunehmen, plädiei'ten 
Gustav Becker und Manfred Keil für eine 
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge. Die Ver- 
sammlung beschloß eine Erhöhung der Bei- 
träge für Männer von 1,20 Mark auf 1,50 Mark 
und für Frauen von 1,— Mark auf 1,20 Mark 
ab 1. April 1965. Karl Gärtner stellte den An- 
trag, alljährlich vor der Jahreshauptver- 
sammlung eine kleine Totengedenkfeier auf 
dem Friedhof abzuhalten. Dem Antrag wurde 
stattgegeben. Unter Punkt Verschiedenes 
wurden die Veranstaltungen für das kom- 
mende Jahr bekanntgegeben. Für das Schei- 
den des passiven Mitglieds Apotheker August 
Tüchert fand Karl Gärtner Worte des Dankes 
für seine großzügige Unterstützung und ver- 
ständnisvolle Einstellung zur Sache der Sän- 
ger, die auch zu seinem eigenen Anliegen ge- 
worden sei. Schließlich wurde mit drei I.ie- 
dervorträgen des Männerchores die sehr har- 
monisch verlaufene Jahreshauptversammlung 
beendet. 

Ist Tiefkühlkost immer frisch? 
Tiefgefrorene Lebensmittel, eine der gro- 

ßen Errungenschaften unserer Zeit, können 
auch ihre Tücken haben. Und der Verbrau- 
cher tut gut daran, beim Einkauf die Augen 
offen zu halten. 

Tiefgefrorene Lebensmittel sind nämlich 
nur dann ein wirklicher Fortschritt, wenn 
von der erntefrischen Verarbeitung zum 
Verbraucher die „Tiefkühlkette" reibungs- 
los funktioniert. Was nützt es, wenn 
Obst und Gemüse sofort nach der Ernte, 
Fleisch nach dem Schlachten und frisch ge- 
iangene Fische mit aufwendigen Mitteln in 
schwimmenden Gefrierfabriken gebrauchs- 
fertig verarbeitet und verpackt werden und 
dann im Lebensmittelladen in Tiefkühltru- 
hen landen, die eine zentimeterdicke Eis- 
schicht aufweisen! Hier ist Gefahr für Frische 
und Nährstoffgehalt. 

Dicke Eiskrusten an Tiefkühltruhen soll- 
ten jeden Kunden mißtrauisch machen, denn 
sie wirken wie eine Isolierschicht. Die Tem- 
peratur in der Truhe steigt an. und die er- 
forderlichen minus 18 Grad für die Lage- 
rung des Kühlgutes können nicht eingehal- 
ten werden. .So kann schon bei minus 15 
Grad die Lagerfähigkeit bei Gemüse um drei 
bis sechs Monate herabgesetzt werden, und 
bei einem Steigen um weitere drei Grad kann 
das Kühlgut nur noch drei Monate gelagert 
werden. Das empfindliche Vitamin C reagiert 
ebenso. Man hat festgestellt, daß bei einer 
Lagertemperatur von minus 12 Grad 70 bis 
80 Prozent an Vitamin C verlorengehen. 

Wenn an.sehnliche Berge über den Rand 
der Tiefkühltruhe hinausragen, befinden sie 
sich nicht mehr in der Tiefküh'zone in der 
Sie am besten haltbar aufgehoben sind Wenn 
appetitliche Geflügelpakete sich weich an- 
fühlen. oder Verpackungen Löcher aufwei- 
sen, sollte man solche Ware nicht nehmen. 
Der Kaufmann kann sich nicht damit ent- 
schuldigen, daß diese Ware wie solche, die 
schon im Schaufenster ausgestellt war. am 
Abend neu eingefroren wird Jede Haiisfr.iu. 
die die Verbrauchervorsohriften auf den 
Packungen schon einmal genau gelesen hat 
wird wi.ssen, daß einmal aufgetautes Kühlgut 
sofort verbraucht werden muß F.ine weitere 
Lagerung, auch im eigenen Tiefkühlfach, Ist 
nicht ratsam. 

Sogenannter „Gefrierbrand", weiße Flek- 
k auf Fleisch mier Geflügel, ist ein Hin- 

weis dafür, daß die Ware nicht bei gleich- 
mäßig tiefer Temperatur gelagert wurde. In 
diesem Fall muß das Kühlgut nicht verdor- 
ben sein, aber an Geschmack hat es sicher 
eingebüßt. 

Fleisch, Gemüse oder Obst können je nach 
Art bis zu 12 Monaten, Fisch und Fertigge- 
richte zwei bis drei Monate in einer Tief- 
kühltruhe gelagert werden Für eine Vor- 
ratshaltung zu Hause wäre es deshalb ajjßer 
einer sachgerechten Lagerung von Nutzen, 
wenn das Herstellungsdatum des Tiefkühl- 
gutes auf den Packungen vermerkt würde. 
Dann kann man mit Genuß jedes tiofgefro- 
rene Lebensmittel „frischer al.s Frisch" ver- 
speisen. 

Verbraucherzentrale Hessen 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Sie und Ihre Bank 

rechnen naoh der neuen Zinsverordnung mit 

3,57o Zinsen für Spareinlagen 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist und ver- 
einbarter Kündigungsfrist von weniger al« 
12 Monaten; Juristischen Personen und Per- 
sonenhandelsgesellachaften, die nicht ge- 
meinnützigen, mildtätigen oder kirchlichen 
Zwecken dienen, stehen 0,5"/o weniger zu; 

4,5"/o Zinsen für Spareinlagen 
mit vereinbarter Kündigungsfrist von min- 
destens 12 Monaten. 

Zinsen für Spareinlagen, die auf mehr als zweiein- 
halb Jahre festgelegt sind, können frei vereinbart 
werden mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK Inmitten der .DREIEICH* 

Hundewetter 

Vor allem bei Hegen muß der Dackel leider 
den niederen Tierarten zugerechnet werden, 
erhebt er sich doch höchstens sechs Zenti- 
meter über den Boden, dessen Betreten ihm 
aus diesem Grund bei Durchzug eines Tiefs 
untersagt werden muß. 

Insofern leuchtet auch ein, daß der Dackel 
weithin als Haustier gilt. Ungeklärt bleibt 
jedoch, weshalb regnerische Perioden gern 
als Hundewetter bezeichnet werden. Mag sein, 
daß kalbsgroße Schäferhunde im Regen die 
Straße kreuzen können, ohne in die Gefahr 
des Ertrinkens zu geraten. Wer aber seinen 
Dackel liebt, wickelt ihn in trockene Tücher 
und nimmt ihn zu sich auf den Arm. 

Nicht sicher ist Tobias freilich, ob er da- 
mit der Natur des Dackels entgegenkommt, 
die bekanntlich stets auf Unternehmen aus 
ist, denen menschlicher Verstand keinen Sinn 
beimessen kann Jedenfalls setzte der Dackel 
ein Gesicht auf, als sei ein schwerer Trauer- 
fall eingetreten, so daß Tobias sich entschloß, 
ihn auf die nächste Grünfläche zu tragen, wo 
der Regen nur geringe Nässe hinterlassen 
hatte. 

Genau das war es, was der Dackel wollte. 
Statt sich am schönen Grün zu erfreuen, 
strebte er einer mächtigen Pfütze zu, in die 
er sich mit einer Art von Salto warf, wobei 
er fröhlich lachte. Das läßt vermuten, daß der 
Hund, anders als der Mensch, nicht vom 
Affen, sondern vom Fisch abstammt, wenn 
nicht gar vom Schwein, weil Fische zwar 
Nässe lieben, nicht aber simplen Dreck. 

Das Unterfangen, dem Dackel trotz Hunde- 
wetter tierische Freiheit zu geben, endete da- 
mit, daß er für viele Stunden wunderliche 
Ornamente auf das Linoleum malte, und zwar 
kraft seiner pinselartigen Bauchbehaarung, in 
der er Regenwasser zu speichern vermag wie 
unsereiner Tinte im Füllfederhalter. 

Tobias 

Gas gegen tollwütige Füchse 
it^ur Bekämpfung der Tollwut sollen iin 

April im Regierungsbezirk Wiesbaden alle 
Fuchs- und Dachsbauten vergast werden. Re- 
gierungspräsident Karl Wittrock bat die Be- 
völkerung und insbesondere alle Jagdfreunde 
um Verständnis für diese Maßnahme. Es könne 
keinen Zweifel daran geben, daß Vergasung»- 
aktionen gegen Füchse in der Vergangenheit 
zu einer Verringerung der Tollwut geführt 
hätten. Die Konzentration der Bekämpfungs- 
aktion auf Füchse ergibt sich nach Mitteilung 
Wittrocks aus der Tatsache, daß Füchse lu 
über 75 Prozent an der Verbreitung der Toll- 
wut beteiligt sind. 

Auch getilgte Strafen . . . 
Bei der Prüfung der Eignung zum Kraft- 

fahrzeugführer dürfen nach einer neuen Ent- 
scheidung des Oberverwaltungsgerichts Ber- 
lin auch solche Strafen berücksichtigt wer- 
den, die bereits im Strafregister getilgt sind 
oder der beschränkten Auskunft unterliegen. 

In einem rechtskräftigen Urteil hat das 
Oberverwaltungsgericht festgestellt, daß die 
Bestimmungen des Straftilgungsgesetzes, nach 
denen Vermerke über Verurteilungen zu 
Geldstrafen nach Ablauf bestimmter Fristen 
im Strafregister zu tilgen sind, nicht die ge- 
tilgten Strafen löschen. Vielmehr sollen diese 
Vorbestraften im beruflichen Fortkommen 
dadurch begünstigt werden, daß sie die Frage 
nach den Vorstrafen verneinen dürfen 

Genau so — meinte das Oberverwaltungs- 
gericht — wie aber nach ständiger Rechtspre- 
chung auch getilgte Strafen bei der Strafzu- 
messung berücksichtigt werden dürfen, sti es 
auch zulässig, sie bei der Prüfung der Frage 
zu berücksichtigen, ob der Betreffende wegen 
seines Hanges zum Übertreten von Verkehrs- 
vorschriften ungeeignet zum Führen von 
Kraftfahrzeugen sei. (Urteil des Oberverwal- 
tungsgerichts Berlin v. 23. 10. 1904) 

Inserieren bringt Gewinn 

Barzahler 

kauten lliifKiriink- tiiifl FVpnschKeräte co 

GROSSHANDELS BEDINGUNGEN 

dei zuverlässige 
H^^chinarin 

HeNKRns rührrndp lelefunken WerkRtutl 
Langen Dieburgei Slralie 59, Xeitiluu 2ö ä5/ti ÖB B7 32 

Ihr Vorteil! 

# Rpparaturt^n aller PabrlkRte In rIr mod Pachwerkstatt 

# Antennenbau u Reparatur-Schnelldiensl 

^ Wir ülnd Vertragbwerk.slatt (für Industrie und Behörde 

Gefirrnel: Monta« bis Prcitag voa 16.30 bis 18.30 Uhr, 
Samutiii mb tt.30 Uhr 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

Maschinenschlosser 
für unsere Montage 

E-Schweißer 
mit perfekten Kenntnissen im Zeicnnunglesen 

A R G O N - Schweißer 
mit perfekten Kenntnlsscti Im Zeichnunglesen 

Anreißer 
für die Blechteilefertigung 

Spitzendreher 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienatmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an: 

FIEISSNER GmbH & Co 

Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach 

Nr. 24 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 2Ö, Mar^ l!)üä 

kiM/jTci IJI - Favoriten der Soisonl 

Sylvia 
.Der Scfiuh Typ der Saison", ein 
Damenpumps mit modischem 
.Backset-Absatz" und schwung- 
vollem Schleifen-Dekor 31,50 

Das Spezialgeschäft mit der 

großen Auswahl für die ganze 

Farn he 

Cora 
Aktuell In Form und Leder, so 
zeigt Bich dieser Jugendliche 
Damenpuri,pc mifr modiBchem 
.Barock-Absalz' und attraktiver 
Vorderblatt-Schleife 35,50 

Seit über •Jahren 

Delor«* 
Ein baichwingtea Pumpt-Modell 
aua hochwartigem Chevro-Ladar 
mitniodlach-aktuellarVorderblatt- Raffung. Unsara baaondara Em- 
pfahlung für die antpruchBvolla 
Dame 39,50 

SCHU Langen, Fahrgasse/ 
Ecke Wasse'üosse 
und Sprendlingen, 
Darnnstädter Strafte 3 

Frühlingsfest im evang. Kindergarten Volksmusik in Langen 

Die Freude am Musizieren führte zum gepfleglen'orchester / Das 1. IVIandolinen- 
Orcliester Langen tritt am 4. April wieder mit einem Konzert an die öffentliclikeit 

Ktwa zu Heginn der Zwanzigerjahre bilde- 
ten sld) .Sing- und Spielgruppen, denen man 
allenthalben auf Straßen und Wanderwegen 
begegnen konnte. Die Musikanten in diesen 
Gruppen fröhlicher, junger Leute spielten auf 
ihren niilunler reich bebänderten Mandoli- 
nen und Gitarren, daß es eine Lust war. Die 
von den Instrumenten flatternden, manchmal 
reich bestickten Bänder, wurden be.sonders in 
Khren gehalten. Waren doch welche davon 
C5eschfnke von lieben Menschen odei- gar der 
oder des I.iebsten! Beim Mar.schklang dieser 
einfachen Volksinstrumente, die freudvoll und 
mit Liebe gespielt wurden, waren die Leut- 
ttien inujjtor und leichtfüßig, öfters wurden 
inirhrliiglge Wanderungen unternommen und 
flei „Zwpfgeigenhünsel", eine Sammlung schö- 
ner Wander- und Uebeslieder, war in diesen 
• ii'uppen sehr beliebt. Gar mancher, heute 
.schon zur „reiferen Jugend" zählende, er- 
innerl siclj gerne die.ser ach so schönen, ent- 
schwundenen Tage und Zeiten. 

Aus die.seii .Spielgruppen entstanden später- 
hin sogenannte Klampfenriegen, die es sich 
ziiMi Ziele .'^el/.len, die Volksmusik mil die.sen 
niif:Klii!ii Ziijifinstrunienten zu pilegen. War 
t-: iiiirh iiiil Nolenkenntnis, Takt und Spiel- 
leclmik liei einzelnen Spielern nicht zum be- 
sten Ijestellt. die llauptsaciie war die ?'reude 
am IVIiisizieren, und dail man s|)ielen und 
iriilspiclrii konnte und durfte. 

In dei .sijiiler ininier .•:i:hnellebiger und hek- 
tischer werdenden Zeit (Inflation und poli- 
tische Wirren) lockerten sich diese .Spiel- 
gemi.-inschaften immer mehr auf. Durch Rund- 
fiinli und spätei' Fernsehen wurde schließlich 
.Siiiel und Musik in Vollendung „frei llaus" 
geliefert und die .lugend schien sich nur mehr 
an Jazz und modernsten Tänzen zu begei- 
ilein. Iinnier mehr schwand der Sinn für 
Haus- und Volksmusik und das Musizieren 
mil Zupfinstrumenten wurde .sogar von ein- 
zelnen Musikern (oder ..Auch-Musikern") und 
l'ersöiilidikeiten als „nicht salonfähig" ver- 
pönt. 

Tiotzdeir, blieb noch ein kleiner Kreis von 
Idealisten bemüht, Zupfmusik zu machen. Es 
«-■ntstand immer mc'hr Literatur für Mando- 
linen-Orchester (teils Original, teils Bearbei- 
lung(Mi), die zu nicht geringem Teil von alten 
Meistern wie Vivaldi, Mozart u, a, aus frühe- 
ren Jahrhunderlen stammte. Das Instrumen- 
taiiuin dieser Oicliesler erweiterte sich von 
ursprünglich Mandoline und Gitarre um Man- 
dola, Mandolon-Cello, Baß, Schlaginstrumente 
u.sw. Vielerorts entstanden .schließlich richtige, 
gute Zupforchester mit Spielerzahlen zwischen 
1(1 bis HO und mehr, deren Leiter es sich an- 
gelegen sein ließen, die Spieler musikali.sch 
zu unterwei.sen und das musikalische Niveau 
die.ser Orchester zu heben. 

Auch bei uns in I.angen wurde aus den noch 
vorhandenen Resten der früheren Sing- und 
.Spielgruppen im Jahre lO.'M unter Leitung des 

Reglerungsdlreidor Heinrich Trüller 
neuer Leiter der Schulabteilung beim 
Regierungspräsidenten in Darmstadt 
Im Darmstädter Regierungspräsidium 

wurde am Montag im Rahmen einer Dienst- 
besprechung der Schulrüle des Regierungs- 
bezirks der neue Leiter der Schulabteilung 
der Behörde, Regierungsdirektor Heinrich 
Trüller, von Regierungspräsident Dr. 
Günter Watzel in sein Amt eingeführt. 
Der Regierungspräsident unterstrich dabei 
die großen und vielfältigen Aufgaben, vor 
die Schulen und Schulaufslchtsverwaltung 
iieute gestellt seien und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der neue Abteilungsleiter die 
Im Regierungsbezirk Darmstadt noch der 
Losung iiarrenden Probleme auf dem Ge- 
biete des Sehulwe^ins meistern werde. 

Der im 50. Lebensjahr stehende Regierungs- 
direktor Trüller wurde in Beienheim/Kreis 
»nedberg geboren. Er legte 1034 an der da- 
maligen I.udwigs-Oberrealschule in Darm- 
»tadt das Abitur ab und bereitete sich an- 
«chheßend an der Hochschule für Lehrerbll- 

leider allzu früh heimgegangenen Dirigenten 
Heinrich Werner das L Mandolinen-Orchester, 
i.angen gegründet. Die.ses Orchester erfreute 
sich im Krei.se der Bevölkerung immer grö- 
ßerer Belieblheit und bei einem, im Jahre 19;i7 
im heutigen I.,ili-Kinosaal gegebenen Konzert, 
mufUe sogar der Saal wegen Überfüllung poli- 
zeilich gesperrt werden. Mehrmals halte das 
L Mandolinen-Orchester, I^angen an Musik- 
wettbewerben teilgenommen und konnte 2. 
und I. Preise erringen. Bei einem Konzert, das 
anläßlich des 2.5jährigen Besiehens des Orche- 
sters im Saale des Ev. Geineindehau.ses statt- 
fand, wurden dem Orchester und dem damals 
bereits erkrankten Dirigenten, Herrn Heinrich 
Werner, zahlreiche Ehrungen zuteil. 

Das I. Mandolinen-Orchester Langen, dessen 
Abgänge in letzter Zeit durch den Zugang 
junger musikbegeisterter Spieler aufgeholt 
werden konnte, wird mit einem Konzert, das 
am Sonntag, dem i. April lOfiS, im Saale des 
Ev. Gemeindehauses Langen (Bahnslrafle) 
stattfindet, unter seinem jetzigen Leiter, 
Herrn Hans Kose (l fm.) wieder in die Öffent- 
lichkeit treten. 

Im eisten Teil dic.'ses Konzei'ts wird Origi- 
nal Mandolinenmusik geboten und ein drei- 
stimmiger Gitarrenchor, beslehend aus jungen 
und jüngsten Gilarristen, wird .sei Können 
unter Beweis stellen. Im zweiten Teil wird 
aufgelockerte Unterhaltungsmusik gebracht. 
Aus den in.sge.samt Ifl Programmpunkten 
.seien u. a. hier erwähnt: Fantasie über die 
Verdi-Oper „l.a Traviata", deren Melodien, 
gleich denen des Konzei twalzers „Flor Tren- 
tino" des ilaiienischen Komponisten Sartori, 
lieblich dem Ohr .schmeicheln. Bekannt sind 
ferner „Arabaska" (Serenade) von Schönian, 
„Galanterie" (Gavotte-Intermezzo) von H. 
Bund und „Offenbach-Melodien", eine Bear- 
beitung von l.inard. 
Wer einen genußreichen und unterhaltsamen 
Abend bei guter Mandolinenmusik verbringen 
will, ist zum Besuch dieses Konzertes .sclion 
heute herzlichst eingehiden, Karlen zu die.ser 
Veranstaltung sind sowohl im Vorverkauf bei 
den einzelnen Orchestermilgliedern als auch 
an der Abendkasse im Fa'. Gemeindehiius er- 
hältlich. 

Unter den Einwohnern Langens, deren Zahl 
sich im Laufe der letzten .lahre mehr als ver- 
dreifacht hat, sind gewiß auch viele Musik- 
liebhaber, die sich gerne musikalisch betäti- 
gen möchten. An all diese, sowie auch an die 
p. t. Eltern, die daran interessiert sind, daß 
ihre musikalisch begabten Kinder im Spiel 
eines Volks- und Zupfinstrumentes unter- 
wiesen werden, um s|)äter gleichfalls im Or- 
chester mitspielen zu können, ergeht die höf- 
liche Bitte an einem der Probeabende des 
Orchesters teilzunehmen bzw. vorzusprechen. 
Die Orchesterproben finden jeden Montag von 
20 bis 22 Ulir im Parterre der „Geschwisler- 
Scholl-Schule" in Langen, Vor der Höhe, statt. 

Pk. 

dung in Darmstadt auf den Lehrerberuf vor. 
Seine erste Anstellung im hessischen Schul- 
dienst fand er 101^7 an 'ler Volksschule in 
Roßdorf bei Darmsladt. Seine durch Wehr- 
und Kriegsdienst unterbrochene Lehrertätlg- 
keit nahm er 1047 an der Volksschule seiner 
Heimatgemeinde Beienheim wieder auf. Von 
lO.'ia bis IflSH war er dann Real.schullehrer an 
der Volks- und Realschule in Bad Nauheim 
und von 105« bis 10,50 Rektor der Volks- und 
Realschule in Butzbach. 

1050 wurde er Schulrat im Landkreis 
Waldeck. Nach einer vorübergehenden De- 
zernententätigkeit In der Schulabteilung des 
Regierungspräsidenten in Kas.sel wurde Herr 
Trüller im August 1002 als Oberregierungs- 
schulrat in das Hessische Kullusministerium 
berufen. Als Referent war er dort vorwiegend 
mit Fragen der Lehrerbildung, Lehreraus- 
und -fortbildung und des schulpsychologi- 
schen Dienstes beschäftigt. Am 1. Februar 
dieses Jahres wurde er zum Oberschulrat er- 
nannt und mit Wirkung vom 15. März als 
Röglerungsdlrektor zur Behörde des Regie- 
rungspräsidenten In Darmstadt versetzt. 

Nachdem der Schnee ver.schwunden. Schnee- 
glöckchen und Krokus aus der Erde schauten, 
die Lockrufe der Am.sel und Meise zu hören 
waren, war wirklich ein Grund vorhanden, 
eine kleine Freudenfeier zu veranstalten, zu- 
mal f rühlingsanfang auf Samstag/Sonntag 
fiel. Das dachten Leilerin und Tanten de» 
evangeli.schen Kindergartens in der Uhland- 
stralle und verbanden damit den Abschied für 
die Kinder, die nach Ostern zur Scluile gehen. 

Dem Frühling zu begegnen auf einem Fa- 
milienspaziergang, was gebe es sciiöneres? 
Dabei wird auch mal Rast gemaiht und sich 
erholt. Zu Gast- und Raststätten verwandel- 
ten sich übers Wochenende der Kindergarten, 
Man konnte sich ein Lokal auswählen und 
erhielt des.sen Symbol in Anhängerforin als 
Kleider.schmuck, — Im ..Gasthaus zum 
Schneeglöckchen" nahm gerade ein Schnee- 
mann Abschied, weil auf der Fensterbank 
sich schon die ersten Marienkäfer zum Sonn- 
tagsgang eingefunden hatten. Überall blickten 
Schneeglöckchen den Besucher an. Das 
schönste im Raum war ein großes Schnee- 
glöckchen-Gebinde, zu dem die I2flammige 
Zimmerleuchte sich verwandelt halte. — Das 
„Gasthaus zum Starenkasten" halle echte 
Nistkästen aufgehängt. Viele Vögel in buntem 
Gefieder gaben sich hier ein Stelldichein und 
zeigten keine Scheu, sich im Zimmer nieder- 
zulassen. Auf einem der Kinderbilder holte 
•sich gerade ein Vogel einen Regenwurm aus 
der Erde, und das breite Fenster hatte sich 
gjir in eine (gemalle) Voliere verwandeil.   
Auch im „Gasthaus zur fleißigen Gärtnerin" 
konnte man einkehren. In Ausschneide-, Mal- 
und Klehetechnik waren außer Gartengeräten 
auch die Früchte des Fleißes zu .sehen: Grä.ser 
Blumen, Stauden, Obst, Saß da doch in eineni 
Garlenkorb, umgeben vrm leuchtenden Blü- 
ten, der Frühling selbst. — Den Ab.schluß 
bildete das „Gasthaus zur Sonne", Diese 
schickte ihre breiten goldgelben Strahlen zum 
großen Blumenfenster herein und halte ihre 
kleinen Nebensonnen im Raum verteilt, 
Aurikel und .Sonnenblumen grüßten. Wände 
und Gegenstände zeigten das Sonnenmoliv an 
Blüten, Blumen und auf einem Wandbehang, 
In Abwandlung der weißen Frühlingswölk- 
chen segelte des Himmels Blau dazwischen. 

Vier Tage nach dem Ahschlult des erfolg- 
reichen riuges des sowjetischen Kuum- 
schlffes „Woschod 2" trug eine „TUan-2"- 
Raketc die (ieniini-Kapsel mit zwei ameri- 
kanischen Astronauten, Ous Grissom und 
.lohn Young, in den Weltraum. Ziel der 
Projekte Ist die Landung auf dem Mond. 

Auf Sturtkoinplex 10 an der Nordoststrecke 
vim Kap Kennedy vi^ar alles bereit. Rings um 
die ,13 Meter hohe „Titan IP'-Rakete mit dem 
3,5 Tcmnen schweren Raumschiff an der 
Spitze herrscht Premierenstimmung. Wird 
alles klappen, wird der neue Abschnitt 
im bemannten Raumfahrtprogramm, der Ab- 
schnitt „Gemini", so glücklich beginnen wie 
vor vier Jahren das Unternehmen „Mercury"? 
Und werden alle zehn „Gemini"-Missionen so 
erfolgreich verlaufen wie die vier erdumrun- 
denden „Mercury"-Flüge? Premierenstlm- 
mung, wie gesagt, zu der auch die übliche 
Nervosität gehört. Dabei verlief die General- 
probe am vergangenen Montag reibungslos. 
Es war eine sogenannte „nasse Probe", bei 
der die zweistufige „Titan" mit Treibstoff 
aufgetankt und bei der das ganze „Count- 
down" durchgespielt wurde. Selbst die beiden 
Astronauten nahmen, genau nach Zeitplan, 
im „Gemini-Schiff Platz, 110 Minuten vor 
dem Start, so, wie sie es am kommenden 
Dienstag tun werden. Alles wurde noch ein- 
mal durchgeprobt, nur der Knopfdruck zum 
Zünden der zwei mächtigen Triebwerke un- 
terblieb. 

Mondfliig-Aspirant 
Die Astronaulen Virgil L Grissom und John 

W. Young sind die Ruhe selbst. Seit mehr als 
einem Jahr wurden sie auf den grofjen Tag 
trainiert, physisch wie psychi-ich, Komman- 
dant des Raumschiffes ist Major Giissom. Er, 
der am 3, April 30 Jahre alt wird, stammt 
aus der alten „Mercury"-Mannschaft, die 
schon vor sechs Jahren gebildet wui'de. Das 
erstemal freilich, am 21. Juli 1061, war es nur 
ein kurzer Ausflug von 15 Minuten Dauer 

^ Natürlich gab (,'s in jefl<.*m Kjiuin ein rich- 
tiges Büfett mit Selbstbedienung, Darauf ver- 
lockte manches zum „Knabbern" ohne gei- 
stige Getränke. Leider, Dafür stand geistige 
Kost zur Verfügung, Als solche hatte das 
„Schneeglöckchen" Manfred Hausmann mit 
■seinem Kind<'rbuch „Martin" gev/ählt. Im 
„Starenkasti-n" kam „Petei- und der Wolf" von 
Serge Prokofieff iiIs Buch und als Schnll- 
plrilte (mit Mathia.s Wieman als .Sprecher) zu 
Wort Bei der „fleißigen Gärtnerin" (trzählte 
in dem Buch „Meine .Süße" ein stolzer Vater 
Begebenheiten aus den ei'sten Lebensjahren 
seines Töchterchens. Neben dem anerkannt 
guten allen Bilder- und Vorle.sebufh stellie 
sich in der „Sonne" das ganz moderne Hlldcr- 
buch vor: beispielsweise aus dem EnKli,>;chen 
„Das kleine Blau und das kleine Gelb" von 
f., Leonni, Beide B.icharten wollten die Eltern 
zu Oslerge.schenken in nicht herkömmlicher 
Art anregen. 

Empfanden die Eltern bei all die.sen Dingen, 
die sie .sahen und hörten, die Sorgfalt, die 
man ihren Lieblingen entgegenbrachte, so er- 
fuhren sie bei der Aufführung der „Vogel- 
hochzeil" (ein frohes Spiel fiir viele Kinder 
von Fr, Behrendt), was ihre Kinder alles ge- 
lernt halten. Reime und l.ie.'er uinralimten 
und unterbrachen das liisllge Spiel, bei dem 
jedes Kind in seine Rolle hineingesclilüpft 
war. Am Samstag spielten „die Großen" und 
nahmen im Beisein ihrer Eltern dabei Ab- 
schied vom Kindergarten. Sonntagnachmittag 
Wiederhollen es ,.rHe Kleinen", Beide Male 
hatten alle Anwesend<'n ihre helle Freude an 
der aufgeweckten Gesellschaft und deren 
Schauspielkunst, Herzlicher Beifiill belohnte 
die vielen „Vöglein" mil ihren originell be- 
inallen Flügeln, den llociizeilsbilter. das 
Braut|)uar und die Ilocli/eilsge.sell.schafl. Er 
war gleichzeitig der Dank fiir die „Regis- 
seure", für die Leiterin und das T.inlen-Team, 

An beiden Nachmittagen waren jedesmal 
mehr als achtzig Mütter und Väter der Ein- 
ladung gefolgt. Nicht achtend der zeilweisen 
Raumnot und der etwas ungeeigneten Sitz- 
gelegenheilen waren sie froh una dankbar, 
ihre Kinder in solch guter, liebevoller Obhut 
zu wissen 

gewesen, ohne Erdumriindung, nur auf balli- 
slischer Bahn, Das „Mercury"-Schiff, dessen 
f.uck sich unplanmäßig öffnete, versank da- 
mals nach der Landung im Allantik- und 
auch der Astronaut .selbst wäre beinahe er- 
trunken und konnte erst in letzter Sekunde 
von einem Hubschrauber gerettet werden. 
Immerhin hat er dem Kapitänleutnant Young 
einges an Raumerfahrung voraus. Aber wäh- 
rend Grissom woiil bald als Astronaut In den 
Ruhestand treten wird, könnte Young es vier- 
leicht sein, der 10(10 die Mondexpedition an- 
führt. 

S e e i g eI - E i e r und Blut 
Der Vorbereitung dieser Expedition zum 

Mond dient das ganze „GeminP'-Pi'ogramni. 
Die Bezeichnung Gemini ist doppelsinnig: sie 
bedeutet „Zwillinge" nach dem Sternbild am 
Himmel, aber auch die zwei Astronauten in 
diesem Schiff sind praktisch Zwillinge, 
(jlelchlrainierl und gleich aussehend In Ihren 
silbrigglänzenden Raumanzügen. An Bord 
sind ihre Aufgaben freilich unterschiedlich, 
obwohl jeder der beiden in der Lage wäre, 
die Rolle des anderen zu übernehmen. Gris- 
som ist für die Steuerung und Navigation 
verantwoi tlich, während Young hauptsäch- 
lich raumbiologische Experimente durchfüh- 
ren soll. Er hatte seines Kommandanten 
Befinden scharf zu beobachten und Berichte 
zur Erde zu geben. Fjr mußte auch ein Auge 
auf die Seeigel-Eier halten und auf die wei- 
ßen Blutkörperchen, die mit an Bord waren, 
um Strahlungseinflüsse zu testen. Außerdem 
haUe er fleißig zu fotografieren u. zu filmen. 
Beide mußten Erfahrungen sammeln, wo 
immer sie konnten, denn man braucht diese 
Erfahrungen für die späteren Ein- und Zwel- 
Wochenflüge, die mit „Gemini"-Schiftcn 
durchgeführt werden sollen. Denn ohne das 
Bindeglied „Gemini" könnte es koln „Drei- 
Mann- Schiff „Apollo" geben, jenes Schiff, 
das auf dem Mond landen soll. 

Thomas A Stephan 

Zum zweitenmal im Weltraum 



Die Eintagspracht der getigerten Pfauenlilie 

Prachlvolle Liliengewächse sind eine Zierde in jedem Blumengarten / Halbschallen und leuchler Boden für Taglilipn 
zartlilurosa Blüte bereits im März bia April 
erscheint, Den Namen Forcllenlilie bekam sie 
wegen drr marmorierton Uläitter. Man nennl 
diese Lilie auch Hundszahn (/ahnlilic), da 

Madoimen-, Königs-, Goldband-, Feuer-, 
I'iadil- und Tigerlilien usw. zählen zu den 
allcredelsten Lilienarten. Sie führen den bota- 
nisdien Gattungsnamen Lilium und dahinter 
die Artbezeichnung; Madonnenlilie-Lilium 
candidum; Königslilie = I.,. regale; Goldband- 
lilie I>.- auratum; Feuerlilie =■ L. bulbi- 
ferum; Prachtlilie ■=■ L. spetiosum; Tigerlilie 

L. tigrinum. Durch Kreuzungen mit ande- 
ren Arten entstanden dann neue Sorten oder 
Hybriden; so kennt man L.-Speciosum-Sorten, 

.Idhannislircreii sind in der Strauchform am 
ertragreichsten und audi gut zu pflegen. Sie 
sind wurzelecht, wadisen also auf ihren eige- 
nen Wurzeln. Hat man für Sträuclier keinen 
Platz, so kann man auch Halb- und Hoch- 
stämmc+ien pflanzen. Die tragen etwas weni- 
ger. aber sehr große Früchte. 

I,-Imperale-Sorten. L.-Tigrinum-Sorten. L. 
Auratum-Sorten usw., eine immer schöner In 
Blüten. Form und Farbenpracht als die andere. 

Ks gibt nun noch eine Reihe von Lilien- 
gewätiisen wie z. B. die Taglilie (Hemerocal- 
lis citrina, H. fulva, H-Hybriden); die Pfauen- 
lilie (Tigridia pavonia); die Forellenlilie (Zahn- 
lilie) Fyrythronium dens-canis; die Herz- 
lilie (Hosta coerulea); Inkalilie (Alstroemeria 

aurantiace); Rote Fackellilie (Tritonia cro- 
cata) und vor allem die Scfiwcrtlilien (Iris 
germanica), I. kaempferie, I. barbata usw.) 
in fast unübcrsehbai-em Farbenreiclitum. 

Hellrosa Blüten - aparte Silberzeichnung 
Einige Wildalpenveilciien blühen auch in nördlichen Gärten 

Das so sehr beliebte Topfalpenveilchen ist 
leider keine Gartenpllan/.r. auch wenn es zur 
sommerlichen Erholung den .Aufenthalt im 
Garten bevorzugt. Im Herbst bekommt es 
wieder einen Platz am Fenster und wild vor 
Fro.<l gi .schützt. Dagegen gibt es aber unter 
den Wildalpenveilciien oder -Zyklamen noch 
einige Arten die unsei'n Wintern im Fi'eien 
trotzen. Es sind kleine ausdauernde Knollen- 
gewiitlise. die Jahrzehntelang am selben Platz 
bleiben können und uns mit ihren zierlichen 
Zyklumenblüten zu verschiedenen .Jahreszei- 
ten erfreuen. Mit Rücksicht auf die Winter- 
härte kommen nur drei Arten in Frage: Cycla- 
nien coum, C. europaeum und C. neapoli- 
taniim. 

Beginnen wir mit dem Frühlings-Alpen- 
veilcheii, C. coum. Es entstammt bergigen 
Sonimerlaub- und Schwarzkiefernwäldern 

und entfallet Südeuropas und i'.'- 
seine rosiikarmini 
April über dunkel 
von der es zahlreicii'- 

nasiens 
Blüten im März und 
in Laub. Die Pflanze, 

Formen gibt, wird nur 
5 cm hoch. Man pflanzt die flachkugeligen 
Knollen, die nur in der Mitte der Unterseite 
Wurzeln bilden, von August bis September. 
Den Winter über ist eine leichte Laubdecke 
nölig. Pdanztiefe 8 bis 10 cm. 

Von Juli bis September blüht das europäi- 
sche Dull-Aipenveilchen. C. euiopaeum. Die 
karminroten, feinduftenden Zyklamenblüten 
üit/i ri iin 1» cm langen Stielen. Seine Heimat 
sind lichte Bergwälder der Kalkalpen und 
der angrenzenden Gebirge. Obv.'ohl es hier 
oft in Massen auftritt, steht es unter Natur- 
scluitz. In den Südalpen gedeiht es sogar auf 
snnnigen. aber feuchten Geröllhalden. Im 
April oder Mai pManzt man die abgeflachten 
Knollen in den Steingarten oder auf F'.rd- 

sdieiben. die sich nur am äußeren Rand 
bewurzeln. Die Duftzyklame gilt auch als völ- 
lig winterhart. Pflanztiefe 5 bis 8 cm. 

Schließlich verdient das schöne efeublättrige 
Herbst-Alpenveilchen, C. neapolitanum, Be- 
achtung. Es blüht von September bis Novem- 
ber hellrosa mit dunklem Auge, hat Blätter 
mit aparter Silberzeichnung und gilt als das 
schönste Gartenalpenveilchen. In der freien 
Natur begegnen wir ihm im mittleren Mitlel- 
meergebiet zwischen immergrünen Laubgehöl- 
zen und Kiefern. Die breiten abgeflachten 
Knollen sind nur an der rauhen Oberseite 
bewurzelt, unten glatt und wurzellos und 
kommen im Mai oder August 15 bis 20 cm 
tief in den Boden. Im Winter gibt man ihnen 
eine geschützte Decke aus Laub. 

Im Garten kann man die Wildalpenveil- 
t+ien an halbschaltigen Stellen von Gehölz- 
rändern, Zwergkiefern odei Farnen und im 
Steingarten dauerhaft ansiedeln. Alle brau- 
chen duichlässigen Boden, was heute durch 
Einarbeiten von Hockigem Kunststoff leicht 
zu erreichen ist. Außerdem gibt man vorher 
Laub- und Rasener^ Torf und etwas Lehm 
oder .Sand sowie eTflen mineralischen Voll- 
dünger. Alles wird innig mit der Krume ver- 
misriit. Für C. europaeum ist Buchenlauberde 
am besten geeignet, außerdem streut man 
noch kohlensauren Kalk. 150 Gramm pro 
Quadratmeter. Will man Wildzyklamen im 
Steingarten ansiedeln, so hat man nur Er- 
folg, wenn die Wurzeln in humusreiche, feuchte 
Erde wachsen können, der Boden darf also 
nicht zu trodcen sein. Man legt die Knollen 
unregelmäßig verteilt in den Boden, so daß 
sie im Sommer über Mittag etwas Schalten 
haben. Vermehrt wird durch Knollen und 
Samen. 

Vorstehend wurde zunächst die Taglilie ge- 
nannt. Ihre schönen Kelchblüten entfalten sidi 
von Mai ab in Gelb oder Dunkelorange, aber 
nur je einen Tag, daher gab ihr der Volks- 
mund audi den Namen „Taglilie". Trotzdem 
ist ilire Blütezeit nicht kurz, denn sie bildet 
mehr als 20 Blüten, für jeden Tag hat sie 
eine in Reserve. Wer sie in seinem Garten 
heimiscli machen möchte, besorgt sidi im Früh- 
jahr in einer Gärtnerei einige Wurzelrhizome 
und pflanzt sie in feuchten Gartenboden, den 
sie liebt. Darum siedelt man sie audi gern 
an Teichen. Bachrändern, feuchten Stellen an, 
wo sie mehrere .Jahre ungestört zu einer an- 
sehnlidien und umfangreidien Pflanze wird. 
Später kann man sie teilen. Am wohlsten 
fühlt sie sich im Haibsdialten, sie wächst aber 
auch in der Sonne recht gut. Audi als Vasen- 
blume ist sie recht brauchbar, vorhandene 
Knospen bringt sie hier zur Entfaltung. Die 
schönste Hemerocaiis-Hybride ist .Orange 
Man', goldgelb. 

Von der Pfauenlilie (Tigerblume), die Juli 
bis September blüht, gibt es ebenfalls viele 
Sorten. Die schön getigerten BlÖten, die 10 
bis 15 cm Durchmesser haben, erinnern an 
kostbare Orchideen. Auch hier wird jede Blüte 
nur einen Tag alt. Sie öffnet sich in der Mor- 
gensonne und fällt bei untergehender Sonne 
kraftlos zusammen. Die Eintagspracht der 
Pfauenlilie wiederholt sich jeden Tag wie ein 
Wunder. Ab Ende April siedet man ihre Zwie- 
beln 10 cm tief in die Erde. Ende September 
ist ihre Blütenherrlic+ikeit vorbei, die Zwie- 
beln nimmt man dann aus dem Boden und 
bewahrt sie trocken und frostfrei auf. 

Die Zwiebeln der Forellenlilie kann man 
jetzt nicht mehr pflanzen, das mußte bereits 
im Herbst geschehen, da die cyclamenartige, 

ihre kleinen Zwiebeln ' einem Hundszahn 
ähneln. 

Die Herzlilie, Inkalilie und die herrlichen 
Irisarien haben ihre besonderen Li' bliabcr. 

Junce SalatpflSnzchen mit gutem Ballen und 
einer Blattlänge von drei Zentimetern (Zttnd- 

holzschaehtelbreite) wachsen am besten an. 

„Ostergruß" aus dem eigenen Frühbeet 
Zur Gemüse-Treiberei eignen sidi außer Salat auch Guriien und Radiesdien 

Welche Freude für die Hausfrau, wenn sie 
den ersten Treibsalat aus dem Frühbeet auf 
den Ti.sch bringen kann! Das gilt auch für 
Kohlrabi, Gurken, Radiesdien und Retliche. 
— Welche Sorten kommen nun zur Treiberei 
in Frage? 

Salat; ,Maikönig Treib', .Frühlingsgruß', 
iPrinceps Treib'. .Hilds Hilmar', 

Treibkohlrabi: ,Rogglis Weißer Treib', .Rogg- 
lis Blauer Treib', ,Gaugels Weißer Treib', 
.Prager Weißer Treib'. .Tödllis Ozean Blat'. 

Treibradieschen: .Haubners Frühwunder', 
,.Saxa Treib', .Riesentiutter', .Cordes Wilhelms- 
burger'. 

Treibrettich; .Benarys Reform', .Oslergruü'. 
.Halblanger Weißer oder Ro.sa', .Sechswochen 
Blauer'. .Runder Weißer'. 

Treibgurken; .Hoffmanns Produkta', ,Orion', 
.Green Stick (F,-Hybride)'. 

Und nun ein paar praktische Ratsdiläge: 
Salat- und Kohlrabipflänzchen pflanze man 

flach in Reihen mit 20 cm gegenseitigem Ab- 
stand auf Luke. Zum Zwischenbau eignen 
sich Radiesdien (4x4 cm) oder Rettich (20 x 10 
Zentimeter). Alle Pflanzen braudien viel Licht, 
genügend Feuchtigkeit und etwas VolldUnger 
(zweimal je 15 bis 20 g auf 10 Liter, abge- 

standenes Wasser). Damit das Laub aber 
hinterher abtrocknen kann, lüftet man zu- 
nächst zur Mittagszeit, im April jedoch vor- 
mittags, späterhin frühmorgens oder abends 

Audi die Gurkenkultur im Warmbeet ist 
gar nicht schwierig, wenn man je zwei Samen 
in 6er oder 8er Töpfe fladi steckte und diese 
ohne Einfüttern in den warmen Kasten stellte. 
Nach dem Auflaufen kneift man in jedem 
Topf das schwächste Pflänzchen weg, Haben 
sich 4—6 Blätter gebildet, werden sie mit 
gutem Ballen oder mit einem Speziaitöpfdien, 
das sich später zersetzt, in das obere Drittel 
des Frühbeetes in Mistbeelerde ausgepflanzt. 
Der freie Raum läßt sieh mit Kohlrabi vorteil- 
haft ausnutzen. Ueber dem 4, Blatt wird der 
Haupttrieb entspilzl. DieSeilentriebe läßt man 
unbehelligt, 

Gurkentreibbeete verlangen viel Wärme; 
selbst im Mai sind die Fenster noch geschlossen 
zu halten und abends mit einer Strohmatte 
zu bedecken Jede Woche einmal muß man 
die Pflänzchen flüssig düngen, man löst dazu 
20 g mineralischen Volldünger in 10 I,,iter ab- 
gestandenem Wasser auf, — Mit dem Lüften 
sei man vorsichtig. Nach zu langem Lüften 
tritt oft die zerstörende Gurkenwelke auf. 

Blauer Burgunder reift an warmen Hauswänden 

Gute Taieitrauben gedeihen nicht nur in Weinbaugebielen / In kühlen Gegenden sind frühe Sorten am günstigsten 
schaligen, wohlschmeckenden süßen Beeren. WelBer Gutedel und Schweizer Gutedel: 
Wuchs mittelstark, sehr fruchtbar, auch auf Ende September. Grauweiße, große, würzige 
leichtem Boden wachsend. Beeren in lockeren großen Trauben. Mittel- 

Früher Leipziger (Gelbe Seidentraube): An- sta'k wachsend und reichtragend. 

In Weinbaugebielen dürfen nur Reben ge- 
pflanzt werden, die auf reblausfesten Unter- 
lagen veredelt sind. Es handelt sich hier um 
folgende Kellertraubensorten: Riesling, Sil- 
viiner, Freiburgei. Traminer, Ruländer, Wei- 
ßer Burgunder, Blauer Spätburgunder, Blauer 
Potugieser, Blauer Trollinger, Gamay und 
Mülleirebe. Land.schaft, Lage und Boden- 
verhältnisse bestimmen dann die anzupflan- 
zende Sorte. Die gekelterten Weine haben den 
gewünschten Gebielselia- 

•rakter und die edle 
Blume. 

Wir Gartenfreunde 
wollen aber an südlicher 
Hauswand am Spalier 
eine gute Tafeltrauben- 
sorle heranziehen. Wenn 
nun unser Garten nicht 
in einem ausgesproche- 
nen Weinbaugebiet liegt. ^ 
können wir eine aus Ab- i. 
Senkern oder Stecklingen 
gewonnene Topf- oder 
Pflanzrebe mit Wurzeln 
oder Ballen pflanzen, die 
möglichst eintriebig und 
nicht älter als zwei Jahre 
sein dollle. Man wird 
dazu vor allem eine 
frühe oder auch mittel- 
frühe Sorte wählen, da- 
mit die Trauben voll 
ausreifen. Eine der fol- 
genden kommt dann in 
Frage 

Friihrr MalinKer, GenuOreife Milte August. 
Die geibgrünen, sehr süßen, wohlschmecken- 
den Beeren mit dünnei Haut sitzen an lok- 
keren, mittelgroßen Trauben. Mäßig stark 
waciisKnd, sehr fruchtbar. 

Itlauer Burnunder reift Ende August, Klei- 
ne Trauben mit großen, schwarzblauen, fesl- 

fang September. Süße, würzige, gelbgrüne 
Beeren mit dünner Haut. Traube groß und 
dicht. Wuchs kräftig und gesund, sehr reich- 
tragend. 

Früher Koter IVIalvasier reift September. 
Traube mittelgroß. Beere hellrot, durchschei- 

Hat man im Herbst versäumt, die Pflanz- 
slelle vorzubereiten, vor allem den Boden zu 
verbessern, so hätte es Anfang März gesche- 
hen müssen, damit man Anfang April pflan- 
zen kann. An dem vorgesehenen Spalier einer 
Süd- oder Südoslwand In etwa 20 cm Ent- 
fernung von Ihm wird man eine Fläche von 
1 qm Größe 50 cm tief ausheben. Daneben 
mischt man etwa '/« cbm an Kompost, guter 
Gartenerde, Kalkschutt, Mislbeeterde, Torf- 
streu nebst 50 g Volldünger gut miteinander 
und schließt damit wieder die ausgehobene 

Erdgrube. Auch an Wasser darf es dabei nicht 
fehlen, alles soll gut durchfeuchtet sein. Nadi 
vier Wochen Ruhezeit besorgt man sich eine 
gut bewurzelte Pflanzrebe resp. Topfrebe, bei 
der man die Wurzeln frisch anschneidet. Auf 
der verbesserten Pflanzstelle in richtiger Ent- 
fernung vom Spalier, das vorher gebaut wer- 
den sollte, wird nun das eigentliche Pflanz- 
loch H5 cm tief hergestellt (s. Zeichnung). Die 
Rebe setzt man so tief und schräg in die Grube, 
daß nachher aus dem Erdreich nur zwei Augen 
heraussdiauen. Die unteren Triebaugen stek- 
ken also dann im Boden und lassen durch 
ihre Umbildung zusätzliche Wurzein entstehen. 
Das gekürzte Triebende soll mit seinen zwei 
Augen zum Spalier hin gerichtet sein. Nach 
dem Pflanzen ist gut zu wässern und die 
Pflanzstelle mit Düngetorf oder Komposterde, 
am besten aber mit strohigem Dung abzu- 
decken. Wer so sorgfältig eine Rebe pflanzt, 
wird mit ihr guten Erfolg haben. 

Goldähre und Elfenblume am Uferrand 

verbesserte 
Pf Ibriaatella 

Anpflanzung einer Weinrebe. 
nend, süß und würzig. Stark wadisend und 
sehr fruchtbar. 

Blauer Potugieser: Mitte September. Große 
Trauben mit süßen, schwarzblauen Beeren mit 
dünner Haut. Sehr fruchtbar und stark wach- 
send. Oeringe Ansprüche an Standort und 
Ernährung. Empflndlich für Echten Mehltau. 

Natürliche und künstliche Teiche und Was- 
serbecken erhöhen die Schönheit eines gepfleg- 
ten Gartens, wenn sie bepflanzt sind und in 
Rasen eingebettet liegen. Die Anlage eines 
kleinen Bächleins wäre dazu noch eine beson- 
dere Zierde. Das Grün von Wasserpflanzen 
nebst ihren Blüten gehört aber auch dazu. 

Man treffe für Ufer- und Wasserrand, aber 
auch für das Wasser selbst die richtige Pflan- 
zenauswahl. Für den Ufer- und Wasserrand 
eignen sich: Primula rosea, Trollblume, Calla, 
Mariengras, Goldähre, Sumpfhahnenfuß, 
Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Mor- 
gensternsegge (Carex grayil). Elfenblume (Epi- 
medium), Taglilien (Hemerocallis), Wasser- 
schwertlilien, Süßgras (CHyceria), Salomonsie- 
gei (Polygonatum), Lungenkraut (Pulmonaria), 
Königs-, Schild- oder Streifenfarn, Astllben, 
Gemswurz (Doronlcum), Stauden-Vergißmein- 
nicht, Frauenfarn, Geißbart u. a. 

Für den Teich selbst gelten folgende Stau- 
den — Anpflanzungen: — Wasserstandsanga- 

ben in cm; Kalmus calamus 5 cm; Frosch- 
löffel (Aiisma plantago-aquatica) 5 cm; Sumpf- 
calla 10 cm; Blumenbinse 5 cm; Sumpfdotter- 
blume 10 cm; Pfeilkraut 10 cm; Zebrasimse 
10 cm; Rohrkolben 10 cm; Tannenwald 8 cm; 
Pfennigkraut 30 cm; Wasseraloe und Wasser- 
nuß je 30 cm Wassertiefe. 

Wasserrosensetzlinge pflanzt man in Vertie- 
fungen des Teiches, deckt sie mit Schlamm- 
erde zu und befestigt sie durch schräggestellle 
Stäbchen. Fußliefes Wasser benötigen nur die 
prächtigen Zwergseerosen, wie Nymphaea 
froebellii mit kaiminroten Blüten; N. hybrida 
,Indiana', orangegelb, im Verblühen kupfer- 
rot; N. odorata superba, schneeweiß. 

Die übrigen Wasaerrosenarten: N, alba. 
weiß; N, odorata rosea -» Rosennymphe; N. 
capensis chromatella, chrongelb, alle winter- 
hart, erfordern jedoch 60 — 80 cm Wasser- 
tiefe. Das gleidie gilt für die gelbe Teichrose 
(Mumniei) — Nuphar luteum. Sie sdialten als" 
für flache Teiche aus. 
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Freie Demokraten für harte Finanzpolitik 
ßundesparteltag der Freien Demokraten 

Eigener Bericht 
Der Itundespartrltag der Freien Demokraten In Frankfurt brachte nlrht nur eine Reihe 

neuer politischer Konzeptionen, er brachte auch den Versuch, einen neuen FUhrungs- 
und Informationsstil gemäß den Grundsätzen des Teamwork vorzuführen. Der Parteivor- 
sitzende, Krich Mende, stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen die Probleme der 
deutschen Wiedervereinigung mit einer äußerst kritischen Betrachtung der derzeitigen 
Situation und der dringenden Forderung nach deutschen Initiativen, einer „Politik der 
mittleren Schritte", die die der kleinen fortführen müsse. Die Gedanken der FDP zu den 
Fragen der Finanz-, Itildungs- und Sozialpolitik dagegen wurden in entsprechenden Sach- 
referaten vorgetragen. 
Das erste dieser Kurzreferate hielt der 

Fraklionsvorsitzende, Knut von Kühlmann- 
Stumm Er gab einen Überblick über die in 
der laufenden L,eßislaturperiode geleistete 
Arbeit in Parlament und Regierung, wobei er 
besonders die Arbeit der FDP-Minister Scheel 
(Entwicklungshilfe) und Lenz (wi.ssenschaft- 
iiche Forschung), sowie Justizminister Bucher 
hervorhob. In diesem Zusammenhang be- 
kräftigte er nochmals die ablehnende Hal- 
tung der Freien Demokraten gegenüber einer 
Verlängerung der Verjährungsfristen für 
nationaI.sozialisti.sche Verbrechen. Er führte 
aus: „Das deutsche Volk will Recht und Ge- 
rechtigkeit. Sie findet es nur in einem frei- 
heitlichen Rechtsstaat. Fibag- und Spiegel- 
krise und das uneingeschränkte Bekenntnis 
zum Rechtsstaat auch in der Verjährungs- 
frage beweisen: Die FDP Ist das rechtsstaat- 
liche Gewis.sen nicht nur dieser Koalition, 
sondern dieses Staates." Harte Kritik übte 
von Kühlmann-Stumm an den Sozialdemo- 
kraten, die er eine „Opposition ohne Alter- 
native" nannte. 

„Harte Finanzpolitik — Harte DM" 
Stabiles Geld und gerechte Steuern durch 

liberale Politik 
Unter diesem Thema standen die Ausfüh- 

rungen Bundesfinanzmini.sters Dahlgrün zur 
Finanzpolitik der Freien Demokraten. Er be- 
zeichnete es dabei als Hauptaufgabe, den 
Staatshaushalt ausgeglichen und In seinem 
Volumen der wirtschaftlichen Lage ange- 
messen zu halten. Der Staat dürfe nur für 
die Aufgaben Steuergelder von seinen Bür- 
gern fordern, die von den Einzelnen nicht 
erfüllt werden können. 

„Nach meiner Überzeugung", so führte der 
Finanzminister aus, „kann ein gesundes Ver- 
hältnis zwischen Staat und Bürger, das im 
gegenseitigen Geben und Nehmen bestehen 
muß, nicht erreicht werden, wenn die Bürger 
vorn Staat immer mehr wie eine große Herde 
behandelt werden, denen bis ins einzelne 
vorgeschrieben wird, was sie zu tun und zu 
lassen haben. Der Staat sollte vielmehr mit 
sozialen Leistungen nur dort eingreifen, wo 
sich der Bürger nicht mehr seihst helfen 
kann. Wenn dem Börger die Mittel belassen 
werden, die er für die Möglichkeit und Fähig- 
keit, sieh selbst zu helfen, braucht, dann ist 
das allemal besser, als wenn ihm diese Mittel 
zunächst vom Staat weggenommen werden, 
um sie ihm nachher wieder zu schenken. Man 
soll nicht glauben, dal) sich durch diesen 
Umweg über den Staat das Geld vermehrt." 

Diesen Grundsätzen folgend hätten die 
Freien Demokraten nach langem Ringen die 
Steuersenkung für die kleinen und mittleren 
Einkommen durchgesetzt, der nach Maßgabe 
der Entwicklung weitere von Zeit zu Zeit 
folgen müßten. „Wenn ich wegen dieser Poll- 
ük von jenen angegriffen werde, die der 
öffentlichen Verwaltung immer mehr Macht 
zuschanzen wollen, dann zeigt das nur, daß 
Ich auf dem richtigen Wege bin. Der kalten 
Sozialisierung, die SPD und auch linker Flü- 
gel der CDU in vielen Bereichen durchsetzen 
wollen, muß eindeutig die Kampfansage der 
liberalen Politik gellen." 

Als vordringliche Aufgaben für den 
Finanzminister bezeichnete Dahlgrün die 
Finanzreform und die Haushallsreform. Vor 
allem der Finanzau.sgleich zwischen den ver- 
scliiedenen staatlichen Ebenen müs.se nach 
Klärung der Kompetenzen so geregelt wor- 
den, daß die Lebensverhältnisse im Bundes- 
gebiet aller Orten annähernd gleich seien. 
Das Slt'uenecht müsse durch Beschränkung 
auf einige wenige .Steuern durchsichtiger ge- 
staltet werden. „Der Steuerzahler muß wis- 
sen, welche Rechte er hat, und die Durch- 
setzung seines Rechtes muß ihm so leicht 
wie möglich gemacht werden." Zum Schluß 
seiner Ausführungen wandte sich Dahlgrün 
gegen die Pläne der Gewerkschaften zur Ver- 
mögensbildung und den CDU-Vorschlag des 
■'12-DM-Geset.zes, mit dem „der auf freier 
Entscheiflung beruhende und ethisch wert- 
volle Wille zu sparen durch Beschlüsse ano- 
nymer Körper.schaften ersetzt" werden solle. 

Mischnick zur Eigentumsbildung 
Die Vorschläge der FDP zur Sozialpolitik, 

besonders zur Eigenlumsbildung, legte der 
Sozialexperte der Partei, Bundesminister a. D. 
Wolfgang Mischnick, dar. Unter dem Titel 
«Moderne Gesellschaftspolitik schafft Frei- 
heit" entwickelte er nochmals die Grundge- 
danken seines Sozialplanes. Dieser basiert 
■Ulf dem Bokenntnis zur Eigenverantwortlich- 
keit des Einzelnen. Die Pflichtbeiträge zu 
den Versicherungen sollen auf ein Mindest- 
maß be.schränkt werden. „Mit der Überlas- 
^ing der Entscheidungsfreiheit soll aber die 
Verpflichtung verbunden sein, die frei wer- 
de.nden Teile der Sozialabgaben in lang- 
fristig wirksamen Maßnahmen zur Elgen- 
(umsblldung festzulegen." Dies gelte sowohl 
für die Krankenve?rslcherung, die im Rahmen 
ßesetzlich festgelegter Grenzen die Wahl- 
njoghchkeit zwischen einer Vollsieherung und 
einer Tellsicherung bieten müsse, wie auch 
rur die Altersvorsorge. Hier sieht der Misch- 
nick-pinn drei Stufen der Sicherung vor: 

Jedermann erhält eine Mindestrente aus 
Staatskasse nach Vollendung des 65. Lebensjahres. 

2. Jeder Arbeitnehmer wird verpflichtet, 
15 Jahre lang Beiträge an die Rentenver- 
sicherung abzuführen, nach deren Höhe 
sich die Höhe des über die Grundrente 
hinaus erworbenen Rentenanspruchs be- 
mißt. 

3. Nach 15 Jahren steht es dem Arbeitneh- 
mer frei, weiterhin Beiträge zur Renten- 
versicherung zu leisten, oder durch Ver- 
mögensbildung oder private Versicherun- 
gen weitere Vorsorge zu treffen. 

Diese Pläne setzen den Willen und die 
Fähigkeit des Einzelnen, In freier Verant- 
wortung Vorsorge zu treffen, voraus Diesen 
betrachten die Freien Demokraten als be- 
stätigt durch hohe Sparquoten und eine stei- 
gende Zahl privater Zusatzversicherungen. 
„Gerade das verpflichtet den Politiker ,diesen 
wachsenden Willen zu fördern, statt ihn 
ständig durch neue gesetzliche Reglementie- 
rung zu mißachten." 
Frau Dr. Hamm-Brücher; Bildungsnotstand 

Besondere Bedeutung messen die Freien 
Demokraten der Bildungspolitik zu. In Ihrem 
Referat „Bildung des Einzelnen entscheidet 
die Zukunft aller" setzte sich Frau Dr Hilde- 
gard Hamm-Brücher, Abgeordnete des bayri- 
schen Landtags, mit der Situation in Deutsch- 
land, die sie als einen Bildungsnotstand be- 
zeichnete, auseinander. Sie stützte sich dabei 
vor allem auf ihre vor einiger Zeit veröffent- 
lichte Dokumentation zur Begründung einer 
nationalen Bildungsreform, die in erschrek- 
kender Weise den bildungspolitischen Rück- 
stand der Bundesrepublik gegenüber den 
europäischen Staaten, besonders aber auch 
gegenüber Mitteldeutschland, aufzeigt, sowie 
ein bedenkliches Bildungsgefälle zwischen 
den einzelnen Bundesländern deutlich macht. 
Eine Bildungsreform an Haupt und Gliedern 
sei daher unbedingt erforderlich. Sie müsse 
die im Grundgesetz verankerte Gleichheit der 
Chancen sowohl in den einzelnen Bundes- 
ländern — hier wurde eine Art bildungspoli- 
tischen Zollvereins als erste Stufe vorge- 
schlagen — als auch in den verschiedenen 
Bevölkerung.sschichton gewährleisten. 

Grundsätzlich bereit zur Fortsetzung der 
Koalition 

Das Schlußreferat des Parteitages hielt 
Willi Weyer, Innenminister von Nordrhein- 
Westfalen und stellvertretender Bundesvor- 
sitzender. Er legte vor allem die Haltung der 
Partei in der Frage einer eventuellen Koali- 
tion nach der nächsten Bundestag.swahl dar. 

Die FDP habe bereits mehrfach Ihre grund- 
sätzliche Bereitschaft zur Fortsetzung der 
bisherigen Koalition betont, sagte der Red- 
ner. allerdings unter der Voraussetzung, daß 
der Wähler diese Koalition bestätigt und keine 
Partei die absolute Mehrheit erhält. 

Diejenigen, die ein striktes Offenbleiben 
der FDP in der Koalitionsfrage nach beiden 
Seiten befürwortet hatten, vornehmlich die 
Jungdemokraten und ihnen nahestehende 
Politiker, setzen sich also nicht durch. Zwar 
sparte Weyer auch nicht an Kritik an der 
CDU. deren Repräsentanten sich in der letz- 
ten Zeit zu häufig als hilflos erwiesen hätten, 
und die bei wichtigen Entscheidungen in 
mindestens zwei Gruppen zerfalle; dennoch 
erachten die Freien Demokraten sie für den 
Ihren liberalen Anliegen eher Raum geben- 
den Partner, zumal die SPD jede klare Linie 
vermissen lasse. „Es geht uns um jene, die 
uns zwar gegenüber der CDU stärken und 
damit die liberale Basis in der Bundesregie- 
rung verbreitern möchten, die aber nicht be- 
reit sind, den Ritt in das Abendrot eines kon- 
formistischen Sozialismus mitzumachen." 

Die Freien Demokraten betrachten die 
Sachfragen als vorrangig vor der Koalitions- 
frage. „Wir erfüllen in den Landeskoalitionen 
mit der CDU und dqr SPD die gegebenen 
Zusagen gewissenhaft und loyal, so wie auch 
im Bund. Aber wir sind nicht bereit. Grund- 
sätze des politischen Liberalismus einer Re- 
gierungsbeteiligung zuliebe aufzugeben." We- 
yer versicherte, die FDP werde sich nicht an 
einer Allparteienregierung beteiligen, und 
warnte gleichzeitig nachdrücklich vor einer 
großen Koalition: „Schwarz-rote Koalition 
heißt Aufteilung der öffentlichen Ämter, 
heißt Aufteilung des Staates nach dem Par- 
teienproporz. Schwarz-rote Koalition heißt, 
die Demokratie wird wie ein Stück Seife zwi- 
schen zwei Händen verwaschen." 

Für die Arbeit im nächsten Bundestag sei 
eine starke FDP eine Garantie für Recht und 
Gerechtigkeit, Bürge für die Stabilität der 
Währung und Eigentumsbildung in allen 
Schichten des Volkes als Voraussetzung frei- 
heillicher und unabhängiger Leben.sgestal- 
tung. Alle innen- und außenpolitischen Ent- 
scheidungen werde sie dem obersten Ziel 
deutscher Politik, der Wiedervereinigung, 
unterordnen, zu dessen Verwirklichung ein 
nüchternes und klares Konzept gefunden und 
gemeinsam mit den Verbündeten durchge- 
setzt werden müsse. 

E I N üiiJLck ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Zur Erinnerung an Oberlehrer Gebhardt. 
Am 21. Februar 1905 starb in Langen, Die- 
burger Straße 6, Oberlehrer in Pension Karl 
Gebhardt. Gebhardt war fast ein Menschen- 
alter Lehrer im benachbarten Sprendlingen 
gewesen. Unter großer Beteiligung wurde er 
zu Grabe getragen. Die Trauerrede hielt 
Pfarrer Wahl. Für den Bezirkslehrerverein 
widmete Lehrer Jung dem Verstorbenen 
einen Nachruf. 

Ein Verein für llauskrankenpficge hatte als 
Pflegeschwester Julie Prak verpflichtet. Sie 
war, wie in der Hauptversammlung 1905 mit- 
geteilt wurde, im Jahre zuvor an 46 Pfloge- 
tagen mit 170 Pflegestunden tätig. Außerdem 
machte sie 87 Nachtwachen. Führend im Vor- 
stand des Vereins waren Pfarrer Wahl und 
Bürgermeister Metzger. Der Verein zählte 158 
Mitglieder. Für eine Pflegestunde mußten 
15 Pfg. entrichtet werden. Bedürftige Perso- 
nen brauchten keine Gebühren zu zahlen. 

Vor 70 Jahren 
Der Winter 1895 war sehr streng, auch bei 

uns. Infolge des langen Winters mit viel 
Schnee gab es bei der Bahn oft große Ver- 
spätungen. Aus dem Vogelsberg wurde ge- 
meldet. daß infolge des meterhohen Schnees 
viel Wild einging. In den Kellern erfroren 
die Kartoffeln, Die Folge davon war, daß die 
Preise stiegen. Besonders kalt waren die 
Tage vom 29. Januar und vom 9. und 10. 
Februar. Eine Folge des strengen Winters 
war auch der Mangel an Kohlen. Der La.st- 
schiffverkehr auf dem Rhein war teilweise 
eingestellt. In Darmstadt ließ die damalige 
Großherzogin Kohlen an die bedürftige Be- 
völkerung verteilen. 

Eine Kohlenkassc wurde im Frühjahr 1895 
in Langen gegründet. 70 Einwohner trugen 
sich sofort in die Mitgliederliste ein. 

Die Kreditkasse Langen schloß das Jahr 
1894. wie in der Hauptversammlung von 1895 
mitgeteilt wurde, mit Aktiven und Passiven 
in Höhe von 43.386,80 Mark ab Die Kasse 
zählte 108 Mitglieder. Die -Spareinlagen wur- 
den mit 4 Prozent verzinst. Vorstandsmitglie- 
der waren F. A. Schroth als Direktor, P, Metz- 
ger als stellv. Direktor, Adam Werner 3 als 
Beisitzer. Aufsichtsratsvorsitzender war Di- 
rektor Weitzel. Weitere Mitglieder des Auf- 
sichtsrates waren Johann W Herth und K. 
M. Jungermann. Ahe vierzehn Tage kam ein 
Kassierer und nahm selbst kleinste Beträge 
entgegen. 

Die Malzkaffeefabrik Werner & Barth in 
Langen führte damals Kilo- und Halbkilopa- 
kete für den Verkauf ihres Kaffees ein. 

Im Herbst soll es endlich losgehen 

Zuerst entstehen die Brücken für den Main-Neckar-Schnellweg 

Die Arbcitsgemein.schaft der Vcrkehrsver- 
eine hatte kürzlich in einem Schreiben beim 
Straßenneubauamt Ilessen-Süd in Darmstadt 
nach dem Stand der Planungen für den Main- 
Neckar-Schnellweg (neue B 3) angefragt. 
Gleichzeitig wurde In dem Schreiben ange- 
regt. den vorzeitigen mehrspurigen Ausbau 
der Bundesstraße (Straße Sprendlingen— 
Offenbach) und der Bahenhäuser Straße (B 
45) zwischen Frankfurt a. M.-Sachsenhauscn 
und der B 46 angeregt, für den Fall, dal) sich 
im Räume Neu-Isenburg noch weiterhin 
Schwierigkelten bei der Planung der neuen 
Schnellstraße ergeben würden. 

Nun hat der Leiter des Straßenneubau- 
amtes Hessen-Süd, Oberregierungsbaurat 
Schnorr, der Arbeitsgemeinschaft ausführlich 
geantwortet. Er teilte mit, daß die Planung 
für den 1. Teilabschnitt der neuen Schnell- 
straße Egelsbach — Langen — Sprendlingen 
(bis Neuhöfer Straße an der Neu-isenburger 
Gemarkungsgrenze) grundsätzlich geklärt und 
auch durch den Bundesverkehrsministor ge- 
nehmigt sei. Zur Zeit seien die Detailplanun- 
gen im Gange, an die sich bald das Plan- 
feststellungsverfahren anschließen würde. Es 
könne deshalb damit gerechnet werden, daß 
die ersten Bauarbeiten am Main-Neckar- 
Schnellweg noch Ende 1965, spätestens An- 
fang 1966 beginnen würden. Allerdings wür- 
den sich diese Arbeiten in erster Linie auf 
die Bauwerke beziehen, womit die vielen 
Brücken gemeint sind, die auf dem Abschnitt 
gebaut werden müssen. Immerhin ein An- 
fang! 

Offen bleibt die Streckenführung im Raum 
Neu-Isenburg 

Die Schwierigkeiten im Räume Neu-Isen- 
burg seien noch immer rroblematisch. weil 
die Stadt Neu-Isenburg In ihrem Bereich da- 
rauf bestehe, daß die Trasse der neuen 
Schnellstraße östlich der Bundesstraße 46 ver- 
läuft, während die Forstverwaltung eine 
„westliche" Lage fordert. Die Stadt Neu- 
Isenburg vertritt die Belange der Kleingärt- 
ner. während der Forst um den Wald kämpft. 
Seitens des Straßenneubauamtes Hessen-Süd 
wurden erneut Bedenken im Hinblick auf 
eine östliche Trassenführung geäußert, weil 
sich In diesem Falle durch die Grundrlß- 
krümmung Slchtbehlnderunßen ergeben wür- 
den. Auch das Hess. Landesamt für Straßen- 
bau In Wiesbaden sei nach den neuesten Un- 
tersuchungen zu dem Ergebnis gekommen, 
daß die „westliche" Trassenlage aufrechter- 
halten werden müsse und daß sich die Auto- 
bahn Frankfurt — Würzburg nur zwischen 
dem Frankfurter Trümmerberg und der B 46 
überqueren lasse. Bei dieser ungeklärten 
Situation könne kaum erwartet werden, daß 
sich der 1. Abschnitt des Maln-Neckar- 
Schnellweges (Egelsbach — Neuhöfer Straße) 

und der anschließende Abschnitt Neuhöfer 
Straße — Frankfurt zeilgleicli verwirklichen 
ließen. 

Vorerst eine gangbare Zwischenlösung 
Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft 

der Verkehrsvereine. Wilhelm Kömpel, Lan- 
gen, bezeichnete die Genehmigung der Pla- 
nungen für den 1. Teilabschnitt durch den 
Bundesverkehrsminisler als sehr wichtig. Ur- 
sprünglich habe man die Befürchtung gehegt, 
daß der Minister nur für den gesamten Ab- 
schnitt Darmstadt — Frankfurt eine Geneh- 
migung erteilen würde, wodurch eine erheb- 
liche Verzögerung des gesamten Vorhabens 
durch die im Neu-isenburger Raum aufge- 
tretenen Schwierigkeiten eingetreten wäre. 
Ebenso wichtig und erfreulich bezeichnete 
Herr Kömpel die Mitteilung des Straßenneu- 
bauamtes, wonach das Hess. Landesarnt für 
Straßenbau in Wiesbaden bereits die Anre- 
gung aufgegriffen habe, die Bundesstraße 46 
zwischen Neuhöfer Straße (Ende des Main- 
Neckar-Schnellweges im 1. Abschnitt) und 
Offenbach und die Babenhäuser Straße zwi- 
schen Frankfurt-Sachsenhau.sen und der B 46 

vorzeitig auszubauen. Das entspreche genau 
dem, was die Arbeitsgemeinsch.Tft vorge- 
schlagen habe: 

die Sicherung der zügigen Weiterführung 
des Verkehrs vom Main-Neckar-Schnellweg 
bis nach Frankfurt / Offeiibach, womit eine 
weitgehende Entlastung der Ortsdurchfahrten 
von Sprendlingen und Langen verbunden sei. 

Zur Situation im Räume Neu-Isenburg ver- 
tritt Herr Kömpel die Meinung, daß es die 
Arbeitsgemeinschaft sehr bedaure, bisher zu 
keiner günstigeren Planungskonzeption als 
die der „Westlage" gekommen zu sein. Er 
habe sich namens der Arbeitsgemeinschaft 
beim Straßenneubauamt .sehr dafür einge- 
setzt, daß die Trasse nach Möglichkeit auf 
der Ostseite der B 46 eingeplant wird, damit 
die Kleingärtner nicht .so hart betroffen wür- 
den. Gerade bei die.sem Personenkreis handele 
es sich durchweg um Bürger, die seit Jahr- 
zehnten an ihrem Grund und Boden hingen 
und der ihnen ein Stück Lebensinhalt u. Da- 
seinsfreude bedeute. Es sei deshalb zu wün- 
schen und zu hoffen, daß man recht bald 
doch noch zu einer befriedigenden Lösung 
kommt. 

Einhard — ein Freund Karls des Großen 
Michelstadt und Seligenstadt gehörte dem Gelehrten / Zwei Basiliken 

Vor 1150 Jahren starb Karl der Große, be- 
sonders betrauert von seinem Freunde, dessen 
Leben eng mit unserer näheren Heimat ver- 
bunden ist: der Gelehrte Einhard. Fast 25 
Jahre hatte Einhard am Hof des Frankeii- 
kalsers in Aachen gelebt, hielt es dort aber 
nach dessen Tod nicht mehr aus und zog nach 
„Michlinstadt im Odenwald" (Michelstadt) und 
später auf das Gut Mulinheim in der Main- 
ebene, das heutige Seligenstadt. Beide Be- 
sitzungen waren ein Geschenk des Kaisers 
Ludwig der Fromme. Sohn Karls des Großen. 

Im Jahre 770 wurde Einhard geboren. Er 
stammte aus einem ostfränkischen Herren- 
geschlecht. das an der fränkischen Saale be- 
heimatet war. Bei den Fuldaer Mönchen hatte 
er seine Erziehung erhalten, In Fulda, wo der 
Heilige Bonifatius, Apostel der Deutsdien und 
Gründer der Klöster Fulda und Fritzlar, be- 
graben lag, nachdem er ein Jahrzehnt zuvor 
(764) von den Friesen erschlagen worden war. 
Der von Gestalt kleine Einhard erwies sidi 
sehr bald als groß im Denken. Abt Baugulf 
bradite ihn deswegen an den Hot nadiAadien. 

Nach dem Tode Karls des Großen zog Ein- 
hard nach Michelstadt, wo heute nodi die 
Einhards-Basilika in Steinbach von seinem 
Wirken kündet. Sie ist in ihren sdillchten 
Formen noch heute erhalten und befindet sidi 
in einem für den Bautorscher Uberraschend 
ursprUnglldien Zustand. Da die bedeutende 

Barock-Kirche in Amorbach in ihren Abmes- 
sungen mit der Basilika in Seligenstadt genau 
übereinstimmt, wird vielfach angenommen, 
daß auch hier in Amorbach ein Einhardsbau 
vorhanden war, auf dessen Grundmauern spä- 
ter die Barock-Kirche errichtet wurde. 

Von Steinbach bei Michelstadt siedelte Ein- 
hard 14 Jahre später nach Seligenstadt über, 
wo er auf dem Hochufer des Mains eine große 
Basilika schuf. Die Kirche ist heute die älteste 
erhaltene große Basilika aus karolingischer 
Zeit nördlich der Alpen. Sie und die Abtei- 
gebäude im benachbarten welträumigen und 
von Mauern umgebenen Gelände sind als Ge- 
samtanlage die Sehenswürdigkeiten der mehr 
als tausendjährigen Stadt. In dieser Kirche 
befinden sich audi die Reliquien der im Jahre 
304 in Rom als Märtyrer umgekommenen Hei- 
ligen Marcellinus und Petrus, die von ihrem 
römischen Fundort zuerst 827 nach Steinbach 
im Odenwald und dann nach der „Stätte der 
Seligen", nadi Seligenstadt, gebradit worden 
waren. 

Der Klrdienbau in Seligenstadt wurde zwi- 
schen 831 und 834 begonnen und von Kaiser 
Ludwig den Frommen, der selbst einmal in 
Seligenstadt war, sowie seinem Nadifolger, 
Ludwig dem Deutsdien, gefördert. In der Ba- 
silika hat Einhard, der die letzten zehn Jahre 
seines Lebens in Seligenstadt verbradite, nach 
seinem Tode am 14. März 840, siebzig Jahre 
alt, seine letzte Ruhest&tte gefunden. 
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In Schriesheim an der 
Bergstraße vergiftete 
sich nachts eine 43jäh- 
rige Frau. Sie hatte 
das gleidie Gift Im 
Kaffee auch ihrem 
15jährigen und lOjäh- 
rigen Töditerdien ge- 
geben. Der Ehemann 
schlief In einem ande- 
ren Zimmer. Die Frau 
hatte auf dem Küchen- 
tisch einen Brief an 
ihren Mann gelegt, daß 
sie in den Tod gegan- 
gen wäre, well das äl- 
tere Mäddien crblidi 
schwer belastet gewe- 
sen sei und etwas 
Ahnliches auch für das 
andere Mäddien zube- 

lürditen gewesf 1" " '■ 

Das hat man nun davon 

weder Gott nodi fenselts; aufhiJI-en mit dem 
ewigen Gefeilsdie mit dem Himmel. Unsere 
Aufgabe Ist es, In der Welt zu leben und mit 
irdischen Mitteln, mit unseren Mitteln uns und 
die anderen zu lieben; und die Frage „komm 
Ich nun in den Himmel?" oder „gibt es ein Jen- 
seits?" oder „was kommt nach dem Tode?" — 
Gott anheimstellen, der uns Hobt und nlrhtfnl- 
len läßt. 

Denn eines dürfen wir wissen: Dali jemand 
da ist, der uns liebt und hält und die Verant- 
wortung trägt für Sie und für mich. Und daß 
wir auf der Erde mit unsern menschlichen Mit- 
teln lieben und Verantwortung tragen dürfen 
und sollen, weil wir frei sind: schenken, weil 
wir Beschenkte sind; lieben, weil wir gellebt 
werden und In der Liebe so reich sind. 

Der Satz: „Das hat man nun davon" Ist wi- 
dersinnig — denn Liebe soll ja selbst Dank 
selnl 

Andreas Saudis 

Streiflichter aus dem Famlllenrecht 
Die Ehewohnung 

Aus der Pflicht zur ehelichen LebensRe- 
melnschaft ergibt sich, daß ein F.heßatte dem 
anderen die Mitbenutzung eines neuerrichte- 
ten Einfamilienhauses gestatten muß, und 
zwar auch dann, wenn die bisherige, räum- 
lich beschränkte Ehewohnung noch beibehal- 
ten wird. (Oberlandesgericht Bremen. Urteil 
vom 5. 5. 19R4 — 3 U 26/04) 

Aufsichtspflicht der Eltern 
Das gebotene Maß elterlicher Aufsicht rich- 

tet sich danach, was nach Alter, Eigenart und 
Charakter des Minderjährigen sowie den von 
ihm ausgehenden Gefahren zum Schutz Drit- 
ter gegen eine Schädigung erforderlich ist 
und den Aufsichtspflichtigen nach ihren Ver- 
hältnissen zugemutet werden kann. (Bundes- 
gerichtshof, Urteil vom 24. 11. 1004 — VI ZR 
103/63) 

Ein herrliches Weiß - voll Sonne und Wind 

dtsnn Skip entfaltet jetzt noch mehr Sauerstoff! 

Sauerstoff 
wirkt wie Sonne 
und Wind 
Vom V/äschckorb in die Waich« 
masdiuic, von der Wa^li' 
masdiine in den Schraiik; Du ist 
der Allug unserer Wäsche! Ihr 
fehk der Sauernofr der frischen 
I^fi. Skip entfaltet jeut noch 
mehr Sauerstoff. Faser liir Faser 

ScIiauenSie, 
wie lierrlicti weiB 
und duftig friscfi 
Sie werden c$ lehen: herriidi 

weiß kommt IhreWäidie 
atu der Masdiloe. Sie werdeo es 
3püren: Ihre Wasdie ist wieder 
duftig und frisch. Wasdien Sio 

ab heute mit Skip. Oberzeugea 
Sie sich von dem herrlichea 

Weiß voll Sonne und Windl wird giündlidt durdiilultt. 

Mit dem neuen Skip in llirer Wasctimascfiine: jetzt noch weiBer-nocti friscfier-nocti sautiererl 

Das hat wohl Jeder schon mehr als einmal 
gesagt. „Nun tut man etwas Gutes, und was 
erntet man — nichts als Undank!" 

Hatten Sie Dank erwartet? Wollten Sie ein 
Gesdiilft abschließen — Liebe gegen Dank —, 
oder wollten Sie etwas schenken: etwas von 
Ihrer Zeit. Ihrer Kraft, Ihrem Einfluß, wollten 
■Sie schenken oder Händler spielen? Oder gehö- 
ren Sie zu den Leuten, die lieben, „um in den 
Himmel zu kommen"? Hoffentlich werden Sie 
da nicht genauso enttäuscht: Gott läßt nicht 
mit sich handeln' 

Daß er kein Händler ist, kein alter Mann 
mit Rauschebart, der irgendwo „oben" oder 
„im Jenseits" oder im freien Räume herum- 
schwebt, mit einem Kontobuch menschllchei 
Sünden oder „guter Taten" in der Hand, ist Ja 
unsere einzige Hoffnung! Wir wissen nicht wer, 
was oder wo Gott ist; das einzige, was wir wis- 
sen, worauf wir vertrauen dürfen und sollen, 
ist, daß er uns liebt und akzeptiert, so, wie wir 
eben sind; daß er nicht verlangt, daß wir „mo- 
ralisch", „religiös" oder gar „fromm" sind. 

Er sandte euien Menschen in die Welt, der 
den Moralpreaigern ein Aegernis war; der mit 
Hehlern, Atheisten und „Damen" verkehrte 
«#»««■**•••••*••••••••••••••••••••••••••••••••*•**■********* 

Macht nicht immer ein solches Getue und 
Wesen mit euch; tut eure Pflicht besser, und 
habt nicht gar soviel Mitletd mit euch! Es 
kommt nicht darau) an, daß ihr's gut habt, 
sondern dap etwas Gutes durch euch geschieht 

Merkel 

und dazu noch den Frömmsten des Volkes sagte: 
„Es ist durchaus möglich, daß jene Gotl lieber 
sind als ihr" und: „Es gibt nur ein Gebot, und 
das heißt Liebe — in ihm Ist das ganze Gesetz 
enthalten." 

Und der den Auftrag gab, diese Liebe, die 
hinter uns steht, weiterzugeben als Dank und 
nicht als Verpliichtung für den anderen. Liebe 
ist ein Weitergeben — und nicht eine Spekula- 
tion; Gott schenkt uns reichlidi Liebe, und des- 
halb können wir mit unserer Liebe verscliwen- 
derlsch sein; wir haben ja genug davon! Gott 
sagt: „Ihr seid vollwertig, well Ihr vollkommen 
freie und voll verantwortliche Menschen seid." 
Und darum können wir auch ruhig von unse- 
rem gellebten Prestige etwas hergeben — Gott 
gibt uns eeniie d:n'nn' 

Die Liebe ist nidit etwas, das hoch Uber un- 
serer Häuptern schwebt, sondern sie soll mit 
allen unseren menschlichen Mitteln weiterge- 
geben werden: Liebe ist, wenn man sein Ge- 
genüber im Gespräch ausreden läßt, wenn man 
etwas schenkt, obwohl weder Weihnachten noch 
Geburtstag ist, oder wenn man sein Mädchen 
küßt — „einfach so" oder „weil ich ihr zeigen 
will, wie gern ich sie habe". 

Die Liebe kann aber auch das Letzte fordern, 
wie das Gleichnis vom reichen Jüngling zeigt, 
der alle Gesetze zu halten bereit war, aber vor 
der Liebe mit all Ihren Konsequenzen zurüdt- 
schreckte. Liebe kann aber audi heißen — sich 
lieben lassen. Denn wer aus dem Ueberfluß ver- 
schwenderisch gibt, wird dankbar sein, wenn 
an Ihm Liebe erzeigt wird; denn das ist ja dann 
kein „Almosen", sondern ein Geschenk. 

Liebe erwartet keinen Dank. Jesus Christus 
ließ sich ans Kreuz schlagen von denen, die er 
liebte — sondern Liebe ist selbst Dank. Das Ge- 
bot der Liebe ist eine Befreiung von den vielen 
Geboten und Verboten; es ist die Mündigkeits- 
erklärung des Menschen. Augustinus, der vor 
1500 ,'ahren Bischof in Afrika war und einer 
der gebildetsten Menschen des römischen Welt- 
reiches, sprach das ungeheuerliche Wort aus; 
„Liebe, und dann^u, was du willst!" 

Aber Freiheit ist auch Verantwortung; Ver- 
antwortung für sich selbst und für die „ande- 
ren", die nun die „Nächsten" sind. Wie die Liebe 
sich auch im Kleinsten erweist, sind wir auch 
im Kleinsten verantwortlich wie im Größten. 
Deshalb kennt die Freiheit ein Gebot: die Ver- 
antwortung und Liebe; denn gerade darin, daß 
man selbst die Verantwortung für all sein Tun 
trägt, zeigt sich die Freiheit. Und in dieser 
Liebe und Verantwortung, von der es keine Se- 
kunde Urlaub gibt, werden wir jeden Tng neu 
versagen 

Aber hinter uns steht juniund, der uns liebt 
und trägt. Ein Mensch kam in die Welt, der für 
uns die Schuld des dauernden Versagens, des 
verantwortungslosen Handelns und des Miß- 
brauchens der Freiheit auf sich nahm. Der für 
unser Versagen die ganze Verantwortung über- 
nahm, so daß wir, aucli wenn es immer wieder 
schiefgeht, lieben und unsere Verantwortung 
auf dieser Erde übernehmen dürfen, und nicht 
entmündigt werden. „Ich hab mein Sach Gott 
heimgestellt" sang ein Dichter der Reforma- 
tionszeit. Das bedeutet nicht, sich von der Welt 
zurückzuziehen, sondern das Gegenteil: in die 
Well gehen und leben >inrt Hohm "i.; nnhr pc 

Zur gleichen Stunde verschiedene Zeit 

Amerikas Uhren gehen anders - Sommerzeit schafft in den Staaten Verwirrung 
New York (dmt). In den Vereinigten 

Staaten zeigen die Uhren zur gleidien Zeit 
verschiedene Stunden an. Zeltwidersprüche sind 
an der Tagesordnung. Schuld an diesem „ame- 
rlkani.schen Dllemma" Ist eigentlich Benja- 
min Franklin. Als er amerikanischer Bot- 
schafter in Paris war, stellte er nach einer 
durchbummelten Nadit erstaunt fest, daß „es 
bereits sechs Uhr früh taghell war". In Brie- 
fen an amerikanische Zeitungen regte er des- 
halb an, mit Einbruch des Sommers die Uhr 
um eine Stunde zurückzustellen, um so „den 
Menschen eine Stunde helles Tageslicht zu 
retten". 

Heute Ist es in den USA weitgehende Ge- 
pnogenheit, die Uhren um Mitternacht des 
letzten Aprilsonntages zurückzudrehen und die 
eingebüßte Stunde am letzten Oktobersonntag 
wieder gutzumachen. Die „Einteilung" wird 
jedoch nicht in allen' Bundesstaaten ange- 
wandt. Beinahe unfaßbar Ist dabei die Tat- 
sache. daß sogar innerhalb ein und desselben 
Bundp-ästaates in verschiedenen Städten die 
Uhren verschieden gehen. Diese Zeit-Wider- 
sprüche, deren Ursache in der bundesstaat- 
lichen und lokalen Gesetzgebung liegt, koni- 
men den gesamten Staat teuer zu stehen. Die 
tT*^,/\-T^nnr'olt:lr,nmnT^r ha' orrorhnot. daß al- 

lein durch die verschiedenen Ausgaben von 
Fahrplänen der Eisenbahn- und Autobusli- 
nien sowie der Fluggesellschaften Mehrkosten 
in Höhe von einigen Millionen Dollar ent- 
stehen. 

Besondere Verwirrung heri-scht überall dort, 
wo Verkehrslinien die verschit^denartigsten 
.,Uhrzeit-Gebiete" durchkreuzen. Darüber ließ 
sich — wie etwa über die sieben vei-schiedene 
Zeitzonen passierende Autobuslinie von Steu- 
benville im Staat Ohio nach Moundsville Ire 
Staat West-Virginien — Bände schreiben. 

Jetzt liegt dem Kongreß ein Gesetzentwurf 
vor, der auf Arbeiten des vor zwei Jahren 
gegründeten „Commitees für Time Uniformity" 
fußt, und der eine Regelung der Sommerzelt 
für das ganze Bundesgebiet vorsieht. Es ist 
allerdings sehr fraglich, ob die einzelnen 
Gliedstaaten und Gemeinden widerstandslos 
eine generelle Regelung hinnehmen werden. 
Zieht man außerdem in Betracht, daß sich in 
den USA die 24stündige Zeitangabe gegenüber 
der zwölfstündlgen noch Immer nicht durch- 
gesetzt hat, so sind die aus der Sommerzelt- 
Vei*wirrung entstehenden Zwischenfälle vom 
verpaßten Stelldichein bis zum verfehlten Zug- 
anschluß nur ^llzuledcht verständlich. 

Dciondcn wlitscbaltllcli 
im pnluifchea 
S-Kilo-Eimer 

Die modernste 
Kläranlage in Europa 

Darmstadt bekommt 
jetzt die modernste 
Kläranlage ihrer Art 
in ganz Europa. Es 
handelt sich um eine 
biologische Kläranlage 
im Anschluß an die 
bisherige Kläranlage, 
die nur eine mechani- 
sche Abwasserreini- 
gung gestattete. 

Anstelle eines Spa- 
tenstichs tat ein Bag- 
ger einen tiefen Griff 
in das Erdreich. Die 
Anlage kostet der 
Stadt Darmstadt sie- 
ben Millionen DM. Sie 
besteht aus 42 Kreisel- 
zellen, die zusammen 
mit den geplanten vier 
Nachklärbecken 35 ODO 
Kubikmeter fassen. 
Die hochmoderne An- 
lage reinigt mehr als 
1000 Liter Abwasser in 
der Sekunde. Zum 
Schutz der die biologi- 
sche Reinigung voll- 
ziehenden Bakterien 
wird außerdem eine 
Einriditung zum Auf- 
fangen von ölstößen 
aus dem Kanalnetz in 
den Einlauf erstellt. 
Durch Meß- und Re- 
geleinrichtungen wird 
eine weitgehende Au- 
tomatisierung erreicht. 

Wie Baurat Manfi-fd 
Haury erläu lo, 
dürften in Zukunft 
nach menschlichem Er- 
messen im Landgra- 
ben- und Schwarz- 
bachgebiet keinerlei 
Geruchsbelästigungen 
mehr auftreten, zumal 
auch die Firma Merck 
eine eigene Kläranlage 
im Bau fertig hat. 

Mutter geht mit zwei 
Kindern in den Tod. 
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NACHRICHTEN 

Harte Bewährungsprobe für den Club 
in Pfungstadt 

Ende gut, alles gut! Mit dieser sprichwört- 
lichen Redewendung kann man die Leistun- 
gen des Clubs am vergangenen Sonntag viel- 
leicht am besten charakterisieren. Beim 
Schlußpfiff gab es einen verdienten 3:1-Sieg 
der Gastgeber, mit dem sie sich erneut den 
sechsten Tabellenplatz sicherten. Doch ande- 
rerseits war der „Leerlauf" in den ersten 
45 Minuten nicht zu übersehen. 

Am kommenden Sonntag steht der Lange- 
ner Elf in Pfungstadt eine we.sentlich schwie- 
rigere Aufgabe bevor, die nur dann zufrie- 
denstellend gelöst werden kann, wenn der 
Einsatz, die Kondition, die Konzentration und 
die Zielstrebigkeit in beiden Halbzeiten 
nichts zu wünschen übrig lassen. 

Diese Vermutung bzw. Behauptung gründet 
sich einmal auf die Tatsache, daß Pfungstadt 
zur Spitzengruppe gehört und zum anderen 
als besonders heimstark bekannt ist, so daß 
lediglich der Tabellenführer Viktoria 
Aschaffenburg und bei einem Spiel auf dem 
Nebenfeld vor zwei Wochen Rot-Weiß Wall- 
dorf beide Punkte entführten. 

Außerdem hatte der 1. FC Langen in der 
Vorrunde sogar auf eigenem Platz große 
Mühe, einen 1:2-Rückstand schließlich noch 
in einen knappen 4:3-Erfolg zu verwandeln. 

3ei der Niederlage gegen Walldorf scheint 
es sich darüber hinaus nur um einen einmali- 
gen „Ausrutscher" und keineswegs um den 
Beginn einer Krise gehandelt zu haben, denn 
am vergangenen Sonntag trumpften die 
Pfungstädter bereits wieder mit einem klaren 
4:1-Sieg in Lampertheim auf. 

Der Club müßte infolgedessen hinreichend 
gewarnt sein und darf sich nur dann Hoff- 
nungen auf einen Punktgewinn machen, 
wenn er mit viel Elan kämpft und in stärk- 
ster Aufstellung zu dieser harten Bewäh- 
rungsprobe antreten kann. 

Die Schwarzweißen 
beim Tabellenzwelten Groß-Gerau 

Eine wohl sehr schwere Aufgabe wartet 
am kommenden Sonntag auf die Egelsbacher 
Fußballer. Sie müssen nämlich bei dem der- 
zeitigen Tabellenzweiten VfR Groß-Gerau 
antreten. Die Gastgeber des Sonntags hatten 
lange Zeit noch die besten Meisterschaftsaus- 
siciiten, in den letzten Spielen aber hob sich 
das Verlustpunktkonto der Mannschaft auf 
13 Punkte, gegenüber dem Spitzenreiter Mör- 
felden mit 9 Punkten. Für Groß-Gerau ist 
daiier in den ausstehenden 4 Spielen kaum 
noch eine Meisterschaftschance. Aber es geht 
ja auch noch um den 2. Tabellenplatz, der 
ebenfalls noch nach einer Ausscheidungs- 
runde für den Aufstieg in die 2. Amateur- 
liga berechtigt. Zwar steht Goddelau nach 
Verlustpunkten hier auch noch besser, da 
aber Groß-Gerau noch recht leichte Begeg- 
nungen auszutragen hat, während Goddelau 
immerhin noch in Egelsbach, Biebesheim und 
selbst in Groß-Gerau antreten muß, bleibt 
dies offen. Es dürfte deshalb klar sein, daß 
die Mannschaft des VfR Groß-Gerau jeden 
Punkt benötigt und auf eigenem Gelände 
nichts zu verschenken hat. Wenn auch am 
Vorsonntag dem Nachbarn Erzhausen eine 
Punkteteilung gegen die Grünhemden mit 
Slopper und Spielertramer Fiedler gelang, 
so sollte man jedoch nicht annehmen, daß 
hier mit Leichtigkeit etwa ein Punktgewinn 
zu erzielen wäre. Die Egelsbacher wissen 
bereits aus dem Vorspiel, in dem sie auf eige- 
nem Gelände mit 4:1 unterlagen, wie schwer 
gegen diese Mannschaft zu spielen ist. In 
Groß-Gerau gelang den Schwarzweißen in 
den vergangenen Jahren erst einmal eine 
Punkteteilung. 

Am Sonntag kann die schwarzweiße Ab- 
wehr beweisen, daß die zufriedenstellenden 
Leistungen der vergangenen 3 Spiele keine 
Eintagsfliege ist. Die Fünferreihe von Groß- 
Gerau mit Braun, Dama, Väth, Bambach und 
Schmidt erreichte außer Mörfelden jedenfalls 
die meisten Treffer. So darf man gespannt 
sein wie sich die Egelsbacher Mannschaft aus 
der Affäre zieht. 

Abfahrt mit PKW ab Vereinslokal Theis. 
Reserve 12. 30 Uhr, 1. Mannschaft 14.00 Uhr. 

Egelsbachs Sorna startet gegen 
Spvvg. 03 Neu-Isenburg 

Morgen um 17 Uhr, auf dem Gelände am 
Berliner Platz, erwartet bei günstigen Wit- 
terung.sverhältnissen die Egelsbacher Fuß- 
ball-Sorna zum ersten Treffen in der neuen 
Saison die Elf der Spvgg Neu-Isenburg. Zum 
Sai.sonstart haben sich die Schwarzweißen 
also allerhand vorgenommen, denn gegen 
diese Mannschaft bezog man im vorigen 
Jahr jeweils klare Niederlagen. Deshalb 
wäre schon ein knappes Ergebnis eine kleine 
Überraschung, wenn auch die Freunde aus 
Neu-Isenburg sieher ebenfalls noch nicht 
richtig in Tritt sein werden zu Beginn dieser 
neuen Saison. — Spielbeginn um 17.00 Uhr. 

Heute 2100 Uhr Spieler-Besprechung im 
Vereinslokal Theis. 

Offenthaler Fußballer Im Spitzenspiel 
gegen Oberau 

Am Sonntag wird sich wahrscheii.lich in 
Uberau entscheiden, ob sich die Offenthaier 
n^h Chancen auf die Meistersch. ausrechnen 
können. Eine Niederlage Offenthals würde 
das Ende aller Moisterschaftshoffnungeri be- 
deuteten, weil selbst der 2. Tabellenplatz in 
der Fußball B-Klasse Dieburg gefährdet 
wäre Siegten die Überauer, dann bekämen 
^ V r®" Vorsprung von 4 Punkten und wenn sich der FSV Spachbrücken am Sonntag kei- 
nen Seitensprung erlaubt, dann haben diese 

einen Vorsprung von 2 Punkten vor den 
Offenthalern. Den Offenthalern ist durch die 
Verletzung von einigen Überauern Spielern 
gegen Münster ein Punktgewinn zuzutrauen. 

1. FC Langen, Jugend 
Die D- und C-Jugend eröffneten am letz- 

ten Wochenende die Jugendspiele gegen den 
Nachbarn aus Egolsbach. 

Mit 1:0 behielt die D-Jugend beide Punkte. 
Die Langcner hatten in der meisten Zeit mehr 
vom Spiel. Der Sieg gelang aber erst kurz 
vor Spielende durch Jurka. 

Mit 1:1 gab es eine Punkteteilung bei der 
C-Jugend, Das Spiel begann mit einer über- 
raschenden frühen Führung der Langener 
durch R. Schmidt. Der vordiente Au.sgleich 
ließ nicht lange auf sich warten. Mit 1:1 ging 
es in die Pause. In der zweiten Halbzeit hat- 
ten die Egelsbacher die besseren Torgelegen- 
heiten. Aber mit Eifer, Einsatz und auch 
Glück konnte die C-Jugend des Clubs einen 
Punkt in Langen behalten 

Am Sonntag verlor die B 2 gegen die SG 
Arheilgen mit 3:5 Die Langener hielten sich 
gegen die starke B-Jugend der SGA über- 
raschend gut. Erst gegen Ende des Spiels 
konnten die Darmstädter den Sieg sichern. 

Die B 1 des Clubs kam im Kreispokal der 
B-Jugond durch einen 3;0-Sieg über Grün- 
Weiß Darmstadt eine Runde weiter unter die 
letzten 6 Mannschaften. Der Sieg der Lan- 
ge->°t war nie gefährdet. Die Tore schössen 
Jos. ,2) und Mehler. 

Die A-Jugend fuhr zum zweiten Mal ver- 
gebens zum Rückspiel nach Messel. Der Platz 
war wieder nicut spielfähig. 

Am Samstag ist die D-Jugend spielfrei. 
Die C-Jugend spielt in Arheilgen beim FC. 
Die B 1 hat ihr letztes Verbandsspiel am 
Sonntag, um 9 Uhr, beim SV Erzhausen. 

SSG-Jugendfußball 
D-Jugcnd 

In einem weiteren Nachholspiel erwartet 
die D-Jugend am Samstag, 15 Uhr, Oberts- 
hausen und hofft, in stärkster Besetzung an- 
treten zu können, um die Vorspielniederlage 
mit 0:1 wieder wettzumachen. 
C-Jugend 

Die C-Jugend der SSG, die Ihre Verbands- 
runde mit einem beachtlichen 3. Tabellen- 
platz abschloß, greift am Samstag bereits in 
die Polcalrunde ein und muß zum TV Drei- 
eichenhain, einem Gegner, der recht ernst ge- 
nommen werden sollte. Doch müßten die spie- 
lerischen und kämpferischen Mittel der Lan- 
gener Mannschaft ausreichen, um beide 
Punkte aus Dreieichenhain zu entführen. 
Spielbeginn 14.30 Uhr. 
B-Jugcnd 

Im 2. Pokalspiel der B-Jugend wird Rosen- 
hohe Offenbach am Sonntag ,um 10 Uhr, er- 
wartet. In diesem Spiel dürfte es an Höhe- 
punkten nicht fehlen, denn die Langener 
werden unter allen Umständen versuchen, zu 
einem weiteren Erfolg zu kommen. Kann die 
Mannschaft an die vorsonntägliciien Leistun- 
gen anknüpfen, wild sie erfolgreich sein 
können. Der Besuch dieses Spieles dürfte sich 
bestimmt lohnen. 

£gelsbacher Jugendfußbali 
A-.FuKend .SKG Roßdorf — SG Egelsbach 2:4 
B-Jugend SKG Roßdorf — SG Egelsbach 4:1 

eil. FC Langen — SG Egelsbach 1:1 
C 2 SG Egelsbach — Sechcim Jugenheim 8:0 

D 1. FC Langen — SG Egelsbach 1:0 
Endlich rollte auch das Leder wieder im 

vollen Umfange bei der Jugend. Während die 
Jugendmannschaften mit dem vergangenen 
Sonntag ihre Punktspielrunden ab.schlossen, 
griffen die Schülermannsrhaften nach sehr 
langer Pause wieder in die Spiele ein 

Die A-Jugend zeigte sich dabei ihrem 
Gastgeber in allen Belangen deutlich über- 
legen. Allerdings zeigten sich wieder, beson- 
ders in der ersten Halbzeit, Schwächen in der 
Abwehr.Roßdorf konnte so auch gleich in den 
ersten Spielminuton - in Front gehen. Erst 
nachdem der Ausgleich erzielt war, lief das 
Spiel einigermaßen zufriedenstellend Nach 
dem Seitenwechsel zog frischer Wind in das 
Egelsbacher Spiel ein Nur noch mit sehr un- 
fairen Mitteln wußte sich die Abwehr der 
Roßdörfer zu helfen, so daß der Unparteiische 
2 Strafstöße verliängen mußte. Beide wurden 
verwandelt. Kurz vor Schluß ergab dann ein 
Strafstoß der Gastgeber das Endresultat. 

Die B-Jugend konnte, solange die Kräfte 
noch ausreichten ,durchaus bestehen. Ein 
sicherer Torschütze in der Mannschaft hätte 
das Blatt wenden können. 

Nach dem Seitenwechsel forderte der 
schwere Boden seine Opfer. Hinzu kamen 
noch einige vermeidbare Abwehrfehler, so 
daß Roßdorf gewann, jedoch entschieden zu 
hoch. 

Vorschau: Die A-Jugend hat im weiteren 
Pokalspiel den TSV Pfungstadt zu Gast. Es 
müßte durchaus möglich sein, auch diese 
Runde zu überstehen. Spielbeginn: 10.15 Uhr. 

Die C 1 hat ihren Rivalen Messel zu Gast- 
Hier muß natürlich alles auf eine Karte ge- 
setzt werden. Nur ein Sieg eröffnet noch den 
Weg zur Meisterschaft. 

Die C 2 muß zur Viktoria Griesheim. 
Die D-Jugend hat die TSG Messel zu Gast. 
Spielbeginn: C 1: 15.30 Uhr, D: 14.30 Uhr- 

TV 1862 Langen bei den 
Bezirkswaldlaufmeisterschaften 

Bei den diesjährigen Bezirkswaldlaufmei- 
sterschaften der Leichtathleten des Bezirkes 
Darmstadt hatten die Leichtathleten des TV 
durch den Ausfall von einer ganzen Anzahl 
von Spitzenkräften einen schweren Stand. 
Der Ausfall ist teils auf Verletzungen und 

auf die Abschlußfeiern des Gymnasiums zu- 
rückzuführen. Trotzdem hat sich die Nach- 
wuchsmannschaft beachtlich geschlagen. Der 
Verein hofft, daß am 11. April zu den hessi- 
schen Waldlaufmeister.schaften die Mann- 
schaften wieder vollzählig sind. 

Die einzelnen Ergebnisse von den Bezirks- 
waldlaufmeisterschaften : 
In der Klasse der Schüler A mit 50 Teilneh- 
mern und etwa 10 Mannschaften erreichte 
die junge TV-Mannschaft mit Gerd Jähnert, 
Claus Müller, Herrmann Zazke und Dieter 
Karch den 4. Mannschaftssieg. Mit Gerd Ru- 
dolf wäre der 1. Mannschaftssieg sicher ge- 
wesen. 

In der Klasse der B-Jugend über 2000 m 
ohne den talentierten Gernot Gutsch, der bis 
jetzt alle startenden Teilnehmer schon ein- 
mal geschlagen hat, konnten sich Volker 
Pfannenmüller und Bernd Neuss gut im Vor- 
derfeld behaupten. Gunter Müller war zu der 
Zeit an Grippe erkrankt. Auch bei der A- 
Jugend war ohne Claus Baldmer ein Sieg 
nicht möglich. Hans Rutkowski und Rainer 
Pursche gaben ihr bestes und konnten sich 
in der Spitzengruppe gut halten. 

Bei den alten Herren wurde Gunter 
Weiznewski Kreismeister, Heinz Buttnis 2. 
und Reinhold Gelmuth 3., was gleichzeitig 
den Mannschaftssieg bedeutete. 

SSG-Handbailer gastieren in Sulzbach 
Zu einem weiteren schweren Auswärts- 

spiel fahren die SSG-Handballer am kom- 
menden Sonnlagvormittag (Abfahrt mit dem 
Bus um 8.15 Uhr ab Clubhaus) in den Vor- 
dertaunus. Ihr Gegner ist der wieder aufge- 
stiegene TSV Sulzbach. Vor zwei Jahren aus 
der Verbandsliga abgestiegen, schafften es die 
Sulzbacher auf Anhieb wieder. Schon in 
ihrem ersten Spiel gegen Hattersheim sorg- 
ten sie für eine Überraschung, denn die star- 
ken Hattersheimer verloren beide Punkte. 
Zwar mußten sie am letzten Sonntag eine 
klare Niederlage beim letztjährigen Meister 
Wicker einstecken, sind jedoch auf eigenem 
Platz ernst zu nehmen. Für das Langener 
Team gilt daher die Parole, von Anfang an 
konsequent und mit letztem Einsatz zu zähl- 
bi. jn Erfolgen zu kommen. Denn, einmal in 
Torrückstand geraten, das hat sich am letz- 
ten Spieltag gezeigt, fällt es schwer, das 
Spielresultat zu seinen Gunsten zu gestalten. 
Die Mannschaft sollte zu einem geschlossenen 
Mannsehaftspiel zurückfinden. So bleibt zu 
hoffen, daß sich die Spielanlage und die Ein- 
stellung zum Gegner im Gegensatz zum 
Spiel in Wiesbaden bessert. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine gegenüber. 

TV-Handballer empfangen 
TuS Rüsseisheim 

Am kommenden Sonntagvormittag emp- 
fangen die Handballer des Turnvereins TuS 
Rüsselsheim zum fälligen Verbandsspiel im 
Oberlinden. Die Rüsselsheimcr gehörten 
jahrelang zusammen mit dem TSV Trebur 
der Bezirkskiasse an, und mußten erst im 
vergangenen Jahr, bedingt durcii die Um- 
legung der zwei Bezirksklas.sen zu einer ein- 
zigen. in die A-Klasse absteigen. 

Rein spielerisch gesehen gehören diese 
b-^iden Mannschaften natürlich zu den er- 
klärten Favoriten dieser Runde, die am Ende 
wohl auch die Meisterschaft unter sich aus- 
machen werden. 

Die TV-Handballer stehen deshalb am 
Sonntagvormittag im Kampf um die Punkte 
vor keiner leichten Aufgabe, denn durch die 
Niederlage der Rüsselsheimcr zu Hause 
gegen den TSV Trebur kommt diesem Spiel 
schon eine gewisse Bedeutung zu. Der Geg- 
ner wird versuchen, durch einen Erfolg in 
Langen wieder Anschluß an die führenden 
Vereine zu gewinnen, während die Langener 
mit einem Sieg ihr erstes Spiel auf heimi- 
.schem Gelände beschließen wollen Aus- 
schlaggebend hierfür ist in erster Linie die 
kämpferische Einstellung, denn nach dem 
klaren Auswärtssieg in Raunheim, darf man 
gespannt sein, wie sich die 1. Mannschaft des 
TV nun in diesem Spiel aus der Affaire 
zieht. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. 
Spielbeginn: 9.15 bzw. 10.30 Uhr Sportplatz 
'^'■orlintlcn. 

SV Bayer Leverkusen siegle mit 7:3 (4:3) Uber 
den Eimsbtttteler TV Hamburg. Unser dpa- 
Bild zeigt ein Foul an Waltraud Ktthl (B. Lev.), 
daneben v. 1. Birgit SandvoB, Margrit Mohr 

mnd Hüde FrSmmliiK (alle E. T. 

Deutsche Amatcurmelster in den latein-ame- 
rlkanlschen Tänzen Kumba, Samba, Cha-Cha- 
Cha und Paso doble wurde in Berlin das Ehe- 
paar Carl-Werner und Inge Fischer aus Düs- 
seldorf. Unser dpa-Bild zeigt das neue Deut- 
sche Mcisterpaar bei einem Cha-Cha-Cha. 

Unerwartete Erfolge aer Egelsbach''r 
im Waldlauf 

Zum ersten Mal beteiligten sicn Wett- 
kämpfer der SG Egelsbach an offiziellen 
Waldläufen. Schon bei den Kreiswaldlauf- 
meisterschaften in Darmstadt konnten trotz 
der unzureichenden Trainingsmöglichkeiten 
große Erfolge erzielt werden. Vor allem aber 
überraschten die Ergebnisse der Bezirks- 
waldlaufmeisterschaften in Rüsseisheim: 

Annelore Meinelt (erstmals Schülerin A) 
konnte einen hervorragenden vierten Platz 
belegen; auch in der Mannschaft mit Helga 
Jaxt und Gabriele Werner wurde sie Vierte. 
In erster Linie aber überraschte der vierte 
Platz von Irene Renner in der sehr stark be- 
setzten B-Jugend. Insgesamt lassen die Er- 
folge erkennen, daß die Winterarbeit eine 
gute Grundlage für die kommende Saison ge- 
legt hat. 

Fünf erste Plätze in Bad Nauheirrr 
Für die Langener Judojugend herrschst in 

diesen Wochen Hochsaison, und sie spart 
nicht mit überzeugenden Beweisen ihres 
sportlichen Könnens. War ihre Mannschaft 
vor zwei Wochen unter den zeiin besten Ver- 
einen Pokalsieger geworden, so belegten die 
Jungen des 1. JV Langen am vergangenen 
Sonntag auf den Bestenkämpfen der Gruppe 
Ilpssen-Ost in den neun Gewichtsklassen 
fünf erste Plätze, dazu einmal den 2 und je 
zweimal den 3. und 4. Platz. Damit konnten 
sich zehn der fünfzehn Langener Judoka, die 
an den Start gegangen waren, für die Teil- 
nahme an den Hessischen Jugendbesten- 
kämpfen am 9. Mai in Frankfurt/Main quali- 
fizieren, wo sie mit den vier Erstplazierten 
der einzelnen Klassen aus der Gruppe 
Hessen-West zusammentreffen werden. 

Unter den etwa sechzig Teilnehmern wur- 
den die Brüder Erwin und Peter Rehwald 
aus Langen mit Ehrenpieisen der Stadt Bad 
Nauheim für die beste judotechnische Lei- 
stung ausgezeichnet. 

Am kommenden Wochenende kämpft die 
Jugend des 1. J V Langen in Hanau um den 
Titel des Jugendmannschaftsmeisters der 
Gruppe Hessen-Ost. Wir wünschen unseren 
Judoka auch in diesem Treffen viel Erfolg. 
Die Ergebnisse im einzelnen: 

Bis 45 kg 1. Heun, -50 kg 1. Marquard, 
-55 kg 1. Reitzenstein, 3. Schmidt, 4. Fourer, 
-60kg 1. Erwin Rehwald, -65 kg 1. Peter Reh- 
wald, -70 kg 2. Wienhold, 3. Keim, - 75 kg 
4. Birod, - HU kg von Langen nicht beschickt, 
über 80 kg von Langen nicht beschickt. 

Rundenicämpfe der Schützen beendet! 
Am 17. März war die 1. Mannschaft der 

Langener Schützen bei der S. G. Oberrad zu 
Gast. Leider ging auch dieser Kampf für 
Langen verloren. Damit muß festgestellt 
werden, daß durch die Neueinteilung der 
Gruppen in 1964/65. den Langener Schützen 
Gegner zugeordnet worden waren, denen sie 
einfach nicht gewachsen sind. So war es 
auch kein Wunder, daß der Kampf gegen 
Oberrad, wie auch alle vorangegangenen, 
verloren gingen. In der neuen Saison wird 
Langen wieder in der gewohnten Umgebung 
antreten und ein gleichwertiger und ernst zu 
nehmender Gegner sein. Die Niederlage von 
1077:1053 Ringen konnte trotz heftiger Gegen- 
wehr nicht günstiger gestaltet werden. Für 
die Gastgeber schössen die Männer um Postei 
141, Fecher 141, Henne 137 und Fecher R. 138 
Ringe. Für Langen schössen Si-haum Heinz und 
Klepper 138 und Schmidt 13b Ringe. 

Zurückschauend auf die nun zu Ende ge- 
gangenen Kämpfe ergibt sich ein Leistungs- 
durchseimitt für Heinz Schaum von 136,4 Rm- 
gen. Fritz Klepper folgt mit 135,8 Ringen vor 
Karl Schmitt mit 134,4 Ringen. Werner 
Schäfer und G. Freimuth können mit je 
133,5 Ringen gut anschließen. 

Bei der II. Mannschaft, die bekanntlich den 
Gruppensieg erringen konnte, schoß Helmut 
Grüner mit durchschnittlich 126,3 Ringen den 
besten Schnitt. Ernst Winter mit 125,7 und 
G. Ley mit 125,3 folgten dicht auf. 

Noch zwei wichtige Termine für die 
Schützen: 3. April, 14 Uhr, Kreismeisterschaft 
Pistole in Dreieichenhain. 10. April, 14 Uhr, 
KK-Gewehr Vereinsmeisterschaft in Buch- 
schlag. 
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Der Tisch-Tennis-Club Langen greift zum vierten Male 
nach der Krone 

Die Mcistcrsciiu» zu errinRcn ist der 
Wunsch eines jeden echten Sportlers vor Be- 
Kinn einer Saison. Der Weg dorthin Ist auch 
im Ti'^chteniiipport mit Dornen sesplckt. Ge- 
rade der Trc l,anRen hat in den letzten .lah- 
ren diese brsaslen Dorn"n zu spüren be- 
kommen. 

Noch im Jahre 1961 hatte man mit dem 
Abstieg zu kämpfen. Aber dann kam der 
große Umschwung. In den folgenden Jahren 
war die Langener Mannschaft nur in der 
Spitzengruppe zu finden. Aber jedes Mal gab 
es eine oder zwei be.ssere Mannschaften, so 
daß man bereits vom ewigen „Zweiten" 
sprach. 1902 envies sich Rödelheim als stär- 
ker. in63 waren es tTnterliederbach und Bens- 
heim und 1964 TTC Neu-Isenburg. Und wie 
wird es in diesem Jahr? ... Ist auch dieses 
Mal nur der 2. Platz reserviert? 

Auf jeden Fall hat die Langener Mann- 
schaft am Ende einer Saison noch nie ein so 
gutes Punktverhältnis gehabt: 33:1. damit 
wäre man in den vergangenen Jahren ganz 
klar Meister geworden. In diesem Jahr sah 
man die große Chance, das erhoffte Ziel 
endlich zu erreichen. Mit dem Aufsteiger TTC 
Mörfelden II i.st jedoch ein Gegner hinzuge- 
kommen, mit dem man rechnen mußte. Mör- 
felden hatte das Glück, zwei Spieler (Keim 
und Best) aus der Oberliga-Mannschaft in 
die 2. Mannschaft zurücknehmen zu können, 
den Spitzenspieler Michalek kehrte aus Ham- 
burg zurück vmd brachte noch Budzeis vom 
H.SV mit. Außerdem kamen Spieler aus der 

Es muß schon viel Mut bewiesen werden, 
wolle man den Endstand voraussagen. Beide 
Mannschaften sind sich gleichwertig, das hat 
die Saison gezeigt. Und das spricht eigent- 
lich für die Langener, denn ihnen genügt ja 
ein Unentschieden, um die Mei.sterschaft zu 
erringen. Dagegen muß Mörfelden gewinnen. 

Den 6 Langener Spielern gilt es die Dau- 
men zu drücken und ihnen im Hexenkessel 
von Mörfelden volle Unter.stülzung zukom- 
men zu lassen. 

Nochmals zur Erinnerung: das Spiel findet 
um 18 Uhr im Volkshaiis Mörfelden statt. 
Abfahrt mit Privatfahrzeug in I.angen 17.1,'i 
Uhr. auf dem Parkplatz hinter der Albert- 
Schweitzer-Schule in Oberlinden. 

Die Spiele am verRansenen Wochenende 
TTC Langen II — TuS Griesheim II 4:9 
Die 2. Mannschaft mußte wieder mit drei 

Ersatzspielern antre'en. Trotzdem schlug sie 

sich ganz hei-vorragend. So kampffreudig und 
ausgeglichen sah man sie schon lange nicht. 
Hätten wir ein wenig Glück gehabt, wäre 
Griesheim nicht siegreich gewesen. H. Hoppe 
zeigte endlich mal wieder sein gewohntes 
Spiel, das man in den letzten Wochen so 
vermißt hat. Dazu kam noch, daß die drei 
Spieler aus der 3. Mannschaft sich sehr ein- 
satzfreudig zeigten. 

Für die Siegpunkte sorgten: H. Scheit, H. 
Hoppe, H. Werner und W. Grein je 1 x. 

TTC Langen III — TSG Wixhausen III 4:9 
Mit 5 Spielern, davon nur 2 Stammspielern, 

stand die 3 Mannschaft gegen die starken 
Wixhäuser auf verlorenem Posten. Obwohl 
K. Mattelat am Spielarm verletzt ist, ließ er 
seine Mannschaft nicht im Stich, und ver- 
suchte diesem neufoimicrten Team Halt zu 
geben. Mit einem II. Schlichtmann, der privat 
unabkömmlich war, wäre ein Sieg möglich 
gewesen. Sehr verbessert: M. Altiioff vmd E. 
Becker. 

Die vier Spiele gewannen: M. Altlioff, E. 
Becker, G. Hartwich sowie das Doppel Roe- 
mer Mattelat je 1 Spiel. 

Noch keine Entscheidung beim Langener Schach 
24:2'^! SK Langen I — SK Hcrmannia Kassel 

Auch die am letzten Sonntag stattgefun- 
dene 3. Aufstiegsrunde zur Schachoberliga- 
klasse brachte keine Entscheidung. Obwohl 
der SK Langen sich in der derzeit stärksten 
Besetzung an die Bretter setzen konnte — 

H.SV mit. Außerdem kamen Spieler aus cier der Fußballer Horst Mann hatte sich in dan- 
Jugendmannschaft heraus. So konnte man kenswerter Weise zur Verfügung gestellt und 
eine verhältnismäßig junge, technisch sehr auch der in Stuttgart berufstätige Wolfgang nangeparuun  r-artnnr 
versierte Mannschaft mit Best, Keim, Hardt, Bareis war erschienen — kam es, wenigstens Dr. Muller, Horst Mann und Robert Gaitner. 
Schulmever, Klonk und Heinecke melden, bis jetzt, noch zu keiner für Langen günsti- Evtl. muß der eme oder andere Langenei so- 
Dagegen wurde die Langener Mannschaft nur gen Entscheidung, umsomehr, weil die Spiele gar die Partie in Kassel zu Ende spielen und 
In einer Position verändert. Diese folgenden an den Spitzenbrettern an diesem Sonntag das ist natürlich schwer. . , , „ .   zu einem negativen Ergebnis für Langen Die Kas.seler Gaste hatten sich ohne Zwei- 

führten. Hier mußten sich E. Teichmann, fei auf den Kampf sehr gut vorbereitet. Sie 
Schüller und Bareis an den Brettern 2 bis 4 erschienen schon 2 Stunden vor Beginn im 
mit einem Remis zufrieden geben, während Cafe „Krone", um sich ausgeruht an die 
die Partie am 1. Brett von J. Dalk gegen den Bretter zu setzen, 
deutschen Pokal fernschachmeister über- 
raschend verloren ging. Dabei hatte Dalk 
nach den ersten 20 Zügen große Stellungs- 
vorteile. Nun, Dalk hatte einen Gegner der 
deutschen Schachspitzenklasse und bei sol- 
chen Kämpfen gehört eben auch etwas Glück 
dazu. Schon das kleinste Versehen führt in 
solchen Partien in der Regel schon zum Ver- 
lust. 

Ul l'lIIVi X vv-i     -a 
6 Spieler wollen nun am Samstag. 27. 3. fift 
Im Volkshaus Mörfelden versuchen, den 
Vorsprung von 1 Punkt gegenüber Mörfelden 
ru verteidigen. 

Spitzenspieler H. Werkmann, 25 Jahre, aus 
der Jugend des TTC Langen hei-vorgegangen, 
spielte zwischenzeitlich 4 .Tahre bei Blau- 
Gelb Darmstadt, Er hat die Chance, seine 2 
Einzelspiele gegen Best und Keim und zu- 
sammen mit M. Kehm beide Doppel zu ge- 
winnen. 

Auf Platz 2 spielt Manfred Kehm, 30 Jahre. 
Seine ersten Erfolge errang er für Mörfelden, 
aber seit 1956 gehört er der ersten Mann- 
schaft des TTC Langen an. Bei richtiger Ein- 
stellung ist auch ihm ein Einzelsieg zuzu- 
trauen. 

Senior Franz Jäger zeigt heute noch mit 
seinen 32 Jahren ein schulmäßig aufgebautes 
Tischtennisspiel, das man in Hessen sehr sel- 
ten sieht. Reine Beinarbeit und sein varian- 
tenreiches Spiel kann auch gegen Schulmeyer 
und Hardt ohne weiteres zum Erfolg führen, 
auch wenn diese Spieler fast 15 Jahre jünger 
sind. 

Horst Beck, der durch Heirat im vergan- 
genen Jahr zum TTC Langen stieß, hat sich 
mit seinem Spiel und seinem Ehrgeiz auf 
Platz 4 vorgeschoben. H. Beck ist mit seinen 
23 Jahren der .Tüngste in der Mannschaft und 
gerade ihm wäre es zu wünschen zum Erfolg 
zu kommen, denn als neuer Mann unter so 
alten Kämpen muß man viel Mut beweisen, 
um siegreich bestehen zu können. 

Mannschaftsführer Hans Sehring, 27 Jahre, 
Ist die Seele der Mannschaft. Es ist schon be- 
wundernswert, wie er mit seinem enormen 
Kampfgeist und seinem kameradschaftlichen 
Verhältnis zu seinen Mitspielern schon viele 
Male das Steuer zum Guten herumreißen 
konnte. Er wird in seinen Einzelspielen gegen 
Klonk und Heinicke und mit F. Jäger im 
Doppel der Dreh- und Angelpunkt in diesem 
alles entscheidenden Spiel sein. Die Parole 
im TTC Langen lautet: ein ausgeruhter und 
kampfstarker H. Sehring ist der halbe Sieg. 

Willi Tron, 30 Jahre, steht ihm nicht viel 
nach. Er hat es mit seinem sicheren Verteidi- 
gungsspiel in der Hand, gegen Heinicke sowie 
auch gegen Klonk, der unseres Wissens in 
dieser Saison noch ungeschlagen ist, zu ge- 
winnen, denn auch im Tischtennissport gilt 
es, daß ein Kämpfer einen Techniker schier 
Eur Verzweiflung bringen kann. 

Aus den letzten Zeilen kann man entneh- 
men, daß auf Seiten Langens die Routine und 
der Kampfgeist steht und bei Mörfelden die 
Jugend und die Technik der Einzelkönner 
überwiegt. 

seine hervorragend gespielte spanische Par- 
tie zum klaren Gewinn auswerten. Seine 
zwei verbundene Freibauern konnte auch 
sein Gegner nicht aufhalten. 

Jetzt kommt es auf die Entscheidung des 
Turnierausschusses des Hessischen Schach- 
verbandes bezüglich der drei eingesandten 
Hängepartien an. Es sind dies die Partien 

Als einziger Langeneu konnte Franz Mann 

Auch der Kampf der beiden anderen Kon- 
trahenten, dem Schachverein Rüsselsheim 
und der SCI. Schwarz-Weiß, Frankfurt, 
brachte nur ein 3'j:3''j Remis-Ergebnis, bei 
allerdings nur einer Hängepartie. Und von 
dieser einen Rüsselsheimer Hängepartie kann 
unter Umständen die Entscheidung für alle 
4 Vereine abhängen. 

Hoffen wir auf einen guten Ausgang '"ir 
den Langener Schachklub! 

Der Bundesbüraer sagt seine Meinung 

Die meisten sind zufrieden - Kin paar „Bililiingslüekon" 
Wirtschaftliche Stabilität groß geschrieben 
Mehr als drei Viertel der Bundesbürger — 

genau 76 Prozent — sind mit unserer jetzigen 
demokratischen Staatsform zufrieden und 
halten sie für die beste. Acht Jahre nach dem 
Zusammenbruch, 1953, lag dieser Anteil nur 
bei 57 Prozent. Dieses und eine Reihe weite- 
rer interessanter Ergebnisse geht aus einer 
Darstellung des Deutschen Industrie-Insti- 
tuts hervor, die mehrere Meinungsumfragen 
der letzten Zeit zusammenfaßt. 

Uberhaupt scheint der Bundesbürger, wenn 
man den Meinungsforschern glauben darf, 
mit seinem jetzigen Dasein einverstanden zu 
sein. Das war nicht immer so. Noch 1951 
sehnten 45 Prozent der Befragten die Zeit von 
vor 1914 herbei, die sie für die schönste hiel- 
ten, und nur zwei Prozent entschieden sich, 
die Gegenwart als lebenswert zu akzeptieren. 
Ende 1963 dagegen meinten 62 Prozent der 
Bundesbürger, Deutschlands beste Zeit liege 
in der Gegenwart, zehn Prozent entschieden 
sich für die Nichtkriegszeit des Hitler-Staa- 
tes (1933 bis 1939), fünf Prozent zogen die 
Weimarer Republik vor, und bei 16 Prozent 
schlug das Herz immer noch für das Kaiser- 
reich der Jahre vor 1914. 

An der Spitze „unverändert" 
Auffällig groß ist die Zahl derjenigen, die 

auf die Stabilität unserer Wirtschaft ver- 
trauen. Während sowohl die Gruppe der 
Pessimisten, die eine Verschlechterung der 
Lage befürchten, als aucli die der Optimisten, 
die von einem raschen weiteren Aufstieg 
überzeugt sind, relativ klein ist, glaubt der 

weitaus größere Teil der Belragten an ein 
„Unverändert". Ahnlich liegen die Dinge bei 
der Einkommen.sprognose. So glaubten im 
Februar 1964 18 Prozent, ihre Einkommens- 
verhältnisse würden sich in den nächsten 
.sechs Monaten verbessern; nur acht Prozent 
rechneten mit einer Verschlechterung, wäh- 
rend die Mehrheit — 70 Prozent — annahm, 
daß sich in diesem Zeitraum keine Änderung 
ergeben werde. 

Leben wir zu anspruchsvoll? 
Wenn man den weiteren Ergebnissen der 

Meinungsforschung folgt, gelangt man zu dem 
Schluß, daß der Bundesbürger einsichtiger 
ist, als man es ihm im allgemeinen zugesteht. 
Bei der grundsätzlichen Beurteilung unserer 
Lebenshaltung nämlich kommt weit über die 
Hälfte der Befragten — 56 Prozent — zu dem 
Ergebnis, wir lebten zu anspruchsvoll. Acht 
Prozent halten unseren Lebensstandard für 
zu anspruchslos, und 32 Prozent meinen, er 
sei gerade richtig. Der Rest von vier Prozent 
schweigt. Vor allem ältere Befragte von 
50 Jahren und mehr sind häufig der Ansicht, 
daß wir „auf zu großem Fuße" lebten. In 
dieser Gruppe sind es über 60 Prozent, die 
sich so äußern, während 43 Prozent der jün- 
geren meinen, unsere Lebenshaltung sei ge- 
rade richtig. Im September 1964 erklärten auf 
eine weitere Frage 56 Prozent, daß ihre 
Lebenshaltung bzw. die ihrer Familie besser 
.sei als vor dem Kriege, ein Fünftel lebt seiner 
Meinung nach genauso, und neun Prozent 
glauben, sie hätten sich gegenüber der Vor- 
kriegszeit verschlechtert. Knapp zwei Jahre 
vori'.er, im Noveinlier 1962, hatten zeiin Pro- 

zent ihre Lebenshaltung im Vergleich zum 
Vor(krieg.sstand als schlechter bezeichnet und 
nur 49 Prozent als besser. Im August 1963 
erklärten 70 Prozent, sie seien zufrieden, 
wen* sich ihre gegenwärtige wirtschaftliche 
Lage in den nächsten fünf Iiis zehn .lahren 
nicht ändere. Weniger zufrieden als der 
Durchschnitt waren die Arbeiter mit 65 Pro- 
zent und die Landarbeiter mit 56 Prozent. 

70 Prozent für Mehrarbeit 
Ein letzter Blick noch auf unser Verhältnis 

zur Arbeit. Auf die Frage, ob wir in der Bun- 
desrepublik zuviel, zuwcMiig oder gerade im 
richtigen Ausmaß arbeiten, antworteten 
23 Prozent Im März 1964. sie arbeiteten zu- 
wenig; 20 Prozent waren der Meinung, daß 
sie zuviel arbeiteten, und ,52 Prozent hielten 
das Arbeitsmaß gerade für richtig. Das er- 
staunlichste Ergebnis meldete jednc h ein 
Tübinger Meinungsfors<'!iungs-lnstitut: 70 
Prozent aller Männer und 64 Prozent aller 
Frauen hatten sich Ende 1964 dafür ausge- 
sprochen. die Arbeitszeit um eine Stunde 
wöchentlich zu verlängern, wenn dadurch 
die Gastarbeiter in der Bundesrepublik über- 
flüssig würden. 

Das falsclie ßeispiel 
Die Meinungen über die Konjunktur, die 

Kaufkraft der D-Mark, die Prei.sentwicklung 
und anderes gründen sich offensichtlich auf 
mangelnde Kenntnisse der wirtschafts- und 
sozialpolitischen Tatbestände in der Bundes- 
republik. So nannten 1964 auf die Frage, wo 
man sein Geld am be.sten anlegen könne, um 
es vor Inflationen zu schützen, 33 Prozent 
der Befragten Schweden, aber kaum einer 
die Bundesrepublik. Dabei hat die Geldent- 
wertung in Schweden im vergangenen Jahr- 
zehnt ein wesentlich stärkeres Ausmaß ge- 
habt als bei uns. Von 1954 bis 1963 sind die 
Lebenshaltungskosten in der Bundesrepublik 
um 18 Prozent, in Schweden dagegen um 
mehr als das Doppelte, nämlich 36.5 Prozent 
gestiegen. Auch bei der Beurteilung der 
Alterssicherung wird das schwedische System 
von den meisten Befragten — 65 Prozent — 
als das beste bezeichnet. Das deutsche kommt 
mit 17 Prozent ziemlich schlecht weg, obwohl 
sich die Leistungen der deutscher Renlcn- 
versicherung neben den schwedischen durch- 
aus sehen lassen können und die Auszahlun- 
gen im nordischen Nachbarstaat erst nach 
Vollendung des 67. Lebensjahres beginnen. 
Trotzdem sprachen sich 1964 zwei Drittel der 
Befragten — 68 Prozent — für eine Reform 
der deutschen Altersversicherung nach 
schwedischem Muster aus. 

Schweden hat es schlechter 
Auch das schwedische Krankenversiche- 

rungssystem wird von 45 Prozent der befrag- 
ten Bundesbürger für das beste gehalten, nur 
26 Prozent plädieren für das deutsche. Dabei 
ist offensichtlich nicht bekannt, daß das 
schwedische System drei Karenztage kennt 
und daß erst vom vierten Krankheitstage an 
65 bis 70 Prozent des Lohnes gezahlt werden. 
In der Bundesrepublik dagegen werden vom 
ersten Krankheitstage an sechs Wochen lang 
100 Prozent des Nettolohnes weitergezahlt 
und danach 75 Prozent. Bei uns gibt es auch 
keine Selbstbeteiligung in der Krankenver- 
sicherung wie in Schweden, wo jeder Patient 
bei ahibulanter Behandlung mindestens ein 
Viertel der Arztkosten und rund die Hälfte 
der Arzneikosten selbst tragen muß. 

Die EWG wird interessanter 
Im Gegensatz zu diesen „Bildungslücken" 

sind dem Bundesbürger die Probleme des 
Gemeinsamen Marktes offenbar vertrauter. 
Bei Umfragen sank nämlich in den letzten 
drei Jahren von 1962 bis 1964 der Anteil Jer 
Meinungslosen von 40 Prozent über 34 Pro- 
zent auf 30 Prozent. Im April 1964 waren 
53 Prozent der Befragten der Ansicht, der 
Gemeinsame Markt der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft werde der Bundesrepu- 
blik mehr Vorteile als Nachteile bringen. Im 
gleichen Monat 1963 waren es 52 Prozent, im 
April 1962 nur 50 Prozent, die diese Ansicht 
äußerten. Von den einzelnen Gebieten, die 
im Zusammenhang mit dem Gemeinsamen 
Markt interessieren, wird die Entwlcklunf 
des Warenangebots am günstigsten beurteilt. 
Hier erwarten nach den lef'.ien Uiii rai-.en 
79 Prozent Vorteile, neun Prozent glauben 
an Nachteile und 21 Prozent äußern sich 
nicht. 

Woche für Woche 

neue Preisvorteile 

rrnni.Eillainei 
äO'/d Fett i. T. 

Deutschet 

Ditifleisch 

. . . und noch 3% Rabatt! 

Limgkotn-Reis 
2X2 Portionen im Kochbeutel 

? Pacl<ungen ä 250 g 

Geutsche Poularde 
bratfertig, Marice „Wietenhof" 

1,3 l<g, Stücl< nur 5." 

Cau-MgesheimerAUel i lo 
Literflasche o. Gl. ■•10 

... und noch 3% Rabatt! 
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Kirchengemeindeti brauchen neue Impulse 

Der neue Männcrwerkspfarrer der Ev. Kirche llossen über seine Aufgaben 
Am Samstag, 27. März 1065. wird der neue 

Mäimerwerkspfarrer der P.lvan«elischcn 
Kirche in Hessen und Nassau. Karl-Friedrich 
Becker aus Hattersheim am Main in einem 
Gottesdienst in der Heilig-Geist-Kirche in 
Frankfurt am Main durch Propst D. Dr. zur 
Nieden in sein veranlwortunßsvolles Amt 
eingeführt. Wir fragten den neuen Männer- 
werksjjfarrer. was er uns uad damit allen 
Männern der Evangelischen lurche in Hessen 
und Nassau über seine künftige Arbeit zu 
sagen habe. Hier einiges vnn seiner Ziel- 
setzung, seinen Vorstellungen: 

..Es gibt im Raum unserer Kirche mehrere 
hundert Mäiuier, die bereit und befähigt sind, 
einen besonderen Gemeindedienst zu leisten. 
Ihn(?n gilt meine erste Aufmerksamkeit. Die 
„Zurüstung" wird durch Mitarbeiterrüstzeiten 
auf landeskirchlicher Ebene und im Kaum 
der Dekanate betrieben; dazu kommen beson- 
dere Kirchenvorstehertage und Pfarrkonfe- 
renzen, Beratung von Dekanatssynoden und 
ähnliches. Besondere Bemühung ist der Ge- 
winnung von Rednerteams zu widmen, die in 
verschiedenen Veranstaltungen, zum Beispiel 
am Männersonntag, eingesetzt werden. 
Schlief31ich wollen wir uns um bestimmte Be- 
rufsgruppen kümmern, zum Beispiel den 
Bauernstand im Rahmen der Dorfwochen. 
Veranstaltungen sollen unverbundene oder 
wenig verbundene Gruppen vereinen, so 
Bauern und Arbeiter oder Unternehmer und 
Gewerkschaftler. 

Ortsgemelnde von ßroßer ßedeutung 
Die Kirche hat keine unverrückbaren 

Strukturen. Es ist jedoch meine Uberzeugung, 
daß die Ebene der Ortsgemeinde dennoch 
entscheidende Bedeutung hat. Nur auf dieser 
^bene vermag sich das geistliche Leben voll 
zu entfalten. Auf der nächsthöheren des De- 
kanats entsprechend weniger, auf der 
Propstei-Ebene und der der gesamten Landes- 
kirche ist die Entfaltungsmöglichkeit noch 
viel geringer. Der Christ lebt tatsächlich im 
wesentlichen von den Impulsen, die er auf 
Ortsebene empfängt, womit nichts gegen die 
Bedeutung einer überörtlichen Ansprache ge- 
sagt werden soll. Überörtliche Ansprache ist 
jedoch stets ein Versuch, der nicht ohne das 
Ziel gemacht wird, die Angesprochenen auch 
in die Aktivität beziehungsweise Kommuni- 
kation zu rufen. 

Vielfach sind die Ort.sgemeinden Objekt 
der Erwartungen. Nunmehr müssen sie das 
Subjekt der Erwartungen werden. Nach dem 
überkommenen hierarchischen Denkschema 
in unserer, uns häufig nicht einmal bewuß- 
ten, .sozialpsychologischen Denkautomatik, 
richten sich die Erwartungen zumeist von 
oben nach unten. Hierüber wäre viel zu 
sagen. Wichtig i.st: Die Ortsgemeinden müssen 
gefördert werden. Ich halte den Dienst des 
Cemeindepfarrers für besonders wichtig. Zu- 
gleich kenne ich aus meiner Erfahrung die 
Enge, in die ihn in der Regel die vöilicc 
Überforderung seines Amtes getrieben hat. 
Kurzum — die Ortsgemeinde braucht neue 

Impulse. Ich will den Gedanken vertreten, 
den örtlichen Kirchengemeinden mit ausge- 
arbeiteten Angeboten zu helfen. 

Männerarbeit auch für Frauen wlrbtig 
Jugendunterweisungen in der Schule und 

Konfirmandenunterricht, Frauenarbeit und 
andere Bemühungen zeigen, daß sich die 
Kirche längst und umfassend außerhalb der 
sonntäglichen Gottesdienstzeit um die Men- 
schen bemüht. Diese Binsenweisheit darf in 
Bezug auf die Männer nicht vergessen wer- 
den. Ihre besondere Situation verdient eine 
be.sondere, nicht nur eine durchschnittliche. 
Bemühung der Kirche. Am Rande sei ver- 
merkt: Soziologi.sche Untersuchungen in ganz 
Europa beweisen: Je mehr Männer vom 
Gottesdienst wegbleiben, desto mehr Frauen 
bleiben mit der Zeit ebenfalls weg. Es be- 
steht ein Ausgleichsbedürfnis, das dann in 
einen negativen Mechanismus entartet. Män- 
nerarbeit ist also sogar Bemühung um den 
Kirchenbesuch der Fi-auen. 

Neue Situation 
Mein Chef. Propst D. Dr. zur Nieden, hat 

in Veröffentlichungen und Vorträgen rlie 
neue Situation unserer Veranstaltungen her- 
ausgearbeitet. Diese Erkenntnisse müssen 
nun in den nächsten Jahren konsequent an- 
gewandt werden. Worum handelt es sich? 
Gesellschaftliche Kontakte sind nicht mehr 
einfach vorhanden und daher aufgreifbar. 
Appelle an Zusammengehörigkeitsgefühle 
sind deshalb fruchtlos. Jedoch stellt sich her- 
aus, daß die Kontakte „veranstaltbar" sind. 
Diese Erkenntnisse treffen sich mit theolo- 
gischen Sachverhalten ersten Ranges. Zu- 

sammengenommen bedeuten sie, daß wir in 
den verschiedensten Räumen und Dimensio- 
nen neuartige Veranstaltungen versuchen 
sollten, ohne das bewährte Alte aufzugeben. 
Hierzu gilt es allerdings die Thematik nicht 
nur zeitgemäß, sondern auch präzis und 
niveauhaltig zu gestalten. 

Die bisherigen Möglichkeiten der Mäiincr- 
arbeit reichen für diese aktuelle Aufgabe 
nicht aus. Daher wird es zunächst nötig sein, 
sich auf Modölle zu beschränken, den „Zeige- 
dienst" zu leisten. Im übrigen bedeutet, so 
hoffen wir, der Aufweis der „Verantstallljar- 
keit" der Gemeinschaft — wie einmal sehr 
grob gesagt werden soll — dann auch wieder 
die Gewinnung eines positiven Aspektes von 
un.serer Erwachsenenarbeit. In dem Augen- 
blick, in dem sich das ereignet, steht aber 
dann auch möglicherwei.se eine vielfache, 
später vielleicht durchbruchartige, Entfaltung 
neuer Initiativen in vielen BereicluMi bevor. 
Das bleibt jedoch in Gottes Hand." 

Sprengung an der Saalehriicke 
Die Trümmer der alten Saaleautobahn- 

brücke bei Hof werden nach einor Mitt'-ilutig 
des bayerischen Innenministeriums in Mün- 
chen voraussichtlich Ende März gespr'^"*»*t 
werden. 

Haushaltsplan der Stadt Oftenbach 
Der Haushalts])lan der Stadt Olfenbach 

für 1965 konnte mit 153 Millionen DM ausge- 
glichen werden. Das Gesamtvolumen liegt 
um 13 Millionen höher als im Jahre zuvor. 
Er wurde nur mit den Stimmen der SPD an- 
genommen. 

„Ich hab'(la.s ideale Reinigung.smittel cnltlctkl: 

Strahlender Cilanz, Kri.sdie und Milde ... 
Andy mit Sahniak —jetzt be.s.ser al.s je! 
ich reinige nur noch mit Andy llii.s.sig!" 

Nichts reinigt gründliclier! 

Jetzt strahlt Ihr ganzer Haushalt 

vor Frische, Glanz und Sauberkeit — 

und alles bleibt wie neu! 

, Niclits reinigt sciionenderl 

NE 
von Sunlicht 

DM 1,85 
Fußböden und Kacheln, 
Küche und Bad, 
Türen und Fensterrahmen; 
alles wird 
schonend gereinigt! 



überall schnell 

angeschlossen 

Unentbehrlich an jedem Waschbecken 

AEG - Waschtischspeicher 

Fließendes warmes und heißes Wasser an 
jedem Waschlisch; im Bad, im Gästezim- 
mer, in der Pension, im Büro und in der 
Werkstatt. Diesen seibstverständiichen Kom- 
fort kann sich heute jeder leisten — mit 
dem AEG-Waschtischspeicher. Dieser ideale 
Heißwasserspeicher mit den kleinen Ab- 
messungen läßt sich mühelos, auch nach- 
träglich, und ganz unauffällig, unter jedem 
Waschbecken installieren. Ist er ange- 
schlossen, arbeitet dieser stille Helfer voll- 

automatisch und macht sich nur dadurch 
bemerkbar, daß immer warmes Wasser in 
der von Ihnen gewünschten Temperatur 
(von 35° bis 85° C) vorhanden ist. Die hoch- 
wertige Wärme-Isolation und der Tempera- 
turwähler sorgen für wirtschaftlichen Be- 
trieb und sparsamste Ausnutzung der zuge- 
führten Energie. Eine Signallampe zeigt an, 
ob das Gerät arbeitet. Und unterschätzen 
Sie bitte nicht den weiteren großen Vorteil: 
AEG-Heißwasserspeicher werden immer 
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Gesünder wohnen - bequemer leben l 

und überall vom erfahrenen AEG-Kunden- 
dienst betreut. Der AEG-Waschtischspeicher 
wird Ihnen gern ganz unverbindlich von 
Ihrem Fachhändler vorgeführt. Wollen Sie 
noch mehr erfahren, so schreiben Sie bitte 
bald an das AEG-Heißwassergeräte-Werk, 
Abt. H 74,85 Nürnberg 2. Sie erhalten kosten- 
los ausführliches Informationsmaterial. 

AUS 
ERFAHRUNG 

GUT 

LANGENER ZEmJNG 

Unter diesem Gedanken steht die Internationale Fachausstellung Sanitär- und Heizungs-Technik. Durch sinnvolle Anwendung 
von Neukonstruktionen und technischen Weiterentwicklungen helfen Industrie, Handel und Handwerk dem Verbraucher zu 
mehr Hygiene, zu größerem Wohnkomfort.  i.,, 
Mehr als 700 bedeutende Herstellerfirmen aus dem In- und Ausland zeigen anschaulich dargeboten, wie em au 
Wohnung modernisiert werden kann. - Sie werden von der Fülle der Anregungen und Informationen überrascht sein. Ein 

FachbLuchL^-TagJ: März-1. April 1965 sind von 9.00 Uhr-13.00 Uhr den Fachbesuchern reserviert. 

Internationale Fachausstellung Sanitär- und Heizungs-Technik 

Frankfurt (Main) 

28. März - 4. April 1965 

Witwenrente l)ei Wiederheirat __ 
Iloiratel eine Witwe wieder, so fällt die 

Witwenrente weg. Wird die zweite Ehe später 
geschieden, so lebt die Witwenrente wieder 
auf. Es ist jedoch hierauf der Unterhalt an- 
zurechnen, den sie von dem geschiedenen 
Ehemann erhält oder erhalten würde, wenn 
sie nicht darauf freiwillig verziehtet hätte. 
(Bundessozialgericht, Urteil vom 2. 9. inri4 — 
ll'l R.'K 189 61) 

Gesetzliche Vertretung 
Die verwitwete Mutter kann als Alleinin- 

haberin der elterlichen Gewalt ihre minder- 
jährigen Kinder beim Abschluß eines Ver- 
trages vertreten, den diese mit Kindern des 
verstorbenen Vater.s aus dessen früherer Ehe, 
also mit ihren Halbgeschwistern, abschließen 
wollen (Oberlandesgericht Hamm, Beschluß 
vom 14. 9. 19(i4 — 15 W 128'64) 

Das Unbekannte liegt am Weg 

Das Unbekannte (erzählte ein Maler) liegt 
noch täglich am Weg; nur haben wir Eile. Wir 
sind zu abgelenkt, um es wahrzunehmen; all- 
mählidi büßen wir das Organ dafür ein. Alles 
erscheint bekannt, das Bekannte fruchtlos; gar 
nichts ergibt sich mehr, aber über alles können 
wir reden. Nur unsere Anfänge kennen keinen 
Mangel. —Es war an einem Nadimittag, offen- 
bar sehr früh In meiner Kindheit, denn ich kann 
diesen Nachmittag nldit mit anderen Gesdieh- 
nissen In Verbindung bringen; erblidttaus der 
Tiefe wie Land durch ein Wolkenloch. Idi ver- 
mute, daß im Hau» eine Einladung vorbereitet, 
daß vielleicht Zimmer umgeräumt wurden, und 
man hatte mich aus dem Wege geschaft; Un- 

Es war an einem Nachmittag, sehr früh in meiner Kindheit / Von Gerd Gaiser 
ruhe und Erwartung lagen in der Luft. Von durchgedrückte Linien weiß und äderten als 
ferne dasAb undZu derSchritte; Unverstand- blinde Prägung die neuen Flachen. Sie waien 
HAes Rühren und Räumen; ich' horchte ihm unslditbar da. nur der Stift kam und holte sie. 
nach. Dabei saß ich auf einer Truhe, die Spiel- Eine Seite um die andere füllte sich, und im- 
sachen enthielt, unter einem der Fenster vor 

Sechs liebe, runde Nullen 
Begegnung mit zwei Millionären - Erzählung von Lilo Gleuwltz 

Herr G. ist ein bekannter Anwalt. In der 
kleinen Universitätsstadt, in der er seine 
Praxis hat. weiß man auch, daß er sehr reich 
ist. „Herr G allein zahlt mehr Steuern als die 
ganze Molkerei mit ihren hundert Angestell- 
ten". erzählt der Bürgermeister. „Ich weiß 
niclit, wie viele Häuser ihm gehören", sagt 
ein Häusermakler 

Die Sprechstunde von Herrn G. ist immer 
so überfüllt, daß man sich lange vorher an- 
melden muß. „Nächsten Freitag um vier Uhr. 
bitte seien Sie pünktlich; der Herr Reclitsan- 
walt hat um fünf Uhr einen Termin", sagt 
die Sekretärin am Telefon zu mir. 

Als ich fünf Minuten vor vier Uhr in das 
Wartezimmer gelassen werde, bekomme ich 
einen leichten Schreck. Das VVartezimmer des 
sagenhaft reichen Anwalts ist so einfach ein- 
gerichtet, wie es sich heute kein Arzt, ge- 
schweige denn ein so berühmter Anwalt 
eigentlich erlauben kann. Punkt vier Uhr 
kommt die Sekretärin und sagt: ..Der Herr 
Rechtsanwalt läßt sicli entschuldigen, er kommt 
ein paar Minuten später. Er hat auf der 
Sparkasse zu tun " 

Um Viertel nach vier werde ich in das 
Sprechzimmer gelassen. Herr G, ist noch im 
Mantel. Er atmet kurz und wischt sich den 
Schweiß von der Stirn. ..Entschuldigen Sie 
bitte", sagt er, „es stand tia so eine lange 
Menschenschlange" 

Menschenschlange, warum denn.' 
„Heute ist der letzte Tag, an dem die un- 

gültig werdenden Z'Veimarkstücke einge- 
tauscht werden. Ich habe gestern erst ent- 
deckt, daß ich auch eines in meiner ,Tacken- 
tasciie hatte." .. 

Mir verschlägt's die Spiache. Ein Millionär, 
der sich in einer Menschenschlange anstellt, 
um nicht zwei Mark zu verlieren? 

Als guter Anwalt kennt er sich in Gesidi- 
tern aus .Ich habe meine Praxis mit einem 
Guthaben von 500 Mark begonnen", sagt er, 
..glauben Sie. ich hätte es so weit gebracht, 
wenn ich nicht so eisern gespart und niemals 
Geld sinnlos vergeudet hätte?" 

Ich komme mir irgendwie gemaßregelt vor. 
weil Ich — was er natürlich nicht wissen 
kann — auch noch ein Zweimarkstfjck habe, 
das verfallen wird, weil Ich keine Lust 
hatte, midi in die Menschenschlange einzu- 
reihen. , ,. , 

.Mittlerweile hätten Sie aber Ihr Warte- 
zirnmer ein wenig komfortabler einrichten 
Itnnnon" "iage ich. ..Ihre alten Stühle sind ja 

die reinste Torturl" Der Anwalt bleibt trotz 
meiner Unhöflichkeit freundlich. „Ein komfor- 
tables Wartezimmer würde die einfachen 
Leute erschrecken. Sie würden glauben, sie 
könnten sich eine Konsultation bei mir nicht 
erlauben. Und gerade die Vielfalt der kleinen 
Fälle ist der sichere Grundstodt meiner Pra- 
xis", sagt er. 

Ein paar Monate später schickt mich meine 
Redaktion mit dem Auftrag, einen „doppelten" 
Lottogewinner zu Interviewen, auf eine kurze 
Reise. Ich melde mich telefonisch an. Als ich 
vor dem kleinen Gemüseladen stehe, der dem 
Lottokönig gehört, spricht mich ein Mann an. 
„Seit der Alte gewonnen hat, ist der Laden 
zu. Seine Wohnung auch. Er wohnt jetzt im 
Hotel" „ 

Es ist das teuerste Hotel der Stadt. Lm 
Page führt mich zu dem Appartement des 
Reichgewordenen. ..Ich konnte natürlich nicht 
mehr in meiner Bruchbude bleiben", sagt er. 
..was sollen denn die Leute denken? Bis meine 
Villa fertig ist. bleibe ich hier im Hotel." 

„Werden Sie Ihren Laden wieder öffnen?" 
will ich wissen. Der Millionär will sich schief- 
lachen. „Um Gottes willen, nein! Nie! Noch- 
mal mit solchen Kleckerbeträgen umgehen?" 
Er imitiert die Stimme einer Kundin. „Für 
zehn Pfennig Mohrrüben und für fünf Pfen- 
nig Petersilie... Nein", fährt er in seiner 
natürlichen Stimme fort, „das hab ich Gott 
sei Dank hinter mir." 

Und dann erzählt er. daß er sich ein Auto 
bestellt habe, Extraanfertigung, daß seine Frau 
sich in dem besten Modesalon von München 
eingekleidet habe (..ich wollte sie ja nach Pa- 
ris schicken, aber sie wollte nicht, weil sie 
nicht Französisch kann"), daß er im Sommer 
nach Nizza fahren will... Und sein Haus 
wird einen ..Swimming-pool" haben, einen 
geheizten, versteht sich. 

.,Und wann werden Sie anfangen zu spa- 
ren?" frage ich. 

„Sparen?" Er starrt mich fassungslos an, 
„bei dem runden Milliönchen sparen? Sie wis- 
sen wohl nicht, wieviel eine Million ist! Hören 
Sie mal, das sind sechs liebe, runde Nullen!" 

Als ich später wieder von ihm hörte, er- 
fuhr ich. daß die runden Nullen sich inzwi- 
schen ins Endlose vermehrt hatten, Sie waren 
ihm aber nicht mehr lieb, denn die Zahl da- 
vor fehlte Mit Not und Mühe hat er seinen 
ehemaligen Gemüseladen wieder pachten 
können . •' 

meinem kleinen Pult. 
Wie mir empfohlen war. hatte idi mein Mal- 

heft aufgeschlagen, ein gewöhnliches, mit Fa- 
den eingestochenes Schulheft, und udi schon 
zu Papier gebracht, was ich gern darstellte und 
was mir gut von der Hand ging: nämlich eine 
Burg, darauf Fahnen stecken, und den spitzen 
Berg herab Reiter, die auch Fähndien schwan- 
gen. Dabei hatte Ich fleißig das Blatt gedreht, 
damit von dem Sdilängelweg alle die Reiter- 
chen Im gehörigen Winkel abstünden: So prang- 
ten sie da aufgereiht bald kopfüber und bald 
kopfunter. Es schien mir säuberlicher als sonst 
und hübsdi erkennbar gelungen. Jetzt ruhte 
ich ein wenig aus, blickte durchs Fenster und 
sah über mir das ernsthafte Haupt des Kirch- 
turms von nasser Luft umflosscn. die Nuß- 
zweige. kahl, und die regensdiwere Masse des 
Gartens. Als aber mein Blick wieder auf meine 
Zeidinung fiel, kam mich plötzlich ein fader, 
süßlicher Ueberdruß an, eine Langeweile; ich 
wußte, so etwas würde vielleicht gezeigt vor Be- 
suchen, und ich mußte dann Lob einheimsen. 
Darin war etwas Lähmendes; aber plötzlich 
sdilug das schale Gefühl um in eine sonderbare, 
unbekannte Erregung. Die ganze Zeit starrte 
ich jetzt gespannt, den Mund halb geöffnet, ge- 
radeaus gegen den Turm in dem Fenster, auf 
die Schallödier. auf das große Zifferblatt mit 
den trübgoldenen, schwertartigen Zeigern, die 
sich unmerklich bewegten. Idi spürte, wie mein 
Atem über das Feuchte der Lippen strich, der 
Nachmittag schien unendlich, auch schien nicht 
mehr wünschenswert, daß er vorrücke. 

Plötzlich hatte ich ohne Vorsatz und Plan 
meinen Stift aufgenommen. Eine frische Seite 
lag vor mir, und schon hatte ich angefangen, 
sie zu füllen. Ich sah keine Ordnung darin, 
trotzdem klopfte mir das Herz, ich war neugie- 
rig, was daraus entstünde. Scheinbar als ein 
Wesen für sich vollbrachte meine Hand diese 
Gebilde, die ich nicht verstand, und doch ge- 

Es gehört zur Tragik des Lebens, dafl wir 
die unendliche Verpflichtung gegen unsere 
Eltern meistens erst später in ihrer vollen 
Bedeutung erkennen. Es gehört aber auch zur 
Tieje des Lebens, daß wir sie erkennen, je 
reifer wir werden. Zuletzt dankt alles, was 
wir selbst zu geben meinten, nur der Pflege 
ihrer treuen Hände, und auch unser Eigenstes 
wird ihr Geschenk. von Gertrud von le Fort 

hörten sie mir offenbar. Unkenntliches kam her- 
aus. gestreckte, häkelnde, dann blasig satte, 
wolkige Bildungen, die der Stift schrieb. Punkt- 
schwärme zogen hin wie Figuren des Vogel- 
flugs. Ich drückte, bis der Stift brach und die 
Farbspur von einer Kerbung im Holz begleitet 
wurde. Wolken ließen sich nieder auf Stäbe, die 
sie stützten, abknickten oder durchspießten. 
Unerwartet trieb eine Masse Hörner und Tat- 
zen aus. indessen Schwingen zögernd von links 
nach redits wanderten. Sd-.raffuren entstan- 
den, und über die Ränder floß fettes Bunt aus. 
Sogleich zeigten sich unerforschte Eigenschaften 
des Papiers. Wenn ich das Blatt wendete und 
darüber hinstrich, erschienen satter die Nar- 
benkämme der Rückseite. Umgekehrt blieben 

mer umfänglidier wurden diese Gebilde; es ge- 
hörte zu ihnen das Verlangen, sich auszubrei- 
ten. und unbekümmert erstreckten sie sich über 
zwei Seilen hinweg, ja überliefen den Blatt- 
rand. Ein wüstes Treiben! Ich billigte es sel- 
ber nicht, doch die Hand ließ sidi nicht mehr 
stellen, sie wollte die Formen erschöpfen, die 
sich anboten. 

Aber wie das Verfertigen fortschritt. so spürte 
ich immer mehr eine Leere, die mir indessen 
bedeutungsvoller erschien als die vorige Zu- 

yiUe 'H.eezsUaße 
Von Erldi Wappler 

Die Legende der alten Straße 
war von Pferdehufen 
und Gamaschenstiefeln 
in Erde und Sand geprägt, 
und die Silberzungen der Pappeln 
tuschelten noch lauge 
von den endlosen Zügen 
napoleonischer Grenadiere. 
Die Zeil 
blies Staub und Vergessen 
über die Legende der Slro/ie. 
Die Pappeln faulten, 
der Asphalt tst .stumm, 
und die lauten Traktoren 
halten nichts 
von alten Geschichten. 

friedenheit. Ich empfand eine Trauer, als wäre 
ich irgendwo anders, ohne den Ort gewechselt 
zu haben. Welche Auskünfte sollte ich nun ge- 
ben, wenn ich befragt wurde, was dies oder 
das darstelle? Die Mitteilung hatte aufgehört, 
ich war der Gestalt auf der Spur, die nichts zu 
bedeuten braucht. Es verbarg sich nichts hinter 
diesen Gebilden; allein daß sie da waren, er- 
füllte mit Furcht und Lust. 

Bald war der seltsame Zustand wie ein 
Schwindel verraucht. Schon sah ich mißtrauisdi 
auf das Zeug, das ich hervorgebracht hatte, ja 
mit etwas Aerger: Es wurmte mich jetzt, das 
so wohlanständig begonnene Heft liederlich 
vergeudet zu haben. Endlich steckte ich es weg 
und bildete mir ein. ich möchte es nicht mehr 
sehen. Es steckte noch jahrelang in der hölzer- 
nen Truhe, und so oft es mir in die Hände fiel 
und ich darin blätterte, waren meine Empfin- 
dungen anders. Die lustigen Onkel, wenn sie zu 
Besuch kamen, lachten unbändig und fanden 
die Schmierereien höchst garstig. Audi meine 
sieben Jahre ältere Freundin Anna, die mir zu- 
getan war, verteidigte mich nicht. Sie verhielt 
sich so, wie sie tat. wenn ich ihr nicht sagen 
wollte, wo ich gewesen sei. oder mich sonst in 
Kreise begab, in denen sie nicht galt. Sie schwieg, 
etwas leidend, und war streng zu mir. 

Ich selber stimmte, um mich zu verbergen, 
in die abschätzigen Urteile ein. Im Grunde 
dachte ich aber anders und kam mir feig vor, 
weil ich es nidit sagte. Manchmal, wenn ich al- 
lein war, warf ich einen Blick In das Heft und 
erinnerte mich mit seltsamem Grausen, Das al- 
les kannte ich nicht, und es kam mir vor, als 
müßte ich ihm eines Tages begegnen. 
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Ein Mädchen saß auf meiner Bank im Park 
Manchmal denke Ich an das alte Haus, in 

dem wir damals wohnten, an den kleinen 
Park, In dem wir unsere wilden Jungensplele 
ipielten. 

In Jenem Sommer aber schien plötzlich alles 
anders geworden zu sein ... Die Schule war zu 
Ende, acht herrliche Ferienwochen lagen voi 
mir, Ich hätte glüdtlich sein müssen. 

Die Indianerspiele waren mit elnemmal 
langwellig, ja sie schienen mir kindisch. Hatte 
(ch wirklich noch vor kurzem mit Begeiste- 
rung mitgespielt? In einer versteckten Bucht 
des Parks hatte ich eine Bank entdeckt, sie 
gehörte mir ganz allein. Hier saß Ich jetzt 
Stunden und halbe Tage über meinen Büchern, 
die Jungengemeinschaft, dei ich bis jetzt an- 
gehört hatte, mied ich mehr und mehr. Abends 
ging ich durch die Gassen unserer Stadt, dann, 
wenn die ersten Gaslampen angezündet wur- 
den und es genügte mir plötzlich, allein zu 
sein. Unbewußt spürte ich. daß etwas zu Endi 
ging. 

Eines Morgens fand Ich meine Bank bereit^ 
besetzt. Ein Mädchen saß auf ihr, das neben 
sich einen Kinderwagen stehen hatte, über den 
es sich ab und zu beugte. Unschlüssig blieb Ich 
stehen und war nahe daran. Im Bogen vorbei- 
zuschleldien. Aber war es nicht meine Bank? 
Ich mußte sie gegen den Eindringling vertei- 
digen. 

Zuerst saßen wir eine Welle stumm neben- 
einander. Bis das Mädchen sagte: ..Schön Ist es 
hier; es Ist wie In einem verwunschenen Gar- 
ten." Sie hatte auf einem Spaziergang durch 

Der wahre Grund 
Der Mündincr Komiker Gels war ein großer 

Spaßvogel. 
Einmal erzählte er seinen Freunden fol- 

gende Geschichte: „Ihr könnt euch gar nicht 
denken, wie beilebt und geehrt Idi hier in 
München bin. Heute vormittag — zum Bei- 
spiel — Ist sogar der Posten an der Haupt- 
wache vor mir stramm gestanden." 

Diese Erzählung wollte Ihm natürlich kei- 
ner der Anwesenden glauben. — so fügte Geis 
verschmitzt lächelnd hinzu: „So fragt denn die 
beiden Offiziere, mit denen ich gegangen bin!" 

Zufall diesen kleinen Park entded<t und wollte 
jetzt jeden Tag vorbeikommen. Sie hieß 
Wilma. Ich war damals dreizehn, sie war ein 
Jahr älter. 

Es war das erste Mal, daß ich allein mit 
einem Mädchen zusammentraf. Mädchen wa- 
ren damals für mich eigenartige langhaarige 
Geschöpfe von einer fremden Weichheit, die 
seltsam verwirrt machte. Standen sie In Grup- 
pen beisammen und ein Junge kam vorbei, 
ätießen sie sich mit den Ellenbogen an. tuschel- 
ten eifrig miteinander und kicherten hinter 
vorgehaltenen Händen. 

Aber das war ja ganz anders. Es ließ sich 
lierrllch mit Wilma reden, und es waren ge- 
rade Dinge, die man mit den Kameraden nicht 
besprechen konnte Sie saß da und sah mich 
mit großen dunklen Augen an und sie waren 
^ar nicht spöttisch. Sie hielt die Lippen leidit 
!eöffnet und Ich ertappte miqh dabei, daß idi 
'.um ersten Male mit Bewußtsein einen Mäd- 
henmund besah. 

Erzählte Wilma, lehnte idi mich in dei 
.3ank zurück und sah das Geflimmer ihrer 
Haare, über das die Sonne mit zitternden 
Funken spielte. Ich hörte ihr zu und sah zum 
Himmel hinauf. Eine wohlige Müdigkeit über- 
kam mich, in die das Geplätscher Ihrer hellen 
Stimme als ein ferner sprudelnder Wasserfall 
herüberklang. Sah Ich sie wieder an. wie von 
weither zurückgekehrt, lächelte sie und sagte: 
„Du hast ja geträumt!" 

Daß wir beobachtet wurden, ahnte ich. ob- 
wohl Ich nie eine der Gestalten zu sehen be- 
kam. die uns irgendwo in den Sträuchern be- 
lauerten. Als Ich aber Wilma etwa zwei 
Wochen kannte und sie jeden Tag neben mir 
auf der Bank gesessen hatte, geschah es. Eben 
noch war die Stille eines späten Nachmittags 
um uns gewesen, als es plötzlich krelsum aus 
den Büschen brach. Sieben, acht Jungen stürz- 
ten sich auf uns. hielten mich nieder, indes 
andere das Mädchen ergriffen und mit sich 
schleppten. Dann fühlte ich mich wieder frei, 
wie ein Spuk war alles vorbei. Aber Wilm^ 
war fort. 

Ich schlich Ihnen nach, ich wußte ja. wo 
im diditen Gestrüpp ihre Burg war. Sie hatten 
Wilma rüde an einen Baum gebunden, ich 
sah, daß sie weinte. Eine jähe Welle 

Monsieur Sorbets Testament / Von Hans Fielt 
Monsieur Sorbet hatte ein Jahr vor seinem 

Tode zum zweiten Male geheiratet, obwohl er 
schon achtundfünfzig Sommer zählte. Seiner 
jungen Frau, die er innig liebte, hinterließ er 
ein ansehnliches Vermögen, Monsieur Sorbet 
war jedoch eifersüchtig bis über den Tod hin- 
aus und setzte dem Testament eine Klausel 
hinzu, in der es hieß daß Madame Sorbet über 
das Vermögen erst nach zehn Jahren verfügen 
und bis dahin nicht wieder heiraten dürfe; für 
diese Wartezeit lagen zehn Jahresschecks be- 
reit, die ihr ein gutes Auskommen garantier- 
ten. Würde Madame aber vor Ablauf der Frist 
heiraten, fiele das Vermögen Monsieur Sor- 
bets Sohne, welcher der eisten Ehe ent- 
stammte und der einzige leibliche Verwandte 
war. gänzlidi zu. Monsieur Sorbet jr. lebte 
irgendwo in Südamerika. Könnte man den 
Sohn — im Falle des Erbanspruchs — jedodi 
nicht auffinden, sollte das Geld für den Bau 
zweier Schulen und deren Existenz zur Ver- 
fügung stehen. 

Madame Sorbet erklärte sich notgedrungen 
mit dem Inhalt des Testamentes einverstan- 
den und zog sich fürs erste vom Leben zurück. 
Doch nach einem Jahr erwachte Madame aus 
ihrem asketischen Dasein und wurde sich er- 
neut ihrer .lugend und Schönheit bewußt. Sie 
wollte nicht länger hinter den Spinnweben 
der Vergessenheit hocken. Der alljährliche 
Scheck nrlaiibte ihr. ein angenehmes, ver- 

gnügliches Leben zu führen. Und bald nahm 
sie wieder an Gesellschaften teil und machte 
ausgedehnte Reisen. 

So verging die Zeit, und in Madames Herz 
krodi Sehnsucht nach Zweisamkeit. Warum 
sollte sie. um wieder heiraten zu dürfen, noch 
so viele Jahre ausharren?! Sieben Jahre dau- 
erte die Frist noch an; in sieben Jahren würde 
sie eine Frau mittleren Alters sein. So lange 
wollte sie hingegen nicht warten. Madame 
■Sorbet vergab schließlich ihr Jawort, und so 
wurde alles zur Eheschließung vorbereitet. 

Als der Testamentsvollstrecker, der die An- 
gelegenhelten des verstorbenen Monsieur Sor- 
bets vertrat, Madames Absicht vernahm, er- 
schien er bei ihr zu einer entscheidenden 
Unterredung. 

..Wie Sie wissen, Madame, steht Ihnen In 
diesem Falle noch siebenmal die jährliche 
Rente zu. Mehr nidit! — Auf das Vermögen, 
das Ihnen nach zehn Jahren gehören sollte, 
haben Sie nun keinen Anspruch mehr!" 

„O ja. das habe ich doch!" 
„Madame, wenn Sie — laut Testament — 

vor Ablauf der Zeit heiraten, fällt das Ver- 
mögen Monsieur Sorbet jr., Ihrem Stiefsohn, 
zu. — Wollen Sie ihn etwa heiraten?" 

„Nein; Monsieur Sorbet jr. ist tot! — Ich 
heirate Monsieur Cousteur, der die Schulen, 
die von dem Geld gebaut und unterstützt wer- 
den, leiten wird!" 

Ilodiwasser. — Der 
Main führt Hochwas- 
ser. Bei Offenbach- 
Bürgel ist er über die 
Ufer getreten. In Se- 
ligenstadt ist der An- 
legeplatz der Fähre 
überspült und der 
Fährverkehr einge- 
stollt worden. Auch 
bei Klein-Krozenburg 
und Mainflingen sind 
die Fähren stillgelegt. 
Es können nur Perso- 
nen mit Nachen über- 
gesetzt werden. Auch 
der Nediar führt 
Hochwasser. Er hat die 
Umgehungsstraße bei 
Hirschhorn (Bundes- 
straße 37) unter Was- 
ser gesetzt, so daß sie 
gesperrt werden muß- 
te. Die schweren La- 
ster müssen über 
Beerfelden fahren. 
Leiche angescliwemmt. 
In der Nähe von 
Aschaffenburg wurde 
eine Leiche an das 
Mainufer geschwemmt. 
Bei dem Toten handelt 
es sich um einen 
amerikanischen Solda- 
ten. 

Beinahe gasverglf- 
let. In Ladenburg am 
Neckar hatte eine 76- 
jährlge alleinstehende 
Frau den Gasofen 
brennen lassen. Als 
nachts der Druck her- 
abgesetzt wurde, er- 
losch die Flamme und 
betäubte die Frau, die 
am anderen Morgen 
noch reditzeitig auf- 
gefunden wurde. 

Die eigensinnige Weckeruhr / Von Jenö Hellai 
Als junger Zeitungsschriftsteller hatte ich 

in Budapest bei der verwitweten Frau Hor- 
nylcsak ein kleines Zimmerchen gemietet. 
Beim Einzug stellte Frau Hornyicsak einen 
Wecker auf den Nachttisch und brüstete sich 
voller Stolz: „Bitte, sehen Sie sich diesen 
Wecker an, der läuft wie ein feuriger Blitz 
und tldct wie eine Kanone." 

Die Weckeruhr kam Ihrer Pflicht tatsächlich 
einwandfrei nach. Sie wollte mich jeden Mor- 
gen wecken. Daß ich trotz allem nicht er- 
wachte. war nicht ihre Schuld. Sie weckte 
mich nämlich zu einer Zelt, da Ich noch im 
Kaffeehaus herumhockte. 

Am vierten oder fünften Tage nach meinem 
Einzüge betrat Frau Hornyicsak mein Zim- 
merchen. Sie war ganz außer Fassung geraten. 

„Sie haben meine Weckeruhr schlecht be- 
handelt. Sie Ist entzwei. Sie muß zur Repa- 
ratur gebracht werden!" 

Ich sah mir die Uhr an. sie hatte tatsächlich 
Irgendeinen heimlichen Kummer. Traurig 
stand sie da, die Zeiger gingen nidit von der 
Stelle. Ich schüttelte sie vergebens, aber sie 
wollte um nichts auf der Welt mehr ticken. 

..Na schön Bringen Sie das Ding zum Uhr- 
macher und lassen Sie es reparieren." 

Der Uhrmacher wohnte im gleichen Hause 
und pfiff den ganzen lieben Tag lustig vor sich 
hin. Dieser Handwerker hatte ja auch sonst 
nichts zu tun. denn in unserer Stadt pflegen 
die Uhren nur einmal kaputtzugehen und das 
dann für ewige Zeiten. 

Am nächsten Tage war die Uhr wieder in 
Ordnung gebracht. Sie lief wieder wie ein 
feuriger Blitz und tickte wie eine Kanone. Für 
die Reparatur mußte ich drei Kronen berap- 
pen. 

Sedis Tage hinuurch arbeitete die Uhr nun 
tadellos fleißig, am siebenten jedoch — wie 
das eben so Sitte ist — ruhte sie sich aus. Sie 
blieb stehen. Ich redete ihr vergeblich zu. sie 
wollte ihr Ticken nicht wieder aufnehmen. Sie 
bockte wie ein störrisdier Esel, und als Idi mit 
einem Schuhlöffel in ihr Innenleben eingrei- 
fen wollte, ächzte und krächzte sie so bedroh- 
lich. daß ich meine Zudringlichkeilen angst- 
voll unterließ. 

Ich ließ meine Frau Hornyicsak zu mir kom- 
men. 

..Schauen Sie, die Uhr ist schon wieder ka- 
putt." 

„Nein, so etwas, was kann ihr denn sdion 
wieder fehlen?" schüttelte meine Vermiotnrin 
zornig den Kopf. 

Diesmal mußte ich für die Kepaiutur lunf 
Kronen hinlegen, weil der Sdiaden größer 
war. Doch jetzt ging die Uhr wenigstens wie- 
der. Ich gebe zu, daß ich ein wenig besorgt 
dem kritischen siebenten Tag entgegensah, zu 
meiner größten Freude verlief dieser Tag rei- 
bungslos. Erst am neunten Tage wurde die 
Uhr von ihrem Schicksal ereilt und war 
stehengeblieben. 

Ich ging in den Hof und suchte den Uhr- 
macher auf. Munteres Pfeifen empfing midi. 
Ich klopfte dem Handwerk•^r vertraulich auf 
die Achsein. 

„Lieber Meister, was ist denn jetzt schon 
wieder in diesen widerspenstigen Wecker ge- 
fahren? Er bockt wieder." 

Mißtrauisch betrachtete mich der Handwer- 
ker. 

„Von was für einer Weckeruhr geruhen Sie 
zu sprechen?" 

Von meiner. Sie haben sie nun sdion zwei- 
mal repariert, jedoch ..." 

..Ich???" 
Tränen traten in die Augen dos Uhrmachers, 

als er beteuerte: 
..Mein Herr, bei meiner Handwerkereiire 

versichere ich Ihnen, daß idi seit der Über- 
schwemmung der Theiß bei Szeged keine Uhr 
mehr repariert habe ..." 

Er pfiff iedorh tn^lz seiner Tränen mii'"'r 
weiter 

Dazu hatte ei audi alle Ursache. 
Die Witwe hatte zwei gleiche Wedier im 

Rennen, einen guten und einen kaputten Sie 
stellte ganz einfach mal den einen, mal den 
anderen auf meinen Nadittisdi Sie hatte mit 
dieser Methode Ihre Untermieter so weit aus- 
gebeutet. daß sie sich binnen zwei Jahren ein 
Häuschen kaufen konnte und den Uhrmacher 
heiratete. 

.Schwieriger Fall 
Einstmals malte der berühmte englische 

Maler Thomas Gainsborough den Schauspie- 
ler Garrick. Das Bild wollte nicht ähniidi wer- 
den. Schließlich warf der Maler zornig den 
Pinsel zur Seite und meinte verdrießlich 

„Es geht einfach nicht! Sie können zwar 
jedes Gesicht nachmachen, haben aber selber 
keins'" 

Für Ihre Gesundheit 

packte mich und Ich stürzte mich mitten In die 
Meute. Es gab einen harten Kampf und Ich 
schlug mit einer Erbitterung um mich, die Ich 
sonst nicht an mir kannte. Endlich ließen sie 
von mir ab. und als ginge es sie weiter nichts 
mehr an. gaben sie zu. daß ich Wilma befreite 
und mit ihr verschwand. 

Wir saßen noch lange auf der Bank, abei 
wir schwiegen und sahen aneinander vorbei 
Es wurde d.nmmrig und wir mußten nach 
Hause gehen. Wir gaben uns die Hand und 
sagten Gute Nacht. Aber wir waren dabei selt- 
sam verlegen. Plötzlich beugte sich Wilma voi 
und gab mir einen schnellen fiüchligen Kuß 
Dann lief sie eilig davon. 

Ich stand noch lange mit hängenden Armen 
und spürte den Kuß den ganzen Abend und es 
war ein süßes und wehes Gefühl zugleich. 

Als die Ferien vorbei waren, ging ich noch 
oft nachmittags In den Park und wartete auf 
Wilma. Die Bäume begannen sidi zu verfärben 
und es wurde still und stiller zwischen den 
Büschen. Immer wieder ging ich suchend über 
die Wege, aber Wilma sah ich nie wieder. 

Ein fremder unbekannter Schmerz quälte 
mich in den Nächten und in der Dunkelheit 
meines Zimmers weinte Ich die ersten Träner 
um einen Menschen, den Ich verloren hatte. 

Krokusse, die farbenfrohen Vorboten des 
'Hlhlings. - '--imp 

Fühlen Sie sich 

leistungsfähig? 

Es könnte besser sein? Sie sintd oft müde untj zerschlagen und 
erkennen doch keine greifbare Ursache? Kein Wunder. Der Stoff- 
w^echsel müßte belebt werden. Ein wunderbar natürliches Mittel 
bietet sich an: WERTKOST Johannisbeer-Süßmost (DM 1,60) mit 
ungewöhnlich hohem, garantierten Vitamin C-Gehalt und Angabe 
des Verbrauchsdatums. Das hält Sie viel länger frisch und stei- 
gert Ihre Leistung. Schwarzer Johannisbeer-Süßmost von WERT- 
KOST ist besonders geeignet für Kurzwecke, aber auch als täg- 
liches Erfrischungsgetränk. 
Das WERTKOST-Programm der EDEKA bietet Ihnen noch mehr: 
naturreine, hochwertige und besonders wohlschmeckende Le- 
bensmittel. Herzhafte gesunde Volkskost - mit allen Aufbaustoffen, 
die der Körper braucht. Setzen Sie WERT-   
KOST probeweise für vier Wochen mit auf 
den Küchenzettel: Am Appetit Ihrer Familie 
werden Sie es sehr bald bemerken: WERT- 
KOST ist erfrischend gesunde Kost! 



Irrw^ bei? LieBe 

ROMAN VON ADELE LEURON 

7. Fortsetzung 

Zwei Monate waren seitdem vergangen. Der 
Herbst ging dem Ende zu und Anfang Novem- 
ber wurden die ersten Schneefälle aus den 
Bergen gemeldet. Frau Borchers vermißte Elke 
an allen Eksken und Enden und auch Peter 
war seitdem stiller und in sich gekehrter ge- 
worden. Was Frau Borchers früher oft bean- 
standet hatte, wünsdite sie sich heute. Früher 
war es ihr oft zu laut gewesen in der kleinen 
Wohnung. Das Gezanke der großen Kinder 
hatte oft ihren Arger herausgefordert. Heute 
wünschte sie, es möchte mal wieder ein wenig 
unruhiger sein. Die Ruhe fiel ihr auf die Ner- 
ven, denn Peter schlich so leise durch die Woh- 
nung, daß sie ihn kaum hörte. Von Elke kam 
nur wenig Post und wenn sie schrieb, so wußte 
ßie wenig von sich selbst zu erzählen, sondern 
berichtete über unpersönliche Dinge, aus dem 
Hause und über die Lehrpersonen. Ein Bild, 
ob es ihr gefiel, konnte man sich aus ihren 
Briefen nicht machen Frau Borchers wartete 
iarauf, daß Elke um ihren Besuch bat. Aber 
ichts geschah. Elke hatte nach dem Verlauf 

ler ersten vier Wochen gebeten, den beabsich- 
ligten Besuch noch aufzuschieben und erst 
dann zu kommen, wenn sie darum bitten 
würde. Auf diesen Brief wartete Frau Bor- 

daß sie nach einem Besuch der Mutter und 
Peter vielleicht Heimweh bekommen könnte, 
oder weshalb lehnte sie ihn ab Ende Novem- 
ber schrieb Elke, daß sie ja in den Weihnachts- 
ferien heimkommen würde, darum wäre ein 
Besuch nicht mehr nötig. Was war nur los mit 
dem Mädel? 

Anfang Dezember kam Werner Lambrecht 
zu Besuch. Frau Borchers hatte ihn einige 
Monate nidit gesehen und freute sich nun dop- 
pelt. 

„Sie haben mich lange warten lassen, Frau 
Nelly", sagte er, als sie sich wenig später im 
gemütlichen Wohnzimmer gegenübersaßen 

„In den letzten Monaten ist soviel auf mich 
eingestürmt, daß ich es für richtiger hielt, 
wenn Sie nicht kamen. Herr Lambrecht Aber 
so langsam habe icli micf» daran gewöhnt, Elke 
nicht mehr um mich zu haben " 

„Wie gefällt es Ihrer Tochter im Internat?" 
erkundigte er -iich höflich 

„Elke schreibt kaum etwas darüber, aber ich 
nehme trotzflem .»n, daß sie sich wohlfühlt. 
Manchmal habe ich das Gefühl daß Elke ab- 
siditll* diese Frage viiti mir unbeantwortet 
läßt, weil ich auf diesen Internalsaufenthalt 
heRlanrt Wir wollten Elke alle vier Wochen 

einmal besuchen, aber sie lehnte diese Besuche 
ab, ohne Angabe einer plausiblen Erklärung." 

„Gewiß fürchtet sie sich, später Heimweh zu 
bekommen." 

„Dasselbe nehme ich auch an. Aber Mitte 
Dezember gibt es Weihnachtsferien. Sicherlich 
werden wir dann erfahren, was uns jetzt noch 
unklar ist." 

„Ja, die Wochen rasen jetzt nur so dahin, 
und bevor wir uns versehen, werden die Feier- 
tage da sein. Ich wollte, sie wären bereits vor- 
über." 

Sie sah ihn ein wenig befremdet an. 
„Vorüber? Aber nein, im Gegenteil. Icäi treue 

mich sehr auf die gemütlichen Feiertage. Ge- 
,rade das Weihnachtsfest bringt so viel Gemüt- 
lichkeit und Zufriedenheit unter dem bren- 
nenden Tannenbaum", gab sie ihrer Meinung 
Ausdruck. 

„Für Sie mag das Fest seinen Reiz haben, 
nidit aber für einsame Junggesellen", scherzte 
er, doch sie fühlte deutlich den tieferen Sinn 
hinter seinen Worten. 

„Verzeihen Sie, daran habe idi nicht gedacht. 
Aber — wollen Sie die Feiertage nicht bei uris 
verbringen, Herr Lambrecht?" fragte sie 
impulsiv. „Gewiß wird es gemütlich und nett, 
wenn Sie unseren kleinen Kreis vergrößern." 

„Sehr gern, wenn Sie mich so liebenswürdig 
einladen", stimmte er erfreut zu. „Ich habe 
niemals geglaubt, daß Ich mich vor einem sol- 
chen Fest geradezu fürchten könnte", gestand 
er lächelnd „Aber scheinbar kommt mit dem 
Alter auch der Hang nadi einem Geborgensein 
innerhalb eines Familienkreises. Vielleicht 
trägt Ihre gemütliche Häuslichkeit dazu bei, 
in mir den Wunsch nadi einem trauten Zu- 
hause zu erwecken." 

Frau Nelly glaubte eine gewisse Frage hin- 
ter seinen Worten zu hören und wurde ver- 
legen. 

„Sie sind unabhängig und können sidi stets 
frei bewegen Sicherlich würde es Ihnen sdiwer 
fallen, einmal die Wünsdie anderer Mensdien 
respektieren zu müssen. Icii könnte mir lebhaft 
vorstellen, daß Sie sidi zu sehr eingeengt 
fühlten, könnten Sie nicht mehr frei über Ihre 
Zeit verfügen." 
— Stolz wies er auf die vielen Pädtrtien 

„Es gibt Dinge im Leben, die einem wert- 
voller sein sollten als die persönliche Frei- 
heit." 

Sie sann seinen Worten nach und überlieB 
ihm ihre Hand willig, als er sie zart in die 
seine nahm. 

„Wir sind zwei erwachsene Menschen. Frau 
Nelly Sicherlldi haben Sie sdion lange ge- 
fühlt. daß Sie mir nicht gleichgültig sind, nicht 

wahr? Ahnen Sie nicht, worum Ich Sie neuie 
bitten möchte?" 

Er sah bittend in ihre Augen. Als sie ver- 
legen schwieg, ergriff er erneut das Wort: 
„Ich bin kein Jüngling mehr und würde mir 
recht lächerlich vorkommen, wollte ich große 
Worte machen. Darum frage ich Sie heute 
schliditweg, wollen Sie meine Frau werden, 
Nelly? Sie würden mich sehr glücklich machen, 
wenn Sie ja sagen könnten." 

„Haben Sie sich auch überlegt, was Sie da- 
mit auf sich nehmen wollen?" fragte sie nach- 
denklich. „Bitte, halten Sie midi nicht für eine 
kalte Realistin, daß ich in diesem Augenblick 
solche Bedenken äußern kann, aber Sie wis- 
sen doch, welche Sorgen heranwachsende Kin- 
der mit sich bringen." 

„Was hat das mit uns zu tun, Nelly? Könn- 
ten wir nicht gemeinsam versuchen, Ihren 
Kindern ein ^rHnneP 7iihpiisp zu bereitpn*'" 

„Ich — will Ihre Frau werden, Werner", flü- 
sterte sie fast verschämt. 

Da nahm er sie ohne viel Worte in die Arme 
und küßte sie. 

Weihnachten war herangekommen. Elke 
und Peter hatten in diesen Tagen viel zu 
flüstern und zu tuscheln. Sobald die Mutter 
erschien, wurden sie verlegen Aber wer hatte 
in diesen Tagen nicht seine kleinen und 
großen Geheimnisse. Alle hielten eine kleine 
Ueberraschung für ihre Lieben bereit. Audi 
Frau Nelly entfaltete eine gewisse Heimlich- 
tuerei in diesen Wochen, bis endlich der Hel- 
lige Abend herangekommen war. 

Im großen Wohnzimmer war der Baum be- 
reits geschmückt und die Tür blieb hermetisdi 
verschlossen. Am Spätnachmittag erschien 
Werner Lambrecht Er begrüßte die Hausfrau 
besonders liebenswürdig und überreidite ihr 
einen Strauß herrlicher Christrosen. Er sah 
ihr dabei tief in die Augen. 

„Unser erstes Weihnaditsfest. Ich freue midi 
sehr darauf Gehen wir gemeinsam zur Christ- 
mette?" 

„Natürlich, Werner. Hoffentlich werden die 
Tage so sdiön, wie wir sie uns wünsdien." 

Glücklich führte sie nach der Mette ihren 
Gast ins Wohnzimmer, nicht ohne sich zu 
überzeugen, daß die Schiebetür zum Weih- 
nachtszimmer fest versdilossen war. 

„Ein verbotenes Zimmer?" lächelte er strah- 
lend. 

„In einer halben Stunde ist es so weit", tat 
sie geheimnisvoll. 

Elke husdite eilig zu ihrem Bruder Ins 
Zimmer. 

„Herr Lambrecht ist drinnen", flüsterte sie 
leise. 

„Idi weiß. Elke. Nun tu mir den Gefallen 
und mach kein dummes Gesicht, wenn Mama 
uns gleich ruft." - 

„Ich? Woher denn. Was habe ich damit zu 
tun. Hast du deine Geschenke für Mama ein- 
gepackt?" 

..Es ist alles in Ordnung, schau her." Stolz 
wies er auf die vielen kleinen Päckchen in 
buntem WelhnaditsoaDler. 

„T3ann muß ich mich beeilen. Ich bin noch 
nicht ganz fertig." 

Eilig huschte sie aus dem Zimmer, während 
Peter aufzuräumen begann. 

Eine halbe Stunde später rief Frau Borchers 
ihre Kinder zur Bescherung. Es gab ein Be- 
wundern und Bestaunen, und seit langem 
hatte Nelly Borchers nicht mehr so gestrahlt 
wie in dieser Stunde. Sie stand neben Werner 
Lambrecht, der ihre Hand fest In der seinen 
hielt. 

Später saß man um den kleinen Tisch ver- 
sammelt und ging der Weihnachtsgans zu 
Leibe. Peter zeigte sich von seiner unterhalt- 
samsten Seite, während Elke sich mehr aufs 
Zuhören verlegte Immer wieder eilte ihr BlicJt 
heimlich zu Herrn Lambrecht hin, dtr nur 
Augen für ihre Mutter zu haben schien. So- 
bald diese Jedoch einmal aufstand, um in der 
Küche nach dem Rpchtpn zu sehen, wurde 
Elke gesprächig und rlditete das Vvurt stets 
an Herrn Lambrecht. Kehrte die Mutter zu- 
rück, wurde sie sogleich wieder still und in 
sich gekehrt. 

Gegen Mitternacht verabschiedete sich Herr 
Lambrecht, um sein Hotel aufzusudien, das 
er für diese Tage bewohnte. 

„Ich muß dir noch einmal danken, daß du 
midi über die Feiertage eingeladen hast, 
Nelly", sagte er beim Abschied. „Seit langem 
habe ich mich nicht mehr so wohl und glück- 
lich gefühlt wie heute" ^ 

„Wann dürfen wir dich morgen erwarten? 
fragte sie liebenswürdig. 

„Lieber möchte Ich dich fragen, wann ich 
kommen darf." 

„Wann du willst, Werner." 
„Ich danke dir. Dann werde ich sehr zeitig 

kommen " 
Die Feiertage verliefen harmonisch und 

gemütlich Elke sdiien sich mit der Anwesen- 
heit Werner Lambredits nusgesöhnt zu haben 
und begegnete ihm höflich imd liebenswürdig. 
Frau Borchers war froh darüber, daß Elke 
sidi scheinbar sehr gern mit ihm unterhielt 
und fand dieses nur zu natürlich Es entging 
Ihr dabei völlig laß Elke Werner Lambrecht 
immer mehr mil Beschlag belegte und fast 
eifersüchtig darüber wachte daß er sich nicht 
allzuviel der Mutter widmete Nut Peter be- 
merkte mit Befremden wie sehr die Schwester 
sich um die Gunst des Mannes bem'lhte. der 
seiner Muttei nahestand 

Werner Lambrecht fühlte sich als Mann ein 
wenig geschmeichelt, ohne dem Benehmen 
Elkes eine tiefere Bedeutung beizumessen Als 
er am Tage nadi Weihnachten abreiste, war 
es Elke, die ihn immer wieder daran erinnerte, 
nur ja frühzeitig ^m Silvestertag einzutreffen, 
damit man die geplante Feier in einem uei 
ersten Hotels der Stadt nicht verpasse 
Lachend gab Werner Lambrecht sein Wort, 
Dünktlich zu sein. 

Fortsetzung folgt 
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Schrumpf köpfe aus der Grünen Hölle 

Am Amazonas gilt ein ForSdierleben wenig - Neunzig Prozent Luftfeuditiglieit ^^tXurzgeschichte 

Schwunghafter Handel mit falschen Pässen 
Zusatzgescliäft für Gastarbeiter - Kontaktaufnahmen per Sudianzeigen 

Aufmerksamen Lesern werden die häufigen 
Inserate in den bundesdeutschen Blättern 
nicht entgangen sein, die mit schöner Regel- 
mäßigkeit erscheinen, seit Hunderttausende 
von Gastarbeitern hier Arbeit fanden; „Italie- 
nischer (oder türkischer, griechischer, irani- 
scher usw.) Paß verlorengegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben .. " Es folgt Name und 
Adresse oder Kennummer. 

Mancher Leser wird sich über die Vergeß- 
lichkeit der Gastarbeiter gewundert haben. 
Die Polizeibehörden in Städten mit beson- 
ders vielen Gastarbeitern wunderten sich auch. 
Aber nicht lange, dann fanden sie heraus, 
daß diese Inserate In der Regel genau das 
Gegenteil von dem, was sie vorgaben, bedeu- 
teten. Hier wollte niemand seinen Paß wieder- 
haben, hier wollte ihn erst jemand „verlieren". 
Die Inserate waren nichts anders als Kontakt- 
versuche. Sie sollten Käufer für eine Ware an- 
lodcen, die heute in der Bundesrepublik einen 
grauen Markt hat entstehen lassen, der den 
Meldebehörden schwere Sorgen bereitet: den 
illegalen Paß-Markt. 

Vor der Gastarbeiter-Invasion mußte einer, 
der in der Bundesrepublik aus welchen Grün- 
den auch immer mit halbwegs ..echtem" fal- 
schem Paß untertauchen wollte, schon ein aus- 
gekochter Bursche sein. Pässe waren Mangel- 
ware, die heiß und teuer gehandelt wurde. 
Manche wurden ihr gutes Geld und bei der 
ersten Polizeikontrolle die Freiheit los für 
mäßige Falsifikate, andere vielleicht sogar das 
Leben, wenn sie beim Kaufversuch zuviel 
Geld gezeigt hatten. 

Heute kann man Pässe in der deutschen 
Bundesrepublik sehr viel billiger und risiko- 
loser kaufen. Ein paar tausend schwarze 
Schafe unter rund einer Million Gastarbei- 

Man lernt nie aus 
Mr. Smith aus Dallas in Texas besuchte 

einen Vortrag über die „Verhütung von Auto- 
diebstählen". Nadi Schluß der Veranstaltung 
fand er seinen Wagen nicht mehr. Die sofort 
verständigte Polizei konnte den Dieb in kur- 
zer Zeit an einer der Ausfallstraßen stellen. 
Mit dem Gauner konfrontiert, stellte der be- 
stohlene Mr. Smith erstaunt fest, daß es sich 
dabei um seinen Nachbarn während des „ein- 
schlägigen" Vortrags handelte. 

tern sorgen dafür. Ihre Pässe sind am be- 
gehrtesten, denn sie enthalten Aufenthalts- 
und Arbeitse.-laubnisvermerk, ohne den jeder 
Ausländer die deutsche Bundesrepublik nach 
drei Monaten verlassen muß. Wenn die ille- 
galen Paßbesorger ihren Konsulaten den Ver- 
lust des Passes melden, bekommen sie meist 
schon nach einigen Wochen einen neuen aus- 
gehändigt. So leidit haben sie sich das Geld- 
verdienen in Westdeutschland nicht vorge- 
stellt. 

Die Zeitungsannonce verschafit den Kon- 
takt zum Käufer. Man trifft sich auf dem 
Bahnhof in Düsseldorf, München oder Frank- 
furt. Ein paar Scheine wechseln den Besitzer 
— man spricht von 400 bis 800 Mark — und 
aus einem steckbrieflich gesuchten Geld- 
sdirankknacker oder einem international re- 
nommierten Einsteigdieb wird ein biederer, 
nur gebrochen deutsch radebrechender grie- 
chischer Gastarbeiter. Zuweilen geht der Han- 
del sogar durch die Post, wenn sich eine gute 
Aehnlichkeit der „Geschäftspartner" anhand 
von Fotos ergeben hat. 

Der Hintergrund muß nicht immer schwer 
kriminell sein. Die Pässe werden oft auch an 
Landsleute verhandelt, denen aus diesem oder 
jenem Grunde die Einreise zur Arbeit in die 
Bundesrepublik verwehrt wurde oder die 
einen Ausweisungsbefehl aus dem gelobten 
Lande des Wirtschaftswunders in der Tasche 
tragen, weil sie ein bißchen zu sehr über die 
Stränge geschlagen haben. 

Mindestens 70 000 Ausländer und sicher 
nicht weniger Einheimische leben heute mit 
falschen Pässen im Bundesgebiet. Allein in 
München wohnt von 150 000 Ausländern jeder 
sechste illegal. 

Marina tanzt 
Marina war drei- 

zehn und nicht nur 
das Kind von Herrn 

Frühlingshausen, 
sondern auch noch 
das typische Kind ih- 
rer Zeit. Nachdem 
Marina drei schreck- 
liche Krankheiten 
überlebt hatte, näm- 
lich die Masern, die 
Beatles und eine 
Blinddarmentzündung, kam eines Tages wie- 
der eine irre Phase über sie. „Ich möchte 
Ballettstunden, Papa", sagte sie. 

„Dann nimm sie dir, Liebling", gestattete 
Papa, welcher der geborene NichtWiderstands- 
kämpfer war und außerdem genügend Groß- 
geld hatte. „Obwohl ich kaum glaube, daß 
du fürs Ballett begabt bist." 

,,Das werden wir sehn", äußerte Marina 
kühl. „Und in welche Ballettschule soll ich 
gehen, Papa?" 

„In die von der Latour-Pimpernell", schlug 
ihr Papa schon im Telefonbuch nach. „Mein 
Freund, der Kritiker Spitzert, lobt die Latour- 
Pimpernell ungemein und Spitzert hat immer 
recht." 

* 
Sechs Monate frequentierte Marina nun 

sdion die Ballottstunden der Latour-Pmiper- 
nell, ohne daß ihr Papa augenfällige Ver- 
besserungen in Marinas Bewegungseleganz 
feststellen konnte. Aber Marina war von sich 
als Reservepawlowa überzeugt. 

„Du verstehst eben nichts vom Tanzen", kor- 
rigierte sie ihren Vater. „Bleib du nur brav 
bei deinen langweiligen Elektronengehirnen. 
Uebrigens läßt mich die Latour-Pimpernell 
demnächst in ihrem Tanzabend als Clou den 
.Sterbenden Schwan' tanzen." 

„Doll!" sagte ihr Papa. 
„Und weißt du auch, wer die Kritik schreibt? 

Dein Freund, der Kritiker Spitzert Und 
dem wirst du doch wohl glauben?" 

Am Morgen nach dem Tanzabend, an dem 
Marina den „Sterbenden Sdiwan" getanzt 
hatte, saß Marina mit der Blässe einer Leiche 
am Frühstüdtstisch, die ganz bald zum dritten- 
mal .scheintot wird. 

„Was ist denn?" fragte ihr Papa vorsichtig. 
„Idi gehe nidit mehr in die Baliettstunde." 
„Und warum nicht?" wollte Herr Früh- 

lingshausen erfahren. 
Und er erfuhr es. Mit ersterbender Stimme 

las ihm Marina aus der Zeitung die Ueber- 
schrift der Kritik ihres Tanzabends vor: 

„Lebende Gans tanzt sterbenden Schwan." 

Wer konstante Hitzegrade über 40 Grad 
(Celsius) aushielt, den erwürgte die Anaconda. 

Von Sagen und Legenden umwoben ist der 
5340 Kilometer lange Amazonas — der seinen 
Namen von angeblich noch heute an seinen 
Ufern hausenden Amazonen, kriegerischen 
Frauen-Völkern, hat. Seit seiner Entdeckung 
begeistern sich Jung und alt an Expeditions- 
berichten und Schauergeschichten über den 
„Fluß der Grünen Hölle". Schon mandien 
packte die Abenteuerlust so sehr, daß er, allen 
Gefahren zum Trotz, selbst aufbrach, um die 
— immer noch bestehenden — weißen Flecken 
auf der Landkarte von Südamerika farben- 
reich auszufüllen. Viel Erfolg hatte bis jetzt 
noch niemand. Die Schicksale der Forscher 
und Desperados lassen sich meist in der Aus- 
kunft zusammenfassen; „Verschollen in den 
undurchdringlichen Wäldern und Sümpfen des 
Amazonas auf der Suche nach Ruhm, Gold oder 
einer Traumstadt.. " 

jene Riesensdilange, die ihre Opfer zu Tode 
quetscht, den fingen Amazonen, um ihn zu 
töten — oder Indios nahmen ihm den Kopf 
als Jagdtrophäe ab ... Vielleidit stammt der 
Schrumpfkopf, den Sie sich heute im Museum 
anschauen, von Oberst Walcott, der von sei- 
ner letzten waghalsigen Expedition nie zu- 
rückgekehrt ist? 

Die Eingeborenen im Amazonas-Gebiet fer- 
tigen die Schrumpfköpfe auf recht grausige 
Weise an — und verkaufen sie heute noch, 
trotz strengsten Verbotes, an weiße Ge- 
schäftemacher — denen von ganz zivilisierten 
Menschen für eine gute „Arbeit" bis zu 1000 
Dollar geboten werden ... 

Die Eingeborenen schneiden dem Feind den 
Kopf ab — und verkleinern ihn auf ein Vier- 

„April, April! Das ist gar nicht Ihr Mann, 
Frau Hugendtibel!" 

tel seiner Große. Den Indianern, die nur pri- 
mitivste Werkzeuge und keine Chemie-Kennt- 
nisse in unserem Sinn haben, gelingt die 
Präparation auf rätselhafte Weise. (Wer es 
zu verkraften meint, mag weilerlesen ...) Man 
vermutet, daß zunächst die Schädelknochen 
auseinandergesägt und — nach entspredicn- 
der Verkleinerung sämtlicher ,,Einzelteile" — 
wieder zu.sammengesetzt werden. 

Nadidem der I^opf auf die von den Indios 
gewünschte Grüße gebracht wurde, beginnt 
erst das eigentliche Einschrumpfen. Zu diesem 
Zweck madien die Indianer ein Feuer, in des- 
sen Rauch der Kopf, der mit versdiiedenen 
Kräutern und Elixieren gefüllt wurde, total 
austrodtnet. Der Mund wird zugenäht — auf 
daß der Gemordete seine Mörder nicht ver- 
wünschen kann. Das Eigenartigste an einem 
solchen Sdirunipfkopf ist jedoch, daß die Ge- 
sichtszüge des Opfers bestehen bleiben und 
die Haare ihre natürlidie Länge behalten. So 
etwas gilt dann als Souvenir Modernere" 
Indios befassen sich inzwischen allerdings da- 
mit, menschliche Schrumpfköpfe aus Ziegen- 
haut zu imitieren ... 

^ ■ 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht; 1. Staat Im östlichen 
Himalaja, 5. Infanteriegesdioü mit spreng- 
geschoßartiger Wirkung (verboten!), 9. Teil 
des Armes, lü. Berg bei Innsbruck, 12. men- 
schenähnliche Zauberwurzel, 14. linker Neben- 
fluß der Fulda, Iii. Zahlwort, 17. Mündungs- 
arm des Rheins, 18. Gegenpunkt des Zenits an 
der Himnielskugei, 20. Impfstoffe, 21. Land- 
sdiaft im nördlidien Italien, 22. östlichster 
Mündungsarm der Weichsel, 23. Kanton der 
Sdiweiz, 25. höflich, besonders gegen Frauen. 
28. römisdier Gott der Liebe. 30. Längenmaß, 
31. japanische Münzeinheit. 32. griechische 
Göttin, 33. englisch; schlimm, wund, weh, 34. 
der fünfte Sonntag nach Ostern, 35. Sachgut. 
Handelsgut, 36. Stadt in Flandern. 37. die Ge- 
stirne betreffend, 38. Hauptstadt der Sowjet- 
republik Armenien. 

Senkrecht; 1. griechische Mondgöttin, 
2. hell, rein, sauber. 3. rechter Nebenfluß der 
Donau, 4. Hauptstadt des Staates Yukatan in 
Mexiko, 5. römische Göttin der Jagd, 6. Brauch. 
Gewohnheit, 7.englisdi; Männer, S.Hauptstadt 
und Hafen von Oman, 11. Stadt in den Nieder- 
landen, 13. Stadt in Thüringen, 15. amerikan. 
Erfinder (1847—1931), 17. Tonk.; gebunden, 
19. Schabeisen der Kammadier, 20. kodisalz- 
haltiges Wasser aus natürlichen Salzquellen, 
23. Hafenstadt auf Korsika, 24. Gebetsschluß, 
25. Einstellraum für Kraftwagen, 26. römischer 
Kaiser (54—68), 27. Schädelbohrer (Med.), 29. 
Wasserstandsmesser, 30. Gußform für den 
Drucksatz. 32. lateinisch: Stunde. 33. Astrologe 
Wallensteins, 34. selten. 

Tauschrätsel 
Pegel — Vamp — Kammer — Esel — Fegor 

Ibachs — Tiger — Segen — Maus — Oder 
Bote — Basen — Albe — Morgen. 

Die obigen Wörter sind durch Austausch der 
Anfangsbuchstaben in Wörter neuer Bedeu- 
tung zu verwandeln. Nach richtiger Lösung 
ergeben die neuen Anfangsbuchstaben, in obi- 
ger Reihenfolge im Zusammenhang gelesen, 
ein Schauspiel von Carl Zuckmayer. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an — an — ar — bürg 

ehe — da — de — din — dorn — dro — e 
en — fa — fut — ga — ge — gin — gnum 
he — in — in — ka — le — les — les — Ii 
liech — lut — me — men — mi — mo — na 
nal — nal — neu — ni — nie — o — o — on 
peut — phe — ra — ral — re — re — sa 
sehe — se — se — se — sen — sil — so — ste 
stein — tar — te — tek — ten — ter — ter 
the — ti — ti — tis — tiv — ton — u — ward 
zit sind Wörter nachstehender Bedeutung zu 
bilden. Nach richtiger Lösung ergeben die 
ersten und dritten Buchstaben, jeweils von 
oben nach unten gelesen, ein Zitat von A. 
Julius Langbehn. 

l. Mauervertiefung, 2. die kaiserlose Zeit von 
1254—73, 3. hemdartiges Kleid um 1800, 4. 
Vorherrschaft (eines Staates). 5. behandelnder 
Arzt, Heilkundiger, 6. Zeughaus, Geräte- und 
Waffenlager, 7. Insel an der Ostseeküste Pom- 
merns, 8. gefütterte (Schutz)hülle, Ueberzug, 
9. (Schluß)summe. Ergebnis, Wirkung, 10. 
nördliches Sternbild, 11 Fürstentum in den 
Alpen, 12. kaukasisdier Tanz, 13. Landschaft 
in der Schweiz, 14. Stadt an der Donau, in 
Bayern, 15. zwischenstaatlich, 16. Betreuer auf 
Wasser- und Luftfahrzeugen, 17. Mandelent- 
zündung, 18. Geheimpolizist, Ermittler, 19. 
Stechmücke (Malariaüberträger), 20. aufsehen- 
erregendes Ereignis, 21. grundlegend, einfach, 
22. entschlossen, beherzt. 

Versdimelzrätsel 
Die angeführten Wörter sind jeweils so zu 

schütteln, daß ein Wort nachstehender Bedeu- 
tung entsteht. Nach richtiger Lösung ergeben 
die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, einen festen, regelmäßig geformten, 
von ebenen Flächen begrenzten Körper. 

Loge + Tor + Kap 
= Hausier-, Wanderhandel mit Büchern 
viel + rot + UNO 
= (Staats)umwälzung. Umsturz 
Stier + Nest + an 
= Teilnahme, Aufmerksamkeit erweckend 
Hoch + Fes + Ried 
= waldreiches Naturschutzgebiet 
nördlich von Berlin 
Last + Not + Rain 
= Übersetzung aus einer fremden Sprache 
Ni + Garten + ein 
= Staat in Südamerika 
Sichel + nett + in 
= Schloß südöstlich Reutlingen 
Tabor + Maul + Rio 
= Arbeitsstätte für chemisdie Arbeiten 

Wortfragmente 
eitdräng — uwerdend — urücku — diedummh 

mgesehenz — itstehtz — mzusehen — tsichvoru 
ieklughe. 

Richtig zusammengefügt, ergeben die Wort- 
fragmente ein mit ..DIEDUMMH" beginnen- 
des Zitat von Carmen Sylva. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Basken. 

5. latent, 9. Halo, 10. Atom, 12. Morgen. 14. 
Rosa. 16. Gnom, 17. Lek, 18. Elite, 20. Sana, 
21. Latein, 22. Bober, 23. Kater, 25. Sadowa, 
28. Ader, 30. sauer, 31. Sen, 32. Kilt, 33. Arie, 
34. Camoes, 35. Sire, 36. mies, 37. Rhodos, 38. 
Ennepe. — Senkrecht; 1. Barrel, 2. Kama, 3. 
Eloge, 4. Nornen, 5. Lagos, 6. Atem, 7. Ton, 
8. Trokar, 11. Bola, 13. Vene. 15. Sitten. 17. 
labour. 19. Teer. 20. Soda, 23. Kastor, 24. Aden, 
25. Salome, 26. Wein, 27. Areale, 29. Limes, 
30. Stein, 32. Karo, 33. Asen, 34. Cid. 

Einer ist zuviel im Wort: Die Narren reden 
am liebsten von der Weisheit, die Schurken 
von der Tugend. 

Wissen Sie alles: 1. Hardanger, 2. exekutie- 
ren, 3. Sdilamassel, 4. Pamphylien, 5. Episko- 
pat, 6. Registratur, 7. inspizieren, 8. Dishar- 
monie, n. Enzyklika, 10. Nicaragua = Hesperi- 
den. 

Verschiebcrätsel: Kennedy — Lincoln. 
WortfraRmente: Welche Schande wir uns 

vorigen Nummer: 
auch zugezogen haben, es steht fast immer in 
unserer Macht, unsern Ruf wiederherzustellen. 

Treppenrätsel: 1. Schalmei, 2. Ahlbeere, 3. 
Steinbock, 4. Kasernen, 5. Stormarn, 6. Ge- 
leucht, 7. Transfer = Schleiermacher. 

Lösung der Endspielstudie von N. D. Grigo- 
rievv: l. Kd4! b5 (oder 1. ... Kb5 2. Kd5! Ka6 
3. f4 Kb7 4. f5 Kc7 5. Ke6! Kd8 (Nachdem der 
König auf der 8. Reihe steht, zieht der weiße 
Bauer schließlich schachbietend nach f8. Z. B. 
6. Kf7 b5 7. f6 b4 8. Kg7 usw.) 2. f4 b4 3. f5 
b3 4. Kc3! Ka3 5. f6 b2 6. f7 61D 7. f8Dt! Ka4 
8. Da8t Kb5 9. Db8t nebst 10. Dbl: usw. 

Silbenrätsel: 1. Erhard, 2. Soziologie, 3. Igu- 
ana, 4. Sewastopol, 5. Triforium, 6. Bestseller, 
7. Essex, 8. Stethoskop, 9. Sandale, 10. Erato, 
11. Relation, 12. Essen, 13. Invalide, 14. Neider, 
15. Eresburg, 16. Salmiakgeist. 17. Oregon, 18. 
Rarität, 19. delikat, 20. Elevation, 21. Neige, 22. 
Tahiti, 23. Liane, 24. Hier, 25. Cabochon = Es 
ist besser, eines ordentlich zu wissen als vieler- 
lei halb. 

Sdiadiproblem 
Von Oskar Wlelgos 

(„Schwalbe" 62) 

Matt in zwei Zügen 
Kontrollstellung; Weiß: Kb6. Da4, Tg5 

Lh2, Lg8, Sd7, Bc5, e6 (8); Schwarz: Kd5, Df5, 
Lc8, Sei, Be4, e7, g6 (7). 

Reinfall 
Spanisch; gespielt im internationalen 

Turnier zu Beverwijk 1965. Weiß: Matanovic 
(Jugoslawien), Schwarz: Donner (Holland). 

1. e4 e5 2. Sf3 Sc6 3. Lb5 aO 4. La4 b5 5. Lb3 
Sa5 (Seltener gespielt, aber korrekt.) 6. d4! (Das 
verführerische Opfer 6. Lf7 ;t taugt nichts, weil 
Schwarz sich nadi 6. . . Kf7; 7 Se5:t mit Ke7! 
und auf 8. Dh5 mit DeS ausreichend verteidigen 
kann.) 6. ... ed4: 7. Dd4; d6? (Ein grober Eröff- 
nungsfehler, den man einem Großmeister 
kaum zutraut. Notwendig ist 7. . . . Sb3: nebst 
Lb7.) 8. Lf7:t! Kf7: 9. Dd5t Le6 (Sonst fällt der 
Ta8.) 10. Sg5t Ke8 11. Se6. c6 12. Dh5t g6 
13. Df3 Dc7 14. Sf8; Sc4 (Aufgeben kann man 
immer noch! Trotzdem ist verwunderlich, daß 
Weiß sich noch übertölpeln läßt.) 15. 0—0 Sl'6 
16. Lh6 Se5 17. Dc3 Sfg4 18. f4 b4 19 Dh3 Sh6: 
20. fe5: Tf8: 21. Dh6:? (Matanovic übersieht das 
Schach auf a7 ijnd verliert sofort. Mit einfadi 
21. Tf8;t Df8; 22. Sd2 nebst Tfl hätte er seinon 
Gegner bald zur Aufgabe gezwungen. Nun aber 
wird Weiß matt gesetzt!) 21. . . . Da7t! Weiß 
gab auf. 

Kapselrätsel 
merzerisieren — Schamanismus — Hel- 

lespont — Protuberanz — Kastilien — Spann- 
weite — Knotenpunkt — Reisescheck — Plat- 
tenspieler — Plastilin. 

In jedem dieser Wörter ist ein neues Wort 
versteckt. Die Anfangsbuchstaben der ermit- 
telten Begriffe ergeben, in der oben angege- 
benen Reihenfolge gelesen, ein mit Kugeln ge- 
fülltes Sprenggeschoß. 

Eine Herde auf der Weide 
Wermut gefällig? 

Der Mann, der sich an die Bar setzte, be- 
stellte einen Wermut. 

„Aber bitte mit Olive!" fügte er hinzu. 
Der Mixer schob dem Gast das Glas hin. 
„Wohl bekomm's!" 
„Danke'" sagte der Gast, griff nach einem 

Teelöffel, fischte die Olive heraus, nahm ein 
leeres Glas und legte sie hinein. Dann kippte 
er den Wermut auf einen Zug hinunter und 
gab dem Mixer ein Zeichen. 

„Nochmal dasselbe, bitte!" 
Der Mixer hatte dem Gast verwundert zu- 

gesehen. Er fragte: „Wohl doch lieber ohne 
Olive, wie?" 

Der Gast blieb ungehalten. 
„Ich sagte nochmal dasselbe!" entschied er 

„Folglich nicht ohne, sondern mit Olive!" 
„Natürlich!" entschuldigte sich der Mixer 

und servierte erneut. Ihm konnte es ja auch 
egal sein, er war dafür da, die Wünsche der 
Gäste ohne viele Fragen zu erfüllen. 

Kaum hatte der Gast das neue Glas vor 
sich stehen, da fischte er auch schon die Olive 
heraus, legte sie in das andere Glas und 
trank den Wermut ohne abzusetzen. Er nicktf 
dem Mixer zu und schob ihm das Glas aber 
mals hin. 

Auch aus dem dritten Glas fischte er die 
Olive vor dem Trinken heraus und legte sie 
zu den anderen. Beim vierten Glas machte er 
es wieder Beim fünften Glas auch. Beim 
sechsten Glas gleichfalls. Beim siebten Glas 
genauso. Beim achten Glas nicht anders. Beim 
neunten Glas immer noch Beim zehnten Glas 
ebenso. Dann wischte er sich den Mund ab 
und sagte mit glasigen Augen; „Zahlen!" 

Der Mixer machte die Rechnung auf, und 
der andere beglich sie und fügte noch ein 
hübsches Trinkgeld hinzu Dann stellte sich 
der Gast schwankend auf die Füße. 

„Wissen Sie" sagte er vergnügt und griff 
nach den Früchten, „meine Frau hat mich 
nämlich fortgeschickt, um ein Glas Oliven zu 
kaufen!" 

„Du hast docii Immer eine Ausrede, 
wenn das Essen nidit fertig IsC" 

Der große Künstler meldet sich zu Wort - Eine zeitgemäße Humoreske 
Jean Meunier — eigentlich hieß er Hans 

Müller — war neuerdings außerordentlich 
berühmt. Bewundernd drängte sich die 
Kunstgemeinde der Stadt vor seiner neuesten 
Schöpfung „Herde auf der Weide", einem Ge- 
mälde von einzigartiger Eindringlichkeit, wie 
die Experten zu berichten wußten. 

„Maitre Meunier", ergriff Herr Neumann, 
Obmann gemeindeständigen Kulturschaffens, 
das Wort und wandte sich an den Gefeierten, 
„unsere Herzen sind von Dankbarkeit erfüllt, 
daß Sie, verehrter Meister, dem Rufe Ihres 

zu einer Weide gehört, es bleibt unseren di- 
lettantischen Blicken verborgen, wie sollte es 
anders sein. Nur das Motiv zu dieser Aus- 
drudcsform  ? Bitte, lassen Sie es uns 
wissen!" — 

Jean Meunier — eigentlich hieß er Hans 
Müller — zupfte sich den Künstlerschal zu- 
recht. 

„Ja wissen Sie", begann er, „das ist so: 
Mein schöpferischer Geist läßt sich nicht in 
Schranken zwängen, in denen die Vorstellungs- 
welt der Masse zu Hause ist. Eine Weide mit 
einer Herde, die kann ja schlechthin gar kein 
Gras haben, denn dieses ist abgeweidet!" 

Ein verstehendes Raunen ging durch die 
Schar der Kunstbetrachter. 

„Weich, geniale Kombination, großer Mei- 
ster!" rief pathetisch Herr Neumann, „sie ist 
eines großen Mannes würdig. Doch — ver- 
zeihen Sie die Frage eines unwürdigen Be- 
wunderers Ihrer Kunst, die Herde... die 
Herde bleibt unseren ungeschulten Blicken 
auch verborgen ...?" 

Der Meister räusperte sich vernehmlich. 
„Meine Herrschaften", hob er erneut mit 

großer Geste an, „meine Herrschaften, was 
mich von anderen unterscheidet, das ist meine 
Fähigkeit zur Kombination in letzter In- 
stanz ..." 

„... in letzter Instanz", echote es aus dem 
Kreis seiner Bewunderer, „doch ... doch wie 
gesagt... die Herde?" 

„Meine Frau will unbedingt eine Wohnung 
mit Telefonanschluß!" 

Der Meister war gekränkt. 
„Ich bitte Sie, Freunde", sagte er und fuhr 

sich mit der Hand über die müde Stirn, „ich 
bitte Sie: Was denn um alles in der Welt hat 
eine Herde auf einer abgegrasten Weide zu 
tun...?" 

»Jawohl, Herr Kommissar, ich habe ,Ede den 
Gerissenen' geschnappt!" 

Heimatortes gefolgt sind und uns die Ehre 
erweisen, bei den. Feierlichkeiten zum zwei- 
hundertjährigen Bestehen unseres Städtchens 
zugegen zu sein. Ein großer Sohn ist heimge- 
kehrt, möchte ich ausrufen, wenn es auch nur 
ein paar kurze Tage sind, die wir Sie in un- 
serer Mitte haben dürfen. Und unsere Dank- 
barkeit kennt keine Grenzen, betraditen wir 
nun dieses Ihr jüngstes Werk. Wir können 
es noch kaum fassen, daß unser Städtchen 
tind damit wir die Auserwählten sind, denen 
Sie dieses Meisterwerk zum Geschenk machen. 
Seien Sie bitte versichert, daß wir stets im 
Sinne Ihres schöpferischen Geistes vor dieses 
Gemälde hintreten werden. Nur eine Bitte, 
Maitre Meunier, sei mir gestattet auszuspre- 
chen, sind wir doch in unserer Entrücktheit 
vom Getriebe der großen Welt,, die Ihnen zu 
Füßen liegt, allzu fremd und befangen den 
erhabenen Dingen gegenüber, die die Geistes- 
größen unserer Zeit bewegen; Sprechen Sie 
ein paar Worte zu Ihrem Werk „Herde auf 
der Weide", weihen Sie uns ein in den schöp- 
ferischen Akt dieses einmaligen Gemäldes: 
Das Gras, zum Beispiel, verehrter Meister, das 

Lächerliches Zähneknirschen 

Verständlidier Irrtum 
„Verzeihung, Herr Wachtmeister", fragte 

der Zahnarzt den vorbeikommenden Poli- 
zisten. „Haben Sie nicht geraden den Jun- 
gen gesehen, der an meiner Klingel ge- 
läutet hat und fortgelaufen ist?" 

„Das war kein Junge", entgegnet der Ord- 
nungshüter, „das war ein Mann!" 

Schadenfreude 
„Wie war es beim Zahnarzt?" fragt die 

Gattin. 
„Sehr nett", sagte der Ehemann. 
„Sehr nett? Wo du stets soldie Angst 

hast? Das kann doch nicht wahr sein!" 
„Doch! Als ich ins Sprechzimmer kam, 

wurde dem Zahnarzt gerade von einem 
Kollegen ein Zahn gezogen!" 

Sdiadenersatz 
Ein Pariser Zahnarzt hatte einem klei- 

nen Jungen einen Zahn gezogen und ver- 
langte von der Mutter des Patienten ein 
Honorar in Höhe von fünfzig Franken. 

„Fünfzig Franken für einen einzigen 
Zahn zu ziehen!" wunderte sich die Mut- 
ter. „Ist das nicht ein wenig viel? Idi 
dadite, das Ziehen eines Zahnes kostete 
zehn Franken!" 

„Das stimmt", erwiderte der Mediziner, 
„aber Ihr Junge hat während der Behand- 
lung so laut geschrien und gebrüllt, daß 
vier neue Patienten vor Schreck mein 
Wartezimmer wieder verließen." 

Die Lektüre 
Ein junger Mann betritt den Buchladen. 
„Haben Sie eine Sammlung von Zeit- 

schriften. die drei oder vier Jahre alt ist?" 
„Aber gewiß", versichert der Händler, 

„■\^r haben eine Menge!" 
„Sie verstehen", fuhr der junge Mann 

fort, „idi bin Zahnarzt und möchte hier 
meine Praxis eröffnen. Ich will aber nidit, 
daß die Patienten merken, daß ich erst 
anfange!" t 

t 



Für sofort oder später suchen wir eine 

junge Dame 
mit gewandten Umgangsformen, die unsere Besucher 
empfüngt sowie die Telefonvermittlung und den 
Fernschreiber bedient. 

Wir bieten in unserem Fabrikationsbetrieb einen 
angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezahlung. Wir 
haben 5-Tage-Woche und haben Kantinenessen. ^ 

Schicken Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Licht- 
bild unter Otfertcn-Nr. 400 an die Langener Zeitung. 

R AD W Hif^Ü PT W AC H E 
lhr:IFerhisieii'spezialist mit 9 Fachgeschäften 

Große Preissenkung! 

bei vollem Kundendienst; 

Testen Sie bitte: 
N*hm«n Sia ilch »inlfl« Stundan Xalt und gahvn tl« lun» dirakt *y kaufandan Gronbondal und *um Dliceuntar. baiuchan »!• olla 
untara Kollagan und ouch dia Hdndlar. waleha untara Fochgardta nabanbal varkaufan. latian ila Ibra «antan Bailahunfltquallan ■pitlan. varsuehan Ha a* togar mit ainam linkouftschaln» 
Wann tia diat ollai durchpreblart und flbarall dia su sabiandan Preita m:t danw rktlchan Laittunganvargilcban baban.donn kemman 
Sla IJ uof. Vargralcban S!a |atif untara Praiia und untara iaittunflan baiügücb dat Ha mtarvieat und dat votlan Kundandlanttat, Jadar uniarar Pra'sa vattaht sich «rntcblianitch dam ganian nur mftgÜcban farvlca und at wird kain Pautcboibatrag mahr aufgatehio«an. 
Wir glauben, daß Sie nach diesem 
Test bei uns kaufen werden 
Einige Beiipieie aui unteren Abteilungen; 

2-Trans., MIttolw. lO.SO-o 16.80 
8-Trans.,gut.Ausf. 29.80 ' 39.20 
TokaI,9Tt.,UKW.MW 76.- I 
Mando Slrodella 148.- ä 'S I 
Mande Globetr. 394.- j o ■ 

Tronsiktoren 
Elac Bingo Einfachsp)elar 5 S.- 
Philips, kompl.mil Deckel 68.- 
Dono.m.Verst.undUspf. 89.- 
Dual 1009/606 Studio 178.- 
Pert. Ebner 330, Stereo 198.- 
Telef.Magnetof.104 214.- , | 
Telefunk. Automatic 23 7.- b * ^ 

Tonbondgoffitt* 

Uhor Type 702 258.- o 1 
BASF-Band, 15 cm / 540 m 17 
Agfa-Band, 15 cm / 540 m 17 

M e 
.20 
.10 

Mutlktruhon 

Lelne*al,Mono,kompi. 288.-'° 15.- 
Roslto, Storeo, kompi. 398.-3 ZO.- 
LoQwe,Sonato,kompi. 488.-; 29.- 
Mende,Traviata.kempi. 788,- 5 39.- 
Grundig Kt 360. kompi. 1065.-^ 52.- 

Tltchfantabar 

59cm Orion 650 
59cm lmp«rial 1623 
59 cm Grundig [Nou) 
65 cm Kuba Vollbild 
65 cm Mende Großb. 
65 cm Loqwo Großb. 

498.-„25.- 
588.- ; 29.- 
686.-1 34.- 
879.-S44.- 
898.-I45.- 
965.-° 48.- 

fi 0 fei 
blonu farnioh i*r " 

59 cm Orion S 650 
59 cm Telefunken 
59 cm Philips 
59 cm Nordmendo 
59 cm Metz 
59 cm Saba (Neu) 
69 cm Schaub (Neu) 

518.- 
748.- 
788.- 
838.- 
876.- 
988.' 

1458. 

26.- 
-37- 
i39.- 
5 33- 
•2 44.- 
|48.- 

72.- 
59 cm lmp«rlal 
59 cm Blaupunkt 
59 cm Grundig 
59 cm Nordmend« 
59 cm Philips  

988.' 
1098.- 
1380.- 
1425. 
1468.- 

;48.. 
J54.. 
;69.- 
•: 71.- 
173. 

50: 

Bei den vorstehend aufgeführten drei Fernseher-Gruppen reduzieren sich auf 
Ihren ausdrücklichen Wunsch die Preise 
je Gerät noch um 50.-, wenn Sie einen 
Techniker In der Familie haben sollten 
und deshalb die eventuell anfallenden 
Reparaturen selber ausführen möchten 

Bai oitan Angabotan mütton wir unt danZwItchanvarkouf vofböholtan 
{Besuchen Sie doch gleich morgen eines unserer # I 

9 Fachgeschäfte. Sie sperren schließlich Ihr Geld # 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

l.Zalilung Im |unl 

»Oder bei Barzaiilung noch den I 
höciistzulässigen Barrabatt I 

0 BKtz-Reparat.-Dlenst mit Zentralwarks»., 16 Sp«- 
# xiolwarkstaltwagan u.lnsgat.32 Kundandlanst- 
0 Fahncaugen.auchwannlhrGerätnlchtvonunslsti _ 
Höchstpreise f Ihr Altgerät 

! 

RADIO HAUPTWACHE 
t Frankfurt/M.,Liebfrauenstr,Ecke Holzgraben 
(faganübar OH & Malnamonn und Ta^ahous) • - *aro*«hraiba»} 0,4-13 234 
TELEFONr 19 25 78 -|- 29 26 14 + 28 28 68 

^.Asere 9 Fachgeschäfte befinden sich in: 
VrankfyrtÜM., Uebfrauenstr. 5 Oarmstadf, Rhelnstr. 12 
^alnx, S.-Clückert-Passoge 2 Aschoff anburg,Friedrlchitr.9 

I Xlanen,Saltar»w*g 28 Friedberg. Kalsarstrl 109 
'Hanau, Roiens'tr. 17 Gelnhausen, Rolhergai»a 1d 

r. Radio TV-Europa, Hilversüm/HoUond, Statlonsstraot "12 

Unser medizinischer 
Ftlpfltgt-Salon 

garantiert auch Ihren 
müden Füßen eine 

wohltuende Behand- 
lung. Pedicure, FuQ- 

und Beinmassage, 
schmerzlos. Entfernen 

von Hühneraugen, 
Schwielen u. Hornhaut 

in Ihrer 
Drogerie 

Langen 
Bahnstraßo 111-113 

Telefon 3.'i51 

Falirräder 
iD allen Preislagen 

Schncldttr 
Dorotheenstt HO 

Alles für den 
Sport 

finden Sie in der 
Sportzentrale 
Wassergase 1 

Wir suchen zum 1. April 1965 oder spBter 

Maschinenschreiberinnen 

Locherinnen u. Prüferinnen 
(auch halbtags) 

Wir bieten 

0 Rute und ipistimRSKcrcchtc BpzahlunR 

0 Mittagessen im eigenen Kasino 

0 Rutc ArbcitsbrdinRunRen 

0 angenehmes Betriebsklima 

0 zusätzliche Sozialleistungen 

Bewerbungen mit tabellarischem Lebenslauf und Zeugnis- 
abschriften werden erbeten an 

DEUTSCHE SHELL AKTIENGESELLSCHAFT 
Verwaltungszentrum, Personalabteilung 

6 Frankfurt, Ostbahnhofstraße 13 - 13, Telefon: 40251 

Für den Herrn 

6 Dtz. Luxus 9.60, 3 Dtz. Silber 7.60, Gold 8.60, 
feucht 8.80, Angebot über Erfolgsartikel für 
SIE und IHN gratis bei jeder Sendung (Alters- 
angabe). Versandhandel H 21, (33) Braun- 

schweig, Postfach 394. 

Wir suchen 
für unsere neue Pelzwerkstatt und 
n.O.B. in Egelsbach 

Pelznäherinnen 
Kürschner 
Lehrling-Kürschner 

Anmelden: 

NIDDA-PELZ G.M.B.H. 
Frankfurt am Main 
Niddasiraße 51, Telefon 25 21 21 

Zuverlässigen 

Krahtahrer 

mit Führerschein Kl. 3, mögl. gelernter 
Schlosser, bei guter Bezahlung gesucht. 

Phil. Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz „Gehespitz" 
Telefon 44535 

Fahrer 

mit Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Baustoff-Hancke 
Laniicn, Neckarstraße U 

AUTO-LEIH-DIENST 
1 •Verleih an Selbstiahrer 

\ ' I / 
z^SX \ il / 
5iüi'' y\ |i // w 

^RUF-4455fc: 
Rolf Qrabnet SOdl. RIngtIrta« 18 

Eine Kontoristin 
mit Steno- u. Schreibmaschinenkennt- 
nissen wegen Ausscheidens langjähriger 
Mitarbeiterinnen infolge Heirat zum 
1. 7. evtl. 1. 4. 65 gesucht. 5-Tage-Wo- 
che, evtl. Halbtagskräfte. 

E. Zirkilboch KG 
Zentralheizungen 
6 FranUnrt am Main 
Kettenhofweg 33 

Tausendmal Eleganz und Schick 
Haarerialilelle In allen AualDhrungan lOr Damen und Harren 
giSÄswahl: ModcperUckeii '"ha°är'" ab DM 198,- 
Ihre Zweitfrisur In feinster Maßarbeit ■ Bitte fordern Sie Prospekte an 
IhronTraumvonSchönholtundElpganzkannonSlehoulenochBrlülien 

e Frankfurt am Main, WelBfrauenstraBe S-a 
Passago am Hotel Frankfurter Hol -Tel. 293771 • Parkplatz gegenüber 

Zur Abwechslung 

Hammellleiscli mil Bohnen! 

* Hummelkeule 
wie gewachsen "^OOg 

Hammeliilcken 

Hnmmelragoui 

500 g 

500 g 

4.10 

3.20 

2.60 

Blutwursi 

einlach 

lebeiwursi 

200 g 

fein 100g 

★ Nur In Filialen mit Frischfleisch 

-.78 

-.68 

SCHADE 

■ 

BezirKslcilci t It Keliei Ollcnlnuti 
Wiesen.sir 11. Tel 84.106; 
Sprechzeit in Langen. Langener Volksbunk, 
Ecke Bahn-/Frledrichslraße und Wernerplatz 
Mnnt.TB- und Donnerstagnaohmlttas 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten rot 

Hypotheken 

oline 

Tilgung 

Finanzierungen aller Art 
Versicherungen 

H. L. 30ST 
fi072 Dreieichenhain 
Königsberger Str. 52, Tel. Ffin. .'i.'iCilfiO 

Tapezieren jetzt ganz einlach 

Wir sclineiden die TapelenrniHer ab 

ihi Spe/trt'haus tüi 
TAPETEN und BnnFNRFuAGE 

Gartenstraße 6 - am lutherplatz 

Hinweis für iinücrc Ivmrz-ltitrroüNcnten: 
Stets 200 Teppiche 
Hriiiki ii itrftutiMilK In. ii* hundert lfd. 
Mi'tor l<ilnfer orient und »po-l"»!» Komiistert 
IOeleKenhelten im Orient l.ager 

I.MZ I e{i|»ieh S|M*7.iuil4it;er Sprend- 
linKen-Vord (Sie fahren durch 
SprendllMKen z Ortsuu!«» Nurd nach 
Ffm Nh Kffeeirntiank Ampel 
Bus.stelle Stnd) Karhtr 10 i. II Tep- 
pieh-GniRhandhins II W AIII.RRT 

Tel SftrfndlinKen »^"01 IMZ 

Sie köiiiifn lliri-n Wi-s zum Arlii'itspKitz 
vcrkilrzi-n: 
In der neu erbauten NadcUabrik 
Krnst Kratz, nreieii'lionhaiii, werden 
eingestellt: 

Mechaniker 
Werkzeugmache. 
Schielfer 
für Arbeiten am Bock 
Hilfsarbeiter 
Frauen 
für leichte Montagearbeiten 
Frauen 
zum Reinigen der Büros 
Mechaniker-Lehrlinge 
Galvaniseur-Lehrlinge 
Kaufmännische Lehrlinge 

Bezahlung über Tarif und nach Leislung. . 
Kantinenes.sen. Allersver.sorßung. 
Arbeitszeit: 
Montag bis Freitag von 7.1.') — 16.15 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 
Vorstellung: 
tiiglich von 7.30— 18.00 Uhr 
außer Samstag. 

ERNST KRATZ 
Nadelfabrik 
Dreieichenliain 
Landsteiner Straüe 2 
Telefon Bl) 43 

Fußbodenbretter - Bauholz 
Klefarn-Blochwar* und sämtliches 

Schnittholz sowie Brennholz 
Auch (ühren wir Lohnschnitio aller Art aus 

CHRIST. STÖRMER 
Sägewerk und Holzhandlung 
Langen bol Frankfurt am Main 
Außerhalb 56, Tololon 26 29 

5 Füi den llrrrnl 3 Dtz Hok 5,—; 
*1* Oold 7 50 l.tix 10 Sortiment 

)e Dtz 7.50 Intcross Prospekte 
fui Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt AltersMngaliel 

K D l'fi.-itet 
(2Bi Itremi'n lliic'htinR, Fach 8 

Schlechter Stuhl? 
Zuviel Gewicht? 

Schlank 
und beweglich 

durch eine 
Jarnsen-/lohne 

laglich. 
DR. JANSSENS TEE U.TEE-BOHNEN 
Eitialtl. in ailcn Apoltiei^on u. Drogerien 

in Lunken IjL'stintnU: Apotheke 
Gottfried Miihlo, HahnstraMe (19 

junge Erbsen 1.25 

1.98 

lein 1/1 Dose 

Rum. Corned beef 
340-g-Dose 

Span. Aprikosen - 78 
halbe Früchte ■/> Dose 9m 

Frühstücks-u. Tortenkeks 
500 g mind. 
485-g-Packg. 

Man kommt zu was durch Wüstenrot 

Wenn Sie bl« zum 31. März Wüttenrot-Bausparer wer- 
den, können Sie den Weg zum eigenen Heim um ein 
•chönes Stück abkürzen. 

IMMER 

DA 

Das heiBt Geld sparen und Zeit sparen I Zusätzlich zu 
den Vorteilen, die ohnehin mit dem Bausparen verbun* 
den sind; zinsbllllges, unkündbares Darlehen von 
Wüstenrot und Prämien- oder Steuervorteile vom Staat. 
Darum: Jetzt Ist der richtige Zeltpunkt, Wüstenrot zu 
fragen. Wenden Sie sich am besten sofort an 

ZU Hause -in der Schule 

im Büro - für die Reise 

Kleinl^uchen von Weber 

Softcreme-gefüllt 35 Pf 

Er sitzt alliin und ärjirt sidi, sein 
Hühneraug' sdimerzt fu((hterll(h. Jo, 
hött' tr „Libiwoh!" * ginommin, ir 
wütd' 'n> Padniiin bekomniinl 
mIEICWOHL" gtgtn Huhncraug«n und Hornhout, Blecndot« (8 PfloittrI. lllt- 
WOHl'fwftbed gegen empfindlich« FwO« u. Fußtchwe.r) lllEWOHL-fUSS'SPKAY •in«Wohttor fürd>«FüO« LEKWOHL- 
fLUSSiCbtiond«rsg««ign«ib«i WARZfN* in Apothektn u Drogtrifn Sichtrjvftaben 

Laniirn; Droßerien Enste, Lutherplatz und 
BuhnstraOe 113 

Slßlll-,,Fischmeister" 
Hcringslilels in Tomatentunke 

200-g-Faltschachtel 



Wir suchen noch eine tüchliße 

Steno-Kontorlstln 
mit enBllschen Sprnchkcnnlnisscn fiii unsere technische 
netrlehslelUinß, eine 

weibl. BUrohilffskraft 
fiir uiisfre (eclin. KuntlciulienstnblelhinR, eine 

Steno-Kontoristin 
mit eiiBlIsihen SpnichUennlnlssen für uiisore US-VcrUnufs- 
nhlPiliinfi, einen 

Disponenten 
tiir unser Krsatzteil- und Zubehiirlntier und eine (n) aufge- 
scliliissene (n) und weniliße (n) 

kautm. AngestellteCn) 
vveli:he(rt diiran Interessiert Ist. sich eine weltßehendst selb- 
slilndiße Position als Suchbearbeltei (In) für Verl<aufspreis- 
kalkulntinn In unserei Verwnlli np zu -ichnffcn 
Einlße Vorkenntnisse aul diesem Gebiet sowie auch In der 
enßl Sprache wflren hierbei ndtzllch 
VVli bieten eine Dauerstellung bei aiißcnehmen Arbeltsbedln- 
ßunnen und lelstunßSBereehter neznhlunß 
Sonden Sie uns Ihre schrlftllihe Bewerbung, die wir ver- 
traulich behandeln werden, oder rufen Sie uns zwei ks Ver- 
einharunß eines Termins fttr eine unverbindliche persönliche 
VorstelltmB an. 

Addressograph - Multigraph 

y m. b. H. 
C07Ö Spri*ndllnifftii. Rnbprt-Bosch-Str 5. Föl. 66041 

W- surhen zum soforligen Kintritt in Dauerstellung 

Hilfsarbeiter 

für Tätigkeit an Druckmaschinen u. in der Packerei. 
Angenehmes Betriebsklima, Werkessen, Arbeitsklei- 
dung, gute Kahrtverbindung, besonders gute Be- 
zahlung. 

MASA-DEKOR GmbH 

NiirfiidliiiKrn 
frankfurter Straße 145 - 147, Telefon U 62 23 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellen ein: 

Elektromonteure 
Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe im Lande Hessen (HLT). 
Uieser Tarif ist dem der Elektroindustrie 
angeglichen 
Außerdem werden noch andere Sozial- 
leistungen gewährt, u. a,; 
Kindergeld ab 1. Kind, 
zusützliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitsfällen. 
44-Stunden-Woche, Mindesturlaub 18 bis 
27 Arbeitstage Je nach Alter. 
Klektriker, die auf einen interessanten und 
vielseitigen Arbeitsplatz in Langen Wert 
logen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Liebigstraße 9-11, einzureichen. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine 

Steno-Kontoristin 
für hiillip Tasr. 
Gule Bezahlung, .'i-Tage-Woche, 
angenehmes BeiricbskIima. 

Wir bilten um ilue Bewerbung. Vor- 
stellung nach vorheriger telefonischer 
Vereinbarung. 

Ytong Handel GmbH 
Niedorlassunß Frankfurt, 
Goelhestr. 22, Telefon: 21)2(17« 

Solide 

Haushaittiilfe 
gesucht, zu älterem Ehipaar in .schöne 
WohnRCgend (Waldiiähe), in mod. 4- 
Zi.-Wohnung. Schönes teil- oder ganz- 
möbliertes Zimmer mit Radio wild ge- 
bolen, Wäsche außer Haus, 
Vorsprache nach lelefonischer Verein- 
barung erbeten 

Neii-IscnhiirK-liraveiibriich 
Telefon ,'i2l 14 

Elcktromechaniker 
Mechaniker 
Elektriker 
Hiitsarbeiter 

bei Loiiii gesucht. Vorzustellen 
Montag bis Freitag von 7 bis 10.31) Uhr. 

Automatische Kantine 
Werk III, Neii-Isenbiirß. 
t:arI-lIIIrieh-Stranp 10(1 

Suchen zum 20. April IHH.') 
Führer 

Führerschein Kl. 3, für Kinderheim 
Schloß Wolfsgarten. Bezahlung nach 
Vereinbarung 

Bewerbung an 
i'KINZKSSIN VON IIESSKN 
Wollsgarlen, Tel. Langen 77 2b 

Wir suchen 

Sclireiner u. Modeiisclireiner 

bei guter Bezahlung. 

Waldstraße 132—140 
Telefon 2521 und 2878 

Suche zuverlässigen 

Beitatirer 

für Tankzug, 
auch rüstigen Rentner. 

Hahlbohm 
Langen, Darmslädter Straße 59 
Telefon 33 75 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Am Wohnort arbeiten 

kann täglich bis zu 

2 Stunden Reisezeit 

ersparen 

Wir s u c e n : jüngere 

Stenotypistinnen 

Wir bieten: Angemessene Bezalilung, 
5-Tage-Woche, 
13. Monatsgehalt, 
gute soziale Leistungen 
u. besondere zusätzliche Leistungen. 

Vorstellung nach vorheriger Vereinbarung. 
(Telefon Langen 3264) 

Beziricssparkasse Langen 

VORSTAND 

Lohnenden Nebenverdienst 
erzielen Sie durch Austragen von Zeitschriften mit Versiche- 
rung und Inkasso in Dreieichenhain und Götzenhain. 
Eilbewerbungen erbitten wir telefonisch, schriftlich oder per- 
sonlich an: 

.M K K K U II KG 
Krankfurt am Main, Kaiserstraße 65 

Mittelbau I. Stock links, Telefon 33 77 41 

uwiipier 

SÜSSWAREN-SPIRITUOSEN 

Elerllkär '/• 4,90 

Heikens „Flensmekker" BH 0,80 

Gebäckmischung „Nimm mich wieder" 450 g 1,65 

Lohmann-Praiinen labrikirisch! soog 4,40 

250 g 2,20 

Van Deldcn Schokolade loo-g Tatei 0,45 
Vollmilch und Zartbitter 

Alle Oster-Artikel vorrätig 

Jetzt ist die 

Auswahl om größten! 

Langen, BahndraBe 3i 

Fernschreiberin 

beim Telegraphenamt 

Frankfurt am Main 

und bietet 
eine gründliche Ausbidung 
einen krisenfesten Arbeitsplatz 
volle Bezahlung vom Einsteilungstag an 
z, B. mit 16 Jahren 333 DM 

mit 20 Jahren 517 DM 
nach sechsmonatiger Beschäftigung 
Hbhergruppierung 
z, B. mit 16 Jahren 359 DM 

mit 20 Jahren 557 DM 
zeitgemäße soziale Leistungen 
für Auswärtige Fahrkostenzuschüsse oder 
Unterkunft in modernen Postwohnheimen 

Auskünfte - auch fernmündlich — und ausführ- 
liche MerKislätter erhalten Sie beim 

Das Telegrephenamt Frankfurt am Main 
etelit junge Damen als Fernsciireiberlnnen oIr 

TelegraphenamJ 
PerBonalstelle 

-6 Frankfurt 1, Große Eschenheimer StraBe 14 
5. Stock, Zimmer 5098, Fernaprecher 28663206 

Magenlakritze 
hilft bei allen Magen- 

leiden, Btl. —.50 

Traubenzucker 
in Stücken 
250 g —.45 

la Papier- 
taschentücher 

3 Pakete l,— 
in Ihrer 

Fai hdrogerie 

L,angen 
Lutherplatz und 

Bahnstraße III - 1" 
Telefon 35S1 

Modepremiere 

VVeiclie Welle — das Ist die Parole k A) >7 \^ // 
dci riciicti Frühjalir-Honiiner-Mode l'.KIS. \\ jV" ^ 
Wcu/i sind nicht mir die Schnitte, die a la r.yjv 
Paris die Taille wieder tns .Spiel hrinyen, /^'^J 1 /////u 
weich und schmwfjsani aind anch die Stoffe, /•■'••••' *\ / 
die lu dieser Saison wesentlich mit dazu /II ' ' 1 •" *\ / ABeOf 1 
l)eilrn()cn. dnfl die moiltsche Sillioiielte jung "TTTT' 
und hetnnt feminin wirkt 1 \\ | |\\ | 
Wirhtinstes Merkmal der neuen Mäntel Ist f- 
die schmale Linie, die vom sei Innken tiän- <r »v" \ U (7m 
ger bis zur leicht modellierten liedingote '( \\ 
führt Auch die Kostüme und Kleider brin- 
gen durch anliegende Schnitte oder den GUrtel die Taille wieder zur Geltung. Hei den 
Röcken wechseln lelc/il ausgestellte Formen mit geraden Faltenröcken und schwingen- 
den Plissees, die vor allem für junge Modelle tjyplsch sind 

gmgL Eine groPe Rolle spielen die Details, Kleine 
^ 1»^ .DBA-* Bubi- und Eckenkragen, schmale Revers, ge- 

^7* schlungene Schalkragen und Spatenformen 
NSutt. W herrschen vor und zeigen sich oft aus einem 

^ TTrfo kontrastierenden Material. Wichtig sind auch 
\ '.J ^ '\\f}lu weihlich-schmale Schultern, schlanke Ärmel, 

\ \ fNl//7 Büstenmarkierungen, Composi-Effekte und 
vx IfiSfl doppelreihige Knopfverschlüsse, die sowohl 

xöl'Wl I / Kl li\ ilffl/At Mänteln und Kostümen als auch bei den 
/ 1 I I \ //Uc> m neuen Kleidern iHel vertreten sind. Wie chic '/I /l^ä^Mt sie wirken, beweist unsere Modeseite, die 

1(7^ \ lljnen einige besonders typische Vorschläge 
I der neuen Frühja^irsmocie präsentiert. Lassen 

Sie sich inspirieren. 

Oben: Beschwingt wirkt dieses Blazer-Kostünt 
aus Vestan-Granitd durch den weißen Plissee- 
rock, der die blaue Jacke stilgerecht ergänzt. 
Sie ist mit Steppereigarnierung an den Ta- 
schen, Metallknöpfen und Wappen gearbeitet 
Modell: Ernst Endres KG 

Links: Jugendliches Kostüm aus einem Vestan- 
Karogewebe mit leicht taillierter Jacke und dt m 
aktuellen, durch tiefe Kellerfalten ausgestell- 
ten Rock. Falten und Kragen sind aus einem 
unl Compos6-Material gearbeitet. 
Modell: Hero-Kleldung. P Heidemann KO 

Oben: Mantelkleider bleiben aktuell Unser 
Foto zeigt ein typisdies Modell Das sommer- 
liche Mantelkleid aus rosefarbenem Vestan- 
Panama'ist in Prinzeßft>rm gearbeitet, die 
durch sanftgeschwungene Nähte dieTaille wie- 
der leicht markiert Interessant die Rücken- 
partie mit den Sdiulterfalten. 
Modell; Hero-Kleidung P Heidemann KG 

O Nachmittagskleid aus einem feinen Vestan« 
Strukturgewebe mit gleichfarbenem Kragen- 
einsutz aus Wildseide Der hochgesetzte Gür* 
teleffekt deutet die Empire-t.inie an 
Modell; Norma-Modelle GmbH 

e Kin kleiner Ek^enkragen, Kugelknöpfe und 
das latzartige Oberteil mit feiner Stepperei 
geben diesem sommerlichen Kleid aus Vestan- 
Granite das modisch-aktuelle Gesicht 
Modell* Hentschel & Co. 

Oben: Typisch für die neue Mantel-Linie Ist 
dieser schlanke Complet-Mnntel dus einem 
feingestreiften Vestan-Ct>mu«»»e-MHlt*nal der 
von einem einfarbigen Kleid mit schmaler 
Streifenblende begleitet wud Blickpunkt ist 
der doppelreihige Knoplverschluf^ 
Modell Helmut Etgcs e Elegantes Oeux-Pi^ces aus Vestan-Parfait 

mit schmalem Rock und im Vorderteil leicht an- 
liegender Jacke Steppereien und l>ederknöpfe 
betonen die sportMrh-elegante Wirkung 
Modell; Helmut Gtges 

Fotoä (5); Stephan 

Links Hier präsentiert ein gr^bgesiricktes 
Kostüm au.^ Vestaii den -iktuellen M «rine- 
LtH»k Die schrittlange Inckf ist mit sport- 
lichem Reverskrituen mtii» ?.el/len r»sd»en 
und doppelreihig gesetzten Goldknnpfen ge- 
arbeitet Oer schmale Rock betont die schlanke 
l^inie 
Modell. G(iat2 

0 Vestan-Granit^ in einem leuchtenden Blau 
gab das Material für das ärmellose Siimmer- 
kleld mit Rindegürtel, das durch weiße aufge- 
sety'te Blenden dekor;»tiv belebt wird 
Modell; £rnst Cndreai KG 



Besichtigen Sie ein Musterhaus der 

Schwedischen Elementhäuser 

am 27. und 28. März 1965 

in Wicker bei Hochheim, Wcingartenstraße 10. 

SCHWEDISCHE ELEMENTHÄUSER gehören zu den am 
weitesten ent\vicl<elten Fertighäusern auf dem deutschen 
Marltt — sagen Bautaehleute. 
16 Jahre Erfahrung im Fertighausbau — zuverlässige Kon- 
struktion — ausgereift bis ins Detail — umfangreiches Typen- 
programm — großer Komfort — heute bereits 8000 zufriedene 
Besitzer. 

Nähere Information auch durch: 

M SCHWEDISCHE 
ELEMENTHÄUSER GMBH 
6 Frankfurt am Main, Taunusstraße 34 
Telefon 33 7305 oder 3355 81 

Lagerplatzeröttnung! 

Wir liefern frei Haus oder Bau: 
Düngetorf 

jetzt kaufen Sie zum Einführungspreis 
Poron 

die Sehaumbaustoff-Isolier-Dämmplatte 
gangbare Stärken am Lager 

Holzspanplatten 
3,50 X 1,75 m, 8 bis 25 mm stark. Für Großabnehmer 
Sonderpreise Für Bastler im Zuschnitt. 

Leichtbauplatten 
für außen und innen. Guter Putzträger. 
Lagerstärken 15, 25, 35 und 50 mm. 

Fulgurlt -Asbestzementplatten 
Fensterbänke, Blumenkästen, Rohre, Well - Dach - 
Fassadenplatten 

Frankfurter Pfanne 
das Qualitätsdach, 30 .lahre Werksgarantie. 

Dachpappen 
auch rot, grün und schieferfarbig. 

Isolierpappen 
im Zuschnitt am Lager 

Kies - Sand - rote Schlacke 

Rudolf 
Günter 
Klaus 

WALTER. Langen, Wallstr. 41 
(Luthei platz) 

Baustoffe - Transporte - Telefon 7 17 85 

20000 Meister Hybriden 
u. andere Rassen, Eintags bis 12 Weh. 
alte, 2x schutzgeimpft. Hybriden eige- 
nen sieh gut für Batterienhaltung, 
Hähnchen z. Mast. Pekingenten. Bahn- 
versand. Auch Sonntags Verkauf. Preis- 
liste frei. 

Nutzgeflügelfarm Schmalfiorst 
6101 Roßdorf b. Dst., Ruf; 06154—632 

TAUNUS-NATURSTEINE 
Platten und Stufen (Pfeiler-, Mauer- 
und Abdeckpiatten in- u. ausländischer 

Herkunft) 
bietet an frei Baustelle: 

PAUL. ROMPF 
6241 Mammolshain im Taunus 

Kronthalerstraße 65, Tel. 0 61 73 - 34 22 

Riesenblumige 

GLADIOLEN 

eine Blütenpracht noch in diesem Som- 
mer, über 30 Sorten und Farben, viele 

Neuheiten 
40 Stück DM 5,50 
80 Stück DM 9,50 

Alles frei ins Haus. Erstklassige 
Knollen aus holländischen Inmporten. 

Kulturanweisung wird beigelegt. 

Ludwig Sontag 
Blumenzwiebeln 

6353 Steinfurth über Bad Nauheim 

Frische deuttc 

Markenbutter 
250 g 

Fleischsalat 50'Vo 
Famillenpackung 500 g 1. 

HoMänditcho mm 

IVIastpoularden (1 U|l 

S'X'"- 1150 9 smd. "•«»*» 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinricli Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Te'fi^on 33Pi501 

Fruchtcocktai^ 
ein beliebter Nachtisch 1/1 Dote 

Williams-Christ- 

Birnen 
EHn -Europ 
köstliches Aroma 

425-g-Doie 
BjQ]] Wein 
Pfäizer Traubenbiut 
vollmundig, süffig 1-ltr.-FI. o. Gl. 

BCEL] Wein 
, Fröiiliciier Zeciier 

qoldene Sonne Im Becher 
l-ltr.-FI. o. GI. 

ID 

3% BQülü] Rabatt 

-Sonderangebot 

eutsches Corned Beef 14ü-g-Dose -,98 

OKEY-Eiei-Sandtorte 
(mit frischen Hühnereierr» hei geslc'l 11) 
schmeckt wie selbstgebacken — statt 1,30 DM Sonderpreis 

1964er Liebfraumilch 
Rhi mhessen _ l-i-Fl o. Gl, 

1965er Groß-Winternheimer 

Bockstein 
Rheidhessen 1-1-FI. o Gl. 

1965er Zeller-Mosel-Riesling 
Mosel l-l-FI. o. Gl. 

65er Rauenthaler Steinmächer 
RheingdU Orig. Abfüllung — Staplswemgui 

1/1 Fi. m Gl. 

62er Hattenheimer Mannberg 
Rheineau Orig. Abfüllung, naturrein — Siaatsweingut 

1/1 Fl m. Gl. 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittel- 
geschäften, die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeltung 

FllBpfittdtt ist Vertrauenssache 

Von Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln 
befreit Sie schnell und schmerzlos 

Fußpflegepraxis Liesel Friedberger 
Lutherstraße 23, Telefon 2845 

Direkt ab 

Fabrik 

Herren-Anzüge 

DMl35,-bis165,- 

SB-Abhollager 
Langen 
am Bahnhof 

Dffnet von 7.30 bis 22 Uhr - samstags geschlossen 
I Lebensmitteihflndier d. Ware zu Sonderangebotspreisen 

Aichi f I •■bufiili.;%■ ■ 

MttrtakUldarfabrikL 
HEINRICH STAABR 

'— Anhafltpburfl'Wtft   
"AMtobohnomfahft'--"- 

Im weiteren Sortiment: 

Herrenmäntel, Hosen 

Freizeitjacken, Anzüge 

Kleider, Röcke 

Damenmäntel, Kostüme 

HEINRICH STAAB 

KLEI DER FABRIK • ASCHAFFENBURG 

Hanauer StraB« 113 • Verkauf auch «am*tag* Tel. 23532/23542 

Kleidung aus Leder 

Deutschlands gröfltes Spezialgeschäft 

Unübertroffen ■ aUnst. Preise • riesia* Auswahl 
LEDER-VATER 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinter d. Kalhatinenkitche) i*«' 
KaiserstraBe 18 

(gegenüber Frankfurlei riot) 
Filialen In; DUneldorl. Esien, 

Bochum, Geltenklichen 
Doflmurd und Dulfburfl 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Nr. 2A LANOENEB ZEITUNQ Freitag, den 26. März 1965 

Ihr Marschallstab ist der gute Geschmack 
Den deutsdien Brauern steht die Welt offen - Keine Angst vor der Automation 

Freilich ist der Knockout, dessen Ursache in 
vielen Fällen die Gehirnerschütterung ist, 
längst kein Privileg der Berufsfaustkämpfer 
rnehr. Der moderne Massenverkehr schlägt 
täglich weitaus mehr Menschen buchstäblich 
k. o., als jemals in einem Ring auf die Bretter 
gehen werden. Die Ärzte habe?! es nicht leicht, 
denn von vielen Verkehrsteilnehmern wird 
eine Gehirner schilt terung — in Anbetracht 
möglicher schlimmerer Folgen eines Unfalles 
— auf die leichte Schulter genommen und 
nicht richtig auskuriert. Dabei sollte man wis- 
sen, daß selbst leichte Stöße und Schläge auf 
den Kopf, wie man sie im Alltag immer wie- 
der einstecken muß, im Prinzip eine Gehirn- 
erschütterung bewirken. 

Für den Arzt genügt die Angabe, daß ein 
Verunglückter heftig mit dem Kopf aufgeprallt 
ist, allein noch nicht, um die Diagnose „Ge- 
hirnerschütterung" stellen zu können. Er 
braucht vielmehr möglichst präzise Beschrei- 
bungen der Symptome, um auf schnellstem 
Wege das Notwendige veranlassen zu können. 
Augenblickliche Bewußtlosigkeit, kalkig-weiße 
Gesichtsfarbe und ein extrem niedriger Puls, 
verbunden mit unregelmäßiger Atmung, sind 
die auffälligsten Anzeichen der „Commotio 
cerebralis". Bald setzt auch das Erbrechen ein. 
Wird der Verunglückte jedoch erst einige Zeit 
später, etwa auf dem Transport ins Kranken- 
haus, ohnmächtig, so kann man eine Gehirn- 
erschütterung mit großer Wahfscheinlichkeii 
ausschließen; dann liegt eine Gehirnblutunf: 
vor. Bei einem röchelnden Atemton hat de: 
Verletzte meistens außer der Erschütterung 
auch noch eine Gehirnquetschung erlitten. 

Oft ist bei Unfällen keine andere Hilfe ah 
die des Laien möglich. Doch auch sie muß vor. 
einigen Grundkenntnissen gelenkt sein. Bei 
der Gehirnerschütterung soll man den Ver- 
unglückten flachlegen, den Kopf nicht hoch- 
stützen, sondern seitwärts legen. Das ist äu- 
ßerst wichtig, denn durch das typische Er- 
brechen kann der Kranke ersticken. Künst- 
liche Beatmung ist bei eindeutigen Fällen vov 
Gehirnerschütterung unbedingt zu unterlassen 

Der Schweregrad der Krankheit reicht von 
der leichten Erschütterung ohne Bewußtlosig- 
keit bis zum wochenlangen Dämmerzustand. 

Knockout auf der Straße? 
Für einen Moment war die Deckung offen. Der Gegner 

hatte seine Chance erkannt und landete einen vollen linken 
Seitwärtshaken am Kopf. Als der Ringrichter neun gezählt 
hatte, lag der Boxer immer noch am Boden. Später, im Kran- 
kenhaus, diagnostizierten die Arzte neben typischen Boxver- 
letzungen wie Prellungen und Hautrissen die typischste aller 
Boxverletzungen: eine schwere Gehirnerschütterung. 

Die Kranken können sich, nachdem sie wieder 
aufgewacht sind, on den Unfall sowie alle Ge- 
schehnisse, die ungefähr bis zu 15 Minuten vor 
dem Unfall abliefen, nicht mehr erinnern. Ge- 
rade die zentralen Kemgebiete des Gehirnes 
werden von der Erschütterung betroffen, ob- 
wohl in der Regel keine anatomischen Ver- 
änderungen festzustellen sind; hingegen haben 
Mediziner herausgefunden, daß das Gehirn- 
gewebe auffallend feucht und flüssigkeitsreich 
ist, sowie, daß eine Volumenzunahme des Ge- 
hirns stattfindet. Durch diese Schwellung kön- 
nen lebenswichtige Zentren geschädigt werden, 
was in — allerdings selteneren Fällen — zum 
Tode führt. Dr. med. K. 

Albertos Flucht ins Kloster 
Schutz vor seiner aus vier weiblichen We- 

sen bestehenden Familie suchte der 36jährige 
Mailänder Angestellte Alberto Guarnerio in 
einem Zisterzienser-Kloster. Hier wurde er 
entdeckt, nachdem seine Angehörigen, seine 
Firma und die Polizei 36 Stunden nach ihm 
geforscht hatten. Wie der Prior sagte, ver- 
weigert Guarnerio jede Unterredung mit sei- 
ner Frau und anderen Menschen. Das Kloster, 
in dem er seit seiner Jugend Exerzitien mit- 
gemacht hat, will ihm solange Asyl gewäh- 
ren, wie er es wünscht. 

Guarnerio arbeitete sich durch den Besuch 
von Abendschulen vom Arbeiter zum stellver- 
tretenden Bürochef eines Großunternehmens 
.loch. Seine Ernennung zum Bürochef stand 
nach Absolvierung eines zweiten Examens, 
dessen schriftlichen Teil er hinter sich hatte, 
unmittelbar bevor. Sein sonst so natürliches 
Betragen änderte sich, als er vor zwei Jahren 
mit Schwiegermutter und Großschwiegermut- 
ter gemeinsam eine Wohnung bezog. Als ein- 
ziger Mann stand er der Phalanx von vier 
.rrauen, Toditer, Gattin.- deren Mutter und 
Großmutter, gegenüber. Er wurde schweig- 
sam, sprach zu Hause kein Wort mehr und 
'33 nur noch Fachbücher. Eines Tages gingen 
ihm die Nerven durch, und er bat. ohne 
Firma und Familie zu benachrichtigen, um 
Aufnahme ins Kloster. Hier verrichtet er mit 
den schweigsamen Mönchen Gartenarbeiten. 

Biergenuß und Gesundheit. Vielseitig und um- 
fangreich ist die Ausbildung, sie bietet mehr 
Aufstiegsmöglichkelten, als sie in einem Lehr- 
beruf immer selbstverständlidi sind. 

Doch fangen wir unten an, mit Hopfen und 
Gerste, den Grundsubstanzen des Bieres. Am 
Anfang steht die Bereitung des Grünmalzes 
— „Brauer und Mälzer" heißt deshalb auch 
die genaue Berufsbezeichnung. In der moder- 
nen Mälzerei haben Maschinen dem Menschen 
die Handarbeit weitgehend abgenommen. Die 
Braugerste wird gereinigt, sortiert, getrodinet 
und geweicht. Nach dem Keimen (in Kästen 
oder auf der Tenne) entsteht das Grünmalz, 
das auf der Darre zu Darrmalz getrodcnet 
und später geputzt und poliert wird. 

Im Sudhaus, der „guten Stube" des Brauers, 
blitzen und blinken die kupfernen Pfannen 
mit ihren glänzenden Hauben. Hier wird das 
geschrotete Malz mit reinem Wasser und Hop- 
fen zur „Würze" gekocht. 

Das Maschinenzeitaiter hat auch diesen Be- 
rufszweig erreicht — die ungeheuren Mengen 
an Malz und Wasser, die für den gestiegenen 
Bierkonsum gebraucht werden, könnte kein 
Brauer mehr mit der Hand bewegen. Große 
Pumpen mit schweren Elektromotoren rühren 
die „Maische" — der Brauer muß sich also, 
um seine Ueberwachungsfunktion ausüben zu 
können, in der Elektrotechnik auskennen. Die 
Grundlagen der modernen Kältetechnik wer- 
den im Kühlhaus angewandt, die Gärung des 
werdenden Bieres will genau gesteuert sein. 

Der junge Brauer hat die Chance, unter 
vielen Aufstiegsmöglichkeiten wählen zu kön- 
nen, je nach Interessenriditung kann er Ko- 
lonnenführer, Biersieder, Gärführer oder 
Kellermeister werden. Nach dem Besuch einer 
FachsAuIe ist der Weg frei zum Malzmeister. 
Brauführer und schließlich Braumeister. 

Die Grenzen zwischen Ländern und Staaten 
werden in unserem Zeitalter — zumindest im 
Westen — immer durchlässiger, der tüchtige 
und gründlich ausgebildete deutsche Brauer 
findet überall in der freien Welt einen guten 
Arbeitsplatz — Durst ist schließlich überall 
gleich. 

Rattenfänger geht in Pension 
Englands erfolgreiclier Rattenfänger, John 

Heywood aus Corby, tritt in den Ruhestand. 
Er hat in den 32 Jahren Berufstätigkeit eine 
Million Ratten mit Hilfe seiner Lochpteife aus 
ihren Löchern geholt und getötet. An einem 
einzigen Tag erlegte er fast 1150 Exemplare, 
ein Rekord. Heywoöd war als Junge mit den 
Gewohnheiten dieser Nagetiere vertraut ge- 
worden. Er schnitzte eine etwa 10 Zentimeter 
lange Pfeife, die den Hochzeitsruf der Ratten- 
männchen und -Weibchen täuschend imitiert 
und auf deren Töne die Tiere hereinfallen. 
Sein Nachfolger hat ihm für das einmalige 
Instrument über 1000 Pfund geboten. 

Ganz meine Meinung: 
...greife lieber zur HB! 

HB M 

Der technische Fortschritt, den das Maschi- 
nen-Zeitalter dem Menschen ermöglicht hat, 
ist der Jugend von heute eine Selbstverständ- 
lichkeit. Unbefangen bedient sie sich aller 
maKchinellen Hilfseinrichtungen. Wo Väter 
und Großväter noch selbst Hand anlegen 
mußten, stehen Söhne und Enkel heute auf 
dem Kontrollstand und haben schon fast ver- 
gessen, daß die Automaten, die ihnen die 
schwere Arbeit abnehmen oder zumindest er- 
leichtern, häufig noch nicht einmal ein Men- 
schenalter alt sind. Neue Entwicklungen schaf- 
fen neue Bedürfnisse, die Arbeitswelt wandelt 
ihr Gesicht. 

Nun bleibt aber der Mensch, das anpassungs- 
fähigste Lebewesen der Erde, trotz aller Ver- 

Imiiier wieder muB der Brauer dem Sud Pro- 
ben entnehmen, um sicherzustellen, daß das 
Bier auch gerät. Foto: Mut 

änderungen seiner Umwelt auf Essen und 
Trinken angewiesen. Begabte Köche, erfah- 
rene Bäcker, phantasievolle Konditoren und 
tüchtige Brauer werden immer gebraucht, so- 
lange der Mensch auf Eß- und Trinkkultur, 
auf verfeinerte kulinarische Genüsse Wert 
legt. 

Rund tausend Lehrlinge bilden die deut- 
schen Brauereien in einem Jahr aus. Kräftig 
und gewandt sollte der Braulehrling sein 
und aufgeschlossen für biologisch-chemische 
VorE.TnfTP und die Zusammenhänge zwischen 

Fronen Herzens genießen — HB — 

eine Filter-Cigarette,die schmeckt 



Nr. 24 LANOENEB ZEITONO Freitag, den 26. März 1965 

Amtliche Bekanntmachungen 

Aufgrund des § 6 (1) der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBL. 
Seite 11) in der Fassung vom 1. 7. 1960(GVBL. 
Seite 103) wird auf Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung vom 19. März 1965 für 
die Stadt Langen folgende Hauptsatzung er- 
lassen: 

§ 1 
Magistrat 

Der Magistrat besteht aus dem Bürgermei- 
ster als Vorsitzenden des Magistrats, dem er- 
sten hauptamtlichen Beigeordneten, der die 
Amtsbezeichnung „Erster Stadtrat" führt und 
zugleich Stellvertreter des Bürgermeisters ist 
sowie sieben ehrenamtlichen Beigeordneten, 
welche die Amtsbezeichnung „Stadtrat" füh- 
ren. 

§ 2 
Stadtverordneten Vorsteher 

Die Stadtverordnetenversammlung wählt 
aus ihrer Mitte den Sladtverordnetenvor- 
steher sowie einen ersten und zweiten stell- 
vertretenden Stadtverordnetenvorsteher. 

§ 3 
Kommissionen (Deputationen) 

1. In die vom Magistrat zu bildenden Kom- 
missionen (Deputationen)) sind von der 
Stadtverordnetenversammlung Stadtverord- 
nete und sachkundige Bürger zu wählen. Die 
Zahl der in die Kommissionen (Deputationen) 
zu entsendenden Stadträte bestimmt der Ma- 
gistrat. Die Stadtverordnetenversammlung 
beschließt über die Zahl und die Zusammen- 
setzung der Kommissionen (Deputationen). 

2. Die Aufforderung zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen zur Wahl der sachkundigen 
Bürger kann auch durch öffentliche Bekannt- 
machung erfolgen. 

3 4 
Aufwandsentschädigung und Auslagenersatz 

für Stadtverordnete 
1. Der Stadtverordneten Vorsteher erhält 

eine Aufwandsentschädigung von mtl. 100,— 
DM sowie für jede Stadtverordnetensitzung 
ein Sitzungsgeld von 100,— DM. Ist er durch 
Abwesenheit verhindert, die Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung zu leiten, so 
erhält der ihn vertretende Stadtverordneten- 
vorsteher das Sitzungsgeld. 

2. Die übrigen Stadtverordneten erhalten 
einen Auslagenersatz von mtl. 30,— DM so- 
wie für jede Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung und der Ausschüsse ein Sit- 
zungsgeld von 10,— DM. Für Ausschußsltzun- 
gen wird das Sitzungsgeld nur den gewähl- 

ten Ausschußmitgliedern bzw. den sie ver- 
tretenden Stadtverordneten gezahlt. 

3. Stadtverordnete, welche die Sitzungeines 
Ausschusses leiten, erhalten für diese Sitzung 
ein Sitzungsgeld von 30,— DM. 

4. Übt ein Stadtverordneter sein Mandat 
länger als zwei Monate nicht aus, so kann 
ihm die Aufwandsentschädigung bzw. der 
Auslagcnersatz durch Beschluß des Altesten- 
ausschusses entzogen werden. 

5. Als Fraktionszuschuß wird für jeden 
Stadtverordneten ein Betrag von mtl. 10,— 
DM an den Vorsitzenden der jeweiligen Frak- 
tion gezahlt. 

6. Außerdem erhaltendieStadtverordneten: 
a) bei Tätigkeiten Innerhalb der Stadt, 

durch die Verdienstausfall entsteht, als 
Ersatz die Sätze für Zeugen nach der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sach- 
verständige, soweit kein höherer Ver- 
dienstausfall nachgewiesen wird. 

b) bei auswärtiger Tätigkeit zu dem Ersatz 
nach a) Reisekosten und Tagegelder 
nach Stufe II der Reisekostenbestim- 
mungen für Beamte. 

§5 
Aufwandsentschädigung und Auslagenersatz 

für die ehrenamtlichen Stadträte 
1. Die ehrenamtlichen Stadträte erhalten eine 
Aufwandsentschädigung von mtl. 150 DM. 
2. Vertritt ein ehrenamtlicher Stadtrat den 
Bürgermeister oder den Ersten Stadtrat, so 
erhält er ein Tagegeld von 50 DM. 
3. Übt ein ehrenamtlicher Stadtrat sein Man- 
dat länger als zwei Monate nicht aus, so 
kann ihm die Aufwandsentschädigung durch 
Beschluß des Magistrats entzogen werden. 
4. § 4 Abs. 6 gilt entsprechend 

§6 
Auslagenersatz für sonstige ehrenamtlich 

tätige Bürger 
Ehrenamtlich tätige Bürger erhalten Ent- 
schädigung für Verdienstausfall sowie Reise- 
kosten und Tagegelder gem § 4 Abs. 6. 
4. § 4 Abs. 6 gilt entsprechend. 

§7 
Ehrenbezeichnungen 

1. Personen, die sich um das Wohl der Stadt 
ganz besonders und nachhaltig verdient ge- 
macht haben, kann das Ehrenbürgerrecht 
verliehen werden. 
2. Die Ehrenbezeichnung „Stadtältester" kann 
solchen Bürgern verliehen werden, die min- 
destens 20 Jahre Stadtverordnete oder Ehren- 
beamte der Stadt waren und dieses Amt ohne 
Tadel ausgeübt haben. Der Stadtälteste kann 
einen monatlichen Ehrensold bis zu 150 DM 
erhalten. 

S8 
öffentliche Bekanntmachung 

1. Die öffentliche Bekanntmachung von Sat- 
zungen, Verordnungen und sonstigen für die 
Allgemeinheit bestimmten Anordnungen er- 
folgt durch Veröffentlichung In der „LANGE- 
NER ZEITUNG". Ist die „Langener Zeitung" 
durch höhere Gewalt am Erscheinen gehin- 
dert oder ist eine Veröffentlichung in der „Lan- 
generZeitung" aus sonstigen Gründen nicht 
möglich, so erfolgt die Bekanntmachung 
durch Aushang an der amtlichen Bekannt- 
machungstafel am Rathaus. 
2. Die öffentliche Bekanntmachung nach 
Maßgabe des Abs. 1 Satz 1 ist vollendet mit 
der allgemeinen Auslieferung der „Langener 
Zeitung". Der Ausgabetag ist zu vermerken. 
Die öffentliche Bekanntmachung nach Maß- 
gabe des Abs. 1 Satz 2 ist vollendet mit Ab- 
lauf einer Woche nach Beginn des Aushanges. 
Beginn und Beendigung der Bekanntmachung 
sind auf dem veröffentlichten Aushang zu 
vermerken. 
3. Satzungen treten mit dem Tage nach der 
Vollendung der Bekanntmachung in Kraft, 
sofern sie selbst keinen anderen Zeitpunkt be- 
stimmen. 
4. Vorschriften, die an Stelle oder neben der 
öffentlichen Bekanntmachung gem. Abs. 1 
eine andere Art der Veröffentlichung amt- 
licher Anordnungen bestimmen (z. B. Offen- 
legung), bleiben unberührt. 

§9 
Inkrafttreten 

Diese Hauptsatzung tritt mit dem Tage nach 
der Bekanntmachung in Kraft. Mit dem 
gleichen Zeltpunkt tritt die Hauptsatzung 
vom 1. 12. 1960 und die Ergänzungen hierzu 
vom 6. 9. 1961 und 4. 12. 1964 außer Kraft. 

Langen, den 22. März 1965 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Umbach, Bürgermeister 

Üffentlidie Arbeifsaussdireibung 
Für den Neubau der Turnhalle (IV. Bau- 

abschnitt) Dreleich-Schule, Gymnasium Lan- 
gen, werden folgende Rohbauarbeiten öffent- 
lich ausgeschrieben: 

1. Erd-, Maurer, Beton- und Stahlbeton- 
arbeiten, sowie Kanalisations- und Iso- 
lierarbeiten 

2. Spenglerarbeiten 
3. Dachdeckerarbeiten 

Angebotsunterlagen können ab Montag, 
den 29. März 1965, beim Stadtbauamt Langen, 
Rathaus, abgeholt werden. Dortselbst liegen 
die Entwurfspläne zur Einsichtnahme aus. 

Die Angebote sind bis zum Submissionster- 
min am 12. April 1965, vormittags 10 Uhr im 
verschlossenen Umschlag mit der Aufschrift 

„Angebot für die Erd-Maurer-Beton 
usw. -Arbeiten für den Neubau der 
Turnhalle, Dreieich-Schule, Gymna- 
sium" 

beim Stadtbauamt Langen einzureichen. 
Langen, den 26. März 1965 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Grippe 
und Erkältungen sollten auch Sie sofort mit Togal be- 
kämpfen. Togol enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herob, wirkt bakterien- 
feindlich und befreit rasch und gründlich von den unan> 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom- 
fnenheit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlouf wird durch Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder wohl und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt • gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In Apotheken. DM I.ÖO u. 3.90 

Preise kritisch prüfen! 
Sehr vorteilhaft kaufen Sie bei uns: 

Sport - Fahrräder 

Rixe, Göricke, Bauer, 
mit und ohne Schaltung 

Tourenräder, Kinder- und Jugendräder 
Roller und Dreiräder 

Kinder- und Sportwagen 
Nähmaschinen 

Was wir verkaufen, reparieren wir auch! 

WERNER & DUTINE 
Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

Reparaturwerkstatt 

Volkshochschule Langen 

Kodiert 

für Junggesellen 

Aip 1. April findet das Kochen für 
Junggesellen statt. Anmeldung bitte bei 
den Stadtwerken Langen. Teilnehmer- 
zahl Ist begrenzt auf 20 Personen, Un- 
kostenbeitrag 2,— DM. Der Kursus 
findet im Gymnasium, Langen, Ein- 
gang Wolfsgartenstr. ab 19 Uhr statt. 

Sauna Buchschlag 
Telefon 67636 oder 2310 

Badezelten 
Herren: DI. u. Fr. von 15.00 — 21.00 Uhr 

Samstag von 9 00 — 19 00 Uhr 
Damen: Montag von 14.00 — 21 00 Uhr 

Donnerstag v. 9.00 — 21.00 Uhr 

Wir suchen für unsere Betriebsange- 
hörigen (Italiener) 

Wohnung und Leerzimmer 
gegen gute Miete. 
Mietzahlung und evtn. Instandset- 
zungskosten werden von uns übernom- 
men. 

Metall-Plastik GmbH & Co KG 
Langen, Westendstraße 12 

Barkredite 
an ledermann vermittelt 

Nagler K. G. 
Offenbach'M., Frankfurter Str. 66—62 

XeletoD 88 29 08 
Montag bis Fteitag von 10 bis 17.80 Uhr 

1 möbl. Zimmer 
(1 Person) sowie 

möbliertes Zimmer 
für 2 Personen, per sof. gesucht. 

Langen, Goethestr. 18, Tel. 3516 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen für Amerikaner. 

H.STORMS . 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2580 

IMöthteH Sie Jkren 

^u^Ooden neu öetegen ? 

Dann wenden Sie sich sofort an uns 

Wir liefern und verlegen; 

Linoleum und Straguia 
PVC Filzbeläge 
PVC Korkbeläge 
PVC Fließen sowie 
Teppich-Beläge 

1. K. BACH 
Fahr - Ecke Wassergasse 

neuer Ausstellungsraum Fahrgosse 15 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

rirmenschilder, Ifaschinenschiliier, tich. Schilder 

Gänseküken (Nalurbrut) 
* DM 5,20 — • Tag« alt DM S,dO. 
Bnitgani mit 12 Juagüet*a 95,—. 

Garaoticrt labeoda Ankuoftl D«ut*diar WALDHONIG, natto S-Pld.> 
Cimar DM 18,50 — 10 Pfd. DM 30.50. 

MUNO KOCH ~ GaaUflalbof — 
MM Wanbarf 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

Vorführwagen 
1200 Export und 1200 A 
1 VW 1200 Export, Baujahr 62 
3 VW 1200 Export, Baujahr 61 
1 VW 1200 Export, Baujahr 59 
2 VW 1200 Export, Baujahr 57 
1 VW 120 Export, Baujahr 55 
1 VW 1500, Baujahr 61 
1 VW 1500 mit Stahlkurbeldach. 

Baujahr 63 
1 VW-Bus, Baujahr 58 

Besichtigung und Probefahrt auch am 
Samstag von 9-14 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeiten 
ohne Wechseil 
Den neuen VW 1200 A (4290 DM ab 
Werk) können Sie bei uns ebenfalls be- 
sichtigen und probefahren! 
Bitte besuchen Sie uns! 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Samstag von 9-15 Uhr. 
Finanzierungsmösjhchkeit ohne Wechsel 
mit geringer Anzahlung. 

Alfons Straub 
VW Händler 
DarmstfSdtei Straße 47—51 
Telefon 9787 

Bauunternehmung, Tätiffkeitsberpich 
Langen — Frankfurt sucht 

FACHKRAFT 

für Aufmaß, Abrechnung u Bauleitung 

Off. unt. Nr. 436 an die Langener Ztg. 

Interteclinik 
Frankfurt Main, Walzstraße 5—7 
Telefon 9 / 34 51 62 

sucht sofort für Büro in Sprendlingen 
Konstriiiiteure 
für Maschinenbau und Fabrik- 
anlagen 
Zeichner 
Sekretärinnen 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen an obige Anschrift erbeten. 

Fahrer 
Führerschein Kl. 2 bei guter Be- 
zahlung in Dauerstellung gesucht. 

Knöß & Anthes 
Egelsbach, Telefon 21 71 

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht; 

E-Schweißer 

Hilfsarbeiter 

Spitzendreher 

Pohlmann & Gebhardt 
6073 Egelsbach, Jahnstraße 5 
Telefon Langen 33 10 

Funk Taxi 
Tag und Nacht 3366 

KrankenfabrteD auf Bcsept 

Wir stellen ein: 

Verkäuferinnen 

Lageristinnen 

Aushilfen 

Lehrmädclnen 

lur Ostern 1965 und für Ostern 1066 

smu 

'd&iiMicb. 
Langen, Fahrgaste 19 und 
Sprendlingen. Darmstädter Straße 3, Telefon 3826 

Unsere Druckerei stellt noch ein: 
einige jüngere 

Druckerei-Hilfsarbeiterinnen 
zur Bedienung unserer Druckmaschinen. 

Sie finden bei uns eine leichte und angenehme Arbelt und 
einen gutbezahlten Arbeitsplatz. Wir haben die 41-Stunden- 
Woche eingeführt. 

Vorstellung möglichst sofort in der Zelt von 8 bis 15 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Industriebüro in Langen sucht ab sofort evtl. auch für 
späteren Antrittstermln — 

Telefonist n 
für VermitllunRszentrale und Besucherempfang 

routinierte Masciiinenbuchlialterin 

melirere perfeicte Stenotypistinnen 
Wir bieten; 

Bei guter Leistung überdurchschnittliche Bezahlung 
— 40-Stunden-Wochä 
— Zuschuß zum Mittagessen im Restarant 
— moderne Arbeitsplätze im Büroneubau 
— angenehmes Betriebsklima 

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf und Angabe der bis- 
herigen Tätigkeiten erbeten unter Off-Nr. 417 an die LZ 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellen ein: 

Betriebshelf«r 

Die Vergütung ertolgt nach dem Lohntarif 
für Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen 
und Betriebe im Lande Hessen (HLT). 
Nach diesen Tarifverträgen wird Kinder- 
geld bereits ab 1. Kind gezahlt. 
Außerdem werden noch andere Sozial- 
leistungen gewährt, u. a.: 
zusätzliche Altersversorgung, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in bestimmten Krankheitställen, 
44-Stunden-Woche, Mindesturlaub 18 bis 
27 Arbeitstage je nach Alter. 
Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten 
an die 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
I.iebigstraße 9-11 

Für Baustellentätigkeit im gesamten Bundesgebiet suchen wir 

Elsenanstreicher 
zum sofortigen oder späteren Arbeitsantritt. Unsere Per- 
sonalabteilung ist gerne bereit, sich mit Ihnen persönlich zu 
unterhalten. 

Metallurgik GmbH & Co 
Neu-Isenburg, Siemensstraße 12, Tel.: 06102/8650 oder 8819 

Mehrere 

Verputzer und Weißbinder 
für sofort gesucht, eventuell Akkord- 
Kolonne. Lohn nach Vereinbarung, 
Ubornachtungsmöglichkeit vorhanden. 

Joh. Langen 
Sprendlingen, Dreieichstraße 12 
Telefon 6 63 60 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 
Kühn KQ - Langen, 
Darmstädter Str. 26 

Junger 

Sachbearbeiter 
für Auftrags-Abwicklung und 
Expedition für sofort oder später 
gesucht. 

Es erwartet Sie ein viel.seltiger und 
.selbständiger Arbeitsplatz bei einer 5- 
Tage-Woche. Erforderlich: Führerschein 
Klasse 3 

Bewerbungen erbitten wir an: 

pmi 
V DRUCKWAlZEKrAftKiKfN 

BERLIN - FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA. PARIS. WIEN 

Verkäuferin 
''.um 1. Müi 1965. eventuell auch 
später stellt ein: 

Langen. Bahnstraße 27 

Suche tücht. 

Salon Köliler 

Dreteichenhnin. 
So!m. Weiherstr. 27, Tel. 8 9164 

Tücht selbständige 

für neuen mod Salon nach Neu- 
Isenburg gesucht. Ü-Tage-Woche, 
gute Rezahhmg 
Telefon Neu-Isenburg 23 07 

Wir stellen für sofort ein: 

l Kranführer 
sowie 

Zimmerleute 
für Akkord-Kolonne 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wiesgiißchen IG 
Telefon 04 

2 Baggerführer 
für Fuclis aoi 
Mauier 
Zimmerer 
Bauhelfer 
sowie 
1 Autoschlosser 
bei gutem Lohn gesucht 
Alexander Bobert 
Itauunternehmen 
Dreieichenhain, Maienfeldstr. 
Telefon 8 92 02 

30 

kluge Selbstbedienung 

Wir suchen 

Verkäuferin 
für ganze und halbe Tage 

Lehrling 

I FEIN NKOST FEINKOST 

uge 

Langen/Frani<furt am Main 

Wernerplatz 5 u. Carl-Schurz-Straßa 
Telefon 71229 

Kraftfahrer 
mit Baustellen-Erfahrung, Füh- 
rerschein Kl. 2 wird sofort bei 
guter Bezahlung eingestellt. 

Bfliigtschäft Adam Seliger 
Neu-Isenburg, Luisenstraße 21 
Telefon 0 61 02 / 22 12 

Unsere Friscliffleiscli-Abteiiung 

in Dreieichenhain 

sucht tüchtige 

und einen 

Kraftfalirer 

mit Fuhrerschein Klasse Iii 

Richten Sie bi te ihre Bewerbung 

an unsere Personal-Zentrale. 

6 Frankfurt a. iVi. 1 

Hanauer Landsiiaße 16i-173 

Postfach 2205 

Wir sind eine mittlere Werbeagentur, die seit mehr als 
30 .Tahren im Dienste der Verkaufsförderung tätig ist. Unsere 
Aufgaben wachsen, und die Durchführung erfordert weitere 
Mitarbeiterinnen. 

Wir suchen deshalb 

Stenotypistin 
für die Produktionsabteilung ' 

Schreibmaschinenk raft 
für die Rechnung.sabteilung 

Bürokraft 
für die Revisionsabteilung 
(möglichst mit Schreibmaschinen-Kenntnissen, 
jedoch nicht Bedingung) 

Sie finden bei uns gute Arbeitsbedingungen und eine ange- 
nehme Atmosphäre. Mit Ihrer Tätigkeit können Sie sofort 
oder auch später beginnen. 
Wir arbeiten wöchentlich 41 Stunden (5 Tage), zahlen ange- 
messene Gehälter, gewähren Essenzuschuß, Fahrgeldver- 
gütung und Weihnachtsgratifikation in Höhe eines Monats- 
gehaltes. 
Näheres würden wir gerne persönlich mit Ihnen besprechen. 
Schreiben Sie uns bitte, oder rufen Sie uns an, damit wir 
einen Termin vereinbaren. 

WEFIfA 
Werbegesellschaft Frankfurt a. M. G. Toepfer & Co. 
Frankfurt a. M., Stresemannallee 13, Ruf 68 26 50-53 

2 Köpfe 

Holländische 

Gurken 1 Stück 88 en 1 Stück " fOO i 

macht Freude 



Langen/Hessen - Tel. 3778 

Frühlingszeit - Reisezelt 
Unsere beliebten Kurzfahrten werden Ihnen auch in diesem 
Jahr wieder recht viel Freude bereiten. Hier einige Beispiele: 
T.April: Kleine Kiiiidrahrt durch den Spessart DM 7,— 

1!) April: Komantische Fahrt zur Rheingauer Alp DM 7,50 
22. April: Tahrt zum Srhioll Schauniburg DM 7,50 
27. April: Kahrl durch das Klsavatal nach Me.spelbrunn 

DM 7,— 
1. Mai: Bad Miinslrr am Stein 

TAGKSKAIIHTKN 
4. April: GroMc liäderfahrt 

IH. April: Grolle Odenwald-Rundfahrt 
25. April: Erholsame I'ahrl an die I.ahn 
1. u. 2. Mai: Fränkische Schweiz (2-Tages-Fahrt) 

Fahrpreis mit Übernachtung 

DM 7,50 

DM 12,— 
DM 9,50 

DM 10,— 

DM 27,— 
Bef.-Steuer DM 3,— 

Für unsere Ostcrreisen können noch Plätze Kehucht werden. 
Trospekte über unsere Kurz- und L'rlaubsfahrten liegen in 

unseren Buchungsstellen aus. 
Reisebüro K. Becker u. Co., Langen, Bahnstr., Verkehrspavillon 

Papierhaus Noll, Egelsbadi, Ernst-Ludwig-Straße 29 

Ausführliche Prospekte und nähere Auskunft erhalten Sie in 
unseren Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., Langen/Hess., 
Bahnstr. 48 (Verkehrspavillon), Tel. 3778; Papierhaus Noll, 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Slr. 29, Tel. 2095; K. Licderbach, 
Dreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk). 

PIAT 8SO 

für Ansprüche von heute und 
morgenl Er bietet Platz für 5 
Personen und für viel (Sepäcf;. 
4-Zylinder «Heckmotor, 843 
ccm, 37 PS, wahlweise 34 PS. 
Höchstgeschwindigkeit 127 
bzw. 120 km/h. Vollsynchronl- 
siertes 4-Gang-Getnebo (Sy- 
stem Porsche). Versiegelter 
Kühlwasserkreislauf mit Frost- 
schulz bis -35° C... und viele 
serienmäßige Extras. Am be- 
sten: den FIAT 850 genau an- 
sehen - viel Neues entdecken 
- und probefahren. 

DM 4590,— (a. W.) 

AUTO UNION C3000 DKW 

SONDERSCHAU 

der neuesten Modeile 

von Samstag, 27. Mörz - 
Montag, 29. März 1965 

GÜNTER OTTO 
Sprendlingen, Darnnstädter Stratse 92 

PIAT - ein guter Name 

Das FIAT-Programm bietet Wagen 
aller Größen, vom FIAT 500 bis FIAT 
2300, sowie Sport- und Kombiwagen, 
Probefahrten jederzeit. Günstige Finan- 
zierungen bei kleinsten Anzahlungen. 
FIAT IN OFFENBACH 
EMU, Ml'ELLEU KR.^FTFAHR/.EUGE 
iin^' auch 

Ihre FINA-Großtankstelle 
mit erstklassiger Wagen- 
pflege, Abschmierdienst u. 
Ölwechsel 
Offenbach M., 
Sprendlinger Land.>itr. 2.34, 
Telefon : 88 .35 21 88 72 20 

FNA 

Es Ist 

iMHiCZ 

Ihr Vorteil 

wenn Sie rechtzeitig fflR dem Bausparen be- 
ginnen, denn le frCher Sie damit anfangen, desto 
frOher sind Gle am Ziel Ihrer WGnschs. Die 
■Qjn Bausparkasse Schwäbisch Hall 
besitzt Erfahrung, Umsicht, Pinanzkraft. 

„Schwäbisch Hall" hat durch solide Leistung 
schon Hunderttausenden zum eigenen Heim 
verholten. Kommen Sie zu uns, wir beraten 
8le gern. 

■ Volksbank Dreieich 
Zweigstellen Langen 

§ und Langen-Oberllnden 

Gl'TE GEBR.'VLCIITWAGEN 
Tr.A-Bepriift 

FI.AT lion mot. 770, 
FIAT «00 mot. 770, 1!)62 
FIAT tiOO mot. 770. 1963 
FIAT .'iOO, 1961 
FIAT Weinsberg. 1959 

Kleniste Anzahlungen, günstige Finan- 
zierungen. 
FIAT IN OFFENBACII 
EMIL MUELLER KRAFTFAIIRZEUCiE 

Sprendlinger Landstraße 234, 
Telefon: 88 35 21 / 88 72 20 

Kleinanzeigen 
haben Immer Brfolß' 

ACHTUNG 
Kraftfahrer! 

Garantie auf 
Gebrauchtwagen 

200—300 Fahrzeuge jeder Preislage 
ständig auf Lager 

Besichtigung jederzeit 
AUTOH AGE 

Frankfurt M., Schmittstraße 47 
Ruf: 33 OK 31 

Zeil 2 
Zeil 17 
Berliner Straße 5li 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Sonnemannstraüe 53 
Am Dornbusch 29 
Kurmainzer Straße 93 
Fürstenberger Str. 227 
Lud -Landm.-Str. 3(10 

Tel. 28 05 32 
Tel. 29 12 61 
Tel. 29 12 38 
Tel. 43 38 22 
Tel. 43 35 04 
Tel. 43 51 43 
Tel. 55 34 20 
Tel. 31 27 79 
Tel. 59 36 18 
Tel. 78 39 08 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

1964 TT 1250 Kasten; 
Ford 12 M/IM 
Ford 17 M/P2, 1958 
Ford 17 M/P3, 1961 
Ford 17 M/P3, 1962 
Fiat 1500 L, 1963 
VW Export, 1961 
Fiat 600, 1960 
Geringe Anzahlung 

uniei aiideiem 
4400,— Fiat Kuropa, 1964 

Fiat 1500, 1963 
Opel Rekord, 1964 
Opel Rekord, 1959 
Opel Caravan, 1961 
DKW Junior d. L., 1962 2650 
Fiat 1300, 1964 4975 

3750,- 
4200,- 
5500,- 

900,- 
2100,- 

4200,— 
755,— 

2650,— 
3450,— 
4450,— 
24.50,— 
1150,— 

- bequeme Finanzierung. Besichtigung 
jederzeit! 

AUTOHACE, FrariKiuri am Main 
Zeil 2, Tel. 28 05 32 
Friedb, Anig. I, Tel. 43 38 22 
Berger Str. 134, Tel. 43 35 04 
Sonnemannstr. 53, Tel. 43 51 43 
Am Dornbuch 29, Tel 55 34 20 

Schmittslr. 47 

Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Berliner Str 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmannstraße 300, 

Telefon 78 39 OB 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 312779 
Fürstenbg. Str. 227, Tel. 593618 

- Tel. 33 08 31 

Kapitalanlage 
durch Umsatzbeteiligung an vollautomatischen 

Autowaschanlagen 
Wir rechtfertigen Ihr Vertrauen: 
24 ANLAGEN bereits in Betrieb, 

kurzfristige Eröffnungen im gesamten Bundesgebiet 
sichern Ihnen eine schnelle Rendite Ihres Kapitals 

ohne eigene Arbeitsleistung. 
Ab 10 000 DM 

Einmalige Sicherheit O Rendite auf Jahre 
Bei vorhandenem Kapital schreiben Sie an 

Autowaschanlagen GmbH 
8 München 2, Marienplatz 28, Telefon 24 17 20 

Zweigbüro: 4 Düsseldorf, Hermannstraße 8, Tel. 66 14 51 

rm-» M II ■ a r 

Auto- 

Langen, 6ahnsti.S2 
leleton 24 71 

Verleih an 
Selbstfahrer 

Woitke 

Mietwagen-Verleih on Selbstfahrer 

DIETER GijRICH 

Lungen. Rheinstrafic 4, Telefon 38 89 

!■ Beruffsbekleidung !! 
für jeden Berul 

voo 

H. H£INIG 
FahrgHsse 14 

Ihrem Fachgeschäft füi Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir in Dauerstellung 

mehrere Heizer 

zur Bedienung unserer modernen Kesselanlagen (Hochdruck- 
kessel-Olleuerung). 

Wir würden es begrüßen, wenn die Bewerber die Heizerprüfung 
abgelegt hätten. Andernfalls wird Gelegenheit zur Einarbeitung 
geboten. 

Die Arbeit wird nach einem festgelegten Vier-Schichten-Turnus 
durchgeführt, der eine entsprechend gute Entlohnung und plan- 
mäßig verlängerte Freizeit zum Wochenende bietet. 
Anerkannt gute Kantinenverpflegung. 

Bewerber wollen sich bitte mit unserer Personal-Abteilung in Ver- 
bindung setzen: Montag bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr oder 
gegebenenfalls telefonisch einen Termin zur persönlichen Vor- 
stellung ausmachen. Telelon Neu-Isenburg 8981. 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleutiner GmbH. 

Werk Neu-Isenburg 
Nou-Isenburg/Hessen, Schleussnerstraße 18 

. . . iefxt im Frühiahr lag/ich 

Meraner 

Kurtraubensaft 
1/1 Flasche o. GL 

Naturreiner südafrikanischer 

Oraiigensaft ungesüljt 
2/3 Dose 

Leberpreßkopf 
200 g 

Französischer 

Blumenkohl 24er Sortierung 

Cypern-Orangen 

l<ernlos 

Stück 

4 Stück 
im Netz 

QElClOElia 

KONSlJMGfcNOSSENSCHAFT NtAIN-TAUNUS, E.G.M, B. H. FRANKFURT/MAIN 

Nr. 24 LANGBNEB ZBITOK F»citag, den 26. März 1965 

Umgestaltung des Langener Schulwesens 

Eine wictitlge Konferenz — Kompromisse mit der Elternscliaft 

In dir Geschwistcr-Scholl-Schule fand vor wenigen Tagen eine Konferenz über die Neu- 
organisation dcx lyangenrr Schulwesens statt, an der Schulrat Fran1<, die Kektoren Eichert 
(Ludwig-Erk-Schulc), Kalberlah (Geschwister-SchoU-Schule), Weigand (Wallschule), Reith 
(Albert-Schweitzer-Schule) und Lehmann (Sonderschule) sowie die Schulelternbeiratsvor- 
silzendi'n Rcifcnkugel (LudwiK-I''rk-Schule), Mahn (Geschwister - Scholl - Schule), Eckert 
(Wallschule) teilnahmen. Das Ergebnis wurde in einem Kommunique zusammengefaßt; 
Schulrat Frank eröffnete die Konferenz 

und begründete nochmals ausführlich seinen 
Plan zur Umgestaltung des Langener Schul- 
we.sens, der inzwischen modifiziert worden 
ist und dem Plan von Reifenkußel In einigen 
Details entgegenkommt. Grundlage ist und 
bleibt das Abkommen der Kultusminister der 
Länder, wonach die Volksschule in Grund- 
und Hauptschule zu unterteilen ist. Die Real- 
schule führt kein Eigenleben, sondern wird 
in die Ilauptschule eingegliedert. Der Plan 
des Schulrats basiert im übrigen auf finihe- 
ren Beschlüssen der Langener Stadtverord- 
neten und der Schuldeputation; er bedeutet 
nichts anderes als deren Vollzug. Schulrat 
Frank war bekanntlich beauftragt worden, ein 
Gutachten auszuarbeiten, und das konnte nur 
im Hinblick auf die Schulreform geschehen. 
Alle Schulentwicklungsplüne müssen auf das 
System der Grund- und Hauptschule abge- 
siellt werden. Relfenkugels Vorschlag zu- 
nächst sämtliche Realschulklassen in der 
Albert-Einsteln-Schule unterzubringen, führte 
zwar nicht zu einer selbständigen Realschule, 
doch wäre ein solcher Schulorganismus 
„kopflastig", und das würde sich zum Nach- 
teil der Hauptschule auswirken. 

Der Etat weist für Langen zwei Volks- u 
Realschulrektorenstellen aus; beide müssen be- 
setzt werden. Manche Lehrmittel sind ge- 
wiß doppelt anzuschaffen, aber das ist keine 
Fehlinvestition. Was In der Wallschgle bleibt, 
wild später von der Adolf-Reichwein-Schule 
übernommen. Relfenkugels Befürchtung, es 

fehle an qualifizierten Lehrkräften für die 
Realschulzüge, Ist unbegründet. Einige Volks- 
schullehrer sind kürzlich zu Realschullehrern 
ernannt worden, andere haben sich verpflich- 
tet, binnen drei Jahren die Erweiterungsprü- 
fung abzulegen. Relfenkugels Forderung, vor 
allem den jüngeren Schülerjahrgängen keine 
allzu weiten Schulwege zuzumuten, wird ent- 
sprochen. Es handelt sich zweifellos um ein 
berechtigtes Anliegen. Die Teilung des Real- 
•schulzuges ermöglicht den Kindern, die im 
Bereich der Wallschule wohnen, kurze Schul- 
wege. Die Alb.-Einst.-Schule erhält nunmehr 
eine weitere 9. Realschulkl.; dafür bleibt eine 
9. Volksschulklasse In der Ludwig-Erk- 
Schule Dle.se Schule soll zwei Säle zusätzlich 
erhalten. Die Albert-Schweitzer-Schule als 
künftige Grundschule ist groß genug, um alle 
im Oberlinden wohnenden Kinder der Klas- 
sen 1 bis 4 aufzunehmen. Wir können auf 
Sicht auch In der Wall- und Geschwister- 
Scholl-Schule keine Oberstufen halten und 
müssen uns somit von der Vorstellung lösen, 
daß jede Schule alle Jahrgänge umfa.ssen 
sollte. 

Frank wandte sich an Herrn Heifenkugel 
mit den Worten: „Wir wollen Ihren Plan 
nicht einfach abtun. Wir erkennen Ihre Be- 
weggründe an, aber auch wir handeln ver- 
antwortungsbewußt." Relfenkugels Plan sei 
aus der Sicht der Ludwig-Erk-Schule ent- 
standen; er berücksichtige nicht die schtil- 
organisatori.schen Konsequenzen, die sich im 
Zuge der Schulreform ergeben. Selbstver- 

ständlich werde sich die endgültige Organi- 
sation des Langener Schulwesens erst ab- 
zeichnen, wenn die geplante Adolf-Reich- 
wein-Schule in Betrieb genommen werden 
kann. Der Baubeginn läßt nicht mehr lange 
auf sich warten. 

Rcifenkugel bescheinigt dem Schulrat, daß 
er jetzt um einen Kompromiß bemüht ist. 
Sein Plan hätte Jedoch unter konstruktiver 
Mitwirkung der Elternschaft heranreifen sol- 
len. „Man hatte uns versprochen, sich recht- 
zeitig mit uns zusammenzusetzen. Dann muß- 
ten wir bis Februar I9C,') warten." Schulrat 
Frank vertritt die An.sicht, sein Vorschlag 
zur Lösung der Langener Schulprobleme 
könne nicht völlig überrascht haben. Manches 
sei in den zahlreichen, zum Teil mit der 
Schuldeputation geführten Vorbesprechungen 
schon angeklungen. „In Zukunft sollen aller- 
dings schulorganisatorische Vorhaben mit den 
Elternvertretern in den Grundzuügen geklärt 
und dann Im einzelnen ausgearbeitet werden." 

Frank forderte während der Konferenz er- 
neut die Bildung eines Stadtelternbeirates in 
Ijiingen. 

Der Regierungspräsident hat dem von 
Herrn Schulrat Frank verfaßten Entwurf zur 
Umgestaltung des Langener Schulwesens 
prinzipiell zugestimmt. Vier Langener Schul- 
elternbeiratsvorsltzende haben sich dem Plan 
in der Überzeugung angeschlossen, daß von 
fachmännischen Gesichtspunkten aus unter 
den gegebenen Bedingungen das Bestmögliche 
für eine Verbesserung der Langener Schul- 
organisation vorgesehen Ist. 

Sergeant Dlutprobe entnommen 
Einem amerikanisdien Sergeant, der mit 

seinem Per.sonenwagen die Bahn.straße in der 
Nacht zum Dienstag in Schlangenlinien be- 
fuhr, ist eine Blutprobe entnommen worden. 
Sein Führerschein wurzle von den Beamlen 
der Stadtpolizei einbehalten. Ein Zeuge hatte 
die Polizei alarmiert. 

schlug jedoch vor. Icein be.sonderes Sitzungs- 
geld, .sundern eine höhere Pauschale anzu- 
setzen. Zu der kraß unter.'ichiedlichen Behand- 
lung der Aus.schufivorsitzenden gegenüber den 
Miliiliedern sagte Oeder ein klares Nein. In 
zwölf Jahren hätten sich in Langen die Aus- 
schullvorsiizenden nicht mehr Gedanken ge- 
macht als die anderen Mitglieder. Im übrigen 
könne man mit Geld Zeit und Opfer nicht 
aufwiegen. Oeder hielt auch nichts von den 
Frnkl ionszu.scliüssen. 

Der .SPD-Stadtverordnete Brehm äußerte, 
uie i^DP habe wohl einen bestimmten Grund, 
wenn sie ein Sockelgeld für die Fraktion for- 
dere. Mit zwanzig Stimmen der SPD und 
CDU wurde die Hauptsatzung angenommen. 
Duf-egen stimmten neun. Zwei Stadtväter 
enthielten sich der Stimme. 

Die neue Geschäftsordnung der Stadtver- 
ordnetenversammUing und ihrer Ausschüsse 
wurde mit 19 Stimmen der SPD und der 
rnu gegen II Stimmen anjjenommen. 

Kritiksingen mit elf Vereinen 
Die Kreisgruppe Offenbach des Deutschen 

Allgemeinen Sängerbundes e. V. veranstaltet 
am Samstag, dem 3. April, um 20 Uhr in der 
Turnhalle des Turnvereins Langen ein Kritik- 
singen unter Mitwirkung von 11 Mitglieds- 
vereinen die.ses Sängerbundes. Die Männer- 
und Gemischten Chöre kommen aus Dietes- 
heim, Sprendlingen, Steinheim, Dreieichen- 
hain, Hainhausen, Neu-Isenburg, Seligenstadt, 
Heusenstamm, Jügesheim und Langen. Die 
Gesangsabteilung der SSG Langen wird diese 
Veranstaltung, die erstmalig In Langen statt- 
findet, eröffnen. 

%l- Aus der Welt des Films 

„Goldfinger" (UT, verlängert). Gefährliche 
und halsbrecherische Abenteuer besteht Ge- 
heimagent James Bond alias Sean Connery 
auch in seinem dritten Film, dem farbigen 
Thriller „Goldfinger", dessen Vorführung des 
großen Erfolges wegen in den UT-Licht- 
spielen verlängert wird. Diesmal gilt der er- 
barmungslose Kampf dem geldgierigen, skru- 
pellosen Gangster Auric Goldfinger, der seine 
Verbrecherlaufbahn mit einem einzigartigen 
Coup, dem Raub der amerikanischen Gold- 
reserven aus Fort Knox, krönen will. 

„Die grüße Ilutl'nung" (UT). Ein U-Boot- 
Kommaiidant setzt die Sicherheit seines 
Bootes und das Leben seiner Mannschaft aufs 
Spiel, um die Besatzung von ihm versenkter 
Schiffe zu retten. Ein international preisge- 
krönter Film. 

„Her Fluch der grünen Augen" (LiLi). In- 
terpol-Inspektor Dören lost das Rätsel der 
Todesgrotte und entlarvt einen unheimlichen 
Frauenmörder. Regisseur Akos von Ratony 
inszenierte diesen spannungsgeladenen Krimi- 
Schocker mit hervorragenden Schauspielern. 

„ilurizont in Flammen" (LiLi). Zwischen 
gnadenlosen Kämpfen und einer verzweifel- 
ten Flucht erfüllt sich für zwei Menschen der 
Zauber der ersten Liebe. 

„Happy-End am Wörthersce" (Lichtburg). 
Was machen drei strohwitwernde Junggesel- 
len in einer romantischen Villa am Waldes- 
rand im Kärntnerland? Was tun sie, wenn 
plötzlich und unerwartet die gute alte Tante 
Agathe Petermann verblich und — außer 
ihrer ,Villa Waldfrieden' — drei männliche 
Erben allerverschiedensten Charakters hin- 
terläßt? — Sie warten alle auf das Happy- 
end. 

Beratung Uber Lastenausgleich 
Der Bund der vertriebenen Deutschen, 

Kreisverband Offenbach/M., Luisenstraße 16, 
2. Stock, erteilt in allen Lastennusgleichs- 
angelegenheiten Beratungen. Er hilft bei Aus- 
fertigung von Anträgen auf Lastenausgleich 
allen Heimatvertriebenen und Spätaussied- 
lern kostenlos. Sprechstungen sind dienstags 
bis freitags von 9 — 10 Uhr. 

Sonntag, dun 28. März (l.aetare) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gotte.sdicnst (Pfr. Dr. Ziegler) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Joh. 6, 47—57 
Lieder: 293, 161, 227, 420 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Joh, 6, 47—58 
Lieder; 320, 293, 62, 59 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

mit anschließender Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Predigttext: Joh. 6, 47—57 
Lieder; 337, 293, 161, 141 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter In 

der DDR (Diak. Werk) 

Wochenveranstaltungen 
Montag, den 29. März 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors im Gemein- 

dehaus, Bahnstraße 40 
Dienstag, den 30. März 
16 Uhr: Jungschar für Kinder bis 12 Jahre 

im Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
17.30 Uhr: Jungschar für Kinder ab 13 Jahre 

im Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Mittwoch, den 31. März 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für ev. Familien, 

Str. d. dt. Einheit 4 
16.30 Uhr; Piobe des Kinderchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: 4. Passionsandacht im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 (Pfr. Stefanl) Chordienst 
Posaunenchor. Im Anschluß Probe des Po- 
saunenchors im Gemeindehaus. 

20.15 Uhr: 4. Passionsandacht in der Stadt- 
kirche (Pfr. Dr. Ziegler) 

Freitag, den 2. April 
17 Uhr; Kindergottesdienst-yorbereltung im 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20.30 Uhr; Probe des Jugendchors in der 

Stadtkirche 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kircbe 
Berliner Allee 31 
Jugendkreise zur gewohnten Zelt 
Montag, den 29. März 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 30. März 
15 Uhr; Altenkrels 
Mittwoch, den 31, März 
15.30 Uhr; Probe des Kinderchors 
20 Uhr; 4. Passionsfeierstunde; Radierungen 

Rembrandts zur Passionsgeschichte II. Teil 
Donnerstag, den 1. April 
15 Uhr; Bastei- und Handarbeitsnachmittag 

der Frauenhilfe 

NeuapostolUche Kirche 
Sonntag. 9.30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tagq 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Btadtmlislon Langen 
28. März, 17 Uhr; Bibelstunde 
30. März, 20 Uhr; Bibelstunde 

Arztllctier Notfalldlenst 
Ab Sonnabend 14 Uhr, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
27./28. März 1965 

Dr. Rausch, Elisabethenstr. 39, Tel. 2813 
Sonntag 11 - 12 Uhr Notsprecbstunde 

in der Praxis 

Zahnärztilctier Sonntagsdienst 
Nur h dringenden Fällen, wenn Hautarzt 

nichl erreichbar 
Notsprechatunde von 11 — 12 Uhr 

28. März 1065 
Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Str. 6 

Stadt-BUcherei, Zlmmerstraße 
Bflcher-Ansgabe 

Mittw. 14.30—16,30, Samstag 14—18 Uhr 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Naohtdienstbereltschaft 

beginnend Samstagnuchmiltag nach 
allgemeinem Geschäflsschluß: 

27, März bis 2. April 1965 
Braun'sche Apotheke, Lutheipl T 3771 

Debatte über Äufwandsentsdiädigungen 

Was erhalten die Stadtverordneten? — ^2eue l-lauptsatzung mit Mehrheit verab schiedet 

nie Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung iiat bei der letzten ricnr.rcitziuig die neue 
llauptsatznng gebilligt. Vor der Abstimmung war es zu einer lebhaften Debatte über die 
Höhe der Aufwandsentschädigungen und der Sitziingsgelder für die Mitglieder des Stadl- 
parlaments gekommen. Nach der neuen Satzung erhält der Stad'.verordnetenvorsteher eine 
Aufwandsent.'sehädiptunB von monatlicli hundert Miirk sowie für ,iede .S'.adtverordnetcn- 
versaiumlung ein Sitzungsgeid von hundert Mark. „Ist er durch Abwesenheit verhindert", 
— so heint es in der neuen Satzung — „die .Sitzung der Stadtverordnetenversammlung zu 
leiten, so erhält der ihn vertretende ßtadtver ordnetenvorsteher das Silzungsgeld." 

Die übrigen Stadtverordneten erhalten einen 
Au.=;lagenersatz von nionatl. 30 DM sowie für 
jede Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung und der Ausschüsse ein Sitzungsgeld von 
10 Mark. Für Aussciiußsitzungen wird das 
Sitzung.sgeld nur den gewählten Ausschußmit- 
gliedern oder den sie vertretenden Stadtver- 
ordneten gezahlt. Stadtverordnete, welche die 
Sitzung eines Ausschusses leiten, erhalten für 
diese Sitzung ein Sitzungsgeld von 30 Mark. 

Übt ein Stadtverordneter sein Mandat län- 
ger als zwei Monate nicht aus, so kann ihm 
die Aufwandsentschädigung beziehungsweise 
der Auslagenersatz durch Beschluß des Alte- 
stenausschusses entzogen werden. 

Als Fraktionszuschuß wird für jeden Stadt- 
verordneten ein Betrag von monatlich 10 Mark 
an den Vorsitzenden der jeweiligen Fraktion 
gezahlt. 

Außerdem erhalten die Stadtverordneten: 
bei Tätigkeiten innerhalb der Stadt, durch 

die Verdienstausfall entsteht, als Ersatz die 
Sätze für Zeugen nach der Gebührenordnung 
für Zeugen und Sachverständige, soweit kein 
höherer Verdienstaustall nachgewiesen wird. 

bei auswärtiger Tätigkeit zu die.sem Ersatz 
Reisekosten und Tagegelder nach Stufe II der 
Reisekostenbestimmungen für Beamte, 

Die ehrenamtlichen Stadträte erhalten eine 
Aufwandsentschädigung von 150 Mark im Mo- 
nat. Vertritt ein ehrenamtlicher Stadtrat den 
Bürgermeitser oder den Ersten Stadtrat, so 
erhält er ein Tagesgeld von 50 Mark. Übt ein 
ehrenamtlicher Stadtrat sein Mandat länger 
als zwei Monate nicht aus, so kann ihm die 
Aufwandsentschädigung durch Beschluß des 
Magistrats entzogen werden." 

Als erster Stadtverordneter trat Ferdinand 
Mayer (SPD) an das Rednerpult, Er wies dar- 
auf hin, daß die Stadtverordneten ehrenamt- 
lich tätig seien und nicht im Stadtparlament 
säßen, um Geld zu verdienen. Den Mitgliedern 
der Stadtverordnetenver.sammlung entstünden 
jedoch Auslagen, so beisplelsweisle für Bü- 
cher, Zeitschriften, Porto „und die vielen Lo- 
kalbesichtigungen" — eine Bemerkung, die 
lachend Im Saal aufgenommen wurde. Mayer 
meinte, es sollte dem Bürger eine Mark im 
Jahr Wert sein, daß die Stadtverordneten 
ihre Freizeit dem Wohl der Bürgerschaft zur 
Verfügung stellten. 

Robert Baeumerth (NEV) meinte, die seit- 
herige Regelung habe ausgereicht. Das Ge- 
fälle sei zu groß, wenn der Vorsteher hundert 
Mark je Sitzung erhalte, die anderen Stadt- 
verordneten jedoch nur zehn Mark bekämen 
Bei den für den Stadtverordnetenvorstehcr 
vorgeschlagenen Sätzen werde die „Grenze 
des Ehrenamtlictien" überscliritten. Denn das 
Finanzamt sage, was 150 Mark übiM-tseigp 
müsse versteuert werden. Baeumerth sagte 
klar und deutlich nein zu dieser Vorlage, 

Für die SPP-Fraktion sprach dann Di 
Wieklinski, Er wies darauf hin, daß die Be- 
stimmung des Finanzamtes aus dem Jahre 
1961 stamme und inzwischen das Briefporto 
doppelt so hoch sei und auch die Telefon- 
gebiihren anivltolien wtuilcn sf 'en Die Sl'l) 
habe sich nach den Gepflogenheiten in anderen 
Gemeinden und Städten erkundigt, so bei- 
spielswei.se in Sprendlingen, das kleiner als 
Langen ist. Dort seien etwa die gleichen 
yWe die nun in Landen vorgeschlagenen Sätze 
' 'il'-h. In Neu-Isenburg erhalte der Stu^lt- 

verordnetenvorstchcr sogar monatlich 250 
Mark und darüber liinaus noch Verfügungs- 
inittel in gleicher Höhe, nie 'uslaccn ''es 
Stadl verordneten vor-stehcrs in Offenhacli wür- 
den mit dreiliundert Mark im Monat abge- 
golten, 

Oer Spredier wies darauf liin, daß Friedrich 
Jensen sicli gegen eine Festsetzung des Sit- 
zung.sgeides auf hundert Mark ausgesprociien 
habe. Er iiabe gebeten, davon abzugelien. Da- 
zu sei die .SPD-Fraktion jedoch niclit bereit 
gewesen. Der Stadtverordnetenvorsteher 
müs.se deutlidi herausgehoben werden. Er 
haije viel mehr Arbeit zu leisten als jeder 
andere Stadtverordnete, umfangreiche Post zu 
beantworten, die Sitzungen vorzubereiten und 
außerdem noch Repräsentationspflichten. 

Der FDP-Stadtverordnete Lindner sprach 
sich ebenfalls gegen den Satzungsentwurf 
aus. Er .schlug vor, an .Stelle eines Sitzungs- 
geldes eine höhr-re Pansrhale für den StnHt- 
verordnetenvorsteher festzulegen. Das Ver- 
hältnis 30 Mark für den Aj.^sdiullvorsitzenuen 
und lü Mark für die Mitglieder wollte Lind- 
ner auch nidit behagen. Es sei vielleicht ein 
Unterschied von 1 zu 2 zu vertreten. Dieses 
Verhältnis hatte auch Stadtverordneter Baeu- 
merth (NEV) zuvor heflig kritisiert. 

Lindner verweigerte der Vorlage seine Zu- 
stimmung, Er rechnete vor, daß die SPD einen 
Fraktionsbeitrag von 2040 Mark im Jalir von 
der Stadt kassiere, ohwohl sie von vornherein 
doch eine reiche Partei sei, „erst recht in Hes- 
sen, wo sie an der Macht sei!" Aus den Reihen 
der Sozialdemokraten wurde dem Sprecher 
gleich widersprochen, I.indner meinte, man 
sollte den Fraktionen einen Sockelbetrag zu- 
gestehen, 

Alfred Oeder (NEV) wies darauf hin, daß 
der Bürgermeister einen Verfügungsfonds 
habe, der Stadtverordnetenvorsteher jedoch 
nicht. Die Sätze für den Stadtverordneten- 
vorsteller, der da und dort etwas \'erzehren 
müsse, hielt Oeder für gerechtfertigt. Er 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeiiide 

Cellü-Uarfc-lJuo 
Am kommenden Sonntag findet um 20 Uhr 

im Ev, Gemeindehaus in der Bahnstraße die 
achte Veranstaltung der Kun.stBemeinde statt 
Für diesen Abend konnte das Cello-Ilarfe- 
Duo mit Klaus Storck (Cello) und Helga 
Storck-Wittek (Harfe) gewonnen werden. Die 
Besucher dieses seltenen Kammermusikabends 
hüben Gelegenheit, eine Harfe zu sehen und 
zu hören. Besondere Gelegenheit dazu bietet 
die Phantasie für Harfe solo von Louis Spohr 
(1784 1859), der neben Werken von Bocche- 
rini, Duport und Genzmer auf dem Programm 
steht. Der Cellist Klaus Storck — er Ist Do- 
zent und hat eine Kla.sse an der Kölner Mu- 
sikhochschule — spielt die Suite Nr. 3 für 
Violoncello Solo von J. S. Bach. 

Karten DM 3,50 an der Abendkasse. Stu- 
denten, Schüler, Schwerkriegsbeschädigte 
DM 2,—, Mitglieder haben freien Eintritt. 

Wir möchten darauf hinweisen, daß die 
Kunstgemeinde Besuchern aus Mitteldeutsch- 
land freien Eintritt für die Konzerte gewährt. 
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Langen, Bahnstraße 112 

Flora-Torf 
Ballen DM 8,— frei Haus 
Großabnehmer; Preis anfordern 

Baustoffe Walter 
Langen, Wallslr. 41 (am Lutherplatz) 
Telefon 7 17 85, auch Eamstags geöffnet 

VW Export 58 
Schiebedach, Radio, 
ATM 12 000 km, gut 
erhalten, zu verkaufen. 

Wilhel.-Busch-Str. 3 

VW 1200 
Modell 64, 17 000 km, 
bester Zustand, z. ver- 
kaufen. 

Telefon 3521, 
Flugplatz E:gelsbach, 
Motorflugschule, 
von 9 bis 17 Uhr, 

oder 
Langen, Wallstr. 19, 
ab 18 Uhr. 

Opel Rekord 
1500, Bj. 1964, 31(10 km 
zu verkaufen. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstr. 87 

VW 
Baujahr 51, Austausch- 
motor, 15 000 km, billig 
abzugeben. 

Südl, Ringstr, 155 
II. rechts 

Ford 12 M TS 
(Coupe), rsoo km, 
vi'egen Tode.sfail zu 
verkaufen. 

Friedrichstraße 27, 
Telefon 3536 

Opel Rekord 57 
gut erhalten, Aus- 
tauschmotor, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 79123 

Frucht's 
Schwanenweiss 

seit 50 Jahren der große 
Erfolg 1- 

Schwanenweiss beseitigt 
Sommerspcossen sicher und 
schnell und verhilft zu einem 

reinen, zarten Teint. 
Normaldose verstärkt DM 3,45 

Bezugsquellennachweis 
und Proben durch 

Frau Elisabeth Frucht 
Hannover • Postfach 2040 

Verkaufe umständeh. 
VW 1200 Export 

Bj. 56, neuer Motor, 
10 000 km, neue Hin- 
terachse, neues Ge- 
triebe. Raumschutz für 
1500 DM. 

Freier, Annastr. 59 

Sofort zu verkaufen: 
Opel Kadett 

1963, mit Radio, 32 000 
km, perlweiß, Bester 
Zustand, DM 3700,— 
bar. 

4tür. Kleiderschr. 
(Birke) 2,20 m, neuw., 
DM 280,—. 

Ovando 
Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 45 

Opel Rekord 
Bj. 5(i, m. Radio, für 
DM 600,— zu verkauf. 

Boos, Wixhausen 
Urückengasse 12 

DKW 3-6 
la Zustand, zu verk. 

Südl. Ringstr. 72 
Tel. 3721 

Fiat 600 
m. Schiebedach, Bj.„60, 
40 000 km, zu verkauf. 

Walldorf 
Flughafenstr. 61 
Telefon 5445 

Gün.stig zu verkaufen: 
1 Wohn/.im.-Büffet 
1 Schreibtisch mit 

Aufsatz 
1 AuszuKstisdi 
1 Sofa 
2 rolstrrsessei 
1 Wohnzimmer-Lamiie 
1 Staubsauger 

(Siemens-Rapid) 
1 ßraun-Kntsafler 
1 ältere Nähmasdiine 
1 Zink-Badewanne 

Anzusehen Montag 
bis Freitag ab 18 Uhr 
Samstags ganztägig 
Feldbei-gstraße 8 I 

Zur 

Frühjahrs-Kur: 
Blutreinigungstee 
Wacholder-Saft 

Für 

Nerven, Herz 

und Kreislauf 
Biovital 
Venengold 
Sandorsan 
Buer Lecithin 
Melissengeist 

Immer frisch in 
Drogerie 

Meißner 
Fahrgasse 

Rekord 59 
mit Schiebedadi, 7fach 
bereift, TÜ Dez. 1966, 
sov/. VW-Dadigepäck- 
trägcr preiswert zu 
verkaufen. 

Henning 
Im Ginsterbusch 9 
Telefon 71013 

Moderner 
Knabenanzu>^ 

Größe 152, zu verkauf. 
Rauscher 
Leukertsweg 4 

Guterhaltene 
Zimmertüren 

abzugeben. 
Karlstraße 4 

VW 59 
TÜ 66, schwarz, Schie- 
bedach, Radio, z. verk. 

Tel. 89139 

VW, Bj. 1959 
günstig zu verkaufen. 

Kirchgeorg 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 141 

DKW 3/6 
Bj. 57, TÜ bis 66, best. 
Zustand, dunkelgrün 
mit hellem Dach, für 
DM 700,— zu verkauf. 

Langen (Außerhalb) 
Im Loh 87 

Vorführwagen 
Taunus 12 M 
und 17 M 

sehr preisgünstig z. 
verkaufen. 
Tel Ffm. 33 08 31 

Fast neues 
Konfirmand.-Kleid 

und heller 
Flauschmantel 

Gr. 38, billig abzugeb. 
Darmstädter Str. 31 

Frühjahrsneuheiten 
in 

Herrenhüten 

Mützen 

Schirmen 

li/larie Bretsch 
Hüte zum Reinigen u. 
Fassonieren werden 
angenommen, sowie 

Annahme 
für Rulo-Reinigung 

Wassergasse 12 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim- 
eane unserer lieben Entschlafenen 

Frau Käthe Galloy 
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonders danken wir Herrn Pfarrer Schäfer für seine trösten- 
den Worte, Herrn Oberkommissar Dohle für die Kranznieder- 
legung der Sport- und Sängergemeinschaft Langen, sowie 
dem .lahrgang 1926/27. 

In stiller Trauer: 
Walter Galloy und Kinder 

Langen, im Marz 1965 

yieul 
•letzt die geruchlose 

Motten- 

Marldse 
für DM 1,60 kaufen! 

Drogerie 

WleißMCt 
Fahrgasse 12 

Büro- 
Schreibmaschine 

Siemag, und 
Koffer- 
Schreibmaschine 

sehr gut erhalten, ab- 
zugeben. Zu besichtig. 

Schubertstraße 7 
Sonntag ganztägig, 
Montag, Mittwoch ab 
18.30 Uhr oder Tel. 
69184 Ffm. ab Mont. 

2 Bettstellen 
(mahagonl, Fußteile 
mit Barockschnitzerei) 
mit kräftig. Sprung- 
rahmen, und 

2 Nacht- 
schränkchen 

zu verkaufen. 
Anfragen nach 17 Uhr, 
Samstag ab 9 Uhr. 

Schönfeld, Langen. 
Friedrichstraße 1 

Baufinanzierungen 
la, Ib Hypotheken 
{Landesbürgschaften) 

Beratung in allen Dar- 
lehensfragen. 

WALTER SIEBER 
Frankfurt/M. S. 10 
Mittl. Hasenpfad 48 

Ruf 63611 

Obst- und 
Ziergehölze 
Beerenobst 
Coniferen 
Blautannen 
Rosen 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Schnittstauden 
Baumpfähle 

(Ph. 
Gartengestaltung 
Wiesgiißchen 37 
Telefon 3795 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

M. Schniiescheek: Was man nicht im Kopf 
hat, muß man im Geldbeutel haben 

Als letzter Vortrag von Frau Schmiescheck 
folgt am kommenden Mittwoch eine Beratung 
zum allgemeinen Einkauf. Aus ihren uner- 
schöpflichen Erfahrungen gibt sie Wissens- 
wertes aus allen Gebieten des täglichen 
Lebens, soweit es der Umß.-mg mit den Gü- 
tern des Lebensbedarfs betrifft. Selbst die 
erfahrenste Hausfrau kann immer noch Neues 
erfahren, zumal auf dem Gebiet der Lebens- 
mittel- wie auch der Textilkunde immer neue 
Erkenntnisse gemacht werden, die zum Vor- 
teil des eigenen Geldbeutels angewandt wer- 
den können. 

Mittwoch, den 31. März, 20 Uhr, Gymna- 
sium, Biologiesaal, Eintritt frei. 

Studienfahrt nach Amorbach und Heidelberg 
Am Sonntag, dem 16. Mai führt „Wohnen 

und Leben" der kulturelle Dien.st der Nass. 
Heimstätte, eine Studienfahrt per Bus ab 
Langen durch. Die Fahrt führt über Mifrhel- 
stadt (Besichtigung des Rathauses) und 
Amorbach (mit seinen vielseitigen Sehens- 
würdigkeiten) nach Heidelberg. Zwischen- 
zeitlich Mittagessen in Nerkarsteinach Preis 
der Fahrt einschließlich Mittagessen 16 DM. 
Erklärung der Sehen.swürdigkeiton durch 
Herrn Dr. Wicdenbrüg, Ffm. 

Mit einer sehr starken Beteiligung ist zu 
rechnet^. Daher ist schnelle Anmeldung bei 
Gg. Nieder. Westendstr. 43, unter Einzahlung 
des Fahrpreises notwendig. Abfahrtszeit und 
Ausgangspunkt sind dort zu erfahren. 

Kochen für Junggesellen 
Am 1. April findet das Kochen für .lung- 

gesellen statt. Anmeldung bitte bei den Stadl- 
werken Langen. Teilnehmerzahl begrenzt auf 
20 Personen. Unknstcnbeitrag 2,—. Der Kur- 
sus findet im Gymnasium, Langen, Eingang 
Wolfsgartenstraße, ab 19 Uhr statt. 

, die ur.sere liebe Entschlafene 

Berta Schafter 
auf ihrem letzten Weg begleiteten und durch Wort, Schrift 
und Biumenspenden ihre Anteilnahme bekundeten, sei hier- 
mit recht herzlich gedankt. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Bruno Schaffer 

La igen, im März 19C5 
Südliche Ringstraße 151 b 

Wir suchen eine 
Stenotypistin 

die evtl. auch halb- 
tags arbeiten kann. 
Wir bieten gute Be- 
zahlung, haben ein 
sehr gutes Betriebs- 
klima, und garan- 
tieren auch für 1965 
einen vollen Jahres- 
urlaub! Bitte schrei- 
ben Sie uns; 

MATRIX GmbH. 
Langen, Mörfelder 
Landstr. 24, Tel. 7878 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Prautzsch 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Wir danken besonders Herrn 
Pfarrer Stefani für die liebevollen Worte am Grabe und allen, die unserem 
lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Alice Prautzsch 
und Angehörige 

Langen, Ivlärz 1965 
Sofienstraße 20 

r 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns 
ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang meiner lieben Pflegemutter, unserer 
lieben Tante und Schwägerin 

Frau Marie Kath. Hohlfeld Wwe 
geb. Brehm 

ei-u iesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für die tröstenden Worte ab Grabe, den Alters- und Schul- 
kameraden für die Kranzniederlegung und allen, die Ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Kath. Schulmeyer geb. Brehm 
nebst Mann 
und allen AngehUrlgen 

Langen, den 26. März 1005 
VierhiUisergasse 11 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester und Tantf 

Frau Marie Margarethe Breidert Wwe. 
geb. Sehring 

im 80. Lebensjahre zu sidi in die Ewigkeit abzurufen. 

In stiller Trauer: 

Georg Phil. Breidert u. Frau Elisabeth geb. Werner 
Herbert Hunkel u. Frau Margarete geb. Breidert 
Georg Breidert u. Frau Helga geb. Stroh 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. März 1965 

Die Beerdigung findet am Samstag, 17.3.65, 13 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt 

B 

U.T 

LANGEN 

2. Woche verlängert 

DER FILM IST EINE WUCHT 

GOLDFINGER 

Freitag bis Montag täglich ZO.'iO Uhr; Samstag und Sonntag je 18.00 und 20.U0 Uhr 
Der effektvolle Abrnteucr-Karbfilm 

Freitag und Samstag 22..30 Uhr SpStvorstrllunK 

Der preisgekrönte U-Boot-Film 

Die qroße Hofffitun« 

Sonntag IliOO Uhr JuKendvorstcllung 

T«l. 2209 
I ri'ilaK bis MontuK 

Wo 20.HO, Sa. IH.OO u. 20 :W 
So. 16.00. 18.00 u,'20.30 

Ein spritziger Farbfilm — voller Tem- 
peramoni, Musik und Liebe 

l.iebo und Abenteuer im sonnigen 
Ferionparadies! 

Mi( Gunther I'hilipp, ftudolf Prack, 
Paul Hörbiger. Waltraud Haa.s, Peter 

Kraus. Evi Kent u, v. a. 
Frei ah (> Jfahren 

Freitai; und Sanistag, 22.30 Uhr 
Spätvorslellung 

Oer dritte Mann 
Das Meisterwelk des internationalen 

Kriminalfilms von Caroi Heed! 
Ein Toter geht durch Wien! 

mit Orson Welles 

Telefon 2112 
Freitag bis Montag 20.30 Uhr 

■Samstag und Sonntag 18.15, 20.30 Uhr 

m 
w 

•n 

Interpol jagt den unheimlichen Frauen- 
mörder. Ein spannungsgeladener Krimi 

mit: Adrian Hoven - Karin Field 
Wolfgang Preiss 

Sa. und So. Spatvorstellung 22..30 Uhr 
Horizont in Flammen 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

KKSTI'O.SI KN 

sehr günstig zu verkaufen. 

ttut h n-17n 

Srtn uno MoiJur*y!,Qfoühäfic»lo'ty 
607 Langen/Hessen 
Fahrynsse 5 Tdefon jH4fl 

Jede Wolldecke norm. Größe DM 1,60 

Fillülen. Bühnjstr B - BahnsU 123 

MANNERCHOR „IIEDERKRANZ" 1838 LANGEN 

Am Sonnlag. dem 4. Ai)ril 19<)5. um 20 Uhr find'-t im j^rolJon 
Suiil der TV-Tiirnhallo oin 

LIEDER-KONZERT 
statt, wozu wir alle Freunde und CJönner des guten Chor- 
gesangs recht herzlich einladen. 

Mitwirkende: llornquartett vom I.andestheatcr Oarnistadt 
Leitung: Heinz Röhrig 
Einiritt: 2,— DM. Karten im Vorverkauf erhalllich bei Friseur Clirist. Frank- 
furter Straße; Friseur Müller, Goethestraße; Farbenhaus Hörlle. llahnstralie; 
Kaufhaus Bach, Fahrgasse; Vereinslokal „Weingold" und bei allen Siingern. 

FAHRSCHULE 

Georg Rexroth 

Telefon 

5376 

Solide und verkshisge- 
rachte.Ausbildung 
in den Klassen I u. Hl 
auf Opel, VW, u. Roller. 

Anmeldung; 
lögl. ob 16.01 Uhr 

Lehriaum : Bohnstr. 8 

Achtung, MotorsportfreundeI 
Am Dienstag, dem 3Ü. März, 20.30 Uhr» findet 
in der Gaststätte „Zum goldenen Ring", Garten- 
straße 5, ein 

Filmvortrag 
über die rennsportüehen Kreignisse der letzten Jahre statt. 
i2s lädt Sie herzlich ein die Jugendgruppe des 

Automobil-Clubs Langen 
Eintritt frei 

Wer nlumt für uns Loufmaschtn auf? 

Expreß-Reinigung „Wie neu' 
Lungen, Stresemannring 5 

Telefon 88,').') und 3302 

INSERATE 

bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

LSCHARPFj 

-au TUma r plus 3 

Mod«» 2710 
Prtiigfinttiitr 
Waschautomat 
fOr alla Bisitiar einar 
Witchasehlaudar 
2-Griff-Bedienung für 
6 Haupt- und zahl- 
reiche Sonderwasch- 
programme. Ob viel 
oder wenig Wäsche, 
ob Natur- oder Kunst- 
fasern, stets ausge- 
zeichnetes Ergebnis. 
Keine Festanschlüs- 
se, Fahrrollen. 

Fra9en Sie'Ihren'Fachhüi^lUr nach dem ub/l^en Scharpl-Progfamni- 

Werner & Dutine 
Langen • Krankfmter Str. H • Tel S.") !« 

^estauruHt Wutdiludion 
Langen Oberlioden 

Samstag 

TANZ 

mit den 4 Bungus 

Turnverein 1880 Ureieichenhaiii 
Sonnlag, den 28. Mäiv, 1965. ab 17 Uhr 

Tanz 
mit der Kapelle REGINA 

in der Turnhalle Dreieichenhain 

{Raststätte »^oldenet 

Am Samstag, dem 27. Marz, ab 20 Uhr 

TANZ 

am Sonntag, dem 28. März, ab 17 Uhr 
unser beliebter 

TANZTEE 
Es spielen: „WIR" 

Es ladet Sie herzlieh ein: Farn. Sonthoff 
Tisehbestellung: Telefon 33 34 

Austt«llung 

Ziviler Bevölkerungsschutz 
vom Montas, 29. März, bis Freitag, 

2. April 1965, täglich 10 — 20 Uhr 
Langen, Ludwig-Erk-Bchulr 

(Turnhalle), Bahnstraße 
Eintritt frei 

Bimdesluftscbulzverband 
Ortsstelle Langen 

Haushälterin 
(Dauerstellung) 

Anfangsgehalt DM 350,— netto, in 
Arzthaushalt in Langen gesucht. Selb- 
ständiges Arbeiten — Putzfrau vor- 
handen. Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 438 an die Langener Zeitung 

Kühler Lagerraum 
ab 25—4ü qm oder leerstehender Laden 
gesucht. Angebote mit Mietspreis unter 
Off.-Nr. 381 an die Langener Zeitung. 

reinigen wir für Sie 

Ihre Frühjahrs-Garderobe 

% preiswert 

(H scrionend 

9 schnell 

MÜSCH 

Express Reinigung 

Wir suchen einige Frauen oder 

Mädctien, auch für halbe Tage 

Aus Kindern 

werden Erwachsene, 

die ihr eigenes Reich brauchen. Und 

Sallwey bringt so viele 

aparfte Elnaeelzlmmer 

in vorteiiKaften 

Preislagen I 



Männe rc hör 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Freit., 20.30 Uhr 
t'liuDKSstiinde 

i. Vereinslok Weingold. 

>port- unO 
itigtrqtai-ln 
(Choft 1889 I.V. 
lanqen 

Al)l. Turnen 
Alle Turnstunden fal- 
len ab sofort aus. Wie- 
derbeginn a. 20. April. 

langes Duehesse- 
Brautkleid 

Maßanfertigung. Grö- 
ße :i8 40. zu verltaufen. 

Im Singes 13 II. St. 

Brautkleid 
Gr. 44. zu veriiaufcn. 

Keldberg.«traße 6 

Brautkleid 
40 42. zu verkaufen. 

Nördliche Ringstr. 12 
II. Stoek 

Sonntag, den 28. 3. (>.'5 
.Meistersehaftssiilel 

gegen TSV Pfungstadt, 
dort. 
1. Mannsdi. l.i.OO Uiir, 
2. Mnnnseh. 13.15 Uhr. 
Ahl. Suina 
Morgen, 1.'5 Uhr 

l'iinktsiiiel 
geg. Weilerstiidt. hier. 

Kinderwagen 
Schejengestell, blau- 
weiß. zu verkaufen. 

H. Sehäfer. 
Wassergasse 22 

Kinderwagen 
guterhalt., z. verkauf. 

Winkel. 
Horni.;asse 4 

Sdiachklub 
Alle Mitglieder werd. 
zu der am Mittwoch, 
31 März 1965 .slattfind. 

•lahres- 
haupt Versammlung 

im Cafe ..Krone" herz- 
lich eingeladen 
Beginn um 20 30 Uhr. 

Der Vorstand 

/,V OWK 
osrsoBuP'f 
LANGEN 

Guterhultener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Kberl. Steubenstr. 45 
ab lü.:i0 Uhr 

Suche gebrauchtes 
Damenfahrrad 
Langen. Tel. 2491 

Neuwert iger 
Faltkinderwagen 

3flamniiger Buderus- 
Gasherd 
Kinderbett- 
Matratze 

6.'i X 130 cm. 
Kinderwagen- 
l\1atratze 

40 X 80 cm. zu verk. 
Müiilstr. «. Tel. 3764 

IHRB VERMÄHLUNG GESEN BEKANNT 

f^asri *DataM * Mrsuht Vatan 
geb. Winter 

26. März 1965 
Türkei Langen, Goethestr. 49 

WIR SCHLIESSEN DEN BUND FÜRS LEBEN 

^eorg-&{eiHZ y\^ültl(tame 

Wloitifca Wlühlltttme 
geb. Feser 

Langen. Karlstraße 15 Offentha!, Schulstraße 35 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 27. März 1965. 14.15 Uhr 

^ in der Stadtkirche zu Langen ^ 

wir heiraten am 2 6. märz 1965 

etke sthmuit ♦ (uijo humb 

neuenhain (taunus) langen (hessen) 
Sophienstraße 5 nordendstraße 3 
kirchliche trauung am samstag, dem 27. 3. 1965, in neuenhain. 

sportlicher chic 

Einen Sporty sollten Sie haben; 
Er ist bequem, ausgesprochen 
sporilich chic und außerdem wirk- 
lich praktisch im Tragen. 
Natürlich kault man sie im 
Fachgeschäft 

Langen, Bal.nstraße 27, Telefon 2102 - im Zentrum der Stadt 

Samstag, 27. März 1965 
Wanderer-Ehrung 

im kleinen .Saal der 
Turnhalle. Beginn 
20 30 Uhr. Frisch auf! 

R. Z. V. 
..Klub" 03 
langen 
.0995) 

Samstag, 27. 3. 65, 20.30 
Mitgl.-Versammig. 

(Ringverteilung) im 
Clublokal „Zur Ro.se". 

Der Vorstand 

Schornsteinfeger 
für Kohlen- und 

Olöfen, Paket —,60 
in Ihrer 

Fachdrogerie 

Langen 
Lutherplatz und 

Bahnstraße 111-113 
Telefon 3551 

Ihre Vermählung geben bekannt 

%Mt 3dtlu])]i * "Doris Scfilapfi 
geb. Schindler 

Langen, 27. 3. 196.. 
Teichstraße 7 Teichstraße 28 

2 guterhaltene 
Anthrazitöfen 

billig abzugeben. 
Seheffelweg 1 

1 guterhaltener 
Küchentisch 

mit Spülwannen und 
Resopalplatte, .sowie 

2 Küchenstuhle 
(natur) umständehalb 
preisgünstig abzugeb. 

E. Sehröder, 
Südliche Ringstr. 160 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen 

Heute, Freitag, 26. 3. 
1965, findet um 20.00 
Uhr im Gasthaus „Zur 
Wilhelmsruh" bei 
Sportfreund Wieder- 
hold eine 

Versammlung 
statt. Um zahlreiches 
und pünktliches Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
trifft sich am Samstag, 
dem 27. 3. 65, 20 Uhr, 
bei Pausch zum ge- 
mütlielien 

Beisammensein. 
Vorher kurze Bespre- 
chung über die 50 
Jahrfoier. 

Der Einberufer 

Gummi- 

Handschuhe 
für Haus, Hof und 
Garten, beste Qualitüt 
gefüttert, nur DM ? 40 
das Paar. 

Drogerle 

Meißner 
Fahrgasse 

Hasenstall 
zu kaufen gesucht. 

Helmut Knatz, 
Rheinstrafie 20 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 27. März 1965, um 
14 Uhr in der kath Kirche zu Langen statt. 

V   ^ 

Für die vieler^ Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählungen dunken wir allen recht heizlich. 

August Becker und Frau Paul Kremer und Frau 
•Janet geb. Griffith Hildegard geb. Becker 

Langen, im März 1965 - Triftstraße 5 

Allen unseren Landsleuten, Freunden 
und Bekannten, für die es uns nicht 
mehr möglich war sie zu besuchen sa- 
gen wir auf diesem Woge ein herzliches 
Lebewohl und alles Gute für die Zu- 
kunft. 

Anna und Mathias Fritlmann 
Chicago 

REVELL- 
Modellschifte 

große Auswahl. 

%iMderpttrai)ies 
Wassergasse 1 
Telefon 2201 

Plastik-Garage 
mit Reißverschluß für 
Prinz 3, neuwertig, 

Autoradio-Anlage 
12 V. (auch 6 V) preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 7409 
nach 18 Uhr. 

Ein Lastwagen 
Mutterboden 

zu kaufen gesucht. 
Breslauer Straße 15 

Neuwertige 
Ausrüstung 

für 
Schmalfilm- 
Amateur 

bestehend aus 8 mm 
Schmalfilm-Kamera, 
Titelgerüt, vierarmiger 
Lampe, Stativ, Lein- 
wand u. a., günstig ab- 
zugeben. Zu besichtig 

. Schubertstraße 7 I. 
Sonntag ganztägig, 
Montag, Mittwoch 
ab 18.30 Uhr oder 
Tel, Ffm. 69184 ab 
Montag. 

Nur auf diesem Wege ist es mir mög- 
lich, allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn für die zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke, die mii an- 
läßlich meines 94. Geburtstags zu teil 
wurden, herzlich zu danken. Besonde- 
ren Dank Hei'rn Pfarrer Dr. Zieglei. 

Konrad Balzer 

Lerchgasse 14 

Konditor-Lehrling 
zu Ostern gesucht. 

Cafe .Marweg 
Langen. 
Goethestr. 20 
Tel. 3600 

Wer übernimmt 
Dachreparaturen 

Off -Nr. 412 an die LZ 

Nähe Langen 
1-1 am.-Haus (Alt- 
bau, 3' I Zimmer. 
Küche, Bad. Baik.. 
Garage. 70 000,— 
Verhandlungsbasis 
Komlort-Keihen- 
häuser 90 000,—. 
Reihen-Eckhaus 

95 000.— 

Langen 
Woehtnendselänür 
zu 500 — 1000 qm 
ä qm DM 4,—, 
wundebare Wald- 
lage, 
Bauerwartungs- 
land a qm 20.—. 

Walldorf 
Eigentums-Wühg. 
Neubau, 2''j Zim.. 
Küche, Bad. Gart.- 
Anteii, Keller, 
Trockenboden. 
Wa.schküche. er- 
forderlich 25 000.— 
ohne laufende Ne- 
benkosten. 

Langen 
2 Büro- oder Oe- 
uerberäiime, 
44 qm, Miete200,— 

Fr. A. Unger 
Imniubilien 
Langen 
llügelslranü 32 
Telefon 3248 

Reinemachfrau 
für Ge.schüftsräume 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Becker & Sohn 
Friedrichstraße 25 

Buchhalter 
in ungek. Stellung, 
möchte sich verändern. 
Off.-Nr. 415 an die LZ 

Zu vermieten: 
I'raxisräume in zerUr. 
Lage, Sprendlingen, 
Komfort. 3-7,immer- 
Wohnunt; in Weißkir- 
chen b. Offenbaeh'M.. 
95 qm. netto DM 220,— 
u. 4000,— MVZ, 
Komfort. 3-Zi.-\VhnB. 
Langen. 80 qm, 
Komfort. 3-Zi.-\VhnK., 
Gravenbruch, 
2 miibl. Zimmer, Egels- 
bach, an 2 Herren, 
2-Zi.-Wohn({. in Lan- 
gen. DM 200.—. 

Zu verkaufen: 
Reihenhäuser in Lan- 
«t'n. 
1 Keihenbaus in Ober- 
Roden, bar 30 OOü,—, 
monatlich 175,—. 

Profeld 
Immobilien und 
Versicherungen 
Langen, Breslauer 

I Straße 6. Tel. 71114 

Möbi. Mansarde 
od. kl. Zimmer 

gesucht für Reisemon- 
teur bei gelegentlichen 
Übernachtungen. An- 
gebote erbittet 

Monteur Neumann 
in Fa. Böhning & 
Söhne, Mo.selstr. 9 
Telefon 3061 

Tüchtige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u. Wohnung im Hause) 

Küchenhilfe 
von 14—16 Uhr sofort 
gesucht. 

Westendhalle Langen 
Bahnstr. 134,Tel.2380 

Für die vielen Glückwünsche und Blu- 
men anläßlich unserer Silberhochzeit, 
danken wir allen recht herzlich. 

Erich Körner und Frau 

Langen, Wiesßäßchen 16 

Buchhalter sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Gff.-Nr. 418 an die LZ 

18jähr. kaufm. Ange- 
stellte in Zeitungs- 
verlag sucht passende 

Freundin 
zwecks Freizeitgestalt. 
Off.-Nr. 416 an die LZ 

An- u. Umbauten 
Innenputz 
Einfriedigungen 
Kamin- 
renovierungen 

werden prompt und 
fachgerecht ausgeführt 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Putzhilfe 
für 1—2X wöchentlich 
gesucht. 

Unter d. Eichen 32 I. 
(a. d. Berliner Allee) 
Telefon 71225 

Taschengeld 
Welcher junge Mann 
oder älterer Schüler 
kann mir während 
meiner Krankheit am 
Wochenende ca. 3 Std. 
im Ziergarten helfen. 
Bezahlung nach Ver- 
einbarung. 

Telefon 71518 

Suche 
Maurer 

zum Einzementieren v. 
Zaunpfosten. 
Off.-Nr. 431 an die LZ 

Junger Mann sucht für 
samstags 

Beschäftigung 
Führer.schein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

l'/jjührlger 
Schäferhund 

billig abzugeben. 
Sofienstraße 36 

Für kleines 1-Fam.- 
Haus, 3 Personen, sau- 
bere, zuverlässige 

Putzhilfe 
1—2X wüchentl. vor- 
mittags gesucht. 

Mierendorffstr. 45 Off.-Nr. 426 an die LZ 

Welche ehrliche, unab' 
hüngige 

Frau 
(Rentnerin) würde mit 
älterem rüstig. Rent- 
ner gern gemeinschaft- 
lich. Haushalt führen 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 435 an die LZ 

Nette zuverlässige 
Reinemachefrau 

gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Rühl 
Odenwaldstr. 39 pt. 

Zuverlässige 
Haushalthilfe 

3X wöchentl. nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 7516 

Wir suchen laufend 
Häuser 
Grundstücke 
Wohnungen 
möbl. Wohnung, 
und Zimmer 
Fr. A. Unger 
Immobilien 
Langen 
Ilügelstraße 32 
Telefon 3248 

Suche 
2-2''s-Zi.-VVohng. 

biete MVZ. 
Tel. Langen 4345 od. 
Off.-Nr. 429 a. d. LZ 

Altere alleinstehende 
Dame sucht 

1Vj-2-Zi.-Wohng. 
in überlinden bis Wer- 
nerplatz. MVZ bis DM 
4000,— kann geleistet 
werden. Angebote unt 
Off.-Nr. 419 an die LZ 

Suche in Langen oder 
Umgebung 

2-3-Zi.-Wohnung 
(ruhige Mieter, 2 Erw.) 
gegen zeitgem. Miete. 
Off.-Nr. 413 an die LZ 

Junges, kinderloses 
Ehepaar sucht 
2-2'/5-Zi-Wohng. 
Renovierung kann 
selbst vorgenommen 
werden. 
Off.-Nr. 414 a. d. LZ 

1-1'/i-Zim.Apparl. 
ab 1. April 65 gesudit. 

Heydegger 
Friedrichstraße 21 

2-3-Zi.-Wohnung 
(Alt- oder Neubau) in 
Langen oder Umgeb. 
gesucht. MVZ möglich. 
Off.-Nr. 424 an die LZ 

Suche 
Leerzimmer 

für ältere Dame 
H. Henning 
Im Ginslerbusdi 40 

Bauerwartungs- 
land 

am Wormser Weg, 
838 qm, gegen Angebot 
zu verltaufen. 
Off.-Nr. 425 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Wiese 

613 qra {Winkelwiese) 
von der Bunde.sstr. 3 
abgehend. 
Off.-Nr, 439 an die LZ 

Übernehme nebenbe- 
ruflich 

Buchführung 
Off.Nr. 437 an die LZ 

Grundstück 
mit Obstbäumen, auf 
dem Albanusberg, 1000 
qm, gegen Angebot zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Wer möchte sein(e) 
Kind(er) zur 

Pflege 
in gute Hände geben? 

Telefon Langen 5223 

Suche kinderliebe 
Dame 

zur Vertretung der 
Hausfrau 2X wöchentl. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 71245 

Wer rodet 
ca. 1000 qm brachlie- 
gendes Land um? 
Off.-Nr. 430 an die LZ 

Suche zuverlässige 
Putzhilfe 

für Reihenhaus in 
Oberlinden IX wö- 
chentlich. 

Forstring 161 
Telefon 7435 

Garage u. 
Absteilraum 

(zus. 15 qm) evtl. mit 
Werkbank, zu vermiet. 
Zuditziegeniammdien 
zu verkaufen. 
Kleiner Garten mit 
Hütte auf d. Albanus 
berg zu verpachten. 

Lutherstraße 53 

Pens. Leiirerin sucht 
in Langen westlich der 
Bahnlinie (Linden — 
Oberlinden) eine 

Wohnung 
mit 1 Zim. u. Küche, 
Zentralh. für jetzt od. 
später. Tausch mit 
Ffm. möglich. 
Off.-Nr. 432 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 434 an die LZ 

Acker 
als Garten geeignet, 
gegen bar zu kaufen 
gesucht (ca. 1000 qm). 
Off.-Nr. 422 an die LZ 

Briefmarken 
Ersttagsbriefe (Kunst 
druck) 

Briefmarken- 
Schneider 
65 Mainz, Postf. 1142 

Gebr. runder 
Stiitisch 

(Chippendale) z. aus 
ziehen und hochstellen, 
neuwertig, ganz billig 
abzugeben durch 

Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

Zu vermieten: 
Neubau-Wohnung 

in Erzhau.sen, 3 Zim- 
mer, Küche, Ka.-Bati, 
ca. 80 qm, zentrale 
Ölversorgung, Miete 
250,— DM ohne BKZ. 
Ferner: 

1 Zimmer 
Küche, Ka.-Bad, M- 
40 qm, mit zentraler 
öl"er.sorgung, an ein" 
zeine Dame zu ver- 
mieten. Miete 150, ■ 
Beziehbar Juni/Juli- 
Off.-Nr. 411 an die LZ 

Zu vermieten; 
3'/s-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

Balkon, 350,— DM od. 
zu tauschen gege" 2'/a-Zim.-Wohnung. 
Off.-Nr. 433 an die hZ 

Garage 
zu vermieten. 

Elisabethenstraße H 
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Bismarck 
Andreas Keller 

Am 1. April jährt sich zum hundertfünf- 
zigsten Mal der Tag, an dem Otto von Bis- 
marck geboren wurde. Er hat wie nur sehr 
wenige Staatsmänner die deutschen Ge- 
schicke auf lange Zeit beeinflußt. Sein Bild 
ist darum noch heute von der Parteien Gunst 
und Haß verwirrt. Sollte unsere Zeit wirk- 
lich noch nicht reif für ein Urteil sine ira et 
Studio sein? 

Die tiefere Ursache der widersprechenden 
Meinungen über Bismarcks Wirken liegt 
nicht allein in der Persönlichkeit und ihrer 
machtpolitischen Veranlagung; sie beruht 
auch auf der Tatsache, daß zur Zeit Bis- 
marcks zwei historische Epochen einander 
ablösten. Otto von Bismark trat in die politi- 
sche Verantwortung ein, als die Kabinetts- 
poiitik des aufgeklärten Absolutismus mit der 
Beachtung fordernden Parlamentspolitik 
neuer Prägung zu.sammenstieß. Dieser Jahr- 
zehnte währende Konflikt entzündete sich 
immer wieder neu an der Gestalt und dem 
Wirken des Ei.sernen Kanzlers. 

Der Zusammenstoß der beiden politischen 
Welten war für Deutschland ebenso unver- 
meidbar wie für andere Staaten mit ähnlicher 
geschichtlicher Entwicklung. Er wäre auch 
ohne Bismarck hart und erbittert verlaufen, 
und sicherlich wäre mancher Politiker gleich 
Bismarck zwischen die Fronten geraten. Da 
aber der Kanzler die Politiker seiner Gene- 
ration um Haupteslänge überragte, mußte er 
.stärker al.s jeder andere zum sichtbaren 
Mittelpunkt des Konflikts der Zeiten werden. 

Das Urteil über Bi.smarck wird immer wie- 
der von der politischen Grundhaltung des 
Urteilenden überlagert. So kommt es, daß 
viele- Gegner des preußischen Monarchismus 
in Bismarck den höchsten Ausdruck anti- 
demokratischer und reaktionärer Gewaltpoli- 
tik erblickten. Zahlreiche Anhänger der par- 
lamentarischen Demokratie lehnten ihn 
wogen .seiner Mißachtung der Parteien und 
des Reichstages ab. Nur mit Bitterkeit ver- 
mögen ge.schichtsbewußte Sozialisten und 
Katholiken noch heute an die Jahre der Ver- 
folgung während der Sozialistenge.setze und 
des Kulturkampfes zu denken. Hinzu kommt, 
daß der von IJismarck mitbestimmle tragi- 
sche Verlauf der deutschen Ge.schiciite — be- 
sonders nach der Demütigung von Versailles 
(inifl) — das Bild des Staatsmannes nach bei- 
den Seiten verzerrte. Es fehlte auch nicht an 
Versuchen, Bismarck 1945 zu den Haupt- 
schuldigen zu zählen. 

Der notwendige politische Reifeprozeß un- 
■seres Volkes verlangt ein objektives Ge- 
sehieht.sbild. Es ist falsch, wenn man im 
Eifer der demokratischen Erziehung die 
deutsche Vergangenheit nur unter dem 
Aspekt sieht und beurteilt, ob sie der Demo- 
kratie dienlich oder hinderlich war. Auf 
die.se Weise kann kein Zugang zur Ge.schichte 
unserer Nation gefunden werden. Im Denken 
Bismarcks gab es keinen Platz für den demo- 
kratischen Parlamentarismus. Dieser galt 
ihm als eine für Deutschland höchst unge- 

eignete Staatsform, Im Rahmen die.ser 
Grundauffassung handelte er folgerichtig. 
Sein Denken kreiste um die historische Be- 
deutung Preußens. So wurde sein Reich ein 
preußi.sch-deutsches Kaiserreich. In ihm. .so 
hoffte Bismarck, würde die edelste Tradition 
zur Entfaltung gelangen. 

Als Machtpolitiker war der Reichskanzler 
ein Kind seiner Zeit und sah auch demzufolge 
den Krieg als ein legitimes Mittel der Politik 
an, die der Festigung der Staatsmacht zu 
dienen habe. Hierin unterschied er sich 
kaum von seinen britischen oder französi- 
schen Gegenspielern. Daß er trotz dieser 
Grundhaltung bindende Grenzen von Recht 
und Sitte anerkannte, machte ihn zum 
eigentlichen Staatsmann. Bismarck war auch 
als Sieger maßvoll, um mit jedem Kriege 
auch einen Frieden zu gewinnen. Niemals hat 
er seiae persönliche Macht höher gestellt als 
die Existenz des deutschen Volkes und seines 
Reiches. Schon darum gebührt ihm Achtung 
und Gerechtigkeit; denn Gerechtigkeit gegen- 
über Bismarck ist untrennbar verknüpft mit 
der Gerechtigkeit gegenüber der gesamten 
deutschen Geschichte. 

Notlandung. Ohne Komplikationen und ohne 
Panik unter den 40 Passagieren verlief am 
Sonntagabend eine Notlandung auf dem Ber- 
liner Flughafen Tegel, nachdem die Lande- 
klappen einer „DC-6" über dem Zentralflug- 
hafen Tempelhof versagt hatten. Der Pilot der 
Maschine war kürzlich erst für seinen 20 000. 
Berlinflug ausgezeichnet worden. 

Abgestürzt. Ein Schulflugzeug der Bunde.s- 
wehr ist gestern bei Blöcktach (Allgäu) bren- 
nend abgestürzt; der Pilot kam ums Leben. 

In allen Einzelheiten bauen die US-Wissenschaftler zur Zeit die Oberfläche des Mondes 
nach. Hier ein Blick auf ein solches Modell. Links die Raumsonde Surveyer, rechts ein neues 
Raumschiff, das zwei Mann zum Mond bringen soll. Im Hintergrund leuchtet die Erde. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Dr. Weber neuer Justizminister 
Die nach dem Rücktritt von Bundesjustiz- 

minister Bucher entstandene Krise der CDU/ 
FDP-Koalition dürfte nun wieder beigelegt 
sein. Gegen den Wunsch der Freien Demo- 
kraten ist der Koblenzer CDU-Bundestags- 
abgeordnete Dr. Karl Weber als Nachfolger 
Buchers ernannt worden. Daran will die FDP 
jedoch die Koalition nicht scheitern lassen. 
Allerdings werden am Mittwoch in Bonn der 
FDP-Bundesvorstand und die FDP-Fraktion 
zu Beratungen zusammenkommen, bei denen 
es um das künftige Verhältnis zur CDU gehen 
wird. Die CSU hatte die FDP ungewöhnlich 
scharf angegriffen, inzwischen aber ihre Vor- 
würfe zurückgenommen. 

Schon am Montag hat der neue Bundes- 
justizminister seine Amtsgeschäfte aufgenom- 
men. Am Samstag hatte er von Erhard die 
vom Bundespräsidenten unterzeichnete Er- 
nennungsurkunde in Empfang genommen. 
Weber will bemüht .sein, vor allem die Justiz- 
reform zu Ende zu führen. Er hofft, noch in 
dieser Legislaturperiode wichtige Teile des 
neuen Strafrechts in das zur Zeit geltende 

Die CDU wappnet sich für iiarten Waiill(ampf 

Wachablösung nach der Wahl gefordert 
Mit ihrem Düsseldorfer Bundesparteitag, 

der gestern in der großen Kongreßhalle eröff- 
net wurde und bis zum Donnerstag dauern 
wird, wappnet sich die CDU für einen schwe- 
ren Wahlkampf. Sie muß ihre Stellung als 
stärkste Wählerpartei verteidigen, die sie seit 
194!), also nunmehr sechzehn Jahren, behaup- 
tet. Und sie will darüber hinaus den Versuch 
machen, aus eigener Kraft wieder eine regie- 
rungsfähige Mehrheit zu erreidien. 

All das klang bereits am ersten Tag aus 
den Reden führender Köpfe. Adenauer, der 
CDU-Vorsitzende, kündigte einen harten 
Wahlkampf an. Er nannte die Union eine Par- 
tei des konservativen Fortschritts und for- 
derte von den Delegierten, das Letzte herzu- 
geben, um wie 1949, 1953, 1957, 19G1 am 
19. September einen „neuen Meilenstein in der 
Entwicklung Deutschland.s" zu setzen. Jede 
Wahl .sei Kampf bis zum letzten. Es gelte, zu 
verhüten, daß sich das deutsche Volk nicht 
mehr so recht der Gefahren bewußt bleibe. 

Der Geschäftsführende Vorsitzende Duf- 
hues, der Hauptredner des Tages, forderte den 
Bundeskanzler Erhard auf, bei der Neubildung 
des Bundeskabinetts irn September nach der 
Wahl eine umfassende Wachablösung vorzu- 
nehmen. Wenn die CDU politische Führungs- 
gruppe bleiben wolle, könne sich sich nicht 
damit begnügen, politische Amter nach Art 
von Honoratioren ängstlich unter sich zu ver- 
teilen. Auch könne sie keine „politischen Erb- 
höfe" anerkennen. Die.se Bemerkung Dufhues 
deutet darauf hin, daß, falls die CDU nach der 

Wahl im Amt bleibt, mancher Minister von 
heute dann nicht mehr dabei ist. Für das Ver- 
bleiben im Amt gelten nur noch Verteidi- 
gungsminister von Hassel, Wirtschaftsminister 
Schmücker, Familienminister Heck und 
Schatzminister Dollinger. 

Dufhues spracli von diesem Parteitag als der 
Mobilmachung der CDU für den Wahlkampf 
und betonte: „Adenauer und Erhard — der 
Erfolg des einen ist ohne die Leistung des an- 
deren nicht zu denken." Er mahnte jedoch die 
Führungskräfte der Partei, sich in der Tugend 
dör Disziplin zu üben und sagte: „Ich glaube 
Ihnen zuversichtlich versprechen zu können, 
daß in absehbarer Zeit kein Politiker unserer 
Partei mehr der Versuchung erliegen wird, 
Sonntagszeitungen unnötige Interviews zu 
geben." Auf das Verhältnis mit der FDP ging 
Dufhues mit der Bemerkung ein, ihre Thesen 
zur Deutschland-Politik seien indiskutabel. 
„Die FDP ist eine kleine Partei — und das 
mit Recht. Die Kleinen haben immer das Be- 
streben, sich durch besonders schrille Töne 
imd ein Feuerwerk spektakulärer Vorschläge 
bomerkbar zu machen. Das alles sollten wir 
nicht zu ernst nehmen." 

Harte Worte der Kritik fand Dufhues für 
die SPD, der er „schrankenlosen Opportunis- 
mus" vorwarf. Ihr Kanzlerkandidat Willy- 
Brandt, sagte der Redner, werde nicht einmal 
von seiner Partei ernst genommen und ihn 
sich vorzustellen als Nachfolger von Staats- 
männern wie Bismarck und Adenauer sei ein- 
fach nicht möglich. 

Recht überführen zu können. Im Gegensatz 
zu Bucher hält Weber die vom Bundestag ge- 
troffene Lösung in der Frage der Verjährung 
der Naziverbrechen als verfassungsmäßig. 

Antiamerikanische 
Demonstrationen 

Am Wochenende ist es in Frankfurt zu anti- 
amerikanischen Demonstrationen gekommen, 
bei denen 41 Personen von einem großen Po- 
lizeiaufgebot in der unmittelbaren Nähe des 
amerikanischen Generalkonsulats sistiert wur- 
den, um ihre Personalien festzustellen. Gegen 
sie wird Anzeige wegen unerlaubter An- 
sammlung und teilweise auch wegen Ver- 
kehrsgefährdung erstattet. Einige der meist 
jugendlichen Demonstranten mußten im Poli- 
zeigriff in Polizeiwagen geführt werden . 

Den Zusammenstößen war im Steinernen 
Haus in der Nähe des Römers eine Kund- 
gebung der Ostermarschierer vorausgegan- 
gen, bei der Sprecher der Kampagne für Ab- 
rüstung eindeutig gegen die amerikanische 
Politik in Vietnam Stellung nahmen. An- 
schließend zogen die Demonstranten — es 
waren nach Angaben der Frankfurter Polizei 
etwa 450 — durch die Altstadt. Sie hielten 
dabei den von der Polizei vorgeschriebenen 
Weg ein. Die Veranstalter protestierten heftig 
gegen die Tatsache, daß das Frankfurter Po- 
lizeipräsidium den gewünschten Marschweg 
nicht genehmigt und außerdem politische Auf- 
lagen gemacht hatte. Die Polizei hatte es auf 
Grund der internationalen Verpflichtungen 
der Bundesregierung den Veranstaltern un- 
tersagt, gegen eine der am Vietnam-Konflikt 
beteiligten Parteien Stellung zu nehmen. 

Der Protestmarsch verlief bis zu seiner 
Auflösung pi-ogrammgemäß. Obwohl der Ver- 
anstaltungsleiter den Zug als aufgelöst er- 
klärte, zogen Gruppen mit Plakaten und 
Transparenten zur Hauptwache. Als dort die 
Polizei die meist Jugendlichen ersuchte, die 
Transparente einzurollen, traten Gruppen in 
den Sitzstreik. Sie setzten sich auf die Fahr- 
bahn, so daß der Verkehr zum Erliegen kam. 
Später zogen sie ins Westend weiter, wo sich 
das amerikanische Generalkonsulat befindet. 
Die Zufahrtsstraße war von der Polizei durch 
quergestellte Wagen abgeriegelt. Daraufhin 
ließen sich junge Mädchen und Männer auf 
der Bockenheimer Landstraße nieder. Sie 
mußten zu einem großen Teil von Bereit- 
schaftspolizisten weggetragen werden. 

Sechs Flüchtlinge in einer Nacht 
Sechs Zonenbewohner, darunter eine Fa- 

milie mit drei Kindern, sind in der Nacht 
zum Montag an zwei verschiedenen Stellen 
der Berliner Zonengrenze unbemerkt nach 
West-Berlin geflüchtet. 

Hotelbrand. Ein Großfeuer hat gestern 
das Hotel „Laubenbräu" in Freising zerstört. 
Personen wurden nicht verletzt. 

Willy Brand zum Parteitag der CDU 
Als einen „Parteitag der Resignation" hat 

der SPD-Vorsitzende Willy Brandt den CDU- 
Parteitag in Dü.sseldorf bezeichnet. In einer 
am Montag veröffentlichten Erklärung vertrat 
er die Ansicht, daß sich bisher lediglich In 
vier Punkten Klarheit ergeben habe: Erstens 
sei die CDU nicht fähig gewe.sen, das auf dem 
Parteitag in Hannover angekündigte Grund- 
satzprogramm vorzulegen; zweitens habe die 
CDU nicht die Kraft gehabt. Konsequenzen 
aus der Regierungskrise der letzten Tage und 
Wochen zu ziehen; drittens unterbreite die 
CDU keine konstruktiven Losungsvorscliläge 
für die vernachlä.ssigten Gemeinschaftsauf- 
gaben des deutschen Volkes: und viertens 
habe die CDU angekündigt, daß sie Strauß 
in der Regierung haben wolle. 

600 Todesopfer bei Erdbeben In Chile 
Ein Erdbeben hat am Sonntag weite Teile 

Zentralchiles erschüttert. Nach neuesten 
Schätzungen sind wahrscheinlich dabei sechs- 
hundert Menschen ums Leben gekommen. Der 
wahre Umfang der Katastrophe wurde erst 
gestern im Laufe des Tages bekannt. Allein 
400 Einwohner der Ortschaft El Cobre. hun- 
dert Kiliometer nördlich von Santiago, .star- 
ben in den Wasser- und Schlammassen eines 
Stausees, dessen 93 Meter hohe Sperrmauer 
bei dem Beben zusammenbrach. Rettungs- 
mannschaften mit Planierraupen suchen ohne 
Unterbrechung im Schlamm und Geröll nach 
Überlebenden. Das Beben, das nach der 
zwölfteiligen Richter-Skala die Stärke zehn 
aufwies, richtete vor allem in Valparaiso 
schwere Schäden an. Auch in Santiago, der 
Hauptstadt des Landes, ri.'ssen die Häuser- 
wände moderner Gebäude, während viele 
kleinere Lehmbauten zusammenstürzten. 

Zehnmal lebenslang Zuchthaus für 
Massenerschießunqen 

Der ehemalige Führer eines SD-Sord"r- 
kommandos. der 56 Jahre alte frühere SS- 
Standartenführer Albert Uapp. ist gestern 
vom .Schwurgericht Essen wegen gemein- 
schaftlichen Mordes an 1180 Menschen zu 
zehnmal lebenslänglich Zuchthaus verurteilt 
worden; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden 
ihm auf Lebenszeit aberkannt. Rapp hatte 
nach dem Krieg bis Anfang 1961 zuerst als 
Waldarbeiter und später nls Angestellter 
eines Essener Verlages unter falschem Na- 
men gelebt. Die Verhandlung vor dem 
Schwurgericht ergab, daß Rapp als Fiihrer 
des SD-Sonderkommandos in Klinz (Mittel- 
rußland) bei zehn J/ftissenerschießungen Ju- 
den, Zigeuner, Geisteskranke und Partisanen 
als ' „potentielle Gegner" des NaziregiVnes 
hatte liquidieren las.-.en. 

Lawinenunglück fordert sechs Tote 
In Österreich hat sich am Montag wieder 

ein schweres Lawinenimglück ereignet. Ein 
mit Arbeitern besetzter Omnibus wurde auf 
der Felbertauern-Straße von einer Lawine 
erfaßt. Sechs der achtzehn Fahrgäste konnten 
nur tot geborgen werden. 
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Der Streit um des Kaisers Bart 
Wonn wii es recht bedenken, ist von hun- 

di rl Slrciligkeiten. die wir mit unseren Mit- 
monsciipn austragen, doch kaum eine der 
Mühe und Aufregung wert. Dennoch aber 
scheint es uns im Blut 7.u liegen, daß wir 
stiindip über irgend etwas debattieren und 
Mciniins gegen Meinung setzen müssen. Ott- 
mals geraten wir uns dabei über Dinge in die 
Haare, die völlig unwichtig sind, und deren 
let/le Entscheidung zudem gar nicht in un- 
serem Machtbereich liegt Doch das kümmert 
uns wenig, wir streiten uns eben gern, und 
sei es auch nur um des Kaisers Bart . 

Marv sagt, daß diese Redensart daher 
stammt, daß sich die Gelehrten Lange Zeit 
nicht darüber einigen konnten, ob Kaiser Karl 
der Große tatsächlich einen Bart getragen 
habe oder niclit; auch die bärtigen oder bart- 
losen römischen Kaiser, die auf den Münzen 
verschieden dargestellt werden, macht man 
für die Redewendung verantwortlich. Schließ- 
lich wird sogar noch Kaiser Barbarossa in 
diesem Zusammenhang erwähnt. Wer von den 
Herrschern auch letztlich für den Ausspruch 
gestanden haben haben mag — eines trifft in 
allen Fällen zu, nämlich die Sinnlosigkeit der 
hierüber entstandenen hitzigen Debatten. 
Was für einen Geschichtsschreiber wegeri der 
Wahrheitstreue seines Berichtes wichtig ist, 
genau zu wissen, das kann für uns andere 
Sterbliche im Grunde genommen höchst 
einerlei sein, zumindest nicht wert, darüber 
eine Auseinandersetzung zu führen. Mögen 
jene Kai.ser nun mit glattrasiertem Antlitz 
oder rauschendem Vollbart einherspaziert 
sein — sie alle würden vermutlich verwun- 
dert den Kopf schütteln, wüßten sie. daß wir 
deswegen einen Streit entfachen. Und nicht 
weniger lächerlich ist es, um die vielen klei- 
nen Dinge des Alltags bestellt, über die wir 
uns immer wieder entzweien . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Willi Maiwals. Hagebuttenweg 48, 
zum 76, Geburtstag, Frau Betty Tro.';chke, 
Annastraße 9. zum 82. Geburtstag und Frau 
Margarete Würges, Außerhalb SO 77, zum 
76, Geburtstag am 31, 3, 1965; 
. . . Herrn .lo.sef Rath. Woog.straße H. zum 
82, Geburtstag am 1, 4, 1965; 
. . . Herrn Karl Breidert. Mühlstraße 9. zum 
79. Geburtstag am 2, 4, 1965: 

Den Gratulanten schließt sich auch die 
Langencr Zeitung mit den besten Glück- und 
Segenswünschen an. 

• Arbeitsjubiläum. Herr Hermann Fink 
(Außerhalb 48) ist am 1. April bei der Firma 
Kurt und Böttger in Frankfurt M. 25 Jahre 
als Fliesenleger beschäftigt 

FrUhlingswetter 
Die Sonne hat am .Sonnt.Tg die Menschen 

am Nachmittag aus den Häu.sern gelockt. Bis 
auf vierzehn Grad stieg die Quecksilbersäule. 
Es war genau das richtige Wetter zu einem 
Vorfrühlings-Spaziergang. Auf der Bundes- 
straße 3 herrschte ein lebhafter Verkehr. Vie- 
len Kruftfahrern wurde .iedoch die Ausflugs- 
fahrt durch die Kolonnen auf den Straßen 
etwas versauert. Die Fußgänger allerdings 
hatten keine Verkehrsschwierigkeiten. 

Am Sachsenhäuser Tietufer in Frankfurt 
spazierten die Leute in Höhe des Wassei- 
spiegels des Mains, der zu einem Strom ge- 
worden ist. Jede Sekunde fließen 850 Kubik- 
meter Wasser dem Rhein zu. Stellenweise hat 
der Main weite Flächen überflutet. Da ist doch 
unser Sterzbach ein braves Gewässer. 

* Eiche-Nutzknüppel (Pfosten) in verkau- 
fen. Die Stadt Langen hat aus dem Stadt- 
wald ca. 10 Raummeter Eiche-Nutzknüppel 
(Pfosten) abzugeben. Die Knüppel sind 
2.5 m lang, Interessenten wenden sich bitte 
an die Stadtverwaltung (Nebengebäude A des 
Rathauses, Zimmer 13). 

Eine Bitte des VW 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

1877 Langen e. V. hat in den letzten Wochen 
eine Mitgliederwerbung durchgeführt und 
dabei zahlreiche Langener Bürger und Fir- 
men angeschrieben. Bis jetzt sind viele Neu- 
anmeldungen eingegangen. Mancher der An- 
geschriebenen hat bereits zu erkennen gege- 
ben, daß er dem Verein beitreten und die An- 
meldung umgehend übersenden wolle. Das 
ist jedoch vielfach in Vergessenheit geraten 
oder aus Zeitmangel nicht geschehen. Der 
V. V. V. möchte aber gerne bis zu seiner 
Jahreshauptversammlung am kommenden 
Freitag, dem 2. April 1965, die Werbeaktion 
abschließen und der Versammlung die Zahl 
der Neuzugänge bekanntgeben. Aus diesem 
Grunde bittet er, gleich das Anmeldeformu- 
lar auszufüllen und an den Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein 1877 Langen e. V., 
per Ad: esse Flachsbachstr. 37, zu senden. 

* 2500 Mark Sachschaden notierte die Poli- 
zei nach einem Verkehrsunfall auf der Die- 
burger Straße. Ein Personenwagen überholte 
kurz vor der Abzweigung nach Dreieichen- 
hain einen I^astwagen. Im gleichen Moment 
kam jedoch aus der Einmündung ein Fahr- 
zeug. das in Richtung Langen abbog. Eine 
durchgezogene weiße Linie untersagt an die- 
srr Stolle das Überholen. 

Der erste Krankenwagen mit Funk 

Vom DRK-Krelsverband d«r AuBenitelle Langen Ubergeben 

Bei der Langener Außenstelle de» Deutichen Roten Kreuze» iat Jetrt ein neuer Kr»n- 
kenwagen stationiert, der Uber Funk „Offenbach 7" gerufen wird. KrelsgeschäftsfUhrer 
Fritz Kaiser au» Offenbach vertraute am Samstag den bewährten Händen des langjähri- 
gen Fahrers Wilhelm Waldschmitt das moderne Krankentransportfahrzeug an. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach, DRK- 
Bereitschaftsführcrtn Helene Schäfer. Arzte 
und Schwestern des Kreiskrankenhauses 
wohnten der Übergabe im Hof der Klinik bei. 
Sie bewunderten das moderne Fahrzeug, das 
— wie Herr Kaiser sagte — in Europa seines- 
gleichen sucht. Der Wageii ist mit Funk. 
Sauerstoffgerät und einem Gerät zur 
manuellen Beatmung au.igestattet. 28 000 
Mark hat der Kreisverband des Deutschen 
Roten Kreuzes für diese Anschaffung auf- 
wenden müssen. 

Der Krankentransportleiter des DRK- 
Kreisverbandes, .Josef Sturm, hatte das neue 
Fahrzeug nach Langen gebracht. Er nahm 
den bisher in Langen stationierten Kranken- 
wagen zurück nach Offenbach, wo er weiter 
eingesetzt wird. DRK-Kreisgeschäftsführev 
Fritz Kaiser bezeichnete den Austausch der 
Fahrzeuge als einen großen Vertrauensbeweis 
für die Langener DRK-Außenstelle für 
Krankentransport. Durch die Ausstattung mit 
Funk sei die Besatzung des Wagens nun in 
der Lage, schon von weit her für die erfor- 
derlichen Maßnahmen zur Aufnahme des 
Kranken oder Verletzten zu sorgen. So könn- 
ten beispielsweise alle Vorbereitungen für 
eine notwendige Bluttransfusion — Bereit- 
stellung der richtigen Blutkonserve usw. — 
getroffen werden. Herr Kaiser meinte, daß 
es zur Vervollkommnung nur noch notwen- 
dig sei, auch das Kreiskrankenhaus mit einer 
Funkausstattung zu versehen, die ohne wei- 
teres von dem vorhandenen Personal bedient 
werden könne. 

Für die absehbare Zukunft stellte der 
DRK-Kreisgeschäftsführer die Einrichtung 
einer zentralen Groß-Außenstelle für den 
Krankentransport in Langen in Aussicht. 
Diese Zentralstelle, die mit mindestens vier 

modernen Krankentransporttahrzeugcn und 
sechs Per.sonen be.setzt sein soll, wird im ge- 
samten Westkreis die Krankentransporte 
übernehmen. Doch bis dahin werden noch 
etwa zwei Jahre vergehen. Herr Kaiser er- 
klärte, daß mit der Gründung nicht vor der 
Fertlg.stellung des Kreiskrankenhauses Drei- 
eich zu rechnen .sei. 

Umbach dankte dem DRK-Kreisverband 
für die Übergabe dos modernen und vorbild- 
lich ausgestatteten Krankentransportwagens 
und meinte, man wisse in Langen den Ver- 
trauensbeweis wohl 7.U würdigen. Der Bür- 
germeister wies darauf hin, daß die Stadt 
Langen nach dem Krieg den ersten eigenen 
Krankenwagen im Umkreis besessen habe, 
der erst später durch ein Fahrzeug des Kreis- 
verbandes ersetzt worden sei. Das wertvolle 
Fahrzeug bei bei Wilhelm Waldschmitt, der 
immer da sei. wenn er gebraucht werde, in 
den besten Händen. Der 62 Jahre alte Fahrer 
gehört seit 38 Jahren dem Deutschen Roten 
Kreuz an. Seit 20 Jahren fährt er nun einen 
Krankenwagen, davon zwei Jahre in Offen- 
bach und 18 .lahre in Langen. Vom 18. Juni 
1945 bis zum heutigen Tag hat er noch keinen 
Unfall gehabt. Tag und Nacht Ist er oft un- 
terwegs bei seinem schweren Dienst am 
Nächsten, nur unterstützt von Fräulein Else 
Hangen, die Ihm als Beifahrerin und Tele- 
fonwache zur Seite steht. 

Auch Oberarzt Dr. Friedrich Lutz, der der 
Langener DRK-Außenstelle für Kranken- 
transport die Glückwünsche der Ärzteschaft 
und des Krankenhauspersonals aussprach, 
meinte, ohne diesen verdienten Fahrer sei die 
Außenstelle und das beste Fahrzeug wertlos. 
„Glückliche Fahrt, Wilhelm Waldschmitt, mit 
dem ersten im Kreisgebiet eingesetzten Funk- 
krankenwagen!" 

Dlrtes stattliche Krankentransportfahrzeug ist m /iikunit m Langen stationiert. Rechts im 
Bild: Bürjsermeister Wilhelm UmbacJi, Schwestern, 'Anie und der Fahrer freuen sich über 
das schmucke, moderne Fahrzeug. 

Die Eisenbahn mit radioaktiver Laduns;. 

Bürgermeister Umbach eröffnete die Seibstsciiutz-Aussteiiung 

In der Turnhalle der Ludwig-Krk-Schule hat Bürgermeister Wilhelm Umbach am 
Montagvormittag die Ausstellung „Ziviler Bevölkerungsschutz" eröffnet. Sie ist bis zum 
Freitag, dem 2. April, täglich von 10 bis 22 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet. 
Der Bürgermeister, der zugleich örtlicher 

I,uftschutzleiter Ist, sagte, der Bundesluft- 
schutzverband habe den Auftrag, die Selbst- 
hilfe zu organisieren, nicht zuletzt auch gegen 
Gefahren bei Luftangriffen. Leider stünden 
manche Bürger dem Verband reserviert 
gegenüber. Das sei jedoch nicht richtig denn 
Selbstschutz auch bei Katastrophen sei wich- 
tig. Wörtlich sagte der Bürgermeister: „Ich 
bin sicher, daß hier niemand ist, der etwa 
mit dem Gedanken spielt, eines Tages wie- 
der — wie schon so oft geschehen — die Po- 
litik mit kriegerischen Mitteln fortzusetzen. 
Aber es ist ebenso gewiß, daß keiner von uns, 
so friedlich er auch gesonnen sein möge, die 
Möglichkeit eines bewaffneten Konfliktes mit 
aller Sicherheit für alle Zukunft auszu- 
schließen vermag." 

Der Bürgermeister griff das Motto auf: 
„Auch du kannst helfen — aber; helfen will 
gelernt sein!" Die Bereltschaft allejn reiche 
nicht aus. Es gehöre auch Können dazu, das 
man sich bei den Unterweisungen leicht an- 
eignen könne. Umbach dankte Ingenieur 
Günther Krumm, dem Leiter der Ortsstelle 
Langen des Verbandes, für seine Tätigkeit. 
Worte des Dankes richtete er auch an Krels- 
stellenleiter Amseln aus Offenbach. Das 
Stadtoberhaupt bat die Helferinnen und Hel- 
fer, sich weiterhin für den guten Zweck mit 
Innerer Bereitschaft einzusetzen. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Ausstellung gut 
besucht werde. Der Selbstschutz beginne in 
der Familie. Er wies darauf hin, daß das 
Stadtgebiet in Bezirke aufgeteilt werde. Aus 
je fünftausend Einwohnern sei ein Selbst- 
schutzzug aufzustellen. Der erste soll In Lan- 
gen demnächst gebildet werden. 

Kurz nach der Eröffnung besuchte bereits 
eine Schulklasse die Wanderausstellung. Der 
Besucher wird zunächst mit der Tatsache 
konfrontiert, daß die Menschheit von ato- 
maren, biologischen und chemischen Waffen 

Karten für das Schwimmstadion 
im Vorverltauf biiiiger 

Auch In dle.sem Jahr haben die Bade- 
freunde Gelegenheit, Dauerkarten für den 
Besuch des Schwimmstadions im Vorverkauf 
zu günstigeren Preisen zu erwerben. Der 
Vorverkaufspreis für die Dauerkarten betrag' 
bei Erwachsenen 7 Mark (auswärtige Be- 
sucher 9 Mark), bei Jugendlichen von 6-17 
Jahren, Schülern, Studenten und Schwerbe- 
schädigten 3 Mark. Die gleichen Dauerkarten 
kosten, wenn nicht von der Vorverkaufsver- 
günstigung Gebrauch gemacht wird, 12 bzw. 
5 Mark. 

Der Vorverkauf findet In der Zelt vom 
20. - 30. April täglich außer sonntag.s von 14 
bis 18 Uhr an der Kasse des Schwimmsta- 
dions statt. 

Jahreshauptversammlung des VW 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

1877 Langen e. V. hält am kommenden Frei- 
tag. dem 2. April, um 20 Uhr, im Hotel 
„Weingold" (Rhelnstraße 35-37) seine Jahres- 
hauptversammlung ab. Der Vorstand wird 
über seine umfangreiche und vielseitige Tä- 
tigkeit im abgelaufenen Jahr und dabei über 
interessante Einzelheiten berichten. Der Aus- 
blick auf die Arbeit des Jahres 1965 wird die 
Versammlung mit den künftigen Bestrebun- 
gen des Vereins bekanntmachen. Da der Vor- 
stand satzungsgemäB auf die Dauer von 
3 Jahren gewählt Ist, findet die nächste Neu- 
wahl erst 1966 statt. 

In der Aussprache Ist jedermann Gelegen- 
heit gegeben, aktuelle Probleme anzuschnei- 
den sowie Anregungen und Wünsche vorzu- 
tragen, Auch Aufklärung wird gegeben, so- 
weit der V. V. V. dafür zuständig ist. Die 
Möglichkeit einer Fly-over-Brücke am Bahn- 
übergang als Sofortlösung wird ebenfalls dis- 
kutiert. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
bittet seine Mitglieder um zahlreiche Teil- 
nahme. Besonders gerne würde er die vielen. 
In der letzten Zeil beigetretenen neuen Mit- 
glieder begrüßen. Auch andere Langener 
Bürger sind als Gäste herzlich willkommen. 
(Auf die öffentliche Einladung In unserer 
heutigen Ausgabe wird hingewiesen.) 

bedroht ist, Fotos demonstrierten die Wirkung 
dieser diabolischen Kampfmittel, An einem 
Modell wurden die Zerstörungen gezeigt, 
welche eine Atombombe anrichtet — eine 
Darstellung ,bel der es einem kalt die Schul- 
ter hinunterlaufen kann. Daran vorbeizu- 
sehen bedeutet aber, den Kopf in den Sand 
stecken. Wie weit nach einer atomaren 
Explosion der radioaktive Niederschlag ge- 
tragen werden kann, wird an einer Karte 
demonstriert. 

Bilder zeigten die Auswirkungen von 
Katastrophen wie Überschwemmungen, 
Sturmfluten und Gasexplosionen. An Hand 
von Fotos und Modellen wird ein Einblick 
in den Schutzraumbau vermittelt. In einer 
Ecke findet der Besucher alle Geräte für den 
Schutzraum zusammengestellt: Seil, Spaten, 
Beil. Haken, Handpumpe mit Schlauch, 
Taschenlampe und anderes. Auch die Aus- 
rüstung von verschiedenen Staffeln des 
Selbstschutzes gehört zu dem In der Turn- 
halle aufgebautem Material. 

Großes Interesse fand bei den ersten 
Gästen eine Spielzeugelsenbahn, die lediglich 
ein Mittel zum Zweck ist. Ein Anhänger 
trägt eine winzige radioaktive Substanz, die 
von der Lokomotive Im Kreis herumgefahren 
wird. In der Mitte der Bahn befindet sich 
ein Meßinstrument, dessen Resultate auf 
einen Zeiger übertragen werden. Zwischen 
dem Gleis und der Meßsonde befinden sich 
ein Betonklotz, ein Ziegel .und eine Erdataf- 
schüttung. Auf diese Welse läßt sich ein- 
prägsam demonstrieren, daß Beton die ge- 
fährliche Strahlung viel besser abhält als 
etwa eine gleich starke Ziegelwand oder gar 
eine Erdaufschüttung. 

Auch auf die Lebensmittelbevorraturig 
wird bei der Ausstellung eingegangen. Die 
Liste reicht vom Schmalzfleisch (24 Monate 
haltbar) bis zum Kaugummi (unbegrenzt halt- 
bar) und der Trinkwasserration, die je Per- 
son und Tag zwei Liter betragen soll. 

Zur Gedenkstätte am jüdischen Friedhof. 
Wir berichteten am letzten Freitag über eine 
Gedenkstätte, die am Eingang des jüdischen 
Friedhofes errichtet wird. Auf Gedenktafeln 
werden, wie uns mitgeteilt wird, nur die Na- 
men der im Ersten Weltkrieg gefallenen jüdi- 
schen Mitbürger und religiöse Worte verzeich- 
net werden. 

♦ Städtische Bühnen Frankfurt am Main. 
Am Samstag, dem 3. April, um 19.30 Uhr 
kommt in Frankfurt die Oper „Mathls der 
Maler" von Paul Hindemlth zur Aufführung. 
Der Bus fährt zu die.ser Vorstellung um 
18.30 Uhr ab, 

„Dein Freund und Helfer" 
In der Nacht zum Freitag bat eine Lange- 

ner Einwohnerin die Polizei um Hilfe, Ihr 
kranker Mann war aus dem Bett gefallen. 
Die Frau war nicht in der Lage, ihn wieder 
auf sein Lager zu betten, Beamte der Stadt- 
polizei setzten sich sofort in einen Wagen, um 
zu Hilfe zu komn.en. 

Auto in Flammen 
Der Personenwagen eines Egelsbacher Ein- 

wohners ist am Samstag aus noch unbekann- 
ter Ursache in der Fahrgasse In Brand ge- 
raten, Die Feuerwehr, die mit der Sirene 
alarmiert worden war. konnte die Flammen 
bald ersticken. Der Motorraum wurde jedoch 
erheblich beschädigt. 

Schwer verletzt 
Auf der Kreuzung Südliche Ringstraße / 

Walter-Rletlg-Straße stießen zwei Personen- 
wagen zusammen, weil ein Fahrer die Vor- 
fahrt nicht beachtet hatte. Ein Beifahrer 
win'de so schwer verletzt, daß er in das 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

M. Schmiescheck: Was man nicht im Kopf 
hat, muß man im Geldbeutel haben 

Morgen Abend setzt Frau Schmiescheck, 
unsere bewährte Verbraucherberaterin, ihre 
Vorträge fort und bringt wiederum allerlei 
Wissenswertes, was sowohl der Hausfrau als 
auch jedem, der mit der Haushaltskasse 
wirtschaften muß. von Interesse sein dürfte. 

20 Uhr Gymnasium, Biologiesaal. Eintritt 
frei. 

Kochen für Männer 
Der in unserem Programm angekündigte 

Kochkurs fürMänner beginnt am Donnerstag, 
dem 1. 4., und läuft über drei Abende, Diens- 
tag, den 6. und Donnerstag ,den 8. 4. W^ oft 
tritt die Notwendigkeit ein, daß der Gatte 
oder Vater an Stelle der verhinderten Haus- 
frau in der Küche einspringen muß. Für diese 
Fälle Anleitungen zu geben und auch solchen 
Männern, die etwa aus Liebe zum Kochen 
gern die Küchenschürze anziehen, sind die 
Abende vorgesehen. Vorherige Anmeldung 
bei Frl. Thomas, Stadtwerke Langen, Tele- 
fon 38 05, ist erforderlich. 

Kulturhistorische Fahrt nach Amorbach 
und Heidelberg 

Auf die am 16. Mal (Sonntag) stattfindende 
Fahrt mit Dr. Wledenbrüg Ffm. weisen wir 
nochmals hin. Besichtigungen In Michelstadt, 
Amorbach und Heidelberg, Mittagessen m 
Neckarsteinach. Preis einschließlich alter 
Kosten (auch Mittagessen) 16 DM. Anmel- 
dung umgehend bei Herrn Gg. Nieder, West- 
endstr. 36. Mit großer Beteiligung ist zu 
rechnen. 
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Egelsbacher ® Nachric^hten 

Keine Angst vor der Courage I 
Häufig sind wir doch ärgerlich oder be- 

trübt, daß wir nicht das erreichen können, 
was wir uns vorgenommen haben, und wir 
fühlen uns neben so vielen erfolgreichen 
Menschen dann stets im Hintertreffen und 
vom Schicksal vernachlässigt. Nach einem 
Fehlschlag nehmen wir uns dann meistens 
vor, bei der nächsten Gelegenheit doch etwas 
wagemutiger vorzugehen, und nicht so viele 
Hemmungen zu haben. Wenn es aber dann 
soweit ist, haben wir doch wieder Angst vor 
der Courage und schrecken vor jedem Wag- 
nis zurück. 

Es Ist nun leider einmal so, daß der Er- 
folg — soll er von Dauer sein — im Leben 
erkämpft werden muß und nur mit großem 
Einsatz errungen werden kann. V^enn wir zu 
vorsichtig sind und zu lange das Für und 
Wider überlegen, dann werden wir niemals 
weiterkommen. Keinem der wirklich Erfolg- 
reichen in Vergangenheit und Gegenwart ist 
etwas in den Schoß gefallen, sie haben alle 
den Mut zur Entscheidung aufbringen müs- 
sen, ohne vorher vom sicheren Gelingen ihres 
Vorhabens überzeugt zu sein. Aber Frau For- 
tuna, dieses oft als wankelmütig geschmähte 
Wesen, gesellt sich immer denjenigen zu, die 
den Mut aufbringen ,an sich selbst und ihr 
Glück zu glauben. Wer wagt — gewinnt! 
sagt ein weises Sprlchtwort, und wenn auch 
nicht jedes Wagnis im Leben vom ersehnten 
Erfolg begleitet wird, so steht doch eines 
fest: Gewinnen wird niemals derjenige, der 
es am Mut zu diesem Wagnis fehlen läßt! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Knöß, Rheinstraße 76, 
zum 76. Geburtstag und Frau Marie Kraus, 
Karlsbader Straße 15, zum 75. Geburtstag am 
31. 3. 1965; 
. . . Herrn Georg Laumann, Westendstraße 27, 
zum 70. Geburtstag und Herrn Hei-mann Ba- 
der, Ostendstraße 16, zum 80. Geburtstag am 
1. 4. 1965. 

Herzliche Glückwünsche entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

e Viele Einwohner haben am Samstagabend 
der Einladung des Schülerchors zu einem 
Chor-Konzert in den Eigenheim - Saalbau 
Folge geleistet. Wir werden noch ausführlich 
über die Veranstaltung berichten. 

Stenografen sind zufrieden 
e In der vergangenen Woche hielt der 

hiesige Stenografen verein seine Generalver- 
sammlung ab. Erster Vorsitzender Hans Hof- 
mann gedachte zunächst der im letzten Jahr 
verstorbenen Mitglieder. Das ganze Jahr über 
fanden Lehrgänge in Stenographie und Ma- 
schinenschreiben für Anfänger und Fortge- 
schrittene sowie allwöchentliche Übungsstun- 
den statt, die immer gut besucht waren. 
Auch der Bezirkstag der Stenografen in 
Egelsbach war ein Erfolg, Der Verein hat 
eine gesunde finanzielle Grundlage. 

Der Vorstand: 1. Vorsitzender Hans Hof- 
mann, 2. Vorsitzender Kurt Vogt, Unterrichts- 
obmann Karl Thomin, Kassenverwalter Wal- 
ter Spengler, Beisitzer Edwin Korndörfer, 
Gustav Becker und Joachim Hoch. 

Obstbaugebiete bleiben erhalten 
Von der Versammlung des Obst- und 

Gartenbaiivcreins 
e Am Samstag fand im Elgenhclm-Kolleg 

die Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins statt. Nachdom Erster Vor- 
sitzender Hans Dörr die sehr gut besuchte 
Versammlung eröffnet hatte, wurde zunächst 
der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder 
gedacht. Aus dem Geschäftsbericht konnte 
man ersehen, daß das abgelaufene Jahr ein 
gutes und erfolgreiches Jahr war. Unter an- 
derem wurden neun Schulungsabende und 
sechs Schnitlehrgänge, darunter einer für 
Veredlungen, durchgeführt. Ein gelungener 
Familienabend trug zum geselligen Vereins- 
leben bei. 

Einige Sorgen bereitete dem Verein der ge- 
plante Bau der neuen B 3. Nach vielen und 
zähen Verhandlungen konnte der Verein er- 
reichen, daß die geschlossenen Obstbauge- 
biete in der Wingert erhalten werden. Dörr 
dankte zum Schluß seines Geschäftsberichtes 
noch dem 2. Vorsitzenden Heinrich Knöß, 
dem Kasslerer Adam Gaußmann und dem 
Schriftführer Manfred Grelfzu für die her- 
vorragende Mitarbeit. 

Aus dem Bericht von Kasslerer Adam 
Gaoßmann ging hervor, daß der Verein, der 
zur Zeit 107 Mitglieder zählt und von Jahr zu 
Jahr wächst, eine gute finanzielle Grundlage 
hat. Die Revisoren Ottmar Hirschfeld und 
Hans Seng konnten der Versammlung be- 
richten, daß die Kasse ordnungsgemäß ge- 
führt wurde und in den besten Händen liegt. 
Einstimmig wurde dem gesamten Vorstand 
Entlastung erteilt. Eine Vorstandswahl stand 
in diesem Jahr nicht auf der Tagesordnung. 
Lediglich Ottmar Hirschfeld und Heinrich 
Knebel wurden zu neuen Revisoren gewählt. 

Auch in diesem Jahr sind eine Reihe von 
Schulungsabenden u. Schnittlehrgängen vor- 
gesehen. Der nächste Schnittlehrgang über 
Pfirsichbäume findet am kommenden Sonntag 
statt. Am 15. Mai 1965 veranstaltet der Obst- 
und Gartenbauverein einen bunten Abend. 
Im Herbst wird eine Obst- und Gartenbau- 
ausstellung durchgeführt werden. 

Tischtennis 
Eintracht Pfungstadt — SG Egelsbach 1:9 
Im vorletzen Spiel der C-Klasse war die 

SG am Sonntag zu Gast bei Eintracht Pfung- 
stadt IV. Nachdem bereits das Vorspiel in 
Egelsbach klar gewonnen wurde, gab es auch 
in Pfungstadt einen klaren Sieg der SG Egels- 
bach. Die Doppel wurden von Wodiczka/ 
Jungermann und Luley/Messer ebenso klar 
gewonnen wie die Einzelspiele von Wodiczka, 
Bormuth, Messer, Jungermann und Weilmün- 
ster. Zwei Spiele gingen kampflos an die SG, 
weil die Gegner nicht erschienen waren. Hin- 
ter Bickenbach steht die SG Egelsbach mit 
der SSG Darmstadt mit je 7 Verlu.stpunkten 
zusammen auf Platz zwei. Am kommenden 
Samstag um 16 Uhr wird in Darmstadt die 
Entscheidung um den Aufstieg fallen, denn 
dann wird Egelsbach im letzten entscheiden- 
den Spiel der Tlschtennls-C-Klasse beim Ta- 
bellennachbarn in Darmstadt zu Gast sein. 
Obwohl die SSG Darmstadt sehr heimstark 
ist, und Egelsbach nur eine kleine Sieges- 
chance hat, hoffen die Optimisten doch auf 
einen knappen Sieg für Egelsbach. 

Vierzehnjährige zimmern ihre Werkzeugkisten 

Ausstellung von Arbeiten des neunten Schuljahres fand große Beachtung 
e In der vergangenen Woche war in der 

Emst-Reuter-Schule eine Ausstellung von 
Arbeiten zu sehen, die im neunten Schuljahr 
in Schulen des westlichen Teils des Land- 
kreises Offenbach angefertigt worden waren. 
An der Ausstellung beteiligten sich die Volks- 
schule Dietzenbach, die Ludwig-Erk-Schule 
Dreieichenhain, die Volksschule Götzenhain, 
die Goetheschule Sprendlingen, die Volks- 
schule Heusenstamm und die Ernst-Reuter- 
Schule Egelsbach. Zu sehen waren Handar- 
belten, Werkstücke und Arbeltshefte. Als er- 
sten Besucher konnte Rektor Hesse Bürger- 
meister Wannemacher begrüßen. 

Als Klassenziel hatten sich die Jungen des 
9, Egelsbacher Schuljahres den Bau einer 
Werkzeugkiste gesetzt. Die Aufgabe war von 
der Schulleitung ausgewählt worden, ^eil zur 
Herstellung einer solchen Kiste fast alle 
\vichtlgen Holz- und Metallarbeiten 'notwen- 
dig sind und well die Jungen für diese Kiste 
auch Verwendungszwecke haben. Verschie- 
dene Kisten waren auf der Ausstellung zu 
sehen. Man kann den Schülern ohne Über- 
treibung bescheinigen, daß sie Ihre Sache gut 
gemacht haben. Alle Arbeiten vom Herrich- 
ten der Bretter bis zur Fertigstellung sind 
Im Werkunterricht erledigt worden; sogar die 
Beschläge, Griffe und Verschlüsse sind hand- 
gefertigt — eine gewiß nicht leichte Aufgabe 
für einen Vierzehnjährigen. Das wurde auch 
von den Besuchern der Ausstellung aner- 
kannt. Den Jugendlichen wurde auch die 
Handhabung, der Umgang und die Pflege der 
Werkzeuge erklärt. Über den Bau der Kiste 
und über die Werkstücke wurden Arbelts- 
nefte mit Zeichnungen gefertigt. Die Hefte 
waren ebenfalls zu sehen. 

S'nn und Zweck des Werkunterrichts im 
neunten Schuljahr, das sorgfältige hand- 
werkliche Arbeiten, wurde hier genau ge- 
soffen. Bei Besichtigungen der Firmen 
Fleißner und Pittler In Langen wurde den 
Schülern Einblick in die moderne Arbelts- 
welt gewährt. Zu zweit nahmen die Jugend- 
lichen abwechselnd an 14-tägigen Betriebs- 
Praktiken bei der Firma Roeder-Präzislon 
teil. Hier wurde Ihnen das moderne Arbelts- 
wesen in der Metallbranche geze'gt. Es wurde 

also von der Schule alles unternommen, da- 
mit die jungen Menschen nicht unvorbereitet 
in die Berufsausbildung gehen. 

Die Mädchen wirkten zwei Wochen lang im 
Egelsbacher Kindergarten. Hier wurden Ihnen 
Tips und Hinweise für ihr späteres Leben ge- 
geben. Sie wurden in die Gehelmnisse der 
Baby- und Kinderpflege eingewiesen. Im 
Handarbeitsunterricht hatten die Mädchen 
Babywäsche gefertigt, die in der Ausstellung 
oft bewundert wurde. Ferner wurde ihnen 
im Handarbeitsunterricht gezeigt, wie man 
Kleider, Blusen, Röcke, Kissen, Decken usw. 
anfertigt. Auch diese Stücke fanden bei den 
Besuchern großen Anklang, ebenso selbsther- 
gesteilte Handtaschen. Im Fach Hauswirt- 
schaft wurde den Hausfrauen von morgen 
Kochunterricht erteilt. 

Auch Sozialkunde und politische Bildung 
wurden im 9. Schuljahr groß geschrieben. Die 
gezeigten Arbeitsmappen, in denen die The- 
men Berufsfragen, die Welt von heute und 
morgen, der Staat und die Parteien, die Wah- 
len, die Massenmedien Film, Funk und Fern- 
sehen und die Reklametricks usw, sehr aus- 
führlich behandelt waren, ließen erkennen, 
daß die jungen Menschen auch diesen Gebie- 
ten nicht mehr fremd gegenüberstehen. 

Die Schulen aus Sprendlingen und Dietzen- 
bach zeigten interessante Metallarbeiten, die 
in 14tägigen Betriebspraktiken unter Anlei- 
tung von Fachkräften hergestellt wurden. Ge- 
lungen waren auch die Schachbretter aus der 
Heusenstammer Schule. Ebenfalls aus Heu- 
senstamm kamen die von Schülerinnen und 
Schülern geschriebenen Geschichten in Buch- 
form und ein schönes Wandmuster aus Alumi- 
niumfolien, Aus Blech getriebene Schalen 
zeigten Schüler aus Dietzenbach und Drei- 
eichenhain. Holzschnitzereien (Schalen, Figu- 
ren) aus verschiedenen Schulen gefielen eben- 

ERZHAUSEN 
Mehr Mitglieder im SPD-Ortsverein 

Versammlung stellte die Wahl des zweiten 
Vorsitzenden zurück 

ez Am Donnerstagabend fand im Saal des 
Gasthauses „Zum Erzhäuser Hof" die Jahres- 
hauptversammlung des SPD-Ortsvcreins Erz- 
hausen statt. Vorsitzender Konrad Becker 
konnte den Kreisvorsitzenden und Landtags- 
abgeordneten Hans Karl aus Gräfenhausen 
begrüßen. 

Dem Geschäftsbericht von Becker war zu 
entnehmen, daß der Ortsverein einen Mitglie- 
derzugang zu verzeichnen hat. Dies sollte je- 
doch nicht zur Passivität verleiten, sondern 
ein Anreiz sein, die Parteiarbelt mehr als bis- 
her zu Intensivleren, sagte Becker. Er appel- 
lierte an alle Mitglieder, zur Aufwärt.sent- 
wlcklung Innerhalb der Partei beizutragen. 

Nach dem Bericht des Kassierers Heinrich 
Poth referierte Franz Grimm im Auftrag der 
SPD-Fraktion. Er hob besonders hervor, daß 
nunmehr das leidige Wohnungsproblem durch 
den Bau eines gemeindlichen Mehrfamilien- 
hauses in der Neckarstraße verbessert wer- 
den könne. Femer berichtete er über den der- 
zeitigen Stand der Ortskanalisatlon. des Stra- 
ßenbaues und die Wasserversorgung, sowie 
über die gemeindliche Müllabfuhr, die durch 
Vertrag mit Wirkung vom 1. 1. 65 neu ge- 

regelt werden soll. Es sei geplant, da der jet- 
zige Vertrag mit den hiesigen Fuhrunterneh- 
men in diesem Jahr ausläuft, elfte staubfreie 
Müllabfuhr einzuführen Ent.sprechende Vor- 
bereitungen. wie Änderung der Satzung und 
Verhandlungen mit einschlägigen Unterneh- 
men habe man bereits getroffen. Anschlirß-nd 
kam es zu einer ausgiebigen Diskussinn, bei 
der auch Kreisvorsitzender Hans Karl mehr- 
mals das Wort ergriff. 

Danch gab Heinz Demmel den Revisions- 
bericht. Er beantragte die Entlastung des 
Rechners sowie des geschäftsführenden Vor- 
standes Diesem Antrag entsprach die Ver- 
sammlung einstimmig 

Unter der Leitung von Bürgermeister 
Albert Le.ver, der zunächts dem Parteivor- 
stand für die geleistete Arbeit Dank und .An- 
erkennung zollte, wurde folgender Vorstand 
gewählt: 

1. Vorsitzender Konrad Becker, Kassierer 
Heinrich Polh. Unterka.ssierer Alfred Becker, 
Schriftführer Hans Berbert.Revisoren:Albert 
Jo.st und Hans Deuslnger Beisitzer: Franz 
Grimm, Albert Leyer, Hermann Bidner. Heinz 
Demmel, Robert Jost. Heinz Weber, Jn,<ef 
Leinweber, H. Keil. Albert Schäfer und Frau 
Hellriegel. 

Die Versammlung be.schloß abschließend 
einstimmig, die Wahl des 2 Vorsitzenden bis 
zur nächsten Mitgliederversammlung zurück- 
zustellen. 

Erzhausens Wassersorgen sollen behoben verHen 

Im Rahmen der letzten öffentlichen Ge- 
meindevertretersitzung war auch das Pro- 
blem der Wasserversorgung in der Gemeinde 
Erzhausen ein Punkt eingehender Beratungen 
und Diskussionsstoff für die Mitglieder der 
Gemeindevertretung. 

Zuvor gab Bürgermeister Leyer Kenntnis 
von der Aussprache, die mit den Vertretern 
der Südhessischen Gas- und Wasser-AG. 
Darmstadt, im Sitzungssaal des Rathauses 
in Erzhausen stattgefunden hatte. Die Direk- 
toren der Südhessischen, Baurat Glöcklerund 
Dr. Hölzel, erläuterten eingehend die Mög- 
lichkeiten der Verbesserung der Wasserver- 
sorgung in der Gemeinde Erzhausea 

Diesen Ausführungen zufolge, sei genügend 
Wasser vorhanden. Schwierigkeiten bestün- 
den lediglich darin, die erforderliche Wasser- 
menge durch die Zubringerleitung, die im 
Durchmesser zu schwach sei, vom Werk 
Eschollbrücken an die abnehmenden Gemein- 
den weiterzuleiten. Die Südhessische Gas- 
und Wasser-AG. Darmstadt ziehe auch des- 
halb in Erwägung, in etwa 10 Jahren mit 
einem Kostenaufwand von ca. 3 bis 4 Mil- 
lionen Mark diese Zubringerleitung zu ver- 
stärken. Von selten der Südhessischen (Bau- 
rat Glöckler) wird anerkannt, daß die Ver- 
sorgungsverhältnisse in Erzhausen besonders 
problematisch sind, weil die Gemeinde als 
letzter Abnehmer^ am Ende des gesamten 
Versorgungsnetzes liegt. Auch die im letzten 
Jahr am Ortseingang von Erzhausen einge- 
baute DiTjckverstärkungspumpe habe keine 
erheblichen Verbesserungen gebracht. Es 
müßten daher andere Maßnahmen getroffen 
werden, die allerdings erhebliche Kosten ver- 
ursachen werden. Zunächst zog Direktor 
Glöckler den Bau eines Wasserbehälters (mit 
einem Kostenaufwand ca. 300 000 und 400 000 
Mark) in Erwägung. Da eine derartige Er- 
stellung einmal sehr aufwendig ist, zum ande- 
ren auch eine längere Bauzeit erfordert, 
scheint es nicht zweckmäßig, diese Absicht 
zu verwirklichen, da dann Erzhausen erst im 
Sommer 1966 ausreichend mit Wasser ver- 
sorgt werden könnte. 

Eine weitere Möglichkeit bestehe darin, 
einen Brunnen zu bohren, mit dessen Wasser 
die Hauptleitung zu speisen wäre. Diese 
Maßnahme würde erheblich billiger und in 
kürzerer Zeit durchführbar sein. Die Süd- 
hessische habe aus diesem Grunde bereits bei 
einer Firma Angebote eingeholt. Danach 
würden Versuchsbohrungen bis zu ca. 120 m 
Tiefe etwa 30 000 Mark kosten. Die Kosten 
für einen zu erstellenden Brunnen sollen 
80 000 Mark betragen. Um die Kosten für die 
Versuchsbohrungen zu sparen, habe man mit 
der in Frage kommenden Firma einen Kom- 
promiß dahingehend beschlossen, auf die 
Versuchsbohrungen zu verzichten und eine 
endgültige Bohrung sowie den Bau eines 
Brunnens am Ohlenberg vorzunehmen. 

Der finanzielle Aufwand für dieses Pro- 
jekt würde auf etwa 50 000 Mark kommen. 
Die Hälfte der Kosten — 25 000 Mark — 
müßten jedoch durch die Gemeinde Erzhau- 
sen getragen werden. (Der bestehende Kon- 
zessionsvertrag mit der Südhessischen sieht 
vor, daß sich die Gemeinde bei solchen Maß- 
nahmen angemessen beteiligen muß.) Außer- 
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Was Ärzfe loben 
soll man proben! 

itaquell 
Yollwtrl-FcHnahrung out dem Rtfarmhaus 

Kind in die Mümling gefallen. Ein dreijäh- 
riger Junge aus Steinbach bei Michel stadt 
fiel, vermutlich beim Spiel, in die Hoch- 
wasser führende Mümling. Viele Hilfskräfte 
wurden bei der Suche nach dem Kinde ein- 
gesetzt. 

Aus dem Nachbarredit 
Von einer vorhandenen anderweitigen Ver- 

bindungsmöglichkeit muß der Grundstücks- 
eigentümer auch dann Gebrauch machen, 
wenn sie umständlidier, weniger bequem oder 
kostspieliger ist, als ein Notweg über das 
Nachbargrundstück. (Urteil des Bundes- 
gerichtshofs v. 15. 4. 1964 V ZR 134/62.) 

Aus dem Sozialversldierungsredit 
Im Rahmen der erforderlichen Ermittlungen 

der Bundesanstalt ist jeder Arbeitslose ver- 
pflichtet, sich ärztlich untersudien zu lassen. 
Für Angehörige der geistigen Berufe bestehen 
keine Ausnahmen. (Urteil des Bundessozial- 
geridits v. 21. 6. 1963 — Z RAr. 77/62.) 

dem ist sowohl vun der Gcmeiiide als auch 
von der Südhessi.schen das Risiko für eine 
erfolglose Bohrung zu übernehmen, -Sollte an 
dieser Stelle jedoch genügend Wassel vor- 
handen sein, was nach Meinung der Fach- 
leute angenommen werden darf. Ist außer- 
dem südlich des Ortes eine Ringleitung zu 
verlegen, durch die der obere Ortsteil zu- 
sätzlich mit Wasser versorgt werden kann. 
Für diese Leitung würden der Gemeinde 
weitere Kosten für die Erdarbeiten entstehen 
Baurat Glöckner betonte ab.S(hließend, daß 
die Gemeinde Erzhausen, sofern die Bohrung 
erfolgreich verläuft und die Gemeinde den 
geforderten Finanzierung.sbeitrag leistet. 
Innerhalb eines Vierteljahres ausreichend mit 
Wasser versorgt werden könnte. 

Nach eingehender Beratung wurde von bei- 
den Fraktionen (.SPD und CDIT) einstimmig 
beschlossen ,den Finanzierungsbcitrag für 
diese erforderliche Bohrung bereitzustellen. 

Übereinstimmend vertraten die Mitglieder 
der Gemelndevei tretung die Auffassung, daß 
das Problem Wasserversorgung In Erzhausen 
keinen Aufschub duldet und deswegen diese 
Maßnahmen durchgeführt werden muß 

OFFENTHÄL 

WIR GRATULIEREN 
o Am heutigen Dienstag feiert Herr Franz 

Schmitt, Bahnhofstr. 30, seinen 78, Geburts- 
tag. 

o Obst- und Gartenbauverein. Am Freitag, 
dem 2. April, findet um 20 Uhi im Saale ('■?r 
Gaststätte „Darmstädter Hof" die Jahres- 
hauptversammlung des Obst- und Garten- 
bauvereines statt. 

Die Mitgliederzahl ist zurückgegangen 
Jahreshauptversammlung der SUSGO 

o Während im Fernsehen das Fußballspiel 
zwischen dem 1. FC Köln und Liverpool 
übertragen wurde, fanden sich die Mtiglie- 
der der Sport- und Sängergemeinschaft im 
„Isenburger Hof" zu ihrer Jahreshauptver- 
sammlung ein. Der Besuch war durch das 
Spiel beeinträchtigt. Das zeigt, daß die Ver- 
eine heute bei ihren Dispositionen ohne Zwei- 
fel das Fernsehprogramm berücksichtigen 
sollten. 

Vorsitzender Willi Bitsch erstattete nach 
der Totenehrung der Versammlung seinen 
Jahresbericht. Er wies darauf hin, daß das 
Fest im Vorjahr ein voller Erfolg, auch in 
finanzieller Hinsicht gewesen sei. Bei den 
Karnevalsveranstaltungen und dem Ver- 
einsball habe man in diesem Jahr allerdings 
draufzahlen müssen. Der Vorstand meinte, 
dieses Geld solle man besser in die einzelnen 
Abteilungen stecken. 

Der Verein zählt zur Zeit 318 Mitglieder. 
Der Mitgliederstand ging etwas zurück. 
Bitsch führte das auf einige Wegzüge zurück. 
Bedauerlicherweise wurden fast keine Mit- 
glieder neu In den Verein aufgenommen. D«n 
Rückgang bezeichnete der Vorsitzende als 
bedenklich. Heute müsse das Vereinsleben 
anders gestaltet werden als vor 15 Jahren. 
Bitsch sagte in seinem Bericht, wenn der 
Verein eine politische Richtung ansteuere, sei 
er verloren. 

Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden 
erstattete der Rechner Friedrich Jung seinen 
Bericht. Diesem war zu entnehmen, daß auch 
im Vorjahr sparsam gewirtschaftet wurde. 
Die Revisoren bestätigten das. Anschließend ' 
wurde Altbürgermeister Georg Zimmer zum 
Versammlungsleiter gewählt. Er dankte dem 
Vorstand für die im vergangenen Jahr ge- 
leistete Arbeit. 

Danach wählte man den Vorstand, der 
jetzt wie folgt aussieht: 1. Vorsitzender 
Willi Bitsch, 2. Vorsitzender Friedrich Emst 
Zimmer, Rechner Friedrich Jung, Schrift- 
führer Josef Eichler, Beisitzer Walter Haller 
und Norbert Eisingen. Revisoren sind Her- 
mann Fuhrländer und Jacob Haller 2. 

1. Vorsitzender des Spielmannszuges ist 
jetzt Karl Bomgässer, 2. Vorsitzender Nor- 
bert Elsinger. Als Vorsitzender der Gesangs- 
abteilung wurde Friedrich Wolfenstätter be- 
stätigt. Neuer Jugendleiter ist Franz Noffke. 

Beilagenhinwels 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Ogo 

Kaffeerösterei Bremen bei. 
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Schlammbad mit Butterstulle für den Filmstar 

Michael hat es nicht leicht mit seiner Doppelrolle - Die Schularbeiten müssen fleißig nad,geholt werden 
In der 5 Klasse der Münchner Volkssdiule 

beginnt die erste Stunde. Der Lehrer auf dem 
Katheder, das geöffnete Klassenbuch vor sich, 
ruft die Buben auf. Einer fehlt. Das ist 
Midiael. Ein elfjähriges feingliedriges Bursm- 
clien mit großen Augen. Michael nimmt in der 
Klasse eine Sonderstellung ein. Alle Kmder 
wissen, daß er. wenn er abwesend ist, m 
einer anderen, geheimnisvolleo Welt gebrauclit 
wird Auch diesmal schreibt der Lehrer ein: 
beurlaubt zur Filmarbelt. Glühend beneiden 
eile Buben den kleinen Schauspieler, und wah- 
rend der Lehrer Rechenaufgaben an die Tafel 
schreibt, wandert mancher Blidt durch die ge- 
öffneten Fenster sehnsüchtig ins Freie. Ach, 
wer doch audi, statt zu rechnen und zu schrei- 
ben, mit den Großen vor der Kamera stehen 
könnte. 

Wie auf einem Farbdrude hebt sich die bau- 
fällige Almhütte gegen die Kulissen des Berg- 
massivs ab. Am Wiesenrand sitzt ein arm- 
lich gekleideter Bub, das verbeulte HütU ver- 
wegen auf dem dunklen Sdiopf und beißt 
in ein dünn bestrichenes Frühstüdisbrot. Die 
Sonne wandert am Himmel. Sie sdiaut auf 
eine kleine, von Wasser triefende Knaben- 
gestalt, die reglos am Ufer des Bergsees liegt. 
Es ist Thymian, der arme Bub aus dem Dorf, 
der auf einer Kahnpartie mit dem gleichaltri- 
gen Rosmarin vom Sdiloß über Bord fiel und 
von seinem Kameraden gerettet wurde. 

Midiael, der seine erste Doppelrolle als 
Thymian und Rosmarin spielt, denkt, wäh- 
rend er lange patsdinaß am Ufer liegt 
— denn die Szene wird wieder und wieder 
gedreht —. an seine Klassenkameraden, die 
jetzt warm und trodcen auf der Schulb^k 
sitzen, siclier auch an ihn denken und ihn be- 
neiden. Er aber findet sein Los keineswegs 
beneidenswert. Wenn die wüßten, was es 
heißt, immer wieder in ein dünn bestridien^ 
Butterbrot, aus dem man sidi sowieso nidits 

madit, beißen zu müssen, ins kalte Wasser 
eines Bergsees zu fallen und dabei ekelhaften 
Schlamm zuschludcen, bis man endlich heraus- 
sefisdit wird, wie es ein hartes Filmsdiicksal 
verlangt. Die Mistgabel in den Ställen schwin- 

Roter Schnee am Baffinmeer 

Als der engiisdie Polarforsdier James Roß 
im Jahre 1818 die Westküste Grönlands er- 
forschte, sah er zu seinem Erstaunen, daß die 
endlosen Schneefelder rings um das Bafnn- 
meer an milden Tagen blutrot gefärbt waren. 
Auch spätere Polarforscher haben diesen roten 
Schnee an geschützten Stellen immer wieder 
beobachten können. 

Was die Eskimos jahrhundertelang in 
Schrecken versetzt hatte, war für die Männer 
der Wissenschaft bald kein Problem mehr. Es 
stellte sich nämlich heraus, daß eine winzig 
kleine Alge die Schuld an allem trug. Kern 
Mensch könnte sie je mit bloßem Auge sehen 
— weil sie aber stets in Unmengen vorkommt, 
fällt sie mit ihrem blutroten Kleid auf dem 

erhöbe. Man fährt zwar seinen eigenen Wa- 
gen, sogar mehrere vom neuesten Typ natur- 
lich, aber sie sind bescheiden in ihren Ansprü- 
chen an Benzin und Garage. Sie starten in der 
Rocktasche und ein Schubs läßt sie über die 
Tischplatte rasen. , , . ^ 

Fertig, Aufnahme!" Michael wird aus se^ 
ne'n Gedanken gerissen und verwandelt siA 
wieder in den armen Buben Thymian, der als 
Baby von seiner Mutter der Gemeinde in 
Obhut gegeben wurde. Der einsame Jui^e 
befreundet sich mit dem mutterlosen Rosmarin 
vom Sdiloß. Da die beiden einander ähneln, 
tauschen sie ihre Rollen und drehen so am 
Schicksalsrad. . . 

Als am nächsten Morgen die Aufnahmen 
wieder beginnen und Michael als junger 
Schloßherr sidi in den Alleen des Parkes mit 
seinem Pony tummelt und mit einer Hunde- 
meute über die Rasenflächen hetzt, ist er mit 
seinem Filmschidcsal wieder versöhnt. Mit 
Eifer und Konzentration, gleich seinen erwa^- 
senen Partnern, ist der kleine Star l>®i der 
Arbeit Natürlidi ist er der erklärte Liebling 
aller. Mit dem didcen KamCTamann hat er 
besondere Freundsdiaft geschlossen, und wäh- 
rend er In der Drehpause auf d®"?, 
wagen herumtumen darf, erzählt er ihm 
von seinem Lehrer und den Klassenkamera- 
den, seinen Sdiulaufgaben, die er ^ ^reh- 
freien Tagen gewissenhaft nachholt. Wenn er 
gefragt wird, was er einmal werden .will, 
meint er, wenn nidit Hundezüditer oder Jodcel, 
dann sldier Kameramann. 

Ein Panther aU Haustier au der Leine? 
der sdiwarxe „Onyx" Ut von MensdiCT auf- 
gezogen und verwöhnt worden. Da» noA Junge 
Tier lißt sidi von guten Freunden der Familie 
sogar kraulen. Freilich, wenn er groB gewot^ 
den lit, wird er dodi mit einer Wölling in» 
Zoo vorliebnehmen müssen. Aber noA ist ct 
nldit soweit. Weskamp 

gen und beim Garbenblnden und Aehrenzu- 
sammenklauben auf dem Felde helfen ist 
audi nicht so leidit, wie man es sidi aU Stadt- 
kind vorstellt Und bei alledem ist man nicht 
mal so berühmt, daß man 
nend gewünsditen weißen Pudel leisten 
könnte, ohne daß der Hauswirt Einspruch 

Kein Mitleid mit Krokodilen 

Afrika braucht seinen Fisdirelchtum für die Mensdien - Räuber müssen sterben 

weißen Schnee natürlich sofort auf. Die kleine 
Alge wird deshalb auch Blutalge genannt 
Als zartes Kügelchen liegt sie monatelang 
starr im Sdinee. Taut die Sonne aber den 
Sdinee nur ein ganz klein wenig an der Otjer- 
fläche auf, so erwacht die Blutalge auch schon 
zum Leben. Sie saugt das Schmelzwasser in 
sich hinein, wächst heran, vermehrt sich und 
wird, sobald die Sonne untergeht erneut zu 
einem starren Kügelchen. Wie lange sie in 
diesem Zustand ausharren muß, ist ganz egal. 
Die kleine Blutaige hat ein zähes Leben und 
nimmt es noch nicht einmal übel, wenn ein 
eiskalter Schneesturm sie "Och weiter na^ 
Norden verschlägt und auch dort den Schnee 
an milden Tagen färbt 

Krokodile sind bekanntlich Raubtiere. Sie 
fallen nicht nur den Mensdien an, sondern 
sie verniditen erhebliche Mengen von Fis<^ 
In den Flüssen Afrikas. Fisdie sind aber wich- 
tige Nahrungsmittel. Um Fischzucht und 
Fisdifang aufbauen zu können, müssen die 
gefährlichen Raubtiere der Flüsse versAwin- 
den Ein Krokodil frißt täglidi sein Eigen- 
gewidit an Fischen. Da ein Krokodil imDurch- 
sdinitt ein bis drei Zentner schwer wird, ist 
der tägliche Fischverlust groß. Wieviel Men- 
sdien in Afrika könnten von ^n bis drei Zent- 
ner Fischen satt werden! Wieviele Kindel 
brauditen nidit mehr zu hungern, wenn ge- 
nügend Fische gefangen werden. Besonders 
schlimm ist es. daß die Krokodile meist die 
jungen Fische auffressen. Die alten FisAe 
sind sdilauer und meiden die seichten Gewäs- 
ser, wenn Krokodile da sind. ««on 

Afrika paßt sidi der neuen Zeit an. Man 
will die Jungfische in den Flüssen erhalten 
und nur nach Bedarf 
werden die gefangenen Fischte 51 
,.-,..nrV,Piten und haltbar machen, damit Men- 

schen In den kleinen Siedlungen und Dörfern 
im Urwald, dem Busch oder der Savanne 
nicht mehr zu hungern brauchen. Doch die 
Krokodile behindern den Fischfang. Kein 
Eingeborenenboot ist vor ihnen sldier. Selbst 
Motorboote können von ihnen umgeworfen 
werden. Der Schwanz des Krokodils 's' ®i"^ 
eefährlidie Walte, viel gefährlicher als die 
scharfen Zähne seines Radiens. Wenn heute 
in Afrika eine ordentliche Fisdiwirtechaft 
aufgebaut werden soll, muß alles für die 
Sidierheit der Fisdier getan werden 

Wenn in einigen Jahren die meisten airi- 
kanisdien Flüsse krokodilfrei sein werden, 
sterben diese Tier nidit aus. Sie werden in 
den Flüssen weiterleben, die für eine Fisch- 
wirtschaft ungeeignet sind. Auch in Europa 
werdet ihr immer noch die Krokodile Zcio 
sehen können. Aber es darf nicht sein, daß die 
Menschen weiter hungern müssen, nur weil 
die Krokodile am Leben bleiben wollen. Sie 
werden nadi und nadi durdi wohlgezielte 
Schüsse getötet. Die Krokodilshaut v/ird zu Le 
der verarbeitet. Ihr Fleisch aber ist ungenießbar 

iRRM/eCe bep Liese 

ROMAN VON ADELE LEURON 

7. Fortsetzung 

Elke hatte nun nichts anderes mehr im 
Kopf, als die Sllvesterfeier im Hotel Nirwana 
und darüber vergaß sie alles andere. Gemein- 
sam mit der Mutter besprach sie die Garde- 
robefrage und war begeistert als sie ver- 
sprach, ihr für diesen Zwecäc ein Gesellschafts- 
kleid zu kaufen. Gemeinsam besuchten sie 
dann ein modernes Gesdiäft wo Elke etliche 
Modelle anprobierte, bis sie sich enclllcii für 
ein schneeweißes Ballkleid aus Tüll und 
Spitzen entschloß. Frau Borchers nicite ge- 
während, als Elkes Wahl auf diese wunder- 
schöne Robe fiel und feilschte auch nidit als 
nun noch das passende Schuhwerk dazu ein- 
gekauft werden mußte. 

Beglückt trug Elke die neu erworbenen 
Garderobestücäie zum Wagen und während 
der kurzen Fahrt bis zur Wohnung schwärmte 
lie ständig von dem bevorstehenden Fest 

„Was wirst du überhaupt für ein Kleid an- 
riehen, Mama?" fragte sie plötzlich. 

..Es wird sich in meinem Garderobeschatz 
gewiß etwas Passendes finden", kam es 
ft^undlidi zurücic. 

Weißt du was? Zieh doch das dunkelblaue 
Samtkleid mit dem weißen Spachtelkragen 
an, es kleidet dich sehr vorteilhaft , schlug 
^'N^lly'^Borchers Stirn krauste sich ein wenig 

""N^ta,'mein liebes Kind. Das Ut kein Kleid 
für eine solche Gelegenheit Ich werte mir 
ebenfalls ein farbenfrohe« Klrfd 
denke dabei an das malsgelbe JScäcchenkleid 
mit dem Zobdpelz. Es ist sehr vornehm und 
eeschmadivoll für vielerlei Gelegenheiten, zu- 
mal Idi das JSckchen ablegen kann, wenn es 
mir zu warm wird." 

Icäi mag das Kleid nicht leiden", sagte Elke. 
".Das madrt olchta, mein sagte die 

laStter gelassen. „Ich selbst muß f""'" 
ner Garderobe wohlfühlen und ^ . 

„Wenn man älter ist sdirint sidi auch der 
Geedunadc ru andern", murrte Elke. 

„Wahrscheinlich." 
Daheim angekommen, führte Elke dem Bru- 

der ihr Ballklrid vor und Peter spendete be- 
geistert Beifall'. 

„Blendend «H^ist du aus, ^1^ 
nicht meine Schwester wSrest könnte ich mich 
vielleicht in dicii verlieben", nedcte er. 

..Darauf würde Ich keinen Wert • 
Mgte Elke überbeblldv „Ith """8 g^ne Jun- 
sens nicht «ondem sdiwirme mehr für das 
reifere — —" Erschrocken hielt sie Inne. als 

sie den erstaunten Blick tsruaers ge- 
wahrte. 

„Sprich didi ruhig aus, Sdiwesterchen", spot- 
tete er gutmütig. „Du bist mehr für das reifere 
Alter, das wolltest du docii sagen, nicht wahr? 
Ich ahne auch, an wen du dabei denkst. Du 
bist durchschaut Elke." 

Das zarte Gesicht Elkes rötete sich zornig. 
Du bist ein unverschämter Bengel und un- 

sagbar dumm", stieß sie ärgerlich hervor. 
Peter war über diesen Wutausbruch so per- 
plex, daß es ihm für Sekunden die Sprache 
versdilug. 

Aber Elke, was ist denn los?" fragte er 
vereöhnllch. „Was habe ich denn jetzt wieder 
angestellt, daß du so fuchsteufelswild wirst 

Aber Elke war schon Wütend aus dem Zim- 
mer geeilt die Tür mit einem kräftigen 
Schwung hinter sich zuschlagend. 

Sogleidi kam Frau Nelly aus der Küche 
herbeifieeilt. 

„Was ist los? Warum schlägt Elke so die 
Tür?" fragte sie. 

,Och, was soll los sein. Ich habe sie ein 
wenig 'gehänselt, da wurde sie gleich grob." 

„Laß sie doch in Ruhe, Peter Du weißt doch, 
wie kleinlich Elke manchmal sein kann." 

„Schon gut Mama. Ich werde Elke gleich 
kniefällig um EnUchuldigung bitten", sagte er 
ein wenig ärgerlich. 

Frau Borchers zog sich schweigend in die 
Küdie zurück Daß die Kinder sich auch stan- 
dig in den Haaren liegen mußten Man sollte 
meinen, sie wären nunmehr so erwachsen, daß 
sie sicäi nicht immer zanken mußten. Sie er- 
innerte sich lächelnd daran, daß sie trotz 
allem diese kleine Zankereien vermißt hatt^ 
als Elke im Internat war Also wollte sie auch 
jetzt nidit klagen In Wirklichkeit hingen ihre 
beiden Kinder doch sehr aneinander und ve^ 
suchten ihre gegenseitige Zuneigung durch 
ihr bursdiikoses Benehmen zu vertusci^n. 
Ihre Gedanken Irrten ab und suchten den 
Mann, der ihr vor wenigen Wodien eine ent- 
scheidende Frage vorgelegt hatte. Sie war sehr 
glücklich bei dem Gedanken, in ihm bald 
einen Halt zu finden, denn es war nicht immer 
leicht, als Frau die Dinge zu meistern, die an 
einen herangetragen wurden. 

* 
Am Silvestertag, kurz nach Mittag. 

Werner Lambrecht ein. Ein wenig neidisch 
sah Elke auf die wunderschönen Fllederdol- 
den, die Herr Lambredit der Mutter über- 
reichte. Erst als Herr Lambrecht ihr einige 
Scherzworte zuwarf, hellte sich Ihr Geslcait 

Ueber zwei Stunden benötigte Elke heute 

lut mit uaiueiooe trau weiiy siano laugst 
wartend in der kleinen Diele, auch Herr Lam- 
bredit und Peter warteten auf das Ersdieinen 
Elkes. Endlidi tat sidi die Tür auf und pke 
trat heraus. Ueber Ihrer reizenden Balltoilette 
trug sie bereits den Mantel und nur die zier- 
lichen, hoct.^iackigen Schuhe ließen ein reizen- 
des Kleid vermuten.   

Dann wären wir also vollzählig beisammen. 
Darf ich die Damen bitten?" schmunzelte 
Werner Lambrecht   

„Ich wünscäie eucäi allen viel Vergnü^n , 
verabschiedete sich Peter bereits an der Ko^ 
ridortür. „Kleine Kinder müssen bekanntlich 
pünktlich zu Bett gehen", setzte er seufzend 
hinzu. 

„Soweit ich dich kenne, wird dir die Zeit 
nicht allzu lang", zupfte die Mutter ihren Sohn 
an den Ohren. 

„Bestimmt nicht, Mama. Mir ist es genau- 
so lieb, allein hier bleiben zu müssen." 

„Sei brav und mach keinen Unsinn", nickte 
Elke im Vorübergehen. 

„Danke für die Belehrung, große Schwester, 
und viel Vergnügen" grinste Peter. 

Vor dem Haus bestiegen sie den bereitste- 
henden Wagen und fuhren los. Elke saß im 
Fond des Wagens und war eifrig bedacht nur 
ja nicht die wundersciiöne Robe zu zerknül- 
len. Auch in Frau Borchers Gesldit zeichnete 
Siedl erwartungsvolle Freude ab. Bald war das 
Hotel Nirwana erreicht und die beiden Damen 
ließen sicäi von Ihrem Begleiter aus dem Wagen 
helfen. In der Hotelhalle drängten sich ele- 
gant gekleidete Menschen, vor der Garderobe 
ballten sich dichtgedrängt die Herren. Werner 
Lambrecht war Frau Nelly beim Ablegen 
ihres Mantels behilflich Dann wandte er sich 
an Elke. 

„Reizend schaust du aus, Elke", sagte er mit 
einem .bewundernden Bllcic auf ihr Ballkleid. 

„Gefalle Ich Ihnen?" Kokett drehte sie sich 
vor seinen Augen herum. 

„Sehr gut." 
Wenig später saßen sie an dem kleinen Tisch, 

der unmittelbar an der die Hotelhalle umlau- 
fenden Balustrade stand. 

„Da haben wir Glück gehabt. Dieser Tisch 
bietet uns eine gute Uebersicht über die ganze 
Halle", freute sich Frau Nelly. Elke sah sich 
aufmerksam nach allen Seiten um. Es war ihr 
erster, offizieller Ball, den sie heute besuchte. 
Begreiflicherweise war sie sehr nervös und 
ungeduldig. Immer mehr Menschen drängten 
durch den Eingang und erst allmählich ebbte 
die Flut der hereindrängenden Gäste ab. Das 
Orchester stimmte bereits die Instrumente und 
bald darauf klang ein Walzer auf Die be- 
frackten Kellner huschten ellfertig hin und 
her, um die Wünsche der Gäste zu erfüllen. 
Werner Lambrecht hob sein Sektglas den Da- 
men entgegen und diese taten ihm Besdieid. 
Klke nippte vorsichtig an dem edlen Getränk, 
das ihr noch völlig ungewohnt war. 

,3dimeckt kBstlich" stellte sie sachlich fest 
Schon füllte sich die TanzflHdie und schöne 

Frauenschultern leuchteten zwischen den 
sdiwarzen Gesellschaftsanzügen der Herren 
auf. BUke zappelte redit ungeduldig auf 
ihrem Stuhl herum Als kurz darauf ein jun- 

ger mann an uen lisai Kam, aci sini vui mr 
verneigte, folgte sie inm stolz auf die Tanz- 
flädie. - 

,',Sie sieht reizend aus", sagte Werner Lam- 
brecht, der dem Paar nachsah. 

„Leider weiß sie das auch", nicicte Nelly 
Borchers bedauernd. . , 

Bei einer solchen Mutter ist das ja kein 
Wunder", griff er zärtlich nach ihrer Hand. 

„Nur mit dem Unterschied, daß Elke bezau- 
bernd jung Ist während Ith bereits — — 

Während du eine voll erblühte Frau in 
den besten Jahren bist", unterbradi er sie 
liebenswürdig. Sie nickte ihm dankbar zu. 

„Du bist ein vollendeter Scäimeichler , 
sdierzte sie. ^ ^ 

„Ueberschätze mich nicht liebste Nelly. Ich 
bin ein recht vitaler Realist nur deine Ge- 
genwart macht mich hin und wieder zu einem 
poetischen Schwärmer." 

Hand in Hand sahen sie auf die Tanzenden 
hinunter. , . ^    

Schau dort ist Elke. Sie scäieint sidi ganz 
gut mit ihrem Partner zu unterhalten", wies 
Frau Nelly auf ihre Tochter. 

Der junge Mann sieht ebenfalls sehr gut 
aus und scheint noch dazu ein hervorragen- 
der Tänzer zu sein." 

„Elke tanzt für ihr Leben gern, nur hatte 
sie bisher wenig Gelegenheit dazu." 

„Sie hat das Leben ja noch vor sich. 
„Ich weiß, Werner." , ^ ™ 
Glückstrahlend kam Elke nach dem Tanz an 

den Tisch zurück. . . „ .. 
Die nächsten Tänze war Elke ebenfalls aiu 

dem Parkett zu sehen. Ihre dunklen Augen 
strahlten und lockten. Auch Werner Lambremt 
bat Frau Nelly nunmehr um einen lanz. Ais 
sie in seinem Arm über das 
verfinsterte sich das eben nodi leuchtende ^ 
sidit Elkes. Sie hörte kaum noch auf das Ge- 
plauder ihres Partners, sondern verfolgte w^ 
rend des ganzen Tanzes die Mutter. lUe sim 
glücklich ganz dem Genuß des Tanzes hingab. 
An den Tisch zurückgekehrt, blieb Elke mlB- 

""m' dir' Itwas, mein Kind?" fragte Frar 
Nelly besorgt. 

„Nichts", kam es schroff zurücäc. 
Frau Nelly wechselte einen bedeutMmOT 

Blick mit Werner Lambrecht Sie wußte slm 
das seltsame Verhalten Elkes nldit zu erklä- 
ren Was war geschehen? Gedankenverlorro 
spielte sie mit ihrem Sektglas. Plötzlich ent- 
glitt es Ihren Händen und zerbrach klirrend 
auf dem Fußboden. Betreten sah »l« 
Scherben zu ihren Füßen. Sie bemerkte 
daß sogleich der Ober herbeikam, um dw 
kleinen Sdiaden zu beheben Werner 
brecht, der ein wenig von dem Inhalt OK 
Glases auf seinen Anzug bekatninen hatte, 
versudite das kleine Mlßgesdil^ seiner Pa^rt- 
nerln durdi einen Sdierz zu beheben. SAon 
stand ein neues Glas vor Frau Nelly. das er 
eleith neu füllte. 

FortsetTune folgt 

■H>v! 
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NACHRICHTEN 
Sdiwadie Partie in der 2. Hälfte 

Zwei Treffer in der 1. Viertelstunde für Groß-Gerau / Egeisbach angriffsschwach 

1 .FC I,anRcn wahrte seine Chance 1. Aschaffenburg 31 95:35 48;14 
In der zweiten Amateurliga des Fußballbe- 

ziiks Darmstadt gibt es Sonntag für Sonntag Bensheim 30 66.46 37.23 
harte Kämpfe der noch im Rennen um den Munster 31 80.59 37:25 
Aufstieg stehenden sieben ersten Vereine. j ?n 
Dieses Mal gab es in Münster und Pfung- S' SS «2 rVaq 
Stadt Höhepunkte. Münster, der zu Hause So,, in 
gegen Aschaffenburg antrat, nahm dem „ V" q? nS 
Tabellenführer nach 12 verlustpunktfreien 
Spielen einen Punkt ab. Der J. FC Langen S Griesheim 31 58..53 33.29 
kassierte bei den gefährlichen Pfungstädtern JJ' a™, , . ?n so-so oni?? 
gar beide Punkte und steht nun relativ recht 5? 
günstig. Erfolgreich blieben auch Trebur in Urberach 30 40.53 29:31 
Bischofsheim und Bensheim zu Hause gegen u 
Lampertheim. Seine Chance wahrte auch der j®' f Arheilgen 30 33:47 27:33 
SG Arheilgen, der in Ober-Roden die Ger- J®' Lampertheim 31 38:50 25:37 
mania zu schlagen vermochte. Die Spiele im yf 
einzelnen: , Bischofsheim 29 40:65 19:39 
SV Münster — Aschaffenburg 2:2 i!!' 
SV Bischofsheim — TSV Trebur .... 1:4 Messel 28 29:65 15:41 
SG Nieder-Roden — TSG Messel . . . .1:0 Am kommenden Samstag: SG Arheilgen 
Germania Ober-Roden — FC Arheilgen . 1:2 gegen Pfungstadt; Sonntag: FC Arheilgen 
SV 98 Amateure — SG Arheilgen .... 2:1 gegen Aschaffenburg; Lampertheim gegen 
TSV Pfungstadt — FC Langen ... .1:2 Schaafheim, Langen — Bensheim, Messel — 
FC Bensheim — Lampertheim 3:0 Ober-Roden, Trebur — Nieder-Roden, Wei- 
Schaafheim — RW Walldorf 1:0 terstadt — Bischofsheim, Griesheim gegen 
KSV Urberach — SC Griesheim . . . .1:0 Gernsheim, Walldorf — Urberach und SV 98 
Gernsheim — SV Weiterstadt 4:1 Amateure gegen Münster. 

Verdienter Auswärtssieg des Clubs 

Nahezu 1000 Zuschauer waren ins Pfung- 
Etädter Stadion gekommen, um die für den 
Aufstieg in die Gruppenliga so wichtige Partie 
zwischen dem TSV Pfungstadt und dem 1. FC 
Langen mitzuerleben. 

Da bei den Gästen lediglich der verletzte 
Köppdien nicht einsatzfähig war, dafür aber 
Mann als Halbstürmer wieder zur Verfügung 
stand und auch die Gastgeber in stärkster 
Besetzung antraten, waren die an diese Be- 
gegnung gestellten Erwartungen zwangsläufig 
sehr hoch. Doch wie es in derartigen Fällen 
sehr oft zu sein pflegt, gab es in den 90 Mi- 
nuten auf den Rängen dann einige enttäuschte 
Gesichter. 

Vor allem die Abwehr des Clubs verdiente 
Stadt waren mit den Leistungen ihrer Elf, die 
vor einer Woche in Lampertheim mit einem 
4:1-Sieg aufgetrumpft hatte, recht unzufrie- 
den. Die Gästemannschaft zog sich da noch 
wesentlich besser aus der Affäre, obwohl es 
auch bei ihr nicht nur Licht sondern auch 
Schatten gab. 

Vor allom die Abwehr ds Clubs verdiente 
sich ein nahezu uneingeschränktes Lob. Tor- 
hüter Zacharias glänzte durch energisdie 
Faustabwehren und kühne Paraden, wenn es 
galt, sich einem anstürmenden Gegner ent- 
gegenzuwerfen. Am Anschlußtreffer der Gast- 
geber kurz vor Schluß war er zwar nicht ganz 
schuldlos, doch diesen leichten Fehler hatte 
er Vorher mehrmals wettgemacht. 

Auch Stopper Krell stand äußerst zuver- 
lässig und sicher im Abwehrzentrum, und 
Reidiert konnte sich auch diesmal einige Aus- 
flüge in die gegnerische Hälfte erlauben, ob- 
wohl er den schnellen und sonst auch recht 
Erfolgreichen Linksaußen Strabel bewadien 
mußte 

Nur Hölzke konnte mit dem Tempo des 
Pfungstädter Rechtsaußen Kämmerer nicht 
ganz Schritt halten und beschränkte sich des- 
halb mehr auf die Raumdeckung. Doch dies 
hatte zur Folge, daß Kämmerer oft nicht schon 
bei der Ballannahme gestört wurde und ent- 
weder gefährlich flanken oder das Leder di- 
rekt weiterleiten konnte. 

Die Außenläufer Kesper und Volloz leiste- 
ten in der Defensive wieder ein enormes Pen- 
sum, waren aber im Spielaufbau nicht so 
wirkungsvoll, wie man es von ihnen erwartet 
hatte, zumal sich Valloz verletzte und später 
für Gleiser in den Angriff wechselte. Dabei 
verdient allerdings die Tatsache, daß er dann 
als angeschlagener Halbstürmer das entschei- 
dende zweite Tor zum 2:1-Sieg erzielte, be- 
.sondere Anerkennung. 

In der Fünferreihe vermochten vor allem 
die Verbinder Mann und Gleiser diesmal nicht 
ganz zu überzeugen. Offensiüitlich hatte sich 
Mann in der ersten Halbzeit, als die meisten 
Angriffe über ihn liefen, zu sehr verausgabt 
und schien auch von einem Zusammenprall 
mit einem Gegner in der zweiten Halbzeit 

etwas benommen zu sein. Auf jeden Fall 
häuften sich bei ihm nach einer Stunde die 
Fehlpässe in ungewohntem Maße. 

Bei Gleiser lief ebenfalls nicht alles nach 
Wunsch. Seine Vorlagen kamen mitunter zu 
spät, so daß seine Nebenleute wiederholt in 
die Abseitsfalle gerieten. 

Als Stürmer konnten deshalb die beiden 
Außen Mikulas und Dieter durch Soloeinlagen 
und ausgezeichnete Flanken, sowie der un- 
ermüdlich kämpfende Gaußmann, der mehr- 
mals geschickt auf die Flügel auswich und 
dann Maßflanken servierte, am besten gefal- 
len. Als Kritik bleibt allerdings auch diesen 
drei Angriffsspitzen die Feststellung nicht er- 
spart.' daß sie ganz klare Chancen ausließen 
imd schon viel früher den doppelten Punkt- 
gewinn des Clubs hätten sichern können. 

Bereits in der 3. Minute war die Abwehr 
der Gastgeber von Mikulas völlig ausgespielt 
worden, und Gleiser erhielt den Ball unge- 
dedct wenige Meter vor dem Tor, hob das 
Leder aber über die Latte. In der 20. Minute 
verpaßten dann die mitgelaufenen Mann und 
Mikulas einen scharfen Schrägschuß von Die- 
ter nur um einen halben Meter, und 3 Min. 
später ließ der im Strafraum freistehende 
Gaußmann eine Flanke von Dieter durch und 
Mann bombte aus vollem Lauf daneben. 

Das 0:1 war deshalb erst in der 28. Minute 
fällig. Mikulas startete in die Gasse, erlief sich 
eine Steilvorlage und setzte den unbewaditen 
Gaußmann im Strafraum vorbildlich ein, so 
daß der Mittelstürmer keine große Mühe 
hatte, „ins Schwarze" zu treffen. 

Währen Zacharias meist nur bei oder im 
Anschluß an Edcbälle sein ganzes Können 
zeigen mußte, hätte sein Gegenüber Glock vor 
bzw. nach dem Seitenwechsel keine Chance 
gehabt, wenn einmal Gaußmann nach aus- 
gezeichneter Vorarbeit von Dieter und zum 
anderen Mikulas auf Flanke von Gaußmann 
etwas besser gezielt hätten. 

Das nächste Ausbrechen von Gaußmann 
auf den rechten Flügel in der 72. Minute war 
wesentlich erfolgreicher; Diesmal erhielt Val- 
loz die Maßflanke und verwandelte unhaltbar 
zum 0:2. 

Der dem Spielverlauf entsprechende Sieg 
des 1. FC Langen geriet lediglich in den 
Schlußminuten noch einmal ins Wanken. Als 
die Gastgeber zum Endspurt ansetzten, griff 
Zacharias in der 87. Minute bei einem hohen 
Weitschuß daneben und der aufgerückte reÄte 
Läufer Krüger lenkte den Ball mit dem Kopf 
zum 1:2 ins leere Tor. Außerdem prallte das 
Leder unmittelbar vor dem Abpfiff noch ein- 
mal gegen die Latte des Gästetores, so daß 
der TSV Pfungstadt beinahe noch zum Aus- 
gleichstreffer gekommen wäre. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs, 
die nach dem Platzverweis von Böhm die 
2. Halbzeit mit nur 10 Mann bestreiten mußte, 
ebenfalls mit 2:1 (1:1). 

Groß-Gerau der lachende Dritte 
Während in der Gruppe West der Fußball- 
A-Klasse Darmstadt Mörfelden und Godde- 
lau je einen Punkt abgeben mußten, rückte 
Groß-Gerau durch seinen Sieg gegen Egels- 
bach näher an den Tabellenführer. Wie aus- 
geglichen die Kämpfe verliefen, zeigen die 
knappen Spielausgänge. 
SKV Büttelborn — SKV Mörfelden . . .1:1 
SF Bischofsheim — SG Ueberau . . . .3:2 
SV Biebesheim — TSV Goddelau . . .0:0 
TSG Wixhausen — SKG Roßdorf . . .2:0 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach . . .3:1 
SKG Stockstadt — SV Erzhausen . . .3:2 
SV Reinheim — SV Nauheim 3:2 

1. SKV Mörfelden 24 77:24 38:10 
2. VfR Groß-Gerau 25 67:24 37:13 
3. TSV Goddelau 23 47:17 35:11 
4. Nauheim 24 62:44 28:20 
5. SF Bischofsheim 24 51:47 27:21 
6. ,SKV Büttelborn 22 42:43 23:21 
7. SG Egelsbach 23 51:56 22:24 
8. TSG Wixhausen 24 37:39 22:26 
9. Biebesheim 22 36:39 21:23 

10. SV Reinheim 21 11:49 18:24 
11. SKG Stockstadt 22 ' 29:44 18:26 
12. SV Erzhausen 22 41:52 16:28 
13. SG Ueberau 22 38:63 14:30 
14. SKG Roßdorf 21 28:51 12:30 
15. VfB Ginsheim 21 30:71 9:33 

Am kommenden Sonntag: Mörfelden — Nau- 
heim, Erzhausen — Büttelborn, Egelsbach ge- 
gen Stockstadt, Roßdorf — Groß-Gerau, God- 
delau — Wixhausen, Ginsheim — Biebesheim 
und SF Bischofsheim — Reinheim. 

C-Kiasse Offenbach 
Sparta Bürgel — FC Bieber 
TV Rembrücken — Spfrd. Offenbach 
FC Steinberg — TV H. usen 
FSV Offenbach — TSV Klein-Auheim 
Hainhausen — Zeppelinheim 
TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 
TG Weiskirchen — FT Oberrad 
TGS Hausen — Götzenhain 
TV Hausen 24 39:9 
FT Oberrad 22 34:10 
FC Bieber 23 34:12 
TGSprendl. 23 33:13 
Spt Bürgel 23 32:14 
TGWeisk. 24 27:21 
Rembrück. 24 26:22 
FSV Offenb. 22 24:20 

Götzenhain 
Spf. Offenb. 
Steinberg 
Kl.-Auheim 
Zeppelinh. 
SV Dreieich. 
Hainhausen 
TGS Hausen 

3:0 
0:2 
1:3 
2:4 
2:5 
5:0 
0:2 
0:1 

22 20:24 
24 19:29 
23 17:29 
22 15:29 
21 11:31 
23 10:36 
22 3:41 
23 19:27 

Obwohl Groß-Gerau erstmals wieder mit 
dem lange verletzten Stopper Hill antrat und 
somit Fiedler für den Angriff frei wurde, bot 
der Tabellenzweite gegen Egelsbach eine 
überraschend schwache Partie. Nur in den 
ersten 20 Minuten .sah man von der komplett 
spielenden Fünferreihe der Gastgeber gute 
Spielzüge, die aber später und besonders nach 
der Pause immer mehr verflachten. Dies lag 
jedoch nicht an der Egelsbacher Abwehr, die 
in diesem Spiel bei weitem nicht an die Lei- 
stung vom Vorsonntag gegen Wixhausen 
herankam, sondern es war wohl die nach den 
letzten Spielen sich abzeichnende Formkri.se 
bei Groß-Gerau. Vielleicht spielte aber auch 
das milde Frühlingswetter eine Rolle, jeden- 
falls mußte man bei beiden Mannschaften 
des öfteren an die bekannte Frühjahrsmüdig- 
keit denken. 

Mit der nur maßigen IjCistung der beiden 
Außenläufer Rühl II (ohne genaues Zuspiel) 
und Pschorn (sehr langsam) begannen auch 
die übrigen Abwehrspieler sehr schwach. Da 
fand M. Anthes als Rechtsverteidiger wäh- 
rend des ganzen Spiels keine Einstellung 
gegen den schnellen und trickreichen Links- 
außen Dama, der zwar auch bester Stürmer 
beim Gastgeber war, dem aber bei seinen 
zwei erzielten Treffern kein Hindernis mehr 
im Wege stand. Auch Just hatte große Mühe 
mit dem ehemaligen Vertragsspieler Sam- 
bach (früher Phönix Ludwigsliafen), wobei er 
durch die ständigen Platzwechsel des Groß- 
Gerauers oft verwirrt wurde. Auch Stopper 
Karl war recht unsicher, schon zu Beginn 
unterlief ihm bei einer sehr schwachen Rück- 
gabe fast ein Eigentor. Im Angriff enttäuschte 
am meisten D. Becker. Er hatte gegen Stop- 
per Hill kaum etwas zu bestellen und war 
außerdem im Zuspiel sehr ungenau. Gegen 
Ende tauschte er mit Lehnert den Platz und 
Wannemacher rückte in die Mitte. Beide Au- 
ßenstürmer, und hier in erster Linie Lehnert 
als Rechtsaußen, begannen schwach, während 
aber Mitte der 1. Hälfte Wannemacher immer 
öfter an dem ungelenken Verteidiger Maurer 
vorbeikam und dann auch gute Flanken 
schlug, blieb Lehnert bis zum Schluß sehr 
farblos. Auch dem erstmals wieder einge- 
.setzten Halbrechten Faul fehlten die Kräfte, 
um ein hartes Punktspiel durchzustehen. 
Lediglich Benz, der eine gute kämpferi.sche 
Leistung bot, konnte befriedigen, jedoch auch 
er hielt sehr oft den Ball zu lange und war 
beim Zuspiel nicht immer glücklich. So konnte 
allein von der Leistung der Egelsbacher Elf 
her, dieses Spiel nicht mit einem Punktgewinn 
abgeschlossen werden, obwohl nach Seiten- 
wechsel noch einige Gelegenheiten dazu vor- 
handen waren. 

Sofort nach dem Anstoß begannen die Platz- 
herren mit stürmischen Angriffen. Stopper 

Karl schob den Ball dabei in der 2. Minute 
bei einer Rückgabe nur knapp neben den 
Pfosten und wenig später ließ Rechtsaußen 
Bambach drei Egelsbacher Abwehrspieler 
stehen, schoß aber knapp vorbei. Dann aber 
in der 3. Minute bereits köpfte der nach in- 
nen gewechselte Linksaußen Dama eine 
Flanke von Bambach an dem schlecht postier- 
ten Köhler vorbei ein. Es dauerte nur bis zur 
13. Minute, ehe es zum zweiten Male bei 
Köhler einge.schlagcn hatte. Allerdings war 
dem Treffer ein grobes Foulspiel des Tor- 
schützen Fiedler an Pschorn vorau.sgegangen. 
In der 21. Minute mußte .Tust bei einem 
Kopfball von Rechtsläufer Väth auf der Linie 
retten und der Nachschuß von Fiedler strich 
knapp vorbei. Als dann auf der Gegenseite 
endlich einmal Wanncmacher mit einem Steil- 
paß von Benz davonlief, sdieiterte er nur 
äußerst unglücklich an Torhüter Scholz. Nur 
zwei Minuten später fiel aber doch der An- 
schlußtreffer. Benz erreichte in halblinker 
Position ein Zuspiel von Becker und .sein 
Schuß ging über die au.sgestreckten Hände 
von Scholz in die lange Ecke. Nun halten 
eigentlich die Egelsbacher einige gute Ge- 
legenheiten. Lehnerts hohe Flanke vor das 
Gehäuse von Groß-Gerau bereitete Scholz 
große Mühe und Becker konnte eine Wanne- 
macherflanke nur mit dem Knie in die Arme 
des Schlußmannes lenken. Wenn auch dann 
Köhler bei einem Gegenstoß vor dem Halb- 
rechten Schmitt nach zweimaligem Nach- 
greifen am Boden den Ball unter sich begrub, 
so hatte wiederum Becker eine große Äus- 
gleichschance. Nur noch Scholz stand vor 
ihm. Ehe der Egelsbacher den Ball jedoch 
unter Kontrolle brachte, war die günstige 
Schußposition dahin und der Ball flog über 
das Tor. Halbzeitstand 2:1 für Groß-Gerau. 

Nach Seitenwechsel verflachte die Begeg- 
nung immer mehr, Groß-Gerau spielte nun 
mehr und mehr zusammenhanglos und die 
Schwarzweißen hatten nicht mehr die Kraft 
das Blatt zu wenden. Nur Lehnert und in der 

.Schlußminute Benz hatten eine Möglichkeit, 
doch beide Male konnte ein Abwehrspieler 
auf der Linie retten. Mehr tun mußte Köhler, 
der allein zweimal gegen Schmitt siegreich 
blieb und auch ein ange.schnittener Freistoß 
von Bambach wurde von Fiedler und Braun 
nur knapp verfehlt. In der 74. Minute nutzte 
aber dann doch Dama die Verschlafenheit der 
Egelsbacher Abwehr nach einem Einwurf aus 
und brachte, wenn auch erst im zweiten An- 
satz, den Ball zum 3:1-Endstand an Köhler 
vorbei. 

Die Reserve von Egelsbach unterlag nach 
schwachen Leistungen mit 4:0 Toren. Bei die- 
sem Stand verschoß K. T.ehmann einen Hand- 
elfmeter. 

Feiilentscheidung braclite Langen um den verdienten Lohn 
TGS Jügesheim — SSG Langen 3:2 (2:0) 

Am kommenden Sonntag spielen: FC Bie- 
ber — FT Oberrad, Spfrd. Offenbach gegen 
Sparta Bürgel, TV Hausen — TV Rembrük- 
ken, TSV Kloin-Auheim — Steinberg, Zeppe- 
linheim — FSV Offenbach, SV Dreieichen- 
hain—Hainhausen, Götzenhain—TG Sprend- 
lingen, TGS Hausen — TG Weisidrchen. 

Mehr als unglücklich mußten die Fußballer 
der SSG Langen zwei für sie so wichtige 
Punkte dem Gastgeber Jügesheim überlassen. 
Bereits die ersten Spielminuten ließen erken- 
nen, daß Fortuna an diesem Tage auf seilen 
des Platzbesitzers stand, als in der 5. und 8. 
Minute Latte und Pfosten den frühzeitigen 
Langener Führungstreffer vereitelten. Ob- 
wohl die Jügesheimer von Anstoß weg mit 
einem enormen Tempo loszogen, vermochten 
sie den Gast nicht zu überraschen. Im Gegen- 
teil, die Langener hielten mit und oft wech- 
selten die Szenen vor beiden Strafräumen ab. 
Während die Langener mit technisch reiferen 
Aktionen turbulente Szenen im Strafraufn des 
Platzbesitzers schufen, bevorzugte der Gast- 
geber das Stoßspiel, mit dem er die Langener 
Abwehr des öfteren in Verlegenheit brachte. 
So boten die ersten 45 Spielminuten vollste 
Spannung und Dramatik, wobei die Langener 
die zwingenderen Torchancen herausarbei- 
teten. Wie aber so oft im Fußball, ist nicht 
immer der Bessere der Erfolgreichste. Das 
traf vor allem diesmal auf die Jügesheimer 
zu, die in einer Langener Drangpericxle mit 
einem .Steildurchbruch mehr Glück halten. 
Auf dem morastigen Boden kam die Lan- 
gener Abwehr Sekunden zu spät vom Fleck - 
und schon hieß es 1:0. Als kurz darauf die 
Jügesheimer abermals durch die verwirrte 
Langener Abwehrreihe marschierten erhöh- 
ten sie sogar auf 2:0. Die beiden Konter.schläge 
vermochten die Langener nur schwer zu ver- 
dauen und ihre Aktionen kamen bei weitem 
nicht mehr so zielstrebig wie in den ersten 
20 Minuten des Spieles. 

Nach dem Seitenwechsel bot sich über weite 
Strecken ein einseitiges Bild. Der Platzbe- 
sitzer erlag mehr und mehr seinem eigenen 
Tempo und die Langener kämpften mit dem 
Mut der Verzweiflung gegen das Glück und 
die drohende Niederlage. Minutenlang wurde 
der Platzbesitzer in seiner eigenen Hälfte 
eingeschnürt und wieder traf Lötz nach einer 
Musterkombination Keim - Schreiber - Lötz 
nur den Pfosten. Dazu kam, daß der sich an 
diesem Tag übertreffende Jügesheimer Tor- 
hüter die Langner Stürmer mit Glanzpara- 
den schier zur Verzweiflung brachte. Immer 
wieder stand er in der richtigen Ecke. cxJer 
einer seiner Deckungsspieler vertrat ihn auf 
der Linie. Als jedoch In der 45. Minute Mit- 
telstürmer Schreiber sich durchsetzte, ließ er 
dem Jügesheimer Torhüter keine Chance und 
schoß zum vielumjubelten Anschlußtreffer 
ein. Ihre Chance witternd, stemmten sich elf 
Langener Spieler mit letzten Kräften noch 
einmal gegen die Niederlage. Tatsächlich ge- 
lang es ihnen, 10 Minuten vor Schluß den 
Ausgleich zu erzielen Detzer hatte das Leder 
aus 16 m in die obere Ecke unhaltbar gezir- 
kelt. Entfesselt kämpften die Langener um 
den Siegestreffer, als das Unfaßbare geschah. 
Bei einem Jügesheimer Entlastungsangriff 
wurde der Mittelstürmer 1 m vor dem Straf- 
raum von Teichmann gefoult. Zum Entsetzen 

der Langner Spieler zeigte der Unparteiische 
auf den Elfmeterpunkt. Eine glatte Fehlent- 
scheidung und ein Geschenk für die Jüges- 
heimer, clie sich dieses Entgegenkommen nicht 
nehmen ließen. 

Der Langener Mannschaft gebührt für ihren 
hervorragenden Kampfgeist ein Gesamtlob. 
Leider wurde ihre großartige Leistung nicht 
honoriert, da sich an diesem Tage alles gegen 
sie zu stellen schien. 

Die Mannschaft: Müller. Zabel. Hcrth.Stief- 
ling. A. Leiser. Teichmann, Detzer, Keim, 
Schreiber, Lötz, Bigalke. 

Hart mußte die Resen'emannschaft der 
SSG kämpfen, ehe sie nach einem 0:1 Rück- 
stand durch Tore von Neubauer, .Schmier- 
mund und Nulle mit 3:1 die Oberhand behielt. 

Bereits am Samstag erkämpfte sich die III. 
Mannschaft der SSG bei der Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg einen wertvollen 3:1 Sieg. 

Spielergebnisse in der Fußbaii-B-Kiasse 
Offenbach vom letzten Sonntag 

TSG Neu-Isenburg — Spvgg. Weiskirchen 2:0 
FSV Mühlheiiii — SV Tempelsee 
Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 
TSG Klein-Welzheim — VfB Offenbach 
TGS Jügesheim — SSG Langen 
SG Wiking Offenbach — Eintr. Steinheim 

2:0 
2:0 
2:2 
3:2 
5:0 

TGS Jügesh. 20 18:22 
SKGRumph. 17 16:18 
Tempelsee 20 16:24 
Steinheim 20 16:24 
Isenburg 19 14:24 
VfB Offenb. 19 16:26 

Eiche Offenb. 19 26:12 
TV Dreieich. 18 25:11 
Kl.-Welzh. 20 25:15 
SSG Langen 19 24:14 
FSV Mühlh. 21 23:19 
Wik. Offenb. 22 20:24 
Spgg. Weisk. 20 14:21 

Am kommenden Wochenende spielen: SKG 
Rumpenheim — SG Wiking Offenbach, Ein- 
tracht Steinheim — TGS Jügesheim, SSG 
Langen — TSG Klein-Welzheim, VfB Offen- 
bach — Eiche Offenbach, TV Dreieichenhain 
gegen FSV Mühlheim, SV Tempelsee — TSG 
Neu-Isenburg, Spvgg. Weiskirchen ist spiel- 
frei. 

Verbandstag des Hess. Handball- 
verbandes In Langen 

Beim Verbandstag des Hessischen Hand- 
ballverbandes in Langen wurde der seitherige 
Vorsitzende Heinrich Becker (Gießen) wie- 
dergewählt Stellvertreter wurden Beclcmann 
(Kassel) und Krantz (Dietzenbach). Die Be- 
setzung der weiteren Ämter: Spidwart Otto 
Eckert (Langen), Kassen- und Frauenwart 
Franz Pabst (Frankfurt), Schiedsrichterwart 
Heinrich Nolte (Frankfurt), Mädelwartin Frau 
Weißbecker (Frankfurt), Jugendwart 'Wilhelm 
Martin (Kassel), Rechtswart Hans Hammann 
(Frankfurt), Pressewart Fritz Fischer (Rein- 
heim), Landes-Rechtswart Karl Weidmann 
(Darmstadt). Als Vertreter des Bezirkes 
Darmstadt wurde 'Wilhelm Emmerich (Er- 
bach) in den LandesrechtsausscbuB gewählt. 

: ii' 
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Offenthal siegte in Ueberau und ist jetzt Tabellenführer 

In einem spannungsgeladenen Kampf wenigstens noch einen Punkt auf eigenem In einem spannungsgeladenen Kampf 
wahrte die SSG Otfenthal am letzten Son^n- 
tag gegen Ueberau ihre Chance: Sie brachte 
in diesem entscheidenden Spiel um die Mei- 
sterschaft ihrem Widersacher mit 1:2 die 
erste Heimniederlage in der Punktrunde bei. 

Beide Teams mußten ersatzgeschwächt in 
die Partie gehen. Bei den Offenthalern fehlte 
der am Samstag erkrankte linke Standard- 
Verteidiger Helmut Hombach, für ihn wurde 
Gerhard Wolschnur eingesetzt. Auch der 
nicht beurlaubte Bundeswehrsoldat Dieter 
Seibert mußte ersetzt werden, für ihn spielte 
Priedel Kohl. Bei den Platzherren fehlten 
noch Immer die beiden stärksten Spieler. 
Mittelläufer Bernlus und der wieselflinke 
Rechtsaußen Hartmann, die im Treffen gegen 
Münster verletzt wurden. 

Das Spiel begann mit zwei nervösen Mann- 
schaften. Nach anfänglicher Feldüberlegen- 
heit des Gastgebers kamen auch die Offen- 
thaler besser ins Spiel. So war es dann auch 
in der 31. Minute kein Zufall, daß Mittel- 
stürmer Heinz Rath den Ball schön nach 
rechts zu dem am Sonntag sehr stark spie- 
lenden Rechtsaußen Karl-Heinz Schröder 
schieben konnte und dieser den Torhüter ge- 
schickt überlistete. Nach diesem Treffer 
hatten die Hausherren kurze Zeit später eine 
große Torchance, bei der Linksaußen Völlger 
nur den Pfosten traf. Beim Stand von 1:0 für 
Offenthal ging man in die Pause. 

Nach der Pause überzeugte die Offenthaler 
Hintermannschaft mehr als in der 1. Halb- 
zeit, wo ihr manch grober Fehler unterlief. 
Zum Glück konnten der mit Umsicht spie- 
lende Mittelläufer Hubert Zeiske oder der 
Torhüter Werner Müller in letzter Minute 
rettend eingreifen. Für die immer wieder ari- 
greifenden Platzherren kam In der 62. Mi- 
nute ein harter Konterschlag. Linksaußen 
Werner Spatz nahm knapp hinter der Mittel- 
linie den Ball an, spielte ihn zu Mittelstürmer 
Heinz Rath, der zwei Abwehrspieler .stehen 
ließ und das Ldeer zum 2:0 für Offenthal in 
die Maschen setzte. Die Gastgeber versuch- 
ten nach diesem 2. Treffer mit aller Macht, 

wenigstens noch einen Punkt auf eigenem 
Gelände zu retten. Den Offenthalern konnte 
man es nicht verübeln, daß sie ihre "vwi 
Halbstürmer zurücknahmen. Dennoch konnte 
in dur 75. Minute der Ueberauer Spieler 
Hitzel auf 2:1 verkürzen. Bis zum Ende ver- 
teidigten die Offcnthaler geschickt ihren Tor- 
voraprung. 

Mit diesem Offenthaler Sieg ist der Kampf 
um die Meisterschaft wieder offen geworden. 
Der FC Ueberau und die SSG Offenthal 
stehen punktegleich auf dem 1, Tabellen- 
platz, Die bessere Ausgangsposition haben je- 
doch die Offenthaler, denn Ueberau muß 
noch zum Tabellendritten, dem FSV Spach- 
brücken, der sich noch Hoffnungen auf den 
2 Tabellenplatz machen kann. Bekanntlich 
nimmt dieser an den Aufstiegsspielen teil. 

Offenthal spielte mit folgender Besetzung: 
n/Iüller; Karach, Weischnur; Philipp Haller, 
Zeiske, Kohl; Schröder, W. Haller, Rath, 
Jäckel und Spatz, 

Offenthal Tabellenführer in der 
FuOball-B-Klasse 

Gleich zwei Überraschungen gab es in der 
B-Klasse des Fußballbezirks Dieburg: 
Ueberau verlor auf eigenem Platz gegen 
Offenthal und Spachbrücken kam ohne Sieg 
aus Gundernhausen zurück. So konnte Offen- 
thal auf Grund seines verdienten Sieges den 
ersten Tabellenplatz einnehmen. 

Die Spiele vom letzten Wochenende: 
FC Ueberau — SG Offenthal 1:2 
TSV Lengfeld — FC Niedernhausen . . .3:1 
TV Nieder-Klingen — SV Heubach . . .2:2 
Gundernhausen — FSV Spachbrücken . .2:1 

Offenthal 
Ueberau 
0,-Roden 
Spachbr. 
Bieberau 

56:19 32:10 
63:23 32:10 
55:25 31:13 
45:25 30:12 
58:40 27:15 

N.-Klingen 37:37 21:21 
Gundernh. 46:45 22:22 

K.-Umstadt 
Wiebelsb. 
Heubach 
Radheim 
Münster 
Niedernh. 
Lengfeld 

32:45 17:25 
37:57 17:27 
39:71 16:30 
37:44 15:27 
29:49 15:27 
30:61 12:30 
29:52 11:29 

SSG-Handballer holten beide Punkte in Sulzbach 

TSG Sulzbach II — SSG Langen II 8:13 (3:7) — TSG Sulzbach I — SSG Langen I 9:11 (4:G) 

Zu einem überaus wertvollen Sieg kamen 
die Handballer der SSG am vergangenen 
Sonntagvormittag bei der TSG Sulzbach. Der 
Sieg der Langener Mannschaft war auf Grund 
ihres stärkeren kämpferischen Einsatzes und 
ihrer doch ein wenig besseren Spielanlage 
verdient. Nicht vergessen sollte man aber 
auch, daß Glücksgöttin Fortuna an diesem 
Sonntag der Mannschaft aus Langen ein we- 
nig mehr zur Seite stand, als es in vergange- 
nen Spielen der Fall war. 

Angefangen hatte dieser Erfolgssonntag der 
Handballer mit einem einwandfreien Sieg der 
Reservemannschaft. Mit 13:8 Toren gaben sie 
ihrem Gegner das Nachsehen. Hier gefiel vor 
allem Spengler durch seinen Tordrang in der 
ersten Halbzelt; in der zweiten Halbzeit 
wurde er von Müller II in dieser Hinsicht 
abgelöst. Auch Torwart Rösner bot ein sehr 
gutes Spiel, konnte sich durch erstklassige 
Paraden auszeichnen und gab so der Mann- 
schaft einen starken Rückhalt. Aber auch 
alle anderen Spieler zeigten entsprechende 
Leistungen, die für die Zukunft noch vieles 
erhoffen lassen. Zu seinem ersten aktiven Tor- 
erfolg kam hier der ehemalige Jugendspieler 
Hausmann durch Verwandlung eines 14-m- 
Balles. 

Die erste Mannschaft der SSG, die diesmal 
ohne Bundeswehrsoldat Günter Kretschmann 
spielte und wieder Steitz dabei hatte, fing 
den ersten Angriff der Gastgeber ab, und ehe 
eine Minute gespielt war, lag der Ball zum 
0:1 im Sulzbacher Netz; Torschütze war der 
an diesem Sonntag sehr agile Heinz Kretsch- 
mann. So schnell ließen sich aber die Sulz- 
bacher nicht aus dem Konzept bringen, star- 
teten ihrerseits einige sehr gut angelegte An- 
griffe und hatten in der fünften Minute mit 
einem Unterkantenlattenschuß Glück. So soll- 
ten sich die Torerfolge beider Mannschaften 
einander ablösen. Gingen die Langener in 
Führung, konnten die Sulzbacher immer wie- 
der den Ausgleich erzielen. Bei manchen die- 
ser Erfolgangriffe sah die Langener Hinter- 
mannschaft nicht immer gut aus. Diese Tor- 
folge zogen sich bis zur 22. Minute hin, und 
es muß erwähnt werden, daß die ersten fünf 
Tore von Kretschmann erzielt werden konn- 
ten. Erzielt durch seinen enormen Antritt und 
seine mit in die Waagschale geworfene Kör- 
perkraft. Fast mit dem Halbzeitpfiff des 
Schiedsrichters erzielte Erich Rang mit einem 
seiner bekannten Weitwürfe das sehr beruhi- 
gende 4:6. 

Nach dem Wechsel kamen zunächst die 
Sulzbacher durch einen von Fritzsche ver- 

schuldeten 14-m-Ball auf 5:6 heran. In dieser 
Situation sah es gar nicht so rosig um die 
Gäste aus Langen aus. Die Sache-wurde aber 
wieder bereinigt, als Rang in der 33. Minute 
völlig freigespielt den Torwart narrte und 
Kretschmann drei Minuten später auf 5:8 er- 
höhte. Mit 5:8 führte die SSG, ein beruhigen- 
der Vorsprung, und doch nicht groß genug, 
um die I.angener bereits als Sieger zu sehen. 
Die 37. und 46. Minute bewiesen das auch, 
denn die Sulzbacher kamen auf 7:8 heran. 
Doch Kretschmann sorgte in der 48. Minute 
wieder für einen Zweitorevorsprung. In der 
50. Minute konnten die Sulzbacher einen 14- 
m-Ball nicht verwerten, aber eine Minute 
später war es Robert Sehring mit einem sehr 
schönen langen Senker, der die Tordifferenz 
weiter ausbauen half. Übrigens ebenfalls sein 
erstes aktives Tor. Wieder hatte man einen 

Dreitorevorspiung und wieder konnte man 
ihn nicht halten. Bis zur 56. Minute hatten es 
die Gastgeber bis auf ein Tor geschafft, an 
die Langener Führung heranzukommen, und 
hätten vielleicht auch den Ausgleich erzielt, 
wenn sie einen zugesprochenen 14-m-Ball hät- 
ten verwandeln können, aber Vogel im Tor 
der Langener hielt diesen nicht gut plazierten 
Ball. Drei Minuten vor dem Ende bahnte sich 
dann das Schicksal für Sulzbach an. Peter 
Knöbl konnte mit einem 14-m-Ball den end- 
gültigen Sieg mit 9:11 Treffern sicherstellen. 
Damit waren zwei überaus wertvolle Punkte, 
dazu noch aus der Fremde, errungen. 

Das Spiel der Langener Mannschaft lief 
zwar nicht so, wie man es gerne von selten 
der Handballfreunde sehen möchte. Wieder 
wurde allzu viel auf eigene Faust riskiert, das 
zwar diesmal, aber nicht immer zum Erfolg 
führen kann und muß. 

Für die Langener Torerfolge zeichneten 
diesmal: Reserve: Müller II (4), Spengler und 
Jost (je 3), sowie Kleibel und Hausmann. — 
1. Mannschaft: Kretschmann (7), Rang (2), 
Sehring und Knöbl. 

G. H. Sehring Hessischer Meister im Kunstturnen 

Bei den Landeskunstturnmeisterschaften in 
der Bundesturnschule zu Frankfurt am Main 
wurde Georg Heinz Sehring vom Turnverein 
1862 Langen wiederum Hessischer Meister in 
der Bundesklasse, Als Gerätemeister des 
Tumgaues Main-Rhein hatte er sich vor zwei 
Wochen für die Landesmeister,':chaften quali- 
fiziert, Mit 108,45 Punkten, also einem Schnitt 
von über 9 Punktenn je. Gerät, kam er im 
olympischen Zwölfkampf zu einem überlege- 
nen Sieg, Der Kampf war praktisch schon 
nach dem ersten Gerät (Seitpferd) entschie- 
den. denn hier ging er bereits mit 1,5 Punk- 
ten in Führung. Nach 5 Stunden, denn so 
lange dauerte der Wettkampf, hatte er seinen 

Dezimierte TV-Mannschaft ohne Chance 

TV Langen — TuS RUsselshelm 9:21 (3:11) 

Das erste Heimspiel der TV-Handballer n 
dieser Saison auf eigenem Gelände gegen drn 
Favoriten TuS Rüsselsheim endete mit einem 
klaren Sieg der Gäste aus der Opelstadt. 

Für die Langener stand dieses Spiel untor 
keinem guten Stern, denn nicht genug, daß 
W. Beckmann bei der Bundeswehr unab- 
kömmlich war, wurde Rechtsaußen Becker 
bereits nach drei Spielminuten bei einem An- 
griff von einem Rüs.selsheimer Abwehrspieler 
so schwer verletzt, daß er sich das Nasen- 
bein brach. Dies lähmte die TV-Mannschaft 
nun vollends. Zwar kam Becker nach zehn 
Minuten wieder auf Spielfeld zurück, konnte 
aber natürlich nicht mehr wirkungsvoll ins 
Spielgeschehen eingieifen und mußte in der 
Pause sofort ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Rüsselsheim schlug natürlich aus die- 
ser Kopflosigkeit der Langener Mannschaft 
reichlich Kapital. Im TV-Sturm ging in der 
ersten Hälfte nichts zusammen, überhastetes 
Spiel, Fehiabgaben und mangelnde Konzen- 
tration beim Torwurf brachten die Rüssels- 
heimer immer wieder in Ballbesitz und diese 
erzielten Tor auf Tor gegen eine überlastete 
TV-Hintermannschaft, die diesem druckvol- 
len Sturmspiel der Opelstädter nicht gewach- 
sen war. 

Nach der Pause, als nur noch 7r'-^ Lan- 
gener auf dem Felde waren, gin Opel- 
städter zur offenen Manndeck All- 
mählich fing sich nun die Liinncimr Mann- 
schaft und mit steilem .Spiel über die Flügel 
kam der TV-Sturm etwas besser zum Zuge, 
ohne allerdings der Abwehr Entla,>!tung brin- 
gen zu können Im Zeichen des sicheren Sie- 
ges ließen die Gäste dann etwas nach, so daß 
der TV gegen Spielende noch zu einer Re- 
sultatsverbesserung kam. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß die Rüsselsheimer an diesem Tage klar 
die bessere Mannschaft stellten, die auch ge- 
gen elf Langener sicherlich zum Erfolg ge- 
kommen wären. Es beeindruckte vor allem 
ihr schnelles, druckvolles Sturmspid, bei dem 
einfach Tore fallen mußten. Der TV konnte 
eben durch den Ausfall von Beckmann und 
Becker im Sturm keine bessere Leistung brin- 
gen, so daß der Rüsselsheimer Sieg auch in 
dieser Höhe in Ordnung geht 

Es spielten: Gabele, Schmidt, Göldner, 
Krumm, Dröll, Berg, Becker, Reitz, Dachtier, 
Beyer, Eulenberg. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des TV 
den Rüsselheimern mit 10:3 (4:1) Toren, 

Handball-Ereebnisse 
Verbandsliga, Gruppe Mitte: 

TSG 1846 Darmstadt — TV Wicker 
GW Wiesbaden — TV Breckenheim 
FSV Frankfurt — TV Hattersheim 
SV Kostheim — Vorwärts Frankfurt 
TSG Sulzbach — SSG Langen 

7:13 
9:9 
6:10 
9:10 
9:11 

Kostheim 17:15 2:2 
Sulzbach 30:35 2:4 
FSV Ffm. 17:23 2:4 
Breckenh. 21:30 1:5 
TSG 1846 15:25 0:4 

Wicker 37:27 5:1 
Hattersh. 34:27 4:2 
Vorw.Ffm. 30:23 4:2 
GW Wiesb. 32:30 4:2 
Langen 27:25 4:2 

Verbandsligz, Gruppe Süd: 
TV Sulzbach — TV Bieber 7:3 
TG Ober-Roden — FC Hö.sbach 8:10 
TV Fr,-Crumbach — TG Nd.-Roden ausgef. 
HSV Götzenhain — SV Crumstadt 4:10 
Hösbach 35:29 5:1 Bieber 25:24 2:4 
Nied.-Roden 19:12 4:0 SV Darmst. 23:29 1:3 
Sulzbach 29:20 4:2 Götzenhain 16:26 1:5 
Crumstadt 23:16 4:2 Ob.-Roden 18:30 1:5 
Kirch-Bromb. 8:7 2:0 Fr.-Crumb. 5:8 0:2 

Bezirksklasse Darmstadt; 
SG Egelsbach — TG Bessungen 11:11 
TuS Griesheim — TV Obernau 13:14 
VfL Heppenheim — SG Nieder-Roden 13:4 
SKG Ober-Mumbach — TAV Eppertsh. 12:13 
SKG Erfelden — TuS Obernburg ausgef. 
TV Reinheim — TV Bürstadt 15:12 
Heppenheim 26:11 4:0 Bürstadt 22:22 2:2 
Eppertshaus. 25:21 4:0 Bauschheim 14:15 2:2 
Egelsbach 25:21 4:2 Erfelden 0:0 0:0 
Obernau 31:33 3:3 Ob.-Mumb. 12:13 0:2 
Bessungen 28:32 3:3 Griesheim 21:24 0:4 
Reinheim 15:12 2:0 Nied.-Roden 11:29 0:6 
Obemburg 15:12 2:2 

Rheln-Main-Schnellweg wird Autobahn 
Der Rhein-Main-Schnellweg zwischen 

Wiesbaden und Frankfurt wird Hessens jüng- 
ste Autobahn. Der aus den Bundesstraßen 8. 
40 und 54 bestehende Straßenzug wird ab 
April zur Autobahn aufgestuft. Der 26,2 Kilo- 
meter lange Schnellweg, der mit einem Auf- 
wand von 75 Millionen DM zweibahnig aus- 
gebaut wurde, gehört mit einer Belastung von 
etwa 45 000-50 000 Pkw-Einheiten in 24 Stun- 
den zu den meist befahrenen Straßen der 
Bundesrepublik, Die Aufstufung zur Auto- 
bahn mußte aber bisher zurückgestellt wer- 
den, weil für den langsam fahrenden Verkehr 
erst noch eine Ersatzstraße von Diedenber- 
gen über Wallau nach Wiesbaden-Erben- 
heim geschaffen werden mußte. Diese Ersatz- 
straße wurde inzwischen dem Vorkehr über- 
geben. 

Der Rhein-Main-Schnellweg darf in Zu- 
kunft nur noch von Fahrzeugen mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von mehr als 40 Stun- 
denkilometer benutzt werden. Fahrräder, 
Fahrräder mit Hilfsmotor, landwirtschaft- 
liche Zugmaschinen oder Gespannfahrzeuge 
sind nicht mehr zugelassen. 

Lebhafter April 
Im April kommen wir wieder in eine 

Feiertagszeit hinein. Am 18. und 19. April ist 
Ostern. Der Palmsonntag fällt auf den 11., 
der Gründonnerstag auf den 15 und der Kar- 
freitag auf den 16. April. Am 25. April ist 
Weißer Sonntag. Es ist damit zu rechnen, daß 
der Frühling bis Mitte April ein schönes 
Stück vorangekommen ist. Schon letzt haben 
viele Familien vor, Osterreisen zu machen 
und erwarten selbstverständlich schönes 
Wetter. 

Wie Bismarck «Zigarren verpaßte»» 

Kuriositäten aus dem Archiv des Auswärtigen Amtes — Der „Eiserne Kanzler" kämpfte für die Grammatik 

Vorsprung auf über 10 Punkte ausgedehnt 
und kam zu einer wirklich überlegenen Mei- 
sterschaft. 

Als Landesmeister nimmt er am kommen- 
den Samstag, dem 3. April, an den deutschen 
Gerätemeisterschaflen in Hannover teil. Wir 
hoffen, daß er sich auch hier achtbar schla- 
gen wird und seinem Verein und nicht zu- 
letzt unserer Stadt zu weiterem Ansehen ver- 
hilft. 

Sein Bruder Hans Peter Sehring wurde 
vom Hessischen Turnverband ebenfalls für 
die deutschen Gerätemeisterschaften nach 
Hannover gemeldet, da man hofft, daß seine 
Hand Verletzung bis dahin auskuriert ist. 

Am 1. April wird in Bonn mit einem Fest- 
akt im Bundestag Bismarcks 150. Geburts- 
tages gedacht werden. Aus diesem Anlaß hat 
man im Ardiiv des Auswärtigen Amtes her- 
umgestöbert, um in verstaubten Aktenstößen 
nadi persönlidien Zeugnissen und Aussageri 
des „Eisernen Kanzlers" zu suchen. Dabei 
kamen nicht nur hochpolitisdie Aktenstücke 
und Notizen voller Weisheiten, sondern auch 
manche Kuriositäten zutage, die teilweise 
mehr über Bismarck aussagen, als dickleibige 
Folianten. , . 

Als Behördenchef mußte sidi Bismarck audi 
mit den Querelen des Alltags herumsdilagen. 
Wenn ihm etwas nicht gefiel, verpaßte er sei- 
nen Beamten audi einmal eine „Zigarre". 
Allerdings tat er das stets in einer höflichen, 
würdigen Form. Dies zeigt besonders ein 
Schreiben, in dem er seinen Arger über un- 
leserliche Unterschritten Ausdruck verleiht, 
ohne dabei einen gewissen Sarkasmus zu 
unterdrücken: „Mehrere der Herren, weldie 
Aktenstücke einreidien, sdireiben ihren Na- 
men so, daß die Unterschrift zwar ihnen 
selbst als Ausdruck desselben gelten kann, 
für Andere indessen unverständlich bleibt. Es 
ist dies absolut unzulässig und eine deutliche 
Unterschrift nicht allein aus Pflichten des 
Amtes, sondern schon aus denen der Höflich- 
heit nothwendig Auch abgesehen von meiner 
Person hat Jedermann, welcher eine amtliche 
Zuschrift erhält, das Recht, den darunter be- 
findlichen Namen mühelos und ohne Zuhilfe- 
nahme des Staatshandbudies außer Zweifel 
zu stellen. Es wird mir unerwünscht sein, 
wenn ich genötigt werde, einzelne Herren 
besonders und persönlidi auf die Verpflich- 
tung aufmerksam zu machen ..." 

„Ganz ergebenst" verbeten 
Von Herkommen und Erziehung war . -- 

march zwar ein höflicher Mann. Aber üb. r- 
triebene Höflichkeit war ihm zuwider, wi.; ein 
Schreiben vom 28. Februar 1883 zeigt. Darin 
weist er seine Beamten an, Schriftsliicke, die 
er unterzeichnen soll, so abzufassen, „wie ich 
sie durch meine Untersdirift mir anzueignen 
ohne eigene Skrupel bereit bin". Formeln 
wie „Ich beehre mich, ich darf, ich erlaube 
mir usw. ergebenst oder ganz ergebenst" 
seien Abweichungen von seiner Ansicht. „Eine 
solche Kumulierung von Höflichkeitsbeweisen 

schwächt deren Eindrucät und belastet den 
Satzbau unnöthig. In den mir vorzulegenden 
Konzepten wünsche ich diese Kumulierung 
vermieden .. 

Zur Untermauerung seiner Ansichten fu'irt 
Bismarck sogar die Grammatik an: „Die Ver- 
bindung der Worte ,ganz ergebenst' hat zwar 
einen langjährigen Gebrauch fü"- sich, steht 
aber mit den unverjährbaren Rechten der 
Logik und Grammatik in Widerspruch, da 
sie auf den Versuch der Stelgerung eines 
Superlativs hinausgeht, der sich bei jedem an- 
deren Adjektiv oder Adverb von selbst ver- 
bietet," Anderen wollt« Bismarck mit diesen 
Anweisungen für ihren Schriftverkehr jedoch 
keine Vorschriften machen; „Meine im Vor- 
stehenden ausgesprochene Bitte bezieht sich 
nur auf diejenigen Schriftstüdie, zu deren 
Redaktion ich mich durch meine Unter.schrift 
persönlich zu bekennen habe; in allen übrigen 
liegt es mir fern, abweichenden stylistischen 
Überzeugungen entgegentreten zu wollen." 

■ Ab 12 TJhr Im Dienst 
Im Auswärtigen Amt müssen zu Bismarcks 

Zeiten noch geradezu paradiesische Zustände 
geherrscht haben, auf die die heutigen, von 
Terminen und Aktenarbeit gehetzten, leiten- 
den Beamten nur mit Wehmut zurückblicken. 
Das zeigt eine Verfügung vom 12/ März 1885, 
in der es wörtlich heißt: „Die Herren Räthe 
und Hülfsarbeiter des Auswärtigen Amtes 
ersuche ich, sich so einzurichten, daß sie min- 
destens von 12 Uhr Mittags ab in ihren Ar- 
beitsräumen im Auswärtigen Amt anzutreffen 
sind." 

Odenwälder Gastwirtschaft niedergebrannt. 
Ende der vergangenen Woche brach in früter 
Morgenstunde in der bekannten Gastwirt- 
schaft Stallenkandel ein Schadenfeuer aus. 
Der Schaden wird auf 200 000 DM geschätzt. 

Kleinkind im Wassereimer ertrunken. In 
Gernsheim fiel ein zehn Monate alter Junge 
von der Couch mit dem Kopf in einen Was- 
sereimer und ertrank Die Mutter des Jun- 
gen befand sich beim Arzt. Die Großmutter, 
die im Zimmer nebenan weilte, hatte zwar 
etwas aufklatschen gehört, al>er dem Ge- 
räusch keine Bedeutung beigeme.ssen. 

Kieme Schmuggler lei(den unter hoher Politik 
Der neu entfesselte Zollkrieg In Gibraltar sdiädlgt nldit nur die Englander, sondern audi die Spanler 

Dia spanischen Zöllner in La Linea, dem 
Ort der an das britische Gibraltar grenzt, wa- 
ren früher die Höflichkeit und Lässigkeit in 
Person. Kam ein Wagen mit der Zulassung 
der Kronkolonie, dann fragten sie nur so 
ganz nebenbei, ob etwas zu verzollen sei. Auf 
ein „no" reagierten sie mit einem Gruß und 
dem Wunsch für eine gute Weiterfahrt. Na- 
türlich wußten sie, daß geschmuggelt wurde, 
vor allem Zigaretten, Kameras, Whisky und 
Benzin, aber das störte sie nicht. 

Gegenwärtig sieht es anders aus. Die weni- 
gen britischen Wagen, die die Grenzstation 
passieren, werden so gründlich „auseinander- 
genommen", daß man glauben möchte, jeder 
Besitzer sei ein potentieller Waffenschmugg- 
ler. Voller Neid schauen die Briten auf die 
Autos anderer Nationen, die so lä.isig wie frü- 
her weitergewinkt werden. 

Der Zollkrieg begann im Oktober vergan- 
genen Jahres, kurz nachdem die Londoner 
Regierung die geplanten englisch-spanischen 
Flottenmanöver abgesagt hatte. Die Aktion 
fing mit Nadelstichen an. Zuerst kamen Stich- 
proben bei der Autokontrolle an der Grenze. 
Die Zöllner nahmen sich dabei hauptsächlich 
die Wagen der Briten vor, die zwar Bürger 
von Gibraltar sind, aber wegen der dortigen 

Wohnungsnot Häuser In der spanischen Nach- 
barschaft gemietet hatten. Unter stillem Ein- 
verständnis der Behörden hatte C5s Ihnen nie- 
mand übelgenommen, wenn sie sich mit preis- 
werten Dingen in Gibraltar eindeckten. 

Außerdem besaßen sie auch das Vorrecht, 
in Spanien keine Steuern zahlen zu müssen. 
Auch das hat sich inzwischen geändert. Alle 
in Spanien wohnenden Bürger Gibraltars und 
Briten, die in der Kronkolonie arbeiten, beka- 
men die Aufforderung, eine Residenzkarte zu 
beantragen. Diese Regelung galt schon früher 
für alle anderen Ausländer, die in Spanien 
leben, doch was Gibraltar anging, hatte man 
die Augen zugedrückt. Der Besitzer des Aus- 
welses unterliegt automati.sch den spanischen 
Steuergesetzen. 

Fast jede Woche brachte neue Schwierigkei- 
ten für die Kolonie, die In normalen Zeiten 
ihren Bedarf an vielen lebensnotwendigen 
Dingen im benachbarten Spanien deckt. 

Menr als 500 auf spanischem Gebiet woh- 
nende Gibralteser haben Inzwischen den Rück- 
zug in die Kronkolonie angetreten, wo sie zum 
Teil vorerst mit Behelfsunterkünften vorllob 
nehmen müssen. 

Beide Seiten bleiben hart, und es sieht nicht 
so aus, als habe der Zollkrieg bereits seinen 

Die Opiumpfeife wandert ins Museum 
Westdeutsche Rausdiglftkartel enthält 20 000 Namen 

Im Bundeskriminalamt in Wiesbaden wird 
für die gesamte deutsche Bundesrepublik eine 
Rauschgift-Kartei geführt. Sie enthält gegen- 
wärtig die Namen von rund 20 000 Personen, 
die gcjgen das Opiumgesetz verstoßen haben. 
Das sind nicht nur die Süchtigen, sondern 
auch einige Rauschgifthändler und jene Aerz- 
te, die allzu großzügig rezeptpflichtige Betäu- 
bungsmittel verschrieben haben. Etwa 4000 
Süchtige sind dem Morphium verfallen. An 
Zahl folgen ihnen die Kokainlsten. In der 
Kartei sind nur 250 Opiumsüchtige erfaßt — 
die das Gift ledoch nicht rauchen, sondern in 
flü.sslger Form zu sich nehmen. Der letzte 
Opiumrauclier wurde vor mehr als 15 Jahren 
in Hamburg gefaßt. Es war ein Chinese. Seine 
Opiumpfeife wurde sichergestellt. Heute dient 
sie als Anschauungsmaterial bei den Lehrgän- 
gen der Kriminalämter 

„Reefers", die mit Marihuana getränkten 
„Traumzigaretten", werden In der deutschen 
Bundesrepublik so gut wie .ilcht gehandelt, sie 
haben kaum Anhänger. Wo die Polizei Mari- 
huana-Zigaretten beschlagnahmt, sind sie in 
aller Regel für farbige Seeleute und Soldaten 
bestimmt, die pro Stück um 5 Mark bezahlen. 

Die Rauschgiftsucht allein gilt noch nicht als 
Straftatbestand, .sondern als Krankheit. Jähr- 
lich sind es 500 bis 600 Süchtige, die neu er- 

kannt werden. Sie werden zunächst dem Amts- 
arzt vorgestellt. Dieser schickt sie weiter zum 
Untersuchungsrichter, der einen Unterbrin- 
gungsbefehl erläßt. Der Befehl erwirkt, daß 
ein Süchtiger in ein Krankenhaus oder eine 
Spezlalkllnik eingewiesen werden kann. Die 
Zwangskur dauert zunächst ein bis zwei Wo- 
chen, In denen der Patient immer geringere 
Dosen seines Giftes erhält. Anschließend 
folgt die Entwöhnungszeit von mehreren Mo- 
naten. Darauf werden die Patienten zwar als 
geheilt entlassen, doch wissen Aerzte und Po- 
lizei, daß Rückfälle sehr häufig sind. Begün- 
stigt wird das nicht zuletzt dadurch, daß viele 
auf den Markt kommende Schlaf- und Be- 
täubungsmittel zunächst rezeptfrei abgegeben 
werden dürfen. Erst, wenn sich zeigt, daß sie 
eine Sucht auslösen können, werden sie der 
Rezeptpflicht unterworfen. Dann aber sind 
schon wieder neue Mittel auf dem Markt... 

Mittel allerdings, die Opiate enthalten, sind 
grundsätzlich rezeptpflichtig. Wären die dies- 
bezüglichen deutschen Arzneimittel-Gesetze 
nicht so streng, dürfte die Rauschgiftabwehr 
wesentlich mehr zu tun haben. Die Zahl von 
20 000 in der Rausdiglftkartel erfaßten Per- 
sonen in der Bundesrepublik kann jedenfalls 
als relativ niedrig, zumindest als noch nicht 
alarmierend angesehen werden. 

Die Kissenschlacht 
federn sind besser als Kugeln 

Höhepunkt erreicht. In Gibraltar fragt man 
sich, wie es weiter gehen soll. Selbst eine voll- 
ständige Blockade der Kronkolonie würde der 
Regierung In Madrid nicht viel nützen, denn 
„aushungern" läßt sich Gibraltar nicht. 

Den Schaden haben übrigens nicht nur die 
Engländer, sondern auch die Spanler. Rund 
lOOnO Spanler arbeiten tagsüber In Gibraltar. 
Die guten Löhne und nicht zuletzt der 
Schmuggel von Kleinigkeiten wie Zigaretten 
haben ihnen und ihren Familien einen über- 
durchschnittlich hohen Lebensstandard garan- 
tiert. 

Dazu kommt nocli, daß von den 25 000 Ein- 
wohnern Gibraltars früher die meisten ihr 
Wochenende und oft auch die Ferien in Süd- 
spanien verbrachten. Schließlich war die Kron- 

Kurz und amüsant 
Am Nachttresor 

einer Bank In Chlkago hing ein Schild: 
„Wegen Reparaturarbeiten außer Be- 
trieb! Einlagen bitte beim Pförtner de- 
ponieren." 17 Geschäftsleute fielen auf 
den Trick herein und hinterließen Ihre 
Tageseinnahmen beim Türhflter. Bis- 
lang fahndet die Polizei vergeblich nach 
dem cleveren Gauner. 

Als einziger... 
männlicher Teilnehmer hat bei einem 
Wettbewerb im Kuchenbacken in Isle- 
worth (England) ein achtjähriger Junge 
dreißig Hausfrauen geschlagen — unter 
anderem auch seine Mutter. 

Mit gebrochenem Bein ... 
wurde der 90Jährige Bill Cooper aus 
Illinois ins Krankenhaus gebracht. Der 
Greis hatte der Versuchung nicht wider- 
stehen können, noch einmal wie In Kin- 
dertagen das Treppengeländer herun- 
terzurutschen. 

kolonie das „Einfallstor" für die britischen 
Touristen nach Südspanien. Viele englische 
Reiseunternehmen brachten Ihre Landsleute 
verhältnismäßig billig mit Charterflugzeugen 
über Gibraltar in das sonnige Südspanien. In- 
zwischen sind viele dieser Pauschalreisen ab- 
gesagt worden. Selbst konservative Briten, die 
Wilsons Absage der Flottenmanöver für einen 
gewaltigen Fehler hielten, stehen In dieser Be- 
ziehung gegen Spanien, denn in Sachen Gi- 
braltar sind sie sehr empfindlich. 

Zwar sagt die Madrider Regierung, ihr gehe 
es um die Bekämpfung des Schmuggels. Sie 
läßt aber auch durchblicken, daß die Hinter- 
gründe tiefer lägen. Darüber sind sich übri- 
gens alle Kenner der Materie einig. England 
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Wache vor dem Gouverncura-Palast In Glbral- 
♦a""- Foto: Zlbis 
wurde von einer UN-Kommission aufgefor- 
dert, mit Spanien über die Zukunft jener Ko- 
lonie zu verhandeln. Bei den ersten „Abtast- 
versuchen" zeigte es sich, daß die Briten nicht 
gewillt sind, einem Anschluß Gibraltars zu- 
zustimmen, Sie wollton schon eher eine Volks- 
abstimmung, denn sie wußten, daß die Be- 
wohner von Gibraltar nicht zu Spanien wol- 
len, Unter England sind sie gut gefahren, 
denn sie genießen Zollprivilegicn, die an Tan- 
ger während dessen Blütezeit erinnern. 

Spanion dagegen ist der Ansicht, daß der 
Vertrag von 1713, bei dem es den „Felsen" 
für „immer und ewig" an England dbtnit, 
völkerrechtlich mehr als einen schwadien 
Punkt habe. Daran Ist zweifellos etwas Wah- 
res. 

In den vielen Kneipen der letzten Kolonie 
auf europäischem Boden wird zur Zeit leiden- 
schaftlich diskutiert. Niemand scheint sich mit 
dem Gedanken vertraut machen zu wollen, 
daß die goldenen Zeiten Ihrem Ende zugehen 
könnten. Es wird von einer Krise gesprochen, 
die auch wieder vorbei gehen werde. 

Vorerst spüren die spanischen Hoteliers im 
Süden die Auswirkungen der Zollblockade am 
meisten. Ihre besten Kunden während der 
Vorsaison waren Bnten. Vermieter von Fe- 
rienhäusern sind ebenfalls über die Auswir- 
kungen nicht sehr glücklich. Und Touristen, 
die etwa in Malaga oder Algeciras recht billig 
gesdimuggelte ausländische Zigaretten kaufen 
konnten, spürten die Krise durc^ einen Preis- 
anstieg. 

' public relationi 
Wärme höher - Wärme heute 

Eine ScJiiacht haben die deutschen Haus- 
frauen gewonnen: die Kissenschlacht, Der 23- 
jährige sizilianische Fremdarbeiter Vittorio 
Bertolli schrieb in seinem ersten Brief nach 
Hause: „Morgens früh klettern hier nicht die 
Hühner von der Leiter, lauter weiße Vögel 
liegen in den Fenstern, schneeweiße Vögel, 
manchmal aijdi bunte. Jeden Tag kommen sie 
an die Luft, Das sind Kissen. Ich glaube, >e- 
der Deutsche hat zwei oder drei, ich kann sie 
gar nicht alle zählen." 

Was der Vittorio nicht zählen konnte, Ist 
allerdings ein Zahlenwunder. Es heißt, unsere 
Zeit sei hart und kalt, technisch und rück- 
sichtslos. Schaut man eile Kissenflut an, die 
über uns gekommen ist, so läßt sich genau das 
Gegenteil behaupten. Wir ruhen längst auf der 
weichen Kissenwelle. In jeder deutschen Woh- 
nung liegen heute 3 bis 4 Teppiche. Aber wie- 
viel Kissen erst, und nicht nur in dar Woh- 
nung! Die Kissenschlacht tobt überall, in den 
Wohnzimmern auf Sofas und Couches, hinzu 
kam das Fernsehkissen, das Neueste und 
Teuerste sind Ledersessel mit daunengefüll- 
ten Lederkissen. In jedem Auto liegt ein Kis- 
sen, oft vor dem Rückfenster mit der aufge- 
stickten Wagennummer. In jedem Wohnwagen, 
jedem Campingzelt lümmeln sich die Kissen, 
und auch die Bundesbahn konnte sich der Kis-" 
senkuschelei nicht entziehen; in den Fern-D- 
Zügen und den Transeuropa-Zügen üangt über 
jedem Platz ein leichtes feines Daunenkissen. 
Helfen wir dem Vittorio beim Kopfrechnen. 
Wir haben 19 Millionen Wohnungen, auf jede 
kommen 10 bis 15 Kopfkissen, Paradekissen, 
Fußkissen, Sofakissen. Wir zählen Anfang 1965 
etwa 8 Millionen Personenkraftwagen mit 
rund 8 Millionen und 50 000 Campinganhänger 
jnit rund 200 000 Kissen. Hinzu kommen die 
Hotels und Pensionen mit 1,2 Millionen Bet- 
ten, deren Sofas und Sessel mit Kissen ge- 
schmückt sind; einschließlich die Kranken- 
häuser mit 600 000 Betten. 

Vittorio würde nicht übertreiben, wenn er 
Emriebe: Die Deutschen sind Kissen-Millio- 
nare. Und er würde nicht zu hoch greifen, 
Wenn er erzählte, das deutsche Wirtschafts- 
Wunder sei auf mindestens 300 Millionen Kis- 

weidi gebettet. Es gibt Fabriken, die 
nichts anderes als Kissen herstellen. Fast alle 
Kissen sind Federkissen; das amerikanische 
öcha^gummikissen hat sich bei uns nicht 
aurchsetzen können. Eine kleine Minderheit 

enutzt Kapok- oder Wollkissen oder ein sehr 
ceures Roßhaarkissen. Warum bleibt man beim 
ed^lussen? Weil sich der Kopf, der Hals und 

Y, ^™"'tern so tie{ hineinkuscheln können. 
sinH meisten Schlafzimmer ungeheizt 
bpi u Menschen vernünftiger.veise 
spM T ""'"cier geöffnetem Fenster 
env, t. ' Haupt rundum warm wissen. Auch in Kliniken hat sich 

Federkissen bei Kopfverletz- 
pp I besten und sinnvollsten Halt gibt. Die elastisch und richten sich immer 
cpi überhaupt Deutschland wegen 
bp ''■^ditionolle Land der Feder- ist, kann man sich leicht ausrcKhnen, 

daß Kuscheln und Schlafen und Träumen ohne 
die fedrige Zärtlichkeit bei uns undenkbar 
sind. Wenn Vittorio eines Tages wieder auf 
dem harten Lehmboden seiner Heimat liegt, 
auf einer Matte, irgendein Bündel unterm 
Kopf, wird er vielleicht seufzend an das deut- 
sche Kissen denken, in das er abends sein 
Heimweh hineinsummte ... 

Jeder hat das Bestreben, sich sein Leben ange- 
nehmer zu gestalten. Das ist nur allzu natür- 
lich. Sprechen wir deshalb auch einmal über 
Wärme, über den großen Unterschied zwisdien 
Wärme von früher und von heute. 

Von früher, als ein Ofen noch mit Holz und 
Papier angemacht werden mußte, jeden Morgen 
war der Aschenkasten zu leeren und der Ofen 
immer wieder mit neuem Brennstoff zu versor- 
gen. Von heute — wo das Zeitalter behaglicher 

U 46 - aber welche Sorte? 
Die Bekämpfung der breitblättrigen Unkräuter 

im Getreide mit wuchsstoffhaltigen Präparaten, 
die 1948 mit dem von der BASF herausgebrachten 
®U 46 eingeleitet wurde, ist inzwischen für die 
meisten Landwirte zu einer unentbehrlichen Be- 
triebsmaßnahme geworden. Der Anteil der Ge- 
treidefläche, der chemisch vom Unkraut gesäubert 
wird, ist auf fast 50 Prozent angewachsen. Nath 
den Ergebnissen zahlreicher Vergleichsversuche 
bringt die chemische Unkrautbekämpfung im gro- 
ßen Durchschnitt einen Körnermehrertrag von 3,5 
dz/ha. Sie Ist also zweifellos an der erstaunlichen 
Ertragssteigerung, die die deutsche Landwirt- 
schaft seit Überwindung der Kriegsfolgen erzie- 
len konnte, wesentlich beteiligt 

Die chemische Forschung war inzwischen rastlos 
tätig, um neue Wirkstoffe zu finden, mit denen 
vorhandene Lücken in den Bekämpfungsmöglich- 
keiten geschlossen werden konnten. So stehen 
dem Landwirt heute 10 U 46-Sorten zur Verfü- 
gung. Für die richtige Auswahl, die in erster 
Linie von der Art der vorherrschenden IJnkräu- 
ter abhängig ist, sollen hier einlRe Hinweise ge- 
geben werden: 

Liegt Misdiverunkrautung ohne stärkeren An- 
teil an Klettenlabkraut. Vogelmiere oder Acier- 
hohlzahn vor, dann ist U 46 Combi das richtige 
Mittel. Es hat eine sehr gute Wirkung gegen die 
meisten breitblättrigen Unkräuter Geht es hgupt- 
sädilich um den Ackerhohlzahn, dann verdient 
U 46 M, bei sehr starkem Auftreten oder fort- 
geschrittener Entwicklung U 46 MT den Vorzug. 
Gegen Klettenlabkraut und Vogelmiere sind die 
U 46-Sorten mit dorn Zusatz KV im Namen be- 
sonders wirksam. Treten Klettenlabkraut und Vo- 
gelmiere gemeinsam mit Kornblume, Knöterich, 
(junger) Kamille und Klatschmohn („K"-Unkräu- 
ter) auf, dann greife man zu U 46 KV-Combi. 
Sind als Begleitunkräuter Ackerhohlzahn, Ehren- 
preis und Taubnessel stark vertreten, dann wird 
man mit U 46 KV-T bessere Erfolge erzielen. Gilt 
die Hauptsorge dem im Gemisch mit Klettenlab- 
kraut und Vogelmiere anstehenden Knöterich, 
sollte man U 46 DP anwenden. 

Untersaaten überstehen die Behandlung der 
Getreidebestande mit wudisstoffhaltigen Un- 
krautmitteln, z. B. U 46 Combi, ohne Schaden, 
wenn Klee oder Luzerne nach gutem Auflaufen 
das erste dreigeteilte Blatt gebildet haben und 
die Pflänzchen von den Blättern des Getreides 
und des Unkrauts gegen den Spritzstrahl weit- 
gehend abgeschirmt sind Sicherer geht man, 
wenn man für Getreideschläge, in die Unter- 
saaten eingesät sind oder eingesät werden sollen, 
die Behandlung mit dem Unkrautniittel • ARETIT 
vorsieht, das die Unkräuter durch Verätzung ab- 
tötet Es muß sehr frühzeitig gespritzt werden, 
wenn die Unkräuter erst 2 bis 4 Blättchen oder 
ganz kleine Rosetten haben. Das Ist ohne wei- 
teres möglich, weil man bei der Anwenduns von 

ARETIT keine Rüc^lcht auf niedrige Tempera- 
turen, ja sogar herrschenden oder drohenden 
Frost zu nehmen braucht. Die frühe Anwen- 
dungsmöglichkeit macht ARETIT auch besonders 
geeignet zur Unkrautbekämpfung In sehr früh- 
wüchsigen Wintersaaten, vor allem in Winterrog- 
gen und Wintergerste. Mit wuchsstoffhaltlgen 
Unkrautmitteln würde man hier zu spät kom- 
men, well diese bekanntlich erst dann angewen- 
det werden dürfen, wenn keine Nachtfrostgefahr 
mehr besteht. 

®U <6 — Eingeliagenei Wiicnzcldun der BASF 
•ARETIT — Elneetraeenes Warenzeldien der 

Firbwerke HOECHST 

Erwärmung angebrochen ist: das Zeitalter des 
Olofens, 

Das Anzünden des Ofens: Was für eine Ver- 
änderung! Früher umständlich, unpraktisch. Jetzt 
bei dem modernen ölofen genügt ein Streichholz, 
eine Umdrehung des Regullerventils oder ein 
Drude auf die Taste. Der ölofen geht ebenso 
leicht an wie aus, wie das elektrische Licht. 

Ein milder Tag im Frühjahr? Klick - und 
der Olofen ist aus, Ist es abends kühl — ein 
Streichholz, der Olofen brennt und die Kälte ist 
vertrieben. Also keine großen Umstände mehr. 
Ein Knopfdrehen oder ein Druck auf die Taste 
reguliert die Wärmezufuhr. Mit einem Olofen 
kann man die Wärmezufuhr sehr genau regeln. 
Wird es zu warm im Zimmer, ein kurzer Griff 
genügt, und die Temperatur ändert sich nach 
Wunsch, Man kann auch die Wärme wieder stei- 
gern. Belm Olofen ist es eben leicht, die Wärme 
im Raum auf die Außentemperatur einzustellen, 
gleichgültig, ob es nun + oder — 10° unter Null 
ist. 

Aber nicht nur bequem, sondern auch ange- 
riehm wohnt und lebt es sich mit dem Olofen. 
denn dur^ mn wird ein Teil der Wärme durch 
direkte Strahlung abgegeben, und der Rest zir- 
kuliert bis in alle Ecien des Zimmers. Wer mit 
dem ölofen heizt, hat es überall behaglidi warm, 
am Fenster, in den Ecäcen und auf dem FuHboden. 
Man genießt eine gleichmäßige Wärme, die frü- 
her nicht für möglich gehalten wurde^ 

Auto-Innenleben heute 
vor dem 

Ist es heutzutage weltfehe^ 

If tlonlert anstandslos. RecM bibu 
' 4 ■' : n,,' diese Leute, könnte man sa- 

. . .« Tie '-Wt' ^ *en. Denn die Technik Ut nahesu 
r*#®! _» w I' perfekt und man braucht sich sU 4 A-.. M normaler Antofabrer kaum mehr 

-'r um Einzelheiten xa kflmmern. 
Wa« dem Antomobll-Interei- 

senten an Qnalitätsmerkmalen 
-unterschieden ledc<fa ins 

tungsdetalU. Der Autofahrer von 
heute Ist viel nnterwega ond er 

. bedarf des Komforti und der ge- 
'illigen Innenraomgeitaltunx, nm 

Ist ein weitverbreiteter Irrtum, anzanehmen, d*B erst 
die Antos mit Jenen Heekmalen 
der Bequemlidikelt und des fe- 

PHni*'* Si" machen. Dies Ist kelnesweo det^Äuf Am BetMef^i! Prinz 4 von NSÜ wird klar, mit welcher Sorcfalt dieser 30-PS-Kompaktwa(en schon ab Werk spealal- 
"J ®; R'® Berufstester der Anto-Fachseltsctarirten, die den Prin» 4 tabrta, veraomen 

^ Ausstattung beson^rs hinzuweisen. Da gibt es Schelbenwasdier, eine dreifarbige Ben- 
* C ''"'®"^'®'"*tung, die sidi beim Offnen der Tür aotomatlsch einschaltet, Paifc- 

H f. rn® 5?- KOckenlehneB mebrfadi verrteUen 
n . fi 2' Mitfahrer, eigens entwldcelte Kippschalter für die Beleuditang und man- ches andere Detail, das praktisch und hübsch zugleich Ist. 

Du, was manche Antomobllfabilkanten auBen an Ihre Anto« kleben, Dinge, die Ihrer modischen 
aJw.r'ti*' vorübergehendem Wert sind, die bat man dem Prlni 4 ervart. 

mS?? V« ®'F' Ao'P^POe'ong durch nutzlose Xuüerllchkelten nldit. Man 
^ !»'• l'ahrer und Passagiere im Auto dafür Beqnemlldi- 

Jf 1 gesteigertem Ma6e genleBen. Die bekannte Faehzeltsdirift mot sagt« 
j « "Man brandit bei der Prinz-Ausstattung auf nichts zu vernichten, waa In Cragang mit dem Auto angenehmer macht, der Wiederverkauf gehl lelditer, und man hat Im ganzen mehr SoaS an dem Wacen." 
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Sie nennen ihn Robinson 

Hier Ist der Alllag immer grau - überall dominiert der sowjetlsdie Einilun 
So weit manche Ostblockstaaten Ihre Gren- 

zen heute aus Devisengründen den Touristen 
aus dem Westen gefiffnet haben, so sorgsam 
hütet die Sowjetunion selbst Immer noch die 
Grenzen jener Hepubliken, deren Besitzes sie 
sich offenbar nicht recht sicher fühlt. Die „Li- 
tauische Soziallstische Sowjetrepublik" mit ih- 
ren 2,68 Millionen Einwohnern, die sich im we- 
sentlichen aus 82,3 Prozent Litauern und 14 
Prozent Russen zusammensetzen, ist ein Mu- 
sterbeispiel dafür. 

Aus Litauen. 1018 nach eigenem Willen vom 
zusammengebrochenen zaristischen Rußland 
unabiiünglg geworden, 1940 nach Hitlers Pakt 
mit Stalin auf Moskaus Verlangen zur Sowjet- 
republik erklärt, 1041 von deutschen Trup- 
pen besetzt, 1B44 gegen den Willen der Bevöl- 
kerung von der Roten Armee „befreit", drin- 
gen nur selten Nachricliten über die Inneren 
Verhältnisse nach draußen. Besuclter aus dem 
Westen, die sie mitbringen könnten, haben 
Seltenheitswert. 

Die wenigen, die ein Visum bekommen, be- 
richten, daß in Litauen von Llberallsierungs- 
tendenzen, wie .sie In anderen Ostblockstaaten 
zu beobachten sind, so gut wie nichts zu spü- 
ren ist. Sie wurden wie zu Stalins Zelten auf 
Schritt und Tritt von der Polizei beschattet. 
Begegnungen mit Einheimischen wurden, 
wenn nicht verhindert, zumindest registriert, 
die litauischen Gesprächspartner spliter ver- 
hört, wenn nicht bestraft. 

Der russische Einfluß ist allgegenwiirtlg. Je- 
der Litauer muß die russische Spruclie beherr- 
sclien. Wissenschaftliche Literatur und Lehr- 
büclier gibt es nur in Russisch. Bei Polizei und 
Post ist es alleinige Amtsspraclie. In Hotels 
und Verkehrsmitteln dominiert es. Sowjetische 
Helden zieren die meisten Denkmäler. In der 
Hauptstadt Wllna, in Kaunas, Klalpeda und 
den anderen Städten sind die Straßenschilder 
zweisprachig. Das Litauische tritt nach dem 
Willen der sowjetlsdien Umerzieher Immer 
mehr in den Hintergrund. 

Verglichen mit den Löhnen sind die Preise 
außerordentlich hoch. Ein Liter Milch kostet 
last 5 Rubel. Damenschuhe sind nicht unter 25 
Rubel m haben. Dabei br(ngt es eine Kran- 

Iwnschwester auf höclistens 50 Rubel Im gan- 
zen Monat, ein Arbeiter auf 70 bis 9U Rubel, 
ein Arzt oder Ingenieur auf 100 bis 130 Rubel. 
Die Löhne sind für Männer und Frauen gleich. 
Dafür findet man die Frauen aber auch auf 
Baustellen und in Eisengießereien. 

Kein Litauer wird den Sowjets je die Mas- 
.^endeportat Ionen Zehntausender seiner Lands- 
leute nach Sibirien in den ersten Nadikrlegs- 
jahren vergessen. Niemand spridit davon, 
aber jeder denkt daran. Es gibt kaum eine Fa- 
milie, die nicht davon betroffen war. Gerade 
in letzter Zeit kehrten manclie der Verbann- 
ten ~ von der Mühle der Zwangsarbelt früh- 
zeitig verbrauclit — in die Heimat zurück. Es 
ist aber keine Rückkehr in die Freiheit, denn 
die Polizei weist ihnen Wohnsitze an, die sie 
nicht verlassen dürfen. Wilna und Kaunas 
bleiiien für sie tabu, und sofern sie einmal 
gehobenere Berufe hatten, dürfen sie diese 
nicht mehr ausüben. 

Für junge Litauer ist die Mitgliedschaft im 
kommunistischen Jugendverband Komsomol 
vom 14. Lebensjahr an Pflicht. Dennoch sind 
prowestliche Tendenzen In ihren Reihen unver- 
kennbar, und das nicht nur in Mode, Tanz 
und — soweit erreichbar — Literatur. Was die 
Polizei als Halbstarkenrowdytum brandmarkt, 
ist oft nur der vorsichtig dosierte Versuch, 
einem verhaßten Regime die Ablehnung zu 
demonstrieren 

Auslandsreisen sind für den einzelnen Li- 
tauer In die Satellitenländer zwar möglich, 
aber angesichts der kaum erschwinglichen Rei- 
sekosten praktisch nur nach Polen durchführ- 
bar. In den Westen gelangen nur einige Re- 
nommier-Sportler oder -Künstler, die aber 
familiäre „Sicherhelten" dafür bieten müssen, 
daß sie auch zurüclckommen. Verbotene Ter- 
ritorien gibt es auch im eigenen Land für die 
Litauer, und zwar die Gebiete um Juodkrante 
und Nlda. Jedermann weiß: Hier befinden sich 
einige der wichtigsten Raketenbasen der So- 
wjetunion, Und hinter Gehelmnisse dieser ex- 
plosiven Art läßt man — von sowjetischer Seite 
aus verständlicherweise — niemanden kom- 
men, dessen Loyalität man sich nicht absolut 
sicher ist. 

In Harlem nehmen Kinder Rauschgift 
Verführung der tödlichen TrSume - Kampf gegen Tludit vor der Wirklichkeit 

Wir nennen ihn CarAVan 1000. Wegen seiner Zweckform 
(CarAVan) und wegen der Motorgröße (1000), Aber viele 
nennen Ihn anders, und das Ist verständlich. Denn man 
kann mit diesem Auto eine Menge anfangen. Zum Beispiel 
Buch vier Seeräuber und eine Kiste voll Gold befördern. 
Oder einen Thunfisch von 1.50 Meter Länge, einen halben 
Kubikmeter Feuerholz, eine Jagd- und Zeltausrüstung. Es 
läßt sich ein Fünfsitzer daraus machen, ein Zweisitzer und 

... alles ist hin 
Frank Summers In Paddington (Ohio) hatte 

aus rund zwei Millionen Streichhölzern eine 
maßstabgeti-eue Nachbildung der Bank geba- 
stelt, in der er seine Ersparnisse deponiert 
hatte. Als Frank Sumnters dieser Tage erfuhr, 
daß die Bank durch unsolide Geldgescliäfte 
Pleite maclite und dadurch seine ganzen Er- 
•sparnlsse verlorengingen, zündete er aus Wut 
die aus Streiclihölzern gebastelte Bank an. 
Belm Fcuermaclien strllte er slclt aber so 
ungeschiclit an, daß nicht nur seine Baslel- 
arbcit den Flammen anheim fiel, sondern das 
ganze Hau.'!, in dem er wolmte, ein llnub des 
Feuers wurde. 

Litauer tragen Groll im Herzen 

Wer abends durch die Straßen von Harlem 
ßeht, der muß sich, wenn er weiße Haut hat, 
;iehr in acht nehmen. Ueberfülle sind an der 
Tagesordnung und ereignen sich nllnächtllcli. 
Wenn dann die — meist schwarze Polizei ein- 
greift, maclit sie sehr oft folgende Feststellung: 
Die Ueberfälle werden von jüngeren Leuten, 
Männern oder Frauen, ausgeführt, mit Pisto- 
len, Dolclien und Fahrradketten bewaffnet, 
die meisten von ihnen stehen zur Tatzeit un- 
ter dem Einfluß von Rauschgift, meist Heroin 
oder Haschisch ... 

Wenn es gelungen ist, mit Hilfe der drei im 
Lauf der letzten zwei Jahre aufgestellten 
Rauscligift-Brigaden (wobei die eine von der 
Existenz der anderen nichts wissen soll) hier 
und da einige besonders eklatante Fülle „auf- 
fliegen" zu lassen, so bleibt docli die Versor- 
gung der Hunderttausende von Schwarzen 
und süchtig gewordenen Weißen In ganz Ame- 
rika bestehen. Die Kanäle, durch die das Gift 
fließt, sind schwarz und undurchsdiaubar wie 

„Waren Sie das nicht, der mir neulich auf der 
Schnellstraße einen Strafzettel verpaßt hat?" 
die Nacht. Menschen mit ihrem Hang zum 
Rauschgift sind die Opfer, und man fragt sich, 
was sie anstreben. Ist es die Flucht vor der 
Wirklichkeit? Denn In der Halb- und Unter- 
welt von Harlem hoclcen Menschen, die der 
allenthalben grassierenden Arbeitslosigkeit 
zum Opfer gefallen sind. In dieser Welt sind 
junge Menschen herangewachsen, denen jeder 
familiäre Zusammenhalt fehlt und die nun 

vegetieren wie wilde Tiere Im Dschungel der 
Großstadt... 

Durch die Zusammenarbeit des FBI n\it vlei 
Interi)ol In Paris und mit der Rauschgiftbe- 
hörde bei der UNO in Genf ist es mittler- 
weile geglückt, über Vertrauensleute in Ita- 
lien einige bedeutsame Spuren aufzunehmen. 
Vor allem konnte man den llauptproduzen- 
ten für Raiiscli(;itt in allen Varlanten ermit- 
teln. Wenn früher einmal die Türkei und der 
Libanon, zum Teil aber aucli der Iran und 
einige andere Naliostlhnder in Frage kamen, 
so ist heute der Anteil dieser Lander an der 
Marktversorgung fast auf den Nullpunkt ge- 
sunken. Dagegen kann man heute folgende 
zuverlässige Angaben über die Lieferungen 
maclien, die von Rotchina aus in die Well 
gehen: 

Im Lauf der letzten Jahre hat sicli die 
Opium-Produktion Chinas vervierfacht: von 
2000 auf 8000 Tonnen im Jahr. 

Es handelt sich um eine auf Weisung dei 
chine.slschen Regierung systematisdi betrie- 
bene Opium-Kultur, die zwisciien Jünnanln 
Südwest-China bis Jehol in der Inneren Mon- 
golei betrieben wird. 

Der Wert des Opiums, das von Rotdiina in 
. Jedem Jahr in die Welt hinausgesdilckt wird, 

beliiuft sich auf rund eine Milliarde Dollar. 
Geliefert werden von China die besten 

Morphium-Präparate, Heroin und der Aus- 
gangsstoff dieser Derivate: Opium. Die Ware 
wird über Albanien, Japan und Mexiko in 
die freie Welt geschallt. Von Mexiko aus wird 
dann auch noch das gefährliche Marihuana 
hinzugeführt, das so einfach und scheinbar 
harmlos genommen werden kann, indem ein 
einziger Faden des Marihuanas, des gefähr- 
lichen Hanfs, in eine Zigarette eingezogen 
wird. Man bezahlt für eine einzige soldie Zi- 
garette heute in den USA bis zu 3 und 4 Dol- 
lar. Vor drei Jahren lag der Preis nodi bei 
einem Dollar. Für 6 Mark konnte man auch 
in München und Hamhurc Marihiinna-Ziga- 
retten kaufen. 

Menschen unter Maniiuaiia-, Heroin- oder 
Opium-Einfluß sind nicht zurechnungsfähig. 
Sie wissen nicht mehr, was sie tun. Damit 
gefährden sie sich und andere. Deshalb stellt 
man sich heute die Frage, ob es sidi wirklich 
um jene „freiwillige" Flucht vor der Wirk- 
lichkeit handelt, von der wir eingangs spra- 
chen, oder aber um eine systematische Ver- 
führung jener Kreise, die daran Interessiert 
sind, eines Tages dUich geistig und seelisch 
verwirrte Menschen die gesellschaftliche Ord- 
nung unserer Tage aus den Angeln zu heben. 

Man unterscheidet drei Stufen des Rausches; 
die sinnlose Heiterkeit und Renommlersudit, 
den Traum und das Delirium und schlied- 
llch die Geisteskrankheit. Die Abläufe im Zen- 
tralnervensystem sind je nach Mittel und je 
nach Widerstandskraft des einzelnen Süchti- 
gen untersdiiedllch. Die tragischen Folgen je- 
doch bleiben stets die gleidien. 

sogar ein Sechselizer. Sitze, Bodenbelag, Dachbespannung 
und Seitenverkleidungen sind abwaschbar. 
Und außerdem fährt sich dieses vielseitige Auto beinah 
wie ein Sportwagen. Kein Wunder, wenn einem da Immer 
neue Namen einfallen. (Wie Robinson, Kolumbus, Freddy, 
Winnetou.) Trotzdem wollen wir, der Einfachheit halber, 
bei «CarAVan 1000" bleiben. Tausend - das kann n&m- 
Uch auch bedeuten: 1000 Möglichkeiten. 

An Adam 0p«l AQ Name 
SOa RaMtlihtlm,Toz B Poatiz./ 
Bitte schicken 61« mir au8> Ort/Kreis 
fOhrllchet InformatlonBir.aterlal 
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Ehrungen beim Langener Odenwaldklub 

Auch der Bürgermeister wurde ausgezeichnet 
Zum 29. Male erhielt der "Wanderwart der 

Ort.sRr\ii)|)e Lungen des Odenwaldklubs am 
Wochenende das goldene Wanderer-Ehren- 

. Eichenblatt wird verliehen an Mitglieder, die an mindestens zehn Wande- 
rungen im vergangenen Jahr teilgenommen 
haben. Im klemen Saal der TV-Turnhalle 
überreichte Erich Huber, der um 20. April 1020 
die Ortsgruppe gegründet hat, die Auszelch- 
w Anwesenheit von Bürgermeister Wilhelm Umbach. Mit 58 Personen konnte 
Huber fast die Hälfte aller Mitglieder aus- 
zeichnen. Unter anderem erhielt auch Vor- 
sitzender Heinrich Heim die goldene Ehren- 
nadol. 

Von der Wanderjugend wurden dekoriert- 
Roland Friedberger zum 1. Mal, die fünfjäh- 
rige Christel Uhlig zum 2. Mal, Cornelia 
Fink und Erich Schwöbel zum 3. Mal, Paul 
Gschwind, Werner Keim und Hans Joachim 
Wlemer zum 4. Mal und Reinhard Kreis zum 
7. Mal. 

Das goldene Wanderer-Ehrenzeichen erhiel- 
ten: Albert Schäfer zum I. Mal, Alfred Bend- 
ler, Margarethe Bendler. Anny Baum und 
Emmy Bayer zum 2. Mal, Helene Uhlig, Käthe 
Arnold, Heinrich Arnold, Hans Müller, Gustav 
Baum und Karl Schmitt zum 3. Mal, Elfriede 
Recker, Margarete Vetter, Ernst Fink, Hans 
Wiemer und Adolfine Wlemer zum 4 Mal 
Georg Schmitz, Luise Neiß, Helene Richter," 
Emmy Krüger und Renate Krüger zum 5. Mal, 
Lucie Anthes, Adelheid Fleck und Hans Wolf- 

gang Fleck zum 6. Mal, Josef Schubert, Erich 
Richter, Maritta Heyder, Gertrud Rang und 

Pullmann Elisabeth Linder und Heinrich Anthes zum 
8. Mal; Tilly Schubert zum 9. Mal- Ria 

fl MnP w T"* Keim zum 11. Mal, Llli Westerweller zum 12. Mal; Marie 
Bachmann zum 13.Mal; Heinrich Muth, Anne- 

"®"mann zum 14.Mal; 
Mnf Gschwind zum 15. Mal Wilhelm Konrad Herth zum 16. Mal; 

M Mn, T ^ "«^inHch Heim zum 20. Mal, Jakob Köbler zum 23. Mal und Adam 
Lohr und Friedrich Kreis zum 24 Mal 
I wurde Gg. Schmitz, 
Kr Emmi und Renate Krüger zuteil. Für mindestens zehn Wande- 

wahrend fünf aufeinander- 
folgenden Jahre erhielten sie einen Wander- 
«ock. Die silberne Ehrennadel wurde Ria 
Keim, Liesel Heim, Elisabeth Zink, Marie 
Bachmann, Tilly Schubert, Gertrud Rang 
Ernst Fink, Friedolin Keim, Erich Börner' 
PriJJf, iHüfi'"' ^^"'PP Gschwind, Georg Weber) 
ti K 1. ®°"'ie Bürgermeister Wilhelm Für besondere Verdienste 

f wurden mit der Ehrennadel 
w Helfmann, Jakob Köb- Herzog, Erich Huber, Walter 
Koethe, Adam Lohr, Georg Sehring, Heinrich 
Heim und Friedrich Kreis. Liesel Heim und 

ÄwaldS' 

Über zwanzig Zentner Jungfische ausgesetzt 

Jahreshauptversammlung des Angelsport-Vereins Langen 
Der Angelsport-Verein Langen hielt am 

Freitag in der „Westendhalle" seine Jahres- 
hauptversammlung ab. Der Versammlungs- 
raum war bis auf den letzten Platz besetzt. 

In Seinern Jahresbericht hob der Erste Vor- 
sitzende Wilhelm Kömpel die immer größere 
Bedeutung der städtischen Kiesgrube als 
Vereinge\viisser hervor. Die anderen Ge- 
wässer, nämlich die Dachs- und Woogteiche 
sowie der Hegbach, träten mehr in den Hin- 
tei-giund. Die Kiesgrube vergrößere sich 
jahrlich immer mehr und habe zur Zeit eine 
\V.is«e,liiii'he von rund 40 Hektar. Das seien 
boi durch.schnittlich 5-6 Meter Tiefe über 
2 Millionen Kubikmeter Wasser. Die Größe 

.f ;?. ^^wässers werde durchweg unter- sciiatzt. Sie sei aber die Ursache dafür, daß 
.^icn der bestimmt recht ansehnliche Fisch- 
be.satz dann verliere und der Angelsport 
nicht don gewünschten Erfolg bringe Aus 
diesem Grunde müsse der Verein in den 
nächsteil Jahren noch erhebliche Besatzmaß- 
eri?!^!n" "nd tief in die Tasche greifen Im vergangenen Jahr habe der An- 
Üinhho wiederum umfangreichen 
Rnnn M vorgenommen und dafür über «"^gebracht. Das sei für einen 
kleinen Verein eine große Leistung, aber auch 
ein Brnßes Opfer. Über 20 Zentner Jungfische 

seien angekauft worden, die man zu 80 Pro- 
zent der Kiesgrube zugeführt habe. Damit 
werde das dortige Wasser systematisch auf- 
gebaut. Zu dem Aufbau trage auch die eigene 
Nachzucht im Bereich der angelegten Grün- 
giirtel in Ufernähe wesentlich bei. Als beson- 
ders erfreulich nannte Vorsitzender Kömpel 
die teilweise prächtigen Fangergebnisse, dar- 
unter Hechte von über 20 Pfund Gewicht. 

Diesen Darlegungen folgte noch der Bericht 
des Vereinskassierers Fritz Schneider sowie 
^r Bericht des Sportausschusses durch 
Herrn Horneburg und der Jugendgruppe 
durch Herrn Krökel. 

Die Versammlung billigte diese Berichte 
einmütig und wählte anschließend den bis- 
herigen Vorstand, mit Wilhelm Kömpel an 
der Spitze, auf weitere 2 Jahre. Horneburg 

h . aufgenommen, 
■f.*'''®" geführten Aussprache entschied sich die Versammlung für eine Kr- 

höhung der Mitgliederzahl auf 100. Man will 
Sportanglern die Möglichkeit geben, Mitglied des Angelsportvereins Langen 

zu werden. Ein paar Dutzend Bewerbungen 
liegen schon seit langem vor. Mit den Mehr- 
einnahmen soll weiterer Fischbesatz ange- 
kauft werden. 

Verwaist Vogelfutterhäuschen 
Im Stadtwald sorgten Vogelfreunde für die gefiederten Sänger 

kommen nicht mehr, die Piep- matze. Noch vor Wochen kamen sie in Scharen 
an unser Fensterbrett geflattert, um die 
Futterstellen zu belagern. Seit aber die Sonne 
wärmer scheint und trotz Regen und Wolken- 

Winkeln der Gärten und Natur lächelt, haben die Stammgäste 
unseres Vogelwlrtshauses sich selbständig ge- madil Wir brauchen uns nun um die Ge- 
fi^ederten keine Sorgen mehr zu machen. Das 
H f auch für die Sänger im Stadtwald zu. Hier soigten im Winter, wie schon seit Jahren 
ihtn® B""des für Vogelschutz für 
ülmt if vergangenen Winter, das 
FuML^fifi f November, ist die Zahl der 
^ u.u Langener Stadtwald auf sej^zehn erhöht worden, well die Jungen des 

"eunten Schuljahres der Ludwig- 
Erk-Sdiule so fleißig waren. Unter der Lei- 
lm"wprl^ «erbeck bastelten sie im Werkunterridit Futterhäuser 

Wochen haben sich 
Heinrich Bärenz, Lehrer Heinz Menzlaw und einige seiner Schüler mit 

^ttersäAen beladen und sidi auf den Weg in 
=fiK ^^'^twald gemacht, um dort mit einem ^Ibstkonstruierten Füllgerät die Singvögel 
mit neuer Nahrung zu versorgen. Der Stadt- 
wald wurde deshalbs in zwei Bezirke einge- 

hä°H ! Rundgang sieben Stunden {L„5 i Auch ein dreieinhalb Stunden langer Gang durch tiefen Sdinee war recht 
mühsam — und jeder war zufrieden, daß 

Futterplatz die Säcke 
Gezwitscher der Vögel ents^ödigte die Vogelfreunde für ihre 

Mühen. Lehrer Menzlaw nutzte die Gelegen- 
nnt ®ehülern lebendigen Naturkunde- 
tehrer ">achte es auch 

Wodien. als noch Schnee lag, ttand ein Langener am Drahtzaun, der das 
Vogelsdiutzgebiet Im Stadtwald umgibt. Ganz 
S- Spaziergängerpaar das «Ich näherte, bedeutete er. ganz still zu 

darhnf® «^en Augen •lÜ <■ ^"ter einem FutterhBusdien waate «Ich eine Waldmaus aus dem Sc^^ 

WinterquarUer in weiser Voraussicht bezogen —. eifrig nach oben äu- 
gend, ob Brosamen für sie abfallen würde. 
Oben saß ein Fink, der flink die Körnchen 
aufpickte. Ab und zu fiel etvirag nach unten 

danach und schaffte die Beute schnell in sein Domizil 
Das wiederholte sich einigemal. Doch dann 
mußte es den Beobachter erspäht haben — 
und schon war die FuttersteUe verlassen 

Ferien an der Adria 
324 Personen wird der Landkreis Offenbach 
zwischen dem 30. April und dem 29. Mar^-äh- 
ktnLf "r diesjährigen FerienakTion für kinderreiche Familien in den italienischen 

mndw "^Im schicken. 220 u ? u sieben Monaten bis sechzehn Jahren werden \'on ihren Eltern hp 
Sn Erfahrungen dre^m 

f j wurden, stellte der Kreistag In diesem Jahr für diesen Zweck 
achtzigtausend Mark zur Verfügung 
i,v, T A Teilnahme an der Ferienaktion war im Landratsamt eine Flut von Meldungen ein- 
gegangen. Es war nicht immer leicht für die 
Verantwortlichen, sich zu entscheX Wer in 
diesem Jahr nicht mit von der Partie sein 
kann, soll im nächsten Jahr bevorzugt be 
rucksichtigt werden, falls der Kreistag _ und 
stn Ä^iuS.- 

„Aus Feld und Wald" 
Unterprogramm des Bundes für 

Frfd und Wa'w"''''h Farbfilm „Aus i] * abgeschlossen. Hugo Wolter 
dem n herrliche Naturaufnahmen aus 
ObTrfS-stP^r"'^'«' ^®'^nd und Ostfriesland. 
5SKt:.„""3:r Ä Ä;» ™ 
..hlr«ch. B..uch=r d.r iYiSSr 
anstaltung vom Bund für Voßelschut^ imrf 
der Volkshochschule begrüßen. 

Sittenstrolch gefaBt 
Die Militärpolizei des Rhein-Main-Plnir 

Samstag der Stadtpolizei" 
K Nähe der Siedlung an dir 

Beamfrrtpr 5 »f ®?hibltionlst herumtreibe. Beamte der Schutzpolizei stellten kurz damnr 
Arbeiter. t?e übeÄn 

Kriminalpolizei, die gegen den Täter 
Strafanzeige erstatten wird. 

Kleine Gasexplosion 
In einer Wohnung in der Feldberßstraße 

münr u' wahrscheinlich auf unsachee- Hantieren an einem Herd zurückzu- 
führen ist. Der Bereitschaftsdienst der Stadt- 
werke beseitigte weitere Gefahren. 

Entkommen 
Bei der Jagd nach einem gestohlenen Per 

de^ S'=>dtP°"-ei am lonntag 
o gezogen. Der Dieb, nach dern 

hMti 1 Sprendlinger Polizei gefahndet hatte, entkam der Funkstreife. 
Im Schlamm steckengeblieben 
®P'''en Freitagabend wurde der Polizei- 

»Tn ^'^n^e'^^et, daß in der Dieburger Straße 
frpff rf" Straßengraben liege. Beim Ein- 
Dannrand. Er war mit seinem Fahrrad im 

steckereblfeben.""''''''"®"^" Randstreifens 
Im Wald bei Bayerseich hat ein Langener 

enldeckT" KleinSad 
Zwei Tüten Obst wurden in der Nacht 

zum Sonntag in der Wassergasse aus einem 
Sphpi'h" "• ''"^^vendet. Die Täter hatten die Scheiben eingeschlagen. 

In einer Gaststätte in Lan- g n haben sich am Sonntag wegen familiärer 
zwei Brüder geschla- 

vldefzt" Gesicht so^schwer 
werden Krankenhaus gebracht 
TTi* 1 verletzt -wurde am Freitag ein Klelnkraftfahrer. mit dem auf der 
BahnstraOe / Zinunerstraße ein abbiegender 
Lastwagen zusammenstieß. ""oiegenaer 

"" j Auf der Riedbahn- 

Mannes gefunden. Es liegt Freitod vor Auf 

wurde Sinsheim wuiae eine J2 Jahre alte Frau tot auf den 

GebiSr"lhrpf^"?'^''"; seit der 
WnpW f Ji^nesten Kindes vor drei 

IMMER 

ZU Hause 

in der Schule 

im Büro 

für die Reise 

Kleinkuclien von Weber 

Softcreme-gefüllt 35 Pf 
lANOENIR tillUNO 

V.,Bntwo.lMch tu, Po.i.ii, „„o lokainachMchten: 
Frl»atlcn Schädlich lUi Unioihailung und Aniam.n: 
KUnn rr" . """ "•"*8 Buihäiuci.! KUftn KG langen OarmslMat^r giraBe 26 9ut S893 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief heute Nacht mein lieber 

Va(er, Schwiegervater. Opa. Schwager und Onkel 

Karl Lehr 

Im Alter von 70 Jahren. 

Langen, den 30. März 1965 
Außerhalb 62 

In stiller Trauer: 

Familie Robert Schlapp 

Winterwochen sind Mlt- tUeder dei Bunde» fflr Vogelschuti «Ile paar 
ühiM.Jfii Stadtw*ld seganKen, nm die 
f-i. u « ™ versorKeii. Insgesamt sech- 
llillipp Klepper vor einem der FutterhSus- 

Di. Beerdigung „„de, am Donna,dem 1. Aprl, ,965. ,5 Uhr. 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

* 

hAude 

* 

EfveÄj^! 



Aber Papiergeld Ist ein geiährlldi guter Nährboden 

Einen Dienst besonderer Art bietet ein west- 
deutsches Kaufhaus seit einiger Zeit seinen 
Kunden: SpezialWaschanlagen für Geldmün- 
zen. Sicher werden die Kunden hieran ihre 
Freude haben, denn Geld steht nun einmal 
tn dem Geruch. Baitterlen zu verbreiten — ob- 
wohl schon die Römer eine Redensart hatten, 
die das Gegenteil behauptete: „Pecunia non 
olet — Geld stmitt nicht." Theoretisch muß- 
ten Geldstücke tatsächlich eine ideale Ansteli- 
kungsquelle sein: Sie gehen von Hand zu 
Hand und werden niemals gesäubert. Nun, 
auch dieser Frage sind die Mediziner einmal 
nachgegangen. Die Heidelberger Hygieniker 
Prof F W Brauss und Dr. D. Staupendahl 
untersuchten alle bei uns gültigen Münzen 
auf ihren Gehalt an Bakterien und anderen 
Keimen. Sie legten sie in flüssige und auf 
feste Nährböden, sie betteten sie in Agar-Agar- 
Nährböden ein und stellten sie in den Brut- 
schrank. Was dabei herauskam, war recht 

überrasdiend: Entweder wuchsen überhaupt 
keine Bakterien in den Nährböden oder nur 
völlig unsdiädliche Keime. Krankheitsüberträ- 
ger waren In keinem Fall dabei. 

Diese Untersudiung bestätigte, was die 
Medizin schon lange weiß: Bestimmte Metalle 
wirken „bakterizid", d. h. bakterientötend. Aus 
diesem Grunde haben Metallverbindungen, 
besonders vor der Sulfonamid- und Penicil- 
lin-Aera, auch einen festen Platz in der 
Medizin. . . „ , ,, 

Anders liegen die Dinge beim Papiergeld. 
Zwar ist Papier kein so guter Nährboden für 
Bakterien wie beispielsweise unsere Hände, 

// 

Schmetterling heißt die Modctrisur 
(ür Frühjahr und Sommer 19G5. Diese duftige, 
weich flicBende, sportlldie Frisur bringt eine 
erneute Abltehr von hochtoupierten Formen. 
Charakteristlsdi für die neue Linie Ist die 
Betonung der Seitenpartien, In denen dafHaar 
bauschig aufspringt und kaprlzias zum GesIÄt 
hin frisiert wird. Die Stirn und die Schlafen 
sind bedeckt. Am Hinterkopf wird das Haar 
flügelartig Ineinander frisiert und läuft spitx 

Nicht ärgern, nur wundern" 
Frauen ärgern sich weniger", stellte kürz- 

lich das Institut für Demoskopie in Allensbach 
fest nadidem es eine Umfrage Über den Aerger 
abgesdilossen hatte. Bei genauerem Hinsehen 
stimmt diese Feststellung aber nidit unbedingt; 
es kommt ganz darauf an, nach welchen Ge- 
sichtspunkten man den Aerger untersucht. Die 
Statistik läßt sich nach Geschleditern, aber 
auch nadi Alter, nach Berufen oder nach 
deutschen Gauen orientieren. Dann kommen 
erstaunliche Dinge heraus. Kennen Sie den 
norddeutschen Grundsatz „Gaanich um küm- 
mern?" Man scheint ihn dortwirkildi zu prak- 
tizieren, denn die Statistik bestätigt, daß man 
sich in Norddeutschland am wenigsten ärgert. 
Am meisten ärgern sich die Menschen da- 
gegen in Nordrhein-Westfalen 

Ein weiteres bemerkenswertes Ergebnis der 
Untersuchung ist dieses: Am meisten ärgern 
sich die Leute zwischen 30 und 44 Jahren. 
Nicht ärgern, nur wundern!" sollten Sie zu 

Ihrem Grundsatz machen, falls Sie zu dieser 
Altersgruppe gehören. Denn Aerger ma^t 
nidit schöner, wie Sie wissen; und gerade das 
schöne Geschlecht ärgert sich in diesem Alter 
gern, besonders über die Preise. 

Und worüber ärgern sich die Männer am 
meisten? Sie können es leicht erraten: über 
die schlechten Straßen. 

wenn wir die Regeln der Hygiene außer acht 
lassen. Aber je unansehnlicher sie im Laufe 
Ihres Daseins werden, je sdimutziger und 
weniger glatt, desto leichter können sich Bak- 
terien auf ihnen halten. Ja, sogar die winzi- 
gen Eier der Madenwürmer, einem weitver- 
breiteten Darmparasiten, hat man auf dem 
Papiergeld nachgewiesen. 

Nun, damit werden wir uns abfinden müs- 
sen Denn Bakterien sitzen überall, nicht nur 
auf Geldscheinen: auf Türklinken und Hand- 
griffen oder in den „Gemeinschaf^hand- 
tüchern" der Waschräume. Nach den Ermitt- 

lungen einer belgischen Berufsgenossenschaft 
siedein auf jedem Quadratzentimeter eines 
Telefonhörers In öffentlidien Fernsprechzellen 
mehr als eine halbe Million Bakterien. Des- 
halb läßt die Bundespost die Telefonhörer in 
Abständen von 8 Tagen auch mit einer des- 
infizierenden Lösung reinigen. 

Sehen wir einmal von den Keimen ab, die 
beim Sprechen, Husten und Niesen in die Luft 
katapultiert werden, so sind es fast immer 
unsere und fremde Hände, die die Bakterien 
weitergeben, entweder unmittelbar beim 
Händedruck oder über den Umweg einer Tür- 
klinke oder eines Telefonhörers. Dagegen hilft 
nur eines: regelmäßiges und gründliches 
Händewaschen. Gerade die hautfremden 
Krankheitserreger, so wies Prof. Dr. F. v. 
Bormann vom Medizinisch-Diagnostischen In- 
stitut in Bad Nauheim nach, werden durch 
Wasser und Seife weitgehend entfernt, am 
sichersten, wenn man zusätzlich eine Bürste 
benutzt. Bei Seifenwaschungen werden die 
körpereigenen Hautbakterien geschont. Und 
das ist gut; denn bei aller Hygiene sollten wir 
nicht den Fehler machen, mit stärker desinfi- 
zierenden Lösungen auch noch die natürlichen 
Hautkeime auszurotten. Sie sorgen für den 
„Säuresdiutzmantel" der Haut und vernich- 
ten sogar Bakterien, die auf der Haut nichts 
zu suchen haben. 

Helles Türkis bildet die farbhclie H::sis für ein 
Blumendessin in Rot. Gelb und Schwarz. Das 
sclimale bezaubernde Kind aus reiner Seide 
Ist diirchgeknöpft gearbeittt und v.ird am 

Hals durch eine Schleife ge.M-hlossen. 
Fr'o; St"r!ian 

Das Thema Grippe ist noch immer aktuell 
Durch reditzellige Sdiulzmannahmen läOl sich epidemisdies Auftreten ve ..;ciJen 

Fleischlos für die Fastenzeit 

Nudelschnitten mit Quitten 
250 B Nudeln, 1/2 1 Milch, 1/2 Vanillestange; 

1 Ei, 100 g Zucker; 1 kg Quitten oder einge- 
kochtes Quittenmus. 125 g Zucker, Zimt, Safran; 
40 e Reibebrot, 40 g Margarine. Zucker. 

Nudeln in dei Vanillemilch garquellen, Ei und 
Zucker schaumig rühren, untei die Masse mismen, 
auf gefettetes Blech streichen; Quitten aiweiben, 
schälen, vierteln Kerngehäuse entfernen; Skalen 
und Kerngehäuse auskochen, herausnehmen, 
Quitten garkochen, durchstieidien, niit ZuÄer, 
Zimt und Safran abschmecken, aut die Nudel- 
masse geben, Reibebrot darüberstreuen, Fett- 
flödtchen auflegen und bacäten; mit Zucker und 
Zimt bestreuen und warm oder kalt auf den 
Tlsdi geben. 

Geröstete Spätzle mit Eiern 
500 g Mehl, reichlich 1/4 1 Wasser. 2-3 Eier, 

Salz, Muskatnuß. 60 g Margarine. 4 Eier. 4 Eßl. 
Wasser. Salz. Pfeffer. Muskatnuß. Paprika; ferü- 

Spätzleteig herstellen, durch ein Spälzlesieb In 
kodiendes Wasser drücken Wenn die Spätzle an 
der Oberfläche schwimmen, herausnehmen, auM 
Sieb geben und mit lauwarmem Wasser a^ 
schrecken. - Margarine erhitzen, abgetropfte 
Spätzle hineingeben goldbraun badcen, mit der 
Eleimasse übergießen, schnell durchrühren, mit 
Paprika überstäuben und mit grünem Salat zu 
Tisch geben Hetepudding 

500 B Mehl. 30 g Hele. Salz. Zimt, gem. Nelk^, 
Safran. 150g Margarine. 100g Zudter. 1/41 MIKH. 

Sehr lockeren Hefeteig herstellen, in gefetteter 
Puddingform im Wasser kochen und mit Pflau- 
men-, Apfel- oder Birnenkompott zu Tisch ge- 
ben. Piroggen 

500 g Mehl, 30 g Hefe, 1/41 Milch, 100 g Fett, 
Salz, Safran; 65 g Spedc, 500 g Zwiebeln, Salz, 
Muskatnuß, Pfeffer, 1 Ei, Salz, Kümmel. 

Hefeteig herstellen, nadi dem Aufgehen große 
1/2 cm dicke runde Platte ausrollen; Spedt wür- 
feln, Zwiebeln in Scheiben schneiden goldgelb 
dünsten, würzen, abgekühlt auf etoe Teighälfte 
streichen, Teigrand mit Eigelb bepinseln, an- 
dere Hälfte überklappen, Ränder fest zusam- 
mendrücken, mit Eigelb bestreichen Salz ^d 
Kümmel überstreuen und goldgelb backen. Mu 
Tomatensoße zu Tisch geben. 

Es Ist eigentümlich, daß die großen Epide- 
mien ihre echte Aktualität erst erhalten, wenn 
sie auftreten, besser gesagt, wenn sie sich fast 
explosionsartig ausbreiten. Man sollte doch die 
Maßnahmen ihrer Vorbeugung mehr aktua- 
lisieren, damit gerade ihrer Ausbreitung wirk- 
sam entgegengearbeitet werden kann. Wenn 
Pressemeldungen kürzlich davon sprachen, daß 
in Warschau täglich 10 000 neue Grippefälle 
auftraten, daß die Gesundheitsbehörden die 
erkrankten Erwadisenen angewiesen hätten, 
zu Hause zu bleiben, um nicht weitere Be- 
völkerungskreise zu infizieren, daß außerdem 
die Aerzte nur noch für die Behandlung von 
Kindern und von Fällen mit schweren Kompli- 
kationen ins Haus gerufen werden sollten, 
dann hatte die Grippe einen Notstand ausge- 
löst, der lediglich noch durch einen bösartigen 
Verlauf der Krankheit gesteigert werden 
konnte. 

Die Grippeepidemien sind zu gewichtigen 
Faktoren unserer Volksgesundheitspflege und 
unserer Volkswirtschaft geworden. Damit er- 
hebt sich die Frage, inwieweit läßt sich unsere 
Bevölkerung vor auftretenden Epidemien 
schützen und was könnte unternommen wer- 
den, um einen solchen Schutz zu realisieren. 
Wir müssen etwas vorwegnehmen. Nicht jede 
Erkältungsicrankheit ist eine Grippe. Als 
Grippe soll die Infektionskrankheit verstan- 
den werden, die durch Viren hervorgerufen 
wird. Denn Viruskrankheiten und damit auch 
die Virusgrippe, lassen sich nicht mit Heil- 
mitteln bekämpfen, wenn sie ausgebrochen 
sind. Dagegen ist es möglich vorzubeugen. Um 
eine wirksame Vorbeugung gegen Grippe zu 
schaffen, bedarf es einer durchdachten Planung. 

Man könnte einen wirksamen vorbeugen- 
den Schutz gegen Virusgrippe gewissermaßen 
als einen Zwei-Stufen-Plan aufbauen. Die 
eine Stufe wäre der Schutz aller, die durch 
die Grippe unmittelbar bedroht sind, d. h., 
durcdi die Grippe und ihre Folgekrankheiten. 
Hierbei handelt es sich vor allem um die Kin- 
der und die alten Leute. In diesem Fall muß 

die Frage gestellt werden, ob die Kinder und 
die Alten nicht grundsätzlich zu Bcf.inn der 
Grippezeiten durch eine Schutzlmptung immu- 
nisiert werden sollten, unabhängig davon, ob 
eine Virusgrippe bevorsteht oder nidit Diese 
Impfungen können von den pruktlsdien 
Aerzten durchgeführt werden Es wäre nur 
wichtig, den Gedanken eines grunds.itzlidien 
Iinpfsdiutzes gegen Grii)pe in dlcem Fall zu 
popularisieren. 

Die zweite Stufe wäre, dali ausreichende 
Vorbereitungen getrolTen würden, um einer 
explosionsartigen Ausbreitung der Virusgrippe 
begegnen zu können Die Warsdiauer Anord- 
nung, daß alle grippcintlzierten Erwachsenen 
zu Hause bleiben sollten, um die lnf<:kiion 
nicht weiter zu vorbreiten, kann keine l.risimg 
darstellen, weil sich vielleicht dadurch eine 
Verbreitung in etwa eindämmen lassen konnte, 
aber der volkswirtschaftliche Schaden durch 
den Ausfall der Arbeitskräfte bleibt. Die 
Weltgesundheitsorganisation halte schon vor 
einigen Wochen das Auftreten der Virusgrippe 
gemeldet und den derzeitigen Erreger der 
Grippe bekanntgegeben. Man konnte Schutz- 
Impfungen gegen die Grippe mit diesem Erre- 
gertyp durciiführen Nur müßte man sicdi dar- 
auf einrichten können, daß derartige Schutz- 
impfungen tatsächlich in größtem Umfang 
durchgeführt werden könnten. Hierfür ge- 
nügt Privatinitiative allein kaum. Man sollte 
vielleicht einmal daran denken, ob nicht eine 
Bevorratung von Impfstoffen gegen Grippe 
möglich wäre, ein Anlegen von Vorräten, auf 
die sofort zurückgegrifTen werden kann, wenn 
das Auftreten von Grippeepidemien bekannt 
wird. Wir haben heule auf den verschieden- 
sten Gebieten begonnen, eine Vorsorge durA 
Bevorratung zu betreiben Die Kosten für 
einen Schutz gegen das epidemische Auftre- 
ten der Virusgrippe dürften nur einen Bruch- 
teil dessen ausmachen, was uns der Arbeits- 
ausfall auch einer schnell und harmlos^ verlau- 
fenden Krankheit kostet. 

Dr. Konrad Günter 

iEs Lebe 'bas kUinc ICUib! 

BUrslenkur für Hals und Dekollete 
Ein Hauch von Frühling liegt in der Luft. 

Welche Frau denkt jetzt nicht daran, auch 
ihre äußere Ersciieinung einer gründiidien 
Frühjahrskur zu unterziehen? Die lange Wfn- 
terszeil hat uns gezwungen, Dekollete, Rük- 
ken und Arme mit dickei Wolle zu verhüllen. 
Der Hals Ist ebenso stiefmütterlich behandelt 
worden Er rächt sich für Jede Vernachlässi- 
gung. indem et die gefürchteten „Jahresringe 
zeigt die leider das wahre Alter verraten. 
Das Dekollete hat „Knitterfalten", die Ober- 
arme fühlen sich an wie ein „Relbelsen"_ 

Sanft müssen wir das Dekollete behandeln. 
Hautimreinheiten, welche durch die winter- 
liche Ernährung mit ihrem Mangel an Vitami- 
nen aufgetreten sind müssen verschwinden. 
Hier hilft eine sanfte Bürstenmassage rnit rnll- 
der Seife und warmem Wasser 
Schaum mit einet weichen Bürste kreisförmig 
von unten nach oben ein Abspülen, trocknen 
und bei trodtener Haut mit Nährcrem.e nach- 
behandeln Bei hartnäckigen Picke n und iclel- 
nen Pusteln empfiehlt es sich, die Bürsten- 
massage jeden Morgen mit einer mediriiü- 
stiien Seife durchzuführen, bis die Hautunrein- 
heiten verseil wunden sind Im Sommer kön- 
nen Sie dann in jedem Kleid unbesorgt cJiar- 
mante Offenherzigkeit zelgenl 

Zunächst verhüllen sie sich noch ein bißchen 
mit Mänteln und Jacken, aber «oujie die Sonne 
wärmer scheint, gehen ihre Trägerinnen 0^2 
ungeniert im kleinen Kleidchen über die 
Straße. Sie haben utel Prominenz bekommen, 
sie stehen mitten im Sc/ieinioer/erlicht, diese 
hübschen Kleider. IMoterlal, Jdee und Aus/Üh- 
runo haben aus den Mauerblümchen wahre 
Paradestücke der Garderohe gemachtl Alle 
Modeschöp/er widmen Ihnen liebevollste AuJ- 

merksamkeit und einen großen Anteil in 
ihren Frühjahrs- und Sommerkollektionen. 

Vielseitig und uariontenreich wie die ganze 
Skala modischer Einfälle sich uns präsentiert, 
drückt sie sich ouch tn den äußerst oebrduch- 
Uchen und schmeichelnden Kleidern aus Sehr 
jung, sehr chic, mit uiel Jndividuolität Linie 
und Verarbeituno geben sie der ganzen Weib- 
lichkeit jede nur möflltche Verwandlung frei. 
Sogar Chanel, die sonst Untuondelbare Ist uon 

ihren Kostümchen ein wenig abgerückt, um 
einer ganzen Reihe von verführerischen Klei- 
dern die besondere Betonung zu geben. 

Neben den ärmellosen, schmalen Kleidtypcn 
sieht man wieder viel kleine Armelchen, 
manchmal sehr winzig und einfach ange- 
schnitten, manches Mal richtig eingesetzt. 

Neben leicht modellierenden gürtellosen 
Modellen zeigen uns die Modeschöpfer den 
ganzen Reiz der Gürtel-Pointen. Gürtel tief 
auf die Hüften gerutscht. Gürtel auf verlän- 
gerter Taille, Gürtel zum Unterstreichen einer 
notürlichen Teilung zwischen Rock und Ober- 
teil, Ledergürtel, Gürtel aus dem Stoff des 
Kleides, Gürtel in Kontrastmaterialien. 

Am Hals meist einfach Behalten, mit klei- 
nen runden Aiissc^inltten. mit drapierten, 
schräg geschnittenen Schlauchkragen, mit net- 
ten weißen Blenden, mit kokett ausgedachten 
Kinderkrägelchen 

Die Röcke sind ßlockio angesetzt, sie haben 
Falten und schtoingende Plissieteile, lose 
überfallende Bahnen und zeigen unter Schlit- 
zen den zweiten Rock darunter. 

Modell-Besdirelbung: 
1. Ein grobes Hohnentrittmuster gibt dem 

schmalen Wollkleidchen mit seitlichem Knopf- 
verschluß und ujeißem Pikiekragen den spe- 
ziellen Chic. 

2. i^us einem leichten Wollstoff ist das Kleio 
mit dem glatten Oberteil zu dem vorne ge- 
sthlitzten Überrock in IIS Länge Breite Blen- 
den. ein Gürtel und das schmüc/cende Moro- 
gramm sind der .J'tiff" 

3. Sehr modi.ich Ist das ärmellose Kleid rnll 
dem drapierten Rollkragen, dem Bindegilrte, 
den hüftbetonenden Taschenklappen und 
gelegten Faltengruppen 

4. Aus dünnem Tweed ist das Slraßenklet 
mit dem schwach glockig ausgestellten 
dem locke/ gelegten Gürtel und dern oeb^na 
nen Blendenkrogen. Halblange 
eine Mütze aus dem Stoff des Kleides wirken 
sehr elegant. 
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Wir stellen ein: 
St«no-Kontoristlnn*n 
Fakturlstinnsn 
Lagarhilfen 

S-Tage-Woche, Zusdiuß z. Mittage.ssen, 
schöner Arbeitsplatz, Urlaubszuschuß. 

Bewerbimgen erbeten an 
Dr. Schwort« & Co. 
Frankfurt/M., Fellnerstraße 3 
Telefon 55 31 65 

Zur möglichst sofortigen Einstellung in 
I.angen suchen wir 

mehrere 
St«no-Kontoristinn«n 
eine 
Moschin«n-Buchholt«r' n 
eine 
Sochbsorboilorin 
für Konto-Korrent u. Mahnwesen 

in angenehmer Dauerstellung — 45-Std.- 
Woche — und bieten angemessene Be- 
zahlung, Zusatzurlaub u. a. 
Bewerbungen bitten wir schrltflich unt. 
Off.-Nr. 441 an die I.,Z einzureichen. 

Wir suchen 

Schreiner u. Modellschreiner 

bei guter Bezahlung. 

P PfW 

VASCHf R(_ir,iASCHirtlfif/.BRIK 
l.VH!' M..J >■(,. IJIUIM'IOUHC 

Waldstraße 132—140 
Telefon 2521 und 2878 

Junger 

Sachbearbeiter 
für Auftrags-Abwicklung und 
Expedition für sofort oder später 
gesucht. 

Es erwartet Sie ein viei.seitiger und 
selbständiger Arbeitsplatz bei einer 5- 
Tage-Woche. Erforderlich Führerschein 
Klasse 3 

pmi 
P ORUCKWAtZINrAIIIKIN 

BERLIN. FRANKFURT. HANNOVER 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Bewerbungen erbitten wie an: 
Langen, Mörfeldor Landstraße 43 

Wir stellen ein: 
Teclin. Zeichner 
E-Schweißer 
■Masch.-Schlosser 
Hilfsarbeiter 
Hllffsarbelterinnen 
(evll. halbtags) sowie 

1 Kraftwg.-Fahrer 

OESCO 
Piltlerstiaße 48, Telefon 7757-58 

Or.Dnjdtrt^t 
DtyhBhiSwmM 

^fUr DM 31% ob«r n\jt (n ApoWwmr< 

Elektr. Massogeapporote 

llöheDüonnen, OrlfinaJ Uaniiu 
Elektr. Inhalierapparate 
Hochfrequenzapparate 
Galv.-Farad. •RIpktriMierappar. 
Hioo-KlimamaKken 
AerosoNGerftte 
FuUpriffgrkorfer mit Motor 
Krankfnfahr^tQble 
Pffnnnpn- WieKr-Waacen 

WILHELM SCHMIDT 
Franktiirl * M.. relefon 1S28S4 

MUncbrnef Str 17 Ecke WeiemtrmBc 
Arzte- unel Klankenpflegewaren 

Dei allen Krankenkassrn ziigelassea 

VORFÜHRUNG am: 

II 13 Bl n D 
AUTOMATIC 

DIE 
SCHNELLKUfPLUNG 
ZWISCHEN SCHLEPPER 
UND GERÄTEN 
# An- und Ahku|i|i«lii 

auch «ui «Man 
Schrtff 
vom Sclil«|i|i«rtlti 

# Köln« RUstialton, 
tnfahrlai 

# Auch fUr früBto und 
tehwaraf» 
Kombi natlanan 

N. wmn ft co OMM 
lMdm«ichin«nfahrili 
477 SOEST/WISTfALIN 
Ultf*« S74S 

704 

Donntrslag, 1. 4. SS, bei 
der Firm» 

KARL DAMMEL 

Landmaschinen 
S082 Mörfelden 

Kein lortschritllicher 
Landwirt sollte sich diese 
Interessante Demonstra- 
tion entgehen lassen. 

Jeder Landwirt Ist außerdem durch seinen Besuch zur Teilnahme an der VERLOSUNG 
von ACCORD-Schnellkupplungen berechllgl. 

Wir suchen 
für unsere neue Pelzwerkstatt und 
D.O.B, in Egelsbach 

PelznSherlnnen 
Kürschner 
Lehrling-Kürschner 

Anmelden: 

NIDDA-PELZ G.M.B.H. 
Frankfurt am Main 
Niddastraße 51, Telefon 25 21 21 

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht: 

E-Schweißer 

Hilfsarbeiter 

Spitzendreher 

Pohlmann & Gebhardt 
6073 Egelsbach, Jahnstraße 5 
Telefon Langen 33 10 

Mehr 

fUr Ihr Gald durch 

SCHULTZ 
Dilcount-Preis« 

unter anderem Kontt- 
stoff-Küchenmöbel: 

Hängeschranic 
90 cm ab 59.- 

Qniila 'OcmNirosta- 
"P"'® Becken 

kompl. mit 
Unterbau ]yg . 

Doppelbettcouch 

259,- 

Sp«iialabt«Uung 
für Elektrogerät« 

Garantleu.Kundend. 
9-18, Samsl. V-15 bzw. 6 

E. SCHULTZ & CO 
rn AVKK LIn V A M MAIN 
nur Iviosf -10 N,1hp Hbf 

■ ."Ks ■' 

Wir suchen zuverlässigen VERKAUFSFAHRER 
(VW-Transpurter) für unseren Getrünke-Heimdienst. Bei ent- 
sprechender Initiative und Zielstrebigkeit bieten wir über- 
durchschnittliche Verdienstmöglichkeit. 

Bewerbungen erbitten wir nur von Herren 
über 25 Jahren, die an einer ausbaufähigen 
Dauerstellung interessiert sind. 
Versandkellerei 
Ureieichenhain 
Solm. Weiherstralle 22, Tel. Langen 8347 

Morgen Mittwoch, 
Hl. März 19K5 

Achtum; ! GARDINEN-VEIIK.MIF .irtit im „LUmmehcn" 

fCanq^enet, kommt in ^TfCcMen, 
zu dem bekannten 

Gardinen-Jakob 
Großer Gardinen-Verkauf nur 1 Tag, Mittwoch, 31. 3. (>5. 

Verkauf von 9.00 bis 18.00 Dhr durchgehend I 
in Langen, Gasthaus „Zum Lümmchen", Srhafgasse. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste und Abschnitte sowie 
farbenfreudige Ubergardinen zu unglaublich billigen Preisen. 
Zum Beispiel 1 Store für ein Normalfenster schon ab 3,- DM, 
Diolen-Stores, 220 cm breit, 1 m schon ab 4,50 DM, 300 cm 
breit schon ab 6,.'50 DM, Gardinenreste schon ab 20 Pfennig. 

Es war uns noch nie möglich, mit einer solch Riesen- 
auswahl nach Langen zu kommen. 
Preise wie noch nie. — Auf Wun.sch werden die 
Gardinen nach Ihren Maßen angefertigt. 

Gardinen-Vertrieb 
Ruth Knapp, H«ilbr«nn, Frankfurter Str. 17 

Rheuma 
Arihrilii, Gicht, Gliederreißen und andere rhsumatische 
Beschwerden bekömpfl Togal auf doppelt« Weise: Die 
Spezlalwirltiloffe in legal versciiaffen rasche Schmerz- 
linderung und fördern auch zugleich aktiv die Heilung. 
Togal hemmt allergisch-entzündliche Vorgänge im Ge- 
webe. Togal normolisierl den Harnsäure-Stoffwechsel. 
Togal aktiviert die Hormonsekrelion der Nebennieren- 
rinde. Gelenkscliwellungen gehen zurück, verkrcrnpfle 
Muskeln lösen sich. Togal Ist seit Jahrzehnten bewährt, 

gut verträglich und führt zu keiner Gewöhnung. 
't Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Danksagung 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blutnenspenden beim Heimgang im.serer lieben 
Multi, Schwiegermutti und Oma 

Frau Agnes Freitag 
geb. Liebthal 

danken wir allen rocht herzlich. Be.sonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Dieter Freitae nebst Frau 
Roland Freitag mit Familie 

I.angen. Im März 1963 

"Das Ckiffret 

qehetmms 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
anzeigen - Aufgeber zu 
nennen. Jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Iht 
Schreiben an den In- 
serenten weiter. - Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
scWag zu vermerken 
und dieses Schreibon 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Bauplatz 
ca. 6()0 qm, sofort 2geschossif; bobaubar, 
ideale Grundstückslage, sehr prels- 
günstif; in Egelsbach zu verkaufen. 

SCHLARB-Immobilien 
6079 Sprendlingen, Liebknechiair. 96 

Telefon 67103 

RESTE 
in J"ruh.)uhrs- und Somnu-i alol len 

Verkaufstag: Donnerstag, I. April 1965 
von 9 bis 16 Uhr in Langen In doi Gast- 
stätte „Frankfurter Hof. Liitherpiatz 

Selbstbedienung! Verkauf n Gewicht I 
Selbslnöher sparen Geld ! 

Versuchen Sie es l 
KESTIA SpeziaUesehäfl füi Rrsir 

Grote Fritsrh, Markiheidenfelrt' Main 

Zum Festhalten der Gebisse 
fllbt es 4 verschiedene Kukident-Haftmittel: 
Das normale Kukldent-Haft-Pulver In der blauen Packung zu 
1.80 DM. Es gibt Ihnen für 8 bis 10 Stunden Sicherheit. 
Das extra starke Kukident-Haft-Pulvar für 1.80 DM. 
Die Kukldent-Haft-Creme für schwierige Kieferverhältnisse, 
Insbesondere für untere Vollprothesen und flache Kiefer, er- 
haltlich In der Probetuba für 1 DM und In der Originaltuba 
mit dem zweieinhalbfachen Inhalt für 1.80 DM. 
Die verstärkte Kukldent-Haft-Creme mit dem Tubenschlüssel 
für 2.25 DM. 
Sie wercien schnell herausfinden, welches dieser verschie- 
denen Mittel Ihrer Prothese den besten Halt gibt. Auf Jeden 
Fall können Sie dann wieder unbesorgt sprechen, lachen, 
singen, husten und niesen, vor allem aber auch feste Spei- 
sen ohne Schwierigkeiten essen. 

Eine wahre Wohltat fOr Gaumen 
und Klefer Ist die tägliche Massage mit Kukident-Qaumenöl. 
Die Mundschleimhaut bleibt dadurch straff und elastisch, 
und das Anpassungsvermögen der Prothese wird somit er- 
höht. Sie erhalten das Kukident-Qaumenöl In der Plastik. 
Tropfflasche für 1.50 DM. 
Auch Sie werden mit sich - und mit Kukident - so zufrie- 
den sein wie die Millionen Zahnprothesenträger, die unsere 
(gewährten Erzeugnisse »tändig benutzen. 
Es Ist schon so: 

Wir et kennt — nlniRt yCu&idetdr 

KUKIROL-FABRIK, 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
In Langen bestimmt erhKitlieh; Löwen-Drogerie Hochheimer, 
Bahnst!'. 34, und Parfümerie Schade, Karl-Schurz-Str. 16 
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Minnarchof 
Uederkranz 

✓ 1838 . 

Donnorstag, 1. 4, 1965, 
20,15 Uhr 

Singstunde 
i. d. Turnhalle des TV. 

rifrifoerefN 
isttä 

Spielmannszug: 
Umsltlndohalbcr findet 
unsere 

GesamtUbungsstde. 
in dieser Woclie aus- 
nahmsweise am Frei- 
tag. dem 2. April 1665, 
pUni<tl. um 20.15 Uhr 
in unserer Turnhalle 
statt. 

Der Abteilungsleiter 
Weßen Eriirnnicung d. 
Gymnastll{-Lehrerln 
findet vorerst keine 

Fraucnturnstunde 
statt. 

iport- Htf 

iiliitt tSWt.V. 
' (.ngM 

Abt. OesanK 
Am Samstag, dem 3. 4. 
eröffnet unser Chor 
das Kreiswertungssin- 
gen in der Turnhalle. 
Der Besuch der 

Singstunde 
am Donnerstag ist da- 
her sehr wichtig. 

Jeden Freit"g 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

i. Clubloknl Deutsches 
Haus. 

Alit. Snnia 
MoiHen, iWittwoeh, um 
2(1 Uhr. Unionstuije. 

 ».ncs 
Koias itrsui 

Uumiurstag, 1. 4. iyU5, 
20,00 Uhr 

Bercitschaftsabciid 
in der Wallschule, Re- 
ferent; Frau Seidel, 
DRK-Präsidium. The- 
ma : Geschichte des 
Roten Kreuzes — Auf- 
gaben des DRK, an- 
scliiießend Filmvor- 
führung. Interessenten 
sind I •■rzlicii willltom- 
men. 

Jahrgang 1698/99 
trifft sich am Montag, 
dem 5. 4. 65, 17 Uhr 
im Gasthaus „Lämm- 
chen" (Pausch) zum 

KemOtiidien 
Beisammensein 

'A 

IfihGfh n. l8SS 

Dienstag letzter Tag, 20.30 Uhr 

GOLDFINGER 

Mittwoch u. Donnerstag, tögl, 20,30 Uhr 

Das Ende der Cangocelros 
Ein Abenteuerfilm von Format und 

Niveau! 

Dr. med. R. Herger 
Hautarzt 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2183 

Urlaubsvertretung 
vom 29. 3. bis 15. 4.1965 

Sprechstunden: Dienstag und Freitag 
von 17 bis 19 Uhr 

Öffentliche Einladung 
Am Freitag, 2, April 1965, um 20 Uhr 
findet im Hotel „Weingold", Langen, 
Rheinstraße 35 - 37, unsere diesjährige 

Jahreshauptversammlung 
statt, 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes über die 

Tätigkeit im Jahre 1R84 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Anträge 
6. Ausblick auf die Arbeit 1965 
7. Versciiiedenes (Aussprache) 

Wir laden hiermit unsere Mitglieder 
sehr herzlich zur Teilnahme ein. Un- 
sere Einladung ergeht auch an die ver- 
ehrten Einwohner von Langen, die uns 
als Gäste .sehr willkommen sind. Ge- 
legenheit zur Aussprache über aktuelle 
Angelegenheiten ist gegeben. 

Verkehr- u. Vcrschüneruiigs- 
Vercin 1877 Langen e. V. 

Wilhelm Kömpol 
1. Vorsitzender 

SiuM' 

Trägheit 

kann behohe» 

wefden 
Jeder Ars wird Ihnen raten, auf ein« geregelte Verdauung zu achten. 

Riecht/» Verdauung beeinträchtigt das Wohlbefinden und verunreinigt das 
I Blut Stuhlträgheit ist die Wurzel vieler Krankheiten, insbesondere Leber- 
iir Galleieiden. Es fst daher notwendig, die Stuhlträghelt zu beheben. 
Man kanr sich auf einfache Welse Neunzehn". Das ist eine Blutreinl- 
helfen indenfr man mit „Dragees 
Neunzehn"'ürgründiiche. vermehrte 
Ausscheidung sorgt..DrageesNeun' 
zehn", die vonProf. Dr.med.H.Much 
entwickelt sind, enthalten unter 
anderen den einzigartigen Wirkstoff 
«Extr. Fei. suis Much^ der auch die 
Leber- und Gafe^unkt'on normaii« 
siert. Nehmen Ste einmal während 
e Wochen regelmäßig ..Dragees 

gungskur. Der Körper wird entgiftet, 
und die chronische Verstopfung 
und Darmträgheit werden behoben. 
•Dragees Neunzehn** sind ein reines 
Naturprodukt, frei von chemischen 
Bestandteilen. 
Ihre Apotheke hat «Dragees Neun- 
zehn" immer vorrätig. 
Packung 40StQck DM 1.90. 
Kimfkpackung t50 Stück DM 5,60. 

Drutsdier 
Allgem. Sängerbund E. V. 

Kreisgruppe Orfenbach 

KREIS-KRITIKSINGEN 
Samstag, den 3. April 1965 

TV-Turnhalle (Fr.-Ludwig-Jahn-Platz) 
Beginn 20 Uhr Eintritt DM 1,— 
Vorverkauf: Friseur-Salon Christ- 
Bechtel, Frankfurter Straße 2, und bei 

allen Mitgliedern der SSG 

TcUfon 3111 
Dienstag und Mlttvvodi, 20.30 Uhr 

In dar Hölle 
Isf noch Plafi 

Ein harter Abenteurern im 
mit Barbara Valentin 

Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
Ein außergewöhnlicher Film mit 

Karl-Heinz Böhm und Paacale Petit 
Sie fragt« nicht nach morgen 

Leidenschaftliche Dramatik 
von Meisterhand brillant interpretiert 

Volkstiochschule Langen 

Kochen 

für Junggesellen 

Am 1. April findet das Kochen für 
■Junggesellen statt. Anmeldung bitte bei 
den Stadtwerken Langen. Teilnehmer- 
zahl i.st begrenzt auf 20 Personen. Un- 
kostenbeitrag 2,— DM Der Kin'.sus 
findet im G.vmnasium, Langen, Ein- 
gang Wolfsgartenstr. ab 19 Uhr statt. 

Flora-Torf 
Ballen DM 8,— frei Haus 
Großabnehmer; Preis anfordern 

Baustoffe Walter 

Langen, Wailstr. 41 (am Lutherplatz) 
Telefon 7 17 8.5, auch samstags geöffnet 

Titl, 220g 
Dienstag bis Donnerstag 

Wochentags 20,.'i0 Uhr 

BUSTER 

KEAIÜN 

DER . 

GENERAI 
Oer Lomühror Johnny liebl Annubeile und sein -Qer>«rfl(". 
All ittm beide 
von dnr feindl<cfion Armee geslohlen Nvetden, fangt er 
ÄUlciflO^e Fav»fit Kriog «n — 
und mit Bitill und Trick eine qanre Aimoe 
In die Ffudif. daß 05 nur so knallt - 
und das Pubhkum aus dotn LHCh«n nicht mühr herausKommtl 
Wer sich einmal hortlicfi 
boi don intoliigonten Spaßen 
emoa grofJnn Komiker« 

• I amünlereti will - Uns i8l die 
Frfm fJchNflö Arir<?!is»*':1 

Tapezieren jetzt ganz einfach 

Wir schneiden die Tapetenränder ab 

Ihr Spt>^iüihaus tüf 
TAPETEN und 8ODENBE1.AQE 

Gartenstrafle 6 - am lutherplotz 

AcHtung, Motorsportfreunde! 
Am Dienstag, dem 30. März, 20.S0 Uhr, findet 
in der Gaststätte „Zum goldenen lUng", Garten- 
straße 5, ein 

Filmvortrag 
über die rennsportlichen Kreignisse der letzten .lahre statt. 
Es lädt Sie herzlich ein die Jugendgruppe des 

Automohil-Cliibs Langen 
Eintritt frei 

Jahrgang 1904/03 
Alle in Sinx-ndlinMcn 
geborenen Sciiuikolle- 
ginncn und -kollegen 
laden wir fia" Freitag, 
den 2, 4. fi5, 20 Uhr, zu 
einer 

Kesprechimg 
im Gasthaus Weber. 
Sprendlingen, Offen- 
baclier .Straße 24, ein. 

Der Aussduil.( 

Out möbliertes 
Zimmer 

Neub., Souterrain, 7.11, 
fl. Kalt- und Warm- 
wasser, <WC, sep, Ein- 
l^ang, DM t!)0,— netto, 
an Dame z. vermieten, 
Off,-Nr, 442 an die 1,7. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 40 22 

üuclihaiter sucht 
Neben- 
beschäftigung 

Off,-Nr. 41H an die 1.7, 

rüclitige 
Serviererin 

in Dauerstellung (Kost 
u, Wohnung im Hause) 
gesucht, 

West end lia 1 ie I ,a ngen 
Haiinstr, i:t4,Tcl,2;iH() 

IHalbtagskraft 
von 1.5 — 10 Uhr ge- 
sucht für Telefon- 
zentrale, Poststelle u. 
Kern,sehreibcr, Einar- 
beitung miiglich, 

Masa-Dekor GmhH 
(i07!) .Spi endlingen 
Fr.inUf. Str. HS—147 
Telefon (102 2.') 

Wir suchen eine 
Stenotypistin 

die evtl. aucii halb- 
tags arbeiten kann. 
Wir bfclen gute Ke- 
zahlung. haben ein 
.selir gutes Betriebs- 
klima. und garan- 
tieren auch für HKiS 
einen vollen .lahres- 
urlaiibf Bitte schrei- 
ben Sie uns: 
MATRIX GmbH. 

l.iinKen, Mörfeklei- 
I,antlstr,24.Tel 787H 

^nihtinu ^ 
' " ^onne 

j^ffiofung 

Auch Sie können im eigenen Garten oder Im Urlaub 
entspannen und Freude haben durch 

Gartenmöbel und 

Campingartikel 

Unsere große Ausstellung mit den neuesten Ange- 
boten und erstaunlich günstigen Preisen ist eröffnet! 

Besuchen Sie uns bitte bald! 
Jetzt kaufen Sie besonders vorteilhaft! 

Heinrich Becicmann 

Veritaufsstelie Südl. Ringstraße / Ecke Darmstädt. Str. 
und Bahnstraße 23 (gegenüber der Post) 

Prompte Lieferung in alle Stadtteile 

I Es ist 

I IMMCt 

1 Ihr Vorteil 

g wenn Sie rechtzeitig mit dem Bausparen be- 
s ginnen, denn Je Irüher Sie damit ai^lauyen, desto 
g früher sind Sie am Ziel Ihrer Wünsche. Die 

2 Bausparkasse Schwäbisch Hall 
s besitzt Erfahrung, Umsicht, Finanzkraft, 
g „Schwäbisch Hall" hat durch solide Leistung 
g schon Hunderltausenden zum eigenen Heim 
= verholten. Kommen Sie zu una, wir beraten 
s Sie gern. 

Voiksbank Dreieich 

Zweigsteilen Langen 

und Langen-Oberlinden 

Salatpflanzen 
Stiefmütterchen 
Nelken 
Maßliebchen 
Primeln 
Schleierkraut- 
Wurzeln 

zu verkaufen, 
Gärtnerei 
BREIDERT 
Langen 
Fiachsbachstraße 31 

Kinderwagen 
Sportwagen 
und Zubehör 

f^udtetet 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. (iU 
Telefon «71 89 

Das große Fachgeschäft 
im I/andkr. Offenbach 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

mit Zubehör, zu verk, 
l.eukertsweg 26 

Obst- und 
Ziergehölze 
Beerenobst 
Conlferen 
ßiautannen 
Rosen 
Schlingpflanzen 
Rhododendron 
Schnittstauden 
Baumpfähle 

Gartengestaltung 
PHILIl'l' FRANK 
Wiesgäßchen 37 
Telefon 3795 

VW 1200 
aus erster M;md, mit 
viei 7.uliehör, zu verk, 

A, Weiler 
Südl niiu!-;tr, 173 

DKW F 11 
8 IMonate gefahren, ca, 
14 1100 km, mit 7.ube- 
iior. DM 3750,—, zu 
verkaufen, 

iienschei 
F.gelsbadier Sir. 42 

Dunkelblauer 
Knabenanzug 

neuwertig, (35,—) für 
10—12 .laiire (f. Kom- 
munion) sow. schwarze 

Halbschuhe 
Größe 37 (15,—) zu 
verkaufen, 

Westendstraße 57 
II, Eingang 

Moderner 
Sportwagen 

fast neu. zu verkauf. 
Haupt. Südliche 
Ringstraße 151 b 

Nähmaschinen- 
Umtauschaktion 

letzt be.souders günsti- 
gei Preis für Ihre alte 
Maschine Un.set Schla- 
ger, SINGER NAH- 
MA.srillNE komplett 
27H DM 5 Jahre Ga- 
rantie Anzeige aus- 
schneioen und heule 
einsenden un 

SINGEK AKTIEN- 
GESELI-SCHAFT 
005 Offenbuch (Main) 
Telefon »8 ÜB 3fr 
Frankfurter SU 44 

Guterlialtones 
Klavier 

guter Klang, mit bron- 
zener Klaviertampei 
für DM 450,— zu verk, 

Annastraße 7 I. 

Der Weg zum Erfolg 
führt über eine 
Anzeige in der 

Langener Zeitung 

0iähUclUMtk-<^MJ^4uuutaltt, Oiähianiaqeti, 3iahUuthett-MeUmaMH-OiMieteehti(k-OfA Hiättefachmann im uiett- (Cutuj^en, Wüh£4)U ^ 


